image 
not 
avallable 








Digitized by Google 


PV 
General-. 


Univerſai⸗Lexikon 


über 
das geſammte menſchliche Wiſſen. 


Ein unentbehrliches 
Haus-, Hand- und Nachſchlagebuch 
für 
Jedermann. 
‚Unter forgfältigfter Benugung aller vorhandenen Duellen 


ausgearbeitet und zufammengeftellt 


von 


mehreren Gelehrten. 


Zweite gänzlich umgearbeitete und bis auf die nenefte Zeit 
ergänzte Auflage. 


Bollftändig in circa 32 Lieferungen à 5 Ser. 


IH. Band, 


— 83— 


Naumburg a/S., 
Druck und Berlag von ©, Pätz. 
1869. 


-/ 11370) 


t fi. > ur * ⸗ rer" .n 
in Ste. n6 


. j 
u It» AP TFT SE RER 
. de . a .t i W 


—— —— “> RS FETEN- 
USHU ST TH TRaeae FLE me Euer Ben Ai 12.7 


SNEETIICH. 


he MN a 9 
IBIBLIETHESA 
kkGla 
MONATENSIST — 






1494 IT 2361 ri ishr.s i.3 PREWLLTT 
Dur » 
7 ‘ 
1; ar IM ’ Fr - ig ‚4 
n 1 . I 
® 
“ 
/ 


Re 


ized by Google 
J C 


igitizec 


7 — — —“ 


BIBEh THE 
kEGFA 


IMONACH 


Ipecaenanha, Brechwurzel. 

Yphigenia, Tochter des Agamemnon und der 
Klytemnäftra, nad) Anderen des Thejeus und 
der Helena, follte im legten Jahre der Be: 
lagerung XTrojas nad dem Rathe des Sehers 
Kalchas zur Verſöhnung der Artemis (Diana) 
geopfert werden, indem dieje dem game: 
mnon zürnte, weiler eine der Göttin geweibte 
Hirſchkuh erſchoſſen hatte. Als ihr aber der 
Opferpriefter den Tobesjtoß geben wollte, 
war fie verſchwunden, u. eine jchöne Hirſch— 
kuh ward jtatt ihrer geopfert. Sie jelbit 
wurde : von der Artemis nad) Tauris ent: 
führt und dort als ihre Prieiterin aufgeitellt, 
welche jeden anlandenden ‚Griechen der Göt: 
tin zum Opfer zu bringen hatte, Ihr wegen 
des begangenen Muttermorbes umberirrender 
Bruder Oreſtes langte hier an, follte auch 
geopfert werden, wurde aber von der Schwe: 
fter erfannt, mit welcher er entfloh und ſich 
in ber Gegend von Marathon niederlieh, 
wo Iphigeina als Priefterin der Dyktynna ft. 

Fphikles, Sohn, von Amphitruon und Alt: 
mene, Halbbruder des Hercules, blieb auf 
einem Streifzuge gegen die Lakedämonier. 

Iphikrates, Sohn eines Schufters u. einer 
ber vorzügligften athenienfiichen Feldherren 

im 4. Jahrh. v. Chr., zeichnete ſich nament— 
lih im böot. Kriege von 395—87 und in 
Theben Bon 378— 62 aus, wo er für Sparta 
tämpfte und daſſelbe vor der Zeritörung 
rettete, Auch ift er berühmt ala Berbeflerer 
des Kriegsweſens bei den Athenern. 

Ipſara oder Para, kleine Felfeninjel im 
Aegäiſchen Meere, nordweſtlich von Chios, 
ein mit nur wenig Erde bededter Fels, 200 
Ew. In den griech. Befreiungsfämpfen von 

. 1821— 1824 erwarben fi) die Piarioten 
einen Ruf als kühne Seeleute, 

Ipſus, Stadt in Großphrygien, merkwürdig 
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dur die Schlaht im %. 301 v. Chr., wo 
Antigonos von Macedonien durch die ver: 
bündeten Satrapen Kafjander, Ptolemäos, 
Seleufos und Lyſimachos gejtürzt wurde, die 
nun das macedon. Reich unter jich theilten. 

Ipswich (‚psitih), Hauptit. der engl. Graf 
ſchaft Suffolt, die London bejonders mit 
Getreide verjorgt. 38,000 Em. 

Iquique, Hafen in Peru. In der Nähe 
reihe Guanolager. i 

Irakb Adſchemi, nördliche Provinz Perſiens 
mit mehr als 4400 UM, und 21, Mil. 
Em. Hier liegen die zwei Hauptitädte Per: 
jiens, Ispahan und Teheran. 

Irak-Aräbi, das alte Babylonien, jetzt kürk. 
Provinz, mit den wichtigen Städten Bag: 
dad und Basrath. Die Einwohner des Lan: 
des find meift Nomaden. 

Jran, aliperſiſch und Zend Airyana, Sand 
der Arier, das große Tafelland Aſiens, im 
Meften bes Hindukuſch, und durch dieſen mit 
mit dem centralafiatiichen Hochland zufammen: 
bängend, aus Afghaniſtan, Beludſchiſtan und 
dem eigentlichen Perſien beſtehend. Die Mitte 
des Landes bildet eine große Salzwüſte. 

Iraniſche Sprachen, Familie des indo=ger: 
maniſchen Spraditammes, wozu tie unter: 
gegangenen Spraden des Zend, Pehlewi 
u. Altperfiihen, die (noch angemwendete) Li: 
teraturfprache der Perjer: das Parfi, und 
die lebenden Volksſprachen Puſchtu (afgha- 
nifch), Deri (perj. Hofiprache) nebſt einer 
großen Anzahl Volksdialekte gehören. 

Irawaddi, Hauptfluß im birman. Reiche u. 
einer pder bedeutendften Ströme Dinterindieng, 
entjpringt in Tibet und fließt von Nord nad 
Süd. An feinem Ufer liegen die Städte Ava, 
Amaropura, Salaing, Pagahm-Mew, Baflain, 
Rangoon u. a. 

Irenäen, Friedenslieber. 


2 ‘renäos, 


Irenäos, St. einer der berühmteften chrift: 
lichen Kirchenlehrer, im 2. Jahrh., aus 
Emyrna, Bifchof zu Lyon 177, wo er in 
einer Chriftenverfolgung unter dem Kaiſer 
Severus als Märtyrer jtarb. Sein Gebädht: 
nißtag ift der 28. uni. 

Irene, Gemahlin des griech. Kaiſers Leo IV, 
vergiftete 780 ihren Mann, ließ ihren neun: 
jähr. Sohn Conftantin VI. u. fich felbft als 
Mitregentin auf den Thron wählen und 
barauf die beiden Brüder ihres Gemahls 
hinrichten. 790 wurde fie von ihrem Sohne 
geitürzt, fam 797 wieder zur Gewalt, lief 
ihren Sohn blenden, war 802 zur Gemahlin 
Karl's d. Gr. beitimmt, wurbe im felben 
Jahre dur eine Revolution geftürzt und 
ft. 803 im Eril auf Lesbos. 

Iridium, ein in Verbindung mit Platin vor: 
fommendes Metall, erbielt feinen Namen ba: 
von, weil feine Salzlöfungen in allen Farben 
des Megenbogens (Iris) fhimmern. 

Iris, Göttin des Negenbogens, Botſchafterin 
der Juno, begleitete Die weiblichen Seelen 
in die Unterwelt, wie Mercur oder Hermes 
die männlichen. — Der farbige Ning im 
Augapfel. — Ein 1847 entbedter Kleiner 
Planet zwiſchen Mars u. Jupiter. 

Iriſche Sprache, gehört als ein Zweig bes 
Geltiihen zur großen inbo=germanifchen 
Spradfamilie. Sie wird nod von einem 
Drittel der irlänbifchen Bevölkerung geſpro— 
hen. Ihre Literatur reicht bis in's 6. Jahrh. 
hinauf u. ift nicht unbedeutend; fie wurde 
von Barden überliefert; der letzte Barbe 
in Irland war Turloph O'Carolan, aeft. 
1737. Offian’s Gedichte (deren Echtheit 
bezweifelt wird) find in dieſer Sprade ge: 
jchrieben. [zeigen. 

$rifiren, die Farben des Regenbogens 

Irkutsk, Gouvernem. in Oftfibirien, 22,300 
OM. mit 320,000 Ew. Die Hauptit. gl. N. 
am Zujammenfluß des Irkut und Angara, 
in der Nähe bes Baifaljees, nach Tobolst 
die wichtigfte Stadt Sibiriens mit 19,000 Em. 

Irland, bei den Eingeborenen Erin, Snfel 
u. Königreich in Großbritannien, von England 
durch das Iriſche Meer getrennt („St. Geor: 
geskanal“ im Süden, „Nordkanal“ im Norden), 


enthält 1531 geogr, UM. mit 5'/, Mill. z 


größtentheils kathol. Ew. (im 3.1851 6'/, 
Mill., dagegen 1841 noch 9 Mill.), wird 
durch die Gebirge Nephin und Crodgh:Ba: 
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trit (im Weſten), die Longfieldsberge (im 
Nordweiten), den Mangerton, Mac Gillicuddy 
und Sleevebogher (im Südweſten) durchzo⸗ 
gen, von denen feins die Höhe von 4000 
Fuß erreicht. Der bedeutendfte Fluß ift der 
Shannon. In der Mitte und im Süden ift 
das Land fruchtbar, hat aber ausgedehnte 
Moore. %. zerfällt in die 4 Provinzen Ulfter, 
Leinfter, Connaught u. Munfter. Englands 
Adel u. proteſt. Geiftlichleit find größtenthetls 
die Grundherren des Landes, und bie armen 
Bewohner nur ihre Pächter; die Armuth ift 
groß und immer noch im Steigen. Die.ganze 
Zahl der Freifaflen (freeholders) beträgt 
vielleicht 50,000, die zufammen hödftens 
1Y/, Mill. Ader befigen, während der übrige 
über 20 Mill. Ader geſchäßte Boden in den 
Händen der großen Gutsherren ift, von wel: 
chen mander 50,000 Ader befigt. An ber 
Spiße der Regierung fteht der in Dublin 
mwohnende Statthalter oder Lordlieutenant. 
Das Mappen von J. ift eine goldene Harfe 
im blauen Felde. In's Parlament wählt J. 
105 Mitglieder für's Unterhaus, im Ober: 
haus figen für J. 4 Biſchöfe und 28 Peers. 
— Die erften befannten Einwohner bes 
Landes waren die Galen, melde bei ben 
Groberungen der Römer in Gallien u. Bri» 
tannien bierher flüchteten. Sie gaben dem 
Lande den Namen Grin (meftlihe Inſel). 
Bei den Römern jedoch hieß die Inſel Hi» 
bernia. Als Stammverwandte der Schotten 
bießen fie bis in's 4. Jahrh. Scoten, wes⸗ 
balb die Inſel von den abendländ. Echrift: 
ftellern Großichottland genannt wurde. 430 
predigte der Schotte Succath, mit riftl. 
Namen Patrich, hier das Chriftentbum und 
führte zugleih die Schreibkunft ein. Seit dem 
6. Jahrh. wurde J. der Siß abendländ. 
Gelehrjamkeit dur ein gelehrtes Mönchs— 
thum. Dieſe Möndsbildung aber erloſch 
durch den Einfall der Normänner im 9. 
Jahrh. 853 kam das Land in die Ge- 
malt des normweg. Eroberers Dlaf, doch zu 
Anfang des 12. Jahrh. jhüttelten die irländ. 
E-Dänen das normweg. Joch wieder ab. Im 
10. Jahrh. war das Chriftentbum allge: 
mein, und unter den 4 Erzbisthümern trat 
das von Patrid zu Armagh gegründete 
als Primat an die Spige. Im 12. Jahrh. 
wurde ein großer Theil des Landes von 
Heinrich II. König von England, erobert 
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u. engl. Barone mit Grund und Boden 
daſelbſt belehnt. 1315 landete Eduard Bruce, 
Bruder des ſchott. Königs Robert Bruce, mit 
einem ſchott. Heere, wurde zum König aus: 
gerufen, fiel aber 1318 gegen die Engländer. 
Ein engl. Geſetz von 1367 erklärte die Iren 
für Feinde u. verbot den Engländern bei 
Strafe des Hochverraths, ſich mit Eingebo— 
renen zu verheirathen u. deren Sprade u. 
Sitten anzunehmen, wodurch ber gegenjeitige 
Hab immer größer wurde. Bis zu Anfang 
des 16. Jahrh. war der größte Theil des 
Landes den Engländern nicht unterworfen, 
ob ſich diefelben gleich die Herren befielben 
nannten. Der Haß gegen Gngland wurde 
noch verftärft durch die Verfuche König Hein- 
rich's VIII., die Rirchenreformation einzu: 
führen. Als Elifabetb von England bas 
ganze tathol. Kirchenvermögen zu Gunſten des 
protejtant. Klerus einzog, jo hatte diejer Ge: 
waltſtreich fortgefeßte Empörung zur Folge. 
Namentlich ijt der Aufitand unter dem küh— 
nen Häuptling Hugh DO Meill, den die Köni— 
gin zum Grafen von Tyrone erhoben hatte, 
zu bemerken, der von Spanien unterjtüßt 
‚ wurde. Doch das Unternehmen ſcheiterte 
nach ber Schlacht bei Kinfale (1601), welche 
O'Neill jammt feinen ſpaniſchen Hilfstruppen 
verlor. Tyrone mußte ſich unterwerfen, fo 
daß bei dem Tode Eliſabeth's ganz Irland 
ber engl. Krone unterworfen war. Hierdurch 
famen die Srländer immer mehr um ihr 
Grundeigenthbum, welches an Schotten ober 
an engl. Speculanten verkauft wurde. 1641 
lam es daher zu einem Aufitande, u. in einigen 
Tagen waren 40—50,000 proteft. Eng: 
länder auf verſchiedenen Punkten der Inſel 
gemordet, worauf von England wiederum 
2,500,000 Morgen des iriſchen Bodens 
confiscirt wurden. 1646 aber fam es zum 
Frieden, und Irland veripradh dem König 
Karl 1. 10,000 Mann gegen feine Feinde 
zu Stellen, ſowie es nad) des Königs Hinrich: 
tung den Prinzen von Males als Karl 11. 
zum König erklärte. Doch Erommell und fein 
Schmwiegerfohn Ireton unterwarfen ſich mit 
Blutvergießen faft die ganze Inſel, bie un- 


glüdlihen Einwohner wurden von Grund . 


u. Boben vertrieben und 20,000 Gefangene 
nad) Amerika als Sclaven verkauft ; 40,000 
wanderten nach Spanien und Frankreich aus ; 
die Zurüdbleibenden wurden über den Shan: 
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non zurüdgetrieben und jeder Wiederkehrende 
fofort niebergeftoßen, ſowie man den fathol. 
Eultus verpönte u. alle fathol. Priefter ver; 
trieb. Unter Jakob II, fahten die Katholiken 
wieder neue Hoffnung, indem berjelbe einen 
tathol. Statthalter ernannte; als diefer aber 
von dem proteſt. Prinzen Wilhelm von Ora⸗ 
nien abgeſetzt wurde, wurde der Beſitzſtand bes 
Landes von neuem gewaltjam verändert, u. 
der Drud begann von vorne. Mit dem Aus: 
bruch des amerifan. Unabhängigkeitskrieges 
wurde die Aufregung in Irland wieder all« 
gemein. Unter der fingirten Anführung eines 
„Sapitän Rod“ erfaßte eine allgemeine Agi« 
tation das Land, und England wurde ges 
nöthigt, Zugeitändniffe zu machen. Die fran- 
zöfifche Revolution veranlaßte den Bund 
der vereinigten Jrländer 1791, ber 
das Land in eine unabhängige Republik ver: 
wandeln jollte, worauf das englijche Parla— 
ment, nachgebend, den Katholiten Gleichbes 
rechtigung mit den Proteitanten gewährte, 
nur das Recht, im Parlament zu fipen und 
gewiſſe Staatsämter blieben den Katholiken 
verwehrt,da fie den erforderlichen Teiteid (Ab: 
ſchwörung der päpftl. Oberherrſchaft) nicht 
ichwören fkonnten. Das Land war damit 
unzufrieden. Für den 23. Mai 1798 war 
ein allgemeiner Aufitand verabredet gegen 
den Drud der jogenannten Orangemen (Ul- 
traproteftanten); doch wurde die Verſchwö— 
rung vertathen, harte Maßregeln famen 
zur Ausführung, worauf aber ein entjek: 
liches Morden der Proteitanten erfolgte. Da 
wurde die Union Irlands mit Großbritan: 
nien unter Einem Parlamente 1800 von 
Pitt durchgefeßt. Hierauf bildete fih 1802 
zu Dublin ein Verein, auch die Gmancipa- 
tion der Katholiken zu bewirken. Thätig 
hierbei war namentlich O'Connel. Doch da— 
gegen erhob ſich ein proteit. Verein, bis 
endlich 1829 die Gmancipation ausgeipro: 
chen wurde u. O’Connel Sik im brit. Par 
lamente erhielt. 1842 verlangte O'Connel 
wiederholt die Repeal (Nepibl), Trennung 
der legislativen Union (Repealagitation). Öegen 
die Häupter der Repealen wurde der Procek 
eröffnet und dieſelben 1844 zu einjähriger 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 1845 fam eine 
allgemeine Calamität über das Yand durch 
Thenerung und Mangel der Lebensmittel. 
Dem Hunger folgten böſe Seuchen, und ein 
. 1* 
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allgemeiner Aufſtand der Verzweiflung war 
zu fürchten. Mit dem Tode des „Agi— 
tator3” O’Connel, der 1847 auf dem Wege 
nah Rom im Genua ftarb, war der 
Repealagitation die Spike abgebrochen. Mit 
der abnehmenden materiellen Noth erwachte 
neugefttärtt bie kirchlich-polittiſcher Bewe— 
gung. Die Partei der Jung-Irländer, melde 
die durch O'Connel in den Grenzen der Loya— 
lität gehaltene Bewegung zur Gewalt zu 
fteigern fuchte, trat 1848 in Einverjtändniß 
mit den franz. Republifanern. Die Negie: 
rung aber verurtheilte Mitchell, einen Füh— 
rer berjelben, zu 14jähriger Deportation, und 
einige Grafihaften wurden unter das Martial: 
gefeß geftellt. Smith O'Brien, Haupt ber 
irifchen Gonföberation, von den Maſſen als 
König von Münfter begrüßt, durchzog mit 
bewaffneten Haufen das Land; doch ſchien 
feine eigentlihe Widerftandstraft vorhanden 
zu fein, u. O'Brien wurde mit anderen 
Häuptern erjt zum Tode verurtheilt, aber 
dann deportirt. Noth und Cholera erregten 
nun eine Mafjenauswanderung nach Amerifa. 
Unter bdiefen in Amerika meilenden Ar: 
ländern trat nun zu Anfang der 60ger 
Jahre, während und nad) dem nordamerifan. 
Bürgerfriege, eine myſteriöſe Verbindung 
an bie Deffentlichkeit, die fich der Bund ber 
Fenier nannte und] die Emancipation Irlands 
anftrebte. Dieſe Verſchwörung, immer noch 
eriftirend, hat eine wohlgefügte Organifation 
unter mehreren „Centres“ (Centrum), und 
ſcheint ji über die ganze irländifche Bevöl— 
ferung des Mutterlandes jomohl wie auch 
Amerikas (bier bejonders in Canada) zu er 
ftreden. In Canada, in Newyork ıc. wurde 
offen ber Kreuzzug gegen England zur Be: 
freiung des Mutterlandes gepredigt. Waffen 
und Munition find über ganz; Jrland ver: 
theilt worden, überall zeigten ſich Aufitände. 
Sm %. 1865 wurde %. in Belagerungszu: 
ftand verjeßt, mafjenhafte Arretirungen vor: 
genommen u. bejonders nad) dem „entre“ 
Stephens gefahndet, der aber nad Paris ent: 
rann und darauf nad Amerika reijte, jpäter 
aber vielleicht mitten unter feinen Lands— 
leuten in der Heimath jelbft den Aufitand 
mit ben anderen fenifchen Häuptlingen leitete. 
Umſonſt brachte die englifhe Regierung die 
Ihärfiten Mafregeln gegen die fyenier in 
Anwendung, u. umfonft ließ es im Herbite 1867 
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einen großen Hochverrathsproceß gegen ein: 
gefangene' Fenier einleiten, der mit ber öf— 
fentlihen Hinrichtung von mehreren fenifhen 
Führern endete. Die Bewegung jelbft blieb im 
Wachſen und J. in fortwährender In— 
furrection, und für das fonft jo glüdlihe Eng: 
(and ift diefe Provinz ein Pfahl im Fleifche, 
eine offene Wunde, ein zweites, feine Frei— 
heit juchendes Polen geworden. 


Irmengard, Tochter des Longobardentönigs 
Defiderius, 770 Karl's des Gr. Gemahlin 
(bei Einigen Bertha, bei Anderen Hilla ge: 
nannt). Von Karl verftoßen, ftarb fie als 
Aebtiſſin des St. Yulienklofterd in Briren. 

Armenfänle od. Irmenful, heil. Waldplap, 
Hain; Götterbild, bef. die von den alten 
Sadjen auf der Eresburg unter freiem Him— 
mel aufgeftellte Säule, die 772 Karl der 
Große zerftörte. Zu Hildesheim im Dom 
giebt man eine Säule aus grünem Marmo 
für die %. aus. . 

Irneius, berühmter deutſcher Rechtslehrer im 
12. Jahrh., der zu Conſtantinopel ſtudirte 
u. zu Ravenna u. Bologna lehrte. Er führte 
zuerſt den Doctorgrad in den juriſt. Schulen 
ein, worin die anderen Facultäten folgten, 
und ſtarb 1140. 


Irokeſen, ſechs vereinigte Indianervölfer von 
6982 Köpfen, wovon mehr als die Hälfte 
im Staate Newyork als Aderbauer, Hand: 
werler, der Neft in den benachbarten Staa: 
ten u. in Canada leben. Sie find ziemlich 
civilifirt, behalten aber ihre Cintheilung in 
Stämme bei; hierher gehört auch der Reſt 
der einft jo berühmten Mohawks-Indianer, 
mit nur 20 Seelen. 

Ironie, Spott, Hohn; ironisch, höhniſch. 

Irratioual, unvernünftig; unberedenbar. 
Srrationalismus, Bernunftwidrigfeit. 

Irregulär, unregelmäßig. 

Irrelevant, unerheblich. 

Irreligion, Gottlofigteit, Unglaube. 

Irreligiös, ungläubig, gottlos. 

Irreparabel, unerjegbar. 

en, Bewäflerung. 

rritiren, reizen, erregen. Jrritation, 
Reizung, Erregung. 

Irrlicht, eine noch nicht genau erforjchte _ 
leuchtende Erjcheinung auf der Erde, nament: 
lih an Orten, wo vegetabilijche od. anima= 
liſche Stoffe verwejen. Einige halten es für 
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Waſſerſtoffgas, Andere für Phosphorwaſſer⸗ 
ſtoffgas. 

Irtyſch, Irtiſch, Nebenfluß des Obi in Si— 
birien, an Tobolsk vorbeifließend. An 400 
M. lang. 

Irving, Waſhington, einer der geiſtreichſten 
Schriftitellee der Ber. St., geb. 1783 zu 
Newyork, ſtud. die Rechte, trat aber dann 

"mit feinen Brüdern in Handelsverbindung u. 
bereite England u. einen großen Theil des 
Gontinents, jammelte überall Stoff zu liter. 

 Broducten, kam 1829 als Secretär zur amer. 

Gejandtihaft nad London, kehrte 1832 nad 
Umerifa zurüd, war 1842 Gejandter in Spa- 
nien, legte aber 1843 diejen Bolten nieder, 
nachdem er durch eine geheimnifvolle Erbichaft 
eines ihm unbelannten Freundes jeiner liter. 
Merle ein bedeutendes Vermögen erlangt hatte. 
3. ftarb im J. 1859 auf feinem Gute bei 
Newyork. Unter feinen jehr zahlreihen Schrif: 
ten ragen hervor ſein Erftlingswert: „Lett- 
res of Jonathan Oldstyle,“ „Skizzenbuch 
von Geoffroy Erayon,” „Tales of a tra- 
veller,“ „Zebensgejdichte von Columbus,‘ 
„Chronik der Eroberung von Granada,‘ „Ge: 
ſchichte Mahomed's und feiner Nachfolger,” 
ein zweites „Skizzenbuch“ u. fein leptes Werk: 
„Biographie Waſhington's.“ — J., Ed: 
ward, Stifter der religiöfen Secte der Ir— 
vingianer, geb. 1792 zu Annan in 
der ſchott. Grafſch. Dumfries, 1822 Prediger 
an der ſchott. Nationaltirche zu London, mo 
er die urjpr. Kirchenverfaſſung aus der apoftol. 
Zeit wieder einzuführen beabjichtigte. Wegen 
feiner Conventifeln, myſtiſchen Lehren u. chi— 
liaſtiſchen Träumereien wurde er 1832 abge: 
jeßt u. aus dem geiftl. Amte ausgeitoßen. J. 
ft. 1834 zu Glasgow. — Seine Secte hat auch 
in Preußen Anhänger gefunden. Nah den 
7 Sternen der Offenbarung Johannis bildet 
fie 7 Gemeinden mit 7 Vorftehern, Engel 
genannt. Ebenfo haben fie Propheten, Evan- 
geliften, Apoftel, Diakonen u. Aeltejte. Nach 
ihnen iſt Ehriftus wie andere Menſchen in 
Sünde geboren, der er aber durch die Kraft 
bes heil. Geijtes wiberftand, was auch jeder 
andere Menſch könne, wenn er ernftlich wolle. 
Daß jept jo felten Wunder geſchehen, rührt 
nad ihnen vom Unglauben der Menſchen ber. 

Iſabean (Iſaboh), Jean Baptifte, berühm: 
ter franz. Zeichner und. Miniaturmaler, geb. 
im Nancy 1767, zeichnete in einer eigenthüm: 
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lichen, nach ihm benannten Manier mit ge— 
miſchter, ſchwarzer u. weißer Kreide, u. war 
namentlich bei Napoleon ſehr accrebitirt, wes⸗ 
halb er faſt allein die Auszeichnung genoß, 
den Kaiſer u. die kaiſerl. Familie zu por 
traitiren. Unter Ludwig XVII. wurde er Hofs 
maler u, Anordner der Feite u. Schaufpiele 
bei Hofe; er ft, 1855 zu Paris. — Sein 
Sohn, Eugen J., geb. zu Paris 1806, 
iit einer der beiten jeßt lebenden Marinemaler. 
Iſabella von Caftilien, Königin von 
Spanien, geb. 1451, verheirathet mit König 
Ferdinand von Nragonien 1469, durch 
melde Heirath Caſtilien u. Aragonien ver: 
einigt wurden. Zur Behauptung eines allge: 
meinen Landfriedens und Niederhaltung bes 
Adels bediente fie fih der Hermandabd, 
jowie fie die Inquiſition aus Eifer für die 
tathol. Kirche und zugleich als politifcheg 
Berfolgungsmittel einführte. Sie ft. 1504. 
— 31, Marie Louife, Königin 
von Spanien, geb. 1830, Tochter Ferdi— 
nand’s VI. aus feiner vierten Che mit 
Marie Ehriftine, fam auf den Thron in 
Folge der durd) die Canıarilla im Verein mit 
Mönden dem König in feiner Sterbeftunde 
abgedrungenen Aufhebung des Saliſchen Ge: 
jeßes durd ihren Vater, der jeine Gemahlin 
während der Zeit der Unmündigfeit Iſabellens 
in jeinem Zejtamente zur Vormünderin und 
Regentin ernannte, weshalb dieſe 1833 bei 
dem Tode des Königs die Regierung über: 
nahm. Dadurch entitand der Carliftiiche Bür- 
gerfrieg, indem Don Carlos, Bruder Ferdi— 
nand's, nach dem Saliſchen Gefep der legitime 
Nachfolger war u. die Chriftine zu verdrängen 
ſuchte. Durch Espartero's fiegreihe Waffen 
wurde 1840 der Krieg beendigt; zu gleicher 
Zeit aber wurde Chriſtine genöthigt, Spanien 
zu verlafien, worauf E3partero die Regierung 
u. Arguelles die Vormundſchaft der jungen 
Königin übernahm. Doc durch eine unna- 
türlihe Verbindung der Progreffiiten u, Chri— 
jtinos wurde Espartero wieder gejtürzt u. 1843 
die Königin -für mündig erklärt, ſowie mit 
ihrem Better Franz Maria Syerbinand, dem 
Sohne des Infanten Franz de Paula, ver: 
beirathet, während ihre einzige Schweſter den 
Herzog von Montpenfier, Sohn Ludwig Phi: 
lipp's, beirathete. 1851 gebar fie eine Tod) 
ter, Marie Yjabella Francisca, Prinzeſſin von 
Alturien. 1852 wurde von dem eraltirten 
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Prieſter Martin Marino ein Angriff auf ihr 
Leben gemacht, doch erhielt ſie dabei nur eine 
leichte Verwundung. Bei dem Ausbruch der 
Revolution von 1856 war ſie in Gefahr, 
die Krone zu verlieren, indem eine ſtarke 
republ. Partei vorhanden war. Im J. 1857 
gebar ſie den Infanten Alfons. J. hat noch 
immer mit den Gegnern ihrer Herrſchaft zu 
kampfen, wie zu Anfang der 60er Jahre mit 
ben wieder auftauchenden Earliften; in neueſter 
Zeit aber wurde ihr Thron gefährlich durch 
Bolks: u. Soldatenaufjtände bedroht, an deren 
Spike Prim ftand, der ſowohl im J. 1866 
als 1867 zwei dem Gelingen nahe u. nur 
mit theilweiſe graufamen ©egenmaßregeln 
unterbrüdte Revolutionen anitiftete. 

Yata jpan. w. N., jo v. als Eliſabeth. 


- 


Fabellfarbe, von erbsgelber Färbung. 
fagoge, Einleitung in Wiſſenſchaften, die 
Vorkenntniſſe, die zu einem wiſſenſchaftlichen 
Ganzen nöthig find. — Iſagogiſch, ein 
leitend. — Ylagon, ein Gleiched. 

Iſambert (Jiangbähr), Francois Andre, franz. 
Rechtögelehrter u. prakt. Juriſt, geb. im Dep. 
Eure et Loire 1792, als ausgezeichneter Ver; 
theidiger jowie als beftändiger Gegner des 
fathol. Klerus befannt, weshalb er der 
Pfaftenfrefier genannt wurde. Seine Werte 
jtehen bei den Juriſten in großem An: 
ſehen. 

Iſar, ſüdl. Nebenfluß der Donau, in Tyrol 
entipringend, u. nach einem Laufe von 40 
Meilen bei Deggendorf in Baiern in Die 
Donau mündend, 

dia (Iskia), Heine Inſel am Eingange der 
Bai von Neapel, wegen ihrer Fruchtbarkeit, 
ihres vortrefflihen Weines und ihrer heißen 
Bäder berühmt. Sie zählt 24,000 Em. u. 
iſt vulfanifchen Urjprungs. Vom Epomeo, 
einem erlojchenen 2364 Fuß hohen Qulfan, 
bat man eine entzüdende Ausfiht auf Die 
Golfe von Baöta, Neapel, Salerno und auf 
das Feitland bis zu den Apenninen. %. wird 
von Fremden überſtrömt, die von den Herr: 
lichfeiten diefer Inſel, der reinen Luft, den 
Mineralquellen, der Pracht der Pflanzenwelt, 
den Villen, Schlöflern, Hainen ꝛc. herbeigelodt 
werden. 

Iſchl, berühmtes Bad im Salztammergut in 
Oberöftreih, Sommeraufenthalt vieler Mit: 
glieder der kaiferlichen Familie, Station für 
Zouriften, welche die Alpen befuchen, Die 
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Bäber find Soolbäder u. werben jährl. von 
mehr als 2000 Gäſten beſucht. 
Iſegrimm, Name des Wolfes in der deutſchen 
Thierſage; dann foviel als Murrkopf. 
Iſelin, Iſaak, geiſtl. philoſoph. Schriftfteller, 
geb. zu Baſel 1728, geſt. 1782. Sein Haupt: 
wert ijt die „Geſchichte der Menſchheit.“ 
Iſeuburg, deutihes Fürften: u. Grafenhaus, 
vom Rheine jtammend, befaß jonit eine reichs⸗ 
unmittelbare Herrfchaft im Heffiichen, deren 
größte Stadt Offenbach a. M. war. Urkund: 
lih kommen bie Herren von J. 1144 zuerit 
vor, u. bis um 1290 geht ihr Stammbaum 
ununterbrochen hinauf. In dem genannten 
Fahre lebte Heinrich vo n J., deſſen Söhne 
Gerlach u. Bruno zwei Hauptlinien jtif: 
teten, von welchen die des legteren, die jün: 
gere, 1664 erlojh; ihre Lehen kamen an 
Trier, Pfalz u. Fulda, die Allodien an das 
verjhmwägerte Haus Aremberg. Die ältere 
Linie aber blüht noch jeßt in den zwei Haupt: 
zweigen J.Offenbach-Birſtein u. J.Büdingen. 
In der Mitte des 18. Jahrh. entitand die Ne 
benlinie 3.:Philippseih. — In der 2. Haupt: 
linie 3.:Büdingen entitanden durd 4 Brüber 
4 Speciallinien, nämlich 3.: Büdingen, J. 
Wächtersbach, 3. zu Meerholz u. J. zu Ma: 
rienborn. Die leßtere ftarb aus und ihre 
Befigung fiel an Meerhol;. 
fer, Nebenfluß der Elbe, entipringt auf ber 
Iſerwieſe in Schlefien u. mündet nad einem 
26 M. langen Laufe bei Alt:Bunzlau. Die 
J. war im Kriege von 1866 bie erjte Nüd: 
zugslinie, welche die Deitreicher halten woll: 
ten, in Folge der unglüdlichen Gefechte bei 
Podol, Hühnerwailer u. Müncdengräß aber 
aufgeben mußten, um unter den Feſtungen 
Königgräß u. Joſephſtadt Schub zu ſuchen. 
Iſere, linter Nebenfluß der Rhone, entipringt 
auf den Grajifhen Alpen in Savoyen. — 
J., franz. Depart. von 153 OM, mit 578,000 
größtentheils romaniſch jprechenden Ew. Das 
Land, oſtwärts an Savoyen grenzend, iſt durch 
die Cottiſchen Alpen ſehr gebirgig, einzelne 
Gipfel haben beträchtliche Höhe, wie der Col 
de, Sair 10,300 F. Das Land iſt voll ber 
erhabenften Naturjchönheiten, man findet 
Schludten, Stalaktitenhöhlen (die la Balme) 


pittoreste Seen:c. Fruchtbarkeit mäßig, Wein, 


Weizen ıc. gedeihen; viel Wild; Bergbau 
auf Gold, Silber, jehr viel Eifen x. Auch 
giebt es bier viele Mineralquellen und eine 


* 
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Quelle, die bregpbares Gas ausſtrömt, bei 
dem Dorfe Barthelemy. Hptit. des Depatt. 
ift Grenoble. 

Iſergebirge, Zweig des Niejengebirges, von 
der Tafelfichte bis zum Kamm des eigentl. 
Riefengebirges reichend; rauh, wild, voll 
jumpfiger Wälder u. tiefer Moorftreden. Ta: 
jelfichte 3547 F., Heufuder 3545 Fuß und 
Hochſtein 2803 F. hoch, ſtark bejucht wegen 
ihöner Ausjicht, 

Iſerlohn, wichtige Fabrils- u. Handelsftabt 
in der Grafih. Markt in der preuß. Prov. 
Weftfalen, am Fluſſe Baar. Schon im Mit: 
telalter wurde bier viel Eifen verarbeitet, im 
18. Jahrh. fam noch die Meſſinggewerkſchaft 
dazu, die Grundlage zu dem im 19. Jahrh. 
hierher verpflanzten, jegt wichtigen Induſtrie⸗ 
zweige der Bronzefabrilation, ſowie jpäter Die 
ſehr bedeutende Nadelfabrifation entitand, 
während die frühere Seidenfabrifation ver: 
drängt it. 14,142 Ew. 

Iſidorus Hifpalenfis, Biihof von Sevilla 
(Hispalis), geb. zu Cartagena in Murcia 
636. Bon ihm find viele encyklopäbdiftifche 
u. biftorifche Merfe vorhanden, die alle von 
hoher Bedeutung find, u. a. eine Chronik 
ber Melt, eine Geſchichte der Könige der Go: 
then, Bandalen und Sueven, u. viele dog: 
matijche und firchenrechtlihe Abhandlungen. 
Da %. feinerzeit im größten Anjehen jtand, 
belegte man mit feinem Namen die jogen. 
Pſeudoiſidoriſchen Decretalien (ſ. d.), bie 
nit von ihm berrühren. 

Iſidorus Peluſiota, Mönch zu Peluſien in 
Unterägypten im 5. Jahrh., deſſen zahlreiche 
Briefe für Eregeje u. Kirchengeſchichte wich— 
tig find. 

Iſis, ägyptiihe Göttin, Schweiter und Ge- 
mablin des Ofiris, welche beide ſchon in den 
ältejten Zeiten am allgemeiniten verehrt wur: 
den. Sie lehrten den Feldbau und forgten 
dadurch zur Veredelung der Menjchen. — 
Ein 1856 entdedter Heiner Planet. 

Yistafel, altes berühmtes ägypt. Denkmal 
von Kupfer mit künſtlich eingelegten Silber: 
fäden, den Myſteriendienſt des Iſis enthal: 
tend. 

Jokender Bey, geb. um 1810 in Beſſara— 
bien (Graf Ilinski oder nah Anderen Be: 
liasfi), entfloh 1831 nah dem unglüdli- 
hen Ausgange ber poln. Revolution, an 
der er teilgenommen, aus Polen, focht dar: 
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auf in Portugal für Dom Pedro, u. dann 
in Spanien in den Neihen ber Chrijtinos, 
ging 1847 nah Algier, nach’ Perfien, nad 
China, überall an den Kämpfen theilneh: 
mend, eilte 1848 nad Ungarn, trat in div 
Inſurrectionsarmee, machte alle Feldzüge 
derjelben bis zur Kataſtrophe von Pila: 
908 mit, flüchtete jih mit anderen ungar. 
Compromittirten in die Türkei, wo er Mu: 
jelman mwurbe, tapfer unter Omer Paſcha 
gegen die Ruſſen kämpfte, bei Cupatoria in 
der Krim fchwer verwundet wurde u. 1861 
zu Conſtantinopel jtarb. 

Isla, Zofe Francisco de, gelehrter Jeſuit, 
in der jpan. Literatur als Satyriter be: 
kannt, geb. 1714 zw Segovia, geft. in Bo: 
logua 1783. , 

Islam, arab., Ergebung in den Willen 
Gottes, der rechte Glaube, und daher Be: 

* nennung ber muhammedanijchen Religion, 
land, eine im hohen Norden, näher bei 
Amerifa als Europa liegende, zur däniſchen 
Krone gehörige Inſel von 1867 AM. mit 
67,000 Em. germanijcher Abkunft, proteitant. 
Glaubens und von nicht gemeiner Bildung. 
Das Innere ift jchauerliche Wüfte, und nur 
die ſüdweſtliche Spige ift ſpärlich bewohnt. 
Neberall find Spuren von fürchterlichen Erb: 
revolutionen zu entdeden. Unter den feuer: 
jpeienden Bergen iſt ber Hella ber bemer: 
fenswerthejte. Auf der Südweſtlüſte giebt es 
viele heiße Quellen, die theild ruhig fließen 
u. Laugar beißen, u. andere, die man Gei: 
jer oder Strudel nennt, welche gemwaltiame 
Eruptionen haben, In der neueren Zeit wurde 
die Inſel mehrfah, namentlih 1755 und 
1783, durch Erdbeben ſehr verwüſtet. Die 
Bevölkerung, ein Heiner bürftiger Menfchen- 
ſchlag, hat ſich vereinzelt angebaut, jo daß 
e3 eigentliche Städte und Dörfer gar nicht 
giebt, außer dem Orte Reykjavit an der 
Weſtküſte, dem Hafenorte Havnefiord, Bella: 
ftadir mit einer Gelehrtenſchule, u. Leirar 
mit einer Druderei. — Schon im 8. Jahr). 
war die Inſel von iriſchen Mönchen befucht 
worden, eine bleibende Colonie aber grün: 
dete erjt der Norweger Ingolf. Als König 
Harald Haarfragar von Norwegen durch Be: 
ſiegung der übrigen Könige daſelbſt bie 
freien Grundbeſitzer zu feinen Bächtern machte, 
wanderten viele nah Ysland aus u. grün: 
deten einen Staat mit ariftofrat.-vepublilan, 
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Verfaffung, unter einem Althing oder Se: 
nat, der aus den kundigſten Männern aller 
Bezirke zufammengefeßt war, jowie um das 
Jahr 1000 aud das Chriſtenthum ange: 
nommen wurde, Zu Anfang des 13. Jahrh. 
aber gelang es dem König Hafon von Nor- 
wegen mit Unterjtüßung des verrätherifchen 
Isländers Snorri Sturlufon ſich die Inſel 
zu unterwerfen, worauf fie 1380 mit Nor: 
wegen an Dänemark fam, zu dem fie noch) 
gehört. 

Isländiſches Moos oder {ungenmoos, 
eine Pflanze aus der Familie der Flechten, 
wählt in Island, aber auch in Norwegen 
u. Schweden, der Schweiz und in verſchie— 
denen Berggegenden Deutjchlands, dient im 
Norden als Nahrungsmittel, indem man 
ihm einen Theil feiner Bitterfeit durch Ein- 
weichen in Wafjer entzieht. Bruftfranfen dient 
ed zu einer wirkſamen Arzenei, 

Isle de France (Ihl de Frangs), ehem. 
Provinz Frankreihs, woraus in der neueren 
Beit mehrere Departements geworden find, 
— Eine oftafrifan. Inſel, auch Mauritius 
genannt, von 1715—1810 franz. u. jeßt 
englijch. [don, 155,341 Ew. 

——* Stadttheil im Norden von Lon- 
Sly, Keiner Fluß in Marokko, wo der 
franz. Marjchall Bugeaud 1844 die Ma: 
roffaner ſchlug, worauf er den Titel eines 
Herzogs von J. erhielt. 

Ismaẽl, Sohn des Abraham u. der Hagar 
u. Stammvater der Jsmadliten, melden 
Namen auch im 10. Jahrh. eine muhamm. 
Secte in Syrien u. Perſien führte, die fi 
namentlich durch freigeiftige Grundſätze aus: 
zeichnete, 

Ismail, Kreis in der ruſſ. Provinz Beſſara— 
bien an der Donau. — Hptit. gl. N., ftärkfte 
Feſtung des Landes, zugleid Donaubajen 
u. Flottenftation, am linken Ufer des Do: 
nauarmes Kilia, mit 30,000 Em., kam 1812 
dur den Bukareſter Frieden von der Tür: 
fei an Rußland, 

Ismail-Paſcha, von tſcherkeſſiſcher Abkunft, 
fam früh nach Conſtantinopel, kämpfte tapfer 
im Kriege gegen Rußland 1828 bis 29, 
dann gegen Mehemed-Ali in Syrien, be— 
ſonders aber 1854 gegen die Ruſſen als 
Führer der Reiterei. Verwundet, mußte er 
fein Commando an Achmed-Paſcha abtreten, 
wurde dann al3 Generaliffimus nah Ana: 


Iſolani. 


tolien u. 1855 als Oberfeldherr an die Do— 
nau gefendet. 

Ismail-Paſcha, der im ungar. Revolutions- 
friege belannt gewordene ungar. General 
Kmety, geb. 1810 zu Poloragy im Gömö— 
rer Comitat in Ungarn, Sohn eines evan- 
gelifchen Geiftlihen, wurde Soldat in Wien, 
von wo aus er ſich als Oberjt dem ungar. 
Freiheitäheere anreihte u. bis zum General: 
major jtieg, nach der Waffenitredung von 
Vilagos nad der Türkei flüchtete, Muſel— 
man u. zum Befehlshaber von Kars ernannt 
wurde, welches er, von dem engl. Oberit 
Williams unterftügt, auf's tapferjte gegen 
Murawiern vertheidigte, bis er es, durch den 
äußerften Hunger genöthigt, am 28. Nov. 
durch Williams übergeben ließ, während er 
jelbjt nach Erzerum abzog. Nah den Chris 
jtenverfolgungen in Damascus u. Syrien 
1860 wurde er nad Beirut gejchidt, um 
die Ruhe wieder berzujtellen, und erwarb 
fih damals den Ruhm, ſich der Chrüten 
mit Energie angenommen zu haben. 

Iſochromatiſch, gleihfarbig. 

Iſochromatiſche Brillen, Brillengläjer aus 
weißem Glas, mit angefitteten blauen, glei: 
diden Schalen. 

Iſochroniſch, gleichzeitig, gleihmäßig ſich be- 
wegenDd. 

Iſochronismus, gleicher Zeitbeitand. 

Iſodynamiſch, gleihkräftig. Jfodynamie, 
Gleichkräftigkeit. 

Iſographiſch, gleichbezeichnet. Iſogra— 
phie — Facſimile, Gleichſchrift. 

Iſokrates, einer der berühmteſten griech. 
Redner, geb. 436 v. Chr. zu Athen, be— 
faßte ſich namentlich mit dem Unterricht in 
der Redekunſt, den er ſich ſehr theuer bezah— 
len ließ, und mit Anfertigung von Reden, 
da ihm die eigene äußere Beredſamkeit in Folge 
einer ſchwachen Stimme u. ‚einer angebore- 
nen Scüchternheit fehlte. Wegen des für 
Griechenland jo ungünftigen Treffens bei 
Chäronea 338, ftarb er 98 Jahre alt eines 
freimilligen Todes. 

Isola-della-Seala, Marttfleten mit 5000 
Em. bei Verona, Stammort der veronefijchen 
Dynaftenfamilie Della Scala. 

Iſolani, Joh. Ludwig Hector, kaiſerl. Ge— 
neral im 30jähr. Kriege, geb. 1586, er: 
hielt 1634 das Generalat über die Kroa— 

‚ ten. Zum Lohne für feinen an Wallenftein 


Iſolation. 


verübten Verrath erhielt er den Grafentitel 
u. ſt. 1640 zu Wien. 

Iſolation, Abſonderung. 
Holntionsmaner, mit leeren Zwiſchenräu— 
men, zur Abhaltung von Wärme oder Feuch— 


tigkeit. [Stoff. 
Kolator, ein die Elektricität nicht leitender 
olatorium, auch Iſolirſtuhl, Abſon— 


derungsſtuhl mit gläſernen Füßen. 

Iſoliren, vereinzeln; außer Verbindung ſe— 
gen; in der Elektricitätslehre einen leitenden 
Körper mit nicht leitenden umgeben. 

Jolirter Dampf, trodener, waherfreier 
Dampf. 

Iſomerie, in der Rechenkunſt Zurädfäßrung 
verjchiedener Brüche auf gleiche Nenner ; in 
der Chemie  Gleichitoffigkeit verfchiedener 
Körper. 

Iſomeriſch, gleichtheilig. 

Iſomeriſche Körper, die bei gleicher chemi- 
cher Zufammenjegung doch verjchiedene äußere 
Eigenſchaften bejigen. 

Hometrie, Meſſung nad gleihen Theilen. 
Iſometriſch, gleichmeſſend. 

Iſomorph, gleichgeſtaltig. 

Romorphiſche Subſtanzen, die einander 
in den Miſchungen der Körper vertreten 
können, ohne eine Aenderung in der Kry: 
ftallform derjelben zu bewirken, $jomor: 
phismus, Gleichgeftaltung. 

Jſoperimelriſch was gleichen Umfang hat. 
Iſoperimetrie, die Umfanggleiche. 

Iſotheriſch oder iſothermiſch, von glei: 
chem Wärmegrad. 

Iſotoniſch, gleichtönend. 

Iſouard, Nicolo, auch Nicolo de Malte, 
einer der beliebteſten dramat. Componiſten 
Frankreichs, geb. 1777 auf der Inſel Malta, 
Kaufmann, widmete ſich aber ſpäter nur 
der Muſik u. wurde Capellmeiſter des Groß: 
meijters bes Malteferordens, kam fpäter nad) 
Paris u. ft. dafelbit 1810. Als feine cor- 
tectefte Oper gilt fein Aladin oder die Wun— 
derlampe. 

Ispahan (Isfahan), fonft blühende Hptit. 
Perſiens, jetzt Hptft. der im Norben des Reichs 
liegenden Provinz Irad-Adſchemi, deren Ein: 
mwohnerzahl von 700,000 auf 125,000 ge 
funfen ift, als die Nefidenz nad Teheran 
verlegt wurde. 

Ispita, ein durch viele in Felfen gehauene 
Wohnungen. merfwürbiges Thal in Sicilien. 
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Israel (Gottestämpfer), Beiname Jakob's, 
nachdem er nach der bibliſchen Erzählung 
mit Gott gerungen. Seine Nachkommen bei: 
fen baher Kinder %.'3 oder Ysraeliten (j. 
Hebräer). 

Israeli, ſ. D’I3raeli. 

‚telburg, Stadt in Preußen, Regbez. Dül: 
jeldorf, dabei das Eiſenwerk Mineroahütte, 
1140 Em. 

Iſſos, Seeſtadt in Cilicien, berühmt durch 
den Sieg, den Alerander d. Gr. 333 v. Ehr. 
über Darius Codomannus bier erfämpfte, wo 
das ganze perſiſche Lager mit der königlichen 
Familie in jeine Hände fiel, 

Iſtalif, Stadt in Afghaniſtan, durch Shawl: 
"webereien berühmt. 1842 von den Englän- 
dern mit dem übrigen Gebiete von Kabul 
erobert. | 

Iſtävonen, einer der 3 Hauptitämme, in 
die fih die Germanen theilten. Dazu ge: 
börten die Gothen mit den Gepiben, Bur: 
gundionen, Varinen u. Semnonen. 

Iſtambul, der türk. Name für Conftantinopel. 
Iſter, alter Name für die Donau. 

Iſthmiſche Spiele, griech. Rampfipiele auf 
dem Iſthmos von Korinth, zu Ehren des 
Pojeidon, anfangs alle 3, jpäter alle 5 Jahre. 

Iſthmos, Erdzunge, Erdenge, bejonders bie 
den Peloponnes mit Hellas verbindenbe, im 
Durchſchnitt eine geograph. Meile breit. 

Iſthmus von Panama, Landihaft und, 
Dep. im Freiftaat Neugranada. Hier ijt der 
Durchſtich der Landenge zur Verbindung 
des Atlantifchen mit dem Stillen Ocean pro: 
jectirt. - 

Iſtrien, gefürftete Markgraſſchaft, Halbinjel 
im N. des Adriatiichen Meeres, 89°, UM. 
mit 230,328 Em,, in den. Stäbten Stalie- 
ner, auf dem Lande Slaven. Es ift ein 
dürres Gebirgsland, die Fiſcherei iſt der 
Haupterwerb, aber auch der Weinbau ift 
einträglid. Ein Zweig der Juliſchen Alpen 
durchitreicht das Land, der höchſte Berg iſt 
der Monte maggiore, den die Staliener 
als (noch zu erwartende) natürliche Nord: 
oft-Grenze Italiens betrachten. 

Iſtnritz, Don Javier de, jpan. Staatsmann, 
geb. 1790 zu Gadir. Er, ſowie fen Bru- 
ber Thomas, machten jich politifch zuerft da: 
durch befannt, daß in ihrem Haufe der Auf- 
ftand von 1820 vorbereitet wurde. 1823 
war er Präfident der Cortes, ftimmte für 
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die Suspendirung des Königs, wurde nach 
der Reſtauration zum Tode verurtheilt, floh 
nach England, woher er 1834, von der Kö— 
nigin-Regentin amneſtirt, zurückkehrte. 1836 
wurde er Miniſter des Auswärtigen. Als 
Abtrünniger von den Cortes u. dem Volke 
gehaßt, floh er, jobald die Königin-Regen- 
tin 1836 die Gonititution von 1812 wie: 
der hatte heritellen müflen, nad England 
u. wendete fi jpäter nach Paris, kehrte 
1838 nad) Madrid zurüd, nachdem er bie 
Conſtitution beſchworen, und wurde Präfi- 
dent der Cortes. 

Itacismus, die Gewohnheit, das griech. lange 
E (Eta) ‚wie  auszujprechen, im Gegen, 
jag von Etacismus. 

Itälag, die ältefte lateinische Ueberjeßung der 
Bibel, im 3. oder 4. Jahrh. entjtanden. 

Italien, fonit von den Hellenen Hesperia 
(Abendland), Aufonia, Saturnia, Denotria, 
auch Argefia genannt. Den Namen J. er: 
bielt es durch Italos, einen Führer der 
Denotrier. Tas jegige Oberitalien, früher 


von Galliern bewohnt, hieß Gallia cisalpina” 


und wurde nicht zu J. gerechnet; der un: 
tere von griechiſchen Eolonien cultivirte Theil 
erhielt den Namen Großgriehenland. Das 
eigentlihe 9. umfaßte Etrurien, Umbrien, 
PVicenum, Sabinum und Latium; — Das 
heutige J. wird im Norden in weiten Bo: 
gen von den Alpen umſchloſſen, welcher Bo: 
gen weſtwärts in den Seealpen ſich bei Nizza 
in's Mittelländifche Meer jenft, ferner durch die 
Cottiſchen Alpen und die Monblanc : Kette 
. das weber geographiſch noch politifch noch 
etbnographiich zu J. gehörige Savoyen ab: 
grenzt, mit den Pennifchen, Lepontinijchen 
u, Rhätifchen Alpen die natürlihe u. polis 
tiſche Grenze gegen die Schweiz, und durch 
den nördlichſten Theil diejes Gebirgsbogens, 
den Brenner, die natürliche und ſprachliche, 


nicht aber politische Grenze bildet, und end» 


(ih oftwärts mit den Garnifchen und Juli— 
jchen Alpen, mit dem Monte maggiore (4410 
F. hoch) als Endpunkt, ſich in den Adriatifchen 
Meerbufen abjenkt. Bon Nizza über Genua 
bis zur Bai von Speszia begleitet den Strand 
des Golfs von Genua ein bober fteiler Ge: 
birgszug, die Ligurifchen Alpen genannt, die 
öftlich mit dem Mittelgebirge 3.8, den Upen: 
ninen zujammenbhängen. Die Apenninen 
ziehen fich, ziemlich in ber Mitte der Halb: 


Stalien. 


infel bleibend, bis an das Sübojtende J.s 
u. jind ein meiſt tables Kalkgebirge mit vie: 
len Höhlen und Schludten. Die Höhe des 
Kammes erhebt fih am höchſten in den 
Abruzzen u. zwar im Gran Sasso d’lualia 
u. im Monte Corno 10,206 engl. 3. hoch. 
Das ifolirte Gebirge jüblid von Rom, jo: 
wie die Berge auf der noch jüdlicher lie: 
genden Terra di lavoro find vullaniſcher 
Beichaffenheit. Ganz ijolirt jteht der noch 
thätige Dullan Bejuv, 1569 (3900?) 
3. hoc), der troß jeiner Eruptionen bis hoc) 
hinauf mit Wein: (berühmt die Lacryınae 
Christi) und edlen Objtpflanzungen bededt 
ift. Ebenjo ilt der Aetna auf der Inſel 
Sicilien ein ifolirt ftehender, am Fuß einen 
Umfang von 20 Meilen habender Haufen 


‚von Bergen, deſſen im ewigen Schnee u. 


Eis jtarrender feuerjpeiender Gipfel ſich 
10,280 (nad) Anderen 11,400) 5. hoch er: 

hebt. Ausgezeichnet ift J. durch die großen 

Inſeln auf feiner WSeite, während fie bemer: 

fenswertherweije auf der Ditjeite (bis auf 
die unbedeutende Teremiten-Öruppe) fehlen. 
Die terreftriiche Beichaffenheit der einzelnen 
Theile 3.5 iſt fehr ınterefjant, Ober-J. ift 
vorherrſchend Tiefland, die Halbinjel ganz 
mit Gebirge gefüllt, die Inſeln alle gebir: 
gig, Corfica nod ganz den rauhen Charal: 
ter der Seealpen fortſeßend, das füblichere 
Sardinien apenninifhe Landſchaft zeigend, 
Sicilien (mit Süd-J. u, den liparijhen In— 
jeln der Mittelpuntt vullanischer Thätigkeit) 
die berrlichjte italienische Natur befigend, 

das halb afritanifche Malta ein öder, bürrer, 
baum: u. waſſerloſer Kreidefeljen. In Ober: 
3. ift die Zlußbildung jehr günftig. Der Po 
durchzieht (90 M. lang) die ganze Ebene 
vom Meere bis in den Gebirgshintergrund, 
durch eine Menge ſchiffbarer Flüſſe u. Ha: 
näle das ganze Land dem gegenjeitigen Ver: 
fehre öffnend. Auf der Halbinfel find die 
Flüſſe unbebeutender, die größten find die 
Tiber und der Arno. In den Flußthälern 
Ober: 38 fommen Sumpfitreden vor, nament: 

lich zeigen fie ſich an ben (7) Mündungen des 
Po (Lagunen), an ber Küfte bei Siena 
(Maremmen) u. bei ben Pontinifhen Süm: 
pfen weitlih von Rom. — Das klima 
iſt verjchieden nad) der geogr, Breite und 

nad der verticalen Erhebung ; überall (die 

Maremmen und Sümpfe ausgenommen) ift 


Italien. 


aber der Boden gleich fruchtbar. In Ober— 


J. gefrieren noch die Seen im Winter und 
verlangen Orangen u. Citronen Schuß im 
Glashaus. In Rom dagegen jällt jelten 
Schnee, u. in Galabrien, Sicilien u. Malta 
gedeiht ſchon die Dattelpalme. Berühmt ift die 
milde, den Brufttranten wohlthuende Luft 
mancher Gegenden 5.3, jo Nizza, Venedig 
u. a. Daneben herrichen Fieber in den Sumpf: 
gegenden, und die römijche Campagna, die 
Stadt Rom felbit, ijt wegen der Malaria, aria 
eattiva (ungefunde Luft) übel berufen. — 
Die Prroducte des Landes find in reich: 
fter Fülle vorhanden. Nebit Getreide und 
Reis ift der Weinbau durch ganz 3. verbreis 
tet und jehr lohnend, die Ernte von Dliven 
u. Südfrüchten ift überſchwenglich; die Me: 
tallgewinnung nicht fo bedeutend, doch find 
die Blei: und Eifenbergwerte von Elba be- 
rühmt, Der carrariihe Marmor iſt weltbe— 
fannt, ebenjo die Schwefelgewinnung auf 
Sicilien, die fait für den Bedarf von ganz 
Europa genügt. — Die Thierwelt gleicht 
der im übrigen Europa ! eigenthümlich iſt 
der Halbinfel der Büffel, der Scorpion u. 
die Tarantel, Die Einwohner, Ztaliener fa: 
tholiichen Bekenntniſſes, entitanden aus einer 
Miihung der altrömijchen Bevölkerung mit 
deutihen (Gothen, Sueven, Alanen) und 
griehifhen (auf den Inſeln und in Unter: 
3%.) Elementen. Sie find ausgezeichnet durch 


die Schönheit u. den graziöfen Adel ihres’ 


Körperbaues, durch Ausdrud ihres Gefichts 
u, Lebhaftigleit der Geberden. Vortheilhaft 
unterſcheiden ſich die Italiener durch die an: 
geborene Höflichkeit und Bildung ihrer Sit: 
ten von ben nörblihen Europäern. Ein noch 
der altclaffifhen Zeit entftammendes leb— 
baftes Gefühl für das Schöne in Poefie u. 
Kunft, ein feiner Gejhmad in Ausfüh: 
rung ihrer Kunſtwerke, und ein glüdjeliges 
janguinifche3 Temperament, ift ihnen eigen. 
— Der Unterricht ift etwas vernachläffigt. 
Unter der neuen Regierung wurde ein gro: 
Ber Theil der eingezogenen Kloftergüter für 
öffentliche Schulen, beſtimmt und demzufolge 
mehrere Taufend Clementarjchulen neu be: 
gründet. — Ganz Stalien, mit Einſchluß 
von Eorfica, der an Frankreich abgetretenen 
Theile u. bes Kirchenſtaates, umfaßt 5598 
OM. mit 26 Mill, Em. Das Königreich J. 


aber umfaßt 5131 OM, mit 24,372,887 Em,, 
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wozu dann no das Gebiet des Kirchen: 
itaates mit 2141), DOM. u. 690,000 Gm. 
fommt. — Politiſch eingetheilt ift J. 
folgendermaßen, wozu unter Einem zugleid) 
die are jeder Provinz folge: 

Alte Provinz. KRIMIS ) 4,080,009 Ew. 


ı Lombarkei . 3/039,085 * 
Ill. Venedig 2,452, 618 „ 
IV. Provinzen ber "Emilia .. 2,117,732 „ 
V. Die Viarten . . 902, 079. „ 
Yl. Umbrien (Perugia) . 491, ‚dd „ 
VI. Zoscana . . 1,826, ‚880 „ 
VIll. Reapolitan. Provimen . 7,146, ‚64 „ 
IX. Sicilien 2,315,925 
— 2 ‚87T Co. 
Dazu der Kirchenftaat mit . 90,000 Em, 


3. dat 21 Univerfitäten zu ER Ga: 
gliari, Camerino, Catania, Ferrara, Genua, 
Macerata, Mailand, Mefjina, Modena, Nea— 
pel, Palermo, Pavia, Pija, Parma, Beru- 
dia, Padua, Saſſari, Siena,s Turin, Urbis 
no. — An der Spige ber Regierung jteht 
der König, ihm zur Seite eine Grecutive 
von 9 verantwortliden Minijtern, Die ge: 
jeßgebende Macht aber wird gemeinjam vom 
König und dem Parlament ausgeübt. Das 
legtere beiteht aus dem Senat (zuſammen⸗ 
gejeßt aus den königl. Prinzen und einer 
unbejtimmten Anzahl vom König auf Le 
benszeit ernannter, über 40 Jahre alter Mite 
glieder) und der Deputirtenlammer, beren 
Mitglieder (1862 : 443) mit abjoluter Da: 
jorität gewählt werden. Wähler iſt jeder Sta: 
liener, der mindejtens 21 Yahre alt ift u. 
eine jährliche Steuer von 40 Fire entrichtet. 
— Die Ureinwohner des Landes waren Pe: 
lasger, die in vorgefchichtliher Zeit in J. 
einwanderten. Als die eriten Einwohner im 
Norden des Landes werben Ligurer ges 
nonnt, von welden nordweſtlich die Iberer 
und nordöftlih die Umbrer wohnten. Süd: 
li unter den Iberern wohnten die Etrus— 
fer, unter dieſen die Aufoner, Siculer und 
Peucetier, in den Apenninen die Aborigener; 
aus diejen und den Siculern entitanden die 
Lateiner, die jüh wieder in Kleinere Zweige 
tbeilten. In Mittels und Unter-J. waren die 
Sabiner, Samniter, Marjer, Herniter, Aequer, 
Apuler, Rutuler, Volskler ꝛc. — In Folge 
de3 trojaniſchen Krieges zogen bie Veneter 
aus Paphlagonien zwijchen den Po u. Die 
Alpen, die Agiver nad Unter-J., wo ſich 
nun viele griechifche Colonien nieberließen, 
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ſo daß das Land Großgriechenland genannt 
wurde. In die mittleren Theile oder das 
eigentliche Italien kamen Trojaner unter 
Aeneas u. gründeten, der Sage nach, La— 
vinium, aus welchem ſpäter Rom hervor— 
ging. — Im Norden ließen ſich im 6. Jahrh. 
v. Chr. Celten od. Gallier nieder, woher diefer 
Theil Gallia cisalpina (Gallien diefjeits der 
Alpen) genannt wurde. Das 753 v. Chr. 
gegründete Rom. machte fih im Laufe ber 
Zeit zum Oberheren des ganzen Landes, bis 
die Germanen Befiß davon nahmen. Nach— 
dem es bie Meftgothen, Hunnen u. Vanda— 
len verheert hatten, ftifteten die Heruler u. 
Rugier 476 n. Chr. zu Verona ein Kö— 
nigreih, und ihr Führer Odoaker nannte 
fih König von J. Auf das Reich der Ru: 
gier u. Heruler folgte 493 das oitgethijche 
Reich unter Theodorih d. Gr., der zu Na: 
venna reſidirend, von den Alpen an bis nad) 
Sicilien herrſchte. 554 wurde J. durch die 
Feldherren Belifar und Narjes wieder für 
das oftrömische Reich gewonnen, u. ein kai— 
jerliher Statthalter herrichte unter dem Na: 
men eines Exarchen zu Ravenna. Doc jchon 
568 eroberten die Longobarden unter Al: 
boin faft ganz Ober-J. jomie jpäter einen 
großen Theil von Mittel- und Unter. ; 
. zur Hauptftabt des Longobardenreichs wurde 
Pavia, Den Griechen blieb am Enbe nur 
Iſtria, Venetia, Die Herzogth. Rom, Nea: 


pel u. Süd-Calabrien. Mit den Longobar: 


den wurde das germanifche Lehensweſen in 
3. eingeführt, wodurch mehrere Herzogthü- 
mer entitanden. Bon bem Longobarbenfönig 
Aiftulf gedrängt, rief der Papſt den Fran- 
zoſenkönig Pipin zu Hilfe, der das Exarchat 
mit dem Gebiete der Stadt Rom den Lon— 
gobarden entriß u. es bem päpftl. Stuhle 
als Kirchengut fchentte (756). Pipin’s Sohn, 
Karl d. Gr., eroberte das ganze longobar: 
diſche Neih 774 u. überließ Unter. (Ca: 
fabrien u. Apulien) dem griechiſchen Raijer, 
während er das Exarchat größtentheils dem 
römischen Stuhle unter fränf. Schuß über: 
gab, jowie er den bisher. longobard. Her: 
zogen von Spoleto, Friaul und Benevent 
dieſe Beſitzungen zu Lehen gab, den oberen 
Theil %.3 aber mit feinem Erbreiche ver: 
band. Am Weihnachtsfeſte 799 erhielt Karl 
der Gr. von Papſt Leo III. die röm. Rai: 
ſerkrone, und feitbem blieb der Raifertitel 
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von der päpſtlichen Krönung abhängig. 
Seinen Sohn Pipin machte Karl zum Kö— 
nig von J. u. als derſelbe 810 ſtarb, den 
natürliden Sohn bejlelben, Bernhard, der 
von feinem Better Ludwig dem Frommen 
geblendet wurde und. bald jtarb. 3. aber 
gab Ludwig jeinem Sohne Lothar, der 
822 zu Mailand gekrönt wurde, nad) dem 
Bertrage von Verdun alles Land zwijchen 
Alpen, Rhein, Schelve, Maas, Saonne und 
Rhone erhielt und jeinen Sohn Ludwig Il. 
844 zum König von J. machte, nachdem er 
jelbjt die Kaiferfrone erhalten hatte. Unter: 
bejien hatten fih 826 die Araber in Un: 
ter}. feitgefeßt und den Griechen auch ©i- 
cilien entrifien. Ludwig aber kämpfte glüd- 
lich gegen fie, Mit ihm ftarb 875 bie ital. 
Linie des karoling. Kaiſerhauſes aus, wor: 
auf ſich die deutichen u. frz. Karolinger J.s 
bemädhtigten,, welches durch wiederholte Ein: 
fälle der Araber und durch die Fehden ber 
vielen Herzoge jehr beunruhigt wurde. — 
Nach) Abjegung des Kaiſers Karld. Diden 887 
itritten fih die Herzoge Guido von Spo- 
leto und Berengar von Friaul um die 
italienische Krone u. theilten das Land in 
das röm. u. fränf. Stalien. Der eritere aber 
bemächtigte fich 888 des Ganzen, und als 
er 891 König wurde, nahm er jeinen Sohn 
Lambert zum Mitregenten an. Der deutjche 
König Arnulf feßte den Berengar wieder 
in fein Reid) ein, ber 915 fogar zum Rais 
jer gekrönt, aber 924 ermordet wurde, wor: 
auf fi Rudolf II. von Burgund zum Herrn 


- von %. machte. 926 aber bemädtigte fich 


Hugo, Graf von Provence, J.s, während 
Rudolf von Burgund von ihm die Provence 
erhielt. Hugo vernichtete die Macht der Her: 
zoge; doc mußte er fih 945 vor feinen 
Feinden, die ſich gegen ihn erhoben, in bie 
Provence flüchten. Sein Sohn Lothar folgte 
ihm als König u. ft. 949, worauf Beren: 
gar II. als König getönt wurde, des Lo: 
thar's Wittwe Adelheid in das Schloß Gar- 
da am Gomerjee einjperrte, die aber den 
Kaiſer Dito I. zu Hilfe rief, welcher mit 
ihrer Hand aud J. erhielt, indem Beren: 
gar geichlagen wurde. 961 ward Dito 1. 
zu Pavia als König von J. und 962 zu 
Rom als Kaifer gekrönt, woburd J. wie: 
der mit Deutihland vereinigt wurde, von 
welchem es jeit 857 getrennt gewejen war. 


alien. 


Do mußten die deutſchen Kaifer beftändig 
gegen den ital, Ungehorfam fämpfen. Unter 
den ſächſ. und bohenftaufiichen Kaifern wur: 
den aus ben ital. Herzogthümern Markgraf: 
haften u. Grafichaften, deren Herren bloße 
Statthalter der Kaifer waren. Im Süden 
gründeten die Normannen bie Herzogthümer 
Calabrien u. Apulien. Sicilien wurde ben 
Saracenen abgenommen u. zu einer großen 
Grafſchaft gemadt. In Nord-J. hatte ſich Ge: 
nua u. Piſa frei gemacht, ſowie auch Be: 
nedig frei blieb. Durch die Berheirathung 
Otto's II. mit der gried. Prinzeffin Theo: 
phania jollte auch Galabrien und Apulien 
mit dem deutſchen Reiche vereinigt werben, 
weshalb aber wieber ein blutiger Krieg ent: 
ftand, in welchem Otto 982 bei Bafentello 
geihlagen wurde. Auch fein Sohn Otto II. 
batte fortwährende Unruhen in J. nieder: 
zudrücken. Nach jeinem Tode 1002 wollte 
man jeinen Nachfolger Heinrich II. nicht an: 
ertennen, und der Markgraf Arduin von 
Sorea erhob ſich gegen ihn, der aber am 
Ende noch in’s Klofter ging. Bei Hein: 
rich's II. Krönung warb beftimmt, daß ber 
deutſche König den Kaifertitel erſt nad) ber 
päpftlihen Krönung u. Beftätigung führen 
jollte, und Papſt Gregor VII. zeigte na: 
mentlid gegen den Kaifer Heinrich IV. feine 
Macht. Von nun an war J. nur noch dem 
Namen nah ein kaiferl. Befisthbum, ſowie 
auch der deutihe Name durch die Strenge 
der kaiſerl. Statthalter verhaft wurde, was 
fh namentlih in dem nun ausbrechenden 
Barteilampfe ber Ghibellinen (der kaiſ. 
Partei) u. der Guelfen (der päpftl. Bar: 
tei) fund gab, in Folge defien die Städte 
ihre republ. Regierungsform bejtätigt er: 
hielten, wodurch fich diejelben mächtig erho: 
ben. Bon den in Ober:{}. entftehenden Frei: 
ftaaten waren Venedig, Lucca, Genua, Flo: 
renz, Mailand, Siena, Pifa und Bologna 
bie vorzüglichſten. Doch lebten diefelben unter 
fh in beitändigen Fehbden. Von 1300 an 
war ber deutſche Ginfluß in 9. ganz erlo: 
ſchen; mächtige u. reihe Familien nahmen 
die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten 
in die Hand, u. es fehlte denjelben nichts 
als der fürftlihe Name; nur Venedig, Ge: 
nua und Lucca blieben eigentl. Republiten. 
Zu Ende des 14. Jahrh. wurde der Form 
nad die Verbindung J.s mit Deutſchland 
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dadurch wieder hergeſtellt, daß die italien. 
Fürſten bei ben fortdauernden inneren Käm— 
pfen die kaiſerl. Belehnung annahmen. Die 
Erledigung des Herzogthums Mailand durch 
das Ausſterben der Familie Visconti 1447 
erregte die langen franz. Kriege, indem Her: 
309g Karl von Orleans, als Schweiterfohn 
des letzten PVisconti, Anſprüche auf Mai: 
land madte und bdiefelben auch burchießte. 
Ludwig XI. von Frankreich trachtete auch 
nad dem Beſiß von Neapel, das Karl von 
Anjou jhon 1268 erobert hatte, doch 
mußte er daſſelbe 1505 an Spanien über: 
lafien. Zwiſchen Karl V. u. Franz von Frank— 
reih war Mailand der Gegenftand bes Strei« 
tes in einem langwierigen Kriege. — Die 
franz. Revolut. erregte neue blutige Kämpfe 
u. es entitanden 1796— 1802 die ci& u. 
transpadaniſche, römische, liguriiche u. par: 
thenopäifche Republif. Aus der cis- u. trans: 
padanifhen Republik entftand 1797 die 
cisalpinifche, welche 1802 die italien, Re: 
publit genannt wurde. 1805 machte Napo: 
leon das Königreid 3. daraus. Bald darauj 
wurde auch bie ligurifche Republik, ſowie 
das frühere päpftl. Gebiet und ein großer 
Theil des fühl. Tyrol damit vereinigt, jo 
dab es 1672 IM. mit 6 Mill. Em. faßte, 
unter Napoleon’s Stieffohn Eugen Beauhar: 
nais als Vicekönig. Aus der parthenop. Re: 
publit wurde das Königreih Neapel, erſt 
unter Joſeph, Napoleon’s älteftem Bruder, 
dann unter Murat, Napoleon’s ritterlichitem 
Feldherrn. Guaftalla, die ligur. Nepublif, 
Parma u. Piacenza wurden mit Frantreich 
vereinigt. — Nah Napoleon's Sturz erhielt 
der Papſt den verlorenen Kirchenftaat zurüd, 
den öftlichen Theil Ober-J.s erhielt Oeſtreich; 
den weſtlichen Savoyen; das Großherzog: 
tbum Toscana und das Herzogthum Mode: 
na wurden wieder hergeftellt unter öſtr. 
Graherzögen; Parma erhielt Marie Loiife, 
die Gemahlin Napoleon’s, und nad) ihrem 
Tode 1847 kam daflelbe an den Herzog 
von Lucca, der fein bisheriges Land an 
den Großherzog von Toscana abtrat. Die 
Heine 1300jährige Republif St. Marino 
aber batte alle Veränderungen ruhig mit 
angeſehen, war felbjt unverändert geblieben 
u. blüht nody in unferen Tagen als ein be: 
jonderes Städtchen im großen; Staat}. Bald 
nad der Reftauration aber zeigte fih in A, 
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überall das Verlangen nach politiſcher Ein: 
beit u. nach Erlöſung von dem Drude ber 
einheimifchen Tyrannen und der fremden 
deutfchen Fürſten, u. geheime Gefellichaften, 
mie bie der Garbonari, ftrebten nad der 
Realifirung diefes Wunſches, jo daß zuerft 
in Neapel u. Piemont Aufftände erfolgten, 
bie in beiden Staaten Eonititutionen erzwan— 
gen, die jedoch 1821 durd die öftreichischen 
Maffen wieder vernichtet wurden. Die franz. 
Revolution von 1830 veranlafte neue Frei: 
heitsverfuche, an denen ſich der jekige Kai: 
fer Napoleon u. fein älterer Bruder perfön: 
lich betheiligten, die aber ebenfalls ohne Er: 
folg ‚blieben. Die eigentliche Seele der Re: 
volution war ſchon damals Mazzini, wel: 
her eine geheime Verbindung unter dem 
Namen das Junge %. ftiftete, deren Zwec 
die Erreihung einer großen italien. Repu: 
blif war. Nach dem Tode des Papftes Gre: 
nor XVI. jeßte J. neue Hoffnung auf ben 
zuerſt freifinnig auftretenden Papſt Pius IX., 
defien Regierung man alö die era einer 
bejiern Zeit begrüßte. Die Bewegung von 
1848 richtete ach gegen Defireih u. Neapel, 
welche der neuen Politik des Bapftes Pius IX. 
widerſtrebten. UWeberall aber wurden im 
Sturme ber fortfchreitenden Bewegungen li: 
berale Berfaffungen bemilligt. Der König 
Karl Albert von Sardinien ftellte fih an 
bie Spike der Bewegung und erklärte an 
Deftreih den Krieg. Oeſtreich machte Conceſ— 
fionen; doch ihre Kraft überfhäßend, mac: 
ten die Staliener übermäßige Forderungen, 
worauf fi die reactionäre Partei wieder em: 
porarbeitete, während die Dejtreiher unter 
Radeßky über das fardiniihe Heer bei Cu— 
ſtozza fiegten (25. Juli 1848), worauf fo: 
fort ein Maffenftillitand erfolgte. Unterbefien 
batte in Mittel:%. die äußerite bemofratijche 
Partei das Mebergewicht erhalten, woraus 
bald Anarchie entitand, was der ganzen Be: 
wegung den Tobesftoß verießte. In Rom 
wurde die Republik erklärt, u. verkleidet floh 
der Papſt nah Gaëta. Sardinien begann 
von Neuem den Krieg gegen Deftreich, aber 
Radepfy vollendete in drei Tagen vom 21. 
bis 23. März 1849 den ganzen Feldzug 
durch die Siege bei Mortara, Vigevano u. 
Novara, jo daß der König Karl Albert zu 
Gunften jeines Sohnes Victor Emanuel 
die Krone nieberlegte u, in freiwilliger Ver: 


alien. 


bannung ftarb. Nun fiegte die Reſtaurations⸗ 
partei überall. Mit Venedigs Groberuna 
durch Nadepty am 28. Auguft 1849 mar 
der letzte Reit bes revolutionären Miderftan: 
des in %. überwunden. Die ſiegreiche Reac: 
tionspartei ftellte mit leidenjchaftlicher Haft 
die alten Zuftände wieder ber; nur Gar: 
dinien machte eine Ausnahme u. bereitete 
ih durch zeitgemäße liberale Reformen im 
Staatsweſen zu feiner Miſſion: der Führerfchaft 
Geſammt-J.s, vor. Gegen Ende 1849 war 
in ganz J. die Ruhe wieder hergeitellt. Rom 
blieb von franz. Truppen bejept; die ital. 
Herzogihümer u. dem nörblichen Theil des 
Kirchenitaates hatte Deftreich bejept. Insbe— 
jondere dieſe Occupation der Fremden ſpornte 
die ital, Propaganda im Auslande an, neue 
Verſuche zur Befreiung J.s zu maden, bie 
auch günftig vorfchritten. Einen Umſchwung 
nahmen die ital. Angelegenheiten durch den 
Orientalifhen Krieg (1854— 56). Sarbi: 
nien jchloß ſich den Alliirten an u. ſandte 
ein Hilfscorps nah der Krim, Die Folge 
war, da Sardinien Sig u. Stimme in 
den Parijer Friedensconferenzen hatte und _ 
diefe Gelegenheit benußte, eine fürmliche 
Anklageſchrift gegen Deftreih an die Confe: 
ven; zu richten. Die Verhandlungen, die 
diefer Schritt nach fich zog, drehten fich 
namentlid um das Bejakungsrecht Deftreichs 
im Kirchenſtaat u. in ben Herzogthümern 
und um die Säcularifation des Kirchenſtaa⸗— 
tes, hatten aber feine Einigung zur Folge 
und erzeugten einen unverjöhnlicen Haf 
zwiſchen der jarbin. und öſtreich. Negierung. 
Der Notenwechjel zwiſchen dieſen beiden Staa: 
ten wurde ımmer herber, und 1857 rie: 
jen fie ihre diplomatischen Vertreter gegen: 
jeitig zurüd, während ſich Frankreich plößs 
lich auffallend freundlih gegen Sardinien 
zeigte, Im J. 1859 brach endlich die Span: 
nung in dem Stalienifch:öftr. Kriege (f. d.) 
los. Die Lombardei wurde dem nationalen 
Königreich einverleibt, Zugleih waren wäh— 
rend des Feldzuges in Ober. Aufitände 
in den ital. Kleinitaaten ausgebroden und 
die Fürjten von Parma, Modena u. os: 
cana verjagt worden. Auch die Legationen 
(nördl. Provinzen des Kirchenftaates) fpra- 
den anfangs 1860 durch maſſenhafte Volts- 
abitimmungen den Wunſch aus, mit Sar: 
dinien vereinigt zu werden. Durch Decret 
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vom 18. Mär; 1860 wurde dann auch 
die Emilia (Parma, Modena, die Marken), 
vier Tage ſpäter Toscana von Sardinien 
feierlich in Beſiß genommen, Savoyen und 
Nizza hingegen an Frankreich abgetreten. 
Garibaldi, der bis dahin königl. Oberbe— 
fehlshaber in den neuen Provinzen war, 
legte dieje Stelle aus Entrüftung über bie 
Abtretung italienifher Pandeätheile, worun: 
ter feine Vaterſtadt Nizza, nieder, ftellte fich 
an die Spike eines Freifchaarencorps, lan: 
bete im Mai 1860 auf der Inſel Sicilien, 
nahm als Dictator die Inſel im Namen 
des Königs Victor Emanuel’3 in Befiß, er 
oberte bis Auguft das Feſtland Sicilien u. 
zog am 7. September 1860 in Neapel ein. 
Die königl. fardin. Truppen waren unter: 
def in den Kirchenftaat eingerüdt, hatten bie 
päpftliche Macht bei Caftelfidarbo (18 Sept. 
1860) geſchlagen und von Umbrien u. den 
Marten Befis genommen. Zuleßt war nur 
noch das Caſtell Gaeta übrig, wohin fi 
- der König Franz 1. von Sicilien geflüchtet 
hatte. Auch diefe Feſtung ergab fih nad 
harten Angriffen am 13. Febr. 1861. Die 
eroberten Provinzen wurden annectirt, und 
am 18. Mär; 1861 nahm Rictor Emanuel 
den Titel eines Königs von 9. an. Die 
Anerlennung von Eeiten der anderen Mächte 
folgte faſt ausnahmsmweife, nur Deftreich, 
Spanien, der befiegte Kirchenftaat, Baiern 
u. mehrere kleine deutſche Staaten verwei— 
gerten fie. Noch fehlte aber für J. die Haupt: 
ftabt: Rom, u. die Provinz Venetien. Um 
das erftere zu erobern, ſammelte Garibaldi 
Freiichaaren bei Nipromonte in der Gegend 
von Nizza an, die aber im Aug. 1862 mit 
Maffengewalt verfprengt wurden. Zur Er: 
langung Benetiens benußte die ital. Regie: 
rung die Mißhelligkeiten zwifchen Deftreich u. 
Preußen, alliirte ſich mit legterer Macht u. 
begann zu gleicher Zeit mit ihr den Krieg 
vom %. 1866. Das ital. Heer wurde jwar 
innerhalb bes berühmten Feitungsviereds 
auf dem Felde von Cuftozza gänzlich geichla: 
gen, ebenfo erlitt bie ital. Flotte, als fie 
bie kaiſerl. Befeftigungen auf den dalmatin. 
Inſeln angriff u. beſchoß, bei Liſſa durch die 
raſch berbeigefommene faiferl. Flotte unter 
Viceadmiral Tegethoff eine Niederlage. Durch 
die unglüdlihen Ereigniſſe in Böhmen aber 
murden die öftr, Truppen aus %. gezogen, 
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um ſie an die Donau zur Vertheidigung ge— 
gen die Preußen zu ſchicken, und Venetien 
wurde von dem Kaiſer von Deftreih an 
Napoleon III. übergeben, der dieſe Provinz 
bem König von %. überließ. — Die Refiden; 
des Königs war in Folge einer mit Frankreich 
abgeſchloſſenen Convention ſchon 1864 von 
Zurin nad Florenz verlegt worden. In der: 
felben Convention wurde beftimmt, daß die 
franz. Truppen allmälig Rom räumen foll: 
ten, was auch bis Anfang 1867 geſchehen 
war, Zu EndeDct. 1867 unternahm Garibaldi 
einen neuen sFreifchaarenzug gegen Rom, 
mwurbe aber im November von den päpftli: 
chen Truppen, denen ſchnell eingerüdte und 
ebenfall$ wieder gelandete franzöfiiche Trup: 
pen beiftanden, bei Mentana, einige Stun: 
den nörblid von Rom, geichlagen und ge 
fangen, 

Italieniſche Kunſt. Für die Arditet: 
tur erwachte mit dem 10. Jahrh. ein neues 
Leben, wobei man aber an den überfomme: 
nen claſſiſch⸗römiſchen Formen feitbielt. Der 
höchſte Glanz aber entmwidelte fich im 15. 
Jahrh., als ſich die phantaftiiche Romantit 
des Mittelalters mit dem Ernſt der Antite 
miſchte. Der große Baumeiſter Brunelleschi 
ichuf bis 1444 herrliche Pradtbauten ; fein 
ſchönſtes Wert ift der Palaft Pitti in Flo: 
renz. Im 16. Jahrh. ward der Styl reiner 
in Bezug auf bie Antike, aber auch trode: 
ner. Der große Bramante begann 1506 
den Neubau der Petersfirhe in Rom. Den 
meiften Einfluß auf die italien. Architektur 
übte darauf Michel Angelo Buonarrotti bis 
1564, der feine Compofitionen namentlich auf 
den malerifchen Effect bafirte u. die ohne: 
gleihen in der Welt dajtehende Kuppel der 
Peterskirche vollendete. Zuleßt aber artete fein 
Styl bedeutend aus. Der geſchickteſte Baukünft: 
fer diejer Zeit war Andrea Palladio von Bi: 
cenza bis 1580. Mit dem 17. Jahrh. kam im: 
mer mehr Willtür in Compofition u. Form, 
und das Hafen nad Effect begann. Mit 
dem Ende bes 18. Jahrh. ging ber reine 
Styl in Gejchmadlofigkeit unter. — Blühen- 
der u. fruchtbarer als in irgend einem an- 
dern Lande war in Stalien die Malereı. 
Der echt ital. Styl zeigte fich zuerit in Flo— 
renz, u. man nimmt gewöhnlic 3 Perioden 
davon an, von Cimabue bis duf Rafael, dann 
bis auf Garacci, u. zuletzt bis auf die Ge: 
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genwart. In der erſten Zeit war die Kunſt 
ganz im Dienſt der Kirche, u. das Streben 
derſelben war auf eine ſchöne u. reiche Sym— 
bolit gerichtet. Durch Leonardo da Vinci 
trat namentlich Naturwahrheit hervor. Unter 
Rafael, Michel Angelo, Tizian u. Correggio 
zeigte ſich die ſchöne Darſtellung für die Ma— 
lerei auf dem höchſten Gipfel; doch trat die 
Kunſt nun aus dem alleinigen Dienſt der 
Kirche heraus. Die treueſte Naturnachahmung 
aber, die man hierauf anſtrebte, führte nicht 
ſelten zur Gemeinheit, und ſomit verlor ſich 
die Genialität der Blütheepoche. — Neben 
der florentiniſchen Schule in Toscana 
trat zugleih die Schule von Siena auf. 
War bei der erfteren der Sinn namentlich 
auf die äußerliche Erjcheinung gerichtet, jo 
zeigte jich bei ber letzteren mehr Innerlichkeit 
des Gemüths, weshalb man fie die Iyriiche 
nennen fönnte. Das 15. Jahrh. löjte die 
Aufgabe, der Idealität der Form des 14. 
Jahrhunderts ihren Realismus entgegenzu: 
jeßen, u. namentlich zeichnete ſich Leonardo 
da Vinci, der berühmteite Maler der floren: 
tiniſchen Schule, in dieſer Richtung bin aus, 
Ihm zunächft fteht Michel Angelo Buonarrotti, 
der ſich bejonders an das Außerordentliche, 
Kräftige u. Schredliche hielt. In der Farben: 
gebung zeichnete fich die florentinifhe Schule 
weniger aus, als in ber Zeichnung. — In 
der röm. Schule war der größte Meifter 
Rafael Sanzio aus Urbino, der Kunſt und 
Natur glüdlich vereinigte, unbeichreibliche An- 
mutb zeigte u. namentlic; auch im Golorit 
Borzügliches leiftete, — Die lombardiſche 
Schule vereinigte das Studium der griech. 
Kunſtwerke mit der Natur und bradte das 
Eolorit zu großer Volllommenheit. Der vor: 
züglichſte Meijter derjelben war Antonio Al: 
legri, von feiner Vaterſtadt Correggio gehei: 
ken und Fürſt der Anmuth genannt. — Die 
venezianifche Schule hat aus der Far: 
bengebung die Hauptjache gemacht. Der erite 
u. berühmtejte Meifter derfelben ijt Tiziano, 
dem Paolo Caliari, von feiner Geburtsjtabt 
Veroneſe genannt, würdig zur Seite steht. 
Der berühmtefte von allen modernen ital. 
Malern war der 1844 geftorbene Comuccini 
in Rom. — Wie in der Malerei, zeichneten 
ſich die Italiener auch in der Kupferftecd: 
kunſt aus. — Was die Plaſtik Italiens 
betrifft, jo war dieſelbe mit dem Einbrechen 
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der german. Volker verfümmert, entwidelte 
fih aber im 15. Jahrh., wie alle Kunft, auf 
großartige Meife von Neuem, indem man an 
der Antite fi) wieder erhob. Unter den Flo: 
rentinern leiftete das Größte Lorenz Ghiberti, 
der die Natur in der volliten Anmuth, durch 
das Studium der Antite veredelt, darftellte. 
Mit dem Anfang des 16. Yahrh. trat die 
ital. Sculptur in bas Stadium ihrer höchſten 
Reife, und der größte Meifter it Michel 
Angelo Buonarrotti, der die Kunſt 
auf die höchite Höhe, zuleßt aber auch ihrem 
Berfalle wieder enigegen führte, indem er 
die Darftellung der ruhigen Schönheit verlieh 
u. draſtiſche Gffecte juchte, was jeine Nachah— 
mer fih zum Muſter nahmen. — Nad ber 
Mitte des 18. Jahrh. kehrte man von der 
gefünftelten Manier zur antiken Reinheit zu: 
rüd, und als der vorzüglichſte Meifter fteht 
Ganova da von 1757—1822. — In der 
Mufit entwidelte fih in Italien zuerſt der 
Choral, als das Grundelement der neuen 
Kirchenmuſik. Im 16. Jahrh. war der aus: 
gezeichnetfte Tonfeßeru. Sänger Paleſtrina. 
Im 17. Jahrh. jchreitet die weltlihe Mufit 
vorwärts, und 1624 wurde die erfte Oper 
zu Venedig aufgefühtt. Namentlich wird die 
Bocalmufit mit höchſter Sorgfalt gepflegt u. 
die Fertigkeit im Coloraturgefang auf den 
höchſten Gipfel der Ausbildung gehoben durch 
die große Anzahl muſikaliſcher Conjervatorien 
u. Singalademien. 
Italieniſche Literatur. Bis zum 13. Jahrh. 
findet jich feine Spur vom Auftreten eines 
in ital, Sprache verfaßten Gedichtes od. pro: 
jaiihen Wertes. Bis dahin war die Schrift: 
ipradhe ein barbarijches Latein, die Volks— 
ſprache das fchon zur Cäfarenzeit und noch 
früher gejprocdhene Osciſche, vermifcht mit _ 
germanischen und provenzaliihen Formen. 
Die früheſten Denkmäler ital. Literatur jtam: 
men auf länger als ein Jahrh. nur aus 
Sicilien, Durch das Mäcenat der Hohenftau: 
jen, namentlich Friedrich's II. der zu Pa— 
lermo refidirte, fand dieſe ficilifhe Poeſie 
eine mächtige Anregung. Als frühefter Dichter 
tommt Giullo d’Alcamo (um 1200) vor, von 
dem noch ein Liebesgeſpräch vorhanden it. 
Friedrich's II. berühmter Kanzler Peter von 
Bineis hat mehrere noch erhalfene Gedichte 
verfaßt. Auch von Enzio, dem natürlichen 
Sohne Friedrih's M., haben ſich einige Ge: 
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dichte erhalten. Zu Ende des 13. Jahrh. er: 
bob ſich der Riefengeift des Dante Alighieri, 
der fich gleichſam eine neue Sprache für feine 
Dichtungen ſchuf, welche ein halbes Jahrh. 
nad ihm Petrarca zur Vollkommenheit erhob. 
Was dieſe beiden großen Geifter für die 
poetiſche Sprache thaten, that Boccaccio, des 
legteren Beitgenofie, für die Proſa. Bis in's 
16. Jahrh. aber feierte die Poefie, bis nun 
die J. 2. überhaupt den Gipfelpunft erreichte. 
In der Poeſie traten die großen Dichter 
Ariofto u, Taffo auf, nach denen aber ſchon 
wieder Ermattung folgte, u. im 17. Jahrh. 
fing Italien überhaupt an, von feiner geifti- 
gen Höhe herabzufinten, namentlih durch 
Beſchränkung der Preßfreiheit. In der neueren 
Zeit aber bat bie %. 8. an Umfang u. Ge: 
biegenheit wieder zugenommen. Auf dem Ge: 
biete der Poefie ift namentlich der hiſtoriſche 
Roman u. das Drama mit glänzendem Er: 
folge bearbeitet worden. — Politische Schrift: 
ſteller u. Gefchichtfchreiber hatte Italien na: 
mentlih im 16. Jahrh. viele aufzumeifen, 
jowie im 17. Jahrh. die Ajtronomie u. bie 
phyſ. Wiflenichaften tüchtige Bearbeiter fan: 
den. Von Bedeutung war namentlich die Phi— 
lologie, wofür die im 15. Jahrh. nad Sta: 
lien geflohenen Griechen den Sinn wieder 
erwedten, worauf man eifrig bemüht war, 
die Kunſt und Literatur der alten Melt 
wieder berzuftellen, weshalb das Studium 
der lat. u. griech. Sprache mit Cifer betrie- 


ben wurde. In der 9. 2. der neueren Zeit 


find als hervorragende Schriftiteller zu nen: 
nen: Die berühmten Dramatiker Alfieri und 
Manzoni, deren Verdienft um die ital, Bühne 
in unferen Tagen auch dell’Ongaro durch 
feine effectvollen Dramen theilt; im Roman: 
Silvio Pellico, Groffi, Rofini, Maſſimo 
d'Azeglio u. A. Unter den Lyrifern ragen 
hervor Graf Leopardi, Prati, Giufti. Die 
Geihichtfchreibung wird in Italien mit claf: 
ſiſcher Vollendung geübt; Cefare Cantu und 
Botta gelten als unerreichte Mufter modernen 
biftorifchen Style. Die Literaturgefchichte be: 
ihrieb am beiten Maffei. Eine ital. Spe: 
cialität find Die claffifchen politifhen Schrif: 
ten von ©ioberti, Balbo und Mazzini. 

Italienifhe Sprache, entitand aus der la: 
teinifchen mit Elementen der german. Sprachen 


gemifcht; ſowie auch der provenzaliiche Ein: 


Muß nicht zu verfennen ift. Man rechnet 15 
General- und Univerfal-keriton. III. 
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Hauptdialelte, von denen mau ben toscan. u. 
röm, Dialeft als die beiden reiniten und 
mohlflingendften annimmt. Die poetifche 
Sprade, die Dante u. fpäter Petrarca aus: 
bildeten, ift mwejentlich diefelbe geblieben bis 
auf den heutigen Tag. Die Profa aber, welche 
namentlich Boccaccio im 14. Jahrh. ausbil: 
dete, bat viele Veränderungen erlitten und 
wurde im 17. u. 18. Jahrh. durch franz. 
Einfluß ſehr verunftaltet, bis fie fich zu Ende 
bes 18. u. Anfang des 19. Jahrh. wieder hob. 
Ytalienifher Krieg vom J. 1859. Als 
Kaiſer Napoleon am Neujahrstage 1859 
um öſtr. Botichafter Baron Hübner die 
Worte ſprach: „Sch bedauere, daß unjere 
Beziehungen zu Ihrer Regierung nicht mehr 
jo gut find, als fie waren, aber ich bitte 
Sie, dem Raifer zu fagen, daß meine per— 
fönlichen Gefühle für ihn fich nicht geändert 
haben,“ fo wurde dies in ganz Europa als bie 
Ankündigung des Krieges gegen Oeſtreich be- 
trachtet. Die Beziehungen Staliens zu Oeſtreich 
waren zum Reifen gefpannt, das Attentat 
Orſini's und das Promemoriale, das diefer 
leßtere wenige Tage vor feinem Ende Na: 
poleon überreichen ließ, erinnerte den Kai— 
fer an die Eide und PVerbindlichkeiten, die 
er einft als Mitglied der giovine Italia 
eingegangen war; der Preis der Unterjtü- 
gung, durch welche die franzöfifchen u. italie- 
nischen geheimen. Verbindungen dem Napo: 
leoniden auf den Thron verhalfen, follte die 
Befreiung Italiens von der Frembherrichaft 
fein, und das Attentat im %. 1858 war 
nur eine Erinnerung daran, der Napoleon 
denn auch Folge leijtete. Im Januar 1859 
wurde Prinz Jerome Napoleon mit der Tochs 
ter Victor Emanuel's, Clotilde, vermählt u. 
ein Schuß: u Trugbündniß zwiſchen Italien u. 
Frankreich abgeſchloſſen. Während nun die 
Rüftungen in großartigem Maßitabe vorge: 
nommen wurden, fuchte Frankreich durch 
unannehmbare Bermittelungs:Borjhläge Zeit 
zu gewinnen, bis Deftreich ermüdet am 24. 
April ein Ultimatum nad Turin fchidte, 
während fchon am 23. franz. Truppen in 
Genua landeten u. in ftürmifcher Eile auf 
der Eifenbahn an den Po geſchickt wurden, 
und andere franz. Corps zu gleicher Zeit 
über die Alpen in Sardinien einzogen. Die 
franz. Hilfsmacht betrug 120,000 Mann, 
die piemontefische Armee zählte 64,000 M. 
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Natürlich lehnte Cavour das öſtr. Ultima: 
tum ab, worauf nach unklugem Zaudern 
die Deſtreicher unter Gyulai am 29. April 
die Grenze überſchritten. Die Alliirten or— 
ganiſirten ſich ruhig unter den Kanonen von 
Aleſſandria zu einer furchtbaren Macht, wäh: 
rend die öſtr. Truppen zwedlos hin u. her 
rüdten u. die Lomellina ausſaugten. Endlich 
ſtieß am 19. Mai ein recognoscirendes Corps 
Oeſtreicher bei Montebello auf die fran— 
zöſiſchen Truppen u. wurde geſchlagen. Von 
nun an folgte ſich Niederlage auf Niederlage 
für das öſtr. Heer. Am 30. Mai ſiegten 
die Alliirten bei Paleſtro, am 4. Juni er 
kämpften fie in der Schlacht bei Magenta 
den Eintritt in das faiferliche Gebiet und 
zogen unter dem Jubel der Bewohner in 
Mailand ein. Gyulai ward abgefekt; den 
Oberbejehl übernahm ber Kaiſer von Deftreich 
jelbit und der greiſe Feldherr Heß. Am 9. 
Juni fiegten die Franzofen bei Melegnano, 
und am 24. Juni wurde die große „Rai: 
ſerſchlacht“ bei Eolferino geſchlagen, die den 
Frieden von-Billafranca (11. Juli) u. den 
endlichen Züricher Friedensſchluß (10. Nov. 
1859) zur Folge hatte. Nicht ganz J. 
„bis zur Adria,“ wie Napoleon verſprochen 
hatte, war freigemacht worden, ſondern nur 
die Lombardei (mit Ausnahme eines kleine— 
ren Grenzſtriches) kam an die nationale 
Macht Sardinien. — Garibaldi kämpfte in 
dieſem Feldzuge in der Alpengegend mit u. 
machte an der Spike feiner Freiwilligen 


einen kühnen Streifzug vom Lago Maggiore, 


aus durch die nördlichen Landjchaften. 
Italinsky, Andreas, rufl. Diplomat, biek 
eigentlich Andrej Jarowiewitſch, geb. 1743 
bei Kiew, wurde 1781 Secretär bei der rufl. 
Geſandtſchaft in Neapel, jpäter auferordent: 
licher Gefandter dafelbft, ſowie in Conitanti: 
nopel, wo er 1812 ben Frieden von Buka— 
reft mit Kutuſow unterzeichnete, 1817 wurde 
er außerordentlicher Geſandter in Nom und 
ftarb daielbft 1827. 

Italiſch, was das alte Italien angeht, und 
daber zu unterfcheiden von italienijd. 
Italus, önotrifcher König, der Stalien nach 
ih benannte und den Aderbau einführte, 
Itamaraca, Inſel an der Küfte der bra— 
filtanifhen Provinz Paramaribo, eine ber 
eriten Nieberlafiungen ber Bortugiefen. 

Item, begleichen. 


JIwan. 


Ite, missa est, Geht, die Gemeinde iſt 


entlafien. Davon ift die Meſſe, das Hoc; 
amt, in ber fathol. Kirche benannt. Urſprüng— 
lich bezeichnete e3 die Abendmahlshandlung, 
mobei jene entlafjen wurden, die nicht daran 
Theil nahmen. 

terativ, wiederholend. 

Iterativum ober Freguentativum, ein Zeit: 
wort, welches die öftere Mieberholung eines 
Zeitwortes ausdrüdt, 


Ithäka, j. Theati, eine der Heinften ionijchen 


Infeln, 3 OM. mit 11,000 Ew., im Al: 
tertbum als Vaterland und Neid des Odyſ— 
ſeus befannt. 

Jtinerarinm, Wegweifer, Reiſetagebuch. — 
J., das Gebet, das den fathol. Geijtlichen 
auf Reifen vorgejchrieben it. 

Iturbide, Don Auguftin de, Kaifer von 
Merito, geb. 1784 zu Valladolid in Merito, 
Sohn eines eingewanderten biscayijchen Edel: 
mannes, 1810 Xieutenant in der Provin- 
zialmiliz, ftand 1821 an ber Spike ber 
meritan. Revolution, wurde 1822 von fei: 
nen Soldaten zum Kaiſer ausgerufen, mußte 
1823 abdanten und ging nad) Italien, fo: 
dann nad) London. 1824 verkleidet nad) 
Merico zurüdgefehrt, wo zu feinen Gunſten 
gegen den Congreß eine Verſchwörung an: 
geftiftet war, wurde er verhaftet u. erfchojien. 
1835 erhielten feine Erben. 1 Miu. Piajter 
und 20 OM. Landes. 

Itzehoe (Ißehoh), Stadt an der Stör, im 
Herzogthbum Holftein, 7360 Em, 

Itzſtein, Johann Adam von, geb. 1775 zu 
Mainz, 1819 Hofgerichtsrath in Mannheim, 
1822 Landtagsabgeordneter und eins ber 
vorzüglichiten Oppofitionshäupter,. weshalb 
er Berfolgungen ausgejeßt war. 1848 mar 
er Mitglied der äußerften Linfen, die ihm 
ihre Stimme zur Reichöverwejerwürde gab. 
Zum Rumpfparlament gehörig, floh er nach 
der Schweiz und dem Eljaß, lebte in ben 
legten Jahren zu Hellgarten im Herzogthum 
Naflau; er ft. 1855. | 

Iwan, Name mehrerer Groffürften und 
Garen. — J. III., Waſiljewitſch, 1462 
bias 1505 Begründer des rufi, Czarenthums, 
und als Gzar J. J., befreite Rußland von 
den Tataren. Als er fih 1472 mit einer 
Tochter des Palävlogos, Bruder des lekten 
byzant. Raifers vermäblte, nahm er den zwei— 
töpfigen byzant. Adler in das ruſſ. Wappen 


| Iwan. 


auf. — Sein Enkel, J. II., genannt ber 
Schredliche, geb. 1536, folgte 1553 feinem 
WVater Mafilei, unter Vormundſchaft feiner 
Mutter, und nad) deren Tode 1538 unter 
einer Regentſchaft, beftieg im 14. Jahre 
den Thron u, regierte auf das ftrengite. Gr 
errichtete 1545 die Gtreligen als ein ftehen: 
des Heer. 1570 zog er gegen Nomgorob, 
erbittert gegen ben dort fich zeigenden Frei— 
heitsfinn, u. ließ in 6 Wochen 60,000 Men: 
fhen binrichten; er ft. 1584. Bei all’ feiner 
Grauſamkeit aber that er viel für die Gi: 
vilifation feines Landes. — J. III. geb. 1740, 
Sohn des Herzogs Anton Ulrih von Braun: 
ſchweig⸗Wolfenbüttel und der ruſſ. Großfürftin 
Anna Rarlomna Enkelin von 3. Alexjewitſch, 
Tochter von Katharina von Medlenburg, ber 
Schweſter der Raiferin Anna Iwanowna, 
von welcher J. zur Thronfolge beftimmt wurde, 
unter Vormundſchaft ihres Günftlings Bi- 
ron, Herzogs von Kurland. Die Kaiferin ft. 
1740, worauf Biron dem Prinzen fofort 
huldigen lieh und für ihn die Regentichaft 
übernahm, wurde aber durch Anna, J.'s 
Mutter, geftürzt, die nun felbft als Regentin 
auftrat, aber fchon 1741 durch Glifabeth, 
Tochter Peter's d. Gr., geftürzt wurde, welche 
dies Regierung jelbit übernahm. %. wurde 
m \jwanogrodb bei Narwa gefangen gehalten 
und feine Eltern verbannt. 1756 kam ber 
unglüdlihe Prinz nah Schlüfjelburg, wo 
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1764 Lieutenant Mirowitſch einen Verſuch 
zu feiner Befreiung machte; die wachhaben⸗ 
den Officiere jeboch entdedten den Anſchlag 
und erbrofielten, von ber Kaiferin für bies 
fen Fall dazu ermächtigt, den Gefangenen, 

Iwein, der Ritter mit dem Löwen an ber 
Zafelrunde bes Königs Artus, deſſen Ge: 
ſchichte der Inhalt eined Epos in mittelhodh: 
deutſcher Sprade ift, das Hartmann von 
der Aue zum Berfafier bat. j 

Ixion, König der Lapithen in Xhefjalien, 
dem Zeus verftattete, an ber Göttertafel 
Theil zu nehmen, wo er für Here, bes Zeus 
Gemahlin, in Liebe entbrannte, weshalb ihn 
Zeus mit feinem Bligftrahl in den Tartarus 
ſchleuderte, und ibn dafelbft mit Schlangen 
an ein Rad, bas in ewigen Kreiſen herum: 
getrieben wurde, fefleln ließ. 

Izelotte oder Zlota, türk. Silbermünze, von 
Guldengröße, bie Hälfte eines Hallmifhlit, 30 
Paras od. 90 Asper. Die alten wurben den 
deutihen Gulden gleich geihäßt, während bie 
neueren nur etwas mehr als !/, Thaler find. 

Izzed Mehemed Paſcha, 1828 Comman: 
dant ber Eitadelle von Barna, dann Gerad: 
fier und Gouverneur von Syrien, u. 1840 
Generalcommandant ber türk. Truppen ba: 
jelbft, 1841 Grofvezier, aber 1842 als 
Gouverneur nah Adena verwiefen; 1850 
wieder Gouverneur von Syrien, 1852 von 
Tripolis, 1854 von Rurbiftan, wo er 1855 ft. 


J. (Tonfonant.) 


‘ot, ein Gonfonant, oder vielmehr ein Halb: 
confonant, wofür im Lateinijchen, Griechifchen, 
Alt- und Mittelhochdeutichen kein befonderes 
Zeichen vorhanden war, meldes erft im 
16. Jahrh. angenommen wurde. Im Latein. 
gab es urjprünglic ebenfalls kein beſonderes 
Zeihen dafür, mohl aber wurde das J. 
zwiſchen 2 Bocalen wie ot geſprochen, erit 
im 16. Jahrh. nahm man ein befonberes 
Zeichen dafür an: 

Jablouowsky, polnifhe Fürftenfamilie, die 
mebrere ausgezeichneter Männer zählte. — 
Stanislaw J., geb. 1631, Großhetman 


der poln. Krone, kämpfte glüdlich gegen bie 
Zürfen u. Tataren; er ft. 1702. — oh. 


Aler J., Woimode von Nowgorod, neb. 
1712, erhielt die Würde eines deutſchen Reichs: 
fürjten; er ft. 1777 zu Leipzig, mo er 
feinen Aufenthalt genommen und 1768 bie 
noch beftehende fürftl. J.'ſche Geſellſchaft ber 
Wiſſenſchaften gegründet hatte. Die Familie 
blüht no in Rußland u. Deftreich. 

Jablonsky, Daniel Emft, geb. zu Danzig 
1660, get. zu Berlin 1742 als Bifchof 
der Böhmifchen Brüder in Großpolen und 
Preußen, war bejonders in Unionsverfuchen 
thätig. 

Jablunka, Stadt in der Tefehner Bezirkshaupt: 
mannſchaft bes öftr. Herzogthums Schlefien, 
am Bufammenfluß ber Delfe und Lomma, 
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befannt durch den nad Ungarn führenden 
Jablunkapaß. 

Jabot (Schaboh), Vogeltropf; Buſenſtreif. 
Jacaranda (Schaca--), ein Baum in Süd— 
amerifa, ber ein fehr hartes und fchmweres 
braunes Hol; giebt, das befonders zu feinen 
Tifchlerarbeiten benußt wird. 

Jacht, ein einmaftiges, verdedtes, jchnell: 
fegelndes Fahrzeug. 

Jackſon (Tihädi'n), Andrew, geb. 1767 in 
Südamerika, Advocat, 1812 Oberbefehls: 
baber der Milizen, 1829 Präfident u. zum 
2. Male 1832— 1836, jt. 1845. 
Yacobän von Holland, Erbtochter Milhelm’s 
IV., Grafen von Holland u. von Hennegau, 
geb. 1400, kam als Wittwe des Dauphins 
nad ihres Vaters Tode in den Beſiß des 
Landes, heirathete den Herzog von Brabant, 
fpäter gefchieden, den Herzog Humphrey vpn 
Glouceiter. Philipp der Gute von Burgund 
machte Anfprüdhe auf Holland, als fie vom 
Herzog von Gloucefter geſchieden, fich heim: 
lih mit Franco von Borfele verband, der 
von Philipp gefangen genommen wurde, 
weshalb Jacobäa demſelben Holland abtrat, 
um das Leben ihres Geliebten zu retten. Sie 
ft. 1436. — Jacobäa, Yacobe oder 
Yacobine, Tochter des Markgrafen Phi— 
lipp von Baden-Baden, geb. 1558, Gemah— 
lin des Herzogs Joh. Wilhelm von Jülich, 
der in Blödfinn verfiel, während fie felbft 
1597 in ihrem Bette erbrofjelt gefunden 
wurde. 

Jacobi, Philoſoph, geb. zu Düfjeldorf 1743, 
wurde Kaufmann u. trieb mehrere Jahre 
das von feinem Vater erhaltene Geſchäft, 
darauf aber die Wiſſenſchaften mit folchem 
Erfolg, daß er 1804 einen Ruf an bie 
Akademie der Wiſſenſchaften zu München 
erhielt. 1807 wurde er Präfident derjelben, 
legte aber 1813 die Stelle wieder nieder 
u. ft. 1819. Er war ein edler Wahr: 
beitsforfcher und ein Philofoph des Glau- 
bens und der Liebe. Alles Willen bes 
Verftandes hielt er für ein Willen aus 
der zweiten Hand, mährend et in ber 
Offenbarung durd den Glauben oder durch 
die Vernunft nur ein unmittelbares Be: 
mußtjein ſah. — Sein Bruder Johann 
Georg, deutiher Dichter, geb. 1740 
zu Düfjeldorf, Prof. der Philoſophie u. Be: 
redſamkeit in Halle, jpäter in Freiburg, wo 


Kacobjon, Heinrich Friedrich, 


> 
Yacoby. 


er 1814 ft. — Rarl Guſtav Jakob, 
ausgez. Mathematiker, geb. 1804 in Bots: 
dam, 1829 Prof. der Mathem. in Königs: 
berg, legte jein Amt 1842 aus Gejund: 
beitsrüdfichten nieder u. ft. 1851 zu Berlin. 
— Sein Bruder MorigHermann, ruf: 
jifcher Staatsrath u. feit 1847 wirkl. Mit: 
glied der kaiſerl. Alademie in Petersburg, ift 
berühmt durch feine Erfindung der Galvano: 
plaftit 1839 u. die Anwendung des Elektro— 
magnetismus zur Bewegung von Maſchinen. 
Yacobiner, polit. Club während der franz. 
Revolution, entitanden aus dem Club der 
Deputirten der Bretagne, der 1789 feine 
Sikungen in dem ehemaligen SYacobiner: 
oder Dominikanerklofter in Baris hielt. Im 
3%. 1791 traten die gemäßigten Mitglieder 
aus u. bildeten eine bejondere Bereinigung 
in dem Kloſter ber Feuillants. Die Hauptmacht 
aber blieb bei den Jacobinern und breitete 
ih immer mehr aus, jo daß man 1792 
über 400,000 Mitglieder derfelben in Frank— 
reich zäblte. Sie wurden die Ultras der Ne: 
volution, ftanden und fielen mit Robespierre, 
nad) defien Hinrichtung der Club noch in dem⸗ 
jelben Jahre geſchloſſen u. das Sitzungsge— 
bäude fpäter demolirt wurbe. 
Sacobinismus, die Grundſätze und Gefin- 
nungen ber Yacobiner. — 
Jacobs, Chriſt. Friedrich Wilhelm, ausge— 
zeichneter Humaniſt, erzählender Schriftſteller 
u. Ueberſetzer, geb. 1764 in Gotha, Lehrer 


Boaielbit, bis er 1807 nah Münden als 


Lehrer der alten Literatur am Lyceum ging, ° 


Iwo ihm aber der Aufenthalt verleidet wurde 


durch bie polit. Kämpfe, die fih damals in 
Baiern bewegten, weshalb er 1810 nad 
Gotha zurüdkehrte, wo er als Oberbiblio: 
thefar u, Director des Münzcabinets 1847 
ftarb. — Sein Sohn Paul Emil, ber: 
zogl. gothaifcher Hofmaler, wendete fih in 
der legten Zeit namentlich der biblifchen 
Hiftorienmalerei zu. 

Prof. der 


Rechte in Königsberg, geb. 1804 zu Mas 
rienwerder, bat fih namentlih durch feine 
Bearbeitung des preuß. Kirchenrehts ver: 
dient gemacht. 


Jacoby, Johann, geb. 1805 in Königs: 


berg, befannt als politifcher Schriftiteller, 
ließ ſich 1830 in feiner Vaterſtadt als 
Arzt nieder und zeichnete jih durh Eifer 


Koconnet. 


in feinem Berufe aus, fo wie er auch auf 
dem Felde der Politik mit feiner freifinnigen 
Feder fämpfte. Wegen feiner berühmt gewor: 
denen „Vier Fragen“ (1841), einer ſcharfen 
Polemik in der damaligen Verfaffungsfrage, 
mwurbe er des Hochverraths angeklagt, zu 
Zjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt,: aber 
1843 vom Obertribunal freigefproden. 1848 
murde er in's deutſche Parlament gemählt, 
und jpäter trat er in die preuß. Nationalver- 
fammlung ein. Nachdem 1849 die 2. Kammer 
aufgelöft worden war, trat er an Raumer’s 
Stelle in die deutſche Reichsverfammlung 
ein und ging nad Auflöfung derjelben nad) 
Genf, ftellte fih aber auf die gegen ihn er: 
hobene Hochverrathsklage in Königsberg, u 
wurde nah 7möchentl. Unterfuhungshaft 
freigejprochen. 3. ift ein Demokrat von rei: 
nem Waſſer, der mit Junkerherrſchaft und 
Reaction nie einen Pact ſchließen will. Er 
fteht jeßt ifolirt unter den Politikern Neu: 
preußens da, weil er nicht, wie die anderen 
nad den Erfolgen bes %. 1866, ein Com: 
promiß mit der Regierung fchließen will, 
jondern die Freiheit des Volles einem äu- 
Beren Glanze des Reiches vorzieht. Seit 
1867 rebigirt er ein demokratiſches Journal, 
„Die Zukunft.‘ 

Jaconnet, Jacquet, ne feiner 
glatter Baummollenitoff, ojtindifches Neſ— 
ſeltuch. 

Jaeotot, Jean, Erfinder einer eigenthüm— 
lichen Unterrichtsmethode, der ſogenannten 
Univerſalmethode, geb. 1770 zu Dijon, Ad: 
vocat, Prof, der Humanitätswifienichaften, 
Capitän der Artillerie, Secretär im Kriegs: 
minifterium, zulegt Prof. der franzöfifchen 
Sprahe und Literatur zu Löwen, wo er 
1818 mit feiner neuen Unterrichtsmethode 
bervortrat, wobei namentlich das Gedächtniß 
bis zur volllommenften Sicherheit geübt u. 
dann das auswendig Gelernte alljeitig durch 
den Geift verarbeitet wird. 

Jacquard (Schalahr), Joſ. Marie, geb. zu 
Lyon 1742, erſt Buchbinderlehrling, dann 
Schriftgießergehilfe, wendete ſich namentlich 
der Beihäftigung feines Vaters, eines Fa- 

* brifarbeiterd in brofchirten Seidenjtoffen, zu, 
und mit befonderem Talent zu mechanijchen 
Arbeiten begabt, erfand er nad) mandherlei 
Wechſelfällen feiner äußeren Lebensverhältnifie 
einen Webſtuhl, der viel leichter und fchneller 


Jagd. 


zum Biele’führte und, 
worden ift, Nebit 
ſchũhen ift die fogen. 
MWichtigfte u. Nüklichfte, was die ganze We- 
befunft bis auf den heutigen Tag gejehen 
bat. Er ft. 1834 bei Lyon, wo ihm 1840 
ein Standbild errichtet wurde. 

Jacquerie, Bauernaufruhr in Frankreich 
1358, zur Beit der politiihen Auflöfung 
während des Krieges mit Eduard III, von 
England, wo ſich Hunbderttaufende von 
Bauern von der Picardie aus zur Vernich— 
tung des Adels erhoben, von welchem fie 
bisher gefnechtet worden waren. 

Jacquin (Schaläng), Nic. Joh. v., geb. zu 
Leyden 1727, Arzt u. Botaniler, legte 1753 
den Garten zu Schönbrunn an, wurde 
Lehrer der Chemie an der Univerfität zu 
Wien u. Dir. des Univerfitätsgartens; er 
ft. 1817. 

Jactquotot, Marie Victorie, geb. zu Paris, 
Porzellanmaler und Cabinetsmaler Napo— 
poleon’s und Ludwig's XVII. 

Jacta est alea, der Würfel ift gemorfen. 
Von Julius Cäſar geſprochen, als er mit 
einer Legion den Rubicon überjchritt, was 
nad römiſchem Gejeß ein Verbrechen gegen ° 
die Nepublif war. 

Yactanz, Prablerei. [rühmen. 

Jactiren, bin u. ber werfen; prahlen, ſich 

Jactur, Verluft (durch Auswerfen über 
Bord). 

Jacnlatorinm, Stoßgebet. : 

Jaffa oder Joppe, jhon im Alterthum be⸗ 
rühmte feſte Seeſtadt Syriens, in welcher 
Gegend Andromeda an den Felſen geſchmie⸗ 
det worden fein u. Salomon Baumaterial zum 
Tempel geholt haben foll. Merkwürdig wurde 
fie zur Zeit der Kreuzzüge als Hauptlandungs: 
plag. 1268 ging fie für die Chriften ganz 
verloren; 1799 wurde fie von den Franzo- 
jen erftürmt, 1832 von Mehemed-Ali befeßt, 
aber 1840 wieder von den Türken mit engl. 
und öjtr. Hilfe eingenommen. Gegenwärtig 
bat fie 4000 (türf.) Ew. 

Jagd, wird eingetheilt in hohe, mittlere und 
niedere; die erjtere war fonjt ein bejonderes 
Recht des Landesherrn, und umfaßte die 
Jagd auf Bären, Hirfche, Dammmwild, Luchie, 
Schwäne, Reiher, Trappen, Kraniche, Auer: 
hähne und Fafanen ; die mittlege begreift 
Rebe, wilde Schweine, Birkhühner, Hafel- 
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ndung. bed Schnell: 


überall eingeführt, 7° 


Jacquarbmaſchine das R 
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hühner, große Brachvögel; alles übrige 
Wild gehört dann zur niederen J. Für die 
hohe 3. iſt gewöhnlich die Zeit vom 15. 
Yuli bis zum 31. Dec. feſtgeſetzt; die niedere 
begann meift mit den 24. Augujt und bar: 
unter bis zu Faſtnacht, jeßt vom 1. Sept. 
bis zum 1. Febr. — Als Schußheiliger der 
Jagd gilt St. Hubertus. — Da fi in 
ber früheren Zeit namentlid der Adel das 
J.Recht anmaßte und bei der Ausübung 
diefes Rechts ein befonderes Vergnügen fand, 
jo wurde das gehegte Wild bald eine große 
Plage des Landmannes, was erft feit der 
franz. Revolution von 1789 nad) u. nad) 
überall anders u. befjer geworben ijt. 1848 
wurde, auf kurze Zeit, die %. überall frei: 
gegeben, woraus aber mancherlei Nachtheil 
entitand, weshalb gegenwärtig durch J.Ver— 
bände, durch Nöthigung von J.Verpachtun— 
gen ſowie durch Einführung von J. Karten 
zwedmäßige Beſtimmungen getroffen worden 
find, wodurch neben dem Schuß der Feld— 
früchte zugleich die Erhaltung des Wildes 
in mäßiger Zahl ermöglicht wird, 

Jagello, geb. 1354, Großherzog von Li: 
tbauen und 1386 durch die Heirath mit 
Hedwig, Königin von Polen, König dafelbit, 
worauf er das Chriftenthum annahm und 
fih Wladislaw V. nannte. Die deutjchen 
Ritter befiegte er in der Schlacht bei Tan: 
nenberg 1410. 

Jagellonen, die von Jagello geſtiftete Dy: 
najtie, die in Polen, Lithauen, Böhmen und 
Ungarn herrſchte. In Polen regierten die J. 
von 1386— 1572, wo mit Sigismund Auguit 
der Mannsftamm in Polen ausjtarb. Mit 
Sigismund III., Sohn des Königs Johann 
von Echweden und der Schweiter von Sig: 
mund Auguft, Katharina, fam 1587 eine 
weibliche Linie’ der 3. auf den poln. Thron, 
die bis 1668 regierte, 

Jagemann, Chriftian Joſeph, geb. zu Din: 
geljtedt bei Mühlhaufen 1735, machte ſich 
namentli) um Verbreitung und Belannt: 
machung der italien. Literatur in Deutſchland 
verdient, follte in ein Conftanzer Klojter 
treten, floh aber nady Dänemark zu einem 
Großonfel, kehrte nah 2 Jahren zurüd, 
mußte zur Sühne nad) Rom pilgern, 
wo er 2 Jahre blieb, die Priefterweihe er: 
hielt und ‚ſich mit der italien. Literatur jehr 
befannt machte. Hierauf wurde er Director 


Jago St. di Compoſtella. 


des kathol. Gymnafiums zu Erfurt, 1775 
Privatbibliothelar der Herzogin Amalie von 
Weimar; er ft. 1804. — Sein Sohn, Fer: 
dinand J., geb. 1780 zu Weimar, war 
ein talentvoller Maler, erhielt 1804 den 
Profefjortitel; er ft. 1820. — Deflen Schwe: 
fter Karoline J. geb. 1778 zu Weimar, 
batte ein jeltenes Talent für die Tonkunſt, 
wurde von der Herzogin Amalie zu ihrer 
Ausbildung nah Mannheim gefhidt und 
dann 1797 am Theater zu Weimar ange 
ftellt, wo fie in der Cper wie im Schaufpiel 
Bewunderung erregte. Der Großherzog Karl 
Auguſt, dejien Geliebte fie war, bejchentte 
jie mit dem Rittergut Pla u. erhob 
fie zur Frau von Heigendorf. Sie ft. 1848 
in Dresden. 

Jäger, Guftav, geb. 1808 in Leipzig, Schü: 
ler von Schnorr von Carolsfeld, ausgezeich: 
neter Hiftorienmaler,, wählt vorzüglich bib- 
liſche Stoffe. Seit 1847 Director der Aka— 
demie der bildenden Künfte zu Leipsig. 

Jägerudorf, Fürſtenthum, theils in derpreu: 
Biichen Provinz u. theild in dem kei 
chiſchen Herzogtum Schlefien, wurde zu 
Ende des 15. Jahrh. durch Erbſonderung 
zu einem beſondern Fürſtenthum, im Beſitz 
des Freiherrn von Schellenberg, deſſen Söhne 
es 1542 an den Markgrafen Georg Friedrich 
von Brandenburg verkauften, nad deſſen 
Tode es 1603 an den Kurfürften Joach. Friebr. 
von Brandenburg fiel, der es jeinem Sohne 
Joh. Georg gab. Diefer aber wurde 1623 
als Anhänger des von den Böhmen ge- 
wählten Königs‘ Friedrih von der Pfalz 
geächtet u. feines Landes verluftig. Später 
wurde der Kurfürft Friedrih Wilhelm vom 
Kaiſer Leopold dafür entichädigt, doch diente 
diefer Berluft Friedrih dem Großen mit 
zum Vorwand für den erjten Schlefiihen 
Krieg, nah. welhem ihm aud ein Theil 
des Fürftenthums mit der Hauptitabt Leob⸗ 
ihüg überlafjen wurde, während der Haupt: 
ort des öftreich. Theiles Jägerndorf if. — 
Groß: Fägerndorf, Dorf im Kreis 
Mehlau des preuß. Negbez. Königsberg, wo 
am 30. Aug. 1757 die Ruſſen über bie 
Preußen fiegten. : 


Jago St. di Compoftella, Stadt in der 


galicifhen Provinz Corunna in Spanien, mit 
einer Univerfität und fonjt ein ſehr bejuchter 
europäiſcher Wallfahrtsort. 


Jagow. 


Jagow, von, geb. 1765 im Brandenburgi: 
ſchen, trat früh in's preuß. Heer, kämpfte 
mit Auszeihnung von 1807—15, murbe 
1817 G©enerallieutenant, erhielt dann das 
Generalcommando in ber Provinz Sachſen 
und nahnı 1836 jeinen Abſchied. 

Jaguar, Unze oder amerifan. Tiger, ein 
Raubthier aus der Abtheilung der Panther, 
das größte und gefährlichite Raubthier Ame: 
rikas, 4—5 Fuß lang. Sein Fleiſch wird 
gegefien, u. jein roftgelbes, mit ſchwärzlichen 
Ringfleden verfehenes Fell ift jehr geſchätzt. 

Yahdebufen, Meerbufen in der Nordjee, erſt 
1218 durch einen Deihbruh und Einfall 
bes Meeres entitanden, 31/, Meilen lang, 
von Preußen 1853 für die fönigl. Kriegs: 
marine gelauft. 

Jahn, Friedrich Ludwig, geb. 1778 in ber 
Priegnig, Sohn eines Predigers, jtubirte 
Theologie zu Halle, juchte jeit 1808 bei 
Knaben feiner Belanntihaft Abhärtung durch 
Leibesübung zu erwerben, grünbete darauf 
1810 eine Zumanftalt, und trat 1813 
mit dem größten Theil feiner Turner in's 
Lügom’sche Freicorps. Nach dem Kriege juchte 
er das deutfche Nationalgefühl überall durch 
Wort und Schrift zu weden unb wurde 
anfangs von Preußen aud als Turnlehrer 
beſoldet. Der Neactionspartei aber wurde 
er bald als Demagog verdächtig; die Turn: 
pläge wurben darauf geſchloſſen u. er jelbit 
1819, als er gerade Prof, der Gejchichte 
in Greifswalde werben follte, verhaftet, nad) 
Küftrin, dann nad) Spandau und jpäter 
nad Kolberg gebradht, 1824 zu zmweijähr. 
Feſtungsſtrafe verurtheilt, aber 1825 frei: 
geiprochen. Jedoch unterjagte man ihm ben 
Aufenthalt in einer Univerfitäts- oder Gym: 
nafialjtadt, weshalb er Freiburga. d. Unftrut 
als MWohnfig wählte, von wo er aber1829 
nad Cölleda verwiefen wurde, bis man ihm 
jpäter etlaubte, nad) Freiburg zurüdzufehren, 
wo er 1838 durch die Flammen feine ganze 
Habe verlor. 1840 erlaubte ihm der König 
Friedrich Wilhelm IV., an jedem beliebigen 
Orte zu wohnen, doch blieb er in Freiburg, 
wo ihm durch Gaben aus der Nähe und 
Ferne eine Wohnung gebaut wurde. 1848 
wurde er in die deutiche Nationalverjamm: 
lung gewählt, wo er der äußerſten Rechten 
angehörte und am 18. Septbr. d. J., als 


Lihnowsty und Auerswald ermordet wurden, 
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beinahe daſſelbe Schickſal erfuhr. Er ſt. am 
15. Octbr. 1852 zu Freibutg. — Joh. 

Chriſtian J., geachteter deutſcher Schul— 
mann u. Philolog, geb. 1797 bei Grimma, 
geſt. als Conrector der Thomasſchule zu 
Leipzig 1847. — Otto J. ein ausgezeich: 
neter Archäolog und Philolog, geb. 1813 
zu Kiel, 1845 Prof. der Archäologie und 
Philologie zu Greifswalde, 1847 in Yeipzig. 
Seine Theilnahme an der nationalen Be: 
mwegung von 1848 u. 49 brachte ihm Amts: 
entjeßung, und jeit dieſer Zeit lebt er als 
Privatmann in Leipzig. 

Jahr, Hauptabſchnitt in der Zeiteintheilung, 
ift entweder Sonnen: oder Monden-J.; das 
eritere beträgt 365 Tage, 5 St. 48 Min. 
49 Sec., das legtere 254 Tage 48 St. 
48 M. 38 Sec., ift daher fait 11 Tage 
fürzer als jenes. Der Unterjchied diejer bei- 
den Zeitabtheilungen wird durch Epakten 
bezeihnet. Das Mond:F. gilt bei den Wu: 
bammedanern. Das Kirchen-J. beginnt mit 
dem 1. Advents-Sonntag, welcher nie vor 
dem 27. Nov. und nie nad dem 3. Dec. 
fallen kann. — Das franz. republ. J. 
fing den 22. Septbr. 1792 an und hatte 
12 Donate, wovon jerer 30 Tage hatte, 
die in 3 Deladen (jtatt der Wochen) getheilt 
waren, Die legten 5 Tage, oder in einem 
Schalt-J. 6 Tage, am Ende diejes Jahres 
waren Ergänzungstage, welche für National: 
jefte bejtimmt waren. 1805 aber trat die 
alte Ordnung wieder ein. — Das große 
oder Platoniſche % it die Periode, nad 
deren Verlauf die Nachteleihenpunfte wieder 
auf diefelben Punkte der Ekliptik fallen, wozu 
fait 25,900 Yahre nöthig find. 

Jahresrechnung, war bei den verjchiedenen 
Völtern jehr verjchieden. Die vorzüglichiten, 
nad denen jegt noch gerechnet wird, find: 
nah Jahren der Welt, n. Chr. Ge 
burt undnah Muhbammeds Flucht. 
Nah der erften rechnen die Juden, melde 
aber erit zu Ende des 13. Jahrh. damit 
begannen. - Nach ihrer Rechnung fällt die 
Epode der Schöpfung der Melt in das 3761 
Jahr v. Ehr. Sie fangen ihr bürgerl. Jahr 
mit einem Neumonde an, gewöhnlich im 
Sept., 54, Monate nah dem Dfterfefte. 
Sonft wurde in der alten Gedichte von 
allen Geſchichtſchreibern von Erſchaffung der 
Melt gezählt, doch weichen die Beitimmungen 
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hierüber ebenfalls bedeutend ab. — Sowie 
aber ein beſtimmtes Jahr für den Zeitpunkt 
der Schöpfung der Welt durchaus nicht an— 
gegeben werden kann, ſo weiß man auch das 
Jahr von Chriſti Geburt nicht genau. 
Dionyſios Exiguus, ein Mönch ſtythiſcher Ab— 
kunft, der um 560 in einem Kloſter zu Rom 
ſtarb, jeßte die Geburt Chriſti in's Jahr 753 
nad Erbauung Roms, und diefe Annahme 
wurde in den folgenden Jahrhunderten die 
allgemein giltige. ebenfalls muß aber die 
Geburt Ehrifti wenigitens 3—5 Jahre vor: 
aus gejeßt werden. — Die Türken u. Ara: 
ber rechnen von Mubammed's Flucht 
aus Mekka nad) Medina den 15. Juli 622 
n. Chr. und nennen dieje Zeitrehnung die 
Hedſchra (Fludt). 
Jakob, m. N., Ferfenhalter, Hinterlüfter ; Sohn 
Iſaak's u. der Nebeffa, jüngerer Zwillinge: 
bruder Ejau’s, Stammvater des bebr, Bol- 
tes, heirathete jeines Oheims Laban ältefte 
Tochter Lea, und nad 7 Jahren aud die 
jüngjte, Nabel, wußte fih durd Lift großen 
Reichthum zu verfhaffen, kämpfte einjt in 
der Nacht mit einem Engel, der ihm die Hüfte 
lähmte, ihn aber bei jeinem Meggange noch 
jegnete, worauf er Israel genannt wurde. 
Er ft. im Lande Gofen in Aegypten, 147 3. 
alt. — J., St. (Jacobus Alphäi), Sohn bes 
Clopas u. der Maria, Schweiter der Mutter 
Jeſu, aljo Gejchwifterfind mit Jeſu, nad 


Anderen ein rechter Bruder des legteren, iſt 


unter den Apojteln genannt. Bei dem hohen 
Anjehen, in weldem die Verwandten Jeſu 
bei der Chriftengemeinde zu-Jeruſalem ftan- 
den, wurde er zum Haupt ber Kirche in Se: 
rujalem gewählt und predigte dort in der 
erſten (apoftoliichen) Synode gegen die, welche 
das Chriſtenthum mit den Mojaiichen Geſetzen 
verbinden wollten. Er wurbe auf Befehl des 
Hohenprieſters Ananas von der Binne bes 
Zempels binabgejtürst und gefteinigt. — 
3%. 1, König von Schottland 1424—- 1437, 
geb. 1393, beförberte die Cultur des Landes, 
Handel, Gemerbe u. Aderbau, erweiterte die 
Gerechtjame der Bürger, führte eine bewaff— 
nete Zandesmiliz ein, bemühte ſich, die rohe 
Macht des Adels zu brechen, und verbefierte 
die Rechtspflege. In einer Verſchwörung des 
Adels gegen ihn wurbe er 14837 ermordet. 
Für feine hohe Bildung ſprechen feine ausge 
zeichneten Dichtungen in gael. u. lat. Sprade. 
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— J. L, König von Großbrit. u. Irland 
1603—25, als König von Schottland J. VI. 
genannt, Sohn von Maria Stuart u. von 
Henry Darnley, geb. 1566 u. ſchon 1567 
nad) der erzwungenen Abdankung jeiner Mut- 
ter gekrönt. Cr hatte überjpannte Begriffe 
von jeiner königlichen Gewalt, die ihm und 
jeinen Nachkommen jehr verderblic) wurden. 
Unter ihm war Schottland in fortgejegter 
Empörung. Da jeine Urgroßmutter Marga: 
rethe die Schweiter Heinrich's VIII. von Eng: 


land, des Vaters von Elifabeth, gemejen war, - 


jo wurde er nad dem Tode der lepteren 
1603 auf den Thron von England gerufen. 
Aus polit. Gründen gab er ſich der bifchöf: 
lihen Kirche bin u. verfolgte die Katholiken, 
modurd die Pulververſchwörung entitand, 
jowie wegen jeines harten Verfahrens in Kir: 
chenſachen zwiſchen Thron u. Volk eine Spal: 
tung entitand. Seine ältefte Tochter Elijabeth 
verheirathete er mit dem Kurprinzen Fried: 
tih von der Pfalz, der 1619 König von 
Böhmen wurde, u. ft. 1625. — Sein En: 
tel, 3. II, König von Großbrit. u. Irland, 
Sohn Karl’ 1., geb. 1633, floh zur Zeit 
der Revolution 1648 zu feiner Schweiter 
Maria, Gemahlin Wilhelm’s 11. von Oranien. 
Nach der Hinrichtung feines Vaters ging er 
nah Frankreich u. trat 1652 als Freimilli: 
ger unter des franz. Marſchalls Turenne 
Fahnen. Nachdem 1660 das Haus Stuart 
wieder auf den Thron gelommen, gab ihm 
jein Bruder König Karl Il. den Oberbefehl 
über die brit. Seemadt. 1671 trat er öf— 
jentlich zur fathol, Kirche über, nachdem er 
ſchon in Frankreich heimlich katholiſch gewor— 
den war, u. legte in Folge der Teftbill von 
1675 die Admiralswürde nieder. Nach dem 
Tode jeines Bruders Karl II. 1685 beftieg 
er den Thron u. ging jofort damit um, das 
Land zu einer abjoluten Monarchie zu machen 
u, die fathol. Kirche wieber einzuführen. Ein 
natürl. Sohn Karl's II., der Herzog von 
Monmouth, wollte ſich des Thrones bemäch— 
tigen, endete aber auf dem Schaffot. 1687 
hob er den Teſteid auf, um den Katholiken 
dadurch den Weg zu allen Aemtern zu öff— 
nen. Da er keine männlichen Nachkommen 
hatte u. ſeine beiden Töchter Marie u. Anna 
proteſtantiſch waren, fo blieb man in gebul- 
diger Erwartung des Ausfterbens diejes ka- 
tholiſchen Hauſes; als aber 1688 die. Kö— 
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nigin von einem Sohne entbunden wurde, 
den man allgemein für untergeſchoben hielt, 
da riefen die Häupter der Volkspartei den 
Schwiegerſohn J.'s, den Prinzen Wilhelm von 
Dranien, herbei, worauf der König nach der 
Landung deſſelben nach Frankreich floh, 1689 
des Thrones verluſtig erklärt u. Wilhelm IJII. 
von Oranien als König anerkannt wurde. 
Nachdem J. mehrere Verſuche gemacht, den 
Thron wieder einzunehmen, ſtarb er 1701 
zu St. Germain. — Sein Sohn, J. III., 
der Prätendent, auch Ritter von St. Georg 
genannt, geb. 1688, wurde von mehreren 
Fürften als König von England anerkannt, 
von dem Parlament aber als Hochverräther 
erflärt. 1708 follte ihn eine franzöj. Flotte 
nad England bringen, doch wurde von Eng: 
land aus der Anfchlag vereitelt u. ein Preis 
von 100,000 Pfund aufden Kopf des Prä- 
tendenten gejeßt; der Friede von Utrecht 
1713 bejtimmte zugleich jeine Verweiſung 
aus Frankreich. Seine Stieffhmweiter Anna, 
die den britischen Thron inne hatte, wollte ihm 
die Krone abtreten, jobald er den katholiſchen 
Glauben verlajle, was er aber nicht that. 
Nah Anna's Tode 1714 erhoben ſich die 
Jakobiten in England gegen Georg I. von 
Hannover. Jakob jelbit- erjhien 1716 in 
Schottland und wurde von den Inſurgenten 
als König begrüßt, ohne daß er aber ben 
Muth hatte, fich krönen zu lafien. Da fid 
aber feine ausländiſche Macht für ihn regte, jo 
floh er mit geringem Gefolge nad) der franz. 
Küfte u. ſuchte beim Papſt Hilfe, der ihn in 
Avignon u. auch in Rom königlid) aufnahm. 
Seine Partei regte ſich bald von Neuem, 
u. Spanien nahm fidh jeiner an, jo daß eine 
mit 20,000 Mann bejegte Flotte 1719 nad 
England abjegelte, die aber, bei YFinisterre 
durch einen Sturm zerftreut, im Hafen zu 
Cadix Zuflucht ſuchen mußte. J. verließ nun 
Epanien wieder, ging nad Livorno u. jpä: 
ter nach Rom, bis ihn der Tod Georg's 1. 
1727 anregte, fein Glüd nod einmal zu 
verſuchen, doch ohne Erfolg. Endlich benußte 
er zur Ausführung bes alten Plans jeinen 
Sohn Eduard, der 1745 in Schottland lan: 
bete, aber 1746 bei Eulloden eine gänzliche 
Niederlage erlitt, wodurch die Hofinung ber 
Etuarts für alle Zeiten vernichtet wurde. 
% jelbft. ftarb 1766 zu Albano, — 9%, 
Ludwig Deinrih von, ftaatswifl. u. philo: 
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ſophiſcher Schriftfteller, geb. 1759 zu Wettin, 
1791 Brof. der Philof. zu Halle, 1807 Prof. 
der Staatswiſſenſchaſten zu Charkow, 1810 
Rath im Finanzminiſterium. 1816 nahm er 
als ruſſ. Staatsrath ſeinen Abſchied u. ging als 
Prof. der Staatswiſſenſchaften nad Halle zu: 
rüd; er jtarb 1837 im Bade zu Lauchftädt. 

Jakobiten, die Monophyfiten, welche der 
Mönch Jakob Baradai 578 wieder zu einer 
jelbitftändigen Religionspartei vereinigte, u. 
die fih in Syrien, Aegypten u. Mejopota- 
mien ausbreiteten. Seit der Mitte des 14. 
Jahrh. bildeten jie in Aegypten eine eigene 
Secte unter dem Namen ber Roptijchen Chri: 
ften, von denen jich die Abyjfinischen abſon— 
derten. Die %. in Syrien u. Mefopotamien 
baben jich ebenfalls als unabhängige Secte 
erhalten u, jtehen unter 2 Patriarchen, wo: 
von ber eine die jyrijche, der andere bie 
mefopotamifche Gemeinde leitet. 

Jakobiten, die polit. Anhänger des 1688 
vom Throne vertriebenen Königs Jakob II., 
jeines Sohnes Jakob (des Prätendenten Ja: 
tob 111.) u. feines Enfels, des Prätendenten 
Eduard. An der Spike derjelben ſtand 1715 
Graf Marr. Die Schladht bei Eulloden 1746 
machte ihren Verjuchen, in England Boden 
zu gewinnen, ein Ende, während die Schot: 
ten bis in die neuejte Zeit eine ſchwärmeriſche 
Verehrung für das untergegangene Königs: 
baus bewahrt haben. [Drion. 

Jakobsſtab, 3 Sterne im Sternbilde des 

Jakutsk, ruf. Prov. in Oftfibirien, 74,172 
UM. mit 222,533 Ew., rauh u. unwirth— 
lich. — J., Hptit. gl. N. an der Lena, Haupt: 
itapelplaß des Belzhandels, Verbannungsort 
für polit. Verbrecher, unter 629 2° nörbl. 
Breite. 3460 Em. 

Jalappe, eine als kräftiges Purgirmittel 
befannte Wurzel aus Merito, von der Ja: 
lappentrichterweibe. 

Kalon (Schalong), Mepftod; Richtfähnchen. 

Jalonneur (Schalonöhr), Richtfähnchen— 
träger. 

Jalouſie (Schalufih), Eiſerſucht. 

Jalouſien (Shalu—), Fenſtergitter. 

Jalourx (ihalub), eiferſüchtig, neidiſch. 

Jamaita, eine der großen Antillen, ſüdl. 
von Cuba, 270 DM. mit 374,433 Ew., 
darunter 3, Farbige; wichtigſte Beſitzung 
der Engländer in Weftindien, urſpr. Yamaye, 
oder Janahico genannt, 1494 von Golum: 


Jamaica. 
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bus entdedt, 1514 mit dem Namen Isla 
de Santiago belegt. Diego, Sohn des Go: 
lumbus, war der erjte Gouverneur der Inſel. 
1655 murde fie von den Gngländern er: 
obert. In neuejter Zeit wurde J. megen 
der unmenjdlichen Graujamleiten, die der 
dortige britiihe Gouverneur zur Niederdrü— 
dung eines unter der farbigen Bevölterung 
entitandenen Aufitandes in Anwendung 
brachte, viel genannt, Hauptproducte find 
Zuder u. Kaffee, und berühmt ift der bier 
bereitete Rum. Hauptit. ift Kingstown, die 
Reſidenz des Gouverneurs“ Spaniſch-Town. 
Zu Jamaica gehören auch die weſtlicher ge: 

. legenen Caymansinjeln. 

James (Dihehms), Georg Payne Rains: 
ford, geb. 1801 zu London, fruchtbarer und 
jehr beliebter Romanſchreiber und hijtorifcher 
Schriftiteller, dejien Schriften zum großen 
Theil in's Deutjche - überfeßt wurden. 9. 
wurde 1858 englijcher Generalconful in 
Venedig, wo er im %. 1860 ftarb. 
Jameſon (Dihemj'n), Arma, engl. Schrift: 
jtellerin, geb. 1797 zu Dublin, bejuchte 
außer Frankreih und italien namentlid) 
Deutichland, wo fie längere Zeit in Weimar, 
Mien u, Dresden verweilte, u. darauf eine 
„Reihe geiftvoller Reiſeſkizzen erjcheinen lief, 
die ihr einen verbreiteten literariſchen Auf 
erwarben. Sie jtarb 1860 zu London. 

Jameſon oder Jamejone, George, ber 
ſchottiſche Vandyk genannt, geb. 1586 zu 
Aberdeen, Schüler von Rubens, vorzüglichiter 
Maler der Schotten, bejonders ausgezeichnet ala 
Portraitmaler; ft. 1644 zu Edinburgh. 

Jamestown (Dſchehmstaun), Hauptort der 
Injel St. Helena, an der Yamesbai, ſtark 
befejtigt, 1000 Em, 

Jamieſon (Tihehmij'n), berühmter jchottifcher 
Sprachforſcher u. Alterthumstenner, Dichter 
u. theolog. Schriftiteller, geb. 1758, geit. 
als Prediger in Edinburgh 1838. 

Janauſchek, Fanny, berühmte deutihe Schau: 
jpielerin, geb. 1830 zu Prag, jpielte jeit 
ihrem 14. Jahre an fleinen Bühnen Sad: 
jens u. Mürtembergs, wurde 1847 in Köln 
engagirt, wo fie zuerit fi den Ruf einer 
ausgezeichneten Künftlerin errang. Von 1848 
bis 1860 in Frankfurt jpielend, folgte fie 
1861 einer Engagements:Einladung an das 
Hoftheater zu Dresden, wo fie der erflärte 
Liebling des Publitums ift. 


James. 


’ 
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Jang-tſe-kiaug, ſ. Dang:tjeu:fiang. 
Janhagel, gemeines Volt, niederer Pöbel. 
Jaunike, geb. 1748 in Berlin, erſt Weber, 
dann Schullehrer, worauf er in Leipzig 
nod Theologie jtudirte, 1792 Prediger an 
der Bethlehemstirhe der böhmijchen Ge: 
meinde in Berlin und 1800 Gründer einer 
Miffionsihule wurde, in welder Güplaff 
gebildet worden iſt; erft. 1827. i 

Jauiu (Schanäng), Jules Gabriel, geb. 1804 
bei St. Etienne von jüdijhen Eltern, Kris 
tifer und Romandichter, unerfhöpflid an 
Geilt und Wis. In neuerer Zeit wurde 
er Mitglied der Alademie. 

Janitſcharen (neue Krieger), reguläre In— 
fanterie bei den Türken feit 1329, in wel: 
chem Jahre fie der Sultan Orkhan aus jun: 
gen chriſtlichen Gefangenen errichtete, die zum 
Islam gezwungen worden waren. Diejelben 
erhielten viele Privilegien, weshalb fpäter 
aud viele junge Türken eintraten. Cs gab 
regelmäßige u. unregelmäßige; die erjteren 
tamen bis auf 60,000 Viann, die leßteren 
bis auf 400,000. Aus ihnen wurde zugleich 
die Leibwache des Sultans genommen. Spä: 
ter wurden jie jehr übermüthig u. den Herr: 
ichern gefährlich, weshalb Sultan Mahmud 
jie 1826 in einer Mafjen-Megelei vernichten 
ließ, wobei 8000 in ihren in Brand gefted: 
ten Kaſernen zu Grunde gingen, während 
mehr als 15,000 hingerichtet und 20,000 
verbannt wurden. , 

Jauitſcharenmuſik, türt. Kriegsmufit, wobei 
viele Schlaginjtrumente nur den Rhythmus 
hervorheben u. blos einige Blasinftrumente 
die Melodie führen. 

Yan Mayen, Iniel im nördlichen Eismeer 
zwiſchen Island u. Spigbergen, das nörblichite 
vullan, Yand, 1611 entdedt u. nad ihrem 
Entdeder genannt. 

Yanfen, Cornelius, niederländ. Theolog, geb. 
1585 bei Leerdam in Holland, 1630 Prof. 
der Theologie in Löwen, wo er den ftrengen 
Auguftinismus über den freien Willen und 
die göttl. Gnade lehrte u. deshalb mit den 
milderen Jeſuiten in heftigen Streit - gerieth ; 
er jtarb als Biihof von Pern 1638. 

Janjenismus, die Lehre Janſen's. 

Yanfeniften, Anhänger Janſen's, die fich noch 
gegenwärtig in 27 Gemeinden mit etwa 5000 
Seelen in den Niederlanden erhalten haben 
u. ein eigenes, von Rom getrenntes Kirchen‘ 
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weſen bilden. Am liebjten nennen fie ji 
Schüler des heiligen Auguftin. 

Janſſens, Abraham, berühmter niederl. Hi: 
ftorienmaler, geb. 1560 zu Amfterdam, ver: 
fümmerte in Armuth durch eine verfchwen: 
derifche ‘Frau. 

Januar, eriter Monat des Jahres, genannt 
nad dem altitalifchen Gott Janus, in deſſen 
Schuß jeder Eingang (Thüre — janua) und 
jeber Anfang, u. jomit auch der Anfang die: 
jed erjten Monats des Jahres befohlen war. 
Nahdem das Jahr bisher nur 10 Monate 


gehabt u, mit dem März begonnen hatte, feßte - 


der 2. König von Rom, Numa Pompilius, 
noch J. und Februar hinzu. 

Januarius, St., Biſchof von Benevent, zu 
Anfang des 4. Jahrh. unter Kaifer Diocle: 
tian als Märtyrer enthauptet. Sein Gedädt: 
nißtag ift der 19. Sept. Er ift Schußpatron 
des Königreichs Neapel. Sein Körper befin: 
det fih angeblich in einer unterirbifehen Ga- 
pelle der Januariuskirche in Neapel, mit 2 
Fläſchchen feines Blutes, das eine Fromme 
Matrone bei feiner Hinrichtung aufgefangen. 
Angeblich wird daflelbe flüffig, fobald es an 
da3 Haupt gebradt wird. Wenn es aber 
nicht fließt, bedeutet es Unglüd für Neapel. 

Jannariusorden, geitiftet 1738 von Karl, 
König beider Sicilien, dem nachherigen König 
von Spanien, Karl III., 1806 in Neapel 
für erlojhen erklärt u. 1814 wieder herge— 
ftellt. Seit dem Beſtande des. Königreichs 
Stalien erlojchen. 

Janus, alte röm. Gottheit, wahrſcheinlich pe: 
lasgiſchen Urjprungs, mit 2 Geſichtern dar: 
gejtellt, weil die Pelasger 2 höchſte Weſen 
als Natur u. Befruchtung in männl. u. weibl, 
Gejtalt annahmen u. zumeilen in einem ein- 
jigen Weſen vereinigt barftellten. 3. galt an: 
fangs als Gott der Götter u. als Regierer 
aller menſchl. Schidjale, dann als Gott des 
Tages u. des Jahres, der zugleich zurüd u. 
vorwärts blidte. Romulus baute ihm einen 
Tempel, der jo lange offen jtand, als Kriege 
im röm. Reiche waren, Seine Schließung 
folgte bei allgemeinem Frieden, was nur 3mal 
in den 800 Jahren röm. Geſchichte vorkam, 
nämlich einmal unter dem König Numa, das 
zweite Mal nad dem erften puniſchen Kriege 
u. dasdritte Mal nad) der Schlacht von Actium. 

"Japan, im Ehinef. Dſchipen, bei den Portu: 
giefen Japan (Dſchapan), ein Inſelreich mit 
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einem Flächenraum von ungefähr 7200 
QM. und 36 Mill. Ew. Die Hauptinſel iſt 
Nipon. Die Sprache der Japaner weicht 
gänzlich von der chineſ. ab, iſt aber in der 
neueren Zeit mit vielen chineſ. Wörtern ge— 
miſcht. In den Künften u. Wiſſenſchaften ſte— 
ben die Japaner unter den Aliaten am höch— 
jten. Religionsformen giebt es 3, wovon die 
ältejte die Sintoreligion iſt, die ſich auf Ver: 
ehrung von Geijtern gründet. Tas geijtliche 
Oberhaupt derjelben ijt der Dairi. Die zweite 
Religion ift der Buddhismus, jetzt am verbreis 
tetften. Die dritte Religion iit die des Szuto 
od. Siza, ähnlich der des Confutje in China. 
Die Regierung ift jehr despotiſch. Der Kaiſer, 
Mitado od, Dairi genannt, ijt das geiftliche 
Oberhaupt des Staates u. ganz unabhängig 
von dem Kubo od. weltl. Herricher, er gilt als 
eine Art Gottheit, die dem Volke nie ſichtbar 
wird. Da er die Erde nie berühren darf, wird 
er auf den Schultern getragen, jobald er 
frische Luft ſchöpfen will, nachdem vorher Allen 
Entfernung geboten wurde, Er kann 9 mal 9 
Frauen nehmen, u. das Geſchirr, wovon er 
Speije genofjen, wird jedesmal zerbrochen. 
Der fihtbare Herrſcher ift der in Jeddo re: 
fibirende Kubo (Oberfeldherr). Haben die Dis 
litär: od, Civilbeamten gefehlt, jo müjlen fie 
ih auf Befehl des Rubo den Bauch auf: 
fhligen. Der Aderbau u. Gemwerbfleiß befinden 
ſich in-jehr blühendem Zuſtande. Bejonders 
berühmt ift das japanej. Porzellan. — Erſt 
zu Ende des 13. Jahrh. kamen durch Marco 
Polo Nachrichten von Japan nad Europa. 


Japhet (der MWeitverbreitete), dritter Sohn 


Noah's, gilt als Stammvater der nördlichen 
Völker von Afien und Europa. 


Jargon (Scharghong), Kauderwälſch, Bauern: 


fprache, Jüdiſchdeutſch und Diebsſprache. 


Jarcke, Karl Exnit, polit, Schriftiteller, 1799 


zu Danzig geb., wurde in Bonn, mo er die 
Rechte ftudirte, katholiih, dann Advocat in 
Köln, bielt jpäter in Berlin Vorlefungen, 
gab dafelbit ein polit. Wochenblatt heraus, 
folgte 1832 dem Rufe als Rath in die Hof- 
u. Staatsfanzlei in Mien u. ftarb 1852. 


Karl, Titel der Statthalter einer Provinz in 


Norwegen und Schweden. 


Yaroslaw, jonit Großfürftenthum, jegt ruj- 


ſiſches Gouvern., von der Wolga durchfloſſen, 
660 UM. mit 976,869 Em. — J. Hptſt. 
gleiches Namens, am Einfluß der Kotorosla 
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in die Wolga, Sitz eines Erzbiſchofs, hat 66 
Kirchen, prächtige in orientaliſchem Styl ge— 
baute Paläſte längs der Wolga, 35,100 Em. 
— %, Hauptit. einer Bezirkshauptmannſchaft 
im Königreih Galizien. 

Jaſikow, Nitolai Michaelowitſch, ruſſ. Dichter, 
geb. 1805 in Simbirsk, geſt. 1846, nimmt 
eine hervorragende Stelle in der ruſſ. Lite— 
ratur ein. 

Jasmiun, ein im ſüdl. Aſien einheimiſcher 
Blüthenſtrauch, deſſen Blüthen ſonſt als ner— 
venſtärkendes Mittel galten. 

Jasmin (Schasmäng), Sohn eines armen 
Schneiders, bis an jeinen Tod das Friſeur— 
geihäft ausübend, der berühmtejte Dialekt: 
dichter, Frankreichs, geb. zu Agen 1798. 
Seine Dihtungen im gascon. Batois haben 
gerechtes Aufjehen erregt, im J. 1858 er- 
hielt er von der franzöfifchen Afademie einen 
Preis von 3000 Franken u. außerdem nod 
viele Auszeihnungen. 3. ftarb 1865. 

Jasmund, nördlichiter Theil der Inſel Rügen. 

Yaspis, eine Quarzart; bei den Alten jeder 
undurchfichtige Edelftein, 

Jaſſy (Jaſchy) oder Jaſch, Hptit. der Mol- 
dau am Fluſſe Bachlui mit über 30,000 Em, 

Jaubert (Schohbähr), Pierre, Drientalift, 
geb. zu Air in der Provence 1779, ange: 
ftellt als Interpret bei der ägypt. Erpedition 
1798, fpäter Prof. der lebenden oriental. 
Spraden in Paris, wo er als Pair von 
Frankreich 1847 jtarb. 

Jauer, ſonſt Fürftentfum im ſüdl. Theile 
des jeßigen preuß. Regbez. Liegnißz, jebt 
Kreis von 6%, UM. u. 30,025 Ew. — 

- Die gleihnamige Stadt an der Neifje hat 
8680 Em. 

Jaup, Heinrih Karl, heijen-darmit. Staats: 

mann, geb. 1781 zu Gießen, 1806 Prof. 

der Rechte dafelbit. Nach Darmitadt gerufen, 
murde er anfangs im Staatsminifterium be: 


ihäftigt und 1828 zum Präſ. des rhein. 


Gafiationshofes ernannt. 1832 zum Land: 
tagsabgeordneten gewählt, wurde er wegen 
feiner Freifinnigfeit 1833 in den Ruheſtand 
verjebt. 1848 ſaß er im Vorparlament wie 
in der deutſchen Nationalverfammlung, legte 
aber fein Mandat nieder, als ber Großher: 
309 ihn an die Spike des Minifteriums ber 
rief. 1850 nahm er feine Entlafiung und 
mwurde zum 2. Bräfidenten des Confiftoriums 
ernannt. 


Java. 


Jauregni y Aguilar, Juan de, Dichter u. 


Maler, geb. zu Sevilla 1570, bildete ſich 
in-Rom u. ft. als Stallmeifter der Königin 
Iſabella, Gemahlin des Königs Philipp IV. 
Java, die fchönfte der Sunda-Inſeln und 
eins der reichiten Länder der Erbe, weſtl. 
duch die Sundaftraße von Sumatra und 
öftl. durch die Baliftrafe von Bali oder 
Klein-Java getrennt, mit den umliegenden 
Inſeln 2445 DOM. mit 12,324,095 Em,, 
worunter 20,000 Europäer, 100,000 Chi— 
nejen, viele Hindu, Araber x. Die Inſel 
durchzieht eine Kette theils erlofchener, theilg 
noch thätiger Bulfane, die ſich bis 12,000 F. 
hoch erheben. Die Nordküſte ift meift flacher 
morajtiger Boden mit gefährlicher Ausdün- 
tung. Merkwürdig ift der jogenannte „Gift: 
baum“ Ufpas, von dem man Wunderdinge 
erzählt, von dem zwar das aus jeiner Rinde 
bereitete Pfeilgift bei Verwundungen ſchäd⸗ 
lih wirken fann, feineswegs aber jeine bloße 
Ausdünftung. Die vielen Vulkane find meift 
erlojhen, doch jtoßen mehrere noch Rauch 
und Schwefeldämpfe aus. Bei dem vulkan. 
Ausbruch von 1772 wurden 40 Dörfer mit 
3000 Menfchen verjchlungen und 3—4 OM. 
in den Abgrund geitürjt. Die eigentliden 
Javaner find Malayen, deren Zeitrechnung 
73 v. Chr. mit Adl-Sala beginnt, der ihnen 
das Alphabet brachte. Die Sprache der Einm. 
ift ein Zweig des malayiſchen Sprachſtammes 
u. beiteht aus dem Hoc: und Niederjava: 
niſchen, fo wie die alte heilige Sprache Kawi 
beißt und im Innern des Landes auch die 
Sundafpradje geſprochen wird. Herrſchende 
Religion ijt feit dem 14. Jahrh. der Islam; 
doch giebt es auch noch viele Heiden. Die 
Inſel ift in das unmittelbar dem nieberlän- 
biihen ©ouvernement untermorfene Gebiet 
(1520 OM.) und in das innere, von ein: 
geborenen Fürften regierte Gebiet getheilt. 
Hauptit. it Batapia in der Provinz gl. 
Namens, der wichtigiten von den 17 Pro- 
vinzen, in welche das Land getheilt ift. Nach— 
dem Yava in den ältejten Zeiten von In— 
dien aus civilifirt worden, erjchienen 1406 
die Araber auf der Inſel, auf welcher 1579 
die Portugiefen landeten, die 1594 von den 
Niederländern verdrängt wurden, welche die 
4 einheimischen Reihe Mataram, Dſchakatra, 
Bantam und Cheribon bis auf die Gebiete 
ber 2 Bafallenfürften vernichteten. 1811 


Jarartes. 


wurde die Inſel von den Engländern er— 
obert, aber 1814 an die Niederländer zu— 
rüdgegeben, deren Gouverneur van ber Ga: 
pellen und Yan van den Boſch die Inſel 
zur höchſten Blüthe erhoben. 

Jarxartes, in der alten Geogr. Fluß in Sog: 
biana, i. Sir Darja. 

art, reißender Fluß in Würtemberg, im 
Oberamt Ellwangen entjpringend und bei 
Sartfeld in den Nedar mündend. Nach ihm 
ift der Jaxtkreis im Königreih Würtem— 
berg genannt, von 93"), OM. mit 404,482 
Em. und der Hauptit. Ellwangen. 

Yartfeld, Dorf in Würtemberg mit Soolbä- 
dern, 703 Em.; in ber Nähe die Saline 
Friedrichshall, die jährlid 150,000 

-  Gentner Salz liefert. 

Yarthanjen, Marktfl. in Mürtemberg, Ge: 
burtsort des Nitters Götz von Berlichingen, 
befien verfallenes Stammſchloß Berlichingen 
in ber Näbe liegt. 

Yay (Schäh), Antoine, geiftreiher Schrift: 
fteller, geb. 1770 im Depart. Gironde, wandte 
fih fchmärmerifh der Revolution zu, wurde 
Advocat und 1815 Brof. der Gejchichte am 
Athenäum. Seine Liberalität verfchaffte ihm 
1823 bie Belanntihaft mit dem Gefängniß. 

Jazygen, einer ber 7 Hauptftämme des uns 
gar. Volkes, die zur Zeit bes Herodot (im 
5. Jahrh. v. Chr.) im fühl. Rußland er: 
ſchienen u. bald nad Chrifti Geburt aus 
ber Moldau an die Theiß nad) Ungarn dran: 
gen, wo fie ſich noch befinden. — Die Land: 
ſchaft Jazygien, Jaßſag, hat 54,300 Em. 
auf 173, OM. 

— (Schang), Johann. 
ean Charles (Schang Scharl), pſeud. für 
Braun von Braunthal. 

Jeanne d'Art (Schann d'Ark), die Jungfrau 
von Orleans, geb. 1410 in dem lothring. 
Dorfe Domremy an der Moſel, die ſchöne 


Tochter biederer Landleute, hatte ſchon in 


ihrem 13. Jahre in der Nähe eines alten 
Druidenbaumes zuerſt eine Viſion, in der 
ſie die heil. Jungfrau zu erkennen vermeinte. 
Sie gelobte darauf, lebenslang Jungfrau zu 
bleiben. Immer die Einſamkeit ſuchend und 
ihren Träumereien nachhängend, ſah ſie in 
ihrem 15. Jahre eine zweite Erſcheinung, 
welche ſie ermahnte, das von den Englän— 
dern belagerte Orleans zu entſetzen u. den 
hart bedrängten Karl VII. von Frankreich, 


Jeanne d'Arc. 29 
deſſen Feinde nächſt den Engländern zugleich 
der Herzog von Burgund und ſeine eigene 
Mutter Iſabella waren, nach Rheims zur 
Krönung zu führen. Derſelbe behauptete ſich 
nur noch mit großer Mühe im ſüdl. Frank— 
reich, ſowie ihm auch das Geburtsdorf Jo— 
hannens anhing. In Chinon hatte ſie die 


erſte Audienz vor dem jungen König und 


theilte bemielben ihre von himmliſchen Mäch— 
ten aufgetragene Miffion mit, Nach fcharfen 
Prüfungen ftellte man ſie endlich, nachdem 
man ihr den Ritter Daulon an die Seite 
jeßte, an die Spike des Heeres. So zog fie 
1429 in Männertracht mit Schwert u. weißer 
Fahne mit begeisterten Schaaren nad) Orleans, 
wo fie am 29. April anlam, u. von mo fie 
am 8. Mai die Engländer vertrieb, wodurch 
fie ihre göttlihe Sendung vor dem franz. 
Heere bewies, defien Muth nun wuchs. Am 
17. Juli 1429 jtand fie bei der Krönung Karl's 
an deſſen Seite mit der Fahne. Nachdem fie vor 
ihm niedergefunten, mit heißen Ihränen ihn 
zuerit als ihren König begrüßt hatte, gab 
fie ihre Sendung für erfüllt an u. wollte 
fih wieder in ihre Heimath begeben, doc 
beitimmte fie der Wunſch des Königs, bei 
dem Deere zu bleiben, wo fie, mit der ' 
Fahne in der Hand, noch weitere Munder 
der Tapferkeit übte. Am 24. Mai 1430 
wurde jie bei einem Ausjall vor Compiegne 
von den Burgundern gefangen. Um nicht 
den Engländern in die Hände zu fallen, 
denen fie übergeben werden follte, verjuchte 
fie, über die Mauer von Beaupoir zu ent: 
fommen, wobei fie aber, ſtark verlegt, er: 
griffen und nad) Rouen, dem Sik der engl. 
Heeresmacht, gebracht wurde. Hier übergab 
man fie ald Zauberin und Ketzerin dem 
geijtl. Gericht des Biſchofs Couchon von 
Beauvais, von dem fie im Januar 1431 
ald Zauberin zum Feuertode verurtheilt 
wurde. Ihre Richter waren, mit Ausnahme 
eines einzigen Engländers, Franzoſen. Am 
24. Mai zum Scheiterhaufen geführt, ent: 
ſchloß fich die Arme in dem Bangen vor der 
ſchrecklichen Tobesart u. von den _Geiftlichen 
gedrängt zu dem Bekenntniß, daß ein böjer 
Geiſt fie verführt habe, und wurde zu emi: 
gem Gefängniß begnadigt, aber als Rüd: 


"fällige am 30. Mai zu Rouen verbrannt, 


wobei jie fi) mit Muth und frommer Erge: 
bung benahm. Auf Anfuchen der unter dem 
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Namen Dulys in den Ndelitand erhobenen 
Familie wurde 1440 der Proceß renibirt 
u. 1455 die Jungfrau für unfchuldig erlärt. 

Jean potage (Schang potahſch), Hans: 
wurſt. 

rn ſ. Yebbo. 
efferfjon (Dſchefferſ'n), Thomas, dritter 
Präfident der Vereinigten’ Staaten von Nord: 
amerifa, geb. 1743 zu Shadwell in Bir: 
ginien, 1775 in den Congreß gemäblt, 
fpäter Gefandter in Paris, ging 1786 nad) 
London, um neue Unterhandlungen betrefis 
der norbamerifanifchen. Unabhängigfeit an: 
zufnüpjfen. Nachdem er zweimal nad ein: 
ander, von 1801—1809, Präſident der 
Vereinigten Staaten gewejen, wollte man 
ihn zum dritten Male wählen, doch trat er, 
aus Achtung vor der nordamerit. Verjaflung, 
die eine Zmalige ununterbrocdhene Mieber: 
wahl nicht zuläßt, in den Privatitand zurüd. 
1818 wurde er Nector zu Charlotteville 
und ftarb am 4. Juli 1826, als am 50, 
Jahrestage der von ihm 1776 mitentwor: 
fenen und mitunterzeichneten Unabhängig: 
feit3erllärnng. 


Jeffrey (Diceffri), Francois, Lord, einfluß- 


reicher engl. Kritiker, geb. 1773 zu Edin— 
burgb, 1830 Corbabvocat zu Schottland, ft. 
1850 auf feinem Gute bei Edinburgh. 

Jega, nah uralten thüring. Sagen eine 
Jagdgöttin. 

Jehova, Name Gottes in der Bibel, den 
die Juden aber aus Ehrfurcht niemals aus: 
ſprachen, jondern beim Vorkommen dieſes 
Wortes immer „Adonai“ laſen. Das jü— 
diſche Wort J. beſteht aus 4 Conſonanten, 

als Vocalpunktation find aber die Vocale 
des Wortes Adonai geſeßt worden, während 
die eigentliche Punktation von J. verloren 
ging und daher die kichtige Ausſprache un— 
befannt it. Am wahrſcheinlichſten iſt dieſe 
verloren gegangene Punktation des Namens 

Gottes Jahve, mas bedeuten würde: er 
ift, er wird fein, d. i. der Ewige. 

Jehn, Sohn des Joſaphat, Feldherr des 


Jellinel. 


ßigſte Stadt von ganz Indien, in den in— 
diſchen Prov. Adſchmir und Agra. 
Jekaterĩuburg od. Katharinenburg, Kreisit. 
im ruſſ. Gouv. Perm, am goldreichen Iſſet, 
ſonſt zum Königreich Kaſan gehörig, jetzt zu 
Europa gerechnet, mit 19,600 Ew. 
Jekaterinodar, Kreisftabt und Feftung am 
Kuban im Lande der tichernomorifchen Ko: 
jafen, mit 6063 Em. 


Jekaterinoſlaw, Gouv. im Süd: od. Neu: 


rußland, 1206 DOM. mit 1,042,681 Em. 
Noch gebört dazu die Stadthauptmannihaft 
Taganrog jowie das Land der Aromfchen 
Koſaken. In dem jehr culturfähigen Lande 
find Hunderte von Golonien aus den vers 
ſchiedenſten Nationen angelegt. Die Hptit. 
gl. N. liegt am Dniepr. 


Jellachich de Buzim, Franz, Freiherr, öſtr. 


General, geb. 1746 zu Petrinia aus alt: 
front. Familie, trat 1763 in’s öftr. Heer u. 
foht mit Auszeihnung, bis er fih 1805 
an Augereau ergeben mußte, trat 1808 in 
Ruheſtand u. ftarb 1810. — Sein Sohn 
Sofepb, 3. de B., Freiherr, öſtr. Feld— 
jeugmeifter und Banus von Kroatien, geb. 
1801 zu Peterwardein, trat 1819 in das 
Heer u. avancirte 1842 zum Oberften. 1848 
erbaten ji die Kroaten ben Oberit J. zum 
Banus, wobei er zugleich zum Feldmarſchall⸗ 
lieut. erhoben wurde. Nun entwidelte er 
eine große polit. Thätigkeit und wirkte na: 
mentlih den magyariihen Tendenzen ent: 
gegen. Mit 40,000 Mann Grenztruppen 
ging er über die ungarifch-froatijche Grenze, 
rüdte nach Mien hinauf und wirkte mit zur 
Einnahme dejjelben. 1849 wurde er Feld—⸗ 
jeugmeifter, mit der Aufgabe, den Feldzug 
im füdlichen Ungarn zu leiten, u. kehrte nad) 
Beendigung des Krieges nad) Agram zurüd. 
1853 commanbirte er das Beobadhtungsheer, 
welches in Folge des ruffifchtürfifhen Krie⸗ 
ges an der Donau zuſammengezogen wurbe. 
Gr jtarb 1859 als General:®ouverneur von 
Kroatien u. Slavonien. J. war aud (in 
deuticher Sprade) als Dichter befannt. 


israelit. Königs Joram, den der: Prophet Jellinek, Adolf, geb. 1820 bei Ungariſch— 


Eliſa zum König ſalben ließ, tödtete Joram 
jo wie Ahasja, König von Juda, reg. von 
884—856 u. ließ alle Baalsprieiter grau: 
jam umbringen. j 
Jeipur (Diceipur), Fürftenthum der Radſch— 
puten mit ber Hptit. gl. N., die regelmä: 


Brod in Mähren, feit 1845 israel. Pre: 
dDiger in Leipzig. Unter feinen zahlreichen 
wiflenfchaftlihen Werken find feine Beiträge 
zur Gejchichte der Kabbala hervorzuheben. — 
Sein Bruder, Hermann %, geb. 1822 
bei Ungariſch-Brod, widmete ſich der Philo— 


Jelton. 


ſophie und Geſchichte, und ſchloß ſich, von 


Bruno Bauer angezogen, den Jung-Hege— 
lianern an. Seine Theilnahme an den Bar: 
teifämpfen auf polit. u. kirchl. Gebiete zog 
ihm 1847 die Vermeifung aus Leipzig, jo 
wie glei darauf auch aus Berlin zu. Die 
Märzrevolution führte ihn nad Wien, mo 
er zwei fehr radicale Zeitungen erfcheinen 
ließ, deren militär- und hoffeindliche Artikel 
ihm nach der Einnahme Wiens ein Todes: 
urtheil zuzogen. Er wurde am 23. Febr, 
1849 erichofien. 

Jelton, Salzjee in der ruſſ. Statthalterjchaft 
Saratom, von 3 Meilen im Umfange, giebt 
jährlih gegen 40 Mill. Bud Salz, wobei 
10,000 Arbeiter bejchäftigt werben. 

Jemappes (Schemapp), Dorf in der belg. 
Provinz Hennegau, bekannt durch ben Sieg 
der Franzofen unter Dumouriez über die 
Deftreicher am 6. Nov. 1792. 

Yemen (Dihemen), der ganze Süben und 
Südoften Arabiens, im engeren Sinne nur 
die Sübmweftipike am Rothen Meere, fonft 
das glüdlidhe Arabien genannt, mo 
im Altertbum die Staaten u. Städte Saba, 
Taphar u. Aden in größter Blüthe ftanden. 

Jenag, Stadt im Großherz. Sachſen-Weimar, 
am Einfluffe der Leutra in die Saale, 
6984 Em., mit einer 1547 geitifteten Uni- 
verfität. Gefchichtlich merkwürdig ift Die Stadt 
durch die am 14. October 1806 zwijchen 
den Franzofen unter Napoleon und den 
Preußen und Sachſen unter dem Fürſten 
Hohenlohe gelieferte Schlacht, worin die lek: 
teren gänzli geſchlagen wurden. 

Jeniſei, ein 700 Meilen langer Strom in 
Sibirien, der aus Vereinigung bes großen 
und Heinen Kem entitebt. 

Yenifeist, Gouv. in Oft- Sibirien, 45,708 
OM., 303,266 Em., meijt eine wüſte Ebene 
voll Moor und Wald. — Stadt I. darin, 
mit einer großen Mefle im Auguft, 5271 Em. 

Jenner (Diehenner), Edward, geb. zu Ber: 
feley in der Grafichaft Gloucefter, Chirurg 
und Erfinder der Kubpodenimpfung 1776, 
impfte 1796 zum eriten Male und zwar 
einen Knaben Namens James Phipps. J. 
ftand feinerzeit in ungeheurem Anſehen, er: 
bielt den Titel: Mohlthäter der Menichbeit, 
empfing zu wiederholten Malen Nationalge: 
fchenfe von 10,000 u. 20,000 Pfund Et. 
und wurde jonjt auf vielerlei Meife gefeiert. 
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Der Merth feiner Erfindung wird aber in 
neuerer Zeit immer mehr u, mehr beitritten. 
%. ftarb in England 1823. 

Jenny (Dſchenni)Maſchinen, engl. Baum: 
wollenſpinnmaſchinen, nad Jenny, der Frau 
des Erfinder Arkwright genannt. 

Jenſen, Pet. Andr., geb. in Bergen 1812, 
Stiftspropft in Chriftiania, nimmt unter den 
normwegifchen Dichtern einen der erſten Pläße 
ein. Er bat theologiiche, pädagogifche und 
belletriftiiche Schriften, jomwie einige Dramen u. 
geiftliche Poeſien veröffentlicht. 

Jephta, Sohn Gilead’s, Richter in Israel, 
opferte zufolge eines Gelübdes, nad erhal: 
tenem Sieg das dem Herrn darzubringen, 
was ihm nad) feiner Heimkehr zuerft begegnen 
würde, feine Tochter. 

Jeremiade, ein Klagelied, nach den Klage: 
liedern des Jeremias. 

Jeremias (der vom Herren Grhobene), jüb. 
Prophet im 7. Jahrh. v. Chr. 

Jerica, Baolo de, einer der beliebteften un: 
ter den neueren jpan. Dichtern, geb 1781 
zu Vittoria, ließ fich, wegen feiner Freilinnig: 
keit verfolgt, in Frankreich nieder. Er: excel: 
lirt vornehmlih in der Gatyre u. in ſehr 
reizenden Novelletten. 

Jerichau, vorzügl. Bildhauer, geb. 1816 in 
Dänemarf, gebildet feit 1839 in Rom von 
jeinem großen Landsmann Thormaldfen. 

Jericho, Stadt in Paläftina, wegen der 
vielen bier wachienden Balmen auch Pal: 
menftabt genannt, von Joſua nad) einem 
Tmaligen Angriff eingenommen. An ihrer 
Stelle fteht jeßt das Dorf Richa. Merk: 
würdig it die Roje von Jericho (Ana- 
statica, ſ. d.), ranfenartiged Gewächs, mit. 
einer wohlriechenden, wunderbar gejtalteten 
Blüthe, welde eine fromme Sage an jener 
Stelle emporblühen "ließ, die Maria auf 
ihrer Flucht nach Aegypten mit dem Fuße 
berübrte. 

Jerichow, Kreisitadt in Preußen, 1685 Em. 

Jermack Timotejew, Kofatenhauptniann anı 
Don u. ‚ver Molga, drang 1578 mit einem 
Haufen Koſaken in Sibirien ein, bejiegte 
1581 den Tatarenkhan Kutſchjum und bot 
jeine Eroberungen dem Großfürſten von Mos: 
fau an. Gr kam auf einem wiederholten 
Groberungszug in Sibirien auf der Flucht 
1584 um, nachdem ihn eben derjelbe Kutjch: 
jum beſiegt hatte, 
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Jermolow, Alerei Petrowitſch, ruſſ. Feld— 
herr u. Diplomat, geb. 1777, wurde 1817 
Oberbefehlshaber der kaukaſ. Armee, fiel in 
Ungnade, u. jtarb 1861. 

Jerobeam, Name von 2 Königen in ss 
rael. — %. I, von 975—954 v. Chr. 
erfter Beherricher der von Rehabeam, dem 
Sohne Salomo's, abgefallenen 10 Stämme. 
— %. IL, von 825-—784, der glüdlich 
gegen die Syrer kämpfte. [parte. 

— (Scherom) Bonaparte, ſ. Bona- 
errman, Eduard, geb. zu Leipzig 1796, 
Schauſpieler von hervorragendem Ruf, ſtarb 
1859. J 

Jerrold (Dſcherrold), Douglas, engl. Hu: 
moriſt u. bramat, Schriftjteller, geb. 1805 
zu Sheerneß bei NRocheiter, geft. 1857. 
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Jerſey (Dſcherſi), die größte der engl.:nor: 


mann. Infeln, 7 QM. mit 55,613 Cm. 
Jeruſalem, fonit Hptit. Judäas, im Gebiete 
bes Stammes Benjamin gelegen, aber zum 
Stamm Judäa gehörig, jet Sik eines türk. 
Paſcha, in einer bergigen, waflerarmen 
Gegend, hat nur no 3, Stunden im m: 
fang, mit 20,000 Em. Die alte Stabt lag 
auf den 4 Hügeln Zion, Akra, Morija u. 
Bezetha. 588 v. Chr. wurde fie von Ne: 
bukadnezar, König von Babylonıen, erftürmt 
u. zerftört, 536 wieber aufgebaut, aber 70 
n. Chr. von Titus wieder zerftört. Kaifer 
Hadrian wollte 133 eine heibnifche Stabt 
daraus machen, indem er den Juden bei 
Todesitrafe verbot, fie zu betreten. Gonftantin 
db. Gr. machte fie im 4 Jahrh. zu einer 
chriſtl, u. im 7. Jahrh. wurde fie eine 
türfifhe Stadt. Im Mittelalter war fie das 
Ziel der unermeßlichen Kreuzfahrerheere u. 
die Urjache jahrhundertlanger blutiger Rämpfe. 
1099 wurde fie von den Kreuzfahrern unter 
Gottfried von Bouillon erobert u. zu ber 
Refidenz eines hriftlichen Königreichs erhoben. 
Gottfried von Bouillon legte fih aber nur 
den Titel eines Herzogs bei, weil er bort 
nicht König fein wollte, wo nur Chriftus 
König jein follte. Der erſte König war Bal: 
duin J., Gottfried’s Bruder, von 1100 bis 
1118. Unter dem Ujurpator Guido von Lu- 
fignan fiel 3. in die Hände des Sultans 
Saladin 1229 fam Friedrich IT. in den 
Beiiß von J. 1243 ging es jedoch für 
immer an die Türfen verloren. 1841 murde 
von England u. Preußen gemeinjhaftlid ein 
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evangeliſches Bisthum in Jeruſalem errichtet. 
Die evangelifche Kirche erhebt ſich auf dem 
nördlichen Rande des Sion. Ein römiſch— 
kath. Patriarchat beitand in J. mohl immer, 
und ein griechifches feit dem 13. Jahrh. 
Jeruſalem, Joh. Friedrih Wilh., einer der 
vorzüglichiten deutfchen Kanzelredner des 18. 
Jahrh., geb. 1709 zu Dsnabrüd, 1771 
Vicepräf. des Confift. zu Wolfenbüttel, geft. 
1789. — Sein Sohn Karl Wilhelm 
J. ſtud. in Wetzlar ben Reichshofrathspro— 
ceß u. erſchoß ſich 1773, worin Goethe Ver: 
anlaſſung zur Herausgabe ſeiner „Leiden des 
jungen Werther“ fand. 
Jeſaias (Heil Gottes, Gotthilf), Prophet im 
jüd. Reiche im 8. Jahrh. Er ragt durch 
Grhabenheit u. Kraft feines Ausbruds über 
die anderen Propheten hervor. Der Abſchnitt 
feines Buches vom 40.—66. Cap. ift wahr: 
icheinlich von einem andern Berfafler. 
Jeſi, Samuel, einer der vorzüglidften Ku: 
pferftecher der neueren Zeit, geb. 1789 in 
Mailand, geft. 1853 zu Florenz. 
Jeſuiten, oder Geſellſchaft Jeſu, ein geift: 
liher Orden, der fi fchnell nah feiner 
Gründung überall verbreitete, geftiftet von 
Ignaz Loyola 1540, ald Gegendrud gegen 
die Reformation. Nah u. nad) aber regte 
ſich Verdacht gegen fie in politiſcher Hinficht. 
1759 murden fie in Portugal für Hoch: 
verrätber erflärt und aus dem Lande ver: 
trieben; 1764 wurde der Orden auch in 
Frankreich aufgehoben; in Spanien erfolgte 
ihre Ausmeifung 1767, und bald barauf 
auh in Neapel, Parma und Malta, und 
1773 ſprach Papft Clemens XIV. in der 
Bulle Dominus ac redemtor noster ihre 
Aufhebung in allen Staaten der Chriftenheit 
aus, Nur in Rußland beitanden fie fort, da Ka⸗ 
tbarina II. fie benugte, dem päpftl. Stuble 
Trotz zu bieten, und König Friedrich II. von 
Preußen, der fie öffentlih ala bewährte 
Jugendlehrer fchägte, ließ ihnen ebenfalls 
jeine Staaten offen. Bapft Pius VII. ftellte 
den Orden 1814 mieber her, während er 
1820 in ganz Rußland aufgehoben mwurbe. 
1847 wurden die Xejuiten nad) Nieberwer- 
fung des Sonberbunbes, ber hauptfächlich ihr 
Werk war, aus der Schweiz vertrieben. Im 
Jahr 1848 wurden fie überall bedroht; jeßt 
aber haben fie fich fchnell wieder feftgejeßt. 
Jeſuitenpulver, foviel als Chinarinde. 
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Jefuitenſihl, die Bauformen u. Decorationen, 
welche jeit dem 17. Jahrh. in den Kirchen 
und Anjtalten der Jeſuiten vortommen, der 
ausgeartete ital, Styl, Affectation u. Leber: 
ladung, äußerer Bomp und innere Ideen— 
lojigkeit. 

Jeſus, Heiland, Grlöfer, ein Name, der zu 
Anfang der riftlihen Zeitrechnung bei den 
Juden nicht jelten war und aus Joſua ent: 
jtanden ijt. — %. von Nazareth, Stifter 
des Ehrijtenthums, geb. zu Bethlehem im jüd. 
Lande, Nazarenus geheifen, weil ev mit jeinen 
Eltern in Nazareth wohnte. Die Perjon 3. 
jelbjt wird außer in den Gvangelien nur 
von dem Gejchichtichreiber Joſephus erwähnt, 
und auch diefe Stelle ijt eine angezweifelte. 
Bei anderen röm. Autoren wird jedoch der 
Nazarener als einer Judenſecte Erwähnung 
gethan. Das Leben des hijtor, J. wurde in 
der neueren Zeit zuweilen jcharf fritijch be: 
leuchtet, namentlic) von David Strauß, Bruno 
Bauer und Renan. 

Jeſus⸗Chriſtusorden gab es mehrere, in 
Polen, Spanien, Portugal und im Kirchen: 
ftaate. 

Jeſus Sirach, d. h. Jeſus, Sirach's Sohn, 
zu Ende bes 3. u. Anf. des 2. Jahrh. vor 
Ehr., Verfaſſer eines apokryph. Buches, einer 
Blumenleje von Sittenſprüchen, gleich den 
Sprichwörtern Salomonis, urſpr. hebr. oder 
aram. gejchrieben und gegen 130 in Aegyp— 
ten in’s Griech. überjekt. 

Jethro, Prieiterfürjt der Midianiter, Schwie: 
gervater des Mojes. 

Jeton (Schetong), Dentmünze; Spielmarte. 

Jettha von Jetthenbühl, alte Wahrjage: 
rin zur Zeit der Veleda im 1. Jahrhundert 
n. Chr, auf dem Hügel, wo jebt Heidel— 
berg ſteht. 

Jeux floreanr (ſchöh floroh), Blumenſpiele, 
poet. Wettkämpfe, ſeit 1323 zu Toulouſe von 
einer literar. Geſellſchaft, vielleicht der älte: 
iten in Europa, geftiftet, um die gejuntene 
Poeſie der Troubadours wieder aufzurichten. 
Die Preisgedichte wurden mit goldenen und 
filbernen Blumen belohnt. Die alte Einrich— 
tung bat fich nad) mehreren Unterbrechungen 
bis in die neuejte Zeit erhalten. 

Jever, früher ein Theil des alten Friesland, 
unter dem Namen Severland, an der Jahde— 
mändung liegend. — Als 1663 das alte 
Oldenburger Haus ausitarb, fiel das Land 
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an Anhaltgerbit, welches 1793 erlojch, und 
ging als Kunfellehn an Katharina 1. v. Ruf: 
land, eine geb. Prinzeſſin von Anhalt-Zerbſt 
über, 1807 trat es Kaijer Alerander an das 
Königreih Holland ab, u. 1814 kam es an 
das Großherzogth. Oldenburg. — Die Stadt 
3. liegt nahe an der Nordjee an einem 
ihiffbaren Kanal und hat 4140 Em. 

Jeziden, räuber. Vol in der afiat. Türkei, 
ajiyr. Abjtammung, mit einer eigenen Reli: 
gion, theilt ich in mehrere Stämme u. haft 
die Muhammedaner. Ihr Neligionsitifter war 
der Scheik Jezid, nah weldem ſie chriſtl. 
Propheten u. Heilige annahmen, ohne fonitige 
religiöje Gebräude zu beobachten. 

Jezirah, eine hebräiſche Schrift fabbaliftifchen 
Inhalts, die von der Welt, der Bewegung, 
der Zeit und der Seele handelt, und worin 
Alles nad) kabbaliſtiſchem Syitem dur) Zah: 
len und Budjtaben ausgedrüdt iſt. j 

Joab, Schweiterjohn und Feldherr David's, 
auf Salomo’s Bejehl im Tempel erjchlagen, 
als er nach David's Tode zu Adonia’s Partei 
getreten war” 

Joachim, m. N., Oott befejtigt es. — J., Ba: 
ter der Jungfrau Maria u. Gatte der heil, 
Anna. — 3. 1. Nejtor, geb. 1484, Kur: 
fürſt von Brandenburg, reg. von 1499 bis 
1535, jtiftete 1516 das Kammergericht, war 
aber ein großer Gegner der Reformation, 
drang auf dem Neichstage zu Worms fehr in 
den Kaiſer Karl V., Luthern das ſichere Ge: 
leit zu brechen; erjt. 1535. — Sein Sohn, 
31. Hettor, geb. 1505, Kurfürft von Bran— 
denburg, reg. von 1535 — 71, gründete durch 
Erbverbrüderung mit dem Herzog von Lieg: 
nig:Brieg:Wohlau 1537 die Anſprüche Bran: 
denburgs auf Schlejien, auf Grund deren 
hauptſächlich Friedrich IL. die ſchleſ. Kriege 
begann, führte 1539 die Reformation in 
Brandenburg ein, erhielt 1569 die Mitbe- 
lehnung über das Herzogthum Preußen und 
ſtarb 1571. 

Joachimsthaler, die aus den Bergwerten des 
Grafen von Shlid zu Joachimsthal in Böh- 
men zu Ende des 15. Jahrh. geichlagene Sil: 
bermünze, ducch welche die Güldengrojchen 
verdrängt wurden u. deren Benennung in 
den abgefürzten Namen Thaler überging. 

Jogaues, Vicente, ausgezeichneter ſpan. Ma: 
ler, geb. 1523, gejt. 1579, von den Spa- 
niern dem Rafael gleichgeitellt. 
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Jöbber (Dſchobber), Stodjobber, Mäller, 
Staatspapierſpeculant, der das Differenzge— 


ſchäft, die Agiotage od. das fogenannte Bör— 


ſenſpiel treibt.- - [dicht von Kortüm. 
obſiade, komifches, fehr befanntes Heldenge: 
öcher, Chrift. Gottlieb, geb. zu Leipzig 1794, 
Prof. der Philoſ. und Gefchichte zu Leipzig, 
geft. 1858, befannt durd fein Gelehrten: 
Lexikon. 

Jochmus, Aug., Frhr. von Cotignola, geb. 
1808 zu Hamburg, lernte die Kaufmannſchaft, 
ging 1827 als Philhellene nach Griechenland, 
wo er bis zum Hauptmann des Generalſtabes 
im Kriegsminiſterium avancirte u. dann in 
die anglo-ſpan. Legion trat. 1838 kehrte er 
als fpan. Brigadegeneral nad) England zu: 
rüd, von wo aus er als Divifionsgeneral 
jur Unterftügung des Eultans im for. Kriege 

nach der Türkei geſchickt wurde. Hier wurde 
er zum Paſcha von 2 Roßſchweifen ernannt 
u. von 1841—48 dem Sriegäminifterium 
zu Conftantinopel zugetheilt. Die Revolution 
von 1848 rief ihn nah Deytichland zurüd, 
wo er. 1849 im deutichen NReichsminifterium 
nad Gagern's Rüdtritt das Portefeuille des 
Auswärtigen u. der Marine erhielt. Nach 
Auflöfung des Parlaments kehrte er 1849 
in’3 Privatleben zurüd u. lebt jeßt zu] London. 

Jocoſa, ſcherzhafte Dinge. 

cus, Scherz. 
odelle (Schodell), Etienne, geb. zu Paris 
1532, ſchrieb die erſten regelmäßigen Luſt— 
und Trauerſpiele in Frankreich; er ſtarb in 
großer Dürftigkeit 1573. 

Jo deln, eigenthümliche Gefangsart der Alpen: 
bemohner, das melod. Aufjauchzen einer in- 
neren Luft bezeichnend. 

Jodocus, männl. N., der Echerzende. — J. 
Markgraf von Mähren 1375, Reichsverweſer 
des Raifers Menzel in Stalien, erhielt von 
diefem Luremburg u. von Eigiemund Bran- 
denburg für 20,000 Fl. in Verfag, wurde 
nad Ruprecht's Tode 1410 von,2 Kurfürften 
zum Raifer erwählt, während 2 andere den 
Sigismund zum Gegentaifer erwählten; er 
ftarb 1411. [fagte in Juda. 

Joel, einer der zwölf Heinen Propheten, weil: 

Kohann, m. N., Gotthold. — Name von 
23 röm. Bäpften, wovon der erfte von 523 
bis 526 u. der lebte von 1410— 15 regierte. 
Mit diefem lekten regierten zugleich ala Ge— 
genpäpfte Gregor XII. u. Benedict XII. ; alle 
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drei wurden auf der Kirchenverſammlung zu 
Coſtnitz abgeſeßt und Martin V. zum Papſt 
gewählt. — J. ohne Land (fo genannt, 
weil er von feinem Pater fein eigenes Land 
erbte), König von England 1199—1216, 
geb. zu Orford 1166, jünafter Sohn Hein: 
rich's 11. u. Bruder von Richard Löwenherz, 
dem er während bejien Kreuzzuges u. fpäte- 
rer Gefangenſchaft in der Markgrafſchaſt Deft- 
reich die Krone zu entreißen fuchte. Nach 
Richard's Tode wurde er ftatt feines Neffen 
Arthur, des Sohnes feines älteren Bruders 
Gottfried, zum König gekrönt. Papft Anno: 
cenz III., deſſen Entſcheidung bei der Beſetzung 
des erzbiſchöflichen Stuhles von Canterbury 
er ſich nicht fügen wollte, belegte ihn mit 
dem Banne u. ſein Königreich mit dem In— 
terdict, worauf J. kleinmüthig England u. 
Irland in die Hände des Papſtes legte u. 
ſich zu ſeinem Vaſallen machte. Der Adel 
zwang ihn 1215 zu einem Freiheitsbriefe 
(Magna charta), worauf er 1216 ſtarb, we: 
gen feiner Graufamteit, Treulofigkeit u. Hab- 
fucht allgemein verbaßt. — 3. von Ley: 
den, eigentl. I. Bodold, ein Schneider, geb. 
1510 in Leyden, verſuchte ſich als Dichter u. 
Schauspieler in poetischen Vereinen u. wurde 
einer der wildelten Wanderpropbeten der Mie: 
dertäufer, fam 1533 nah Münjter, machte 
jih 1534 daſelbſt zum König des neuen 
Bion n. ſchwelgte in Ueppigfeit u. föniglicher 
Tracht, wobei er die Stadt zum Schauplak 
der größten Ausichweifungen madte. 1535 
aber wurde diefelbe von den Soldaten des 
Biſchofs von Münfter erobert u. der Schneie 
derfönig mit den übrigen Rädelsführern 1536 
unter graufomen Martern hingerichtet ;. fein 
Körper wurde in einen eifernen Korb gejtedt 
und am Lambertusthburm zu Münfter aufge: 
bangen. — J. von Luremburg, König 
von Böhmen, aeb. 1295, Sohn des zum 
deutichen Kaiſer erwäbhlten Heinrich VII, ver: 
lor 1329 in einem Gefechte zwifchen den 
Deutichen Ritteın u. den Lithauern, an dem 
er, auf der Eeite der erjteren ſtehend, theil- 
nahm, ein Auge, erblindete 1340 vollends, 
focht aber troßdem in Frankreich gegen die 
eingedrungenen Engländer und fiel in der 
Schlacht bei Crech 1346, nachdem er bei 
dem unglüdlihen Ausgange diefer Schlacht 
jein Schlachtroß an die Pferde zweier böh— 
miſchen Ritter hatte binden laſſen u. in Mitte der 
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leßteren in's Gefecht fprengte, wo er u. feine 
Führer erfchlagen wurden. — J. von Delft: 
reich, gemwöhnlid Don Juan d’Auftria, na: 
türliher Sohn Kaifer Karl's V., geb. 1546, 
Als feine Mutter nennt man bie Regensbur- 
ger Bürgerstochter Barbara Blomberg ; doch 
giebt es darüber auch andere Meinungen, 
jo daß man ihn jogar für einen Sohn Karl's 
u, jener Schwefter Maria von Ungarn hielt. 
— Durch Tapferkeit u. Graufamleit rottete er 
die Moriscos in Spanien aus, ald Oberbe: 
jehlshaber des gegen bdiefelben bejtimmten 
"Heeres. Hierauf wurde er Admiral der Ga: 
leerenflotte gegen die Türten, 1576 Statt 
balter in den Niederlanden u. ft. 1578. — 
Don Juan d' Auſtria, geb. 1629, Sohn 


Philipp's IV. von Spanien u. der Schaus, 


ipielerin Maria Galderona, 1647 Oberbe— 
fehlshaber der ſpan. Truppen in Stalien, 


brachte das aufrübrerifche Neapel wieder zur 


Ruhe; er ft. als Minifter Karl's HM. 1679. 
— J. VL, Maria Joſeph Ludwig, 
König von Bortugalun. Algarbien, 
ans dem Haufe Braganza, ‚geb. 1767, wurde 
1816 König, ftellte fich im franz. Nevolutiong: 
kriege 1795 unter engl. Schuß. 1807 er: 
Härte Napoleon das Haus von Braganza des 
Ihrones für verluftig, weshalb er ſich mit 
feiner Familie nach Brafilien begab, während 
ihm England fein Königreich Portugal wieder 
eroberte, 1821 kehrte er dahin zurüd u. be 
ſchwor 1823 die freiinnige Gonftitution. Bra: 
filien aber erklärte jich in demſelben Jahre 
zum jelbjtitändigen Kaifertfum unter Dom 
Pedro, dem Sohne Johann's, welcher Tektere 
1826 jtarb. — J. IL, Kafimir, König 
von Polen 1648 — 1668, geb. 1609, wur: 
de 1640 zu Rom in den Sefuitenorden auf: 
genommen und zum Garbinalprieiter ernannt, 
ald man ihn nad) dem Tode feines Etief: 
bruders 1648 zum König von Polen er: 
wählte, als welcher er mit Schweden und 
Rußland in Krieg gerieth und an beide viel 
abtreten mußte. 1668 entjagte er dem Throne 
und ging nad Frankreich, wo er 1672 ft. 
Dit ihm erloſch das Haus der Jagellonen. 
— %, I Sobieſti, König von Polen, 
geb. 1624, erwarb ſich durch Tapferkeit u. 
Kriegserfahrung in den Kriegen mit den 
Zürten und Tataren jo viel Ruhm u. Ans 
erfennung in feinem Vaterlande, da er 
1674 zum König von:Polen erwählt und 
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1676 mit ſeiner Gemahlin gekrönt wurde. 
Gr rettete 1683 mit 20,000 Polen in Per: 
bindung mit mehreren deutichen Hilfstruppen 
Mien vor den belagernden Türken u. ft. 1696. 
Seine Nachkommen hatten fein günftiges 
Geihid. Der erfte feiner drei Söhne ward 
Kapuzinermönd, die zwei anderen wurden 
von Auguſt II., König von Polen u. Kur: 
fürft von Sachſen, lange gefangen gehalten, 
eine Enkelin war an den Prätendenten Sa: 
fob IM. Stuart vermählt. — J. der Be: 
ftändige, Kurfürit von Sachſen 1525 bis 
1532, geb. 1467, Nachfolger feines Bru— 
ders Friedrich's des Meifen, machte durch feine 
Energie dem thüring. Bauernfrieg ein Ende, 
übergab 1530 zu Augsburg die Confeifion 
der Proteftanten, brachte den Schmalfald. 
Bund zu Stande u. ft. 1512. — Sein 
Sohn, 3. Friedrid L, der Großmü— 
tbige, leßter Kurfürft von Sachſen aus Er: 
nejtinifcher Linie, 1532 —47, ſetzte gegen 
den ohne fein Wiſſen vom Gapitel in Raum: 
burg ermählten katholiſchen Biſchof Pflugk 
den proteſt. Biſchof Nicol. von Amsdorf ein, 
der die Reformation im Stifte einführte. 
Sein Better, Morik von Sachen, der ihm 
nicht geneigt war, verband ſich gegen ihn 
mit dem Kaifer im Schmalfald. Kriege. %. 
wurde 1547 in der Schlacht bei Mühlberg 
gejchlagen und gefangen, und verlar darauf 
die Kurfürſtenwürde, melde Morik erhielt. 
1552 kehrte er aus der Gefangenichait 
zurüd, nahdem ihm einige Aemter in This 
ringen zu feinem Unterhalte gelaffen worden 
waren, und ft. 1551. — Sein Sohn J., 
Friedrich IL, der Mittlere, Herzog 
von Sachſen, geb. 1529, Itiftete die Univer— 
fität Jena, welde 1558 eingeweiht wurde, 
Da er den unrubigen Wilhelm von Grum— 
bach (ſ. d.) bei fih aufnahm u. unteritüßte, 
wurde er 1566 in die Acht erklärt und in 
die Gefangenschaft abgeführt, worin er jtarb 
zu Steier 1595. — %. Georg L, Kurf. 
von Sachſen, Sohn des Kurf. Chriſtian 1, 
geb. 1585, Nachfolger feines 1611 veritorber 
nen Bruders Chriftian Il., ſtand im dreißig: 
jäbr. Kriege erit auf Seite des Kaiſers, ſchloß 
fich, nothgedrungen, 1631 an Guſtav Adolf 
an, während er demfelben nach dem Frieden 
zu Prag, den er 1635 mit dem Kaifer 
ſchloß, den Krieg ankündigte, mwodurd er 
viel Unheil über fein Land brachte, Er jtarb 
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1656, und nach ſeinem Teſtamente entſtan— 
den durch ſeine 4 Söhne nächſt der Kur— 
linie noch drei neue regierende Linien des 
ſächſiſchen Hayfes: Sachſen-Weißenfels, Sad: 
ſen⸗Merſeburg und Sachſen-Zeitz. — Sein 
Sohn %. Georg II., geb. 1613, war 
Kurfürft von Sachſen von 1656 -—- 80, ſowie 
nach Kaijer Ferdinand’s III. Tode Reichsvi: 
car 1657—58. — Sein Sohn J. Ge: 
org III., geb. 1640, regierte von 1680 
bi3 1691, vereinigte 20,000 Sadjen mit dem 
Könige Sobiejty von Polen zur Entjeßung 
Miens und war beim Ausbruch des Reichs: 
frieges 1688 der erfie von allen deutichen 
Fürften, der gegen Ludwig XIV. von Frank— 
reich aufbrad. — Sein Sohn J. Georg IV., 
geb. 1658, regierte von 1691—94, war 
von feinem Großvater, dem König Fried— 
rich Ill. von Dänemark, zum Erben von 
Dänemark und Norwegen erklärt, kämpfte 
mit feinem Vater im faiferlihen Heere ge: 
gen die Franzoſen und jtarb im 3. Jahre 
feiner Regierung an den Blattern, von be: 
nen er am Leichenbett feiner Geliebten, der 
fhönen Sibylle von Neidſchütz (Gräfin von 
Rochlitz) angeftedt worden fein jol. — 2. 
Nepomufl Maria Jojeph, König von 
Sadjen, jüngjter Sohn des 1838 verftorb. 
Prinzen Marimilian, geb. den 12. Dec. 1801, 
übernahm 1831 das Öeneralcommando aller 
Nationalgarden in Sadjen bis 1846, und 
beitjeg nad dem unglüdlihen Tode feines 
Bruders Friedrich Auguſt II. den 11. Aug. 
1854 den ſächſ. Königsthron. Verheirathet 
ift der König jeit 1822 mit Amalie Augufte von 
Baiern, Zwillingsjchmweiter der verw. Königin 
von Preußen. Unter dem Pieudonym Phi: 
lalethes trat er alö Ueberſetzer von Dante's 
„Böttlicher Comödie“ auf, welches Wert ihm 
einen dauernden Ruhm in der Literaturgefchichte 
fichert. König 3. erwarb fi in den ſchwie— 
rigen Verbältnifien, die im Laufe der 6Oger 
Jahre an die deutjchen Fürften traten, den 
Ruf eines weiſen Vermittlers. Cine harte 
Prüfung brachte ihm das Jahr 1866. Nach— 
dem Preußen den Mobilifirungsantrag ber füd- 
deutſchen Regierungen, denen ſich Sachſen an- 
jchloß, mit einem Ultimatum beantwortet hatte, 
das kategoriſch den Beitritt zum preukifcher: 
feit8 entworfenen Reformprojecte, Entwaff—⸗ 
nung ꝛc. verlangte, erfolgte am 15. Juni die 
Kriegserklärung an Sadfen und am jelben 
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Tage noch der Einmarſch preußiſcher Trup: 
pen an fait allen Puntkten der ſächſiſch-preuß. 
Grenze. Die Königsfamilie reijte noch am 15. 
nad) Prag, der König begleitete anfangs das 
fächfifche Heer und ging dann nad Wien. 
Die Eriftens des Königreichs war nad dem 
unglüdlihen Ausgange des Feldzugs ſehr 
in Frage geitellt, und nur durch die Inter— 
vention Frankreichs mwurde- bei den Nitols: 
burger Präliminarien die Integrität Sad: 
jens bewahrt. Der Preis derjelben war die 
Entlafjung des Miniſters Beuft, der für den 
eifrigften Gegner Preußens galt, u. der An: 
ſchluß an den Norbveutihen Bund. — J. 
Bapt.%of. Fabian Sebaftian, Erzber: 
zog von Deftreich, geb. 1782, 6. Sohn des 
Kaifers Leopold II., übernahm 1800 den 
Oberbeſehl des öftr. Heeres nad) jeinem Bru: 
der, dem Erzherzog Karl, wurde aber bei 
Hohenlinden von Moreau gejchlagen. 1805 
und 1809 war er ebenfalls thätig im Felde, 
worauf er in Steiermark den Wiſſenſchaften 
lebte und nüßliche Unternehmungen förderte. 
Am 29. Juni 1848 wurde. er vom deut 
ihen Parlament zum Reichsverweſer gemählt, 
legte aber den 20. Dec. 1849 dieſes Amt 
wieder nieder und fehrte 1850 nad Steier: 
mark zurüd, Gr ftarb 1859. 
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ſchen, Königs von Aragonien, und Iſabella's, 
Königin von Caftilien, geb. 1479, erbte beide 
Reihe, brachte fie ihrem Gemahl Philipp 
von Deitreih, Sohn Marimilian's J., zu 
und wurde Mutter Karl’s VW. und Ferdi— 
nand's I. Aus Eiferſucht vergiftete fie ihren 
Gemabl und wurde darauf wahnfinnig, wo: 
bei fie die Leiche wieder aus der Gruft 
nehmen und in ihrem Zimmer aufitellen 
ließ, ja jogar Reifen mit derfelben machte 
und fein weiblihes Mejen in deren Nähe 
ließ. In dieſem Zuftande lebte fie 50 Jahre. 
— J. (Päpftin), foll eigentlih Gilberta 
oder Agnes geheifen haben u. die Tochter 
eines engl. Miffionärs gemejen fein, geb. zu 
Ingelheim bei Mainz. Angeblich ging fie 
mit einem in Fulda ftudirenden Engländer 
auf Reifen, kam, ihr Geſchlecht verbergend, 
nad Rom, gelangte 854 auf den päpitl. 
Thron als Johann XIII. u. befam bei einer 
Procefiion Geburtswehen, feit welcher Zeit 
jeder Papſt, bis zu Leo X., auf einem durch— 
brochenen Stuble in Bezug auf fein Gefchlecht 
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unterſucht worden ſein ſoll. Die ganze Ge— 
ſchichte iſt natürlich nichts weiter als eine 
boshafte Fabel. 

Johaunes der Täufer, Sohn des jüd. 
Prieſters Zacharias und der heil. Eliſabeth, 
der Mutter der Jungfrau Maria, Vorläufer 
Chriſti, durch Herodes Antipas enthauptet. 
Er war ſeit langer Zeit Schußheiliger der 
Bauleute in England und ift von den frei: 
maurern, . die den Johannistag als ihr größ— 
tes Feſt begehen, noch hochgeachtet. — %., 
der Evangelijt, Sohn des Zebebäus u. 
der Salome, geb. zu Bethſaida, Bruder von 
Jacobus dem Aelteren, war anfangs Fifcher 
und gehörte mit Petrus und Jacobus zu 
den eriten Nachfolgern Yefu, nad) deſſen 
Tode er die Maria zu fih nahm und be 
fonders in Epheſus als Haupt der chriftl. 
Gemeinde wirkte. Nah Patmos verwieſen, 
fehrte er fpäter nach Epheſus zurüd u. ft. 
101 unter dem Kaiſer Trajan. Unter feinem 
Namen enthält das Neue Teftament nod 3 
Briefe, ſowie die in prophet.:iymbol. Form 
gejhriebene Apofalypfe oder Offenbarung. — 
%, Ehryforrboas, aus Damaskus, daher 
auch; Damascenus genannt, geb. um 700, 
anfangs Schaßmeifter des Khalifen, ſtarb 
760 als Mönch in einem hriftl. Kloſter bei 
Jeruſalem. Er ift der Verf. eines in der 
grieh. Kirche als Canon geltenden Lehrbuchs 
über orthodore Glaubensjäge, — 3. Par: 
ricida, auch Johann von Schwaben, geb. 
1288, Enkel von Rudolf von Habsburg 
u. (1308) Mörder jeines Oheims, des Kai— 
fers Albrecht I., weil ihm derjelbe jein vä— 
terlihes Erbe verweigerte. Er joll 1360 als 
Auguftinermönd zu Pia gejtorben fein. — 
3%. Secundus, eigentlid Ian Nicolai 
Everard, einer der berühmteften neulat. Dich: 
ter, geb. 1511 im Haag, geit. 1536 zu 
Utrecht. 

Johaunes vor dem wälſchen Thor (Jo- 
hannes ante Portam — Hänschen an der 
Pforte), Tag, an mweldem der Evangelijt 
Johannes zu Rom in fied. Del geftürzt wor: 
den fein fol, ohne Schaden zu nehmen, der 
6. Mai, der ald Weinräuber befannt iſt. 

Fohanngeorgenftadt, Bergitadt in Sachſen, 
Kreis Zwidau, am Faſtenberg im Erzgebirge, 
mit Berg: u. Klöppelichule, Spigen: u. Zwirn: 
fabrifation, Bergbau auf Eifen und etwas 
Süber. Die Stabt wurde 1654 von pro: 
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teftantifhen Bergleuten, die ihrer Religion 
wegen aus Böhmen ausgemandert waren, 
angelegt u. nad dem damaligen Kurfürften 
Johann Georg I. benannt. Am 4. Auguft 
1867 brannte die Stadt fait auf den Grund 
nieder, nur wenige Häufer blieben verſchont 
u. ein Theil der Einwohner verließ die Stadt. 

Yohannisberg oder Biſchofsberg, ſchönes 
Bergſchloß im Rheingau, im ehem. Herzog: 
thum Nafiau, mit vortrefflihem Wein, ge— 
hörte früher zum Bisthum Fulda; 1807 
gab es Napoleon dem Marihall Kellermann 
zum Gefchent, worauf es 1816 Fürft Met 
ternich durch den Kaiſer von Dejtreich, wel: 
cher den Meinzehnten befommt, zum Lehn 
erhielt. Gegenwärtig iſt der Yohannisberg 
im Beſitß des Sohnes des alten Fürften, des 
Fürften Metternich, öſtr. Botichafter in Paris, 

Johannisbrod, die Frucht eines in den füb: 
lichen Mittelmeerländern wachſenden Baumes, 
welche den Namen davon erhalten hat, weil 
Johannes der Täufer in der Wüfte fich da- 
von genährt haben ſoll. Yuther hat das in 
der Bibel dafür vorlommende Wort durd 
Träbern überjeßt. 

Hohannischriften oder vielmehr Johan: 
nisjünger, Anhänger von Johannes dem 
Täufer, die noch jeßt in Perfien beftehen, 
wo fie im 17. Jahrh. von Miffionären auf: 
gefunden wurden. Ihr Lehrſyſtem ift mit - 
dem Zoroaitijchen verwandt. Ihnen iſt Jo— 
bannes ein fleiſchgewordener Geift, der durch 
die Taufe für das Lichtreich weihte; Jeſum 
‘aber halten fie für einen falihen Meſſias. 

Kohannisorden, geiſtlicher Nitterorden von 
St. Johannes u. St. Thomas, geftiftet im 
12. Jahrh. in Syrien. 

Johanniterorden, ein geiſtl. Ritterorden, 
der jeinen Urjprung in einem 1048 von 
hriftl. Kaufleuten aus Amalfi zu Serufalem 
angelegten Klojter nahm, womit bald ein 
Hospital u. eine dem beiligen Johannes ge 
weihte Capelle verbunden wurde. Die Möndıe 
waren verpflichtet, arme Pilger. zu verpfle: 
gen, wozu im Anfange des 12. Jahrh. noch 
die Verpflichtung zum Kampfe gegen bie 
Ungläubigen fam, mwodurd der urjprüng- 
liche Orden der Hospitalbrüder zum Nit: 
terorden wurde, der fat in allen chriftlichen 
Ländern Beſißungen erhielt. Als Jerufalen 
1187 dur Saladin erobert wurde, nahm 
er jeinen Sig in Ptolomäis, u. als dieſes 
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im 13. Jahrh. ebenfalls an die Türken ver: 
loren ging, zogen fi die Nitter nad Cy— 
‚ pern u. 1309 nad) Rhodos zurüd, wovon jie 
auch Nhodiierritter hießen. Nach der Grobe: 
rung von Rhodos durch die Türken irrten 
die Nitter unftät umber, bis ihnen Karl V. 
1530 die Inſeln Malta, Gozzo u. Comino 
gegen die Verpflichtung eines teten Kampfes 
gegen die Ungläubigen als Lehn übergab, 
weshalb jie nun aud Maltejerritter genannt 
wurden. In Folge der Neformation verlo: 
ren fie nad u. nad) alle ihre anderen Be: 
figungen. 1798 ergab fih Malta unter dem 
Großmeiſter Hompeſch an Bonaparte auf 
dejien Zuge nad) Aegypten, worauf Hompeſch 
die Großmeiſterwürde an den Kaiſer Paul 
von Rußland gelangen ließ. 1800 fiel die 
Inſel in die Hände der Engländer, welche 
diefelbe nad dem Frieden von Amiens 
1802 an den Orden zurüdgeben jollten. 
daft in allen Staaten wurden nun die Gü— 
ter des Ordens eingezogen, was 1810 u. 
1814 aud) in Preußen geihab, wo 1812 da: 
für der preußiide %. als eine nur für 
den Adel beitimmte Decoration errichtet 
wurde. Die Bemühungen, den Orden wie: 
der berjujtellen, find ohne Erfolg geblieben. 
Johaunot, Francois, Zeichner u. Lithograph 
im 18. Jabrh., geb. zu Offenbad in Hej- 
jen:Darmftadt, aus einer hugenottiſchen Fa: 
milie, fiedelte nach Paris über u. gründete 
dajelbjt die erjte lithogr. Anjtalt, — Seine 
Söhne, Charles, Alfred u. Tony J. 
. zeichneten ſich als Kupferſtecher aus, ſowie 
der legtere, der 1852 zu Paris jtarb, aud) 
als Maler glänzte. 

John (Dihohn) Bull (Hans Ochs), ſcherz— 
bafte Bezeihnung des engl. Volkes, zuerit 
von dem Satyriter Swift gebraudht. 

Johuſon (Dihohni'n), Benjamin, gew. Ben 
3. genannt, berühmter dramat. engl. Did): 
ter, Freund Shalipeare’s, geb. 1574 zu 
Iejtmüniter, Maurer, Soldat, Schaujpieler 
u. Tramaturg. Während Shafjpeare die 
Cigenthümlichleiten der Engländer im Lichte 
der Nomantik jhilderte, ließ fie J. in der: 
ber Natürlichkeit erjcheinen. 1619 wurde er 
von Jakob I. zum Hofdichter ernannt, doch 
jtarb er, von Armuth u. Krankheit gebeugt, 
1637. — James X, berühmter engl. 
Arzt, geb. 1777 in Irland, 1830 königl. 
Keibarzt, war als medic. Schriftiteller jehr 
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thätig u. ft. 1845 zu Brighton. — Sa: 
muel %., ausgezeichneter engl. Publiciſt u. 
Gelehrter, geb. 1709 in der Graficaft 
Staffort, machte ſich namentlid durch fein 
engl. Wörterbudy verdient; er jt. 1784 zu 
London. 

Joinville (Schoängwihl), Stadt im franz. 
Depart. Ober-Marne, nach welder Ferdinand 
Ludwig, dritter Sohn bes Königs Ludwig Phir 
lipp von Frankreich, den Titel eines Prin- 
zen von J. führt. Derjelbe iſt 1818 gebo— 
ren u. führte 1840 Napoleon's Aſche von 
St. Helena nad) Europa über. j 

Joinville, Jean de, der erite bedeutende Hi: 
jtorifer der Franzoſen, geb. 1223 in der 
Champagne, wohnte als Seneſchall des 
Grafen von Champagne 1248 dem erjien 
Kreuzzuge Ludwig's IX. bei und ftarb um 
1318. 

Jojakim, König von Juda 609 v. Chr., 
der den Babyloniern zinsbar wurde u. 599 
in der Gefangenſchaft derjelben ftarb. 

Jokey (Dſchodi), Vorreiter, Stallburjche. 

Jokeyelub, Verein von Perdeliebhabern. 

Jolle, Heiner, vorn u. hinten fpigiger Na: 
den; in Norddeutſchland Schiffe kleinſter 
Art, ohne Kajüte u. Steuerruder, zum Ueber: 
fahren von einem Schiffe nah dem andern 
bienend. 

Jomard (Schomahr), Edm. Francois, franz. 
Geograph u. Ardäolog, geb. 1777 zu Ber: 
jailles, nahm 1798 an dem Feldjuge in 
Aegypten Theil und machte ſich namentlic) 
duch jeine geographiſchen Arbeiten über 
Airifa und fpeciell Aegypten einen groben 
Nuf. 

Jomelli, Nicoto, berühmter Componiit, geb. 
1714 zu Aelli im Könige. Neapel, wurde 
1748 GCapellmeifter des Herzogs von Mür- 
temberg in Stuttgart, lehrte 1765 nad 
Italien zurüd u. ft. 1774 in Neapel. 

Jomini (Schomini), Henry, Baron, geb. 1779 
im Maadtlande, diente anfangs in Frank— 
reich in einem Schmweijerregiment, widmete 
fih 1792 dem Handel und wurde zugleich 
Oberjtlieutenant in der Landmiliz, ſowie er 
ih als milit. Schriftfteller befannt machte, 
worauf er 1805 von Napoleon zum Oberjten 
befördert wurde, als welcher er den Feld— 
zügen in Preußen, Polen und Spanien bei- 
wohnte. 1510 wurde er Brigadegeneral 
und kämpfte mit bei Lügen und Bautzen. 
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Nach dem Waffenftillftande bei Pläswig vom 
4. Juni ging er zu ben Verbündeten über, 

u. Raifer Alerander erhob ihn zum Generallieu: 
tenant und Adjutant; jedoch nahm er am 
Kriege gegen Frankreich feinen thätigen An: 
theil; aber im Feldzuge gegen die Türken 
1826 leijtete er 3 Ruſſen wichtige Dienſte 
u. ſtarb 1840. 

Jom Hiburim, der große Verſöhnungstag, 
die lange Nacht bei den Juden. 

Jonas, m. N. Taube. — J. hebr. Prophet 
unter Jerobeam Il. Sich weigernd, dem gott: 
lofen Ninive den Untergang zu verkünden, 
wie ihm der Herr befohlen, wollte er fliehen ; 
da erhob ſich ein gewaltiger Sturm, wobei 
die Schiffer loften, um zu erfahren, wem der 
Herr zürne. Das 2008 traf den Jonas, der 
dann auch in’s Meer geworfen und von 
einem großen Fiſche verichlungen murde, 
welhe Erzählung von den Auslegern ver: 
Ichiedentlich gedeutet wird. — J. Juftus, 
ein jehr thätiger Reformationsgenofje, geb. 
1493 zu Nordhaufeu, 1521 Prof. der Theo: 
logie und Propft in Wittenberg, Begleiter 
Luthers nah Worms, deſſen Gehilfe bei der 
Ueberjegung des A. T., 1541 Superint. in 
Halle und 1546 in Koburg, geit. 1555 zu 
Eisfeld. 

Honathan, m. N., Gottesgabe. — J. Sohn 
Saul's, Freund David's, fiel mit jeinem Va— 
ter und feinen Brüdern in der großen Schlacht 
bei Gilboa gegen die Philiſter. — J. Ap: 
phus, der Makkabäer, Sohn des Matta: 
thias, 158 v. Chr. Heerführer der Juden nad) 
dem Tode feines Bruders Audas Makkabäus. 

Jonathan (Didannäshänn), Bruder Jona: 
than, fchershafte Bezeihnung der Bewohner 
ber Nordamerilan. Freiftaaten. 

ones, Inigo, engl. Arditett und Decora- 
tionsmaler, geboren 1572 zu London, heißt 
‚als: Schöpfer der engliihen Baukunſt Eng: 
lands Vitruv, und ftarb 1651. — John 
Pauh 747 in Schottland geboren, bot 
1775 dem Congreß der Staaten von Nord: 
amerifa feine Dienjte an und wurde ber 
Begründer der Marine derfelben im Kampfe 
gegen England; 1788 trat er in ruſſ. Dienſte 
gegen bie Zürten, trug 1789 ohne Erfolg 
Deftreich jeine Dienfte an und begab fid) 
nad Paris, wo er 1792 ſt. — Wil 
liam %., einer der bedeutenditen Orienta— 

Alten, geb. 1740. zu London, starb. 1794 
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al3 Oberrihter zu Calcutta. — J. der Mit: 
erbauer des Kryftallpalajtes von Sydenham, 
geb. 1809, hochgejchägter Architekt, Verfaſſer 
vieler bauwiſſenſchaftlicher Werte, übernahm 
1852 die innere und äußere Ausihmüdung 
des Kryftallpalajtes, die er in glänzendber 
Weiſe ausführte. 

Jongleur (Schonglöht), Gauller, Taſchen⸗ 
ſpieler. — Jonglerie, Tafchenipielerei. 
Jönköpiug, Theil von Smaland in Schwe— 
den, 202 AM. mit 170,600 Ew. — 5, 
ſchwed. Provinzialhptſt. ſüdlich vom Wetter: 
ſee, 8660 Em, [der Narziſſen. 
Jonquille (Schonghilj), eine Art wohlriechen⸗ 

Joppe, ſ. Jaſſa. 

Jordaens GJordahns), Jakob, niederländ. 
Maler, Freund von Rubens, geb. zu Ant: 
werpen 1594, geit. 1678, 

Jordan, Hauptflub von Paläftina, j. Sche: 
riat:el-Rebir, entipringt auf dem Antilibanon 
in 3 Quellen, geht durch den See Tiberiag 
und ergießt fi) in das Todte Meer. 

Jordan, Sylefter, Profeflor der Rechte zu 
Marburg, geb. 1792 bei Jnnsbrud, Sohn 
eines armen Schufters, fam durch Vermitt— 
lung jeines Pfarrers auf die Univerjität 
zu Landshut, wurde Sachwalter in Dlünchen, 
dranffurt a. M. und in Heidelberg, ſowie 
1822 Prof. zu Marburg. 1830 als Ver: 
treter der Univerfität Mitglied der kurheſſi— 
ihen Ständeverfammlung, übte er auf "die 
Entwidelung des eriten conjtitutionellen Land: 
tages entjcheidenden Einfluß in liberaler Rich: 
tung, weshalb ihn das Minifterium durch 
Urlaubsverweigerung von der politijchen 
Bühne entfernen wollte. Nach immer wach 
jenden Gonflicten mit dem Minijterium wurde 
er endlich in Haft gebracht, 1843 zur Caj- 
jafion und zu 5jähr. Feitungsjtrafe verur: 
theilt, 1845 aber von der höheren Injtanz 
freigeſprochen, nachdem er während dieſes 
2jähr. Proceſſes Unſägliches erduldet hatte. 
1848 mahnte er zur Mäßigkeit und Verſöh— 
nung, ward (bis 1850) Bevollmächtigter 
Kurheſſens am Bundestag ſowie Mitglied 
der deutſchen Nationalverſammlung, u. ſtarb 
1861 zu Kaſſel. — Camille de J, franz. 
Bublicift, geb. 1771 zu Lyon, 1796 De: 
putirter von Lyon im Rathe der 500, wo: 
bei er ein bedeut. Nednertalent entmidelte, 
weldes er auch nad) der Rejtauration in 
der Kammer zeigte. Er ft. 1821. — Ru; 


Jordan. 
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dolf J. einer der vorzüglichſten Genrema— 
ler der jetzigen Zeit, geb. 1810 zu Berlin, Ein 
längerer Aufenthalt auf der Injel Helgoland 
bot ihm Motive zu einer Reihe effectreicher 
und origineller Genre: und Landſchaftsbilder, 
die ihm weitverbreitete Anerkennung erran: 
gen. Sein erites Gemälde aus diejer Reihe: 
der Heiratbsantrag auf Helgoland, hatte 
gleih den durchichlagenditen Erfolg. — 
Wilhelm J. Schriftiteller, geb. 1810 zu 
Berlin, Iebte als Schriftiteller zu Leipzig, 
wurde aber 1845 in Folge eines für athei— 
ftiich ausgelegten Toajtes aus Sachſen aus: 
gewieſen. 1848 in bie deutſche National: 
verſammlung gewählt, fam er jpäter als 
Marinerath in das Neichsminifterium. 
Jordanes auch Jornandes, Geſchichtſchrei⸗ 
ber des 6. Jahrh., von Geburt ein Gothe, 
Biſchof zu Croton, ſchrieb in lateiniſcher 
Sprache einen Abriß der Weltgeſchichte bis 
Juſtinian, ſowie eine Geſchichte der Gothen 
von ihrem Urſprunge bis gegen den Sturz 
der Oſtgothenherrſchaft in Italien. 
Jördens, Karl Heinr., geb. 1757 im Mans- 
feldiichen, geit. als Rector des Gymnaf. zu 
Lauban, befannt durch jein Hauptwerk: „Lexi- 
fon deutjcher Dichter und Proſaiſten.“ 
Jörg, Joh. Chriſt. Gottfr., geb. 1779 -bei 
Zeiß, Prof. der Geburtshilfe u. Director der 
Entbindungsichule zu Leipzig; geſt. 1856. 
Joſeph, m. N., der Hinzugefügte. — 9, 
Sohn Jakob's und der Nahel, von feinen 
Brüdern an mibianitiiche Sclavenhändler 
verfauft, wurde aus dem Gefängnif, in 
da3 er durch jeinen Widerjtand gegen Po: 
tiphar's Frau geflommen war, zum erjten 
Minifter am Hofe des Pharao erhoben, als 
melcher er jeine Jamilie nad) Aegypten kom: 
men lieb. J. iit der Gegenitand von manchen 
geheimnißvollen Sagen. Nach rabbinijchen 
Traditionen rührt von J. ein magiiches 
Zauberbuch: der Spiegel 3.3 ber. Unter 
den Arabern gilt er als der Erbauer ber 
Pyramiden und des Kanals bei Kairo, durch 
den ber Nil abgeleitet wird. Sie meinen, 
dab der Pharao Nian hieß und von 9. 
zum Glauben an ben Einen Gott befehrt 
wurde ꝛc. — J., Gatte der Maria und 
Pflegevater Jeſu, fcheint geftorben zu fein, 
ehe Jeſus fein. Lehramt antrat. Die fathol. 
Kirhe und andere Religionsparteien lehren, 
dab I. der Maria nie beigewohnt habe, 


Joſephine. 


ſondern mit ihr in einer ſogenannten En— 
gelsehe od. Joſephsehe gelebt habe. — 
J. von Arimathia, Mitglied des Syne⸗ 
driums zu Jeruſalem, ehrte Jeſum im Tode, 
indem er ſeinen Leichnam einbalſamirte u. 
ihn in einer Felſengrotte ſeines Gartens bei— 
ſetzte. — J. J., römiſch-deutſcher Kaiſer von 
1705—11, älteſter Sohn Leopold's J. geb. 


zu Wien 1678, ein fenninißreicher ein: 


jichtspoller Herricher, mit deuticher Gejinnung, 
jomwie tolerant gegen Andersdenfende, mild 
‚und feutjelig gegen Jedermann, — 3. IL, 
römijch = deuticher Kaifer von 176560, 
Sohn Franz I. und der Maria Iherefia, geb. 
1741, gewann Aller Derzen durch Leutſelig— 
feit u, Milde, jowie er Freiheit der Wifjen: 
ihaft und eine für feine Beit genügende 
Glaubenstoleranz anjtrebte. Bei der 1, Thei— 
lung Polens 1772 gewann er Galizien, 
Lodomerien und die Grafichaft Zips, "1400 
OM. mit 3 Mill. Ew. Da er Verhandlun: 
gen begann, um die zu den öjtr. Grbjtaaten 
gehörigen Niederlande gegen das näher lie 
gende Baiern umzutaujhen, wurde er mit 
Friedrich dem Gr., der mit Eiferfucht diejem 
Verſuche, größere Macht in Deutjchland zu 
gewinnen, entgegentrat, in Krieg verwidelt, 
der aber ohne Schladht mit dem Frieden zu 
Zeichen 1779 endete. Zu rajch in der Aus: 
führung jeiner wohlgemeinten Pläne, machte 
er manche bittere Grfahrung, mußte, durch 
Empörungen u. Unruhen in fajt allen Thei— 
len jeines Neiches dazu gezwungen, fur; 
vor jeinem Tode alle jeine reformatorijchen 
Anordnungen mit Ausnahme des Religions: 
edictes zurüdnehmen u. it. 1790. 3. lebt 
in der Gejchichte durch jeine Regentenjorg: 
falt als Muſter eines guten Fürjten fort. — 
%., König von Spanien, ſ. Bonaparte, 


Joſephine, Marie Noja, Kaijerin der Fran— 


zofen, erfte Gemahlin Napoleon’s, geb, 1763 
auf der Inſel Martinique, wo ihr Vater, 
Taſcher de la Pagerie, königl. ‚franz. Hafen 
capitän war. Ihre Familie jtammte aus der 
franz. Landſchaft Blois. In dem Alter von 15 
Jahren nach Frankreich gelommen, heirathete 
fie ihren Landsmann, den Vicomte Aler. Beau: 
barnais, aus weicher Che 2 Kinder jtamm: 
ten, Eugen, Bicefönig von Italien u. nad: 
beriger Herzog von Leuchtenberg, u. Hor: 
tenfia, Gemahlin des Königs von Holland 
Louis Bonaparte u. Mutter Napoleon's III. 


Joſephsorden. 


AS ihr Gemahl Beauharnais 1794 guillo— 
tinirt wurde, weil man ihn beſchuldigte, die 
Einnahme von Mainz durch die Preußen 
durch Mangel an Sorgfalt verſchuldet zu ha— 
ben, kam ſie ebenfalls in's Gefängniß, weil ſie 
Schritte zu feiner Befreiung gethan hatte, 
doch führte die Katajtrophe vom 9. Thermi- 
dor (27. Juli 1794), wo Robespierre geitürzt 
wurde, ihr Befreiung herbei, worauf jie Bar: 


ras, einen der 5 Directoren kennen lernte, 
der ihre Vermählung mit Napoleon Bona: 


parte (am 9. März; 1796) vermittelte, mit 
dejlen Streben, den Kaiſerthron zu befteigen, 
fie nicht einverftanden war. Da Kaiſer Na: 
poleon einen Ihronerben wünjchte, ben er 
von Joſephine nicht zu erwarten hatte, fo 
wurde diejes die erite Veranlaſſung zur nachma⸗ 
ligen Scheidung. Schon 1807 ließ er ihr den 
Vorichlag thun, diejelbe zu verlangen, wozu 
ſie aber, die dem Kaifer mit inniger Liebe 
zugethan war u. fich (mit voller Berechtigung) 
als den guten Genius dejielben anjab, nicht 
zu bewegen war. Am 16. Dec, 1809 ward 
die Scheidung endlich ausgeſprochen. Mit 
dem faiferl, Titel lebte jie nun zu Novarre 
bei Gvreur und dann auf Malmaiion, wo 
fie Napoleon ‚öfters bejuchte. Sein Sturz 
brach ihr Herz, jo dab fie das Unglüd. ihres 
angebeteten Gemahls nur wenige Wochen über: 
lebte und den 29. Mai 1814 ftarb. 
Joſephsorden, Nitterorden, 1768 von Rai: 
fer Joſeph II. geitiftet: — Orden des heil. 
50). in Toscana, 1807 von Ferdinand VIL, 
Großherzog von Mürzburg und früheren 
Großh. von Toscana geitiftet. 
Joſephsſftab, die gefüllte weihe Nareiſſe. 
Sojephsitadt, Stadt und wichtige Feitung 
im böhm. Kreis Bitjhin, an der Elbe und 
der Einmündung der Aupe u. Metta. Die 
Eivilbevölferung beträgt 2550 Em. 
Joſephos, Flavius, jüd. Gejchichtichreiber, 
geb. 37 n. Chr. zu Jeruſalem, einige Zeit 
Statthalter von Galiläa, ſpäter jüd. Feld— 
herr, ging nad) Eroberung Jeruſalems mit 
Titus nah Rom, wo er- die Gefhichte des 
jüb. Sirieges in 7 Büchern erjt hebr., dann 
griech. jchrieb, worauf die jüd. Alterthümer 
in 20 Büchern u. noch mehrere angezweifelte 
Schriften folgten. Eine auf Jefus bezügliche 
Stelle in feinen jüd. Altertbümern, eine Ber 
jehreibung. von der Perjon Jeſu enthaltend, 
wird jür untergeſchoben gehalten. 
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Joſias, Prinz von. Sachſen-Koburg, geb. 


1737, kämpfte als Feldmarſchall im Türken: 
kriege von 1788 u. im franz, Revolutions: 
kriege bis 1794, worauf er ſich zurüdzog 
und 1815 in Koburg. ftarb. 


Joſika, Nicol,, Baron, der fruchtbarſte und 


bedeutendjte ungar. Romanjdriftit., geb. 1796 
zu Torda in Siebenbürgen, trat nad) Been— 
digung einer jurift. Studien 1812 in das 
öjtr, Heer, verließ aber den Dienjt 1818 u. 
widmete fich der jchriftit. Thätigkeit, jo daß 
bis 1848 an 60 Bände Romane von ihm 
erichienen, Seine Iheilnahme an der Revo: 
lution 1848—49 nöthigte' ihn zur Flucht. 
Er ‚lebte jeit 1850 in Brüflel, fehrte nad) 
Reconftituirung der ungarijchen Berhältnifje 
(1866) wieder nad Ungarn zurüd und be: 
theiligt ji lebhaft in MWort-und Schrijt, im 
Landtage, deſſen Mitglied er ijt, u. im einer 
von ihn vedigirten Zeitung an dem neu er: 
wachten politijhen Leben Ungarns. Seine Ro: 
mane find jämmtlich in's Deutſche überjept 
worden. — Seine hodgebildete Gattin Ju: - 
lie, geb. Baronin Pobmaniczey, mit der er 
fih 1847 vermäblte, hat jeine jpäteren Ro: 
mane in’3 Deutiche überſeßt. 


Josquiu Desprez (Schofäng Dehprahß der 


größte Contrapunktiſt des 15. Jahrh., geb. 
in der Picardie, jtarb. als Capellmeifter des 
Kaiſers Marimilian I. zu Cumbray. 


oft, Jiaat Marcus, einer der verbienteften 


jüd. Gelehrten Deutſchlands, geb, 1793 zu 
Bernburg, Oberlehrer der jüd, Realſchule zu 
Frankfurt a. M; 


Joſua, Nachfolger des Moſes als Oberjeldherr 


der eraeliten, aus dem Stamme Ephraim, 
Sohn Nun’s, von Mojes erjogen, eroberte 
einen .großen Theil Canaans, jtand 25 Jahre 
an der Spike des Volfes und jt. im 110. 
Lebensjahre. Das bibl, Bud, das feinen Na: 
men trägt, ſtammt aus der Davidijchen Zeit. 


Joubert (Schubär), Varthelemy Gatharine, 


Dbergeneral der franz. Nepublif, geb. 1769 
im Depart, Yin, trat 1791 als Freiwilliger 
in das franz. Heer, ſchwang fih durch un: 
gejtümen Muth jchon 1797 zum Divijions: 
general empor, erhielt 1798 an Moreau’s 
Stelle den Oberbefehl in Oberitalien, u. fiel 
1799 bei Novi. 


Jouffroy (Schuffroa), Theodor Simon, franz. 


Publiciſt u. Philoſoph, geb. 1796 in einem 
Dorfe. des Jura, Prof. der. Philof, zu Paris 


* 
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ſowie Mitglied des Univerſitätsrathes, machte 
ſich namentlich durch ſeine Forſchungen über 
ſchott. u. deutſche Philoſ. verdient; er ſt. 1842. 

Jonjon (chuſchuh), ein Spielzeug, Auf: u. 
Abrollipiel, das 1790 — 94 jo leidenschaftlich 
geliebt wurde, daß felbft die vornehmiten Per: 
ſonen in Gejellihaften u. auf Spaziergängen 
damit fpielten. [gesdienft. 

Hour (Schuhr), Tag, Tagesordnung, Ta: 

Jourdan (Schurdang), Matthieu, geb. 1749 
bei Buy, Fleifcher, dann Weinſchenker, einer 
der größten Tollföpfe und Menfchenfchlächter 
in der franz. Revolution, der aber 1794 
felbit auf die Guillotine fam. — Jean Bap: 
tifte J. geb. 1762 zu Limoges, wo fein 
Bater Chirurg war, focht zuerft in Nordame: 
rika in den Reihen eines dorthin gejchidten 
franz. Regimentes, 1790 kam er zurüd und 
ward Capitän in der reitenden Nationalgarbe, 
1791 Bataillonscommandant in der Nord- 
armee, 1793 jchon Divifionsgeneral, 1804 
Marſchall, 1815 von Ludwig XVII. in den 
Grafenjtand erhoben. 1830 nahm er als 
Nepublifaner mit Begeijterung an der Revo— 
Iution Theil, war einige Tage Minifter des 
Auswärtigen, wurde dann Gouverneur des 
Invalidenhauſes und ftarb 1833. 

Journal, Tagebuch, Zeitichrift. 

Journaliere (Schurnaljähr), täglich fahrende 
Perjonenpoft. 

Journaliſiren, in’s Tagebuch eintragen. 

Konrnalift, Herausgeber einer Zeitfchrift; 
Tagebuchführer bei Gerichten. ſſchriften. 

Journaliſticum, Conſervatorium für Zeit— 

Journaliſtik, Zeitſchriftſtellerei, Zeitſchriſt— 
weſen. 

Jounvenet (Schuw'neh), Jean, Hiſtorienmaler, 
geb. 1647 zu Rouen, Prof. u. dann Director 
der Akademie, geſt. 1717. Durch einen Schlag— 
fluß an der rechten Hand gelähmt, gewöhnte 


Jonjon. 


er ſich mit ber linken zu malen und bradte * 


es auch hierin zu einer großen Fertigkeit. 
Sony (Shui), Victor Jof. Etienne, dramat. 
Dichter, geb. zu Jouy bei Berjailles 1764, 
ſchiffte ih 1782 als Unterlieutenant nad 
Amerika ein, ging jpäter nad Indien und 
fehrte 1789 nach Frankreich zurüd, wo er 
in dem nationalen Heere kämpfte, einmal vor 
der Verfolgung der Terroriften in die Schweiz 
flüchtete, nad) dem Sturz Robespierre's Chef 
bes Generaljtabes in der Armee von Paris 
ward, 1797 megen fortgejegter, polit. Ber: 


Juarez. 


folgung den Abſchied nahm u. ſich ausſchließ— 
lich mit Literatur beſchäftigte. 1830 von Lud⸗ 
wig Philipp zum Bibliothekar des Louvre 
ernannt, ſtarb er 1846. Zu den Opern von 
Spontini „Die Veſtalin,“ „Ferdinand Cor: . 
tez“ u. vielen anderen jchrieb er bie effect: 
vollen Xibrettos. 
Jovellanos, Caspar Meldior de, bedeut. 
Staatsmann und Schriftjteller in Spanien, 
geb. 1744 in Afturien, thätiges Mitglied der 


„ Gentraljunta, 1797 Auftizminifter, doch 1797 


verbannt u. 1802 verhaftet, bis er durd) das 
Ginrüden der Franzofen 1808 wieder frei 
u. Minifter des Innern wurde, fiel aber 1812 
bei einem Aufitande. 

Jovial, launig, frohfinnig, munter. 

Jovialiſt, Iuftiger Rath, Hofnarr. 

Jovialität, beitere Laune. 

Jovinianus, röm. Mönd. im 4. Jahrh., der 
gegen die Ascetif u. das Cölibat der Geiſt— 
lihen predigte, ward deshalb 390 vom Bis 
ſchof Siricius u. von Ambrofius ercommuni: 
eirt und feine KReßerlehren von Hieronymus 
und Auguftinus widerlegt. 

Joyeuſe entree (Schoajös angtreh), ver: 
guügter Einzug, freundliches Willlommen ; 
Kronenfteuer; einftige Privilegien der holländ. 
Stände, die jeder Fürſt vor feiner Krönung 
beihmwören mußte. 
uan (Schuann), ſpan. = Johann. 

— d'Auſtria, ſ. Johann von Oeſtreich. 

Juan Fernandez, 2 Heine Inſeln im Süd— 
meere, weftl. von Chili in Südamerika, nach 
dem Namen des Entdeders genannt. “Die 
größere davon ift Mafatierra, mo der junge 
Schotte Alerander Seltirt im 3. 1705 von 
feinem Gapitän wegen Widerjelichleit aus: 
gejeßt wurde, bis ihn 1709 ein engl. Schiff 
wieder nad) England brachte, wo er feine Ge: 
fohichte auf der einfamen Inſel von dem da— 
mals in hohem Rufe ftehenden Schriftiteller 
Daniel de Foe bearbeiten ließ. 

Juarez, Benito, geb. 1807 in einem meri- 
kanifhen Dorfe, machte eine glänzende Gar: 
riere im richterlichen Amte, ward 1846 zum 
Congreß nad Merito geſchidt u. 1848—50 
Gouverneur der Provinz Daraca. Als Meriko 
1853 wieder den energijhen Santa-Anna 
auf den Präfidentenjtuhl berief, um der maß 
lofen Anarchie ein Ende zu machen, wurbe 
unter vielen Anderen auch 3. verbannt, ber 
nun die zwei folgenden Jahre auf Havanna 


Juba. 


u. in Neuorleans zubrachte. In der darauf 
gegen Santa-Anna wegen deſſen Dictators: 
gelüſten ausgebrochenen Revolution kehrte J. 
nach Mexiko zuxück, verband ſich mit Alvarez 
u, wurde unter deſſen Präſidentſchaft Auftiz- 
miniſter. Nachdem am Schluſſe des Jahres 
1850 Comonfort Präſident geworden, erließ J. 
im Verein mit dem leßteren jene Geſetze, durch 
welche die Vorrechte des Militärs und der 
Geiſtlichkeit aufgehoben und die Kirchengüter 
confiscirt wurden. Im Nov. 1857 wurde 
er Staatsſecretär, ſpäter Präſident des 
höchſten Gerichtshofes uud 1858 durch eine 
Soldatenrevolution zum Präfidenten an Co: 
monfort's Stelle erhoben, mußte aber in dem 
nun ausgebrocdenen Bürgerfriege ſthwere 
Kämpfe mit den von der conjervativen Partei 
aufgeitellten Präjidentichaftscandidaten Zu: 
loaga, Robles u. Miramon beitehen, bis An: 
fang 1861 die Liberalen fiegten u. %. feine 
Regierung, die er bisher zu Guanajuata, 
Colima und Veracruz batte, nach der Stabt 
Meriko jelbit verlegen konnte. Jm Juni 1861 
wurde %. wiedergewählt u. mit der Dictatur 
befleidet. Die Invaſion der franz. Truppen 
1862 veranlaßte J., ſich mit der Regierung 
nad den nördl. Provinzen Meritos zurüdju- 
ziehen, von wo aus er einen erfolgreichen 
Guerillakrieg gegen den mittlerweile von der 
conjervativ:Heritalen Partei zum Kaiſer pro: 
clamirten Erzherzog Marimilian von Oeſtreich 
unternahm. Nach Beendigung des nordamerif. 
Bürgerlrieges leifteten die Ber. St. der Sache 
Mexikos ſowohl diplomatischen als wertthäti: 
gen Vorſchub, in Folge deſſen die. franz. 
Truppen Merito anfangs 1867 verließen, der 
Reſt der kaiſerl. Armee von den überall auf: 
taudenden Inſurgenten geſchlagen u. vernichtet 
wurde, u. nad) der Gefangennahme u. Din: 
tihtung Marimilian’s J., der niemals auf: 
gehört hatte, ſich als den legitimen Dictator 
von Merito auszugeben, wieder feinen Re: 
gierungsfiß in der Stadt Merifo jelbjt auf: 
fhlagen konnte. Freilich fehlt es ihm nicht 
an Miderfadern, und namentlid muß 
er gegen Miramon energiſchen Widerjtand 
leijten. 

Juba, König von Numidien, itand in dem 
Kriege zwijchen Cäfar u. Pompejus auf der 
Seite des leßteren, u. tödtete ſich 46 v. Chr. 
nad der Schlacht bei Thapjus, worauf Nu: 
midien eine vom, Provinz wurde, — Gein 
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Sohn J. I. erhielt von Auguſtus, der ihn 
mit der Kleopatra, der Tochter des Antonius 
u. der Königin Kleopatra von Aegypten ver: 
heirathete, 25 v. Ehr. einen Theil des vä- 
terlihen Reiches zurüd. 

Jubal (bebr., Freude), Erfinder der Muſik. 

Jubel, Freudengeſchrei. 

Yıbilar, Jubelgreis. 

Jubilate, 3. Sonntag nad Oſtern nach dem. 
Anfange des Kirchengebetes Bi. 100, 1: 
dJubilate (frohlodet). 

Jubiläum, Jubelfeſt. 

Jubiliren, frohloden. - 

Juchard, Feldmaß, Morgen. 

Juda, hebr. m. N., der Geprieſene. — J. 
Hakkadoſch (der Heilige, Rabbiner u. Leh— 
rer des Kaiſers Antonius Pius, ſammelte um 
die Mitte des 2. Jahrh. die jüd. Traditionen, 
welche Sammlung Miſchnah heißt und den 
erſten Theil des Talmud bildet. Palaſtinas. 

Judäa, der ſüdlichſte und fruchtbarſte Theil 

Yurdaisınus, Judenthum. 

Judas Iſcharioth, der Verräther Jeſu. — 
J. Maltabäos (Dammer), jüd. Held ge: 
gen die Syrer, fiel 160. — J. Thaddäos 
(der Muthige) od. Yebbäus, Verwandter 
Jeſu u. Apoftel, Bruder von Jacobus d. Kleinen 

Juden, die Nachtommen ber alten. Hebräer, 
eins der merfwürdigiten Völker der Erde 
feit dem 2. Jahrh. n. Chr. fait unveränder 
geblieben. Den allgem. Namen %. exhielt 
das Volk feit Cyrus, der ihnen die Erlaubniß 
zur Nüdfehr in ihr Vaterland gab, nachdem 
fie von Nebukadnezar in die babyl., Gefan: 
genjchaft abgeführt waren. Bon diefer Erlaub⸗ 
niß aber machten verhältnißmäßig nur We: 
nige Gebrauch u. zwar meijtentheild nur Mit: 
glieder des Stammes Juda (ſ. Hebräer). Ob: 
gleich bei der Zeritörung Jeruſalems nur 
500,000 gerettet wurden, jo. beträgt doch 
jet ihre Anzahl auf der ganzen Erde 8—9 
Millionen. Bon jeher find diejelben durch die 
Schuleder Trübjal gegangen, deſſen ungeachtet 
aber. blieben fie ihrer alten Religion treu. in 
Hoffnung einer befieren Zukunft. In derneueren 
Zeit bat eine Reformation im Judenthum be: 
gonnen, welche den reinen Hebräismus darzu— 
jtellen ftrebt, der dem Chriſtenthum nahe jtebt. 

Judenburg, Kreisitadt im, öfte. Herzogthum 
Steiermarf, 2278 F. über dem Meer zwifchen 
hohen Bergen gelegen, 3000 Ew. 

Judendeutſch, Gemifch hebr,, chaldäiſcher u. 
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rabbin. Wörter, wird von den Juden Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs, Polens, Ungarns ıc. ge: 
ſprochen u. bat eine ziemlich reiche Literatur, 
felbft eine nicht unbedeutende Anzahl Zei: 
tungen erjheinen (5. B. in Galizien) in j.:d 
Sprade. — Das Alphabet ift meijt hebräifch, 
zuweilen auch deutſch u. lateinifch. 

Judenpech — Asphalt. 

Judex, Richter, Judex aquo, der vorherge⸗ 
hende Richter, gegen deſſen Urtheil appellirt 
wird. Judex ad quem, der höhere Nichter, 
an welchen appellirt wird. 

Judex ecompromissarius, Schiedsrichter. 

Indica, Name des 5. Faften-Sonntags, nad) 
den Anfangsworten von Pi. 43, 1. 

Audication, Unterfuhung, Beurtheilung. 

Judicatoriſch, richterlich. 

Judiciariſch, das Gericht betreffend, zu dem: 
jelben gehörig. 

Juditiren, urtbeilen, richten. 

Indicinm, Gericht, Rechtspflege. 

Jüdiſche Secten : Raraiten, Phariſäer, Sad: 
ducäer, Eſſäer, Therapeuten. 

Judith, hebr. w. N., woraus im Mittelalter 
Yutta entitand. — J., Wittwe des Manafie, 
tödtete durch Lift den Holoferneg, den Heerführer 
der Syrer, der ihre Vaterftadt Bethulia be: 
lagerte. — J., Tochter des Grafen Welf 
von Baiern, Gattin Ludwig's d. From: 
men u. Mutter Karl's des Kahlen, ſt. 843. 

Juften (falſchlich Juchten), lohgahres, waſ— 
ſerdichtes Leder, von dem ruſſ. Worte Juft 
(ein Paar), weil gewöhnlich 2 Häute zu— 
ſammen gegerbt u. gefärbt werden. Das beſte 
iſt das aſtrachaniſche. 

Jugnlation, Erdroſſelung. 

Jugurtha, König von Rumidien, Sohn des 
Maſtanabal, eines unehelich. Sohnes von Mai: 
ſiniſſa, bemächtigte ſich, herrſchſüchtigen Sin— 
nes, des ganzen Landes durch Verdrängung 
ſeiner Vettern Adherbal u. Hiempſal. Den 
letzteren ließ er ermorden, der erſtere aber 
floh zu den Römern, um Hilfe bittend, weshalb 
112 v. Chr. gegen Jugurtha der. Krieg erklärt 
wurde, den die Römer jo lange mit Erfolg 
führten, bis die röm. Feldherren von ihm 
beitochen wurden. Der von denfelben gefchlof- 
fene Friede wurde nicht beftätigt, ſondern 
Jugurtha nad Rom citirt, um fich zu ver: 
antworten. Er erichien, ließ aber in Rom 
jelbit jeinen Wetter Maſſiva ermorden und 


wußte ſich durch Beitehung ’zu halten. Nach 


Yülid, 


feiner Abreife begann ber Krieg von Neuem. 
108 gejchlagen, flüchtete er zum maurit, 
König Bochus, der ſich mit ihm gegen Rom 
verband, ihn aber endlich 106 an Sulla, den 
Quäftor des Feldherrn Darius, auslieferte, 
der ihn 104 im Triumph aufführte und im 
Kerker dem Hungertode preisgab. Diejen 
Jugurthiniſchen Krieg hat der röm. Schriftit. 
Salluftius meifterhaft bejchrieben. 
Jukagiren, fibir. Volt in den ruſſ. Gouv. 
Zomft u. Irkußtzk. 
Julep, Kühltrant, Heiltrant, Säftchen. 
Julfeſt, Seit der Winterfonnenwende, Neu: 
jahr der altnord. Völker, am 21., 22. und 
23. December. 


Yulia, w. N., die Jungfräulide. — J., 


Tochter des Kaiſers Augujtus, geb. 39 vor 
Chr., von ausgezeichneter Schönheit, Geiſt, 
Bildung u. Leutjeligkeit, doc ausjchweifend, 
weshalb jie von’ ihrem Vater in die Gegend 
von Neapel verbannt wurde, Sie war drei- 
mal, zuleßt mit dem Kaijer Tiberius verhei- 
rathet und. jtarb 14 nad) Ehr. in der Ver: 
bannung. — %., Tochter Cäſar's u. der Cor: 
nelia, Gemahlin des Cornelius Gäpio und 
dann, von dieſem gejchieden,. des Pompejus. 
Sie war die ſchönſte u. tugendhafteite Frau 
Roms und ftarb 53 vor Chr. — J., Herr 
zogin von Anhalt:Röthen, geboren 1793, na: 
türliche Tochter des Königs Friedr. Wilh. H. 
von Preußen, vor ihrer Vermählung Gräfin 
von Brandenburg; 1816 vermählt mit dem 
Fürjten Friedrich Ferdinand von Anhalt-Pleß, 
jeit 1818 Herzog von Anhalt:Köthen. Beide 
wurden 1825 zu Paris katholiſch, weshalb 
ihr Bruder, König Friedrih Wilhelm III, ei- 
nen Brief an fie jchrieb, der viel Senjation 
erregte. 1830 vermwittwet, jtarb, jie 1848 
zu Mien. 
Julianiſcher Kalender, der alte von Ju- 
lius Cäſar eingeführte, no in Rußland 
gebräudliche Kalender, im Gegenjaß zu dem 
neuen Gregorianifchen Kalender, j. Kalender. 
Julianus, Flavius, röm. Kaiſer von 361 bis 
363 nach Chr., genannt Apojtata, der Als 
trünnige, wegen jeines Abfall vom Chri— 
jtenthun, geb. 331, Sohn des Julius Con- 
ftantius, Bruders von Gonjtantin dem Gr., 
jehr gebildet, fiel im Kampfe gegen die 
Perſer 363. 
Jülich, ein auf dem linten Rheinufer gelege= 
nes, zur preuß. Rheinprovinz gehöriges vor— 


Julien. 


maliges Herzogthbum von 75 OM.1521 wurde 
es mit Berg u. Cleve vereinigt, indem Ma: 
tie von Jülich, als Erbtochter, den Herzog 
von Cleve heirathete, ſowie im 14. Jahrh. 
auch Berg durch Heirath dazugelommen mar. 
1609 ftarb das Haus Cleve aus, mworauf 
der Jülich'ſche Erbfolgejtreit begann, der erſt 


1666 jo ausgeglichen wurde, daß Sachſen den 


Titel, Rurbrandenburg Gleve mit Mart u. 
Ravensberg, Pfalzneuburg aber Jülich nebit 
Berg erhielt. 1742 erloſch Pfalzneuburg, u. 
fein Erbe war Pfalzſulzbach, nahmals kur: 
baierifche Linie. 1801 wurde es von Baiern 
an Frankreich abgetreten; 1814 fiel es mit 
Ausnahme einiger, zu Limburg geichlagener 
Theile an Preußen und wurde ein Kreis des 
Regbez. Nahen. — Die Kreisitadt Jülich, an 
der Roer, iſt eine Feſtung 3. Ranges und 
bat 5181 Em. 

Julien (Schülieng), St., Stadt im Depart. 
Vonne, wonach ein feiner Nothmwein ge: 
nannt wird, 

Aulien, Stanislaus Aignan, Prof. der chineſ. 
Sprade in Paris, geb. zu Orleans 1799, 
nimmt unter den Chinejologen einen der erften 
Plätze ein. 

Julius, 7. Monat des Jahres, hieß bei den 
alten Römern anfangs QUuintilis, weil die: 
felben das Jahr mit dem März begannen. 
Den jebigen Namen erhielt er u Ehren des 
Julius Cäſar. 

Julius, m. N., der Jugendliche. — J. Name 
eines der älteften römischen Gefchlechter, deſ— 
fen ſchon in der Gefchichte des Romulus 
Erwähnung gefchieht. — Name von 3 rö— 
miſchen Päpſten: %.1., von 336— 352; 
J. I, von 1503 —13, großer Krieger u. 
Politiker, zugleich ein Freund der Künfte u. 
Wiſſekiſchaften; 3. III. von 1550—55, einer 
der ausſchweifendſten Menjchen, machte feinen 
Affenwärter zum Gardinal, — Nicolaus 
Heinrich J. Gelehrter u. Schriftiteller, der 
fh namentlih um das Gefängnißweſen 
ſehr verdient machte, geb. 1783 in Altona, 
prakt, Arzt in Hamburg. 

Juncker, Friedrich Auguft, verdienter Schul: 
mann, geb. 1783 in Halle, geft. 1816 als 
Garnifonprediger und Maifenhausdirector in 
Braunjchmweig. — Johann J, geboren bei 
Gießen 1679, geitorben als Prof. der Me: 
biein zu Halle 1759, Verf. der großen Ruf 
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Chriftian J. geb. 1668 in Dresden, geſt. 
als Director des Gymnafiums zu Altenburg 
1714, betannt durch feine Anleitung - zur 
Geographie, 

Yung, Joachim, einer der fharfiinnigften 
Männer des 17. Jahrh., geboren zu Yübed 
1587 , Brofefior der Mathem. zu Gießen, 
ftubirte darauf noch Medicin, wurde 1624 
wieder Profeſſor der Mathematil zu Rojtod 
und ftarb als Hector des Hohanneums zu 
Hamburg 1657. — Johann Heinrid 
J., genannt Stilling, 1740 im Nail: 
jauiichen von armen Eltern geboren, wurde 
Schneider, dann Hauslehrer, ſtudirte dann 
Medicin und ließ ſich in Elberfeld nieder. 
Später wurde er Prof. der Landwirthſchaft 
in Heidelberg u. privatifirte zulegt in Rarls: 
ruhe, wo er als bad. Geb.:Rath 1817 it. 
Am meiften Auffehen erregten jeine „Theorie 
der Geiſterkunde“ und feine „Scenen aus 
dem Geifterreiche.‘’ 

Jung-Bunzlau, Kreisitabt in Böhmen, links 
an der Ser, 7779 Em., erhob ſich in der 
Nähe des im 30jähr. Kriege gänzlich ver: 


wüſteten Alt:Bunzlau. 


Jünger, Job. Friedrich, Luſtſpieldichter, geb. 

1759 zu Xeipjig, erit Kaufmann, dann 
Rechtögelehrter, zuletzt Hoftheaterdichter in 
Bien, geit. 1797. 

Junges Deutſchland wurde in den 3Oger bis 
40ger Jahren ein Kreis von Schriftitellern - 
genannt, die in ihre Schriften die bisher 
jeltener angewenbete Politit mifchten u. in 
ihren Romanen und Erzählungen eine neue 
Richtung einjchlugen, die zu einer Reforma— 
tion der jocialen Berhältniffe führen jollte. 
Ganz mit Unrecht fanden die Regierungen 
und die conjervativen Kreije in diejer zufal: 
ligen Uebereinftimmung ber Tendenz; einiger 
faum einander perjönlic bekannter Schrift: 
fteller eine politijche Verbindung von gefähr: 
licher Macht. Das „J. D.“ bilden die 5 
Schriftfteller: Wienbarg, Kühne, Laube, Gußz— 
fow und Munbt. 

Junges Europa, politiiher, 1834 von 
Mazzini gefchaffener Verein, bejtehend aus 
dem jungen Italien u. jungen Polen, wozu 
jpäter noch eine junge Schweiz und ein 
junges Frankreich famen, die alle eine Neu: 
geftaltung der beftehenden Verhältnifie an: 
jtrebten. 


erlangten Halkjchen griechiſchen Grammatif. — Jungfehr, bezeichnet in Verbindung mit an: 


46 Jungfran von Orleans. 
deren Mörtern das Erſte u. Beite in feiner 
Art, wie 3. B.: AJungfernhonig. 
Jungfrau von Orleans, j. Jeanne d’Arc. 
Junghuhn, Franz Wilhelm, Neifender und 
Naturforicher, geb. 1812 zu Mansfeld. Als 
Compagniechirurg in der preuf. Armee we: 
gen eines Duells zu 20jähr. Feitungsarreit 
verurtheilt, floh er aus Ehrenbreitftein nad) 
Franfreih und ward in Nigier Sanitäts- 
officier, ging dann nach Paris, wurde vom 
König von Preußen begnabdigt, fam nad) Hol: 
land und 1835 nad Batavia, wo er Mit: 
glied der naturfund, Commifjion wurde, bis er 
1840 nad) Holland zurüdtehrte.. 
AYungmanı, Joſ. Job., jlav. Sprachforſcher, 
geb. 1775 zu Hudlig in Böhmen, Profeſſor 
der Univerfität zu Prag, wurde durch fein 
claſſiſches böhmijch:deutiches Wörterbuch Be: 
gründer ber neueren böhm, Sprade u. Li— 
teratur und ſtarb 1847. 

Jüngſter Tag, das Ende der jebigen Welt— 
periode, worauf Chriſtus wiederkommen u. 
Gericht halten joll über die Lebendigen und 
Zodten, ein Tag, welcher bis auf die neuefte 
Zeit jehr oft vorberverfündigt worden iſt. 
Junior, der Jüngere, im Gegenja von 
Senior, der Aelere. ljüngjten Linie. 
Juniorat, Erbfolge des Züngften in der 
Yuins, € 6. Monat, nach der Göttin Juno 
genannt. 

Junins, Briefe des, eine ſehr merkwürdige 
Erſcheinung in der polit. Fiteratur der Eng: 

» länder; die Briefe des J. griffen jchonungslos 
die Staatsbeamten, das Parlament u. jelbit 
den König an u. erichienen in der Zeitung 
„Publie Advertiser‘ (pöbblit äbmerteifer) 
vom 21. Juni 1769 bis zum 21. Januar 
1771. Der Verfaſſer derjelben, ala den man 
gegenwärtig mit Mahrjiheinlichfeit den engl. 

. Staatsjecvetär Philipp Francis (geb. 1740, 
geit. 1818). nennt, ift unter die erſten Pro: 
jaifer Englands zu zählen. 

Juuke (Dſchonk), ein chineſ. Schiff von etwas 
plumper Art. 

Juno, Tochter des Saturnus und der Rhea, 
jowie Schweiter und Gemahlin Jupiter's, 
wird jehr eiferfüchtig u, rachſüchtig geſchil— 
dert, weshalb es im Olymp zu manchen jehr 
verdrießlichen Scenen lam, jo daß jie der 
erzürnte Gemahl einmal ſogar mit gebun: 
denen Händen und Füßen zwifchen Himmel 
und Erde hängte, Sie war Göttin ber Che, 


Jupiter. 


und beilig war ihr bei den Römern ber 
ganze Monat Juni. — Ihren Namen führt 
auch einer der mittleren Planeten zwiſchen 
Mars und Jupiter, 1804 von Harding 
entdedt. 
Junoniſch, majeitätiich, von Frauengeftalten. 
Junot (Schünoh), Herzog von Abrantes, 
geb. 1781 im fram. Depart. Goted’or, 
Sohn armer Landleute, ftudirte die Nechte, 
wurde 1792 Grenadier und bei der Bela: 
gerung von Toulon Sergeant, 1796 Adju— 
tant bei Bonaparte, deſſen Begleiter nad 
Aegypten, 1804 Divifionsgeneral u. Gou: 
verneur von Paris, Gefandter in Lifiabon, 
Groberer von Portugal 1807, und deshalb 
Herzog von Abrantes. Im ruſſ. Feldzuge, 
wo er fi bei Moſaisk auszeichnete, litt er 
durch den Einfluß der ftrengen Kälte, wurde 
in Folge defien 1813, wo er Generalgou: 
verneur von Illyrien war, mahnfinnig, u 
ftürzte fi, nach Frankreich zurüdgebradt, in 
der Wohnung feines Vaters aus dem Fen— 
jter, brach den Schentel und ftarb an den 
Folgen der Amputation. — Seine Gemah— 
lin Zaurette, Herjogin von Abrantes, 
geb. Panoria, geb. 1786 zu Montpellier, 
gerieth in Dürftigkeit, ſah fi genöthigt, von 
dem Ertrage ihrer literar. Arbeiten zu leben, 
und lieferte Auffehen erregende Memoiren 
und Romane, ftarb aber. 1838 in einem 
Pariſer Krankenhauſe. 
Junta (Chunta), Verſammlung, Rathsver— 
ſammlung in Spanien und Portugal; zur 
Zeit der Revolution die gegen die Macht: 
haber eingejeßten Behörden. 
Juuta, Vuchdruderfamilie des 15. Jahrh. 
in Stalien, j. Giunti. 
Jupe (Schühp), Leibchen, kurzer MWeiberrod. 
Jupiter, der hödjte der Götter bei ben Rö— 
mern, Sohn des Saturn und ber. Rhea, 
Bruder der Veita, Geres, Juno, des Neptun 
und des Pluto, bei den Griechen Zeus ge 
nannt. Vor dem Scidjale jeiner Brüder, 
bie alle ihr Vater Saturn (Kronos) auffraß, 
wurde J. dadurch bewahrt, daß jeine Mutfer 
Rhea einen Stein unterfchob, den jener jtatt 
des J. verichlang. Bon der Metis, der Göt— 
tin der Klugheit, befam er ein Brechmittel, 
das er dem Vater beibrachte, worauf derfelbe 
alle verjchlungenen Kinder wieder von ſich 
gab, worauf %. mit ihrer Hilfe den Saturn 
entthronte. Die Titanen aber, welche mit 


Jura. 


dieſer Regierungsveränderung nicht zufrieden 
waren, fingen einen Krieg an, bis fie end: 
lih in den Tartarus geftürzt wurden, wes— 
halb deren Mutter Gäa zürnte u, die Gi: 
ganten hervorbrachte, die einen neuen Krieg 
begannen, der aber ebenfalls mit Hilfe des 
Hercules fiegreich durchgeführt wurde. Nachdem 
Jupiter das furdtbarfte aller Ungeheuer, den 
Typhon befiegt hatte, wurbe er als Ober: 
herr anerkannt und machte feinen Bruder 
Neptun zum Beherrſcher des Meeres ſowie 
jeinen Bruder Pluto zum Herrn ber Unter: 
weit. Alle diefe Göttergefchichten beruhen 
auf hiſtor. Grunde, jowie man unter den 
“ Göttern’ jelbft vergötterte Menfchen zu ver: 
ftehen bat. Webrigens wurden bei den Alten 
mehrere Jupiter unterfchieden. — J., «der 
größte unter den Planeten, der alle übrigen 
jufammen um Y, u. die Erbe allein 1448 
Mal an kubiſchem Inhalt übertrifit. Er ge 
bört zur 3. ober äuferen Gruppe und iſt 
der erfte derfelben ; zwijchen ihm u. dem Mars, 
dem legten der inneren Gruppe, liegen die 
Planetoiden, die mittlere Gruppe der Pla: 
neten. In 12 Jahren weniger 50 Tagen 
macht 3. feinen Lauf um die Sonne. Nad) 
der Benus ift er der hellſte unter den Planeten 
und wird von 4 Monden begleitet. 
Jura, Nebengebirge der Alpen, zwiſchen 


Franfreih und der Schweiz, 60 Stunden - 


lang mit einer Breite von 2—6 Stunden. 
Der J., auch Yeberberg genannt, bildet anfangs 
die Grenze zwijchen Frankreich u. der Schweiz 
u. geht dann ganz in die leßtere über. Das 
ganze Gebirge ift voll Schluchten u. Höhlen, 
an vielen Punkten ftürzen Flüſſe u. Ströme aus 
großen Felfenöffnungen, Der %. beſteht aus 
einem eigenthümlichen Kalt, dem Jurakalk, der 
eine unermeßliche Nusbeute an Berjteinerun: 
gen bietet. Die höchſten Gipfel des ſchweiz. J. 
find die Döle (5170 %.), Mont Tendre 
(5180 F.), der Geßter od. Chafjeral (4970 3.) 
u. a. Der deutſche %, 60 Meilen lang, 
wird eingetheilt 1. in den Schwarzwalb:f}., 


zwiſchen dem Rhein und Donauthal, 5 M. 


lang, im Mejten mit dem Schwarzwald zu: 
jammenhängend, im Ojften in. die baierijche 
Hochebene übergehend ; 2. in den ſchwäbi— 
ſchen %., oder die Alp, zwifchen der Donau 
und Altmühl, 35 M. lang; 3. den fränt. 
J. oder den fränt. Yandrüden, zwiſchen ber 
Altmühl und dem Main, 20 Meilen lang, 


Jus de non appellando, 47 


merkwürdig dur Höhlen mit Tropffteinge: 
bilden und Anbäufungen von Thierknochen, 
wie 3. B. die Geulenreuther oder Muggen: 
dorfer Höhle in der fogenannten fräntiihen 
Schweiz, die an das Fichtelgebirge ſtößt. 

Aura, ein Depart. in Frankreich, Iheil von 
der Franche-Comté, meift Bergland, 911, 
AM. mit 298,053 Ew, 

Jura, die Rechtswiſſenſchaften. 

Juraformation, Juragruppe, ein Theil der 
Flößbildungen, mit vielen Berjteinerungen 
von Gondilien u. eidechjenartigen Thieren. 

Juramentum, Eidſchwur. — Jur. mani- 
festationis, Manifejtationseid, zur Berfiche: 
rung, daß man nichts verheimliht hat. — 
Jur. purgationis, Neinigungseid. — Jur. 
suppletorium, Ergänjungseid. _ 

Ju rat, Gebirge in den Cantonen Waadt u. Frei: 
burg, zwilden den Alpen u. dem Jura, 
bis an den Genfer u. Neuenburger See. 

Jurat, Beeidigter, Geſchworener; in Ungarn 
die Rechtscandidaten. 

Jürgens, Karl Heinrich, geb. 1801 zu Braun: 
ſchweig, freifinniger Prediger in Stadtolden- 
dorf, 1848 Mitglied des Vorparlaments, 
des Fünßigerausſchuſſes und der National« 
verjammlung zu Frankfurt, gab 1851 fein 
geiftl. Amt auf und fiedelte nad) Hannover 
über, wo er jeit 1852 die Dannoverjche 
Zeitung redigirt. 

Juri diſch, rechtsförmig, gerichtlich. 

Juridiſche oder juriſtiſche Perjon, fo: 
viel als moraliſche Perjon, eine nur gedachte, 
eine Gejellichaft, Anjtait. 

Jurisconſultus oder Jureconſultus, 
Rechtsgelehrter. 

JInrisdiction, Gerichtsbarkeit, 

Jurisprudenz, Rechtsgelehrſamleit. 

Surift, Rechtskundiger. 

Juriſtenfacultät, Geſammtheit der Rechts: 
lehrer an einer Univerſität. 

Juris utriusque doctor, Doctor bei— 
der Rechte (des weltlichen u. geiſtlichen). 
Jurte, ſihiriſche oder kamtſchadal. Winter— 

wohnung ; das Filzzelt der Kirgiſen. 

Inry (engl, Dſchuri), Geſchwornengericht. 
(ſ. daſ.) 

Jus (Schüh), Saft, beſ. Fleiſchſaſt. 

Jus, das Recht, Inbegriff der Gejeke. 

Jus de non appellando, Recht der 
Unberuflichteit, ein Necht der alten Reichs: 
ſtände, wobei von ihren Landesgerichten 


48 Juspara. 


feine Berufung an die Reichsgerichte ftatt: 
finden konnte. 

Inspara, türt. Silbermünze zu 2%, Pia: 
fer oder 100 Paras — 5 Sgr. 

Jus patronatus, das Pfarrbejegrecht. 

Jus primae noctis, das Recht des erjten 
Beiſchlafes oder Geldauslöfung dafür, ein 
Hecht, welches ſich im rohen Wiittelalter der 
Adel gegen die Hörigen anmaßte. 

Juſſien (Schüifiöh), Name einer franz. Fa: 
milie, die. eine Reihe berühmter Botaniker 
zählt. Der erjte davon war Antoine de 
J., geb. 1686 zu Lyon, geit. zu Paris als 
‘Prof. der Botanif 1758. — Sein Bruder, 
Bernhard de J., der berühmtejte aus 
jeiner Familie, geb. zu Paris 1699, geit. 
1776, war Auffeher des berühmten königl. 
Gartens zu Trianon u. verjuchte zuerjt eine 
neue Anordnung der Pflanzen, indem er 
mit Beibehaltung des Linne'ſchen Serualiy: 
ftems zugleih den Stand der Staubjäben 

‚in Betracht zog. Diefes Syitem iſt befannt 


unter dem Namen des älteren Y.'jchen, oder 


des Syftems von Trianon. — Eein Neffe, 
Antoine Laurent de %., geb. 1748 zu 
Yyon, ward Prof. der Medicin zu Paris u. 
dann Präfid., geit. 1836. Er änderte Die: 
ſes Syftem daburd ab, daf er den ver- 
bältmikmäßigen Stand der Staubfäden ge: 
gen das Pijtill zur Norm der Unterabthei: 
lungen nahm. So wurde er der Gründer 
des neueren J. ſchen Pflanzenſyſtems. 

Juſſuf, arab. u. türk. Joſeph. 

Juſſuf Bei, franz. General in Algier, geb. 
1807 auf Elba, nad Anderen 1810 in 
Süd: jrantreib, im 5. Jahre von tune). 
Piraten geraubt, als er nad Florenz; in 
eine Erziehungsanftalt gebradjt werden jollte. 
Wegen jeiner Schönheit kaufte ihn der Bei, 
dejjen Liebling er wurde; als er aber ſpä— 
ter mit deſſen Tochter eine Liebjchaft anfnüpfte, 
flüchtete er vor dem Zorne des Waters, 
der davon Nachricht erhalten hatte, in 
eine jranz. Brigg, die ihn nach Algier brachte, 
wo er franz. Dienſte nahm. Er wurde bald 
Befehlshaber in einem Neitercorps u. ſchlug 
1836 den gefürchteten Abd-el-Kader gänzlich, 
weshalb er zum Bei von Conftantine er: 
nannt wurde, ehe daflelbe noch erobert war, 
u. den gefammten Überbejehl über die irre: 


guläre Reiterei erhielt. 1845 ging er nad 


Paris, trat zum Chriftenthum über, kehrte 


Inſtinus. 


als’ Oberbefehlshaber aller eingeborenen ir: 
tegulären Truppen nach Algier zurüd, machte 
1554 den Krieg in der Krim mit u. be: 
jehligt jebt als Divijionggeneral in Algier. 
1850 eridien von ihm ein interejlantes 
Werk über den Krieg in Afrika. 


Juſt, St. (Säng Schüft), Antoine Lonis 


Xeon de, geb. 1768 bei Noyon, Abgeord: 
neter im Gonvent, wo er fih an Robes— 
pierre anfchloß u.-blutigen Ruf erhielt, bis 
er 1794 jelbit hingerichtet wurde, 


Jus talionis, Vergeltungsredt. 
Juſte milien (Schüft miliöh), richtige Mitte, 
ein politiiches Schlagwort, das unter dem 


Minijterium Guizot in Frankreich einer po: 
litiichen Partei zur Devife diente, welche die 
Extreme zu vermeiden juchte, modurd feine 
Partei befriedigt wurde. C3 war das Sy— 
jtem Ludwig Philipp's u. trug das Meifte 
zu feinem Sturze bei. [ren, rechtfertigen. 


— Rechtfertigung. Juftifici: 
Juſtiu, Juſtus, m. N., der Gerechte; w. 


N., Juſtine. 


Juſtinus J. d. Große, Kaiſer des byzant. 


Reiches 529— 565, geb. 483 in Thrazien, 
hieß mit jeinem flav. Namen Uprauda u. 
wurde bejonders durd) jeine Gemahlin, die 
ihöne aber buhleriſche Theodora, eine ge: 
wejene Schaujpielerin, geleitet. Durch jeine 
beiden großen Feldherren Belifar u. Narjes, 
die ihm den Namen des Großen verichafften, 
wurde Gicilien u. Stalien für das byzant. 
Reich gewonnen. Am berühmteiten wurde 
die Jultianiiche Geſetzgebung, ausgeführt von 
dem großen Rechtsgelehrten Tribonianus u. 
A., duch Abfaſſung der Inititutionen, Pan: 
deften, des Gonftitutionencoder u. der No: 


'vellen, welche Bücher jpäter unter dem Na: 


men Gorpus juris gefammelt wurden. Gr 
itarb 565. — Sein Oheim, 3. 1, thraz. 
Bauer, ſchwang fih durch Tapferkeit auf den 
byzant. Kaiſerthron u. ft. 527. — Marcus 
Juſtinianus J., auch Marcus J. Fron— 
tinus genannt, röm. Hiſtoriker im 3. Jahrh. 
n. Chr., bearbeitete auf Grund der Weltge— 
ichichte des Galtiers Trogus Pompejus, der 
unter Auguftus lebte, einen Auszug unter 
dein Namen Historiae Philippieae. ‘ Das 
urfprünglice, aus 44 Büchern  beitehende 
Merk, das die allgemeine Geſchichte von 
den älteften Zeiten an, bei. aber die des 
Königs Philipp (daher der Name Hist. Phil.) 


- 


% 


Juſtiren. 


u. der macedon. Herrſchaft behandelte, iſt 
verloren gegangen. — J, der Märtyrer, 
Kirchenlehrer u. Apologet des Chriftenthums, 
geb. um 100 in dem von den Römern Fla: 
viaNeapolis neubenannten Sihem (in Sa 
maria), befehrte fi als Greis zum Chri- 
ftentbum, verfuchte als der Erſte eine Aus: 
gleihung der Philoſophie mit der chriftlichen 
Lehre u. wurde 165 in Rom enthauptet. 
Yuftiren, berichtigen, die nöthige Berichti- 
gung geben. 
Juſtirer, Berichtiger, bei. Münzausgleicher. 
Yuftitiar, Gerihtshalter. 
Juſtitiariat, Gexichtshalterei. 
Fuſtitium, Gerichtsſtillſtand, bei beſ. freudi— 
gen Ereigniſſen, Gerichtsferien, Kriegszeiten zc. 
Sul, Gerechtigfeit; Rechtspflege; Gerichts: 
[gen zum Zope. 
Auftimor, Verurtheilung eines Unfchuldi- 
Jüterbogk, Stadt im pr. Regbez. Potsdam, 
6667 Ew. In der Nikolaikirche dortjelbit 
wird Tetzel's Ablaßkaſten aufbewahrt. Der 
Name J. ſtammt aus dem Wendiſchen. 
Jütland, dän. Jylland, nördl. Theil vom 
dän. Feſtlande, mit den dazu gehörigen klei— 
nen Inſeln 4602), OM. mit 611,552 ein 
höchſt verderbtes Dänifch rebenden Em., wird 
von einem niedrigen Höhenzuge durchzogen. 


In den älteften Zeiten mohnten bier die. 


Kaaba. 49 


Eimbern, von denen die ganze Halbinfel die 
cimbrifche hieß. Die Jüten find ein urfprüng- 
lich ſtandinaviſches Volk, die mit den Sachſen 
im- 5. Jahrh. nad England zogen. Zu An: 
fang des 10. Yahrh. eroberte J. der däniſche 
König Gorm der Alte, feit welcher Zeit e3 
ein Bejtandtheil des Dänenreichs blieb. Im 
deutſch⸗däniſchen Kriege wurde J. 1864 von 
preuß. und öjtr. Truppen occupirt, 

Juvenalia, Zeit, früher in den PBrivathäu: 
fern der Römer, feit Nero in den Tempeln 
gefeiert, wenn ein junger Mann zum erften 
Male den Bart jcheeren ließ. 

Anvenalis, Decimus Junius, trefflicher röm. 
Satyrendidter im 1. Jahrh. n. Chr., aus 
Aquinum. — 3. (St.), Priefter aus Afrika 
zu Rom, Biſchof zu Narina in Umbrien, 
dort eriter Lehrer des Chrijtenthums. 

Invencus, C. Vettius Aquilinus, latein. 
chriſtl. Dichter, Presbyter in Spanien, geſt. 
331, Verfaſſer einer poet. Umſchreibung der 
Geneſis (1. Buch Moſis) in Hexametern, fo: 
wie einer Geſchichte Jeſu in demjelben 
Bersmaß. 

Juwelen, echte geſchliffene Edelfteine und 
Verlen, ſowie der mit folchen beſetzte Schmud. 

Juwelier, Schmudtünftler oder Händler. 

Sur (vom latein. jocus), Scherz, Spaß; 
Schmup. 


K. 


(Was in K nicht zu finden iſt, ſ. in C.) 


K, der 11. Buchſtabe des deutſchen wie der 
meiſten anderen Alphabete; im Griechiſchen 
der 10.; im Lateiniſchen kommt es nur in 
einigen wenigen Wörtern vor, wie z. B. in 
-Kalendae (aus dem Griechiſchen ſtammend), 
fowie auch oft in Karthago. In den ro: 
man. Spraden ift es dem E gewichen, und 
nur in einigen fremben Wörtern brauchen 
es die Franzofen. — Als Zahlzeichen bes 
deutet es im Griech. mit einem Komma 
darüber 20, mit einem Komma darunter, 
20,000; im Latein. — 250, mit einem 
Querftrih darüber = 250,000. — K. K. 
— kaiſerlich königlich. 


General- und Univerfal-Lerifon. III. 


Kaaba, ein 34 3. hohes und 27. %. breites 
Gebäude im Innern der heiligen Moſchee zu 
Mekka, der Tradition zufolge von Abraham 
erbaut, nachdem die erſte von den Engeln 
erbaute und die zweite von Adam gegrün: 
dete in den Himmel erhoben, die von Seth 
errichtete aber in der Sündfluth unterge- 
gangen war. Bon der K. Abraham's iſt nad) 
mehrmaligen Erneuerungen nur noch ein 


 Stüd Mauer (Hatim) übrig, die fehr heilig 


gehalten wird. Merkwürdig ift der ſchwarze, 

2 Ellen hohe, mit Silber eingefaßte Stein 

Hadſchar⸗el-Aswand, den der Engel Gabriel 

dem Abraham beim Bau überreichte, und 
4 


50 


‘welcher an der füblichen Ede der K. einge 
manert ift. Muhammed gebot den Gläubigen, 
beim Gebet das Antlip nach der Gegend 
von R. zu richten, fowie Wallfahrten dahin 
zu unternehmen. Die K. wird nur breimal 
im Jahre zeöffnet, einmal für die Männer, 
das andere Mal für die Frauen und das 
dritte Mal zur Reinigung. Jährlich befommt 
fie einen neuen ſchwarzſeidenen Ueberzug, 
worin Sprüde aus dem Koran in Gold 
eingenäbt find. 

Kaag, flaches holländ. Seeſchiff. 

Rabarda, ein freies Bergland am Norbabhang 
des Kaukaſus, eingetheilt in die große und 
kleine R., im Ganzen 36,000 Em. zählend. 

Kabarz, Dorf im Amte Reinhardsbrunn 
des Herzogthbums Koburg-Gotha, am Inſels— 
berg, deſſen Einwohner fih dur) Tracht, Ge: 
mwohnbeiten, Dialeft und Körperfraft aus: 
zeichnen. 

Kabbala, jüd. Ueberlieferungslehre ; jedes aus 
der Ueberlieferung herrührende jüd. Geſetz; 
die von dem Nabbiner nad) vorhergegangener 
Prüfung ertheilte Erlaubniß zum Schlachten ; 
die theils von Gott, theils von Geiltern, 
theil3 von der Natur empfangene Geheim: 
lehre, die nur mündlich fortgepflanzt werben 
foll. Der Engel Raphael ſoll jhon dem Adam 
einen folchen Unterricht über die Geheimnifje 
der Natur ertheilt haben, der dann auf die 
Patriarchen u. ihre Nachkommen fortgepflanzt 
wurde. Im Mittelalter ging die ſonſt fehr 
geheim gehaltene Lehre auch nad Spanien 
über. Sie zerfällt in theoret. und praft. K. 
Die erftere juht aus Buchitabenverfegung in 
den Büchern des A. T., befonders im Penta: 
teuch, zauberhafte Formeln herauszurechnen, 
ſowie fie Myjfterien über die Perjönlichkeit 
Gottes, über das Leben der Natur und über 
die Geifterwelt enthält. Die leptere bejteht 
in Ausipreden von Namen u. Formeln, die 
zaubergewaltig wirken follen. Hierher ge 
hören auch die mit gemiljen Zeichen und 
Morten bejchriebenen Amulette, ſowie die 
geheime Anweiſung zu wahrjagenden Berech: 
nungen. Aufihluß darüber gab im 17. 
Jahrh. namentlich Knorr von Roſenroth in 
jeiner „Enthüllten 8.” Der gründlichite Renner 
derjelben in neuejter Zeit ift Adolf Jellinek, 
Prediger der israelit, Gemeinde in Leipzig. 


Küng. 


Kabul, 


Kabel, dides Schiffstau, womit die Boote 


an das Schiff oder am Lande befeitigt wer: 
den und moran die Anker hängen. — K., 
der auf dem Meeresboden hingeleitete, mit 
Kautſchuk umſponnene Telegraphendraht zur 
Verbindung durch Meere getrennter Länder. 
Namentlic) das transatlantijche K. zur Verbin- 
dung Europas und Amerikas. — Per Kabel, 

— Nachricht, die durch das transatlantijche 
Zelegraphen-K. anfommt. 

Kabeljau od. KRabliau, der friſche Stods 
fiſch, deſſen Fang namentlid bei Island, 
Labrador und Neufundland betrieben wird, 
bei welchem leßteren jchon in einem Jahre 
4 Mill. Stüd gefangen wurden. Der Fang 
geſchieht nicht mit Netzen, ſondern mit Angeln, 
die an einem über 100 Ellen langen Seile 
befeitigt werden. Ueber 50,000 Menſchen 
werden nur allein in Europa mit dem Fang 
dieſes Fiſches, von welchem ein einziges 
Weibchen oft 9 Mill. Eier enthält, bejchäf: 
tigt. Der am der Luft getrodnete K. heißt 
Stockfiſch; geſalzen und dann getrodnet, 
heißt er Klippfiſch, und blos eingefaßen 
Laberdan. Die Leber des Fiiches giebt 
den fogenannten Leberthran. — Den 
Namen K. führte im 14. Jahrh. auch, eine 
polit. Partei in Holland gegen die joge: 
nannten Hoeks. 


KRabin, Heirathsvertrag bei Türken u. Per: 


fern, wodurch fih der Mann nur für eine 
gewiſſe Zeit mit einer rau verbindet und 
derjelben bei aufgegebener Verbindung ein 
Leibgeding auszahlt. 


Kabir, arab. Rehnungsmünze, wovon 80 


— 
— 


einen Piaſter von Mokka ausmachen 
5 Pig. preuß. 


»KRabiren, geheimnißvolle Gottheiten, die in 


Aegypten, Phönizien, Rleinajien u. Griechen: 
land verehrt wurden und wahrideinlich ge: 
heime Naturkräfte darjtellten. Ihr Dienit be 
ftand in Mofterien, wobei man fihausländ. 
Sprachen bediente. Aus Griechenland kam 
derjelbe nah Troja und darauf durch Ae—⸗ 
neas nad) Italien, wo bie 8. zu Penaten 
oder Hausgöttern wurden. 


Kabiz Efendi, Geſetzlundiger unter Golis 


man J., der den Koran einen Auszug aus 
dem A. und N. T. nannte und Muham— 
med unter Jeſus jtellte, weshalb er 1526 


Kabbalift, Kenner der Kabbala. 
Kabbaliſtiſch, was die Kabbala betrifft. 


enthauptet. wurde. 
Kabul, Landihaft im Norden von Afghani— 


Kabuliſtan. 


fan, mächtigſtes Königreich daſelbſt, frucht— 
bar, gut bewäſſert. Die Einwohner find 
perj. Abftammung u. beißen Tadſchiks. — 
Die Hauptft. K. am gleichnam. Flufje, mit 
60,000 Em., hat durch die jeit 1839 ent: 
ftandenen Kriege mit den Engländern fehr 
viel von ihrem früheren Glanze verloren. 
Stadt und Land K. find noch unabhängig. 

Kabuliftan , joviel als Afghaniftan (ſ. d.) 

Kabüſe, holl. Kleiner Verſchlag auf Schiffen; 
Kernhaus des Obftes. 

Kabylen, ein jehhafter Berber:Stamm am 
Heinen Atlas, vorzüglih zahlreih in Ma— 
roflo. Ihre Anzahl foll fih auf 200,000 
Köpfe belaufen. Der allgemeine Name für 
den weitverbreiteten Stamm ift Berbern, in 
Marotto Amazirgh und Schilluth genannt, 
während in Tunis u. Algier nur der Name 
K. vorkommt. Sie kämpfen, im Gegenjaß 
von den Arabern, meift zu Fuß. 

Kachexie, Siechthum, ein chron. Krankheit: 
zuſtand, bei dem die Blutmiſchung und Er— 
nährung des Körpers unterbrochen iſt. 

Kachektiker, Siechling. 

Kachektiſch, ſiech, verlümmert. 

Kadarier, muhammedan. Secte, die gegen 
Muhammed's Lehre behauptet, daß der menſch— 
liche Wille die Handlungen beſtimme. 

Kadeliten oder Kadizadeliten, ſehr 
ernſte relig. muhammed. Secte, dem Chris 
ſtenthum weniger abgeneigt. 

Kadi, Untetrichter oder Friedensrichter bei 
den Türken. 

Kadlũbek oder Kadlusko, Vincentius, äl— 
teſter poln. Chronikenſchreiber, geb. im 12. 
Jahrh. zu Karmow, Biſchof von Krakau, 
geſt. 1223. Seine Chronik iſt in Form ei—⸗ 
nes Dialogs und lat. geſchrieben. 

Kadmen, Burg im boot. Theben; älteſter 
Name von Theben. 

Kadmeer, Name der Thebaner. 

Kadmia, Galmei, auch Kobalt, 

Kadmiüm, ein 1817 entdedtes zinkähnliches 
Metall, 

Kadmos, Sohn des Agenor und Bruder 
der Europa, die er, nachdem fie vom Ju— 
piter geraubt war, im Wuftrage feines 
Baters vergebens ſuchte. Das Dralel zu 
Delphi rieth ihm, vom Suchen abzulafen 
und dort eine Stadt zu gründen, wo eine 
ihm begegnende Kuh fich niederlafien würde. 
Nach diefem Drafeljprude baute darauf R. 


Kaffee. 51 


die Stabt Theben. An der nahen Quelle des 
Ares erlegte er den die Europa bewachenden 
Draden und ſäete auf Athene’3 Rath deilen 
giftige Zähne, woraus geharnifchte Männer 
erwuchfen, die fih, bis auf 5, einander 
felbft aufrieben. Er erhielt die Herrichaft 
über Theben, beirathete die Harmonia und 
wurde Bater der Semele, ber Mutter 
des Bachus. Zuleßt wurde R., der die’ 
Buchſtabenſchrift aus Phönizien nad) Grie 
chenland brachte, mit feiner Gemahlin in 
Schlangen verwandelt und nah Elyfium 
gejandt. 

Kadün, eine der 7 rechtmäßigen Gemablinnen 
des türkiſchen Kaifers; Auffeherin der Oda— 
listen im Harem, deren erjte Kiaja heißt. 

Käfernburg, ſonſt Grafſchaft in Thüringen, 
jeßt ein Theil des ſchwarzburg-ſondershauſ. 
Amtes Arnftadt. Die Grafen von K. wur: 
den ſchon im 8. Jahrh. als mächtige Herren 
erwähnt. Einer diefer Grafen, Sijjo, war 
Mitftifter des Domes zu Naumburg im 11. 
Sahrhundert. 1380 erloſch ihr Geſchlecht 
mit Günther IX., worauf das Land an bie 
Landgrafen von Thüringen fam, die es 1446 
an die Grafen von Schwarzburg abtraten. 

Kaffa, Reih im Süden von Habeih mit: 
Kaffeebaummaldungen. — Kreis im ruſſiſchen 
Gouvernement Taurien in der Krim, foviel 
als Feodoſia. — Indifher bunter Kattun. 


Kaffee, Samenkörner des Kaffeebaums, der, 


urjprüngli in Arabien und Abyffinien eins 
heimiſch, von da nad Weftindien, Brafilien 
und Oftindien verpflanzt worden iſt. Die 
Früchte find den Kornelkirfchen ähnlich, eben 
fo roth und von fühlihem Gejchmad; in 
jeder Frucht find 2 harte Samenkörner, 
die fogenannten Kaffeebohnen. Die Griechen 
und Römer kannten den Kaffee nicht; in 
Abyffinien und Aethiopien aber ift er jehr 
lange benußt worden, in Arabien im 15, 
im übrigen Orient im 16. Jahrh. Im 17. 
Jahrh. wurde er von Wiejer, Bürgermeijter 
von Amjterdam, von Mofta nach Batavia ge: 
bracht, wovon Pflanzen nad) dem botanifchen 
arten in Amfterdbam kamen, aus dem der 
Pariſer Garten einen Baum erhielt, u. von 
bier aus wurde 1720 vom Eapitän Declieur 
ein Ableger nach Martinique gebracht, von mo 
aus er nad fänmtlihen Inſeln der Antillen 
verpflanzt wurde. Man unterjcheidet den le: 
vantifhen oder Moktataffee (kleine graug 
4* 


b2 Kaffern. 


in's Grünliche fallende Bohnen), den java: 
niſchen aus Dftindien (große gelbe Bohnen), 
den Martinique:FK. (kleinere grünliche 
Bohnen), den jurinamfchen (die größten 
Bohnen), den bourbo niſchen (von blaf: 
gelber Farbe). Europa verbraucht jährlich 
2581, Mill. und die übrigen 200 Mill. 
Pfd. In der Mitte des 16. Jahrh. war dag 
erite Kaffeehaus in Gonitantinopel. Im 
Jahre 1683 ließen die Türken nad) Aufbeb: 
ung der Belagerung von Wien große Quan: 
titäten von K. in ihrem Lager zurüd, die 
nun Beranlafliung zur Gründung bes er: 
jten Raffeehaujes in Mien wurden. Zu An: 
fang des 17. Jahrh. wurde er in Stalien 
getrunfen, gegen Ende in Deutihland. Im 
18. Jahrh. wurde der Gebrauch allgemein. 

In Sachſen war das erjte Kaffeehaus in Leip- 
jig 1694. 

Kaffern, Volt in Südafrika, an der Oftküfte 
vom Gapland bis zur Delagoabai. Sie zer: 
fallen in viele Stämme, wie die Zulu an 
der Delagoabai, die Schembi, Batonga u. a. 
an ber Sofalafüfte, die Amatomba, Amakoſa 
an ben Grenzen der Capcolonie, die Mate: 
bele am oberen Zambefe, die Makololo im 
nördl. Innern, u.a. Die K, tragen nicht den 
Negertypus, fie haben eine braune Hautfarbe, 
wohlgebildete Statur, offene männliche Hal: 
tung, europäiſche Stirn und Nafe, negerar: 
tige Baden und Mundbildung, wolliges Haar. 
Viele Stämme treiben Aderbau, andere find 

Jagd-Nomaden. Die Kleidung befteht aus 
Bellen, die. Bewaffnung aus Keulen und 
Speeren, Ihre Religion it Fetiſchdienſt, den 
Zauberer leiten. Der an der Küfte gelegene 
füdliche und mittlere Theil des Kaffernlandes 
heißt Natal und jteht feit 1835 unter brit, 
Gouvernement. 

Kaffriftan, unabhängige Landſchaft im ſüdl. 
Turkeſtan, mit einer muhammebanifchen Be: 
völferung von beiläufig 200,000 Köpfen. 
Die Einwohner find wegen ihres jchönen 
Körperbaues berühmt, find gut mit Bogen 
und Feuerwaflen verjehen u. beſchäftigen fh 
mit Viehzucht. ſhammedaner. 

Kafir, bei den Türken Ungläubiger, Nichtmu⸗ 

Kahla, Kreisſtadt im Herzogthum Sachſen-Al—⸗ 
tenburg, 2630 Ew. 

Kahle, Jakob, gewöhnlich Freßkahle ge: 
nannt, geb. 1670, Gärtner in Wittenberg, 
von ungemeiner Körperſtärke und wunderbarer 


Kainiten. 


Eßbegierde, verſchlang Kiefelffeine, Tellerſcher⸗ 
ben, Ofenkacheln, einmal auch ein vollſtändiges 
Tintenzeug mit Sandbüchſe, Federn u, Feder: 
mejler, ein anderes Mal einen Hammel. mit 
Haut und Wolle. Er war ein rüftiger Mann 
und ftarb im 79. Lebensjahre. 

— der nordöſtliche Ausläufer der 
Noriſchen Alpen in Unteröſtreich, zum Theil 
auch Wienerwald genannt. Berühmt durch 
ſchöne Waldpartien iſt der Kahlenberg zwiſchen 
Wien und Kloſterneuburg; am Fuße desfel: 
ben das KRahlenbergerdörfel, wo im 14. Jahrh. 
der Pfaff vom K. lebte, bekannt durch feine 
luftigen Schwänke. — Eine Kuppe des ſächſ. 
Erzgebirges bei Altenberg. — Ein Berg im 
Oberharz. 

Kahnis, Karl Friedrich Auguſt, geb. 1814 
zu Greiz, 1844 Prof. der Theologie zu 
Breslau, trat 1848 aus der preuß. Landes— 
tirche u. ſchloß ih an die Altlutheraner an. 
1850 ging er ald Prof. der Theologie nad) 
Leipzig, wo er in der von ihm vertretenen 
Richtung ſehr thätig ift. K. ift ein ausge 
ſprochener Gegner der Union, die er in meh: 
teren, viel Lärm. erregenden Polemiken an- 
greift. Seine ‚Luther. Dogmatik“ (1861) 
fand den beftigften Miderfpruch jelbft im 
Kreife der luther. Geijtlichkeit. 

Kai oder Quai (Nah), Hafen: oder Fluß— 
damm, Hafenmauer. 

Kaik, langes fchmales Fahrzeug, beſond. auf 
dem Schwarzen Meere, gleich‘ den venetian. 
Gondeln. 

Kaimakan, arab., Amtövermwefer, Titel des 
Gouv. von Gonftantinopel u. des Stellver- 
treters vom Großvezier. 

Kaiman — Alligator. 

Kaimes, türk. Papiergeld. 

Kain, Adam's u. Eva's Erſtgeborener, Erfin- 
der des Ackerbaues nach der hebr. Sage, 
Mörder ſeines Bruders Abel, durch ſeinen 
Enkel Lamech auf der Jagd getödtet. Das 
Zeichen, welches der Herr ihm gab, um ihn 
vor Blutrache zu ſchützen, erklären einige 
rabbiniſche Traditionen für ein Brandmal an 
der Stirn, andere verſtehen darunter einen 
Hund, der ihn begleitet habe. 


Kainardſchi od. Kutſchukſkainardſchi, 


Dorf im türk. Bez. Siliſtria, bekannt durch 
den 1774 hier zwiſchen Katharina II. und 


der Pforte geſchloſſenen Frieden. 
Kainiten, Nachkommen Kain's. — Schwär: 


Kaiphas. 


meriſche Secte im 2. riftl. Jahrh., die Kain's 
Brudermord entichuldigten u. Judas Iſchariot 
für heilig hielten, weil er Jeſum verrathen, 
damit berjelbe das Heil der Melt babe wer: 
den können. 

Kaiphas, jüb. Hoherpriefter, der Jeſum ver: 
urtheilte, im Jahre 34 von Bitellius, Pro: 
conful von Syrien, abgejebt. 

Kairis, Iheophilos, ein ausgezeichn. patriot. 
griech. Geiftlicher, geb. 1780 auf der Inſel 
Andros, begeifterter Redner für die Freiheit 
Griehenlands, Gründer eines Maifenhaufes 
auf Andros, woraus eine allgemeine Bil: 
dungsanftalt für die helleniiche Jugend wurde. 
Seiner aufgeflärten kirchl. Anfichten halber 
als Gottesleugner angeklagt, wurbe er 1839 
von ber heil. Synode zu Athen zu Kiofter: 
baft und 1852 zu einer Gefängnifftrafe 
verurtbeilt. Er ft. 1853 im Kerfer. 
Kairo oder Kahira, Haupft. von Aegyp⸗ 
ten, auf dem rechten Ufer des Nil, am Fuße 
des Mokattamgebirges, im Lande ſelbſt Maſr 
el Kahira (die fiegreiche Großſtadt) genannt. 
An der Stelle des jeßigen Kairo, das ben 
Reiten des uralten Memphis gegenüberliegt, 
hatten die Römer eine Stabt (oppidum) 
Babylon gebaut, die um 640 von Amru, 
einem Felbherrn des Khalifen, belagert und 
endlich erftürmt wurde u. feitdem bis 1167 
unter dem Namen Foftat (Zelt) Sik ber 
Statthalter des Khalifen blieb. In dieſem 
Yahre zogen die Einwohner wegen einer zu 
fürdtenden Belagerung aus und gründeten 
Neu⸗K., den zweiten ber Stabttheile, aus 
denen das heutige KR. beſteht; ber dritte iſt 
Bulakt, die Hafenvorftadt 8.3. Die ganze 
Stadt umfaßt ein jehr ausgebreitetes Terrain 
und zählt 30,000 Häufer mit 250,000 Ew. 
Die ältefte der 400 Mofcheen daſelbſt ift 
wichtig in der Gefchichte der Baukunſt, in: 
dem fie die ältefte Spikbogenreihe aufweiit, 
welcher Bauftyl im 11. Jahrh. von den Ara: 
bern zu den fiel. Normanen überging und 
im 14. Jahrh. in Europa allgemein wurde. 
Kairo ift einer der ' Hauptitapelpläße des 
oriental. Handels. 

Kaifer, Höchfter Titel eines weltlichen Für: 
fen, entjtand aus dem Familiennamen Cä— 
far; doch war der Name für ben römiſch. 
Raifer Imperator Augustus, und nur ber 
Mitregent oder der Nachfolger des Impe— 
rators erhielt den Namen Cäſar, der exit 
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ſpäͤter allgemein wurde. Als das weſtröm. 
Reich 476 unterging, behielt der oſtrömiſche 
Herrſcher dieſen Namen allein, bis im Jahre 
799 Leo III. den fränk. König Karl den 
Gr. zum röm. Kaiſer krönte. Nachdem Lo— 
thar J., als König von Italien, dann Karl 
der Kahle und verſchiedene ital. Fürſten 
dieſen Titel geführt hatten, erhielt ihn 962 
der deutſche König Otto J., und ſeit dieſer 
Zeit blieb er bei dem deutſchen Reiche. Seit 
Maximilian J., der den Titel erwählter röm. 
Kaiſer annahm, führten die Könige von 
Deutſchland den Kaiſertitel, auch ohne vom 
Papſt gekrönt zu ſein. — Anfangs reſidirte 
der Kaiſer auf den im Reiche zerſtreuten 
zahlreichen Pfalzen und ſpäter in ſeinem 
Erblande. Im J. 1806 erloſch die deutſche 
Kaiſerwürde, die Franz II. niederlegte, indem 
er ſich dafür als Franz I. öſtreich. Erblaijer 
nannte. — 1204 entitand zu Conitantinopel 
ein lat. Kaiſerthum neben dem griech. zu 
Nicäa, bis ſich diefelben 1261’ wieder ver: 
einigten, und 1328 bejtand ein griech. Kai: 
jertbum zu GConftantinopel neben einem Kais 
ſerthum zu Trapezunt, wovon jenes 1453 u. 
diefes 1461 durd die Türken vernichtet 
wurde, Seit 1721 nennt fich auch der Czar 
von Rußland K. (Imperator). 1804 nahm 
Napoleon ]. den Titel 8. der Franzoſen 
an, in Folge deſſen wenige Wochen darauf 
der legte deutjche Kaifer, Franz II., in Bor: 
ausficht der nahenden Auflöfung des Reichs, 
feinen Erbitaaten den Titel eines Kaijer- 
thums Deftreich gab und bei Errichtung 
des Rheinbundes 1806 auf die röm. Kai: 
-jerwürde Verzicht leiftete. 1849 nahm ber 
Neger Soulougue- (geit. 1867) auf der Ins 
ſel San:-Domingo den Titel ald 8. von 
Hayti an, dankte aber anfangs 1859 ab. 
Napoleon Bonaparte erneuerte am 2. Dec. 
1852 das franzöj. Kaiferthum. In Merito 
erhob fi) 1822 Iturbide zum K.v. Mexiko, 
1864 Marimilian von Dejtreich gleich: 


“falls; beide wurden nad) kurzer Zeit von 


den fiegenden Nepublitanern erſchoſſen. Much 
in Brafilien wurde 1822 nach der Trennung 
von Portugal ein Kaiferreich geitiftet. Sonſt 
nennt man nod die Herrſcher von China, 
Marokko, Siam und Japan K. - 
Kaiferkanal, bei Tudela in Spanien," 1528 
von Karl V. begonnen u. 1770 beendigt. —R., 
eine 327 Meil. lange Waflerftraße in China. 
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Kaiſermünzen, goldene, filberne u. Fupferne 
Münzen aus der Regierung der röm. u. 
griech. Kaifer mit deren Bildniß u. Namen. 

Kaiferfchnitt, eine geburtshilfliche Operation, 
um ein Kind durch künſtliche Deffnung des 
Unterleibes der Mutter zur Welt zu bringen. 
An Lebendigen mwurbe berjelbe zuerft im 
16. Jahrh. verfuht. Der Sage nad) kam 
Jul. Cäſar auf diefe Meife zur Welt, moher 
ber Name entitanden fein foll. 

Kaiferslantern, Stadt im baier. Kreis Pfalz, 
an der Lauter, befannt durch die Schlacht 
vom 28.—30. Nov. 1793, wo die Preußen 
unter Ferdinand von Braunfchweig über die 
Franzoſen unter Hoche fiegten, ferner durd) 
die Schlaht am 23. Mai 1794, die der 
preuß. General Möllendorf, und durch die 
Schlacht vom 20. Septemb. 1794, die Fürft 
von Hohenlohe-ngelfingen gewann. K. hat 
12,029 Em. 

Kaiferftuhl, ifolirtes Gebirge mit 40—50 
Spigen, im bad. Oberrheinkreije, mit vor- 
trefilihem Weinbau. Die höchſte (1733 F. 
hohe) Spitze, ber eigentliche K., hat ein Pla— 
teau, auf dem Kaifer Rudolf I. öfters Hof: 
lager bielt, 

Kaiferswerth, Stadt im Regbez. Düffeldorf 
ber preuß. NRheinprovinz;, mo 1062 Hanno 
von Köln den jungen Heinrich IV. entführte, 
und wo 1806 von Paſtor Fliedner eine 
Dialonifienanft. gegründet wurde. 2356 Cm. 

Kajüte, Schiffszimmer. | 

Kaferlafen oder Albinos, Menschen mit 
weißer Haut, weißen Haaren u. rothen Augen. 

Kalodämon, böfer Geiſt. 

Kalabaſſe, Flafhentürbis, 

Kalafat, Dorf am linken Donauufer in der 
Heinen Walachei, Widdin gegenüber, mit 
bemjelben 1853 durch eine Schiffbrüde ver- 
bunden, von den Rufien 1854 eingefchlofien ; 
do wurde der Angriff derfelben von den 
Zürfen zurüdgefchlagen. 

Kalamaika, ein Tanz der Goralen (flavi« 
ſches Volk auf den Karpathen). 

Kalamank, geftreiftes Wollenzeug. 

Kalamita-Bai, Bufen im Schwarzen Meere, 
an, der Meitjeite der Krim, woran die Stabt 
Eupatoria liegt, wo 1854 die franz.engl. 
Flotte die Belagerungsarmee von Sebaftopol 
ausichiffte, 

Kalamiten, verfteinerte Schilfgewächſe. 


Kalau, Preuß, Areisftadt im Regbez. Frank: 


Kalender. 


furt a. D., falin.-eifenhaltige Mineralquelle, 
2464 Em. 

Kalbe an der Saale, preuf. Kreisftadt, 
Regbez. Magdeburg, 8228 Em. — K. an 
der Milde, Stadt im preuf. Regbez. Mag: 
deburg, 1748 Em., 

Kalchas, berühmter Seher im Heere Aga- 
memnon’s. 

Kaldreuth, Friebrih Adolf, Graf, preuf. 
Feldmarſchall, geb. 1737 bei Sangerhaufen, 
leitete 1806 nah der Schlacht von Jena 
den Rüdzug der Trümmer ber preuß. Armee, 
übergab 1807 die Feltung Danzig an bie 
Franzofen, ward 1810 Gouverneur von 
Berlin u. ft. dafelbit 1818. 

Kaldenkirchen, Stadt im preuß. Regbez. 
Düſſeldorf, 3438 Ew. 

Kaleb, mit Joſua von Moſe zur Unterfu: 
hung des Landes Canaan abgejandt. 

KRaledonien, foviel als Schottland. 

Kaleidophon, Werkzeug zur Verfinnlihung 
der Tonjhwingungen. 

Kaleidoſtop, Schönfehrohr, erfunden von 
Brewiter in Edinburgh 1818, wo, durch Re— 
flerion eines Gegenitandes in 2 Spiegelglä: 
fern, derſelbe mehrfah zur Anjchauung 
fommt und bei Drehung des Rohres durch 
Gruppirung immer neue Formen annimmt, 
jobald der Gegenftand aus mehreren Theilen 
beſteht. 

Kalekutiſcher Hahn, ſoviel als Truthahn. 


Kalender, Zeitweiſer, Jahreseintheilung nach 


Monaten, Wochen, Tagen ꝛc. nebſt den 
dahin gehörigen aſtronomiſchen Berech— 
nungen, von dem lateiniſchen Worte Ka- 
lendae, womit die Römer den Anfang 
eines jeden Monats bezeichneten. In dem 
riftl. Europa giebt es zweierlei Kalender: 
den Julianifhen, od. den Kalender alten 
Styls, den Julius Gäfar 45 v. Chr. von 
dem Mathematiker Sofigenes aus Alerandrien 
anfertigen ließ, nad welchem das Sonnen: 
jahr zu 365 Tagen u. 6 Stunden berechnet 
wird, und welder in Rußland noch jeßt ge: 
bräudlid ift, u. den Gregorianiſchen, 
oder Kalender neuen Styls, den Papſt Gre— 
gor XII. 1582 einführte, nach welchem die 
Differenz des Jul. Kalenders von 10 Tagen 
dadurch befeitigt wurde, daf man nad) dem 
4. Dct. 1582 gleich den 15. Oct. zählte. 
Nah demfelben ift jedes 4. Jahr ebenfalls 
ein Schaltjahr, jedes lebte Jahr des Jahrh. 


Kalergis. 


aber ein gemeines Jahr, doc jedes A. Sä⸗ 
cularjahr wieder ein Schaltjahr, und daher 
ſind die Ruſſen mit ihrem Julian. Kalender 
mit jedem Jahrhundert um einen Tag und 
gegenwärtig um 12 Tage zurück. Den ver: 
befierten Gregofianifchen Kalender nahmen 
die Proteftanten Deutihlands aus Bedenken 
gegen jeinen papiſtiſchen Urſprung erit 1700 
an; um biefelbe Zeit gejchah die Einführung 
des Greg. K. in Dänemark u. Holland. Noch 
länger wiberjeßten jih die Engländer, bis 
auch diefe ihn 1750 mit ferupulöfen Ber: 
wahrungen gegen ben römijchen Uriprung 
deſſelben annahmen. Die griech. Kirche blieb 
aber bis auf den heutigen Tag bei dem alten, 
der Wiſſenſchaft Hohn fprechenden Kalender 
ftehen, u. im Jahre 1867 ‘wurde er durd) 
faiferlihen Ulas fogar in den deutſchen Oft: 
feeprovinzen officiell wieder eingeführt. Der 
Kalender der Proteftanten unterjcheidet ſich 
von dem fathol. nur in einer wenig bedeu: 
tenden Abweichung der Sonntagsbenennun: 
gen u. in der noch gleichgiltigeren Reihen: 
folge der Heiligennamen. — Der neufrän: 
fie Kalender, der am 22. Sept. 1792, 
als am eriten Tage der Nepublit begann, 
wurde in 12 Monate zu 3 Defaben und 
jede Dekade zu 10 Tagen nebjit 5 Ergän— 
jungstagen eingetheilt, wobei die Monate 
ingleih andere Namen erhielten und zwar 
nah den in denjelben vortommenden cha: 
ratteriftiichen Naturerfcheinungen. Statt ber 
Namen der Heiligen des Kalenders wurden 
die Tage mit Benennung von allerlei nüß: 
lihen Erfindungen u. Geräthichaften bezeich: 
net, Mit dem 1. Januar 1806 aber hörte 
diejer neufränfiihe Kalender auf und der 
Gregorianifche trat wieder ein. — Im jü: 
diihen Kalender, dem ein Mondenjahr zu 
Grunde liegt und wo nad Erſchaffung der 
Welt, 3761 v. Chr. angenommen, gerechnet 
wird, fällt das Neujahr in die Mitte des Sep: 
tember, darf aber nie auf einen Sonntag, 
Mittwoch od, Freitag fallen. Die Namen der 
Monate find: Tiſri, Marchesvan, Kislev, 
Tebeth, Schebat, Adar, Nijan, Yjar, Sivan, 
Tamız, Ab und Elul. — Der türlifche Ka— 
lender beginnt mit dem 15. Juli 622, 
mit Muhammed's Flucht von Meta nad 
Medina u. rechnet nad) Mondenjahren von 
354 Tagen. 

Kalergis, geb, 1800 in Taganıng, am 1821 
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nah Griechenland, mo er als Parteigänger 
im griechiſchen Befreiungsfriege thätig war, 
bald aber eine zweideutige Stellung einnahm, 
indem er fich ruſſiſchem u. enalifchem Einfluß 
bingab. 1844 vertrieb ihn der Voltshak aus 

Athen, worauf er 1845 nad) London ging u. 
1848 wieder in Griechenland erfchien, wo er 
neue Verſuche zu Revolutionirung des König: 
reihs machte. Als die Mejtmächte in Grie— 
chenland einfchritten, wurde er Kriegsminifter, 
mußte aber 1855 in Folge von Zerwürf: 
nifjen mit dem König ausſcheiden und ftarb 
im April 1867 zu Athen. 

Kaleſche, leihter Wagen mit offenem Raften. 

Kalevala (Land des Kaleva), Finnland, 
Name eines finnischen Nationalepos, das die 
Feindfchaft und die gegenfeitigen Kämpfe der 
Finnen u. Lappen behandelt, Jahrhunderte 
lang durch mündliche Ueberlieferung aufbe— 
wahrt, zu Ende des vorigen und zu Anfang 
diefes Jahrh. aufgezeichnet wurde. 

Kalfach, türt. Quartiermeifter. 

Ralfatern, die Fugen eines Schiffes verftopfen. 

Kaliber, Geſchützweite, Schußfähigkeit einer 
Kanone, Schuß: oder Kugelmaß. 

Kalidas od. Kalidajas, ausgezeichneter 
indiſcher Dichter im 1. Jahrh. v. Ehr., Ver: 
fafler des Schaufpiels „Sakuntala“ (der be: 
zauberte Ring), in der Sanskritſprache ge 
jchrieben. 

Kaliſch, weitlichites Gouv. im Königr. Polen, 

‚321 OM. mit 600,000 Ew. — Haupfit. 
gl. N. mit 12,258 Ew., merkwürdig wegen 
bes Gefehts am 13 Febr. 1813, wo fi 
die ſächſ. Brigade Klengel den Ruſſen ergab; , 
wegen bes Allianzvertrages zwifchen Rußland 
und Preußen am 26. Februar 1813, und 
wegen des 1835 bier ftattgefundenen großen 
Luitlagers der ruf. und preuß. Truppen. 

Ralinm, Grundſtoff von metalliiher Beihaf: 
fenbeit, jilberglänzgend, leichter ald Waſſer, 
verflüchtigt fi) ungemein leicht in der Luft, 
entzündet fih auf dem Waſſer, indem es 
dejien Beſtandtheile (Saueritoff und Wajler: 
ftoff) zerlegt. Das K. wurde 1807 von dem 
engl. Chemiker Davy entdedt u. zwar durd) 
galvanische Auflöfung des fchon länger be- 
fannten Kali. Diejes lektere wird aus Pflan- 
zenafche gewonnen, Die Verbindung von 
Kali mit Waſſer giebt den Aetz ſtein (Lapis 
causticus), der jehr äßend auf Thier- und 
Pflanzenſtoffe wirkt und daher oft in ber 
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Chirurgie angewendet wird. Das kohlenſaure 
Kali ift unter dem Namen Pottaſche be 
fannt, weinfteinjaures Kali ift der Wein: 
ftein, jalpeterfaures Kali der Salpeter, 
und die Verbindung des Kali mit Kiejelerde 
giebt das Glas. 

Kalk, die wichtigfte altalifhe Erde, aus dem 
Metalle Calcium und Sauerftoff beftehend. 
Sie findet ſich häufig, aber ftet3 in Verbin: 
dung mit Eäuren. 

Kalkar, Stadt im preuf. Regbez. Düſſeldorf, 
an der Leye, durch einen Kanal mit dem 
eine Stunde entfernten Rhein verbunden, 
1940 Em, 

Kalkbrenner, Friedrich Wilhelm Michael, 
berühmter Pianofortevirtuos u. Componift, 
geb. 1788 in Berlin, get. 1849 zu Paris. 

Kalle, jüdiſch-deutſch, Braut, Geliebte. 

Kallenberg, berühmtes Bergichlof bei Roburg. 

Kallies, Stadt im preuf. Negbez. Köslin, 
3204 Em. 

Kalligraphie, Schönſchreibkunſt. 

Sallitrates, athen. Baumeifter unter Pe: 
rifles, baute u. a. das Parthenon auf der 
Akropolis zu Athen. — Lacedämoniſcher 
Bildſchnitzer, der fih durch die Verfertigung 
außerordentlich Heiner Kunſtwerke aus Elfen: 
bein und edlen Metallen berühmt machte, 

Kallikratides, berühmter Feldherr der 
Spartaner und Lyfander's Nachfolger, fiel 
405. 

Kallimachos, Architekt, Maler u. Bildhauer 
von Korinth, 540 v. Chr., Erfinder der 
forinth. Säulenoronung. 

Kallinos aus Ephejos, ältefter eleg. Dichter 
der Griechen, Schöpfer der polit. Elegie, im 
7., nad) Anderen im 9. Jahrh. v. Chr. 

Kalliope, Mufe der epifchen Dichtkunſt, die 
vorzüglichfte unter den Muſen. 

Kallipygos, mit jhönem Hintern, Beiname 
der Aphrodite. 

Kalirrhoe, Heilquellen und Stadt auf der 
Dftfeite des Todten Meeres. — Quelle bei 
Athen. j 

Kallifthenes, Alerander's d. Gr. Lehrer nach 
Ariftoteles, Verfaſſer einer Univerfalgefchichte, 
hingerichtet, weil er fih über Alerander’3 
beanjpruchte göttliche Verehrung zit freifin- 
nig äußerte. 

Kallifto, Jägerin und Begleiterin der Arte 
mis, von der Here aus Eiferfuht in eine 
Bärin verwandelt und von der Artemis er: 


Kalmylen. 


ſchoſſen, dann als große Bärin an den 
Himmel verjekt. 

Kalliftratos, Feldherr der Athener im Kriege 
gegen Sparta, nad dem Antalkidiſchen Frie: 
den im 4. Jahrh. v. Chr. 

Kalliwöda, Joh. Wenzel, geb. 1800 zu 
Prag, Violinift u. Capellmeifter des Fürften 
von Fürjtenberg. Unter feinen Compofitionen 
werben bejonders jeine Symphonien geichäßt. 

Kalmäufer, Grillenfänger, Kopfhänger ; 
Rnider. Ziw. kalmäuſern. 

Kalmar, Landſchaft in Schweden, am Balt. 
Meere, 200 AM. mit 229,941 Ew. — 
St. gl. N., befeſtigt, 8634 Ew., berühmt 
geworden dur die am 13. Juli 1397 
bier geſchloſſene Union, woburd die Königin 
Margaretha die 3 nord. Königreihe (Däne- 
mark, Norwegen und Schweden) vereinigte. 

Kalmuck, Haar: oder Rauhtuch, wie es die 
Kalmüden tragen. 

Kalmuk, höchſter Berg auf dem Hartgebirge. 

Kalmus, gewürzhaftes Schilfrohr und deſſen 
Wurzel, kräftiges Heilmittel bei ſchwacher 
Verdauung. 

Kalmyfen od. Ralmüden, Nomadenvolt 
im nördlichen Gentral:Afien, in der Bucharei, 
Mongolei, Sübd-Sibirien, etwa 130,000 
Köpfe, theils unabhängig, theils unter ruf. 
Herrſchaft. Sie find mongoliihen Urfprungs, 
von gelber Hautfarbe, mittelgroßer Geftalt. Ihr 
Geſicht trägt den mongoliihen Typus. Ihre 
Religion ijt der Buddhaismus, der Dalai: 
Lama ihr geiftliches Oberhaupt, viele befen- 
nen ſich aber zum Chriſtenthum, ein Theil 
auch zum Muhammebanismus. Sie find reine 
Nomaden, betreiben gar feinen Aderbau, fon: 
dern hauptjählich die Viehzucht. Mit unge: 
heuren Heerden, namentlih auch Pferden, 
durchziehen fie die Steppen der Bucharei u. 
der mongolijch-fibirifchen Grenzländer. Ihre 
Kleidung ift tatariſch: kurze Jade mit en: 
gen Aermeln, ein weiter Mantel, Stiefeln 
aus Ziegenleder, chineſiſche Kopfbedeckung. 
Alle ſind gut bewafinet, auch mit Feuerge- 
wehren. Sie find ausgezeichnete Reiter und 

lieben leidenfchaftlih Jagd, Mettrennen und 
Spiel. Ihre Wohnungen beftehen aus Filz 
zelten, die fie in regelmäßige Strafen nad 
Art einer Stadt aufitellen. Aus der Milch 
der Stuten machen fie ein berauſchendes 
Getränt, Kumis. Sehr gerühmt wird ihre 
Gaſtfreundſchaft und ihre Geſchidlichkeit in 


Ralorja. 


Verarbeitung von Eifen und Gold. Ihre 
Sprache ift ein Dialelt der mongolifchen u. 
wird mit einem dem mongolifchen nahefte: 
benden Alphabet gejchrieben. 

Kalotſa, Stadt in Ungarn, Peſther Comitat, 
erzbiichöfliche Refibenz, bemerkenswerthe Ka: 
thebrale, 13,521 Ew. e 
Kalomel, mildes, fahfaures Quedfilber. 
Kaloſchenſprache, Gaunerſprache. 

Kälte, der Mangel an fühlbarer Wärme, wirkt 
in ſehr niederen Graden auf den menſchlichen 
Körper in gleicher Weiſe entzündlich wie ein 
hoher Grad von Hitze. Die größte Kälte hat 
bisher der Nordpolreiſende Kane unter dem 
91. Breitegrad gemeſſen, fie betrug —800 
Fahrenheit = 500 R. Künſtliche K. kann 
man durch chemiſche Miſchungen hervorbringen. 
Schon ein Gemenge von Schnee, Salpeter u. 
Kochſalz giebt K. bis —15° R., eine Kälte 
bis —5OPR. erzeugt man durch Mijchung 
von fefter Kohlenfäure und Aether. 
Kaltenborn, Kloſterruinen im Kreife Sanger: 
baujen im preuß. Regbez. Merfeburg. 
Kaltennordheim, Stadt im Großh. Sachjen: 
Deimar, 1482 Ew., an der Fulda, Kreis 
Eiſenach. 

Kaltwaſſercur, Hydriatik, Hydrotherapie, 
Hydropathie, von der neueren Medicinwiſſen⸗ 
ſchaft mit Vorliebe angewandt, beſteht in der 
inneren u. äußeren Anwendung von Gebirgs— 
quellwailer als Heil: u. Borbeugungsmittel 
gegen vielerlei Krankheiten. Die Anwendung 
des Maflers wird bei dev K. ganz metho: 
diih vorgenommen. Man gebraucht dabei 
talte Bäder, Douchen, Umjchläge, Cinwide: 
lungen bes Körpers, um Schweiß zu erzjeu: 
gen, u. endlich das Trinken von Waſſer in 
bejtimmter Menge u. in geregelter Zeitjolge. 
Verbunden ift damit eine regelmäßige Lebens: 
weiſe, einfache aber kräftige Koſt, Bewegung 
im Freien, Frühaufftehen ꝛc. Die K. erzielt 
jehr günftige Erfolge, befonders bei confti- 
tutioneller Schwäche, bei Hypochondrie u. 
Hyiterie, bei Blutmangel, bei Hautkrankheiten 
x. 63 giebt in neuefter Zeit viele Kaltwaſ— 
ferbeilanftalten; die berühmtejte ift die von 
dem Landmann Vincenz Priehnib, dent eigent: 
lihen Schöpfer der K., gegründete Raltwafler: 
beilanftalt zu Gräfenberg in Deftr..Schlefien. 
Kaluga, fruchtbares Gouv. im europ. Auf: 
land, füdlich vom Gouv. Moslau, 573 UM. 
mit 1 Mill. Ew. Hauptſtrom ift die fifch: 
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reihe Dia. Berühmt find bie falug. Nach— 
tigallen. — Hptit. gl. N., am Einfluß der 
Kaluſchka in die Dfa, mit 32,335 Ew. 

Kalydon, Hptit. Aetoliens, am Tinten Ufer 
des Guenos, berühmt durch den falyd. Eber, 
der Fluren u. Gärten des Gebiets von K. 
verwüftete und von Atlanta, der Geliebten 
des Meleager, erlegt wurde. 

Kalypio, eine Nymphe, beſaß die Inſel 
Dgygia, wohin Odyſſeus verjchlagen wurde, 
der 8 Kinder mit ihr erzeugte. 

Kama od. kleine Wolga, größter Neben: 
fluß der Wolga. 

Kamaſchen, Knopfüberjtrümpfe. 

Kamajchendienft, pedantifcher, nur auf 
Kleinigkeiten achtender Dienit. 
Kambodſcha, Land auf der Halbinfel jen- 
jeit$ des Ganges. 2 

Kamburg, meining. Graſſchaft an der Saale, 
kam 1261 durch den Grafen von Miprecht an 
die Familie Visthum. In Folge der Theil« 
nahme des Grafen Apel von Vißthum am 
Kriege gegen den Landgrafen von Thürin— 
gen wurde K. 1452 zu Thüringen geichla: 
gen, nachdem das Schloß Kamburg 1448 
aeichleift worben war. 1485 kam die Graf: 
ſchaft an den Kurfürſten Ernſt, 1675 an 
Sadjen:Eifenberg, 1707 an Sadjen:Gotha 
und 1826 an Meiningen. 

Kambyjes, Perſer, Gatte der Mandane u. 
Vater des Cyrus. — R., König der Perſer, 
Sohn des Cyrus u. der Rafiandane, folgte 530 
v. Chr. feinem Vater, befiegte den König Pſam— 
menit von Aegypten u. unterwarf ſich Dei: 
jen Land; er ließ feinen Bruder Smerbes 
aus Argwohn hinrichten, tödtete jeine Schwe: 
fter u. Gemahlin Atofja und ſtürzte 522 
v. Ehr., als ihm die Nachricht vonder Er: 
bebung des Pfeudo-Smerdes gebracht wurde, 
vom Pferde fallend, in fein eigenes Schwert. 

Kameel, ein zu den ungehörnten Wieder: 
fäuern gehöriges Thier, wovon es zwei Ar: 
ten giebt, das einbudlige oder Dromedar, 
und das zmeibudlige oder Trampelthier. 
Das erftere im weftl. Aſien und Nordafrika, 
das lektere im mittleren Afien u. Südruf: 
land. — K., eine in Holland u. Rußland 
gebräuchliche Mafchine, um tiefgehende Schifje 
über Untiefen zu heben. 

Kamehameha 1., König der Sandwihsin: 
jeln, Gründer der Civilifation daſelbſt, ve: 
gierte von 1784—1810. — Sein Sohn 
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K. 1. regierte unter englifhem Schutze bis 
1824. — Defien Sohn und Nachfolger, 
K. III. wurde 1844 von England u. den 
Ver. Staaten als unabhängiger König der 
Sandwichsinſeln erklärt, führte 1852 eine 
Nerfafiung nad) europäifhem Muſter ein; er 
ft. 1854. — Gegenwärtiger König ijt des 
Vorigen Sohn, Aler. Liholiho K. IV., 
geb. 1834, feit 1856 mit einer engl. Lady 
vermäblt. 

Kamelopard — Giraffe. 

Kamelot, Kameelzeug, von den Haaren ber 
Kameelziege, aber auch Zeug von Leinwand 
u, Seide. 

Küämelotten, eine Art wollener Deden. 

Kamenez od. Kaminiec-Podolsk, Hptit. 
des ruf. Gouvern. Pobdolien, fan 1793 in 
der 2. Iheilung Polens an Rufland, ift 
Sitz eines griech. u. eines kathol. Erzbifchofs, 
hat eine alte Kathedrale u. 19,579 Em. 
Kamensty, Michael Feborowitih, Graf, 
rufj. Generalfelbmarfchall, zeichnete ſich im 
Tjähr. Kriege und in den Kriegen gegen die 
Türfen aus; er ft. 1809. — Sein Sohn, 
Nikolai Michaelowitſch 8, Graf, 
General der Infanterie, that fi) in dem 
Kriege gegen Schweden 1808 ſowie 1810 
gegen die Zürfen hervor. 

Kamenz, eine der Sechsſtädte in der ſäch— 
fiichen Oberlaufig, an der Schwarzen Eljter, 
Kreis Baupen, Geburtsort Leſſing's, dem 
bier ein Dentmal errichtet wurde, bedeutende 
Leinen: u. Strumpfwaarenfabrifation, 5218 
Ew. — K., Gifterzienjerabtei im preuß. 
Regbez. Breslau, bei dem Dorfe Grunau, 
wurde 1810 jäcularifirt u. in ein pracht— 
volles Schloß umgebaut, welches der Prin- 
zeffin Mariane, gejchiedenen Prinzeſſin Al: 
brecht von Preußen, gehört. 

Kamieſch-Bucht (Schilf-Bucht), Heiner Meer: 
bufen an der Südſpitze der Krim, 1854 u. 
1855 während der Belagerung Sebaftopols 
Hafenplaß der franz. Flotte. 

Kamille oder Chamomille, Mutterkraut mit 
frampfitillender Kraft.” 

Kaminski, Jan Nepom,, Director der poln. 
Bühne zu Lemberg, geit. 1855, Verfaſſer 
mehrerer philof., philolog. u. dramat. Werke, 
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mwaltung des jtäbtiihen Beſitzthums u. der 
ſtädtiſchen Einkünfte. 
Kämmerer, Vorgefeter einer Kammer zur 
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Aufbewahrung von Koftbarkeiten und Kunſt⸗ 
ſchätzen. Auch eine Hofcharge. 

Kammergericht, Gericht, das unmittelbar 
unter dem Landesherrn jteht. 

Kümmerier, Kammerbiener eines Fürften. 
Kammertud), feine Leinwand, nad) der Stadt 
Cambray oder Kammerih in Flandern ge: 
nannt. 

Kammin, Stadt im preuf. Regbez. Marien: 
mwerder, an ber Ramionfa, 1631 Em. — 
K., Kreisitabt im preuß. Regbez. Stettin, 
am Kamminfchen Bodden, nahe der Divenom, 
Domlirhe, adliges Fräuleinftift, 5285 Em. 
Kampaſpe, eine Perjerin, Geliebte Aleran- 
der's d. Gr., der jie von Apelles malen u. 
dem Maler übergeben ließ, als er erfuhr, daß 
er fie liebe. Der Dichter Schlegel hat diefen 
Stoff zu einer poetischen Erzählung verwendet. 

Kampen, Nik. Gottfried, niederl. Gefchicht: 
ichreiber, geb. 1776 zu Harlem, Lehrer der 
deutichen Sprache zu Amfterbam, geft. 1839. 

Kämpfer, Engelbrecht, berühmter Reifender, 
geb. 1651 zu Lemgo, ftarb 1719 als Leib: 
arzt des Grafen zur Lippe. 

Kampher, Broduct, welches in Japan, China 
u. Borneo aus den Aeſten u. Blättern des 
Kampberlorbeerbaumes gewonnen u. äußer— 
lih wie innerlich als flüchtiges Reizmittel 
angewendet wird. 

Kamptz, Karl Albert Chriftoph Heinrich von, 
preuß. Staatsmann, geb. 1769 zu Schmwe: 
rin, Director des Polizeiminijteriums, bes 
Juſtizminiſteriums ſowie des Minifteriums 
der geiſtl, Unterrichts: u, Medicinalangelegen: 
beiten, 1830 Juſtizminiſter in Preußen, war 
ein jehr gewandter Staatsmann, der id) 
namentlih um die preuß. Geſetzgebung jehr 
verdient machte; er jt. 1849. 

Kamtſchadalen, Volt mongoliiher Abſtam— 
mung, nennen fich jelbjit Itelmen, d. i. 
Eingeborene, bewohnen den Südojten von 
Kamtſchatka, find Hleiner Statur mit großem 
Kopf u. Oberleib, kurzen Beinen, häßlich, ge: 
fräßig, ſchmutzig, übrigens gutmüthig und 
gajtfreundlih. Sie durchziehen ohne feiten 
Mohnort das Land, um gute Jagd» u. Fiſch— 
pläße aufzuſuchen. Bewaffnet find fie mit Keule, 
Speer und Bogen. Yhre Hauptnahrung find 
Fiſche, Wallfiſch- u. Seehundsfett, Wildpret. 
Sie wenden, um durch die Schneemwüften zu 
fommen, lange Schneeihuhe an oder von 
Hunden gezogene Schlitten. Rennthierheerben 


Kamtſchatla. 


und Hunde find ihr einziger Beſitz, an Ader: 
bau ift nicht zu denken, da felbit verfrüp: 
pelte Bäume nur fehr vereinzelt im ſüdlich— 
ftien Theile des Landes vorfommen. Das 
Bolt ift im Ausfterben. Branntwein u. Po- 
den baben fie auf etwa 4000 Köpfe re 
ducirt, 

Kamtſchatka, Halbinfel in Nordoft:Aften, zu 
Sibirien gehörig, Größe unbeftimmt, von 
4014 bis 9040 DM. angegeben; durch 
die Mitte der Halbinfel geht eine Gebirgs: 
fette vulfanifchen Urfprungs; auf der öftli: 
hen Küſtenebene ftehen 21 noch thätige 
Qulfane, die eine Fortfegung der japan. 
Qullanenreihe find ; der höchſte dieſer Berge, 
Kljutſchi (Kljutſchewſtaja), mift 14,790 F. 
Das Mittelgebirge bildet ein wüſtes Durch— 
einander erloſchener Vulkane, weſtlich ſenkt 
ſich das Gebirge ſanfter in's Meer u. weiſt 
tiefe Krater auf. Der Hauptfluß iſt ber Kamt— 
Ihatla, der auf der Dftjeite mündet. Das 
Land bat ein ziemlich reiches Thierleben : 
Wölfe, Bären, Zobel, Seeottern, Füchſe, 
Gänfe, Enten u. Fiſche in Ueberfluß, das 
Meer ift voll von Robben, Wallroſſen und 
Wallfiſchen. Von Hausthieren find Hunde, 
Rennthiere, Schweine u. Schafe vorhanden. 
Die Weide gebeiht üppig, Baumwuchs und 
Getreide dagegen ſehr ſchlecht. Bon Minera- 
lien: Eifen u. aus den Vulkanen Schwefel. 
Obwohl K. unter gleicher Breite wie Mit: 
tel: u. Norddeutſchland liegt, ijt das Klima 
dennoch eins der fälteften, ber Winter währt 
von Anfang October bis Anfang Juni, iſt 
außerordentlich ſchneereich u. falt, der kurze 
Sommer auch nur unfreundlid. Die Ge: 
fammtbevölferung wird nicht über 7000 Köpfe 
betragen, alſo kaum 2 Einwohner auf bie 
DOM. Außer den Kamtihadalen wohnen 
nod bier Kurjäten, Kuriten, dann wenige 
Rufen, Koſaken u. Beamte, auch Berbannte. 
Ruſſiſche Niederlafiungen find Niſchne-K., 
Verthne:R. u. die Station am Peter: 
Baul-Hafen. 

Kine, Stadt in Galiläa bei Kapernaum, 
wo Chriftus fein erſtes Wunder verrichtete, 
indem er aus Waſſer Mein machte. 

Kanagawa, Eeehafen mit Stadt auf ber 
japanifhen Inſel Niphon, 5 M. ſüdlich von 
Jeddo, einer der jeit 1858 dem ausländi- 
hen Handel eröffneten Häfen. ſſeeinſeln. 
Kanaka heißen die Eingeborenen der Süd: 
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Kanäris, Conftantin, geb. auf Ipara 1785, 
anfangs gemeiner Matroje, dann Brander: 
führer unter Miaulis, 1848 u. 49 Marine: 
minifter u. Präfident des Gabinets. 

Kanafter , oftind. Handtorb aus Zuderrohr 
oder Binfen, zu Maarenverjendungen ; feine 
Sorte Rauchtabak, nah folder Verpadung 
genannt. 

Kandahar, Provinz in Afghaniftan, nörd— 
ih von Beludſchiſtan, im öftlihen Theile 
gebirgig, im Süden u. Mejten eben, oft aud) 
wüſt. Die gleichnamige Hauptitadbt am Ur: 
ghandab ift regelmäßig und großartig ge: 
baut, hat lebhafte Bazars, eine alte Cita: 
delle, viele alte Paläfte, 100,000 Em. 

Kandia, türtiih Kirit, das alte Kreta, 
Inſel im mweitlihen Beden des Mittelländi: 
ihen Meeres, 14 Meilen von der Südfpike 
Griechenlands, 24 M. von der nädjiten 
Küfte Kleinafiens, 38 M. vom nächſten Lan— 
dungsplag in Afrika entfernt, von mehreren 
Bergketten durchzogen ; befonders raub ift das 
Gebirge im Süden der Inſel, die Meißen 
Berge (Lamaoroi), die in ihrem weltlichen 
Theile bis 5000 F. hoch fteigen. Der höchſte 
Berg, der Pſiloriti, ift der alte Ida und 
erhebt fich bis zu 7320 Fuß. Die Inſel iſt 
33 M. lang u. 3—10 M. breit, hat nahe 
an 200 OM. u. 205,000 zu 2, griechiſche 
Einwohner. Die Küfte ift durchweg fteil u. 
befigt wenig gute Häfen, worunter Kalolimu: 
nia, wo der Apoftel Paulus auf der Fahrt nad) 
Malta Schutz juchte. An der Nordküfte lie: 
gen die Stäbte Kanea (10,000 Ew.), Kan: 
dia (Megalokaſtro, 12,000 Em.) u. Retino 
(6000 Ei.). Der Pfiloriti liegt in der Mitte 
der Injel; an feinem nördlichen Abhange 
ift das Kloſter Arkadion. Der Boden ift 
weniger für Getreide ergiebig, deito mehr 
für den Delbaum, für Feigen, Mandeln, 
Tabak u, Wein; die Malvafiertrauben von 
8. find berühmt. Die griehifhen Einwohner, 
nad) den Bergen, die fie bewohnen, Spha— 
fioten genannt, ſuchen ſchon feit dem Be: 
freiungsfriege von 1821 ſich von der türk. 
Herrihaft zu befreien u. haben neuerdings ım 
Herbit 1866 einen offenen allgemeinen 
Krieg gegen die Türken begonnen, der Die 
legteren nöthigte, im Frühjahr 1867 be: 
deutende Gtreitfräfte nah K. zu fenden. 
Am Sommer landete Omer-Paſcha mit 12,000 
Mann in R., auch ägyptiſche Hilfstruppen 
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waren herbeigezogen, doch konnte trotz ſchwe— 
rer Niederlagen, welche die Inſurgenten er— 
litten, die Inſel nicht völlig pacificirt werden. 

Kane (Kehn), Eliſha Kent, geb. zu Phila— 
delphia 1822, Chirurg in der Marine der 
Ber. Staaten, Arzt der amerikan. Geſandt— 
ſchaft in China, durchreiſte Indien, Nubien, 
Aegypten, Griechenland, ging 1846 nach 
Amerika zurück und nahm 1850—52 als 
Oberchirurg und Naturforſcher an der zur 
Aufſuchung Franklin's beſtimmten Expedi— 
tion nach den Polargegenden Theil. Im 
Mai 1853 rüftete er ſelbſt eine Nordpol— 
erpedition aus, die er perfönlich leitete u. 
auf der er durch den von ihm entdedten 
Emid-Sund bis 820 30° nördl. Br. vor: 
drang, wo er bann offenes eisfreies Meer fah. 
Die furchtbaren Anftrengungen diefer Reife 
zogen ihm aber bald nad feiner Rückkehr 
1857 den Tod zu. Er bat feine Reifen 
befchrieben. , j 

Künguru, Veutelthier, das gröhte Säugethier 
Neuhollands. Die neugeborenen, noch jehr un: 
volllommenen Jungen deſſelben werden erſt 
im Beutel der Mutter über 8 Monate lang 
gezeitigt. Das Fleisch des Thieres gleicht dem 
unferes Mildprets. 

Kaninden, ein zur Hafengattung gehöriges 
Nagethier, das urfprünglic in Spanien wild 
angetroffen wurde. 

Kaniſcha, Groß-K., ungar. Marktfleden in 
der Szalader Gefpanfdhait, 11,722 Ew. — 
Alt-K., Marktfleden ebendafelbft, 11,200 
Em. — Kis-K., Dorf bei Groß-K. 3300 
Em. — Török-K., Marktfleden ebenda: 
jelbft, 2229 Ew. 

Kaune, Joh. Arnold, gelehrter Sonderling 
u. fruchtbarer Schriftiteller, geb. zu Detmold 
1773, ft. als Prof. der orientaltichen Lite: 
ratur zu Erlangen 1824. 

Kanuegießer, Karl Friedrich Ludwig, vor: 
züglicher deutſcher Meberjeßer, geb. 1781 in 
der Altmark, privatifirte in Berlin, wo er 
1861 jtarb. 

Kannibalen, Menfchenfreffer. 

Kanon, Mafitab, Rihtihnur; im N. T. 
Regel des chriſtl. Glaubens; die geſchloſſene 
Sammlung der Bücher, deren Inhalt man 
als von Gott eingegeben annahm, im Ge: 
genſaß von Apofryphen, die man nicht für 
inſpirirt anſah. Der K. des A. T. foll durd) 
Esra mit Hilfe von 120 jüd. Gelehrten 


Kanſas. 


entſtanden fein. Die Zahl der kanon. Bü— 
her belief fi) anfangs auf 22, jpäter auf 
24. Der K. des N. T. ſchloß ji vom 2. 
bis zum 4. Jahrh. ab. — K., Kettengefang 
oder Kreisfuge. — K., die dichſte beutjche 
Drudirift, womit ſonſt der Meß-K. gedrudt 
zu werden pflegte. 

Kanone (vom lat. Worte Canna, das Rohr), 
grobes Gejhüß, von 16—24 Kugeltaliber: 
Länge. Die Dimenfion der Kanonen ift in der 
Gegenwart kaum mehr begrenzt. Noch bis über 
den Krimfrieg waren im Landheere u. auf 
den Feltungen höchſtens 48Pfünder ange 
wendet, ebenjo auf ben Seeſchiffen. Bei letz— 
teren hat das Auffommen der Panzerſchiffe 
eine totale Umänderung des Geſchützweſens 
erzeugt. Die meiften Panzerſchiffe haben 
nur wenige R., dieſe aber werfen Projectile 
bis zu 500, ja bis zu 1000 Pfund. Auf 
der Parifer Ausftellung von 1867 hatte 
Krupp aus Efien eine K. aus Gufftahl ausge: 
ftellt, deren Rohr 100,000 Zollpfund wog, 
u. die für Geſchoſſe von 1100 Pfund mit 
100 Bund Bulverladung -beftimmt war. 
Kanonen von 6—12 Pd. gehören zum Feldge: 
ſchütz, die ſchwereren zu Belagerungs-, Fe: 
ſtungs- u. Schiffsgeſchütz. Die älteſten find 
die von den Mauren vor Alicante ange— 
wendeten; nach dem nördlichen Europa ka— 
men fie ſpäter unter dem Namen von Bom— 
barden oder Donnerbüchien. Anfangs wur: 
den fie auf Karren fortgeführt, zu Ende des 
15. Jahrh. kamen die Lafetten auf- 

Kanonicität, Anertennung des göttlichen Ur: 
fprungs der bibl. Bücher. 

Kanonier, gemeiner Artillerift, im Gegen: 
ab zu dem Ilnterofficiersrang habenden 
Bombardier. 

Kanonifation, Heiligſprechung. 

Kanouiſch, was nad Negel u. Vorfchrift ift. 

Kanoniſches Alter, beitinmtes Alter zur 
Erlangung eines hohen Kirchenamtes, 

Kanoniſches Recht, Inbegriff der Rechts: 
jäße, wie fie nad) und nad in der Kirche 
zur Geltung kamen, 

Kanonift, Kenner od. Lehrer des geiftl. Nechts. 

Kanopen, ägypt. Gößenbilder in Geftalt 
didbäuchiger Krüge mit Kopf u. Füßen, nach 
der Stadt Ranopus in Unterägypten genannt. 

Kanſas (Kännſäß), einer der Ver. Staaten, 
im Dften von den Staaten Miſſouri und 
Arkanfas, im Weiten von Neu:Merilo und 
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Utah, im Norden vom Nebrastaterritorium 
u. im Süden vom Jndianergebiet begrenzt, 
im Weiten durch die Rocky-Mountains ge: 
birgig, fonft meift offene Brairie, 5399 IM. 
mit 107,110 Ew., fam 1803 als ein Theil 
des franz. Louiſiana an die Ver. St., wurbe 
1854 als Territorium u. 1860 als Staat 
organifirt. Die Hauptitabt ift Lecompton, 
der Hauptfluß der aus den Feljengebirgen 
entipringende Kanſas. 

Kant, Immanuel, einer der größten Philo— 
fophen aller Zeiten, daher mit Necht der 
Königsberger Weiſe genannt, war geb. zu 
Königsberg 1724, und Prof. der Logik u. 
Metaphyfit daſelbſt, unabläfig thätig im 
Dienfte der Wahrheit bis zu feinem Tode 
1804. Er war der Schöpfer der frit. Phi: 
lojophie, indem er wahre Wifjenfchaft ftatt 
toher Empirie, u. wahre Moral ftatt bes 
Eubämonismus erjtrebte, wies den Menſchen 
auf ich jelbit an, auf das Sittengejeß in 
der eigenen Bruft, u. zeigte, daß wir nicht er: 
fennen können, was die Welt an fich ſei, fon: 
dern nur, wie wir fie erkennen. Bon ihm iſt zu 
rühmen, daß er allen Denkern den freien 
Deg zur Wahrheit bahnte u. eine heil: 
ame Revolution in dem Gebiete bes philof. 
Wiſſens überhaupt bewirkte. K. liebte die 
ſchönen Künſte nicht befonders, Mit dem Ernſt 
feines fittlihen Charakters. verband ſich die 
beiterfte Gejelligteit, jo daß die Gefellichaft 
dieſes geiftreichiten Mannes feiner Zeit von 
den größten Familien gefucht wurbe. 
Kantakuzenos, berühmte griech. Familie, die 
in bee Geſchichte des byzant. Reichs im 14. 
Jahrhundert hervortrat. — Unter der Tür: 
lenherrſchaft waren mehrere K. Hojpobare 


der Walachei.: Im griechifchen Befreiungs: 


kriege ftanden fie thätig auf der Seite der 
Nation. 

Kantemir, moldauifches Fürſtengeſchlecht, das 
fh rühmt, von Tamerlan abzujtammen, 
Kanthaken, eiferner Haken, den die Ablä- 
der am Gurte führen, um bie Waarenballen 
damit fortzumälgen. 

Kanthare ober Randare, Gebifftange, mit 
der Trenje Haupttheil des Reitzaums, 
Kanthariden, ipaniiche Fliegen, als Blajen 
siehendes Mittel befannt. 

Kanton, Hauptitadt der chineſ. Provinz Ku: 
angtong, am Fluß Toliang. Die Stadt hat 
vielleicht 1 Mill. Em. | 
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Kantſchu, kurze, aus ledernen Riemen ge: 


flochtene Peitjche der Rufen, Knute. 
Kant oder Knut, Name von 6 dänifchen 
Königen, vom 9.—13. Jahrh. — K. U. 
beitieg 1015 aud den Thron von England 
als 8. I., erhielt wegen feiner Macht den 
Namen der Große. 

Kanzel (lat. Cancelli, die Schranken), Pre 
digtbühne, Lehr: oder Redeſtuhl. 

Ranzen, holländ. Staatspapiere, von dem 
bolländ. Worte Hans: Glüd, Schidjal. 
Kanzlei, Ausfertigungsbehörbe. 


Kanzler, im Mittelalter Hofbeamter, der die 


fönigl. Urkunden ausfertigte und mitun- 
terzeichnete, daher Neichsfiegelbewahrer. In 
Deutjchland ward diefe Mürde von einem 
ber vornehmiten Geiftlichen bekleidet, bis fie 
der Erſte der deutſchen Geiftlichleit, Erz: 
biſchof m. Kurfürft von Mainz, mit feinem 

Amte als Erzkanzler vereinigte. In Frank— 
teih war e3 der Yuftizminijter, in England 
it der Lordkanzler der erfte Staatsbeamte. 
Friedrih db. G. errichtete 1776 die Stelle 
eines Großlanzlers für den Chef der Juſtiz, 
Sam. von Cocceji. Für den Fürjten von 
Hardenberg wurde unter Friedrich Wilhelm IN. 
die Stelle eines Staatskanzlers gejchaffen, 
doch hörte diejelbe nad deſſen Tode wieder 
auf. An der Univerfität it ber K. der 
erite Borgefebte, welcher die höchſten ala: 
demishen Würden austheilt, 

Kapaun, ein verjchnittener Hahn. 

Kapelle, Heine Nebentirche, Bethaus, Haus: 
firhe; Tonkünſtlerverein, befonders bei Hö— 
fen; in der Chemie Schmelztiegel. 
Snpellenberg, 1840 3. hoher Berg im 
preuß. Regbez. Breslau, beſuchter Wall« 
fahrtsort. — Iſolirt ftehender 440 F. hoher 
Hügel bei Landsberg im preuß. Regbez. 
Merjeburg. 

Kapelliren, Golb u. Silber reinigen, 
Kaper, Schiff, von Privaten mit Kriegs: 
geräth ausgerüftet, um feindliche Schiffe weg— 
zunehmen. Bon der Landesregierung, unter 
welcher der K. ſteht, muß zu dieſem Zwede 
ein Kaperbrief eingeholt werden‘, ohne 
diefen wäre die Kaperei nur Seeräuberei. 
Kapern, Blüthentnospen der Kapernſtaude 
im ſüdl. Europa; die feinften find die aus 
der Provence. [Genezareth. 
Kapernaum, Stadt in Galilia am See 
Kapidſchi, Thürhüter, Pfortenmächter des 
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Serails in ber Türkei und zugleich Scharf: 
richter des Sultans, [pididi. 
Kapidſchi-Baſchi, der Befehlshaber des Ka— 
Kapitanis, erbliche Häuptlinge des Bezirks 
Maina. 

Kaplan — Capellan. | 

Kapnift, Waifiljewitih, einer der beiten 
ruſſ. Eyrifer, geb. 1756, ruſſ. Staatsrath, 
geit. 1823. 

Kapodiſtrias, Joh. Ant. Graf, geb. 1776 
zu Korfu, 1810—22 im ruſſiſchen Staats: 
dienft, nahm bei Beginn des griech. Frei: 
heitskrieges feine Entlafjung, um bei ben 
europäijchen Regierungen für Griechenland 
zu wirken, wurde zum Präfidenten bes grie: 
chiſchen Staates gewählt und trat dieſen 
Poſten anfangs 1828 an. Sein Despotis- 
mus jedoch machte ihn unpopulär, und 1831 
wurde er zu Nauplia, von zwei griechifchen 
Patrioten ermordet. — Seine zwei Brüder 
Wiaro, geft. 1842, und Auguſtin R., 
geit. 1857, befleideten hohe Bolten in der 
Regierung, erwieſen fich aber eben jo bes: 
potijchen Geijtes und wurden bald entfernt. 

Kapolna, Dorf in Ungarn, wo am 26. u, 
27. Februar 1849 Windiſchgrätz über Die 
Ungarn fiegte. 

Kappadorien, Landgrafihaft in Kleinafien, 
zum Theil das jegige Raramanien. 

Kapplaken, Prämiengeld, Vergütungsgeld 
an einen Schiffer‘ für bejondere Beaufſich— 
tigung der Frachtgüter. 

Kapporo, das Schlachten, eines (nur nicht 
rothen) Hahnes von Seiten, eines Mannes 
und einer Henne von Seiten eines Meibes 
am Abend des großen Verjöhnungstages bei 
den Juden. Dreimal wird das Thier über 
dem Haupte gefhwungen, dann als Sühn- 
opfer dargebradt. Davon der Ausdrud: 
Kappores gehen, zu Grunde gehen. 

Kapudan-Paſcha, Großadmiral, Paſcha 
von 3 Roßſchweifen. 

Kapuze, Kleidungsſtüch, zugleich zur Be— 
dedung des Hauptes. 

Kapuzinade, Kapuzinerpredigt, energifche 
Strafprebigt. 

Kapuziner, eigentlih Franziskaner, geiftl. 
Orden, mit braunen Rutten, an melden fi 
fpigige Kapuzen befinden, geitiftet von Matth. 
von Bafii.- 

Rarabella, trummer Säbel der Polen. 

Karabeluaja, Schiffervorftadt von Sebaftopol. 


Karat. 


Karäer oder Raraiten, eine in der Mitte 


des 8. Jahrh. in Babylon geitiftete Secte, 
die den Talmud verwarf und zum Buchs 
jtaben der heil. Schrift zurüdging, fommen 
nod in Aſien, in der Arim und ſelbſt in 
Polen vor. 


Karaiben, die jekt beinahe ausgeftorbene 


Urbevölterung der Antillen und der Orino- 
coländer. In Guyana find fie jedoch noch 
zahlreich. 


Karaiskakis (ſchwarzer Iſaak), berühmter 


griech. Häuptling in der Revolution, in 
einem Gefechte 1827 erſchoſſen. Er war 
einer der reinſten und unbeſcholtenſten Cha— 
raktere des griech. Freiheitskampfes. 
Karajan, Theodor Georg von, verdienter 
Germaniſt, geb. 1810 zu Wien, von griech. 
Gitern, wurde 1841 Präſ. der faiferlichen 
Alademie der Willenihaften in Wien. 


Karakalpaken (Schwarzmügen), türt.truch: 


men. Volksſtamm, am Aralſee, 300,000 
Köpfe, den Kirgijen tributbar. 


Karalitfprade, im höchſten Norden von 


Amerila von den Eskimos geſprochen, die 
in den grönländ. und eskimoſchen Dialekt 
zerfällt. 


Karamanien, türk. Ejalat in der Mitte von 


Rleinafien, vom Taurus und Antitaurus 
durchzogen, 1800 DM., meijt von Turl: 
manen bewohnt. 


Karamfin, Nitolai Mihaelowitih, berühm- 


tefter ruſſ. Gefchichtfchreiber, geb. 1766 
im Gouv. Simbirst, wirkte ungemein refor: 
mirend auf den öffentlihen Geiſt in Ruß: 
land und erzielte im Verein mit dem Dich: 
ter Dimitrijew, daß die ruf). Literatur eine 
andere, moderne, dem Zeitalter entjprechende 
Form, Darftellungsweije und Tendenz; an: 
nahm. 1803 wurde er Reichshiltoriograph 
u. Hofrath. Sein Hauptwerk ift feine Ge: 
ſchichte des ruſſiſchen Reichs, ein ruſſ. Volks— 
buch u. zugleich das gelehrteſte Werl der 
ruſſ. hiſtor. Literatur. Er ſt. 1806. 


Kara-Muſtapha, Großvezier, führte 1683 


die türk. Armee vor Wien. 


Karät, Goldgewiht, der 24. Theil einer 


feinen Mark; ein K. bat 12 Grän, für 
Diamanten nur 4 Grän. Entjtanden ijt das 
Wort von dem Samen des Johannisbrotes, 
ber fonft in Afrita als Gewicht für das Gold 
wie in Oſtindien für die Diamanten gebraucht 
wurde und 4 Gerſtenkörner wog. 


Karatig. 


Karatig, was den Gehalt des reinen Gol: 
des anzeigt. [Kupfer oder Silber. 
Karatirung, Vermiſchung des Goldes mit 
Karawane, reifende Handelsgejellichaft oder 
Pilgerzug im Morgenlande. 
Karawanferais, unter befonderer Aufficht 
ftehende öffentliche Gebäude im Morgenlande 
jur Aufnahme von Reifenden, die aber für 
ihre Nahrung ſelbſt ſorgen müfien. Die Er: 
bauung einer joldhen K. gilt bei den Mu: 
bammedanern für ein verdienftlihes Werk. 

Karbatidhe, eine aus ledernen Riemen ge 
flochtene Peitſche. 

Karbatſchen, peitſchen. 

Kärcher, Emil, geb. 1789 bei Strasburg, 
Director des Lyceums zu Karlsruhe, machte ſich 
als lateiniſcher Lexilograph bekannt und ft. 
1855. 

Kardätiche, ſcharfe Bürſte, beſonders zum 
Putzen der Pferde; Krämpel. 

Karde, Weberdiſtel. 

Kardiaka, Herzſtärkung. 

Kardialgie, Herzſpannung, Magenkrampf. 

Kardüfe, Pulverladung einer Kanone, Schuß: 
rolle. [eine glatte Oberfläche geben. 
Kareien, Stofien durch Abfengen der Haare 

Rarelien, ein. Theil des alten Finnlands, 
der 1721 im Frieden zu Nyftädt mit In— 
germanland, Eithland u. Livland von Ruf: 
land an Schweden abgetreten wurde. 

Karfreitag oder Charfreitag, von dem 
altdeutichen Worte Karoder Chara(Trauer, 
Leiden), Sterbetag Chriſti. 

Rarfuntel, ſonſt der rothe edle Granat, jeßt 
der Rubin. Nach der Fabel des Mittelalters 
ein feuerrother, glänzender, im Dunteln leuch: 
tender, unjichtbar machender Stein. — Ein 
gefährliches, leicht in Brand übergehendes 
Blutgeſchwür. 

Karien, ſüdweſtl. Landſchaft Kleinaſiens, mit 
dem Vorgebirge Mykale, wo 479 vor Chr. 
die Perſer geichlagen wurden. 

Kariſches Meer, ein Theil: des Nördl. Eis— 
meere3, zwiſchen der Obihalbinfel und der 
Doppelinjel Nowaja-Semlja. 

Karl, m. N., der Mannhafte, Tapfere. — R. 
Martell (der Hammer), Sohn Pipin’s von 
Heriftall, des Majordomus und Herzogs von 
Aquitanien, geb. 690, ward 715 durch Wahl 
der Adligen Herzog von Auftrafien, unter: 
warf fih nun 716 das Herzogthum Neujtrien, 
machte fich jelbft zum Majordomus des Mero: 
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wingifhen Königshauſes und herrſchte unbe: 
ſchränkt über das ganze Frankenland. Nachdem 
er viele Kriege gegen germaniſche Völker u. 
einen gegen die ſchon über die Pyrenäen bis 
Poitiers eingedrungenen Mauren ſiegreich 
durchgeführt, jtarb er 741. Seine Söhne 
waren Karlmann u, Pipin. — Sein Entel, 
8. I., der Große, König der Franken jeit 
768, röm. Kaiſer 800, geb. den 2. April 
742 zu Aachen, Sohn Pipin's des Kuren, 
wurde nad) dem Tode ſeines Bruders Karl- 
mann 771 Alleinherrſcher des fränkiſchen 
Reiches. Mit den Sachſen von 772 bis 803 
in einen hartnädigen Krieg verwidelt, fämpfte 
er gleichzeitig gegen feinen Schwiegervater 
Defiderius, König der Longobarden, dem er 
jeine Tochter wegen Unfruchtbarkeit wieder zu: 
rüdgejchidt hatte, und eroberte deſſen Reid) 
774, während der gefangene Defiderius im 
Klojter zu Eorvei als Mönch ftarb. Dies war 
der Anfang der für die jpäteren Kaijer, 
namentlih aus dem Hobenitaufenhauje, jo ver: 
bängnifvollen Kaiſerzüge nad) Italien. 778 
nahm er den Arabern das Land zwijchen 
dem Ebro und den Pyrenäen ab, das er bie 
ſpaniſche Mark nannte u. einen Markgrafen 
aus fränkifcher Familie davor ſetzte. Auch 
das Herzogthum Baiern verband er mit dem 
Franlenreiche, nachdem er den Herzog deſſelben, 
Thaſſilo, der von den Fürſten wegen Bes 
jchuldigung des Treubruches zum Tode ver: 
urteilt worden war, begnadigend in’s Kloſter 
geihidt hatte. Den Avaren nahm er ein 
Stüd Landes ab und machte daraus die öft: 
liche Mark, das heutige Erzherzogthum Deit: 
reich. 800 erhielt er, als er in der Peters: 
firhe zu Rom betete, vom Papjt Leb IH. die 
röm. Raiferfrone. ‚Er hatte 5 Gemahlinnen : 
Himiltrude, Defiderata (auch Ermengarde, Si: 
bylla oder Bertha genannt), Tochter des Kongo: 
barden-Königs Defiderius, Hildegard, Falt: 
rada, Liutgarde oder Angilberga, und ſtarb 
den 28. Januar 814 zu Aachen, wo er, 
auf dem Throne jigend, die Krone auf dem 
Haupte, das Schwert über das Knie gelegt, 
im Dom beigejeßt wurde. Nachdem feine Ge: 
beine lange für verloren gehalten worden, 


- fand man fie 1847 in einer alten Kiſte in 


der Satriltei des Domes zu Aachen wieder 
auf. — Sein Enkel, 8, II., der Kahle, Kö— 
nig von Franfreih und röm. Kaifer, Sohn 
Ludwig's des Frommen aus zweiter Che mit 
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Judith von Baiern, geboren 822, nach ſeines 
Bruders Ludwig des Deutſchen Tode 876 
zum Kaiſer gekrönt, ftarb 877. — K. IIL, 
der Dicke, Ludwig's des Deutſchen 3. Sohn, 
geb. 832, wurde 879 König von Italien, 
881 zum Kaiſer gekrönt, 885 König von 
Frankreich und Deutſchland, 887 durch 
Ränke der Reichsfürſten, die ihm Geiſtes— 
ſchwäche vorwarfen, abgeſetzt und ſtarb 888 
im Kloſter Reichenau am Bodenſee. — K. IV., 
deutſcher Kaiſer 1347—78, Sohn bes 
Königs Johann von Böhmen, aus dem Haufe 
Luxemburg, geb. 1316, ein jehr Huger Fürft, 
wurde ſchon 1346 als Gegenkaifer Ludwig's IV. 
von Baiern aufgeſtellt, worauf die Gegen— 
partei den Grafen Günther von Schwarz: 
burg wählte, der aber zu gleicher Zeit mit 
Ludwig 1347 ftarb, worauf er gekrönt wurde. 
Gr gab 1356 das große Reichs- u. Wahl: 
geſeß, die Goldene Bulle, ftiftete 1348 Die 
Prager Univerfität und ftarb 1378. — K. V., 
beutiher Kaifervon 1519— 1556, Seit 
1516 König von Spanien, Sohn Philipp's 1. 
von Spanien und Johanna's, der Tochter 
von Ferdinand dem Katholiihen von Ara: 
gonien und Iſabella's von Eaftilien, Entel 
Kaiſer Marimilian's und Maria's, der Erbin 
von Burgund, geb. zu Gent 1500; als Erbe 
all’ diefer feiner Verwandten vereinigte er 
unter feine Herrichaft ganz Spanien und Ame: 
rifa, Burgund, Oberitalien als feine Hausmacht 
u. dazu noch die Kaiſerwürde über Deutjch: 
land. Seine Mitbewerber um die beutjche 
Krone waren Franz I. von Franfreih und 
Heinrich VIII. von England. Um den aus: 
gebrochenen Religionsitreitigkeiten ein Ende zu 
machen und die Angelegenheiten des Reiches 
zu ordnen, wurde für 1521 ein großer Reichs: 
tag nad Worms von ihm ausgejchrieben, mo: 
felbft er die Reichsacht über Luther ausſprach, 
ohne jedoch die geiftige Bewegung Deutſch— 
lands dadurch zu unterdbrüden, Seine Zeit 
war eine ſehr bewegte, indem er zu fämpfen 
hatte in Spanien, mit Frankreich, gegen bie 
Türken und in Deutichland. 1525 nahm er 
ben König Franz I. in der Schlacht bei Pa— 
via gefangen, u. erſt 1526 gab er ihm unter 
harten Bedingungen die Freiheit wieder. 1527 
verband ſich der Papft, über die wachſende 
Macht Karl's beunruhigt, mit Franz I. von 
Frankreich gegen denfelben, doch wurde Rom 
erobert und fpottweife durch Karl's Soldaten 
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Luther darin zum Papft ausgerufen, während 
ber Papſt ſelbſt in die Gefangenjchaft ge= 
rieth, bis 1529 der Friede von Gambray 
erfolgte, worauf er 1530 auf dem Reiche 
tage zu Augsburg den religiöfen Wirren in 
Deutihland ein Ende machen wollte, doch mit 
noch ungünjtigerem Erfolge als in Worms. 
Der Reichstag ging in Feindſchaft ausein: 
'ander, die protejtantifchen Fürjten traten zu 
Schmaltalden in ein Bündniß zufammen u. 
verbanden ji insgeheim mit Frankreich u. 
England. Der fortwährende Krieg mit den 
Türken nötbigte K., mit den protejtantijchen 
Fürften 1532 den Frieden von Nürnberg 
zu jchließen, worin vorläufig der Proteftan: 
tismus anerkannt wurde. 1535 unternahm 
er einen Kriegszug nah Afrika u. eroberte 
Tunis. Franz I. von Frankreich verband fich 
hierauf mit den Türken, erneuerte feine An— 
ſprüche auf Mailand und fiel in Stalien ein, 
während die Türken in Ungarn einbradhen u. 
dafjelbe bald ganz überzogen hatten. Doc 
auch jest wurde 8. vom Glüd begünftigt. 
Er ſchloß 1544 den günftigen Frieden von 
Grespy, worauf er bie protejt. Fürjten in 
Deutichland zu demüthigen dachte. Es brach 
nun zwifchen dem Kaijer umd den evange: 
lifchen Ständen des Neiches der fogenannte 
Schmalkaldiſche Krieg aus, welder mit R.-3 
Sieg bei Mühlberg endigte. Der gefangene 
Kurfürit von Sachſen, Johann Friedrich, ver: 
for die Kurwürde und fein Land, womit K. 
feinen Verbündeten, den Herzog Morig von 
Sachſen, beſchenkte. Die ftrenge Spracde des 
Kaiſers und die Beſorgniß, derjelbe beab- 
fichtige Dentihland zu einer Erbmonardie 
feines Haufes zu machen, veranlaßte den 
neuen Kurfürſten Morig von Sachſen als Retter 
Deutichlands und des Proteitantismus auf: 
zutreten. Mit Frankreich verbündet, zwang; er 
1552 den Raifer zum Vertrage von Palau, 
der den Proteſtanten völlige Religionsfreiheit 
gewährte und im Augsburger Religionsfrieben 
1555 beftätigt wurde. Da trat er gänzlich 
verjtimmt über die Vereitlung feiner Pläne 
vom öffentlichen Leben zurüd, übergab ſeinem 
Bruder Ferdinand I. die Kaijerfrone und 
feinem Sohne Philipp IT. die Herrſchaft über 
Spanien und defien Colonien, während er 


ſelbſt in das Hieronymitenklojter St. Juſte 


bei Blacentia ging, wo er den Reſt feines 
Lebens als Mönd unter Mönchen zubrachte. 
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Nach einer Sage feierte er dort im Auguſt 
1558 fein eigenes Leichenbegängniß, ließ ſich 
in den Sarg legen und fang jelbjt die Eye: 
quien mit. Drei Wochen darauf, 21. Septbr. 
1558, jtarb er. — 8, VL, deutider 
Koifer von 1711—40, der legte männl. 
Sprofie des Habsburger Stammes, zweiter 
Sohn des Kaifers Leopold I., geb. 1685, 
war für den Thron von Spanien bejtimmt, 
während der lege Habsburger auf demjelben, 
8. II, den Herzog Philipp von Anjou, einen 
Enkel Ludwig's XIV., teſtamentariſch zu fei: 
nem Nachfolger bejtimmte, der nah R.s Il. 
Tode 1700 das Reich auch in Beliß nahm. 
Diejes veranlaßte den Spanijhen Erbfolge: 
frieg, worin England, Holland, Portugal u. Sa: 
voyen mit Deutjchland gegen Frankreich und 
Spanien verbunden waren. 1703 wurde K. 
zum König von Spanien ausgerufen, Als 
aber fein Bruder Joſeph 1711 ftarb u. er 
dadurch ſelbſt auf den Kaiſerthron kam, ſchloſſen 
feine Verbündeten, um das öſtreichiſche Haus 
nicht zu mächtig werben zu lafjen, mit Frank— 
reih den Frieden zu Utredht 1713 und er: 
fannten Philipp von Anjou als König von 
Spanien an. 1714 ſchloß K. ſelbſt den Frieden 
ju Raftabt, worin er die jpan. Beſihungen 
in Italien, Neapel, Mailand u. Sardinien, 
jowie die Span. Niederlande zugefichert erhielt. 
Sicilien taufhte er das Jahr darauf von 
dem Herzog von Savoyen gegen Sardinien 
ein. Nah dem Tode feines Sohnes ernannte 
er buch ein Hausgeſetz, die jogenannte Prag- 
matiihe Sanction, wodurch er das alte Sa: 
liche Gefeg von ber männlichen Erbfolge auf: 
bob, feine Tochter Maria Therefia zu feiner 
Nachfolgerin in den öftr. Erblanden, in Jta- 
lien und in den Niederlanden, wogegen ſich 
aber Frankreich ſowie Baiernu. Sachen, deren 
Kurprinzen mıt Töchtern von Joſeph I. ver: 
mählt waren, erflärten, worauf er, um ber 
Pragmatifchen Sanction Anerfennung zu ver: 
Ihaffen, Neapel u. Sicilien nebit einigen Di: 
ftricten von Mailand u. das Herzogthum Lothe 
ringen opferte, welches lebtere für Stanislaus 
Leſzczinſty, den Schwiegervater des Königs 
Ludwig XV, von Frankreich, beitimmt war. 
Bei K.'s 1740 erfolgten Tode waren feine 
Staaten erihöpft, die Finanzen zerrüttet u. 
die Erbfolge feiner Tochter troß der Prag: 
matiſchen Sanction unſicher. — 8. VII. 
Albrecht, deutfcher Kaiſer von 1742 bis 
General- und Univerjal-Leriton. III, 
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1745, war feinem Bater 1726 als Kur: 
fürft von Baiern gefolgt, nachdem er fi 
1722 mit der jüngeren Tochter des verjtor: 
benen Raijers Joſeph I. verheirathet hatte. 
Er erhob fich als der Erſte gegen die Prag: 
mat, Sanction und verband fih mit Frank— 
reih und Spanien gegen Maria ITherefia, 
die Tochter K.s VI. und Erbin der öjtreich. 
Monarchie. Im Jahre 1741 begann er den 
Krieg mit Erfolg u. wurde 1742 zum Kai— 
jer gewählt; doch wendete ſich das Kriegs— 
glüd bald wieder von ihm, er verlor Böh— 
men und Deftreich, und die Truppen Maria 
Thereſia's nahmen jogar Baiern ein, jo daß 
K. nah Frankfurt a. M. fliehen mußte. Er ft. 
1745 zu Münden. — K. V., der Weiſe, 
König von Frankreich 1364 bis 
1380, geb. 1337, übernahm 1356, nach— 
dem fein Vater Johann I. in die Gefangen: 
ſchaft Eduard’s III., Königs von England, ge: 
vathen war, als Dauphin die Verwaltung des 
Reiches, Unter ihm erhob fi) die vom Adel 
bedrüdte Vollspartei in Paris unter dem 
Prevot (Vorjtand) der Kaufmannſchaft, Na: 
mens Marcel, der dem Könige von Navarra, 
Karl dem Böfen, die Regierung zuwenden 
wollte. Bis 1360 verwüfteten die Englän- 
der Frankreich von Calais bis Burgund. 
Nah Johann's Rüdkehr aus der englifchen 
Gefangenihaft legte er als Dauphin die 
Regentſchaft nieder, bejtieg aber 1364 nad 
feines Vaters Tode den Thron, führte, von 
jeinem treuen Marſchall Duguescln unter: 
jtüßt, glüdlihen Krieg gegen Navarra und 
England,. fonnte aber die Bretagne, welche 


die Engländer feithielten, nicht zurüderhalten 


und ftarb 1380. — K. VI., der Wahn: 
jinnige, des Bor. Sohn, König von Frank— 
reich 1380—1422, geb. 1368 zu Paris. 
Auh unter ihm braden Empörungen in 
Frankreich aus, die duch Entwaffnung und 
Hinrichtungen unterdrüdt wurden. 1392 
wurde der König plößlich wahnfinnig, wobei 
man ihn durch das Kartenſpiel zu zerjtreuen 
fuchte, welches man um dieſe Zeit erfand. 
Zu dieſer Zeit bemächtigte jich der Herzog 
Philipp von Burgund der polit. Gemalt, 
dem fich der Herzog von Orleans entgegen: 
jeßte, während die Engländer wieder ben 
ganzen Norden und Weiten Frankreichs zu: 
rüderoberten. Die Parteien Burgund u. Ors 
leans kämpften nun heftig gegen einander. 
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Unter diefen Wirren fam Heinrich V. von 
England mit neuen Heereszügen nad Franl- 
reich, ſchlug die Franzofen 1415 bei Ayin- 
court gänzlid, u. der Herzog von Burgund 
verband fih mit den Engländern zur Thei- 
lung Frankreichs und bemädhtigte fich der 
Stadt Paris, wurde aber auf Anftiften des 
Dauphin 1419 ermordet. Da erhob fidh 
deſſen Sohn, Philipp von Burgund, ſchloß 
fih an die Engländer an und bewirkte 1420 
den Vertrag von Troyes, nad) welchem die 
Kronen von Frankreich u. England auf das 
Haupt Heinrich's V. kommen follten, doc 
jtarben die feindlichen Könige Heinrih V. 
und Rarl VI. beide ſchon im J. 1422. — 
Rs VI. Sohn, K. VIL, König von 
Frankreich 1422—1461, geb. 1403, er: 
Härte fich troß des Vertrages zu Troyes zum 
rehtmäßigen König und wurde auch durch 
den Beiltand der Jungfrau von Orleans 
nad Rheims, der alten Krönungsitadt, ge: 
bracht u. gekrönt (1429). Bis 1452 ward 
die Macht der Engländer in Frankreich ge: 
broden; doch trübten den Frieden feiner 
legten Regierungsjahre die rebelliichen Beſtre— 
bungen feines Sohnes, des nachmal. Königs 
Ludwig XI. 8. ftarb 1461. — K. VI. 
König von Frankreich von 1483 bis 
1498, geb. 1470, hatte den Plan, die 
Türken aus Europa zu treiben u. in Con: 
itantinopel ein neues Kaiſerthum zu erric) 


ten. Seinem Charakter nad war er qut-- 


müthig, aber an Geift beſchränkt. Mit feinem 
Tode, 1498, jtarb die Balefifche Linie der 
Bourbons aus und fam das Haus Orleans 
auf den Thron. — R. IX., König von 
Frankreich von 1560— 74, Sohn Hein: 
rich's II. und der Katharina von Mebici, 
geb. 1550, Unter feiner Regierung brachen 
die Hugenottenfriege aus und fand die Pa- 
riſer Blutbochzeit ftatt. Er ft. 1574. — K. X., 
Philipp, König von Franfreih v. 1824 


bis 1830, Bruder Ludwig's XV. u. feines - 


Vorgängers auf dem Throne Ludwig's XVIII., 
Entel Ludwig’s XV., geb. 1757 zu Ber: 
jailles, vermählt 1773 mit einer Prinzeſſin 
von Savoyen, Vater der Herjoge von An: 
gouleme und Berry, übernahm 1792 
den Oberbefehl über das Cmigrantenheer, 
befand ih von 1796—1813 in England, 
gelangte nad) dem Tode feines Bruders Lud: 
wig XVIII. auf, den Thron und zeigte fich 
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bald als ein Gegner der Verfaflung, die er 
befehworen. Die Vernichtung der Preffrei- 
beit durch die am 25. Juli 1830 erlafjenen 
DOrdonnanzen bewirkte unmittelbar darauf 
die Revolution: in drei Tagen war fein 
Thron geftürzt und er ſelbſt verjagt. Mit 
dem Dauphin, dem Herzog von Angouleme, 
verzichtete er zu Gunften feines Enkels, des 
Herzogs Heinrih von Bordeaux. Er ftarb 
1836 in Görz im Kaiſerthum Deftreih. — 
K.1,Rönigvon Großbritannien u. 
Irland 1625—49, zweiter Sohn Jatob's J., 
Entel von Maria Stuart, geb. 1600 in 
Schottland, war zu ſehr eingenommen von 
der bee des göttl. Herrſcherrechts, wodurch 
er feinen Sturz bewirkte. E3 erhob fih wi: 
der ihn die Partei der Independenten, welche 
jedes weltlihe und geiftliche Oberhaupt vers 
warfen und an deren Spike der ehrgeizige 
Cromwell jtand. Da die Bewegung immer 
größer wurde, wollte der König 1647 nad) 
Frankreich fliehen, wurde aber ergriffen u. 
in das Schloß Carisbroof gebradt. Wegen 
feiner gegen dag Parlament gerichteten Pro: 
clamationen ward ihm der Proceß als Lan: 
desverräther gemacht und er als Feind der 
Nation am 30. Jan. 1649 öffentlih ent- 
bauptet, während England unter Crommell’s 
Protectorat zur Republik gemacht wurde. — 
Sein Sohn K. II. König von Groß: 
britannien u. Irland 164985, geb. 
1630, begab fih nah Ausbrud der großen 
Rebellion nad Frankreich, landete dann in 
Schottland, wo er 1651 gekrönt wurde, drang 
darauf in England ein, floh aber, von Crom— 
well geſchlagen, nad Frankreich. Nach Crom— 
well's Tode rief man ihn wieder auf den 
Thron, und 1660 hielt er ſeinen feierlichen 
Einzug in London unter dem Jubel des 
Volkes, welches noch kurz vorher das König— 
thum verwuͤnſcht hatte. Seine Partei drängte 
ihn troß der ausgefprochenen Amneftie zur 
Berfolgung Aller, die zum Tode feines Va— 
ters beigetragen hatten. Er jt. 1665, auf dem 
Tobtenbette no die kath. Sterbefacramente 
empfangend und ben Thron feinem Bruber 
Jakob II. hinterlaſſend. — K. XIL, König 
von Shmweden 1697—1718, geb. 1682 
zu Stodholm, folgte feinem Vater 8. XI., 
nachdem er in feinem 15. Jahre für voll- 
jährig erklärt worden war. Da er noch fo 
jung auf den Thron fam, glaubten feine 
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gefrönten Nachbarn, mit leichtem Spiel feine 
Länder in ihre Gemalt befommen zu können, 
und die Könige Friedrih IV. von Däne: 
mark, Auguft II. von Polen u. Gzar Beter 1. 
verbanden fich gegen Schweden. In dem 
nun folgenden fogenannten Norbifchen Kriege 
entwidelte K. jene Heldenkräfte, durch die er 
jo berühmt wurde. In Verbindung mit feinem 
Schwager, dem Herzog von Holftein:Gottorp, 
der jih von den Dänen bedrängt ſah, ſchlug 
er die Dänen und zwang fie 1700 zum 
Frieden von Travendahl, durch welchen der 
Herzog von Holftein in alle feine Rechte u. 
Länder wieder eingefeßt wurde. In demiel: 
ben Jahre ſchlug er mit 8000 Schweden 
. bei Narwa eine ruſſiſche Armee von 50,000 
Mann und zwang 1706 im Frieden zu Alt: 
tanftäbt den König von Polen, die polnische 
Krone nieberzulegen, welche K. jeinem Günft: 
ling Stanislaus Leſzczinſty übergab. Durch 
die Borjtellungen und Verſprechungen des 
Rojatenhetman Mazeppa verleitet, drang er 
1709 in Rußland ein, wurde aber in 
der Schlacht bei Pultama gänzlich ge- 
ſchlagen, worauf er auf türfifhem Gebiete 
zu Bender ein Aſyl juchte und fand. Hier 
überredete er die Pforte, die ihn fehr 
großmüthig unterftüßte, zum Kriege gegen 
Rußland, der auch wirklich unternommen 
und in welchem der Car mit feinem ganzen 
Heere am Pruth eingefchlofen wurde (1711). 
Da fih aber der türkiſche Oberfeldherr durch 
Peter's nachherige Gemahlin Katharina be: 
ftehen ließ, fo entlam der Gzar zum größten 
Verdruſſe Karl's. Endlich aber ſchwand ber 
ſchwediſche Einfluß am türk. Hofe, und der 
Sultan verlangte des Königs Entfernung, 
zu welcher er aber erſt durch ein ganzes 
Heer gezwungen werden mußte, welches 1713 
ſein Haus zu Varnitza bei Bender belagerte 
und bombardirte. Im J. 1714 trat er 
endlich feine Rüdreife an und zwar allein, 
ohne Begleitung, zu Pferde und auf dem 
weiten Ummege durch Ungarn und Deutſch⸗ 
land. 1714 erſchien er in Straljund, bei 
defien Vertheidigung gegen ein bdän.-fädjl.- 
preuß.:ruf). Heer er Munder perfönlicher 
Tapferkeit that. Nachdem die Feitung aber 
1714 übergeben werben mußte, ging er 
nad Lund und lenkte ben Krieg nun nad) 
Norwegen, indem er Peter d. Gr. durch einige 
Abtretungen zu gewinnen hoffte. Doc wurde 
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er 1718 bei der Belagerung von Friedrichs: 
ball in Norwegen "in den Laufgräben mit 
zerſchmettertem Kopf tobt aufgefunden. Ob 
die Fallonetfugel, die feinem Leben ein 
Ende machte, von feinen Kriegsgegnern ober 
von der Hand eines Meuchelmörbers ber 
rübrte, ift unentſchieden. — R. XIII, König 
von Schweden und Norwegen 1800—18, 
geb. 1748, Bruder bes 1792 ermordeten 
Guftav Tl. und Obeim des 1809 ent: 
thronten Gujtav IV., an deſſen Statt er als 
fein Vormund bie Regentſchaft führte, während 
er nad deſſen Sturz an die Spike bes 
Staates geftellt wurde und den Prinzen 
Christian Auguft von Holftein-Sonderburg- 
Auguftenburg, ſowie nach deſſen plößlichem 
Zobe 1810 den franz. Marfchall Bernadotte 
aboptirte.. Er jt. 1818. — R. XIV. os 
bann, König von Schweden und Norwegen 
1818—44, Adoptivſohn Karl’s XIII, bie 
eigentlich Jean Baptifte Jules Bernabotte, 
geb. 1764 zu Pau als Sohn eines Rechts: 
gelehrten, trat‘ ald gemeiner Soldat in das 
franz. Heer, ſtieg aber fchnell von Stufe 
zu Stufe und war 1794 ſchon PDivifions: 
general, Er heiratete 1796 Eugenie Bern: 
hardine Deſideree, Tochter des Kaufmanns 
Clary in Marfeille, Schweiter der Gemahlin 
%of. Bonaparte's. Nachdem er Gejandter in 
Wien geweſen, wurde er Kriegsminifter, nach 
dem Lüneviller Frieden Botjchafter bei ben 
Ver. Staaten, 1804 Marihall und 1807 
Fürft von PVontecorvo. Daß er ih 1806 
im preuß. Felbzuge gegen 1500 auf ber 
Trave gejangene Schweden ſehr theilneh: . 
mend bewies, war von den glüdlichiten Fol- 
gen für ihn. Da ibm Napoleon nicht 
befonders wohl mollte, weil er ihn für ge: 
fährlih bielt, jo machte er ihn zum Gene 
ralgouverneur in Rom, als 1810 eine ſchwed. 
Deputation die Nachricht von feiner Er: 
nennung als Thronfolger von Schweden 
überbrachte, unter der Bedingung, daß er. 
bie proteft. Religion annehmen würde. Als 
diefes gejchehen war, wurdeer von K. XII. 
aboptirt und nahm die Namen Kari Johann 
an. Die Kälte zwifchen ihm und Napoleon 
ward immer größer, u. 1813 nahm er an 
dem Kriege gegen Franfreih Theil; 1818 
bejtieg er den Thron von Schweden u. ft. 
1845. — K. II., König von Spanien, geb. 
1661, folgte feinem Vater Philipp IV. 1665 
5* 
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unter der Vormundſchaft ſeiner Mutter Ma— 
via von Oeſtreich, war in ſeiner Kindheit 
jo (hwädhlih, daß er in Baummolle ge: 
widelt in einem Schächtelden herumgetragen 
wurde u. erſt im 10. Jahre gehen lernte, 
Er ftarb 1700 ohne Nachkommen als ber 
legte jpan. Habsburger, u. Oeſtreich, Baiern, 
FSrantreih und Savoyen machten auf bie 
Erbfolge Anſprüche, woraus der Spanifche 
Erbfolgefrieg entitand, der 1713 im Frieden 
von Utreht u. 1714 von Raſtadt beendigt 
wurde, jo daß Philipp von Anjou, Enkel Lud— 
wig's XIV. von Frankreich, den jpan. Thron be: 
ftieg. — K. IV., König von Spanien 1788— 
1808, geb. 1748 zu Neapel, hing, jelbft 
ohne Kraft, namentlih von dem Günftling 
feiner Frau, dem Herzog von Alcudia, ab, 
der von dem Kronprinzen von Ajturien (Fer: 
dinand VI.) gehaßt wurde, was 1808 
eine Revolution herbeiführte, die Napoleon 
benugte, um die Bourbonen auch vom fpan. 
Throne zu entfernen. K. verzichtete zuerft zu 
Gunften feines Sohnes Ferdinand, dann 
1808 zu Gunſten Napoleon’s auf den jpan. 
Thron und ft. 1819 zu Neapel. — K. der 
Kühne, Herzog von Burgund, 1467—77, 


geb. 1433 zu Dijon, trachtete das alte Kö— 


nigreich Burgund wieder herzuftellen u. des: 
halb Lothringen, Provence, die Dauphine 
u. die Schweis an fih zu bringen. Bon 


den Schmeizern aber wurde er 1476 bei . 


Granſon u. 4 Monate darauf in der blu: 
tigen Schladht bei Murten gefhlagen; 1477 
fiel er in einer Schlacht gegen die Schweizer 
u. Lothringer, und hinterließ jeine Erb: 
tochter Maria, die ſich 1477 mit Marimi- 
lian von Deftreich vermählte. — K. eigentl. 
K. IV. Leopold, Herzog von Lothringen, 
faiferl. General, geb. 1643, kämpfte mit 
Glück gegen die Türken u. Franzofen und 
ft. 1690. — K. IL, Ludwig Ferd. K. von 
Bourbon, Infant von Spanien, geb. 1799, 
Sohn de3 Königs Ludwig von Hetrurien, 
folgte 1803 jeinem Vater in Hetrurien 
unter Vormundſchaft feiner Mutter Marie 
Luiſe von Spanien, verlor aber 1807 fein 
Land an Franfreih. 1824 trat er die Re 
nierung des Herzogthums Lucca an, das der 
Wiener Congreß feiner Mutter und ihm 
ftatt Hetruriens gelaſſen hatte. K. lebte meijt 
auf Reifen, trat 1847 jein Land an Toscana 
ab, folgte im jelben Jahre der Wittwe des 


- Zufludt. 
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Kaiſers Napoleon, Marie Luiſe, in der Re— 
gierung von Parma, Piacenza u. Guaſtalla 
u. übergab 1849 dieſe Länder feinem Sohne 
K. II, der 1854 in Folge einer Wunde 
jtarb, die ihm ein Meuchelmörber beigebracht 
hatte. — K., Erzherzog von Oeſtreich, kai— 
ſerlicher General⸗Feldmarſchall, geb. 1771 
zu Florenz, ein berühmter Feldherr der 
neueren Zeit, dem die Kriege von 1792 


eine große Laufbahn eröffneten, 1805 wurde 


er Generalijfimus des ganzen öſtr. Heeres, 
ſowie Kriegsminifter mit unumſchränkter Boll: 
macht, als welcher er die öjtr. Landwehr 
ſchuf. In der Schlacht bei Aspern u. Ep: 
ling 1809, wo er die Franzofen mit großem 
Verlufte über die Donau zurüdwarf, machte 
er zum eriten Male ben Ruf der Unüber— 
windlichfeit Napoleon’3 mwantend, legte aber 
bald das Commando nieder, jomwie er auch 
an dem Befreiungsfriege von 1813, 14 u. 
15 feinen Antheil nahm. Er ft. 1847. — 
R., Frieder. Aug. Wilh., Erzherzog von 
Braunfchweig, geb. 1804 zu Braunſchweig, 
Sohn bes als Herzog von Braunſchweig-Oels 
befannten Friedrih Wilhelm, der 1815 bei 
Quatrebras fiel. Nach der Schlacht bei Jena 
1806 flüchtete feine Mutter mit ihm und 
Milhelm, dem jüngeren Bruder defjelben, zu 
ihrer Schwefter, der Königin von Schweden, 
u. nad dem Tode der Mutter 1808 fanden 
die beiden Brüder 1809 in England eine 
1814 kamen fie unter die Vor— 
mundſchaft des Prinz-Regenten von England. 
1823 trat K. die Negierung des Landes an, 
machte fi) aber durch fein ausſchweiſendes 
Leben und jeinen despotifchen Sinn gleich 
anfangs verhaßt. Nachdem der Bundestag 
1829 die Beſchwerden des Landes in Ber 
trat gezogen, ging K. nad) Frankreich, 
wurde aber 1830 durd) die Revolution aus 
Paris wie gleid darauf auch aus Brüſſel 
vertrieben u. fehrte beimlih nah Bram 
ſchweig zurüd, wo der Aufitand gegen ihn 
offen losbrach u. er feinen Fürftenftuhl in 
Folge einer Erklärung feiner Verwandten, daß 
er zur Regierung unfähig fei, verlor, den 
nun fein jüngerer Bruder Wilhelm in Befiß 
nahm. 8, lebt feit 1853 in Paris. — 


„K. Friedrih Auguft, Herzog von Meck- 


lenburg, preuß. General der Infanterie, 
Bruder der Königin Luife von Preußen, geb. 
1785 zu Hannover, leiltete bei Auerftädt 
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ſeine erſten Waffendienſte u. kämpfte bis zur 
Schlacht bei Leipzig, wo er verwundet wurde. 
1825 erhielt er d. Vorſitz im Staatsrath, zeigte 
ſich als entſchiedener Abſolutiſt u. ft. 1837. 
— RL, Fürft von Rumänien, geb. 1839, 
Sohn des Fürften K. Anton von Hobenzol- 
lern-Sigmaringen. Als der. frühere Fürft 
von Rumänien, Alerander Euja, in d, Nacht 
vom 22. auf den 23. Februar 1866 durch 
eine unblutige Palaftrevolution geftürzt wor: 
den war, fiel die Wahl der rumänijchen 
Bojaren, nahdem andere Fürften abgelehnt 
hatten, auf KR. von Hohenzollern, ber fie 
annahm. Da nad) den internationalen Ver: 
trägen die Fürften der Malachei u. Moldau 
nur aus der Reihe der Inländer gewählt 
werden jollten, fo ertheilten die rumänischen 
Kammern dem Vater des Fürften 8. das 
Indigenat, jo daß ihr neuer Fürft ein Ein: 
geborener, ein Rumäne war. 8. verließ nun 
heimlich Düfjeldorf, wo er als preuf. Ar— 
tillerielieuutenant diente, reiſte unter ange: 
nommenem Namen durch Deftreih und Un: 
garn, und hielt am 22. Mai 1866 jeinen 
feierliden Einzug in Bulareft, Stillfchwei: 
gend wurde K. auch von den Großmächten 
anerfannt, und felbft die Pforte, deren Va: 
fall der Fürft von Rumänien ift, ordnete, 
wenn auch mit Miderjtreben u. nad) ſchwie— 
rigen Unterhandlungen, die Beziehungen zu 
dem neuen Herrſcher. — K. Albert, König 
von Sardinien 1831 bis 1849, geb. 1798, 
Sohn des Prinzen K. Emanuel von Ga: 
voyen«-Garignan, bejtieg 1831 nad) dem Aus: 
fterben der Hauptlinie, als Aeltejter der Neben: 
linie Garignan, den Thron v. Sardinien, neigte 
ich feit dem Auftreten des Papſtes Pius IX. 
offen auf die Seite der Reformbewegung u. 
war entfchlofien, 1848 die Leitung der na: 
tionalen n. einheitlichen Bewegung Italiens 
zu übernehmen, weshalb er gleichzeitig mit 
dem Aufitande der Lombarden u. Venetianer 
am 23. März; 1848 an Deftreich den Krieg 
erflärte, von Nabepfy aber in 2 Feldzügen 
gejhlagen wurde und am 23. Mai 1849, 
unmittelbar nach der Schlacht von Novara, 
die. Regierung nieberlegte. K. ging darauf, 
zum Tode erſchüttert durch die Vernichtung 
feiner Hoffnungen, nad) Portugal, wo er am 
28. Yuli 1849 jlarb. In der Regierung 
folgte ihm fein Sohn, der jekige König von 


Stalien Bictor Emanuel. — RK. Alerander, : 
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Großherzog von Sadjen- Weimar: 
Eiſenach, Sohn: des Großherzog: Karl 
Friedrih, geb. 1818, folgte feinem Ba: 
ter 1853 u. vermählte fih 1842 mit der 
Großherz. Sophie, geb. Prinzeſſin der Nie: 
derlande. — 8. Auguſt, Großherzog 
vonSachſen-Weimar-Eiſenach, geb. 
1757, feit 1758 unter der Vormundfchaft 
jeiner klugen Mutter Amalie, übernahm 1775 
die Regierung, trat 1786 in preuß. Kriegs: 
diente, die er 1806 nad der Schlacht bei 
Jena verließ, während er dem Rheinbunde 
beitrat. 1814 trat er in ruſſ. Kriegsdienite 
und führte ein Heer von 25,000 Mann 
nad. den Niederlanden. 1815 bekam er vom 
Wiener Congreß den Titel eines Großher— 
3098. Gr war ber erſte deutſche Fürſt, der 
1816 die ben deutfchen Staaten in. ber 
Bundesacte verfprochene Berfafiung in feinem 
Sande einführte, u. ftarb 1828 auf feiner 
Rüdreife von Berlin nad Meimar in Gra- 
dig bei Torgau. Seine Hille rubt, neben 
Schiller's u. Goethe's Särgen in ber großh. 
Erbgruft zu Weimar. — K. Auguſt, from 
prinz von Schweden u. Aboptivjohn 
Karl's XIII., geb. 1768, als Herzog von 
Schleswig-Holjtein-Sonderburg-Augujtenburg 
Ehriftian Auguſt genannt, wurde 1810 bei 
einem Militärmanöver von einem töbdtlichen 
Schlage gerührt. Das auf den Abel erbit: 
terte Volt, das ihn ſehr liebte, hielt ihn 
für vergiftet und gerietb in Aufruhr, wo: 
bei der Reichsmarichall Arel Ferſen das Le 
ben verlor. Doch zeigte die Section leine 
Spur von Bergiftung. — K. Eduard, ber 
Prätendent, j. Eduard Karl. —, 8. Ema: 
nuel J. der Große, Herzog von Sa 
voyen 1580—1630, geb. 1562, ein 
friegeriicher Fürft, der nad) der franz. Kö: 
nigäfrone ſowie nach der deutjchen Kaifer: 
frone ftrebte u. 1630 ftarb. — 8. Eugen, 
Herzog von Würtemberg 1737 bis 
1793, geb. 1728, ein Fürft von großen 
Geiftesanlagen, anfangs verſchwenderiſch, 
forgte aber ſpäter jehr für das Intereſſe 
feines Landes, weshalb er von jeinem Bolfe 
bochverehrt wurde und allgemein betrauert 
im Jahre 1793 ftarb. — 8. Friedrid, 
Großherzog von Baden, : geb. 1728, 
trat 1746 die Regierung ald Markgraf von 
Baden:Durlah an und erhielt 1771 durch 
Erbſchaft auch Baden-Baden. Als. er durch 
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den Lüneviller Frieden 1801 feinen Befik 
auf dem linken Rheinufer verlor, erhielt er 
1804 das Stift Conftanz und die Kurfür— 
itenwürbe als Entfhädigung. 1806 trat er 
zum Rheinbunde, nahm den Titel eines Groß: 
herzogs an und vergrößerte fein Land nad) 
u. nach auf 280 QM. mit 1,100,000 Em. 
Sein väterliches, . freifinniges Wirken fteht 
immer nod in danfbarem Andenten. — K. 
Friedrich, Großherzog von Sad: 
ſen-Weimar-Eiſenach jeit 1828, geb. 
1783, ältefter Sohn von Karl Auguft, ver: 
mäblte fih 1804 mit der 1786 geb. Ma— 
ria Paulowna, Tochter des Kaifers Paul]. 
von Rußland, genoß allgemeine Achtung u. 
Liebe wegen feines biedern, wohlmollenden 
Einnes u. ftarb 1853. — K. Theodor, 
Kurfürft von Pfalzbaiern, geb. 
1724, bejaß außer der Rheinpfals und den 
Fürftenthümern Sulzbach und Neuburg, im 
Nordgau Baierns, noch die Herzogthümer 
Jülich und Berg, ſowie die Herrfchaft Ra: 
vensberg xc., und erhielt 1777 nad dem 
Tode des Kurfürften Marimilian Joſeph I. 
auch Baiern. Da aber Dejtreich zufolge eines 
Belehnungsbriefes des Kaiſers Sigismund 
Anfprühe auf Niederbaiern machte, jo war 
K. Th. bereit3 zur Abtretung geneigt, wo: 
gegen aber Herzog Karl II. von Pfalz:Zweis 
brüden als nächſter Agnat Einfpruc that, 
den Friebrih II. von Preußen unterftüßte, 
was ben Baieriſchen Erbfolgetrieg veranlaßte, 
nad welchem im Frieden zu Zeichen Deftreich 
ſich mit dem Innviertel begnügte. Doch freu: 
ten fih die Baiern des neuen Herrſchers 
nicht, der 1799 plößlich ftarb, den. Herzog 
von Pfalz Zweibrüden, nachherigen König 
Marimilian I. von Baiern, hinterlafiend. — 
8. Wilhelm Ferdinand, Herzog 
von Braunſchweig 1780—1806, geb. 
1735 zu Wolfenbüttel, Neffe Friedrich's des 
Großen, erhielt im 7jähr. Kriege Gelegen: 
beit, feine Talente zu entwideln, und nahm 
an Allem Theil, was die Armee unter feinem 
Oheim Ferdinand ausführte. 1787 febte K. 
an der Spibe eines preuß. Heeres den Erb: 
ftatthalter der Niederlande bei einer revolu: 
tionären Bewegung wieder in feine Rechte 
ein. 1792 erhielt er den Oberbefehl über das 
öſtr.preuß. Heer in Frankreich, erregte aber 
durch fein von dem Franzofen de Limon ver: 
faßtes unpolitifches Manifeft von Coblenz aus 
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die heftigſte Erbitternng der Franzoſen, wes⸗ 
halb er zum Rüchzug aus der Champagne 
genöthigt wurde, bejonders da fein Deer 
Mangel u. Krankheit drüdte. Er legte 1794 
den Oberbefehl nieder, den darauf General 
Möllendorf übernahm. In der Schlacht bei 
Auerftädt 1806 verlor er burd eine un: 
glüdliche VBerwundung die Sehfraft auf beiden 
Augen. Er ftarb 1806 zu Ottenfen bei Al- 
tona. — 8. Theodor Mar Auguft, 
Herzog in Baiern, baier. Feldmarjchall, 
Sohn des Königs Marimilian Joſeph, geb. 
1795, vermäblt jeit 1857 in morganatifcher 
Ehe mit der Gräfin von Tegernjee, früheren 
Schaufpielerin Hölken, madte ſchon an Fürft 
Wrede's Seite ben Feldzug gegen Frankreich 
1813 als Generalmajor mit, und war im 
Kriege von 1866 Höchftceommandirender des 
VII, deutihen Armeecorps. 

Karleby, Stadt in Finnland, am Bottnifchen 
Meerbujen, 2037 Em. 

Karlin od. Karolin, Goldmünze, 6°/, Thlr., 
1732 zuerft von Karl Philipp von der Pfalz 
geichlagen. 

Karliften, die Anhänger des Don Carlos in 
Spanien, fo wie die Anhänger Karl's X. 
in Frankreich. 

Karlmann, m. N., tapferer Mann. — Sohn 
von Karl Martell, König von Auſtraſien 
(Schwaben und Thüringen), legte 746 die 
Regierung nieder und wurde Mönd auf 
dem Berge Storafte bei Rom, jpäter auf 
Monte Cafınv. — K., Sohn Karl’3 des 
Kahlen, empörte fih gegen feinen Vater, 
mußte fi unterwerfen, wurde Geiftlicher, 
nad) wiederholter Empörung geblendet, und 
ft. in Mainz. — K., Ludwig's des Deutſchen 
Sohn, Herzog von Kärnten, geit. 880. 

Karlowig, Stadt der flavon. Militärgrenze 
an ber Donau, mit viel Weinbau. 

Karlsbad, Stadt im Kreis Eger im König: 
reich Böhmen, 4384 Em., einer der berühm- 

teſten Curorte Europas. Der Grund zu feiner 
Berühmtheit wurde durch Kaiſer Karl IV. 
gelegt, der die warmen Quellen jelbit be- 
nuste. Die ältefte u. ergiebigjte Quelle, die 
bis zum 16. Jahrhundert allein angewendet 
wurde, ift der Sprudel, aus deſſen Ablegung 
fih ein Falfartiges Sebiment, die Sprubel: 
ichale bildet. Sämmtlihe Quellen gehören 
zu den fräftigiten und heißeften, die man 
fennt, und merden von 10—15000 Eur: 
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gäften jährlich beſucht. Sie wirken befonders 
auflöjend in den Verdauungswerkzeugen u. 
umändernd verflüffigend in den Säften über: 
haupt. Zur Nachcur wird Teplitz, Franzensbad 
und Iſchl benutzt. — Das Karlöbader Salz 
wird häufig als Abführungsmittel gebraucht. 

Karlsbader Beſchlüſſe, die Beſtimmungen 
des 1819 zu Karlsbad abgehaltenen Mini— 
ſtercongreſſes gegen bie. Freiheitsbeſtrebungen 
im deutſchen Volke, die aber am 2. April 
1848 auf Verlangen des Frankfurter Vor— 
parlaments von dem ſich. auflöfenden Bun— 
destage wieder aufgehoben wurden, 

Karlsburg, Feſtung an der, Maroſch in Sie: 
benbürgen, nad Kaifer Karl VI. genannt, 
der 1715—38 die Feſtung in neuem Styl 
anlegte. K., auch Ungariſch-Weißenburg ge: 
nannt, hat 6034 Emw., iſt Nefidenz des ta: 
tholifchen Bifchofs für Siebenbürgen u. befist 
tathol., Iuther., veform., griech. und jüdifche 
Gotteshäufer. 

Karled’or, braunſchw. Goldmünze von dem 
Derthe einer Piſtole, von Karl Wilhelm 
Ferdinand gefchlagen. 

Karlöhafen, Stadt in der preuß. Provinz 
Heſſen, an der Weſer, 2000 Em. 

Karlshamm, Karlshafen, Seejtadt in ber 
ſchwediſchen Landſchaft Rarlstrona, 5730 Em. 

Karlskrona, Landſchaſt in Schweden, im 
Norden des Baltifhen Meeres, 53 IM. 
mit 122,584 Em., frudtbar u. anmutbig, 
auh wohl „Schwedens Garten” genannt, 
— Die gleihnamige Hauptitadbt auf einer 
felfigen Inſel, die durch eine Brüde mit dem 
Feitlande verbunden ift, gut gebaut, mit ge: 
räumigem befejtigten Seehafen, merfwürdigen 
Seedoden, Marineihule, Admiralität, Sta: 
tion der ſchwed. Kriegsmarine u. 15,951 Em. 

Karlsruhe, Haupt: und Nefidenzitabt des 
Großherzogtfums Baden, im Mittelrhein: 
freis am Hartwalde, 1’, St. vom Nhein, 
27,103 Ew., 1715 vom Markgrafen Karl 
Wilhelm fäherförmig angelegt, merkwürdige 
Valäfte, viele Denkmale, großartige Kunſt— 
u. Naturalienjammlungen. 

Karlöftadt, königl. Freiftadt und Feſtung in 
der kroat. Militärgrenze, am Einfluß der 
Karona und Dobra in die Kulpa; 1515 
Em. Faft fämmtliche Häufer find von Hol;, 
die Straßen eng und krumm. 

Karlöftadt, eigentlih Andreas Bodenftein 
aus Karlsjtadt bei Würzburg in Franken, 
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geb. 1483, ftudirte in Rom und habilitirte 
fih in Wittenberg, wo er als Zierde der 
neuen lUniverjität galt, deren Rector er 
1512 wurde, fomwie er diejes Amt big 1522 
noch fünfmal bekleidete. Mährend fich Luther 
auf der Wartburg befand, erregte er 1522 
duch feinen ercentrifchen Eifer Unruhen in 
Wittenberg, welche erit Luther's Miederer: 
icheinen und beruhigende Sprache dämpfte. 
1524 wegen des Verdadhts der ITheilnahme 
am Bauernkriege aus Sachſen vertrieben, 
zog er unjtät umher und fuchte endlich, in’s 
äußerfte Elend gerathen, bei Luther Hilfe, 
der ihm einen Zufludhtsort in Segren bei 
Mittenberg verſchaffte, wo er fih faſt 3 
Jahre als Nachbar Andreas mit Feldbau 
und Handel bejchäftigte. Als er aber 1528 
wiederum unruhig wurde und felbit gegen 
Luther Ränfe fchmiedete, mußte er wieder 
flüchtig werden, ging nad) Dänemarf, dann 
nad der Schweiz, und wurde 1534 Pre: 
diger und Profeſſor der Theologie in Bafel. 
Kr it. 1541. 

Karmanien, Landihaft in Afien zwifchen 
PVerfien und Parthien, dem And. und Ber]. 
Golf. 

Karmarſch, Karl, eriter Director der poly: 
techniſchen Schule zu Hannover, geb. 1803 
zu Wien, trat 1839 zur protejtant. Kirche 
über. 

Karmel, Vorgebirge Palältinas an der Süd— 
feite der Bai von Ptolemais, mit vielen 
Kirhentuinen und einer Höhle, Die ber 
Prophet Elias bewohnt haben foll. Die Kai: 
ferin Helene ftiftete auf dem Berge eine 
Gapelle, und die Karmeliter gründeten bier 
1180 ein Klofter, das Eliasklofter, welches 
unterging. Zu Anfang des 18. Jahrh. wurde 
ein anderes Eliaskloſter auf dem K. gebaut, 
das noch befteht und den Reiſenden galt: 
freundlide Aufnahme gemährt. 
Karnieliter, oder ‚Orden unjerer lieben 
Frauen vom Berge Karmel, Mönchsorden, 
1156 geftiftet von Barthold, Graf von Lis 
moges. 1247 wurde der Orben zum Bettel- 
orden, der den Elias zu feinem Stifter u. 
die Jungfrau Maria zu feiner Bejchüßerin 
machte. 

Karmeliterwaſſer, über Melifienblätter, viel 
Gewürze und Kräuter abgezogener Meingeift, 
von den Karmelitern ſonſt für ein — 
niß ausgegeben. 
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Karmeliter Weiß, beite weiße Farbe zum 
Tünchen der Wände, ausgefühter Kalt. 
Karmefin, bochrothe Farbe. 
Karmin, rother aus der Cochenille bereiteter 
Farbeſtoff. — Karmoijin ilt eine dun— 
kelrothe, in's Bläulihe fallende K.-Farbe. 
Karnak, Dorf in Oberägypten, am rechten 
Ufer des Nil, berühmt wegen der bedeutenden 
Ruinen des alten hier geftandenen Thebens. 
Karnatit, Karara od. Karnata (ſchwar— 
zes Land), Provinz; in Borderindien, 2144 
DOM. mit 5 Mill. Ew., ſeit 1801 britifch. 
Karnendes, griech. Philoſoph, Stifter der 
3. Akademie genannt, geb. in Eyrene 217 
v. Chr., leugnete als Skeptiker die Möglid: 
feit des objectiven Wiſſens und gab nur 
Mahrjceinlichkeit zu (Probabilismus des R.). 
Karnies (franz. Corniche), Simskranz oder 
Hauptgefims in ber Arditeltur. | 
Karuiſche Alpen, öftliher Theil der Alpen, 
ftreihen von Tyrol an nah Südoſt durch 
Kärnten und verbinden ſich durch den 10,194 
3. hoben Terglou mit den Yulifchen Alpen. 
Kärnten, Herzogthum in Deftreidh, 188°), 
OM. mit 332,593 Ew., darunter 19,000 
Proteftanten Augsb. Conf., die übrigen Ka: 
tholifen. 103,600 Slaven, die übrige Be: 
völferung deutſch. Gebirgig durch die Karni: 
fhen Alpen. Bergbau auf Eifen und Blei. 
Hauptfluß: die Donau ; Heinere Flüſſe: Möll, 
Gurk, Lavant. Seen: der Klagenfurter: od. 
Mörthe, der Oſſiacher- und Millftädterjee, 
Hanptit. ift Klagenfurt. — K. war zur Zeit 
bes Kaiſers YAuguftus den Römern unter: 
mworfen n. gehörte zur röm. Provinz Nori: 
cum. Nah der Völkerwanderung fam K. in 
die Gewalt der baier. Herzoge, wurde jeit 
500 von flavifhen Völkern überzogen und 
um 650 driftianifirt. Karl d. Gr. fehte 778 
den Sohn des Herzogs Thaffilo von Baiern, 
Theodo III., der fih Fürft von K. nannte, 
ab und erhob an deſſen Stelle einen frän: 
tifchen Nitter, Ingevo, zum Marlgrafen 
von f. 883 kam K. wieder an Baiern, 
bis Kaifer Otto II. es 976 mit der Mark: 
grafihaft Iſtrien und Friaul verband, und 
es als Herzogthbum an Heinrich von 
Baiern zum Lehen gab. Die Herzoge aus 
dem. baier. Haufe empörten fi in ber 
Folge gegen die kaiſerl. Oberhobeit, infolge 
deſſen das Herzogthum an verſchiedene frän- 
fifche und kärnineriſche Familien kam, bis 
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unter anderen 1058 aud an Berthold den 
BZähringer, wovon die Herzjoge von Zäh— 
ringen den Titel als Herzoge von K. bei: 
behielten, obwohl der genannte Berthold 
der einzige Herzog von K. aus dem Haufe 
der Bähringer war. 1127 fam ft. mit 
Heinrich Markgraf von Iſtrien an das 
Haus Lavant, das es bis 1269 behielt. 
Durch Erbvertrag follte in diefem Sabre 
K. an Dttofar, König von Böhmen fommen, 
bob mußte Ottokar gegen die noch vor: 
bandenen Grafen. von Lavant Krieg führen, 
in welchen fi Rudolf von Habsburg, da: 
mals jchon Kaiſer, mifchte, und der 1274 
Dttolar, der auch Deftreih, Steiermark und 
Krain als Neichslehen beſaß, anfforderte, 
auf R. und Krain Verzicht zu leijten. Dt: 
tofar leiftete Widerftand, unterlag aber, und 
R., ſowie Deftreih und Steiermarf wurden 
als erledigte Reichslehen von Rudolf einge: 
zogen. Dies war ber Beginn der öftreid). 
Hausmacht der Habsburger. 1282 belehnte 
Kaifer Rudolf den Grafen Meinharb von 
Tyrol mit dem Herzogthum KR. (und Krain), 
zugleich wurde aber Rudolf's Sohn, Albrecht 
von Oeſtreich, mit einer Tochter Meinharb's 
vermählt und ein Erbvertrag zwiſchen beiben 
Familien aufgeſetzt. 1335 ftarb das tyrol’fche 

Herzogthum im Mannsftamm aus, und die 
binterlafjene Erbin Margaretha Maultafch, 
vom Kaiſer Lubwig für fucceffionsfähig er: 
Härt, gab Hand und Herzogthum (auch Tyrol 
kam auf fie) an Johann Friedrich, den Sohn 
des Königs von Böhmen. Die habsburgifchen 
Herzoge machten aber die aus Rudolf's Zeit 
ftammenden Erbanfprüde geltend, worüber 
es zum Kriege kam, ber 1336 damit endete, 
das die öftr. Herzoge K. befamen, auf Tyrol 
aber verzichteten. K. blieb nun immer beim 
Haufe Deitreih. Am %. 1809 murbe der 
Villacher Kreis des Herzogthums K. an Franl: 
reich abgetreten, fam aber 1813 wieder un: 
ter öfter. Botmäßigkeit. 

Karöli, alte ungar. Familie, wovon befon- 
bers Graf Alerander zu bepierfen ift, der 
die aufitändifche Partei der Racoczi befämpfte, 
fih aber fpäter an fie anſchloß. 

Karoline, verderbt aus Garamboline, ber 
gelbe Ball im Billarbipiel. 

Karoline, weibl. N, dem männl. N. Karl 
entiprehend. — K. Amalie Elifabetb, 
Gemahlin des Königs Georg IV. von Groß: 
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britannien und Hannover, Tochter des Herzogs 
Karl Wilhelm Ferdinand von Braunſchweig 
und der Schweſter Georg's II. von Groß: 
britannien, geb. 1768, von ihrem Gemahl 
im erjten Jahre der Ehe veritoßen 1796. 
Nachtheilige Gerüchte über fie veranlaßten 
Georg IV., 1808 eine Unterfuchung ein- 
leiten zu lafien, wobei man ihr Benehmen 
nicht verbrecherifch, fondern nur unvorfichtig 
fand. 1814 unternahm fie mit ihrem Günft- 
ling, dem taliener Bergami, eine größere 
Reife. Georg verlangte 1820 nad feiner 
Ihronbefteigung, daß fie auf den Namen u. 
die Rechte als Königin gegen ein Yahrgeld 
von 50,000 Pfd. verzichten follte; doch war 
fie nicht dazu zu bewegen, fondern bielt 
einen pomphaften Einzug in London, mo: 
rauf fie der Minifter Liverpool vor dem Par: 
lamente des Ehebruchs anklagte; man ließ 
jedoch auch diefen Proceß in der Folge ganz 
fallen. Als Georg IV. 1821 gekrönt wurde, 
verweigerte man ihr den Eintritt in die Weit: 
minfterabtei , weshalb fie bald darauf in 
demfelben Jahre vor Gram ftarb. 1816 
war ihre Tochter Charlotte Augufte, Gemab: 
lin des nachmaligen Königs der Belgier, ihr im 
Tode vorangegangen. — K. Marie, Ge: 
mahlin Ferdinand's I., Königs beider Gi: 
cilien, Tochter von Franz I. und Maria ' 
Therefin, geb. 1752; liebenswürdig, aber der 
polit. Intrigue ergeben und große Feindin 
des nationalen Oppofitionsgeiftes, ber aber 
deshalb um fo mehr gewedt wurde. Gie 
flüchtete mit ihrer Familie vor den Fran: 
zoſen nach Sicilien, vor wo fie 1811 nad 
Wien ging; fie ft. 1814 zu Schönbrunn, 
— 8. Mathilde, engl. Brinzeffin u. Ge 
mahlin des Königs Chriftian VII. von Däne: 
mark, geb. 1751, allgemein vom Volke ge: 
liebt, aber von der Groß: und Stiefmutter 
ihres Gemahls gehaft und geftürzt, indem 
fe in das Schickſſal des königl. Leibarztes 
Etruenfee, dem fie ihre Gunft ſchenkte, ver: 
flochten wurde. 1772 wurde fie verhaftet, 
nah der Feſtung Kronburg gebradht und 
ihre Scheidung ausgefprodhen, nachdem fie 
des hebruchs mit Struenfee angeflagt wor: 
den war. Auf die Vorftellung, daß fie durch 
Unterzeihnung eines Eingeftändnifies den- 
jelben vom Tode retten könne, ließ fie fich 
dazu verleiten, wurde jedoch bei der Unter: 
jeihnung ohnmächtig. Struenjee aber, der 
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dennoch hingerichtet wurde, betheuerte auf 
dem Schaffot die Unfchuld der Königin, fo: 
wie fte ſelbſt diefes auf dem Todtenbette 
that. Nach einer Uebereinkunft der engl. u. 
dän. Regierung erhielt fie Celle zum Auf: 
enthalt angemwiejen, wo fie 1775 ft. 
Karolinger, die Glieder der Dynaftie Karl's 
d. Gr. Man führt den Stamm der N. bis 
auf Arnulf, der 631 als Biſchof von Meb 
ftarb. Defien Sohn mar Anfegifel, der zwei 
Söhne hinterließ: Martin, der bald ermor: 
det wurde, und Pipin von Heriſtall, der 
Majorbomus in Auftrafien, Neuftrien und 
Burgund wurde. Pipin Hatte einen Entel 
Theobald und einen natürlihen Sohn Karl 
Martell, der fein Nachfolger als Majordo: 
mus ward. Karl Martell’3s Söhne waren 
Rarlmann und Pipin der Kleine, meld) 
legterer den lebten Merowinger entthronte 
und fih 752 zum fränf. König krönen ließ, 
Sein Reich erbten feine Söhne Karlmann u. 
Karl d. Gr.; leßterer vereinigte Deutfchland 
mit Frankreich, wurde als röm. Kaiſer ge: 
frönt und war der Gründer der Dynaltie 
der 8. Der lekte KR. war Karl, Herzog von 
Niederlothringen, der von Hugo Gapet ent: 
thront wurde und 994 im Kerker ftarb. 
Karpathen, law. Tatri, Gebirge in Ungarn 
und Siebenbürgen, reih an edlen und uns 
edlen Metallen, trennt das Flußgebiet der 
Donau von dem der Ober, Meichfel und 
des Dnieſter in einer Längenausdehnung 
von 120 Meilen und ftößt in der Ma: 
lachei mit den Vorbergen des Hämus zu— 
fammen. 

Karpfen, ein zu den Bauchweichfloſſern ge: 
böriger Fiſch, feit 300 Jahren aus Süd— 
nad Nordeuropa und Amerika verpflanzt ; 
‚am volllommenften und häufigſten kommt 
er in den Ländern öftlich der Elbe und der 
Oder, fowie in Deftreih vor. Er wird 3 
bis AO Pfund ſchwer, und in einem 9 Pd. 
ſchweren Weibchen fand man ſchon 700,000 
Gier. In der Molga und im Dniefter, zu: 
weilen auch in der Donau, wird er oft 3 bis 
4 Fuß lang und bat ein fo zähes Leben, 
daß er Tage lang, in nafjes Moos gepadt, 
mit in Milch eingeweichtem Brot erhalten - 
wird; auch foll er ein Alter von 200 Jahren 
erreichen. Zu den K. gehören auch die aus 
China ſtammenden Goldfifche. 
Karpholog, Kleinigleitsmenſch, Splitterrichter. 
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“ 
Karphologie, das Flodenlefen der Ster: 
benden. 

Karpiuſti, Franciijet, poln. Dichter, geb. 
1745 in Öalijien, ein gemüthlidher, gerader 
und freimüthiger Mann, ſprach beitändig in 
Neimen. Seine Lieder zeichnen ſich durd) 
Tiefe, Einfachheit und Herzlichleit aus; er 
ft. 1825. 

Karpofrates, alerandr. Philojoph um 130 
n. Chr., der aus platon., gnojt. u. chriſtl. 
Lehren ein contemplativ:myftifhes u. theo: 
ſophiſches Religionsſyſtem bildete und den 
äußeren Gottesdienft verwarf. Seine An: 

‚ hänger hießen Rarpotratianer. 

Karr, Zean Bapt. Alfons, franz. Literat u. 
Romandichter, geb. 1808 zu Paris. Seine 
Romane enthalten namentlich viel Burſchi— 

- tojes und find reih an intereffanten und 
originellen Zügen, doch ziemlich forcirt. Grö— 
Beren Ruf erlangte er durch feine fatyrifche 
Zeitichrift „Guepes“ (Wespen), die ſich 1839 
bis 1848 einer ungemeinen Beliebtheit aud) 
weit über Frankreich erfreute, Neuerdings 
ift er jehr thätig für Parifer Feuilletons. 

Karroo, Wülte in Südafrika, 30 Meilen 
lang, 15—20 M. breit. 

Kars, jeite,Hauptft. im türk. Ejalet Erzerum 
oder Armenien in Kleinafien an der rufi,, 
fonjt perj. Grenze, auf einer 6000 Fuß 
hoben Hochebene. Am 5. und 7. Auguft 
1854 fiegten hier die Ruſſen unter Andro: 
nikow über die Türken unter Selim Paſcha; 
1855 murde bie Stadt fait 6 Monate jehr 
tapfer von den Türken vertheidigt, aber aus: 
gehungert am 27. Nov. an den ruſſ. Ge: 
neral Muramwiew übergeben. 

Karſchin (eigentlich Karſch), Anna Luife, 
deutjche Dichterin, geb. 1722 bei Schwie: 
bus an der jchlefifhen Grenze, Tochter des 
Schenkwirths Dürbach, nad deſſen Tode 
ſie die Kühe hütete, zu welcher Zeit ihre 
erſten Gedichte entſtanden. In ihrem 17. 
Jahre verheirathete ſie ſich an den Tuch— 
macher Hirjeforn, mit dem fie 11 Jahre 
unglüdlich lebte. Endlich gefchieden, heirathete 
fie den Schneider Karſch, der, dem Trunke 
ergeben, Alles verfchwendete, mas fie durch 
Gelegenheitsgebichte u. Improviſationen ver: 
diente. Durch den Baron v. Kottwik wurde 
fie nach Berlin gezogen, wo fie dur ihr 
Talent in den erjten Geſellſchaften glänzte. 
Friedrich Wilhelm II. vermirklichte ihren 
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ſehnlichſten Wunſch, indem er ihr in Berlin 
“ ein Haus bauen ließ, wo fie 1791 ft. Man- 


nannte fie wohl auch die deutiche Sappho. 
Sie war Mutter der Dichterin Karoline 
Puife von Klenke und Großmutter der 
Schriftjtellerin Hermine von Chezy. 

Karft, Zug der Jul. Alpen in Illyrien, table, 
böblenreihe Kaltberge, in einer Ausdehnung 
von 35 Meilen, bildet zwei Gruppen: den 
nördlich liegenden Zarnovanerwald mit dem 
Birnbaummwald und dem Strainer Schnee: 
berg (5205 3), u. den eigentliden R., der 
fih mit dem Gipfel Sia bis 3902 F. hoch 
erhebt, ſüdweſtwärts fteil in’s Meer abfällt 
und ſich öftlih im Tſchitſchenboden fortjeßt. 
Unter den zahlreichen Höhlen ijt die berühm— 
tejte die Adelsberger, in der Nähe des 
Zirknitzer Sees. 

Karften, Karl Job. Bernhard, preuß. Geh. 
Oberbergratb, geb. 1782 zu Bützow in Died: 
lenburg, als Theoretiter und Praktiker einer 
der erjien Männer feines Faches, ft. 1853 
zu Berlin. — Hermann K., geb 1809 
zu Breslau, ein Sohn der Vorigen, Profeſſor 
der Mathematit und Phyſik zu Roſtock, 
machte fi einen ehrenvollen Namen durch 
Herausgabe mehrerer mit Auszeihnung ge: 
nannter mathematifher Werke, worunter be= 
ſonders fein „Lehrbuch der Kryitallographie‘ 
bervorragt. — Hermann R., ein Vetter 
des Vorigen, geb. zu Stralfund 1817, ver: 
bienjtvoller Botaniker, madte in den Jahren 
1843—47 und 1848—56 große. Reijen 
durch die nördlichen Theile Südamerilas, 
welche mehrere naturbijtoriihe Entdedungen 
veranlaßten, u, lehrt gegenwärtig in Berlin. 


Kartätiche, eine mit Kugeln gefüllte Büchſe 


oder Patrone für Kanonen, Traubenjhuß. 


Karthago, ſ. Carthago. 
Karthaunen, kurze dide Kanonen, entſt. aus 


Quartana, Viertelsbüchſe, ſchoß 25 Pfd. 
Eiſen. 


Karthaus, Kreis des preuß. Regbez. Danzig, 


20 QM. mit 29,680 Ew., und Kreisort 
an einem See, woraus die Radaune ent— 
ſpringt. 


Karthäuſer, Mönchsorden, geſtiſtet 1086 in 


der Einöde la Chartreuſe oder Karthauſe bei 
Grenoble von St. Bruno von Köln für 
Betrachtung, Gebet, Schweigen und Handar= 
beit, bejonbers Bücherabfchreiben, jegt noch 
in Stalien, Frankreich und der Schweiz. Das 


Kartiren. 


Stillfehmweigen ift nur an einigen Stunden 
bes Donnerſtags und an Capiteltagen un: 
terbrochen, ſonſt wird das Spredhen durch 
Geißelung beſtraft. Bis 1790 gab es in 
Frankreich auch Karthäuferinnen. [madhen. 

Kartiren, eine Zeichnung oder einen - Riß 

Kartoffel, eine zum Nachtſchatten gehörige 
Knollenfrucht und eine der wichtigiten Eul: 
turpflanzen gemäßigter Himmelsftriche, ſtammt 
aus Peru oder Chile, wo die Kartoffeln 
Papes heißen. Zu Ende bes 16. Jahrh. 
lamen fie nad) Europa und zwar zuerſt nad) 
Stand 1565 durch den Sclavenhändler 
Hawlins ; 1584 bradte der Admiral Ra: 
leigh jie eben dahin aus Pirginien, u. 1586 
wurden fie duch Franz Drake nach England 

gebracht, von wo aus fie auf den übrigen 
drit. Infeln angebaut wurden, In Deutfch: 
land zog man fie anfangs nur in Gärten. 
Nah Preußen kamen fie erft 1720 durch die 

Pfaͤlzer. Wenn man fie anfangs nur als 
ein gutes Biehfutter anſah, jo bewirkte die 
Iheuerung während des 7jähr. Krieges, fie 
auch als menſchl. Nahrung zu benugen. Gie 
zerfallen in drei Hauptarten, nämlich in runde 
oder Lerchentartoffeln, ſpitze oder Hornkar⸗ 
toffeln, und lange oder Nierenkartoffeln. Nach 
der Schale unterfcheidet man rothe, gelbe, 
weiße und blaue. 

Kartoffeltrieg, jo viel als Baieriſcher Erb— 
folgefrieg im Winter von 1778—79, be: 
endigt ohne Schlachten oder Gefechte durch 
den Frieden von Teihen 1779. [Pfennige. 

Karube, Rehnungsmünze in Algier — 2 

Karuben, Sohannisbeerbäume u. Früchte. 

Karyatiden, Stüsfäulen in weibl. Geftalt, 
benannt nad den beim Feite Karyatis (Felt 
der Artemis) zu Karya in Arkadien tanzenden, 
die Hände zum Kopf erhebenden Jungfrauen, 
oder nach ben zu Sclavendienften verurtheil- 
ten meiblihen Bewohnerinnen der treulojen 
grieh. Stadt Karyä⸗— 

Karyfte, griech. Provinz im fübl. Theile von 
Negroponte des jetzigen Griechenlands. 

Kaſabaika, kurzer Pelzüberwurf der Polinnen. 

Kafake, Kutte, Jade. 

Kajar, ruffiihes Bouvernement an der Wolga 
und dem Rafpijchen Meere, 1116 OM. mit 
1,543,344 Ew,, die nur zum Hleinften Theil 
aus Ruſſen, fonft aus Tataren, Tſchuwaſchen, 
Ziheremifien, Mordwinen u. Wodjäten ber 
ftehen. Das Land ift eben bis auf den Diten, 


Käſe. 75 


der durch Ausläufer des Ural hügliche Be— 
ſchaffenheit hat. Früher war K. ein unter 
muhammedaniſchen Khanen ſtehendes König— 
reich, bis 1487 ber mostowitiſche Großfürſt 
dieſes Reich theilweiſe u. 1662 — 54 gänz⸗ 
lich dem ruſſiſchen Scepter unterwarf. — 
Die Stadt K., am Einfluſſe der Kaſanka in 
die Wolga, mit weitläufigen tatariſchen Bor: 
ftädten, Siß eines grieh. Erzbiſchofs, bat 
58,159 Em, [in Algier. 

Kafauba (Kaſoba), arab., Stadtburg, Schloß 

Kasbin, große Handelsftadt im nördl. Per: 
fien, 60,000 Ew. [Abfchemi, 25,000 Em. 

Kaſchan, Stadt in der perf. Prov. Jrat: 

Kaſchau, Hauptit. der ungar. Geſpanſchaft 
Abaujvar, am Herna, größte der 6 lönigl. 
Freiftäbte, 17,150 Ew. 

Kaſchelot oder Cachulot, Pottfiih von 60 
bis 70 Fuß Länge. 

Kaſchmir, Hochland im nördlichen Hinboitan, 
unter einem eingeborenen Fürſten (gegen: 
wärtig Gholab Singh), der jedoch Bajall von 
Großbritannien ift. Die Landihaft liegt im 
Süden und Meften von Tibet, von dem es 
durch das Karakorum-Gebirge getrennt iſt, 
umfaßt gegen I00 DOM. mit etwa 200,000 
Em., zum größten Theile Hindu. Die Be: 
völferung ift feit einigen Jahrzehnten dur 
Cholera, Hungersnoth zc. ungemein zuſam— 
mengeihmolzen ; 1827 ſchätzte man die Ein: 
wohnerzahl nod auf 800,000. Das Land 
erhebt ſich im Durdfchnitt 5500— 6000 3. 
Der höchſte Gipfel im Oſten mit 19,650 F. 
Es wird vom Ihelum durditröm. Das 
Klima ift gefund, etwas kühl, der Boden mit: 
telmäßig productiv. Erdbeben fommen jehr 
bäufig vor und verurſachen ungeheuren Scha: 
ben. Die Einwohner treiben vornehmlich 
Viehzucht, befonders die Zucht einer befon- 
dern lang: und weichhaarigen Ziegenart, 
die das Material zu den berühmten, bier 
verfertigten Kaſchmirſhawls geben, Die Hptit. 
it Serinapur oder K., mitunbeftimmter, auf 
40 bis 80,000 geihäßten Einwohnerzahl. 

Kaſcholong, Schönitein, eine Art Opal 

Käſe, wird eingetheilt in Süß: und Sauer: 
milch-⸗K. Bei der Bereitung des erfteren wird 
bie gemolfene Milch nah dem Erkalten in 
einen Kefjel über gelindes Feuer gebracht u. 
Lab von Kälbermagen dazu gefeßt; der leb: 
tere wird aus abgerahmter Milch bereitet, 
die man gewöhnlich durch Stehenlafien in 
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der Wärme ſäuern läßt; wird jedoch der 
Rahm zeitig abgenommen, ſo wird das Ge— 
rinnen auch hier durch Lab befördert. Die 
in den Handel kommenden ausländiſchen K. 
find meiſtens Süßmilch-K. Der vorzüglichfte 
Holländer ift der Edamer; aus England 
fommt der Ehefter, der in Laiben von oft 
100 Pfund verjchiett wird, w. der feine Stil: 
ton; aus der Schweiz fommt namentlich der 
Emmenthaler u. aus dem Canton Ola: 
tus der grüne R., der durch Zufak der 
fein gepulverten Blüthen des Melilottenkrau- 
tes bereitet wird. Stalien liefert vorzüglich 
Parmefansf., meilt aus der Gegend von 
Lodi; aus Belgien kommt der Limburger, 
bejonders aus der Gegend von Herve. Dit: 
friesland liefert den Emdner. Friſcher und 
füßer K. gehört zu den Fräftigften Nahrungs: 
mitteln. [beftimmten Gebäude. 

Kaſerne, die für Unterbringung der Truppen 

Käjefountag , in der griechiſchen Kirche der 
Sonntag Quinguagefimä, weil an demfel- 
ben Käſe, Butter, Milch und Gier zum leh: 
ten Male vor den großen Faſten genofjen 
werden, 

Kafhipoor (Rafhipur), Ort in der oftind. 
Präſidentſchaft Agra, viel befuchte Wall: 
fahrtsftätte. 

Kaſimir, flav. männl, N., Friedensftifter. — 
Name mehrerer poln. Füriten und Könige. 
— K. II, der Große, geb. 1309, geft. 
1370. Mit ihm jlarb das Piaſtiſche Ge: 
ſchlecht im Mannsftamme aus. Er gab weife 
Geſeße und forgte überhaupt väterlich für 
fein Land ; doch war er ein großer Wollüſt— 
ling. Seine Lieblingsmaitrefje war die Jüdin 

Eſther, wegen welcher er die Juden jehr 
begünſtigte. 

Rafimir, ein auf Art des Kaſchmirſhawls 
gemwebtes Zeug, durch Köper und feineres 
Gefpinuft vom Tuche unterjchieden. 

Kaſios, in der a. Geogr. Gebirge in Un: 
ter:Xegypten. 

Käsmark, ſ. Kesmarkt. 

Kaspar, m. N. — Königl. Schakmeifter in 
Berfien. — 8. von der Rhön, lebte um 
1470 in Franfen u. wird als der erfte 
Sammler und Herausgeber des beutfchen 
„Heldenbuches‘‘ angegeben. 

Kasperl, Iuftige Perſon der deutfchen Bühne, 
die aus dem Hanswurſt entſtand; jekt noch 
luftige Perſon des Puppenfpiels. 


Kaſſeler Gelb. 


Kaspiſches Meer, größter Binnenfee der 
Erde, 7375 OM. mefiend, ungefähr jo groß 
wie Norddeutichland, zwijchen den ruffifchen 
Provinzen Kaukaſien und Saratow, Perfien, 
Zurfomanien und ber Zartarei. Die Länge 
beiträgt an 150 M., die Breite mechjelt 
zwiſchen 28 bis 63 M. Die Ufer find im 
DOften und Norden flady und bis tief in’s 
Sand hinein mit Sümpfen bededt. Der Bo: 
ben in und um den Kasp. See verändert 
oft feine Geftalt, auf dem Seeboden ent: 
jtehen vulkaniſche Ausbrücde, mande Ufer: 
jtreden verjinten, andere erheben ſich. Das 
ſt. M. hing in vorhiftorifcher Zeit jehr wahr: 
fcheinlich mit dem Schwarzen Meer zufammen, 
wie dies noch in der Gegenwart mit bem 
Mittelländiichen Meer und dies mit dem 
Atlantifhen Dcean zufammenhängt. Unter 
den vielen beträchtlichen Flüflen, die in das 
K. M. münden ift die Wolga auf europäifcher 
und der Kur (der alte Orus) auf afiatijcher 
Eeite zu nennen. Das Waſſer iſt jalzig, 
aber nicht in jo hohem Grade, wie bas 
offene Meer. [Alerander's Tode. 


Kaflander, Statthalter Macedoniens nad 
Kaflandra, Tochter des Priamus, Zwillings: 


jchwefter des Helenus, wurde von Apollo 
geliebt, und fie verſprach ihm ihre Gunft 
für die Gabe der Meifjagung. Als fie ihr 
Berjprechen nicht hielt, madte er, daß fie 
nur Unglüd prophezeite und nirgends Glau: 
ben fand, Bei der Eroberung von Troja 
wurde fie im Tempel der Athene geichändet, 
dann Eclavin des Agamemnon und mit 
biefem von Kiytämnejtra ermordet. 


Kafjel, Hauptit. der preuf. Provinz Heſſen, 


ehemals Haupt: und Refidenzftadt des Aur- 
fürftenthbums Heſſen-Kafſel, an der Fulda, mit 
38,900 Gm. Schon zu Anfang des 10. 
Yahrh. wird in Urkunden des Ortes Chafjala 
gedacht. Nach dem Tilſiter Frieden 1807 
murde es die Mefibenz des neugefchaffenen 
Königreichs Meftfalen; doc den 21. Non. 
1813 bielt der Kurfürft wieder jeinen Gin: 
zug darin. 1830 u. 1831 fanden in Folge 
der franz. Nevolution auch bier mancherlei 
Unruhen ftatt, woburd Heſſen eine Conſti— 
tution erhielt: doch verließ der Kurfürft 
Wilh. II. die Reſidenz und fehrte nie wie— 
der dahin zurüd. 


Kaſſeler Gelb, gelbe Farbe, beftehend aus 


Bleikalt, ber durch Salmiat zur Schmelzung 


Raffiopen, 


gebracht u. befonders zur Papierfärberei u. 
zum Tapetendrud gebraucht wird. 

Kaſſiopea, Mutter der Andromeda (j. d.), 
nach welcher auch ein Sternbild am nörd— 
lihen Himmel in der Milchitraße benannt 
wird, [bejtandtbeil. 
Kailliterin, Metallgemijch mit Zinn als Haupt: 


Kaflopia, in der a. Geogr. Landſchaft in 
Kaſuar, Vogelgattung aus der Familie der 


Epiros, mit dem Kaſſopiſchen, jeßt Suli ge 
nannten Gebirge. 

Kaſſuben oder Kaſchuben, Weberrejt der 
Menden im norböjtliden Pommern, von 
Stolpe bis an die mweitpreuß. Grenze und 
die Dftfee, bis 1810 leibeigen. Sie leben 
mit den Deutjchen fat ganz unvermiſcht u. 
bewahren ihre alten Sitten u. Kleidertradhten. 

Kaftalia, Quelle am Abhange des Parnaſſus 
bei Delphi in Phocis, deren Waſſer angeb: 
lich dichterifche Begeilterung erwedte. Den 
Namen erhielt fie von einer Jungfrau, die, 
vor dem Geliebten fliehend, ſich in die Schlucht 
fürzte, durch die der Quell abfließt, der 
jest Hagios Johannes heißt und wegen der 
Reinheit und Lieblichleit des Waſſers noch 
beute in Anſehen jteht. 

Kaftaliden, Beiname der Mufen, 

Kaſtanien, auch Maronen, efbare Früchte, 
benannt nad der Stadt Raftanım in Klein: 
alien. Der Kaftanienbaum gedeiht noch bis 
in das mittlere Deutichland, und fein Holz 
it fefter als Eichenhol. — Der wilde Ka— 
tanienbaum kam zuerit 1576 aus Conftan- 
tinopel nah Wien, von wo aus er. überall 
angepflanzt wurde. 

Kafte, erblicher Stamm oder Stand. 

gaftengeift, Standesdüntel. 
Kafteien, züchtigen, geißeln, falten. 

Kaftizen, Mifhlinge von Europäern und 
Meſtizen. 

Käſtner, Abraham Gotthelf, Mathematiker 
und ſehr wißiger Epigrammatiſt, geb. 1719 
zu Leipzig, habilitirte ſich daſelbſt ſchon im 
20. Jahre u. hielt mathemat., philoſ. und 
juriſt. Vorleſungen. 1756 wurde er Profeſſor 
der Naturlehre und Geometrie in Göttingen 
u. ſt. 1800. 

Kaſtner, Karl Wilh. Gottlob, geb. 1783 
zu Greiffenberg in Pommern, wurde 1805 
Prof. der Chemie in Heidelberg u. 1812 
in Halle, 1818 Prof. der Naturwiſſenſchaf— 
ten in Bonn, 1821 Prof. der Chemie und 
Phyſtt in Erlangen; er ft. 1857. 


Rataralt. 77 
Kaſtor und Pollur, ſ. Dioskuren. 
Kaſtorhut, Hut aus Biberhaaren. 

Kaſtro, Stadt auf der türkiſchen Inſel Sa— 
mothrake (jetzt Semadrak). — K., Hafen: 
ſtadt auf der türk. Inſel Limno (Lemnos), 
2000 Ew. — K., Hauptſtadt auf der türk. 
Inſel Chios, befeſtigt, 13,000 Ew. — K., 
Hauptſtadt auf der Inſel Mitylene. 


Strauße, mit hohen, zum Laufen geſchickten 
Beinen, aber ohne Schwungfedern zum Flie— 
gen, iſt auf dem Indiſchen Archipel heimiſch. 
Kat, Imaftiges, norwegiſches Handelsſchiff. 
Katachrẽſe, Wortmißbrauch, mißbräuchliche 
Häufung von Redebildern. 
Katadioptrik, Lichtſtrahlenbrechungslehre. 
Katadioptriſch, ſcheinbare Annäherung des 
Sehgegenſtandes bewirkend. 
Katafalk, Trauergerüſt. 
Katakanſtik, Brennlinie. 
Katakomben, unterirdiſche Grabſtätten in 
Aegypten, Kleinaſien, Perſien, Rom, Nea— 
pel, Par is, Wien u. a. O.; im engeren 
Sinne die unterirdiiden Gänge u. Grüfte 
in Stalien, die früher Steinbrüche od. Sand: 
gruben waren und als einjame Orte von 
den erſten Chriſten zu ihren Berfammlun- 
gen u. dann zu Begräbnißorten, namentlich 
für die Märtyrer benugt wurden. Die groß: 
artigiten K. find die Königsgräber bei Theben. 
Katakuſtik, die Lehre vom Echo. Werke. 
Katalekten, gefammelte Bruchſtüde alter 
Katalektiſch, unvollitändig, in Bruchjtüden. 
Katalepfie, Starrſucht. 
Katalog, Verzeichniß, bejonders von Mün- 
zen, Büchern, ſowie von wiſſenſchaſtlichen 
u. Kunſtgegenſtänden überhaupt. 
Katalogiſiren, in ein Verzeichniß bringen. 
Katalyſis, Auflöfung, - Berjeßung eines 
Körpers. 
Sntalytifc, auflöjend, (Frauen. 
Katamenien, monatlihe Reinigung ber 
Kat’ anthropon, nah menſchlicher Vorftel- 
lungsart, gemeinfaßlich (griech, gleich dem 
lat. ad hominem). 
Katapasma, Streupulver (auf Wunden). 
Kataphora, Todtenſchlaf. 
Kataplasma, Breiumſchlag. 
Katapulte, koloſſale Wurfmaſchine der A: 
ten, auf das Princip der Armbruft conſtruirt. 
Katarakt, Wafjerfall, be. großer Flüfie. — 
K., grauer oder weißer Gtaar. 
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Katarrh, Flußfieber, Schnupfen. 
Katarrhaliſch, ſchnupfenartig. 
Kataſtaltiſch, zurüdtreibend, blutſtillend. 
Kataſtaſe, körperliche Conſtitution. — K., 

jener Theil eines Dramas, bei welchem ſich 

der in der „Epitaſis“ geknüpfte Knoten noch 
fefter ſchürzt, bis er ſich in der „Kataſtrophe“ 
löſt. 

Kataſter, zuſammengezogen aus Capitastrum, 
Steuerbuch, Flurbuch, Beſteuerung eines 
Ackerfeldes. | 

Kataftrophe, Veränderung, entſcheidende 
Wendung in der Entwidelung eines menjd: 
lihen Gejhides; die Löfung des Knotens 
im Drama, die aber aus der Reihenfolge 
der vorhergegangenen Situationen natürlich 
bervorgehen muß, damit der Knoten nicht 
zerhauen werde, 

Kate, ©. 9. ten, geb. 1804, geit. 1856, 
ausgezeichneter nieberländ. Genre: u. Land: 
ſchaftsmaler. 

Katechẽſe, Belehrung in Frage u. Antwort. 

Katechet, in der älteften Zeit derjenige, der 
den Ratechumenen die Religionslehre erklärte 
u. fie zur Taufe vorbereitete, jeßt jener 
Geiftlihe, der überhaupt den Religionsun: 
terricht ertheilt; junger, noch nicht ordin. Pre⸗ 
diger. 

Katechẽtenſchulen, Bildungsanftalten für 
riftlihe Lehrer, deren es ſchon im 2. 
Jahrh. gab. 

Katechẽtik, Lehrbefragekunſt. 

RKaleqheliſch. fragweile. 

Katechiſation, Fragbelehrung, Kinderlehre. 

Katechiſiren, Unterricht in Frage und Ant- 
wort ertheilen. 

Katechismus, Lehrbuh in Frage und Ant- 
wort, namentlich über Religion. Die erſten 
Katechismen entitanden im 8. u. 9 Jahrh., 
worunter der von Kero, einem Mönd in 
St. Gallen, und der von Otfried von Wei: 
ßenburg die berühmteften find. Luther fchrieb 
1529 einen großen für die Geiftlihen und 
einen Heineren für das Boll. — Der Gen: 
fer R., der ebenfalls in den großen u. klei— 
nen zerfällt, ift von Calvin. Bejondere Auc: 
torität hat in der reform. Kirche der 1563 
erjchienene Heidelberger KR. In der röm.: 
fathol. Kirche erlangte der durch das Triden: 
tiniſche Concil veranlaßte, vom Erzbiſchof 
Marino, Biſchof Foscorari u. dem portugie— 
ſiſchen Dominikaner Fureiro ausgearbeitete 


© 


Katharina, 


u. von Papſt Pius V. fanctionirte, 1566 
erjchienene röm. oder tribentinifche K. gro: 
Bes ſymbol. Anjehen. Der K. der griedh.- 
fathol. Kirche erſchien 1642 von Petrus 

. Mogilas, Metropoliten in Kiew. 

Katechu (terra Japonica), ein aus einigen 
Alazien, bei. der K.-Alazie, der Arelapalme 
u. dem ojtindifhen Gambirftrauche gewon— 
nener Stoff, der ein gutes Gerbemittel ab- 
giebt. 

Katecdhumenen, in den 2 eriten chräftlichen 
Jahrhunderten junge Ehriften, die zur Con— 
firmation u. zum beil. Abendmahle vorbe: 
reitet wurden; Glaubenslehrlinge. 

Kategorie, Gedantenform; Begriffsfach; 
Klaſſe; Zahl. [dend. 

Kategorifch, umbebingt, beftimmt, entjchei: 

Kategoriiher Imperativ, in der Kant's 
ſchen Philoſophie der Inbegriff aller For: 
derungen der Moral, denen ohne Wider: 
ſpruch gehorcht werden muß, aljo das Sit: 
tengefeß, die Tugend felbit. [abtheilen. 

Kategorifiren, nah Fächern oder Begriffen 

Kat’ erodhen, xcer' 2Eoynv, vorzugsweiſe. 

Katharer (Reine), Name mehrerer gnoftis 
ſcher Parteien, die jeit dem 11. Jahrh. erſt 
in der Lombardei, dann in Franfreid und 
Meitdeutichland gegen die Kirchenlehre auf: 
traten. Sie hießen auch Bulgaren, weil fie 
mit den Baulicianern der Bulgarei zu: 
fammenhingen, woraus das Schimpfwort . 
Bougres entitand. Da man in Italien das 
Mort KR. zu Gazzeri corrumpirte, entjtand das 
deutjhe Wort Reber daraus. Zu den KR. ges 
börte aud Arnold von Brescia (f. d.) und 
die Albigenſer (f. d.) 

Katharina, w. N., die Reine, — K, Name 
mehrerer Heiligen in ber katholiſchen Kirche, 
von denen bejonders berühmt ift: die he i— 
lige 8., die 327 enthauptet wurde, nad) 
dem fie in ihrem Kerker viele Philojophen, 
die Gemahlin des Kaifers Marentius und 
noch viele andere dem Kaiferhof naheftehende 
Perſonen befehrt hatte, Ihr Gedächtnißtag 
ift der 25. Nov. — K. von Siena, 
eine der berühmteften Heiligen in Stalien, 
geb. 1347 in Siena, die zuleßt blos vom 
Abendmahle gelebt haben foll u. 1461 hei— 
lig gefprochen wurde, Ihr Gedächtnißtag ift 
der 30. April. — K. von Bologna, 
Clariffin, wurde 1712 beilig gefprocen. 
— Die ſchwediſche K., Tochter der 
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heil. Brigitta, geft. 1381, that Wunder im 
Leben wie nad dem Tode, u. wurde 1474 
fanonifirt. Ihr Gedächtnißtag it der 22. 
April. — K. J, Raiferin von Ruß: 
land, nad Einigen Tochter des lithauifchen 
Bauern Samuel, nad) Anderen eines ſchwed. 
Quartiermeifters Namens Nabe, ſowie fie 
noch Andere die Tochter eines Erbmädchens 
des ſchwed. Oberftlieutenants Rofen fein laj- 
fen. Ebenjo ungemiß ift das Jahr ihrer Ge: 
burt, doch wird gewöhnlich das Jahr 1682 
als folches angegeben. Im Haufe bes Propſts 
Glück zu Marienburg in Livland erzogen, 
heiratete fie 1701 einen ſchwediſchen Dra: 
goner, der 1702 in's Feld mußte, während 
Marienburg in diefem Jahre von den Ruf: 
fen erobert wurbe, wobei fie in die Hände 
be3 General Scheremetjew und als Beute: 
antheil darauf an den General Bauer kam, 
der fie nach einiger Zeit der Fürftin Men— 
tihitom in Petersburg als Dienerin über: 
ließ. Hier lernte fie Peter d. Gr. fennen, 
der fie zu fih nahm 1703 zur gried. 
Kirche übergetreten, nahm fie ftatt ihres Na: 
mens Martha den Namen R. Alexiewna an 
u. gebar 1706—9 drei Töchter, K. Anna, 
u. Elifabeth, wovon die erite bald ftarb, die 
2. den Herzog von Holftein heirathete und 
Mutter Peter's II. wurde, die 3. aber ben 
ruſſ. Thron beftieg. 1712 wurde fie Öffent« 
ih Peter's Gemablin, nachdem fie ihn, der 
1711 am Pruth von den Türken eingefchlof: 
fen wurde, durch Aufopferung ihres Schmudes 
gerettet hatte, 1724 aber hatte fie Peter in 
Verdacht der Untreue u. ließ den Kammer: 
berrn Moens, mit dem fie zu vertraut um: 
gegangen fein follte, enthaupten, ſowie er 
ihr das Recht der Thronfolge, das er- ihr 
früher zugeltanden hatte, wieder nehmen 
wollte, was fie jedoch mit Klugheit zu hin- 
tertreiben mußte. Als nämlich Peter 1725 
ftarb, ließ fie durch den Erzbifchof von Ples: 
fom vor dem Volke und den Truppen mit 
Eidſchwur befannt maden, daß fie der ſter— 
bende Kaiſer auf dem Sterbebette zu feiner 
Nachfolgerin bejtimmt habe, worauf fie den 
Thron unter der Leitung Mentſchikow's be: 
ftieg, aber fhon 2 Jahre darauf 1727 
ftarb. Das Neih kam auf ihren Stiefenfel 
Beter II. — 8. II, vor ihrer Vermählung mit 
dem ruffiihen Großfürften Sophie Augufte 
Prinzeffin von Anhalt:Zerbit, geboren 1729, 
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wurde auf den Vorſchlag Friedrich's d, Gr. 
1745 mit dem Großfürften Beter, dem Sohne 
Anna’s, der Tochter Peter's des Großen ver: 
mählt, der fie aber nicht gut behandelte u. 
durch Ausfchweifung kränkte, fo daf fie es 
in der Folge zugab, daß ihre Günftlinge ſich 
zu feinem Sturz verbanden und ibn 1762 
im Gefängniß erdrofielten, worauf fie felbjt 
den Thron beftieg und 1796 nad) einer für 
Rußland gedeihlichen Regierung ftarb, während 
ihr Privatleben manchem Tadel ausgefept war. 
Das ruff. Reich erhielt unter ihr durch die 
3 Theilungen Polens in den Jahren 1772, 
1793 und 1795, ſowie durch die glüdlichen 


Kriege mit der Pforte u. mit Schweden einen 


bedeutenden Zuwachs. — 8. von Arago— 
nien, Tochter Ferdinand's II. von Ara: 
gonien und Iſabella's, Königin von Gaftilien, 
geb. 1483, Gemahlin König Heinrich's VII. 
von England. Nachdem Heinrich der fhönen 
Anna Boleyn feine Gunſt geichenft hatte, 
trug er bei dem Papft auf Scheidung an, 
angeblich wegen zu naher Verwandtſchaft. Da 
der Papſt die Scheidung verweigerte, trennte 
er. fih aus eigener Machtvollkommenheit von 
ihr (1527), wodurd zugleich die Trennung 
Englands von ber kath. Kirche erfolgte. RK. ft. 
1536,eine Tochter hinterlafjend, die fpäter als 
Maria I. den engliihen Thron beftieg. R. 
Howard (Haudrd), feit 1540 Gemahlin 
Heinrich's VIII., Königs von England, der 
fie wegen einer früheren Liebichaft mit einem 
Diener ihres Großvaters 1542 enthaupten 
ließ. — R.von Medici, Gemahlin des Kö— 
nigs Heinrich II. von Frankreich, Tochter Lo: 
renzo's von Medici, Herzogg von Urbino, 
verwittwet 1559, zeigte ſich herrfchfüchtig u. 
argliſtig, haßte die mächtigen Guifen, die 
Feinde der Proteftanten, noch mehr aber die 
Protejtanten felbit und ftrebte beide Parteien 
unmächtig zu machen. Die Häupter der Hu: 
genotten lodte fie mit verftellter Freundlich: 
feit an den Hof, worüber die Guifen, die 
Führer der katholifhen Partei, erbittert Die 
Waffen erhoben. Auch brach wirklich ein 
Bürgerkrieg aus, der mit kurzen Unterbrechun: 
gen von 1562 bis 1670 dauerte und mit 
der Verföhnung zwifhen ben Guifen und 
K. endete. Den Hugenotten wurden Zu: 
fiherungen in Betreff der freien Ausübung 
ihrer Religion gemadt und als Garantie da: 
für wurde die jüngfte Tochter K.s, Marge: 
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rethba von Valois, mit dem proteftantifchen 
König Heinrich von Navarra vermählt, dieje 
Bermählung aber mit dem großen Blutbade 
unter den Hugenotten in der Bartholomäus: 
naht 1572 gefeiert. Ihrem 3. Sohne Hein: 
rich I. verfchaffte fie durch Geld u. Intri— 
gue die polnische Königskrone; doch Tehrte 
diefer 1574 nad) dem Tode feines Bruders 
Karl IX., der feit 1560) nad) dem Tode 
feines Bruders Franz II. den Thron bejeflen 
hatte, nad) Frankreich zurüd und entledigte 
fich des zu mächtig gewordenen Fürſtenhauſes 
der Guijen durch Mord und Berfolgung, 
während der allgemeine Haß auf K. u. ihrer 
nad) allen Seiten hin treulojen Politik rubte. 
R. ftarb unter dem Getöfe des neuauflodernden 
Bürgerkrieges 1689. — K. Parr, früher mit 
Lord Latimer verheirathet, 1543 Gemahlin 
Heinrich's VIII. von England, der fie als 
Keßerin binrichten laſſen wollte; doch rettete 
fie ſich durch Liſt, heirathete nad) Heinrich's 
Tode 1547 den Admiral Thomas Seymour 
und ſtarb 1549. 

Katharinenorden, Damenorden der heiligen 
Märtyrerin Katharina, geſtiftet von Peter 
dem Großen, zum Andenfen an feine durd) 
Katharina I. bewirkte Rettung am Pruth 
1711. 

Kathartikon, Reinigungsmittel, 

Kathartiſch, reinigend. 

Käthchen, Diminut. von Katharina. 

Katheder, Lehr: oder Rednerjtuhl, 

Kathedrale, Hauptlicche, wo ein Bifchof oder 
Erzbiſchof feinen Sik hat, foviel als Dom: 
firhe oder Müniter. 

Beet Führer, Lehrer. 

Katheten, die zwei Seiten eines rechtwink— 
ligen Dreied3, die den rechten Winkel ein: 
fließen. Die Summe ihrer Quadrate iſt 
gleih dem Quadrat der Hypotenufe. 

Katheter, hirurgiiches Inftrument, in der 
Hauptjache aus einer engen Röhre bejtehend, 
die an dem einen Ende offen, an dem andern 
geſchloſſen oder nur mit Heinen Deffnungen 
verjehen ift, dient hauptjächlid dazu, um 
Ihädliche Flüffigfeiten aus verſchiedenen Höh— 
lungen des menjchlichen Körpers, befonders 
aus der Urinblaje, zu entfernen, oder um 
Einjprißungen zu bemerfitelligen. 

Katholicismug, Gefammtheit der katholischen 
Kirche, dann das innere Weſen derjelben, im 
Gegenfaß zu den übrigen Kriftlichen Kirchen; 
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auch foviel als die allgemeine rechtgläubige 
Kirche. Der Name wurde zuerjt im Streite 
gegen die Donatijten befonders hervorgehoben. 
Die Theilung des römischen Reiches 395 in 
ein öjtliches und weſtliches, bildete nach u. 
nad auch eine griech. und römijch-katholijche 
Kirche, eingeleitet durch den Untergang bes 
wejtröm. Reiches im 5. Jahrh. Der Biſchof 
von Rom behauptete, Nachfolger des heil. 
Petrus zu fein und beanſpruchte jo den Vor: 
vang vor den ;übrigen Biſchöfen, was bie 
griech. Kirche nicht anerfennen wollte. Erſt 
1053 aber erfolgte die förmliche Trennung 
(das Schisma) in eine griehifch und röm.: 
fathol. Kirche, wovon die eritere die Theorie 
vonder päpftlichen Kirchengewalt verwirft, wäh: 
rend beide die Anrufung ber Heiligen u. Engel, 
die 7 Sacramente, die Meſſe u. das Mönch— 
thum gemein haben. — Die röm.-tatholiiche 
Kirche achtet die Heilige Schrift als Glaubens: 
und Sittenregel, jtellt die Bulgata (lateinifche 
Bibelüberjegung) dem Originaltert gleih u. 
erlaubt den Laien den Gebraud der Bibel 
nur in von katholiſchen Biſchöfen approbir- 
ten Ueberjeßungen. Beſonders unterjcheidet 
fich die katholiſche Kirche von der evangeliichen 
dadurch, daß eritere als Quellen und Bor: 
ihriften des Glaubens die geſchriebene 
Offenbarung (Bibel) und die kirchliche Tra— 
dition (Schriften der rechtgläubigen Kirchen: 
väter, Beſchlüſſe der Kirchenverfammlungen, 
Ausiprüde und Anordnungen bes Papites) an: 
nimmt. Dogmatiſche und rituelle Eigenthüm— 
lichkeiten des K. find ferner, daß beim Abend- 
mahl den Laien der Kelch entzogen wird u. 
die Che für unauflöslich gilt. Haupttheil des 
Gottesdienjtes ift die Meſſe in lateinischer 
Sprade, während ‚die Predigt in der Lan: 
desſprache jtattfindet. Der Papſt gilt als 
Stellvertreter Gottes und Chrifti auf Erden, 
dem unbedingter Gehorſam in Glaubensſachen 
gebührt. Die Kırche iſt der verkörperte Beil. 
Geijt, der den Klerus injpirirt, 
Katholicität, Allgemeinheit, 
Katholik, Gemeingläubiger, | 
Katholikon, allgemeines Wörterbuch. 
Katholikos, allgemein, Biihof, Oberhaupt 
der armenifchen Kirche, 
Katholiſch, allgemeingläubig. 
Katholiihe Briefe, feit dem 3. Jahrh., 
die 2 Briefe des Petrus, die 3 Briefe des 
Johannes, der Brief des Yalobus und des 
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Judas, weil dieſelben nicht an einzelne Ge— 
meinden geſchrieben ſind, ſondern allen gelten. 
Daher hieß auch der letzte Theil des Kanon, 
den ſie bilden, Katholikon, im Gegen— 
ſaßz zu Evangelifon, dem erſten Theil des 
Kanon, und bem MPORBNEEN ‚den Briefen 
des Paulus, » 
Katholiihe Majeftät, Titel der Könige 
von Spanien, der zuerſt dem König er: 
dinand V. vom Papit Alerander VI. ge: 
geben wurde für die Vertreibung der Mauren 
und Juden. 
Katinka, ruſſ., Käthchen. 
Katoptrik, jener Theil der Optik, der ſich 
mit den Geſetzen des zurüdgeworjenen Lichts 
beihäftigt. 
Katreus (Rreteus), Großvater der durd) 
den Trojanischen Krieg berühmten Brüder Aga- 
memnon und Menelaus. Das Orakel verkün— 
bete ihm, daß jein eigener Sohn ihn ermorden 
werbe, was auch geſchah. 
Katſchar, türkiſcher Nomadenftamm in Per 
jien, woraus die jeßige perſiſche Monarchie 
ſtammt. 
Katſcher, Stadt im preußiſchen Regbez. Op— 
peln, 3096 Ew., mit ſeinem Gebiete dem Erz: 
bihof von Olmüß gehörig, auch Preußiſch— 
Mähren genannt. 
Katt, von, preußifcher. Lieutenant, Sohn bes 
preußiſchen Feldmarſchalls Hans Heinrid) von 
R., Liebling Friedrich's II., deſſen beabfich- 
tigte Flucht nad England er unterjtüßte, 
weshalb er 1730 vor Friedrich's Gefäng— 
niffe enthauptet wurde, — Friedrid 
Karl von K., geboren 1772 im Magdebur: 
giſchen, trat 1786 in preuß. Dienfte und 
versuchte 1809 in Norddeutſchland einen 
Aufftand gegen die Franzofen zu erregen, 
begab fich hierauf in das Corps des Herzogs 
von Braunfchweig-Dels, ging dann wieder 
in preuß. Dienfte, machte die Freiheitsfriege 
mit und nahm 1826 den Abichied als Oberft: 
lieutenant. Er ftarb 1836. 
Kattegat (Kabenloh), Meerbufen zwifchen 
YJütland und Schweden, gefährlich zu bes 
fahren. 
Ratten, german. Bolt, 
gehörig, zwiſchen Main, Rhein und Harz, 
erlag 58 den Hermunburen in der Schlacht 
an der fränt, Saale in dem Streite um Die 
Salzquellen. 
Kattun, glattes Baumwollengewebe. 
General⸗ und Univerfal-Yeriton. III. 


zu den Hermionen, 
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Katzbach, Fluß im Regbez. Liegnißz der preu— 
ßiſchen Provinz Schleſien, berühmt durch die 
Schlacht am 26. Auguſt 1813, wo der fran— 
zöſiſche Marichall Macdonald von Blücher ge: 
ſchlagen wurde. 

Katze, Name einer Raubthiergattung, wozu 
der Luchs, Panther, Tiger, Löwe u. die ge: 
meine Kae gehören. 

Katenbudel, höchſter Berg im Odenwald, 
bei Eberbach, 2180 F. hoch. 

Kayenellenbogen, alte Graſſchaft in Deutic- 
land, die in die obere und niedere zerfiel, 
wovon die erftere einen Theil der Bergſtraße, 
des Odenwaldes und des Bannforjtes zu 
Dreieih umfaßte, während die leßtere in der 
Wetterau lag. Beide enthielten 20 UM, 
Die obere Grafihaft gehört größtentheils 
zum Großherzogthum Heflen ; der größte Theil 
der nieberen fiel 1815 an Naſſau. 

Katzenmuſik, j. Charivari. 

Kaub, Stadt im ehemals naſſau'ſchen Amte 
St. Goarshaufen, am rechten Rheinufer, wo 
mitten aus der Fluth der Leyenfels mit dem 
alten Pialzgrafenitein, einem wunderjam ge: 
bauten Schloſſe, hervorragt. Hier überjchritten 
in der Neujahrsnaht 1813/14 die, eriten 
preußifchen Truppen den Rhein, die damals 
franz.:deutfche Grenze. 

Kanderwälich, uderwendifch, von dem Worte 
faubern, ſchlecht jprechen. 

Kauer, Ferdinand, einer der fruchtbarſten 
Componiſten im Gebiete der Theater-Kirchen— 
u. Kammermufit, geb. 1751 in Mähren, 
ihrieb gegen 200 theatr. Werke, worun— 
ter befonders das „Donauweibchen“ ‚allge: 
mein befannt wurde, jtarb aber in großer 
Dürftigkeit 1831. 

Kaufbeuren, Stadt im baler Kreis Schwa- 
ben, an der Wertach, fonft eine freie Reichs: 
ſtadt mit einem Gebiet von 1'/, OM., jeit 
1803 baierifch, 4482 Ew. 

Kauffahrer oder Kauffahrteiſchiffe, für 
den Maarentransport beitimmte Seeſchiffe. 

Kauffmann, Angelica, berühmte Malerin, 
geb. 1741 zu Chur in Graubündten, bil: 
dete fih in Italien zur Meijterin aus, be 
gründete ihren Ruf in London u. jtarb 1807 
in Rom. Ihre Bülte wurde 1808 im Lese 
theon zu Rom aufgeitellt. 

Kaufhaus oder Padhof, öffentliche Nieder⸗ 
lage, mo fremde unverzollte Waaren. unter 
Aufficht des Staates aufbewahrt find, big fie 
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wieber ausgeführt oder durch Entrichtung 
be3 Eingangszolls im Lande verbraucht werben. 
Kaufmann, berühmte Akuftiter: Familie, ab: 
ftammend von Joh. Gottfr. R., geb. 1752 
bei Chemniß, der aus Neigung zu medhan. 
Arbeiten das Strumpfwirkerhandwert verlief, 
und deſſen mechaniſche Mufitwerle u. Spiel: 
uhren ſchon zu Ende des vorigen Jahrhun: 
derts als Meifterwerke galten. In Verbindung 
mit feinem Sohne Friedrich verfertigte er 


nun viele neue Mufil-Inftrumente, wie das - 


Chordaulodion, den Trompeterautomaten u. a., 
mit welchen fie auf ihren Runftreifen allgemeine 
Aufmerkjamfeit erregten. Joh. Gottfried K. ft. 
1818 zu Frankfurt aM. — Sein Sohn 
Friedrich K., geb. 1782 zu Dresden, 
verrieth fhon von Jugend auf ein großes 
Talent für Muſik, erhielt eine forgfältige Er: 
ziehung u. fonnte bald feinen Vater bei der 
Arbeit unterftügen. Im %. 1813 erfand er 
das Harmonichord, ein Saiten: und Tajten: 
inftrument von eigenthümlich äoläharfenartig 
fhönem Ton, für weldes K. M. v. Weber 
ein Goncertftüd componirte. Mit noch meh: 
teren neu erfundenen Inſtrumenten machte 
er mit feinem Vater 1817 bis 1819 eine 
Reife durch den größten Theil Europas u. 
erwarb ſich überall viel Beifall. Bom König 
von Sachſen wurde ihm 1819 ein lebens: 
längliher Jahrgehalt unter der Bedingung, 
nad; Dresden zurüdzufehren, angeboten, wel⸗ 
ches er annahm. 1839 erfand er ein neues 
großes felbitipielendes Inftrument, das Sym- 
phonium, Mit den werthvollſten feiner In— 
ftrumente machte er wieder eine große Kunft: 
reife, bei der aber 1843 auf der Rüdreife 
biefe Inſtrumente in einem Geefturme zu 
Grunde gingen. Mit Hilfe jener Söhne 
gründete er nun das „Aluſtiſche Cabinet“ in 
Dresden, das einzig in feiner Art bafteht. 
Er ft. am 1. De. 1866. — Friedrid 
Theodor K. geb. 1812 zu Dresden, Sohn 
des Vorigen, vervolllommnete und erweiterte 
die akuftifchen Erfindungen feines Waters, 
baute namentlich das Orceftrion, das unter 
allen mechaniſchen Mufitinftrumenten gewiß 
bie erfte Stelle einnimmt und auf der Londoner 
Weltausftellung Senfation erregte. 
Kanfungen, Dorf im Konigreich Sachſen, 
bei Penig, mit dem noch vorhandenen Stamm: 
haus bes Ritters Kunz von Raufungen. 
Kaufungen, Kunz von, trat in die Dienfte 


Kaulaſien. 


des Kurfürſten Friedrich des Sanftmüthigen, 
als derſelbe gegen feinen Bruder, Herzog Wil⸗ 
helm, Krieg führte, wurde gefangen genom- 
men, kaufte fih los und forderte vom fur: 
fürften Erfaß des Löfegeldes, was dieſer ver: 
weigerte, weil Kunz nicht fein Lehensmann 
war, fondern ihm nur als Söldner gedient 
batte. Jedoch hatte er zur einftweiligen 
Entihädigung für feine verwüfteten Beftkun: 
gen vom Kurfürften- mehrere Vißzthum'ſche 
Güter in Meißen erhalten, die nad) geichlofie: 
nem Frieden wieber zurüdgeforbert wurben. 
Kunz weigerte fich, fie zurüdzugeben, und 
raubte, unterftüßt von Wilhelm von Mofen 
u. Wilhelm von Schönfels, am 8. Juli 
1455 dem Aurfürften feine beiden Söhne 
Ernft u. Albreht vom Altenburger Schlofie, 
um feinen Forderungen Nahdrud zu geben. 

Von dem Köhler Schmidt, der fpäter Triller 
genannt wurde, an der böhm. Grenze auf: 
gehalten u. zurüdgeführt, büßte er fein Ver: 
brechen zu Freiberg am 14. Juli 1455 durch 
den Tod von Henkershand. 

Kaukaſien, das gefammte zu Rußland ge: 
hörige Ländergebiet zwifchen dem Schwarzen 
und Kaspiſchen Meere. Ganz K. bildet eine 
Statthalterſchaft mit folgenden Gou— 
vernements: 1) Stamropol, 2) Land der 
donifhen Koſakenz; biefe beiden werben 
noch zu Europa gezählt. 3) Gouv. Derbent 
(früher perf. Provinz Schirwan); 4) fa: 
pifhe Region (Dhageftan); 5) Gouv. 
Eriwan (Armenien); 6) Gouv. Rutaif 
und Mingrelien (Ymeretien u. das ehe 
mals tür, Georgien) ; 7) Gow.Shemada 
(ehem. perf. Provinz); 8) Gow, Tiflis 
(ehem. Georgien); 9) Gebiet der unterwor: 
fenen Bergvölker. Nach ber Lage jen: 
ſeits oder biesfeit3 des Kaufafus wird bie 
Statthalterfchaft in Translaufafien u. Cisfau- 
fafien eingetheil. Das Ganze hat einen 
Flähenraum von 8042 DM. mit ca. 5’), 
Mill. Em. Im Norden ift das Land eine 
ebene oft jumpfige Steppe voll Salzſeen, u. 
nur ftredenweije fruchtbar. Bon ben nicht 
bedeutenden Flüfjen, bie ſich meiftens in ber 
Steppe verlaufen, find ber Ruban, Kuma, 
Terek u. Arares die größten. Die Einwohner 
find zum größeren Theil Muhammebaner. Am 
nörblihen Abhange des Kaufafus find viele 
ruſſ. Forts errichtet, die zur Abwehr ber 
Bergbewohner dienen; es ift bies Die fo: 
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genannte Kaukaſiſche Linie. Bon Der: 
bent am Rafpiihen Meere an bis weitwärts 
zum Gaftell Kalaat Thabareſtan finden ſich 
Trümmer eines folofialen, eintt 30 Meil. 
langen Walles, der vom Kaiſer Juſtinian ge- 
gen die Barbaren errichtet und 1223 von 
den Mongolen durchbrochen wurde. Zmwifchen 
Trans. und Cisk. bejteht über den Kaukaſus 
nur eine Berbindung, die Straße von Sta: 
wropol u. Selaterinograd durch den hohen 
Gebirgspaß (gruſiſche Heerſtraße, lkaukaſiſche 
Pforte) am Kasbed nach Tiflis. Sonſt ge: 
langt man nod von Guropa nad Trans: 
faufafien von Redutkaleh am Schwarzen Meere 
aus, oder von Baku am Kaspiſchen Meere 

an den Küften dieſer Meere entlang. 
Kaukaſus, Gebirge zwiſchen dem Schwarzen 
u. Kaspifchen Meer, 150 Meil. lang, 20 bis 
50 M. breit, breitet fih zwiſchen den Flüſſen 
Kuban und Teref im Norden (welche Flüfie 
die Grenze zwiſchen Europa und Afien bil- 
den) und dem Kur im Süden aus. Die 
höchſten Berge find ber Elbrus (16,700 $.), 
auf dem die Sage die Arche Noah's nad 
der Sünbflutb ruhen ließ, und der Has: 
bed (15,500 F.). Das Klima des Berg: 
landes iſt in Betracht, daß letzteres in glei: 
her Breite mit Mittelitalien. liegt, rauh. 
Am Nordabhang reift faum noch die Feige, 
doch gedeiht der Delbaum; der Sübabhang 
it bedeckt mit Wäldern von Eichen u, an: 
deren nordijchen Bäumen. Ausgezeichnet ift 
das Land durch vorzügliche Seidenzucht. Sehr 
reich an Mineralquellen, worunter die be 
rühmten Kaukaſiſchen Bäder (Bäber 
von Pätigorff). Der K. hat zwar keinen noch 
thätigen Vulkan, aber ‚viele vullanifche Er: 
jheinungen, wie Schlammeruptionen an ber 
Mündung des Kuban, Naphthaquellen, Erd: 
beben.. Die Bewohner des K. zerfallen in 
jehr viele Stämme, die in ethnographifcher 
Beziehung fehr merfwürdig find. Man fann 
fe in folgende Gruppen ordnen: die zahl: 
teihiten find die Lesghier, dann folgen bie 
Tſcherleſſen, Abaſſen, Tſchetſchenzen, Tata: 
ren, Oſſeten, Georgier. Faſt jeder Stamm 
hat ſeine eigene Sprache, die eben ſo ſehr von 
der eines andern lauf. Stammes, als von 
jeder andern Sprache abweicht, u, iſt das 
Sprachengewirr in diefem Theile der Melt 
eine der merkwürdigſten ethnographiſchen Er: 
ſcheinungen. Doch rechnet man das Aı- 


Kaulbach. 83 


menifche u. Offetifche mit Sicherheit, das 


Georgiſche mit Mahriheinlichteit zu dem In— 


dogermanifhen Spradftamm. — Im Alter: 
thum galt der K. als das äuferfte Ende der 
Melt, und bier war Prometheus an einen 
Felfen gefchmiebet. Bekannter wurde das 
Gebirge erft, als es im Mithridatifchen Kriege 
von Pompejus überjtiegen wurde. Die Völ— 
ter des K. bewahrten bis in die neuere Zeit 
meift ihre Unabhängigfeit ; die Perjer kämpften 
vergeblich gegen fie; weder Mithridates, noch 
Didingis:Chan, Timur und Peter d. Große 
fonnten fie bezwingen. Erſt nad, einem 
50jährigen, niemals ausgejeßten Kampfe 
gelang es den ruſſ. Waffen, fejteren Fuß in 
den kaukaſiſchen Ländern zu faflen, zumal. 
nachdem der berühmteite-Anführer der Berg: 
völfer, der Scheich Schamyl 1859 gefangen 
wurde. Doc jebten fie, und befonders die 
Lesghier, den Krieg gegen die rufliihen Trup: 
pen noch immer fort. 

Kaufones, ein Volksſtamm, wahrſcheinlich 
pelasgiſcher Abftammung, welcher am Schmwar: 
zen Meere und in Griechenland Nieder: 
laffungen gründete und in ber Ilias als 
Bundesgenoffe der Trojaner genannt wird. 


Kaulbach, Wilhelm von, baier. Hofmaler u. 


Director der Akademie der Künſte in Münden, 
einer der bedeutenditen Maler der neueren 
Zeit, geb. 1805 zu Arolſen, Schüler von 
‚Cornelius in Düffeldorf, betheiligte fih 1827 
an der Ausführung der Fresken im Palajte 
des Herzogs Mar in Münden, des dortigen 
Odeons und der Arcaden des Hofgartens, 
befam darauf den Auftrag, den neuen Kö: 
nigsbau in Münden auszujhmüden, legte 
aber zu Anfang der 30er Jahre dieje öf: 
fentlihen Arbeiten zurüd und eröffnete mit 
der „Hunnenſchlacht“ jeine große Künftler: 
laufbahn. Bon 1840 an malte er für Die 
Vorhalle des neuen Mufeums zu Berlin 5 
große Wandgemälde, und 1848 ward er 
Director der Akademie zu München, wo er 
ſeitdem mit kurzer Unterbrechung jeinen Wohn: 
fit bat. Unter feinen zahlreichen, nad In— 
halt, Auffaſſung And Dimenfion meift koloſ— 
falen Compofitionen verſchafften ihm bejon: 
dern Ruhm fein zweites großes Werk: „Die 
Berftörung Jerufalems,” ferner die ermähn: 
ten 5 Wandgemälde (babyl. Thurmbau, Blüthe 
Griechenlands, Zerftörung Jerufalems, Yun: 
nenſchlacht, Kreuzfahrer), „König Otto vor 
6* 
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der Leiche Karl's des Gr.“ und der große 
Carton „das Zeitalter der Reformation.“ 
Außerdem ſchuf er viele zu befonderen Samm- 
(ungen vereinigte Zeichnungen zu Goethe's 
Merken‘, zu Bon Quirote und zu Shake— 
fpeare, 

Kaulbarſch, Fiih aus der Gattung der Eta- 
chelfloſſer, beſonders in den Flüſſen bes 
nördl, Europa zu treffen. 

Kannis, altes mähr. Geſchlecht, das fi in 
2 Linien theilt, in die gräfliche in Böhmen 
und die fürftlihe in Mähren, welche Befiker 
der Graffchaft Rietberg wurde u. dadurch 
im legten Jahre des deutfchen Reichs, 1806, 
Sitz u. Stimme im Reihsfürfienrathe erhielt, 
1807 unter wejtfäl. und 1814 unter preuß. 
Dberhoheit kam. Der berühmtefte Mann 
biefer Familie war Wenzel Anton Reichs— 
fürft von Kaunig-Rietberg, geb. zu Wien 
1711. Er erwarb durch Heirath mit einer 
Gräfin von Dftfriesland und Rietberg bie 
Graffhaft Rietberg, wurde unter Maria The: 
refia 8. E. Conferenz- und Staatsminifter u. 
1750—52 Gejandter in Paris, wo er die 
geheime Allianz zwiſchen Frankreich u. Deit: 
reich bewirkte. 1753 wurbe er Hof: u. Staats: 
fanzler, ſowie niebderl. u. ital. Kanzler, u. 
1764 in den Reichsfreiberrnftand erhoben. 
Bon ihm ging die Idee der Theilung Pos 
lens aus, Wegen feines großen Einflufies 
auf alle europäiſchen Angelegenheiten, die er 
mit großer Geſchicklichkeit lenkte, hieß er jpott- 
mweife der europäiſche Kutfcher. Nach dem 
Regierungsantritt Kaifer Franz 1. legte er 
feinen Poſten nieder u. ft. 1794. 

Koüri, eine zu den Porzellanfthneden ge: 
bhörige, in dem Indiſchen Meere einheimische 
feine Mujchel, die in Oftindien, vorzüglich 
in Siam u. au im weftafrifanifchen Handel 


als Scheidemünze gilt. Ihrer Geftalt wegen 


wird fie auch Otternköpfchen oder Schlangen— 
föpfchen genannt. In Bengalen ijt Kauri 
eine ältere Rechnungsmünze, und die Rupie 
wird in 5120 Kauris getheilt. 

Kauſcher oder Koſcher, bebr., rein, bei 
den Juden Alles, was nad) den Religions: 


gejeben genojien oder gebraudt werben 


ann. * 
Kanfchern, reinigen. 

Kansler, Franz von, mwürtemberg. Oberft, 
geb. zu Stuttgart 1794, trat 1811 als 
Lieutenant in der Artillerie ein, diente bis 
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1842, erwarb ſich in der kriegswiſſenſchaftl. 
Literatur einen bedeutenden Namen und ſt. 
1848. 

Kauſtik, Aetz- oder Beizkunſt. 

Kauſtika, Beizmittel. 

Kauſtiſch, äbend ; beißend, z. B. kauſtiſcher Witz. 

Kauterien, Aeß- u. Brennmittel. 

Kautſchuk, Federharz oder Gummi-elafticum, 
Hauptbeſtandtheil in dem Milchſafte ver— 
ſchiedener amerikan. u. oſtind. Pflanzen. 
Kavanagh (Käwänä), Julia, engliſche Schrift- 
ſtellerin, geb. 1824 zu Thurles in der Graf: 
ſchaft Tipperary. Ihr Styl ift fließend, ihre 
Darftellung zart, ihre Charakterzeihnung wahr 
und anmuthig. Bon ihren Romanen und 
Novellen, die in Ueberſetzung auch in Deufch 
land ſehr beliebt wurden, gefielen am mei: 
ften „Nathalie,“ Roman in 3 Bon., „Ras 
el Grey, „Adele,“ u. „Sieben Jahre.“ 

Kaveling, mehrere unter einer Nummer ver: 
zeichnete Pakete, Ballen ıc. 

Kawai, Kawaika, weiter Oberrod, Mantel. 

Kawi, Name einer jebt todten Literatur- 
fprache auf Java, zu den malayifchen Spradhen 
gehörend, aber einen großen Theil des 
fanskritiihen Mortihages enthaltend. Be: 
rühmt ift Wilh. v. Humboldt's Merk ‚Ueber 
die Kawiſprache.“ 

Kayfter oder Kayftros, ein Fluß in Jo— 
nien, j. Karaſu, berühmt wegen ber vielen 
Schwäne an den Ufern deflelben. 

Kazike, Häuptling eines Indianerftammes im 
mittleren u. ſüdl. Amerifa. 

Kazinczky, Franz, bedeut. ungar. Schrift: 
jteller, geb. 1759 im Biharer GComitat, an: 
fangs Advocat, dann Literat. In eine Ber: 
ſchwörung verwidelt, ſchmachtete er 7 Jahre 
im Gefängniß, bis er 1801 begnadigt wurde. 
Er ft. 1831. 

Kean (Kihn), Edmund, nädft Garrid und 
Kemble der ausgezeichnetfte Schaufpieler Eng- 
lands, obgleich Klein und verwachſen, geb. 
1787 in London, ging als Kajütenjunge auf 
einem Schiffe nah Madeira, wurde nach 
feiner Rückkehr Schaufpieler in Birmingham, 
Edinburgh und endblih 1814 zu London, 
wo er feinen großen Ruf begründete. Er ft. 
1833 zu Richmond auf der Bühne bei 
Darftellung des Othello, einer feiner Glanz: 
partien. — Sein Sohn Charles, eben: 
falls ein berühmter Echaufpieler, der fih in 

"Amerika wie in Europa Ruhm erwarb u, 
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1851 bie Leitung des Peinzebißenters in 
London übernahm. 

Keats (Kihts), John, geb. 1795, englifcher 
Tichter, geft. zu Nom 1821. 

Kebbi, fruchtbare Landfchaft im Innern Afri- 
fa3 am Niger und am Tiadfee, theilmeife 

. zum Ganbo:Reid u. theilweiſe zum Sokolo— 
Reich gehörig, — K. heißt auch eine jeßzt 
verfallene Stadt im Gando⸗Reich, die einit 
Mittelpuntt eines mächtigen Reiches war, bis 
der Stamm der Fellatahs 1806 Reich und 
Stadt eroberte und verwüſtete. 

Keblah, die Richtung nad Mekka, wohin ſich 
die Muhammedaner beim Gebet wenden. Frü: 
ber wandten fi die Araber gegen Jerufa: 
lem, bis Muhammed ihnen dieſe Geſichtswen— 
dung vorſchrieb. 

Kecht, Joh. Sam., geb. zu Soldin 1751, 
geit. als Wagenbauer in Berlin, Erfinder 
einer ſehr prattiichen Methode, die Meinjtöde 
zu verjchneiben. 

Kecskemet, größter ungar. Marttfleden im 
Veither Comitat, weit ausgedehnt in der 
Recstemeter Haide, mit 41,539 Em. 

Kedarnath, berühmter Tempel und Wall: 
fahrtsort der Brahmanen, in der Landſchaft 
Gurwal am Himalaya gelegen, 

Keferftein, Chrütian, berühmter Geognoit, geb. 
1784 zu Halle; 1815 Juſtizcommiſſar, lebte 
er ſpäter nur feinen Studien. 

Kegelſchnitte, ebene Figuren (Linien oder 
Flächen), die man erhält, fobald ein Ke— 
gel dur eine ebene Flähe durchſchnitten 
wird. Nach der Art, wie der Schnitt geichieht, 

„entiteht die Ellipfe, die Barabel umd 
die Hyperbel. Iſt der Schnitt parallel mit 
der Grundfläche, fo iſt die Durchſchnittsfläche 
diefem ähnlich, wird aber immer Heiner, je 
weiter fie .von der Grundfläche entfernt iſt. 
Der fchiefe Schnitt bildet eine Ellipſe. Iſt 
der Schnitt gleihlaufend mit einer Fläche des 
Kegels, fo entiteht die Parabel, die unten 
an der Grundfläche abgejhnitten ift, Iſt der 
Schnitt nod anders, fo entiteht die Hy— 
perbel, die ebenfalls an der Grundfläche 
abgeichnitten ift. 

Kehl, Kleine, 1623 Ew. zählende Stadt im 
Mittelcheintreife von Baden, am Rhein, über 
ben eine 1858 vollendete Brüde führt. Nahe: 
bei das Dorf K. mit 2493 Em, 

Kehle, der Hals, die Luftröhre, die Speife: 
röhre. — Der Kebllopf (Laryng), der die 


Keilſchrift, 
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Stimme erzeugt, ift das obere Ende der Luft: 
und der Speiferöhre, befteht aus mehreren 
Knorpeln, von denen der befonders beim männl. 
Gejhleht am Halje (als Adamsapfel) ftart 
bervortretende Schildfnorpel den Hauptbeſtand⸗ 
theil ausmacht. Andere Knorpel fchließen und 
öffnen die beiden genannten Röhren, ver: 
mitteln das Schluden, bewirken das Ein u 
Ausathmen und die Stimme. 

Kehlfopfipiegel, ein von Leifton 1840 er: 
fundenes u. bejonders in der neueiten Zeit häufig 
angemwenbetes Inſtrument zur Unterfuchung des 
Kehlkopfes, befteht aus einem Heinen Spiegel: 
hen aus Glas oder Metall an einem langen 
Stiel. Bei der Anwendung wird der 8. an 
den hinteren Theil des Gaumens angelegt, 
wobei durch Reflerion der Kehlkopf erleuchtet 
und fein Bild im Spiegel zurüdgeftrahlt 
wird. 

Keil, Joh. Georg, Hofrath und Dechant des 
Stiftes Wurzen, geb. 1781 zu Gotha, geft. 
1857 als Hofrath zu Leipzig, erwarb fich 
namentlich) Berdienfte um die ſpan. Sprache, 
weshalb ihn die ipan. Akademie zu Madrid 
zu ihrem Mitglied machte. 

Keilhau, Dorf im jchwarzb.rudolft. Amte 
Blankenburg, mit Fröbel’s Erziehungs: und 
Unterrichtsinftitut. 

eine altoriental. Schriftart auf 
alten Dentmälern in Perfien und Babylon, 
zur Darjtellung verjhiedener Sprachen, des 
Altperſiſchen, Mediſchen, Aſſyriſchen zc. ange: 
wendet. Gewöhnlich kommen drei Sprachen 
nebeneinander auf demſelben Monument vor. 
Die K. iſt theils Buchſtaben, theils Silben: 
ſchrift, aus lauter Keilen zujammengefeßt, 
bildet die Zeilen meift von oben nad unten, 
und reiht dieje Zeilen von links nad) rechts. 
Die K. iſt aller Wahrſcheinlichkeit nad) ſchon 
2000 Jahre vor Chr. angewendet worden, 
während ſich noch bis in die nachchriſtliche 
Aera der Seleuciden Denkmäler von ihr 
finden, 

Keifer, Reinhard, deutſcher Operncomponift, 
geb. 1673 zu Leipzig, componirte 14 Jahre 
hindurch in Hamburg für das dortige Theater 
mit großem Ruhm und ft. dajelbjt 1739 als 

Cantor an der Kathedrale, 

Keith, vornehme ſchott. Familie. — Georg, 
Lord-Marſchall genannt, geb. 1685 zu 
Kincardine in Schottland, diente unter Marl: 
borough, erklärte jih nah dem Tode ber 
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Königin Anna 1714 für den Prätendenten, 
wurde geächtet und zum Tode verurtheilt, 
worauf er im fpanifchen Heete Dienfte nahm, 
dann nach Preußen ging, von Friedrich dem 
Großen zum Gouverneur von Neufchatel u. 
jpäter zum Gejandten in Madrid ernannt 
wurde; er jtarb 1778 auf feinem Land: 
hauſe bei Potsdam. — Sein Bruder Ja: 
tob R., geb. 1696 in der Grafſchaft Kincar— 
dine, ichlof fih ebenfall$ der Sache bes 
Prätendenten an, floh nad der Niederlage 
defielben nad) Frankreich und wurde dann 
General im ruſſiſchen Heere, als welcher er 
tapfer in ben Kriegen gegen Frankreich, Die 
Türkei u. Schweden kämpfte. Später ging er 
nah Preußen, wo er von Friebrih d. Gr. 
als ein Feldherr von ausgezeichnetem Rufe 
fofort zum Feldmarjhall u. Gouv. von Berlin 
ernannt wurde, aber 1758 bei dem Ueber: 
fall von Hodlich blieb. — Georg El: 
phinjtone, Viscount, brit. Seemann, geb. 
1746 zu Elpbinftone, zeichnete ſich in den 
Kriegen mit Frankreich aus, leitete die Ein- 
ihiffung Napoleon’s nad St. Helena und 
ftarb 1823. Provinʒ Oberheſſen. 
Keller, bewaldetes Gebirge in der kurheſſ. 
Keller, Georg, freifinniger kathol. Theolog, 
geb. 1760 zu Ewattingen auf dem Schwarz: 
walde, wurde 1806 Pfarrer in Yarau und 
"war ein Anhänger Weſſenberg's. Bon der 
orthodoren Partei verfegert und verfolgt, 
jtarb er 1827 als Pfarrer zu Paffenmeiler 
bei Freiburg. — Joh. Balthaſar K. be: 
rühmter Erzgießer, geb. zu Zürich 1638, ſt. 
1702 zu Paris. — Gottfried K., nam— 
hafter deutſcher Lyriker, geb. 1819 zu Glatt- 
jelden bei Zürih, war anfangs als Land: 
ichaftsmaler thätig, wurde aber bekannter 
durch feine Gedichte, deren erjte Sammlung 
1846 zu Heidelberg erſchien. Größeres Auf: 
jehen machten feine fpäter gejchriebenen Ro: 
mane, beſonders der „Grüne Heinrich” und 
„Die Leute von Seldwyla.“ —K.vom Stein: 
bod, Friedrich Ludwig, preuß. Juſtizrath u. 
Prof. der Rechte zu Berlin, geb. 1799 in 
Zürih, wurde 1825 Prof. des Civilrechts 
daf., 1843 Prof. der Rechte in Halle, 1847 
zu Berlin, wo er 1860 ftarb. Er trat jeit 
1849 aud auf dem Gebiete der Politik her: 
vor und nahm im preußischen Abgeordneten: 
baufe und jpäter im Herrenhauje einen Platz 
in den Reihen der Conjervativen ein. 


Kempelen. 


Kellerhals oder Seivelbaft, gehört zu den 
Giftpflanzen ; die Rinde dient als blafenziehen: 
des Mittel. 

Kellermann, Francois Chriftoph von, Her: 
zog von Balmy, Pair und Marſchall von 
Frankreich, geb. 1735 zu Wolfsweiler bei 
Rothenburg an der Tauber, aus einer ſächſ. 
Familie jtammend, trat,1752 in ein franz. 
Hufarenregiment, ſchloß fich der Revolution 
an, avancirte bis zum Marfchall u. erhielt 
dur Napoleon 1805 den Johannisberg zum 
Gefchent. 1807 wurde er Gouverneur von 
Danzig u. 1808 Herzog von Balmy. 1814 er 
flärte er fich für Ludwig XVII. und ftarb 
1820. — Sein Sohn Francoisktienne, 
geb. 1770 zu Metz, wurbe nad der Schlacht 
bei Marengo 1800, wo er entſcheidend zum 
Siege beitrug, Divifionsgeneral, war feit 
1830 entfchiebenfter Anhänger der Bourbons 
älterer Linie u. ft. 1835. 

Kellerwald, oder Heina'ſches Gebirge, Berg: 
gruppe in Oberhefien zwifchen der Eder und 
Schwelm. Die höchſte Kuppe mißt 2067 F. 

Kellgreit, Job. Henrik, ſchwediſcher Dichter, 
geb. 1751 in Weftgothland, geit. 1795, 
Secretär des Königs Guftav III., zeichnet 
fich in feinen Gedichten durch eine gewinnende 
Grazie und fehr melodifhe Sprache aus. 

Kellner, Lorenz, angejehener Philolog und 
Schulmann, geb. 1811 zu Heiligenftadt, feit 
1855 Regierungs: u. Schulrath zu Trier, iſt 
Autor vieler verbreiteter Schulbücher u. ge: 
diegener pädagogiiher Abhandlungen. 

Kelp (Varec, Barille, rohe Soda), Afche 
von verbrannten Tangarten, woraus durch 
Auslaugen ee ne Natron gewon⸗ 
nen wird. 

Kemble (Kemb' d, John Philipp, geb. in 
Lancaſhire 1757, einer der größten engl. 
trag. Schaufpieler, geft. zu Lauſanne 1823. 

Kemeny, Sigmund, Baron, ungar. Schrift: 
fteller, geb. 1816 in Siebenbürgen, agitirte 
dur) die Yournaliftit ſehr thätig für Die 
Miederherjtellung der ungarischen Verfafiung 
und wurde 1849 Rath im Minijterium des 
Innern. Nach der Kataftrophe von Billagos 
wandte er fi zur Gegenpartei. 

Kempelen, Wolfgang von, Erfinder der be- 
rühmten Schachmaſchine, geb. zu Preßburg 
1734, geſt. al3 Hofrath zu Wien 1804. 
Durch feine Schadhmafchine, die er 1769 
zuerft vor der Raiferin Maria Thereſia pro: 
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ducirte und welche mit den gefhidteften Spielern 
gewöhnlich fiegreih fpielte, wurde er jehr 
berühmt; erft fpät wurde das Geheimniß 
diefer Maſchine entdedt: ein Menih von 
ſehr ſchmächtiger Statur ſtak im Innern. Noch 
fünftliher aber war feine Sprechmafdine. 
Auch erfand er den erhabenen Drud zum Ge: 
brauch für Blinde. 

Kempen, Stadt im preuß. Regbez. Düffeldorf, 
4680 Em. Geburtsort des berühmten Thomas 
a Kempis, " 

Kempten, Stadt an der Iller im baieriſchen 


Kreife Schwaben und Neuburg, wo Hilde - 


gard, dritte Gemahlin Karl's d, Gr., eine 
Abtei errichtete, deren Abt 1150 Reichsfürft 
und au Erzmarſchall der römischen Kai— 
ferin war, Die Stadt, die bis 1803 reiche: 
unmittelbar war, hat 10,374 Em. 

Kenilworth (Renniluörsh), Stadt in der engl. 
Grafſchaft Warwichſhire, 3140 Em. Nahebei 
Ruinen eines Schlofjes, in welhem Eduard III. 
gefangen war. 

Kennedy, Grace, englifche Romanfchriftitelle: 
tin, geb. 1782 in der Grafſchaft Ayr aus 
einer angefehenen ſchottiſchen Familie, ſtarb 
1825. 

Renstaphium, leeres Grabmal, aus Pie: 
tät zu Ehren eines Verſtorbenen errichtet ; 
auch die Grabftätte, die Jemand bei feinen 
— für ſich und die Seinigen bauen 
aͤßt. 

Kenfington, Martktflecken in der engliſchen 
Grafihaft Middlefer, eine der weſtlichen Bor: 
ftädte Londons, mit 22,000 Ew. Berühmt 
duch feinen 3 engl. Meilen großen Gar: 
ten, einen vielbefuchten Spazierort des Bu: 
blitums, 

Kenfington-Mufenm, Kunſt-Muſeum in Ken: 
fington, eine Schöpfung des Prinzen Albert 
jur Förderung der Kunſt und Induſtrie, von 
den Ueberſchüſſen aus dem Ertrage der Lon: 
doner Ausftellung von 1851 erbaut. 
Kent, die größte und ſchönſte Grafich. des 
füdl. England, 76, UM. mit 733,675 Em, 
Hauptitadt ift Canterbury. 

Kent, Eduard, Herzog von K. u. Strathearn, 
Graf von Dublin, vierter Sohn des Königs 
Georg III. von England, geb. 1767, war 
beitändig in finanziellen Verlegenheiten, ging 
1816 nah Brüfiel, wo er ſehr einfach lebte, 
bis er nad) feiner Vermählung mit ber Zoch: 
ter bes Herzogs Franz von Sachſen⸗-Koburg⸗ 
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Saalfeld 1818 nah England zurüdlehrte, 
die ihm 1819 Victoria, jegige Königin von 
England, gebar; doch jtarb er plöglich 1820. 
— Victoria Maria Luife, Herzogin 
von K., geb. 1786 zu Koburg, Tochter de3 
Herzogs Franz von Koburg, vermählt 1803 
mit dem Fürſten Karl Emich von Leiningen, 
der 1814 jtarb. 1818 mit dem Herzog 
Eduard von. vermählt, wurde fie 1820 
zum zweiten Mal Wittwe, naddem fie 1819 
Mutter von Victoria, der jebigen Königin 
von England, geworben, während ihr Sohn 
aus der erften Che, Karl Friedrich Emich, 
jeßiger Fürft von Leiningen ift. Sie bezog 
mit ihrer Tochter das Schloß zu Kenfington 
und wurde 1825 zur Regentin erklärt, wenn 
ihre Tochter vielleicht unmündig auf den Thron 
gelangen würde. Doc lebte König Wil: 
beim IV. bis 1837, wo ®Bictoria bereits 
mündig war. — William K. Begründer der 
brit. Gartenkunft, geb. 1685 in der Grafſch. 
Vorl, anfangs Kutjchenmaler, vertaufchte 
juerjt die bisher übliche franz. Manier mit 
der Nahahmung der Natur, weshalb nun 
überall parfartige Gärten nach feinem Mufter 
entftanden. Er ft. 1748. 

Kentudy (Kentödi), einer der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, weitlih von Vir: 
ginia, füblih von Indiana und Ohio, 
1772 OM. mit 1,155,713 Ew., ſchönes, 
reichgefegnetes Land, deſſen Hauptproducte 
Mais, Tabak, Wein, Baummolle, Hol, Sal; 
u. Salpeter find. Dafelbit befindet fich die be: 
rühmte Mammuthshöhle. Die größten Städte 
find Louisville, Lerington u. Frankfort. 

Keos, jebt Zea, eine der cykladiſchen Injeln, 
zu Griechenland gehörig, 8781 Ew., mar 
die Geburtsſtätte des Dichterd Simonides. 

Kephifjus, Name mehrerer Flüffe in Grie: 
chenland. 

Keppler, einer der ausgezeichnetſten Män— 

- ner aller Zeiten, Vater der neueren Aſtro— 
nomie, geb. 1571 bei Weil in Würtemberg, 
Sohn eines armen Gajtwirths ; jeit 1593 Bro: 
fejjor der Mathematif in Graz, dann Mathe: 
matifer am Hofe Raifer Rudolf’s I. zu Prag 
und von 1614—1624 als landftändijcher 
Mathematitus und Profeſſor in Linz, wo 
er fich mit einer Landestochter vermählte u. 
die zur Berühmtheit gelangten Rudolfiniſchen 
Tafeln vollendete. Später begab er fih in 
die Dienfte Wallenjtein’s, defien Wunſch nad 


58 Keratry. 


Keſſelsdorf. 


aſtrologiſchen Beobachtungen er aber nicht kehrte K. dann wieder nah Paris als Ge 


genügend erfüllen tonnte, worauf ihm Wallen: 
ſtein eine Profeſſur in Roſtock verjchaffte. Um 
die Auszahlung feiner kaiſerl. Penſion zu 
erirten, ging er klagend nach Regensburg, 
‘ wo er 1630 jtarb. 
Keratry, Hilarion de, Staatsmann u. Schrift: 
fteller, geb. 1769 zu Rennes, ein geift: u. 
enntnißreicher Mann. Gr jt. 1859. 
Keraunien, Blisfteine, Donnerkeile. 
Keren, die verjchiedenen perjonificirten To: 
desarten. 
Kerfe, ſo viel als Kerbthiere, Inſecten. 
Kergnelen Tremarec, Ives Joſeph de, geb. 
in der Bretagne 1745, franz. Seemann, 
entdeckte 1771 in Auſtralien die Inſel, die Cook 
1775 nach ihm K. benannte. Er ſt. 1797. 
Kerkopon Hedra, Paß in Hellas, bei den 
Thermopylen, den die Perſer durchbrachen, 
um dem Leonidas in den Rücken zu fallen. 
Kerman, ſüdl. Provinz von Iran, 3000 
QM., bei den Alten auch Karmania ge: 
nannt, ein bürres, wüjtes Land, Die wid): 
tigſte Stadt it K. mit 20,000 Em. 
Kermes, Kermeskörner oder Scharlad): 
förner, die trächtigen Weibchen der Kermes— 
ſchildlaus, melche durch Beiprengen. mit Eſſig 
getödtet werden und in lederne Beutel ge— 
füllt als Färbemittel in den Handel fommen. 
Kern, Konr.; ſchweizeriſcher Staatsmann, geb. 
1808 in Berlingen im Canton. Thurgau, 
jtudirte in Baſel, Heibeiberg und Berlin, 
wurde nad feiner Nüdfehr in die Schweiz 
mit höheren richterlichen Aemtern bekleidet, 
machte die Belanntichaft des Prinzen Louis 
Napoleon Bonaparte (nahmaligen Kaijers) 
und widerſetzte fih 1838 mit Erfolg der 
von Franfreih verlangten Ausweifung des 
Prinzen. Er nahm jeit dem Sonderbunds: 
friege lebhaften Antheil an den Reformen 
feines Cantons Thurgau und ber liberalen 
Umgeftaltung der eidgenöffiichen Verfaſſung. 
1850 mwurbe er Vorfißender des Bundesge: 
richts und Präſident des ſchweizeriſchen 
Schulraths. Als in Folge des Royaliftenauf: 
jtandes von Neufchätel die Schweiz mit einem 
Gonflict mit Preußen. bedroht war, wurde 
K. 1857 als auferordentliher Bevollmäch— 
tigter der Schweiz nad Paris geſchickt und 
nahm als ‚folder an den wegen der Neuen: 
burger Frage vorgenommenen Gonferenzen 
. Theil. Nach kurzem Aufenthalte in der Schweiz 


fandter zurüd, welden Poſten er ſeitdem 
noch einnimmt. 

Kerner, Andr. Zuftinus, Dichter und mebic. 
Scriftiteller, geb. 1786 zu Ludwigsburg in 
Würtemberg, jollte ji) wider jeinen Willen 
dem Kaufmannsitande widmen und fam in 
Ludwigsburg in die Lehre; doch konnte er 
fi) endlich mit Beiftand des Predigers und 
Dichters Con; den Studien widmen. Er 
wählte darauf die medicinifhen Wifjenfchaf- 
ten und wurde 1818 Oberamtsarzt in 
Weinsberg. Al Dichter war er Mitbe: 
gründer der Schwäbifhen Dichterſchule im 
Verein mit Uhland und Schwab.. Merkwür— 
dig find feine. Schriften über die Verhält: 
nifje der Geiſter- zur Menſchenwelt, worun: 
ter namentlich jeine Gejhichte der. jomnam: 
bulen Seherin von Prevorft befannt wurde. 

Kero, Mönd) in St. Gallen um 720, defien 
deutſche Ueberſetzung der „Regel des St. 
Benedict” als ein Denkmal althochdeutjcher 
Sprade von jehr hoher Wichtigkeit iſt. 

Kerry, die ſüdweſtlichſte Grafſchaft Irlands 
in der Prov. Munfter, 87 QM. mit, 238,239 
Einwohner. hzeug. 

Kerſey (Kerſi), gelöpertes Tuch oder Wollen⸗ 

Kertſch, befeſtigte Hafenſtadt im ruſſ. Gouv. 
Taurien (Krim), wonach die das Schwarze 
mit dem Azow'ſchen Meere verbindende Straße 
genannt ift, die fonjt aud) Strafe von Kaffa 
oder Feodoſia genannt wird. Die Stadt, 
auch K.Jenikale genannt, hat 12,787 Em. 

Kerzenweihe, die Cinweihung der Kerzen 
am Feite der Reinigung Maria (Lichtmeh) 
in der fathol. Kirche. 

Keſſel, Jan van, der Aeltere, holländifcher 
Landichafts:, Thier- und Blumenmaler, geb. 
1625 zu Antwerpen. — Eein Neffe Jan 
van R., ber Yüngere, geb. 1644 zu Ant— 
merpen, geit. zu Mabrib 1708, einer ber 
vorzüglichſten Portraitmaler. — Theodor 
von R., geb. 1620, war ein geadhteter 
i Rupferftedher. 

Keſſels, Matthias, einer der beſten neueren 
Bildhauer, geb. 1784 zu Majtricht, geit. 
1830. Belannt wurde er namentlich durch 
eine ‚Gruppe, eine Scene aus ber Sünb: 
fluth darjtellend. 

Keflelsdorf, Dorf im ſächſ. Kreis Dresden, 
678 Ew., merkwürdig durch die Schlacht 
vom 15. Dec. 1745, wo die Sadfen un: 
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ter dem Herzog von Sachſen-Weißenfels u. 
dem Feldmarſchall Rutowſti von den Preu⸗ 
ben unter dem Fürſten Leopold von Deſſau 
geihlagen wurden. Die Folge diefer Schlacht 
war die Einnahme von Dresden und der 
Friede dafelbft den 25. Dec. 1746. 

Ketel, Cornelius, Portrautmaler aus der 
boll. Schule, geb. zu Gouda 1548, malte 
nicht allein mit der Hand, jondern auch mit 
ben. Füßen, u. ft. 1600. 

Ketteubruch, ein fortlauf. Bruch, bei mel: 
hem der Nenner aus einer ganzen Zahl 
nebit einem Bruce befteht, deſſen Nenner 
wieder eine ganze Zahl nebit einem Bruche 
it und fo fort. 

Kettenrechuung, eine Rechnungsart, bei 
welcher zwei verſchiedenartige Größen durch 
Mittelgrößen verglichen werden. Der Erfin— 
der derſelben iſt de Rees, weshalb ſie auch 
die Rees'ſche Regel heißt. 

Kettler, altes weſtfäl. Herrengeſchlecht. Gott⸗ 
hard, Heermeiſter des Deutſchen Ordens 
1561, der ſich zum ſouverainen Herrn von 
Kurland und Semgallen machte, indem er 
Livland an Polen abtrat; er ft. 1587. — 
Bilhelm Emanuel, Freiherr v. K. geb. 
1811 zu Derlotten in Wejtfalen, ftand ſchon 
in einen juriſtiſchen Staatsamte, als er fi 
1839 nah Münden begab und Theologie 

-udirte. Er wurde 1844 zum. Priejter ge: 
weiht, 1849 Propſt zu Berlin und 1850 
Biihof von Mainz. Gr trat wiederholt gegen 
den Radicalismus in Kirche und Politit auf 

‚und it Verfaſſer mehrerer kirchlicher Schrifs 
ten, die jehr beachtet wurden. 

Ketzer, die von der allgemein angenommenen 
Kirchenlehre abweichen und eigene Lehren 
aufitellen (j. Katharer). 

Keuper, Gebirgsart, namentlich im weſtlich 
Deutſchland und im öſtlichen Frankreich, die 
aus buntem Mergel mit Sandſtein ober 
Gips beiteht. 

Keuſchberg, Dorf im Regbez. Merjeburg der 
preuß.: Prov. Sachen, merkwürdig durch Die 
Schlacht am 15. Mär; 933, wo Heinrich 1., 
König von Deutſchland, die Ungarn fchlug. 

ſtew (Kuh), Marktfl. in der engl, Graf 
ſchaft Surreyin der Nähe von London, mit 
einem ber veichhaltigiten botan. Gärten der 
Welt, der 200 Acres umfaßt u. 150,000 
verſchiedene Pflanzen enthält. 

Keyſer, Henrit de, niederländ. Bildhauer u. 
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Baymeifter, geb. zu Utrecht 1565, geft. da: 
jelbft 1621. — Sein Sohn Theodor de 
K. war einer der vortrefflichften niederländ. 
Portraitmaler. —Nicaije de K. beig. Hi: 
ftorienmaler von Ruf, geb. 1813 in Sanb: 
vliet in der Prov. Antwerpen, als armer 

Hirtenknabe von, einer vornehmen Dame 
gefunden, wie er jehr geſchickt Thiere in den 
Sand zeichnete. Diefelbe ließ ihn als Maler 
ausbilden. 

Keyferlingk, Hermann Karl, Graf, geb. 
1696, Rammerjunfer ber Herzogin Anna 
von Kurland, 1733 geheimer Rath in Pe- 
tersburg, nachdem Anna den ruſſ. Thron 
bejtiegen. Katharina II. jandte ihn nad Au: 
guſt's II. Tode nah Polen, um die Wahl 
ihres Günftlings, des Grafen Poniatowski, 
als König von Bolen zu bewirken, was ihm 
auch ‚gelang. Er ft. 1764. 

Khadidſchah, erite Gemahlin Muhammed's, 
früher. feine Herrin; fie jtarb nad 24jähr. 
Ehe 622. 

Khalif, Stellvertreter, Nachfolger Muham— 
med's in der Regierung und geiſtlichen Ober: 
hobeit der Gläubigen. _ 

Khalifat, das Neih der Nachfolger bes 
Propheten Muhammed. Da diefer feinen Nach: 
folger bejtimmt hatte, entitanden zwijchen 

‚ Abubelr,. dem Schwiegervater Muhammed's, 
und Ali, defien Schwiegerfohn, Streitigkeiten, 
in welchen Abubefr die Oberhand gewann 
und 632 den Titel Khalifet:Rejul-Allah (Stell: 
vertreter des Propheten Gottes) annahm. 
Gr eroberte fih Damascus, Syrien, Aegyp⸗ 
ten, jeine Nachfolger eroberten 646 noch 
Verfien und ganz Nordafrila dazu. Dieſes 
Reih nannte man K. Als das Haus des 
Propheten 661 erloſch, begann die Reihe 
der Khalifen aus dem Haufe der Ommajja: 
den mit Muamijjah I. (661—680), der das 
Reich nach außen noch mehr vergrößerte und 
nah innen weiſe organifirte. Unter Welid 1. 
(705 —715) erhob fih das K. zum höchſten 
Glanz, es vereinigte alle dem Muhammeda— 
nismus folgenden Völker unter jeiner Herr: 
fhaft; 707 wurde Turkeſtan, fpäter die 
Länder am SKaufajus, 711 Spanien erobert, 
Hier, von Spanien aus, ſchien das K. die 
ganze hrijtlihe Welt zu bedrohen, weit über 
die Pyrenäen hinaus drangen bie Groberer 
ihon vor; doch wurden fie von Karl Martell 
durch die Niederlagen von Zours 732 und 
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Narbonne 736 wieder zurüchgedrängt. Durch 
Abul-Abbas wurde 750 der lebte Khalif 
aus dem Hauſe der Omajjaden vom Thron 
geſtürzt, feine Verwandten vertilgt und 
die Dynaſtie der Abbaſſiden begründet. Der 
zweite Khalif dieſer Dynaftie, Abu-Dſchafar, 
genannt Al-Manſor (745—775), war be— 
rühmt durch feine Weisheit und Gelehrſam— 
keit. Er erbaute 764 Bagdad und machte 
bafielbe zur Reſidenz. Harun Al-Rafchid 
(786—809) war der am meiften gefeierte 
Khalif diefer an Dichtern u. Gelehrten über: 
reihen Dynaftie. Er machte fih einen glän- 
jenden Namen durch feine Liebe zur Kunſt 
und Wiffenihaft, durch feine Sorgfalt für 
das Wohl feines Reiches. Auch ftand er mit 
Karl dem Gr. in Verbindung. Unter feinen 
Nachfolgern im K. ſank deſſen Anjehen. 
Vielfache Erhebungen ungetreuer Statthalter 
und Feldherren fanden jtatt, und die Grenz 
provinzen wurben als eigene Reihe unab: 
bängig. So ging 800 Tunis und Fez ver: 
loren, Spanien blübte ſchon ſeit 750 als 
eigenes K. unter den Nachlommen eines 
dem Blutbade entgangenen Omajjaden. 877 
trennten ſich Aegypten und Syrien als eigene 
Reiche los, und in Bagdad felbit bemächtigte 
fih 939 der Türke Nail der weltlichen 
Macht unter dem Titel eines Emir-al-Omrah 
(Befehlshaber der Befehlshaber), während 
der Khalif fortan nur geiftliches Anfehen genoß. 
Da in Aegypten eine Dynajtie, die Fatimi- 
ben, den Khalifentitel angenommen hatten, 
und in Spanien die Omajjaden ebenfalls 
diejen Titel führten, jo gab es eigentlich drei 
K., unter denen aber doch der Khalif in 
Bagdad immer als das einzige geiftliche 
Oberhaupt der Gläubigen anerkannt wurde. 
Als 1258 auch Bagdad von einer Mon: 
golenhordbe erobert wurbe, hörte die welt: 
liche Herrfhaft der Khalifen ganz auf, Mo: 
tazem, der 56. Khalif, floh nach Aegypten, 
ftellte fich unter ven Schuß der Mameluten 
und vererbte das R. auf feine Nachkommen 
als eine bloße Titularwürde. Al 1538 der 
legte dieſes Rhalifengefchlechtes geftorben war, 
nahmen die türf. Sultane den Khalifentitel 
und mit ihm die geiftlihe Oberhoheit über 
alle Moslems an, wobei e8 bis auf bie 
Gegenwart blieb. Jedoch ertennen die Per: 
fer diefe geiftlihe Suprematur des türkifchen 
Sultans feineswegs an.. 


Khlefl. 


Khan, tatar. Fürft, Regent. Khanat, Ge 


biet eines Tatarenfürften. — Den Titel Kha— 
than (Khan der Khane) führten nur bie 
mongol. Herriher. — Ilkhan (Großfhan), 
war ber Titel der perſiſch⸗ mongoliſchen Fürften. 


Kharesmien, Landihaft in Turkeſtan, zwi⸗ 


jhen dem Kirgifenlande u. Kasp. See. 


Khafjeti-Sultane, die erſte Sultanin, Mutter 


bes Thronfolgers. 


Khevenhüller, altes, aus Franken ftammen: 


des Haus, theilte fih zu Anfang bes 16. 
Jahrh. in die ältere Linie R.-Frantenburg 
in Oeftreih und in die jüngere K.Hohen— 
Dfterwig in Kärnten. Beide Linien wurden 
die erjte im 17., die andere im 18. Jahrh. 
reichsgräflich — Johann Joſeph, aus 
der jüngeren Linie, beirathete die Erbtochter 
des Grafen von Metſch, nahm daher 1751 
den Namen K.Metſch an, wurde für fih u. 
den jedesmaligen Eritgeborenen des Stammes 
in ben Reichsfürftenftand erhoben, u. biejer 
Stamm blüht noch in zahlreicher Nachlommen: 
ſchaft fort. 

Khiwa, Khanat in Turkeſtan, unter usbeli- 
{hen Fürften, die in neueiter Zeit in ein 
abhängiges Verhältniß zu Rußland gelommen 
find. Das Gebiet der Khans von R. ers 
ftredt fi) über "das ganze, meiſt wüſte Ge- 


biet vom Kaspiſchen Meere bis zur Bucharei 


u. von ber Rirgijeniteppe bis zur Nordgrenze 
Verfiens, mit einem Areal von ca. 6900 
OM. Die eigentlihe Landſchaft K. ift eine 
fruchtbare Dafe am, Fluße Amu, hat etwa 200 
OM. mit 209,000 Em. vom Stamme der 
Usbelen und der Tadſchiks; fie find meijt 
Nomaden, ſehr viele auch Kaufleute, die ihre 
Waaren, bei. Webereien, bis Petersburg 
führen. Die gleihnamige Refidenz des Khans, 
am Amu gelegen, mit 30 Mojcheen, zählt 
15,000 Em., hat lebhafte Gemwerbsthätigfeit, 
einen bedeutenden Handel und überhaupt 
guten Eulturzuftand. 


Khleil, Melchior, Cardinal und Minifter des 


deutichen Kaifers Matthias, geb. 1533. zu 
Wien, Sohn eines proteft. Bäders, wurde 
katholisch und von Rudolf LI. zum Verweſer 
der Bisthümer Neuftadt und Wien erhoben, 
bi3 er nad Rudolf's Tode 1612 des Mat: 
thias einflußreiher Minifter wurde. Bei 
Ferdinand II. ftand er nicht in Gunft, da 
er beim Ausbruch der böhmifhen Unruhen 
zur Nachgiebigkeit rieth. 
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Khoraffan (Sonnenland, Dftland), Grenz 
provinz im norböftlichen Perfien, grenzt im 
Often an Herat (das afghbaniftifche Kh.), 
im Süden an die Kermaniſche Sandwüſte. 
Es liegt auf dem großen weftlihen Hoch: 
platenu Aſiens. Das Land ift im Norben 
gebirgig, ſüdwärts verläuft es fich in bie 
ebenen MWüften von Herman und Farfiltan. 
Durh künſtliche Bemwäfjerung ift troß ber 
natürlichen Trodenheit ein hoher Grab von 
Eultur geſchaffen worden. Das Klima ift 
im Allgemeinen mild, in den nördlichen Ge 
birgen rauher. Man gewinnt Reis, Getreide, 
Obſt, Seide, Baummolle, viel Manna. Die 
Induftrie fteht in einzelnen Bmeigen auf 
einer hoben Stufe, befonders in Webereien, 
Seidenzeugen, Waffen, Säbeltlingen. Die 
1,900,000 Einwohner find zum Theil Vieh: 
jucht treibende Nomaden. Der Flächenraum 
der Provinz ift 3830 OM. 

Khorſabad, türkifches Dorf am linken Ufer 
des Tigris, nahe der Stabt Moflul, auf 
der Stelle des alten Ninive, von dem bier 
noch Trümmer ausgegraben werden. 

Khufiftarı, Prov. Perfiens, das alte Su: 
fana, am Perſ. Meerbufen, 1380 OM. mit 
900,000 Em. 

Kiachta, Kiakhta, ruffiihe Stadt in Si- 
birien, Gouv. Irkutsk, an der dinefifchen 
Grenze u. von neutralem Gebiet untgeben. 
Aler Handel, befonders der hochwichtige 
Iheehandel, zwifchen Rußland und China 
wird nur in dieſer Stabt vermittelt. Der 
Handel ift Tauſchhandel. Außer den Beam: 
ten, Kaufleuten und deren Gebilfen darf 
Niemand ohne jpecielle Erlaubniß in ber 
Stadt wohnen. Die ruſſiſchen Fuhrleute u. 
Gajtwirthe halten fich deshalb in ben be: 
nahbarten Orten Troizkoſſawßk und UK, 
auf, die Chinejen in dem jenfeits des Fluf 
jes K. liegenden Maimatſchin. 

Kibitka, leichter ruffischer Wagen, von der da- 
rüber ausgebreiteten Mattendede jo genannt ; 
bei den Tataren u. Kalmüden ein Zelt von 
Fellen. Daher auch Familienzelt der Kal: 
müden u. Nomaden. Für jede Kibitke rec) 
net man durchſchnittlich 10 Köpfe. 

Kidron oder Kedron, Bach ziwifchen Je- 
— und dem delberg faͤllt in's Todte 


ſtiel, Stadt in Holftein, mit einem ber ſchön⸗ 
ſten u, fiherften Hafen Europas und einer 
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' 1655 gegründeten Univerfität. Frequente 


Mefle (Rer Umfchlag) vom 6. Januar bis 
2. Februar; 17,543 Em. Am Frieden zu 
R., am 14. Yan. 1814, hat Dänemark Nor: 
wegen an Schweden abgetreten, 

Kielholen, ein großes Schiff jo auf die Seite 
legen, daß der untere Boben beflelben her: 
auskommt u. ausgebefjert u. kalfatert werben 
fann, — K. eine jeßt nicht mehr übliche 
Strafe der Matrojen, wobei der zu Beitra- 
fende in einen bleiernen Bruſtharniſch ge: 
ftedt wurde, woran zwei ſtarke Seile befeftigt 
waren, mit denen der Matrofe unter dem 
Kiel des Schiffes breimal hin: u. hergezogen 
wurde, wobei er in bie linfe Hand eine mit 
Luft gefüllte Blafe erhielt, die er an einem 
Febertiel zum Athemholen in den Mund 
nahm; in bie Rechte befam er einen mit 
Del getränften Schwamm, um ihn vor bie 
Nafe zu halten ; an die Füße hängte man 
ihm ſchwere Gewichte. Nach der MWaflerpar- 
tie folgte die Prügelpartie, indem ber Ver: 
brecher dabei an den Maſtbaum gebunden 
wurde. 

Kielrecht, Abgabe eines Schiffes, das zum 
erſten Mal in einem Hafen ankommt. 
Kielwaſſer, die Furche, welche der Kiel des 
Schiffes hinter ſich läßt. 

Kiepert, Heinrich, ausgezeichneter Geograph 
und Rartograpb, geb. 1818 in Berlin, be 
gründete feinen wiſſenſchaftlichen Ruf buch 
feinen „Atlas von Hellas u. den hellen, Colo: 
nien,” worauf noch viele derart. Were folg: 
ten. 1845 übernahm er die technifche Di: 
vection des Geograph. Jnitituts in Weimar, 
wo er unter Anderem den biltor.geograph. 
Atlas der alten Welt in 16 Bl. ericheinen 
ließ, der eine große Verbreitung fand. So: 
wie er fih um die Geographie der alten 
Welt jehr verdient machte, jo erſchien nun 
aud der „Schulatlas ber ganzen Erde,’ 
Seit 1852 lebt er in Berlin. 

Kiefel oder Silicium, Name eines erdigen 
Elements, das mit Sauerjtoff die K.Erde 
u. K. Säure bildet, die den mejentlichiten 
Beitandtheil der Erdrinde ausmachen. 
Kiefer, Dietrich Georg, Hofratd und Prof. 
der Medicin zu Jena, geb. 1779 zu Jena, 
machte ſich bejonders als Irrenarzt einen 
Namen. Auch feine medicinifhen Werte u. 
feine. Unterfuhungen über den thleriſchen 
Magnetismus find geſchätzt. 
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Kieſewetter, Rafael Georg, muſilaliſcher 
Schriftſteller, geb. 1773 in Mähren, ſtu— 
dirte die Rechte, wurde 1831 beim Hof— 
kriegsrath in Wien als Referent angeſtellt, 
ſpäter in den Adelſtand erhoben u. ſt. 1860 
zu Baden bei Wien, nachdem er ſich um 
den wiſſenſchaftlichen Theil der Muſik große 
Verdienſte erworben hatte. 

Kiew oder Kijew, poln. Kijomw, Gouv. 
in Rleinrußland, meiſt aus Beltanbtheilen 
der poln. Ukraine zujammengefebt, umfaßt 
924 1, DOM. mit 1,944,339 Em, 
"Die Stadt 8., am Dniepr, 60,682 Ew., 

"alte Reſidenz der Großfürjten von 882 bis 
1167, iſt eine der älteften Städte in ganz 
Rußland. 1037 wurde fie Haliptitabt des 
ruf. Reichs, 1240 von den Tataren und 
1320 von den Lithauern erobert, bis jie 
1660 wieder zum Großfürftentbum Moskau 
fam. Sie gewährt durch ihre vergoldeten u. 
verfilberten Ruppeln der Kirchen u. Stlöfter 
einen impofanten Anblid. 1833 wurde da- 
felbjt eine Univerſität begründet. 

Kikinda, Großf., ungar. Marktfleden im 
Zorontaler Comitat, 47,460 Ew: 

Kildare, Grafſchaft in der irländifhen Prov. 
Leinfter, 30 OM. mit. 95,688 Em. 

Kilia, der nördlihe Mündungsarm der Do: 
nau;. an dem linfen Ufer bejlelben, 44, 
Stunden oberhalb der Mündung, liegt die 
Stadt: R., welche 1854 von den Allürten 
bombardirt u. 1856 im Frieden von Ruf: 
land an die Moldau abgetreten wurde. 

Kilian, Apostel der Franken, aus Schottland 
im 7. Jahrh., erſter Biſchof zu Würzburg, 
689 ermordet. Sein Gedächtnißtag iſt der 
8. Juli. — Hermann Friedrid R, 
preuß. Medicinalrath, Prof. der Medicin u. 
ber geburtshilflichen Klinit zu Bonn, geb. 
1800 in Leipzig, fam ſchon 1809 mit jei- 
nem Bater, dem baier. Mebicinalrath Kon: 
rad Joſeph K., nad Petersburg, erlangte 

‚bie medic. Voctorwürde zu Edinburgh in 

‘ Schottland “u. wurde 1831 Prof. der Ge 
burtshilfe in Bonn. 

Kilimandſchäro, jchneebededter Berg in Dit 
afrifa, unter 34,0 fübl. Br., auf 20 bis 
22,000 F. Höhe geſchãtzt. 

Kilfeuny, —*88* in der irland. Provinz 
Leinfter, 371, OM. mit 158,746 Em, — 

K., eine ber fchönften Städte ‚Irlands, 
24,000 Em. 
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Kilogramm, ſ. Gramme. . 

Kiltgang, in der Berner Mundart nädtli- 
her Bejuh der Yünglinge bei Mädchen, 
durch die Sitte gebeiligt. Wer als unver: 
beirathet mit einem Mädchen Gevatter fteht, 
it fogar verpflichtet, bei jeiner Gevatterin 
zu Kilt zu geben. Gewöhnlich folgt demſel⸗ 
ben die Heirath, doch ijt die Verlobung erjt 
vollgiltig, wenn bereits zu Kilt gegangen ift. 

Kimi, David, einer der berühmtejten jüd. 
Gelehrten des Mittelalters, geb. zu Nar— 
bonne zu Ende des 12. Jahrh. Hohes An: 
jehen genießen bei ben Juden noch heutigen 
Tages jeine Commentare zu den heiligen 
Schriften und jeine hebräiſchen Gramma- 
titen. 

Kimmerier, Bewohner der Krim. — K., 
mythiſches Volt am äußerften Ende des 
Oceans, das die Sonne nie beſchien, daher 
Kimmerifche Finſterniß. 

Kinburn, Feitung im rufj. Gouv. Taurien, 
‚am Schwarzen Meer und Dniepr, mit einer 
Kaferne, dem Commandantenhaus und 30 
Häufern, 

Kind, Joh. Friedrich, Dichter u. erzählender 
Schriftiteller, geb. zu Leipzig 1768, wurde 
1793 Abvocat in Dresden, legte aber 
1814 jeine Praris nieder, um jih ganz 
dem jchriftitellerijchen Berufe zu widmen, 
mobei er fich jehr fruchtbar zeigte. Er jchrieb 

u. a. aud den Tert zu Weber's Freiſchütz, 
das beite aller deutſchen Opernbücder. Er 
it. 1843. — Sarl Theodor K., aus: 
gezeichneter Kenner ber neugriechijchen Sprache 
u. Literatur, geb. 1799 zu Xeipzig, wo er 
1824 Advocat wurde. 

Kiugs-Bend) (—Bentih), Rönigsbant, engl. 
Oberhofgeriht in Weitminfter, das über die 
die Krone betreffende Angelegenheiten und 
wichtige Griminalverbrechen entſcheidet. — 
R-B., Großes Gefängniß in Southwarf 
für Schuldner u. Verjonen, die das Ober; 
- hofgericht wegen ‚ehrenrühriger Vergehungen 
verurtheilt hat. 

Kingsbergen, Jean Henrik van, 'niederländ. 
Admiral, geb. 1735 zu Doesborg in Gel: 
dern, avancirte jchnell vom Cadet bis zum 
Viceadmiral; 1767 trat er in xuffifche 
Dienfte u. tämpfte in dem Zürtenfriege mit 
großer Auszeichnung, ſowie er in dem franz. 
Revolutionskriege feinem Baterlande von 
großem Nugen war. Seit 1795 lebte er 
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dem Wifienfchaften, der Landwirthſchaft und 
ber Bollserziehung. Er ft. 1820. 
Kingsley (Ringsli), Charles, geb. 1809 zu 
Holm in Devonfhire, englischer Geiftlicher, 
ber fich in der neueften Zeit durch feine die 
jorialen Tagesfragen berührenden Schriften 
eh Verdienft erwarb. — Sein Bruder, 
Henry K., geb. 1824, ift ein fehr belieb: 
ter Rovellift. 

Kingston oder Ringftown, Stadt in Ca: 
nada, der feftefte u. blühendſte Ort dafelbit, 
13,000 Em. — 8., die mwichtigfte Hafen: 
u. Handelsftabt der britifchen Inſel Jamaica 
in Weftindien, mit 32,000 Em., meijt Neger 
u. Mulatten. — K., Hptit. der brit. Inſel 
St. Vincent in den Heinen Antillen. — 
8., Stadt in Yrland an der Bai von Dub: 
lin, Ausgangspunkt der atmofphär. Eifen: 
b 


n. 

Kingſton, Eliſabeth Chudleigh (Tſchöddleh), 
Herzogin von, geb. 1720, Hofdame der Prin⸗ 
jeffin von Wales, mit dem Herzog von Ha: 
milton verlobt, aber dann 1744 mit Harı 
vey, Grafen von Briftol, vermählt, jehr bald 
wieder von ihm getrennt, 1769 mit bem 
Herzog von K. verheirathet, was ihr wegen 
Formfehler bei der Trennung ihrer erjten 
Ehe eine ‚Anklage wegen Bigamie zuzog, die 
ihr Neffe gegen fie anhängig machte. Sie 
wurde auch wirklih für fehuldig erkannt, 
doch das reiche Erbe, um das es fich eigent: 
ih handelte, ihr nicht abgefprodhen, worauf 
fie nach Stalien, Rußland und zulekt nach 
Frankreich ging, wo fie 1788 ftarb. 

Kintel, Job. Gottfr., deutſcher Dichter u. Kunft: 
biltorifer, geb. 1815 zu Obertafiel bei Bonn, 
Eohn eines Geiftlihen, jtudirte Theologie in 
Berlin, ohne der Poefie zu entiagen, die er 
beſonders dieb gemonnen hatte. 1838 wurde 
er Hilfsprebiger in Köln, two er großen. Bei: 
jallfand. Die Belanntjihaft mit Johanna Mo: 
del, der geichiedenen, jehr gebildeten Frau eines 
Kunfthändlers in Köln, verurfachte feine Ent: 
fernung als Hilfeprediger, worauf er nad) 
feiner Verheirathung 1843 ber geiftlichen 
Laufbahn ganz entfagte u. fich der modernen 
Kunj:geihichte widmete. Gr wurde 1846 
außerordentlicher Profeſſor in Bonn und hielt 
zahlreich bejuchte Vorlefungen über Runft: u. 
Literaturgefchichte. An der Bewegung von 
1848 nahm er lebhaften Antheil u. fuchte 
namentlich für Verbeflerung des Lojes ber 
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unteren Klaſſen zu wirken. 1849 wurde 
er wegen Preßvergehen zu einer zweimonatl. 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Kurz vorher 
hatte ihn Bonn zum Abgeordneten der 2. 
Kammer gewählt. Als nach Ablehnung der 
Kaiſerkrone durch den König Friedrich Wil: 
helm IV. in der Rheinprovinz revolut. Be: 
wegungen vorfamen, beteiligte er fi da: 
bei, floh nah der Pfalz, ſchloß fich dort 
den Freiſchaaren an und wurde 1849 von 
den Preußen gefangen genommen, in Ra: 
ftadt zum Tobe verurtheilt, das Urtheil aber 
in lebenslängliche Feſtungsſtrafe und durch 
den König in Zudthausftrafe umgewandelt, 
bie er in Naugardt antrat. Im April wurde 
er megen eines weiteren Proceſſes in Be: 
treff der Erftürmung des Zeughauſes zu 
Siegburg vor die Affıfen in Köln geftellt, 
aber nad einer glänzenden Selbftvertheibi- 
gung freigefproden u. nad Spandau trans: 
portirt, mobei er einen vergeblihen Flucht: 
verfuh machte. Im November 1850 aber 
gelang es ihm mit Beiftand bes Studenten 
Karl Shurz, aus Spandau zu entlommen, 
worauf er fih nad) England und von da 
nah Amerika begab, um dort für eine 
künftige beutfhe Revolution Geldmittel zu 
fammeln. Doch ging er enttäufcht nach Eng: 
land zurüd, wo er eine Anftellung in einer 
Lehranſtalt gefunden hat. Seit einigen Jahren 
giebt er eine deutſche Zeitfchrift „Hermann,“ 
beraus, die von ben bdeutfchen Emigranten 
ſehr gelefen wird. — Seine Gattin Yo: 
bannaf,, geb. 1807 zu Bonn, geft. 1858 
zu London durch einen unglüdlihen Sturz 
aus dem Fenſter, mar als virtuofe Clavier: 
fpielerin befannt und machte fih auch in 
der Piteratur einen Namen durch eine Reihe 
von Novellen und den Roman „Hans beles 
in London,‘ welch’ legterer mit Recht einen 
großen Erfolg errang. 


Kinfky, altes Adelsgefchlecht in Böhmen. — 


Graf Wenzel Norbert Octavian K., 
der 1719 ftarb, ift Stammvater ber beiden 
noch) blühenden Linien, ber gräflichen zu Clumez 
u. Tettau durd feinen älteren Sohn fer: 
dinand, u. ber fürftlichen durch feinen jün:' 
geren Sohn Philipp Yofeph. 


Kinzig, Flub im Großherz. Baden, entipringt 


im Schwarzwalde aus einem See u. fließt 
bei Kehl in ben Rhein. 


Kinyras, König von Cypern und Ptieſter 
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ber Aphrodite in Paphos, deſſen Nachkom⸗ 
men, die Kinyraden, dieſes Amt erblich er: 
hielten. Als er ſich mit Apollo in einen 

Wettſtreit einließ, wurde er beſiegt und ge— 
tödtet, weshalb ſich feine 50 Töchter in's 
Meer ftürzten und in Alcyonen (Eisvögel) 
verwanbelt wurden. 

Kidbenhavun, dän., ftatt Kopenhagen. 

Kiosk, frei ftehendes, offenes Gartenhaus im 
tür. Geſchmad. 

Kipper und Wipper, betrügerifche Wechsler 
zu Anfang bes 17. Jahrh., die gute voll: 
wichtige Münzen einwechſelten, fie befchnitten 
u. wieber ausgaben, oder ſchlechte Münzen 
dagegen in Umlauf bradten. Die Ripper 
tippten ober befchnitten den Rand der Mün— 
zen, die Wipper mwippten oder mogen bie 
Münzen u. ſchmolzen die guten ein. Nad) bie: 
ſem verringerten Werthe prägten nachher 
viele Fürften die neuen Münzen aus, um 
dem Unfug ber Kipper zu fteuern. Diefe 
Beit ber großen Münzvermirrung von 1621 
bis 1623 bieß die Ripper: u. Wipperzeit. 
Kirche, Gebäude für Hriftl. Verfammlungen ; 
chriſtl. Gejellichaft oder Gemeinde ; die Ver: 
treter der Gemeinde, oder der Klerus; der 
chriſtl. Gottesbienft. 

Kirhenbann, die mit Verwünſchungen ver: 
fnipfte Ausſchließung aus der kirchlichen Ge: 
meinſchaft, als Strafe für den Abfall vom 
kirchlich feitgefeßten, Glauben oder für ſchwere 
Verbrechen. 

Kirdhenbuße, die Genugthuungen u. Stra: 
fen, welchen die aus ber Kirchengemeinichaft 
geitoßenen Chriften fih unterwerfen mußten, 
um wieder aufgenommen zu werben. Die: 
jelben beitanden in Gebeten, Faſten, Geiße— 
lungen, Gefängniß, Enthaltfamteit von fleifch: 
liher Luft, Almofengeben und BVerrichtung 
anderer äußerlicher Werke. Im 3. Jahrh. 
famen noch dazu: 1) das Weinen u. Flehen, 
mwobei die Büßenden in Trauerkleidern an 
den Eingängen ber Kirche jtehen u. die Ein» 
u. Ausgehenden um Verzeihung bitten mußten ; 
2) das Zuhören der biblifchen Abfchnitte u, 
ber Prebigt in der inneren Vorhalle ber 
Kirche, während fie beim Gebet die Kirche 
verlafien mußten ; 3) das Knieen beim Gebet ; 
4) das öffentliche Ablegen des Sünbenbe: 
lenntniſſes. 

Kirchengüter, die Beſitzthümer u. Einkünfte 
der Kirche und Geiftlichleit, meiſtens durch 
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Stiftungen frommer Perfonen erworben, aber 
auch durch Kauf ꝛc. vermehrt. Die Zehnten 
und Erftlinge waren das früheſte Einfommen 
ber Kirche; fpäter famen bie Einkünfte aus 
dem Ablaß und den Seelenmeflen dazu, u. 
zumeilen „feßte fich eine Seele ganz zum 
Erben ein,“ d. 5. fie fchenfte ihr ganzes 


- Vermögen ber Kirche; dies war bejonbers 


beim Eintritt hochſtehender Perſonen, aud 
weiblihen Geſchlechts, in ein Klofter der 
Fall. Im Deutſchland erhielt im Mittelalter 
die Kirche ganze Grafihaften auf einmal, 
namentlih von den Raifern in der Form 
von Neichslehen. So entitanden die großen 
geiftlichen Stifte im deutjchen Reid. . Zu 
Ende des Mittelalters (1430—90) beſaß 
die Geiftlichleit in Deutſchland ein Viertheil 
des Landes, in Spanien ein Sechstheil. Als 
in den franz. Nevolutionskriegen die Fran— 
zofen das linfe Rheinufer einnahmen, wur: 
den 1803 zur Entſchädigung ber hierbei 
zu Schaden gefommenen weltlichen Reichs: 
fürjten die meiften geiftlihen Reichsländer 
jäcularifirt. Auch der Zehent und die fonft 
auf Grund und Boden haftenden Abgaben 
an die Geiftlichfeit wurden, beſonders feit 
1848, überall abgelöft. Nach einem Aus: 
weis von J. 1866 beträgt das jährl. Ein: 
fommen aus den Eatholifhen Kirchengütern 
in Deſtreich 23,925,831 Fl., im Königreich 
Stalien. 67,444,656 Lire (= 27,315,086 
Fl.). Die Zahl der Biſchofsſitze, Stiftsftellen u. 
PM arreien beträgt in talien 38,826, die 
ber weltlichen Geiftlichleit in Deftreih 40,388. 


Kirchenjahr, beginnt am 1. Abventfonntag 


und endigt mit dem Sonnabend vor dem— 
felben. 


Kirchenrath, die für die Verwaltung der 


Kirchenangelegenheiten eingejeßte Behörde, 
aus den Geiftlihen und den von der Ge— 
meinde gemählten Vorſtehern zuſammenge— 
jeßt. 


Kirchenrecht, Inbegriff der Nechte und Ver: 


bindlichleiten einer Kirche und deren Mit: 
glieder. 


Kirhenfagungen, die Feititellungen u. Ge: 


jege über den Glauben, die Gebräude und 
Verfaſſung der Kirche. 


Kirhenflavifch, |. Corilifc. 
Kirdyenftaat, der weltliche Beſiß des Papftes, 


vor 1859 einen Flädheninhalt von 7521/, 
DOM. mit über 3 Mil. Ew, umfaflend, jeßt 


Kirchenftant, 


nur aus der Stabt Rom u. 4 Delegationen, 
zufammen 2144, DOM. mit 690,000 Em. 
beſtehend. Der Boden ift im Allgemeinen 
fruchtbar, die Sumpflandſchaften an der Mün- 
bung ber Tiber ausgenommen. Hauptprobucte 
find Del aus Dliven u. vortreffliher Wein; 
bedeutende Viehzucht; die Induſtrie ift fehr 
befhränft, gefucht find aber die Darmjaiten 
aus Rom und bie römischen Seidenmwaaren. 
Außerdem fteht der Handel mit Alterthümern, 
Gemälden und Runftwerten in hohem Flor. 
Die Einverleibung von zwei Drittheilen des K. 
in das neue Königreich Italien hat Die Staats: 
Einnahmen fehr verringert, ohne die Ausga— 
ben zu vermindern. Die Ausgaben mögen 
jest ca. 13,300,000 Thlr. betragen, bie 
Einnahmen aber 4,700,000 incl, bes Be: 
teröpfennigs, der, in allen Theilen der Welt 
gefammelt, etwa 670,000 Thlr. jährl. ein: 
trägt; das Deficit wird dur Anleihen ge: 
bedt, welche fich feit 1849 alle 2 oder 3 
Jahre wiederholen. Die päpftliche Armee 
wird durch freie Werbung unter den päpftl. 
Untertbanen zufammengebradht, außerdem be: 
fteht eine zahlreiche Schweizergarde u. eine 
drembenlegion. — Der 8. entitand aus 
einer gg melde 755 ber Rönig ber 
n, Pipin der Kurze, dem Biſchof von 
Rn II. mit ben Befikungen 
er welche bie Longobarden dem griech. 
Erarchat entriſſen hatten. Dieſe wurden im 
12. Jahrh. durch die Befikungen der Mark— 
gräfın Mathilde von Toscana vermehrt. Die 
Unzufriedenheit der Römer veranlafte den 
Bapit, 1308 jeine Nefidenz nad Avignon 
in Frankreich zu verlegen, das Clemens VI. 
1348 von den Königen von Neapel kaufte; 
do wurden von Rom aus beftändig Ge: 
genpäpfte aufgeftellt. Bon 1376 an refibir: 
ten die Päpfte wieder in Rom. 1779 mußte 


ber Bapft Avignon an Frankreich abtreten, ' 


fowie 1798 Rom von den Franzoſen ein: 
genommen und zur Republik erllärt wurde. 
Der Bapft Pins VI. wurde nach Frankreich 
gebracht, wo er 1799 ſtarb. Doch nahm 
Pius VII. 1800 unter Beiftand der öftr. 
Waffen wieder Bei von Rom. 1809 aber 
wurde der Kirchenſtaat bem franz. Reiche 
einverleibt, Rom für eine freie kaiferl. Stadt 
erllärt, der Papft aber nah Frankreich ab: 
geführt, bis er nach der Neftauration wie: 
der nah Rom zurüdtehrte. Doc) hatten die 


Kirhenftat. 95 


Päpfle in der neueren Zeit beftänbig gegen 
Aufftände zu kämpfen, weshalb theils franz. 
theils öftreichifhe Truppen in ben K. ein: 
rüdten, erftere in Rom, legtere in Bologna 
und Ancona. Freudig wurde 1846 ber 
Regierungsantritt des Papites Pius IX. be 
grüßt, welcher mild und freifinnig eine neue 
Bahn beichritt und 1848 eine -conftit. Ver: 
fafiung bemilligte. Bald wurde er gedrängt, 
ein bemofrat. Minifterium anzunehmen, wo: 
rauf er nach Gaeta im Neapolitanifchen ent: 
floh. Eine proviforifhe Regierung erklärte 
nun 1849 die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
für abgefhafft und proclamirte bie Republif, 
Da rüdten aber Deftreiher u. Franzofen ein, 
welche leßtere das unter Leitung Garibaldi's 
tapfer vertheidigte Rom nach mochenlanger 
Belagerung und blutigem Straßenfampf ein: 
nahmen. 1850 konnte Bius IX. den päpitl. 
Stuhl zu Rom wieber befteigen, fortwährend 
blieben aber franz. Truppen. zum Schuße 
Roms und öfter. Truppen in ben nörblichen 
Provinzen des Kirchenſtaates zurüd. Als 
Deftreih 1859, um feine Truppen gegen 
Sardinien und Frankreich beifammen zu ha— 
ben, die Räumung des K. anorbnete, brach 
binter den abziehenden Deftreichern der Auf: 
ftand aus. Sofort verfündigte die Munici- 
palität von Bologna, daß fie ſich dem König 
Victor Emanuel untermwerfe, welcher Erklärung 
fih bald ſämmtliche röm. Legationen (Fer: 
rara, Bologna, Ravenna, Forli) anſchloſſen. 
Eine proviforifche Regierung diefer Legationen, 
die fi mın Romagna nannten, wurde er: 
nannt und im September 1859 eine Na: 
tionalverfammlung einberufen. Im März 
1860 erklärte die Romagna durch eine all- 
gemeine Bollsabitimmung mit ungeheurer 
Mehrheit, daß fie dem Königreich alien 
einverleibt zu werben wünjche, worauf Pius IX. 
mit dem Bannfluche gegen die in das Be: 
ſitzthum der Kirche Eingreifenden antwortete. 
Nachdem Garibaldi feinen berühmten Kriegs: 
zug in Gicilien und Neapel gemacht hatte, 
wollte er auch Rom erobern. Da dies einen 
Conflict mit Frankreih, das in Rom Trup: 
pen ftehen hatte, emeugt hätte, ließ Victor 
Emanuel ſelbſt jene Theile des K. occupiren, 
in benen feine Franzojen ftanden. Päpft: 
liche Truppen, unter Lamoricière, widerſeßz⸗ 
ten fich dieſem Einmarſche der piemonteſiſchen 
Armee, mwurben aber im September 1862 
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bei Caſtelfidardo geſchlagen, wie auch An— 
cona von den’ Piemontefen eingenommen 
wurde. Durch diefe Greignifie,verlor der K. 
wieder einen bedeutenden Theil feines Ge: 
bietes: die Marken und Umbrien; jo daß 
von 752 DOM. die er im %. 1859 be 
ſaß, 1862 nur nod 214 DOM. übrigblie: 
ben. Selbft diefer Fleine Bejik blieb nicht 
unangefohten. Am J. 1862 unternahm 
Garibaldi einen zweiten Zug nah Rom. 
Aber bevor noch bie Erpedition aufbrad), 
fhidte Victor Emanuel feine Truppen gegen 
das zwei Stunden nördlih von Niya in 
den „Seealpen liegende Dorf Aſpromonte, 
mo Garibaldi die Freifchaaren gejammelt 
hatte. Ein kurzer Zufammenftoß, bei welchem 
Garibaldi verwundet und dann bewacht 
wurde, machte dem Unternehmen ein Ende. 
Seitdem hatte ber K. mehrere Jahre lang 
verhältnigmäßige Ruhe. Im September 1864 
ſchloſſen Napoleon IH. u. Victor Emanueleinen 
Vertrag über die Räumung Roms, in wel: 
chem Italien ausdrüdlih darauf verzichtete, 
einen Angriff gegen Rom zu unternehmen. 
Lang dauernde Berhandlungen, die bie ital, 
Regierung mit dem päpftlihen Stuhle zur 
Löſung der römischen Frage verfuchte, ſchei— 
terten an bem Widerſtand der röm. Curie, 
bis endlich Italien, aller Rüdfichten ledig, 
zur Aufhebung der religiöfen Körperſchaften 
ſchritt und Frankreich mit der Räumung Roms 
troß der Gegenvorftellungen des Papſtes Ernit 
zu maden anfıng. Nach dem Kriege von 
1866 wurde in den Barifer Conferenzen auch 
über den Papſt verhandelt. Stalien über: 
nahm einen bedeutenden Theil der päpſt— 
lihen Staatsſchulden. Zu Anfang des Jahres 
1867 verliefen endlih die letzten franz. 
Truppen Rom, ohne daß wider Vermuthen 
die Ruhe in K. irgendwo unterbrochen wor: 
den wäre. Der ganze Sommer und Herbit 
verlief ungeftört. Erft im October jammelte 
Garibaldt wieder Freifchaaren zu einem Be: 
freiungszuge nad) Rom, und als biefe Schaar 
troß aller Gegenmafregeln in das päpftliche 
Gebiet eingedrungen war, wurden fogleid) 
mieder franzöfifche Truppen zum Schuße 
Roms erpedirt, mwährend aud) italienifche 
Truppentheile die Garibaldi'ſchen Freifhaaren 
verfolaten. Diefe leßteren, deren Gejammt: 
jtärte fih auf höchftens 10,000 ſchlecht be: 
waffnete Leute belief, waren unterdefien bis 


f 


Kirder. 


in die Nähe Roms gekommen und hatten 
bei Monterotondo, 3 Meilen nordöſtlich von 
Rom, ein glüdliches Gefecht mit den päpftl, 
Truppen beftanden, bei dem fie zwei kleine 
Kanonen, ihr einziges Geſchütz, eroberten. 
Nach wenigen Tagen aber ſchon fanden fie 
itafienifchen und franzöfiihen, mit, neuen 
Chaſſepotgewehren bewaffneten Truppen ent: 
gegen, denen jie am 3. Nov. 1867 nad 


kurzem Gefechte unterlagen. Garibaldi wurde 


gefangen genommen, das päpftl. Gebiet aber 
fofort von den fremden Truppen wieder ge: 
räumt. 


Kirchenväter, die Lehrer und Schriftiteller 


der chriſtl. Kirche vom. 2. bis 6. Jahrh., 
im weiteren Sinne aber bis zu den im 11. 
Jahrh. anfangenden. Scholaftifern. Die be: 
rühmtejten griech. Kirchenväter find: Clemens 
Alerandrinus, Origenes, Eufebius, Athena: 
fius, Bafılius d. Gr., Gregor von Nacianz 
u, Ehryfoftomus; unter den lat. jind die vor: 
züglichſten: Zertullian, Cyprian, Ambrofius, 
Auguftinus, Hieronymus u. Gregor d. Gr. 


Kirhenverfafiung, der Organismus der Kir: 


chengejellihaft in der gejeßgebenden u. voll: 
ziehenden Gewalt. Die urfprünglide Verfaſ— 
fung der chrütl. Kirche: war das Epillopal: 
ſyſtem; in der fathol. Kirche — ſich 
daraus das Papalſyſtem mit efnem geiſtl. 
Oberhaupt, in der orient. Kirche das Pas 
triarchalſyſtem ohne eigentliches geiltlicheg 
Haupt, wenn aud der rufi. Kaiſer oberjter 
Schub: und Schirmherr ift. Die evangelifche 
Verfaſſung wurde durch die Confijtorien wie— 
der nad dem Epiſtopalſyſtem veformirt, er: 


‘bob aber den weltlichen Regenten zum abſo⸗ 


luten Kirchenfürſten. 


Kirchenviſitatiouen, Unterſuchungen über 


den äußeren u. inneren Zuſtand der Gemein— 
den, famen ſchon im 6. und 7. Jahrh. vor 
und waren Hauptfunction der Biſchöſe. In 
den preuß. und anderen Staaten: finden fie 
jetzt gewöhnlich alle drei Jahre jtatt. 


Kirchenzucht, die Mittel der Kirche, um ihre 


Glieder im Gehorfam gegen ihre Gejeße zu 
erhalten. 


Kircher, Athanafius, gelehrter Jeſuit, geb. im 


Fulda'ſchen 1601, Prof. zu Würzburg, dann 
Lehrer am Collegium Romanum in Rom. 
Noch immer bemerfenswerth jind jeine: viel- 
jachen archäologischen Unterfuhungen. Auch 
machte er interefiante phyftlalifche Entdedun: 


Kitchgeßuer. 


gen, worunter der nach ihm benannte Brenn⸗ 
ſpiegel. Er ſtarb 1680 zu Rom. 
Kirchgeßner, Mariane, geb. 1770 zu Wag— 
bäufel bei Speier, feit dem vierten Jahre 
blind, erſte Birtuofin auf der Harmonila, 
geft. 1808 zu Schaffhauſen. 
Kirhheim-Bolanden, Stadt in der baier. 
Pialz, am Donnersberg; in der Nähe be: 
deutender Bergbau auf Eifen, Quedfilber ıc., 
4630 Em. — K. unter Ted, Stabt im 
würtemb. Donaufreis, Schwefelbad, königl. 
Schloß, 5478 Em. 
Kirchweih bat ihren Urfprung in der jüd. 
Iempelweihe, welche in die chriſtl. Gebräuche 
binübergenommen wurde. Conftantin d. Gr. 
ließ al$ der Erſte die chriſtl. Gotteshäufer 
feierlich weihen. Da es in der fath. Kirche 
gebräuchlich ift, zum Andenken an die Stiftung 
einer Kirche eine Meſſe zu halten, fo entitand 
der Name Kirch meſſe oder Kirmſe. Die 
erſte Kirchweih fand ftatt 335 den 14. Sept. 
für die von der KRaiferin Helena erbaute 
Kirche, woraus dann die Kirchmeſſen oder 
Rirmfen überhaupt entftanden find. 
Kirgifen, Steppentofalen, Vollsſtamm an der 
Ötenze Chinas u. Rußlands bis nad) Europa 
herein, erkennt feit 1819 größtentheils die 
ruf. Oberhoheit an. Das ganze unter rufl., 
hin, u. khokandiſcher Herrichaft ftehende Land 
beträgt 32,000 UM. mit mehreren Mill. Ew. 
Kirnberger, ob. Philipp, berühmter Con: 
trapunttift, geb. 1721 zu Saalfeld, geit. 1783 
zu Berlin. 
Kirſchbaum -ift am Ufer des Schwarzen Mee: 
res heimifch, von wo ihn der Römer Lucul: 
us 74 v. Chr. nah Stalien brachte. 
Kiſchinew, Hptit. der ruf. Provinz Beflara- 
bien, mit- 57,990 Ew., meift Juden. 
isfalndi (Ri), ler. ungar. Dichter, 
geb. 1772 im Szalader Comitat, gilt für den 
Gründer des ungar. Luftfpiels. Er ft. 1730 
zu Peſth. ſſchnittenen im Serail. 
Kislar-Aga, Oberhaupt der ſchwarzen Ber: 
Kismeth, das unabänderliche, unvermeidliche 
Schidjal bei den Türken. 
Kiß, Auguft, Bildhauer, Schüler Rauch's, 
Profeſſor am Berliner Gemerbsinftitut, geb. 
1802 bei Pleß in Oberſchleſien, war zuerit 
Modelleur in einer Eifengießerei, wurde un: 
ter Leitung Rauch's Bildhauer und machte 
ich befonders bekannt durch feine Amazonen 1 
gruppe, bie er 1842 für König Ludwig von } 
General- und Univerſal⸗Lexilon. ILL 
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Baiern in Marmor ausführte, während fie 
in Berlin in Erz ‚gegoflen und vor dem 
Mufeum aufgejtellt wurde. 

Kiffelew, Paul Graf, ruſſ. General u. Mi: 
nifter, geb. 1788, nahm als Flügeladjutant 
des Kaiſers Alerander von Rußland an dem : 
Kriege in Deutſchland und Frankreich Theil, 
wurde im Türfenfriege von 1828 u. 1829 
General, darauf rujj. Gouverneur der Mol: 
dau und Walachei, 1838 Domänenminifter, 
wo 18 Millionen Kronbauern feine Fürſorge 
fennen lernten, 1839 in den Grafenftand 
erhoben und jt. 1841. — Sein Bruder Ni: 
tolai, geb. 1800, verfolgte die biplomat. 
Garriere, war 1841— 1854 Botjchafter in 
Paris, mobei er ſtets große Gewandtheit 
zeigte, jeit 1856 aber ruſſ. Gejandter beim 
päpjtliden Stuhl, bis 1865 wegen der 
Stellung der kathol. Geiftlichkeit in Polen 
ein Zerwürfniß zwifchen dem ruſſ. Cabinet 
und dem päpitlichen Stuhl eintrat und der 
Botjchafterpoften in Nom eingezogen wurde. 

Kilfingen, Badeort im baier. Kreis Unter: 
franten, an ber fränk. Saale, ſchon jeit dem 
16. Sahrh. als Curort befannt. Unter jeinen 
fünf wirfjamen Quellen wird vorzugsmweije der 
fogenannte Rakoczy als Getränf und der 
Pandur als Bad benußt. Beide fommen am 
häufigſten zur Anwendung namentlich für den 
Unterleib, während eine befonders die Haut u. 
die zwei anderen mehr die Brujtorgane in An: 
ſpruch nehmen. Die Stadt hat 1950 Ew.; 
die Zahl der Gäfte beträgt aber -in manchen 
Jahren 8—10,000. Hier am 10. Yuli 
1866 Schlacht zwijchen Preußen des Fal— 
fenftein’schen Corps und den Baiern, worin 
die Preußen fiegten und der Commandant 
der baier. Truppen, Generallieutenant von 
Zoller fiel. feinfarbiger Futterfattun. 

Kitai, Kine. Damaft; Kattun, bejonders 

Kithäron, Waldgebirge in Böotien, zwiſchen 
Aftita u. Böotien. Hier wurden die Bac- 
chanalien zu Ehren des Bachus u. der Mald: 
götter gefeiert. 

Ki⸗tſiang (Gutes Heil), heißt der jegige Kaiſer 
von China, geb. 1855. Er folgte feinem 
1861 verjtorbenen Vater Hiengfung unter 
der Vormundſchaft von acht Mandarinen. 
Durch eine Palaftrevolution, in welche die 
Fi te en des verftorbenen Raifers und 

Mutter de enwärtigen Kaiſers ein= 


ihn —X ibeh e Regentſchaft 1861 ge— 
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ftürzt, worauf die beiden erwähnten Kaiſe— 
rinnen u. ber Oheim K.'s die Bormundfchaft 
und Regierung übernahmen. 

Ritt, Maftir oder Cement, Bindemittel, 
wovon zu unterjcheiden Leimfitt, Kalkkitt, 
Deltitt und Harztitt. 

Kittel, Job. Chriftian, einer der größten Or: 
gelfpieler, Schüler Seb. Bach's, geb. 1732 


zu Erfurt, wo er als Organiſt 1809 jtarb. 


Kite, beim Schatze des türf. Raifers ein 
Beutel mit 30,000 Piaſtern oder 15,000 
Zechinen. 

Kitzen, Dorf im Kreis Merſeburg in der 
preuß. Provinz Sachſen, wo am 17. Juni 
1813 das Lützower Freicorps von den Fran: 
zofen und MWürtembergern unter Arrighi und 
Normann mährend des Maffenftillftandes 
überfallen wurde. 

Kissingen, Landger. im baier. Kreis Unter: 
franten, mit der Hptit. al. R. am Main und 
5270 Em, 

Kinptar, Mundicent des türt. Kaiſers. 

Kiwik, kleines rufi. Fahrzeug auf Flüſſen, 
mit Matten bededt, mit Rudern verjehen 
u. von Pferden gezogen. 

Kiwiſch von Notteran, Fran, ausgezeich 
neter Kenner der Natur u. der Krankheiten 
des weiblichen Gejchlehts, geb. 1814 zu 
Klattau in Böhmen, geit. 1852. 

Kiz-Kuleſſy (Madchenthurm) bei Eonftanti- 
nopel, auf der aftat. Küſte, fälſchlich Thurm 
bes Leander genannt, dient als Leuchtthurm, 
ift aber ſehr zerfallen. Hier überſchwamm 
Lord Byron das Meer. 

Kjölen, ein Theil des Gebirges an ber Grenze 
von Norwegen und Schweden, zwiſchen dem 
lappländ. Gebirge im Norden u. dem Dovre: 
field im Süden; ber nördliche Theil diejes 
Gebirges zieht durch Lappmarken u. ift nir: 
gends über 2500 Fuß hoch; die höchite 
Kuppe ber ſüdlichen Hälfte ift der Sulitelma 
von 5800 Fuß Höhe. 

Kladde, Tagebuch der Kaufleute, allgemeines 
Notizbuch, worin alle Gejchäfte, wie fie vor: 
fommen, eingetragen werden ; aub Manual, 
Strazze, Prima-Nota genannt. 

Rlafter, Langenmaß von 6 Fuß, fo viel als 
Faden u. Lachter; Holzmaß, 3 Ellen lang u. 

3 Ellen hoch. 

Klagenfurt, Hauptſtadt des Herzogthums 
Kärnten im Königreich Illyrien, unweit 
ber Heinen Flüſſe Glan- und Glanfurt und 


Klaproth. 


‚bes Klagenfurter oder Mörthiees, 13,478 
Einm, 

Klageweiber, Weiber, die nad) morgenlän- 
difcher Sitte gemiethet wurden, um bei Lei— 
chenbegängnifien zu heulen und zu jchreien. 

Klangfiguren , ſymmetriſche Zeichnungen, 
welche entitehen, wenn man eine Glas: ober 
dünne Metallplatte mit feinem trodnen Sande 
gleichmäßig bejtreut und diefelbe dann am 
Rande dur einen Violinbogen in Schwin— 
gungen verjeßt. 

Klanggeſchlecht bezeichnet den Unterſchied 
der 3 Gattungen von Tonſchritten, nämlich 
der dDiatonifhen (nah dem Tonverhält: 
niß der 7 natürlihen Töne), der droma: 
tiſchen (in halben Tönen auf oder ab: 
fteigend) und enbarmonifchen (von ver: 
ihiebener Benennung aber einerlei Klang). 

Klapfa, Georg, einer der vorzüglichſten Ans 
führer in der ungar. Revolution, geb. 1820 
zu Temeswar, wo jein Vater Bürgermeifter 
war, trat 1838 in ein öſtr. Artillerieregi- 
ment ein u. nahm als Oberlieutenant 1847 
jeine Entlafiung, morauf er 1848 in bie 
Honvedarmee eintrat u. 1849 Commandant 
von Komorn wurde. Seine glänzendfte Waf— 
fenthat war der glüdlide Ausfall am 5. 
Auguit, in Folge defien er jein Hauptquar: 
tier nach Raab vorſchob; doch zog er fi 
nad Görgei’s Waffenftredung nah Komorn 
zurüd, das er am 3. Oct. mit ehrenvoller 
Gapitulation übergab. Cr ſelbſt ging nad 
London, dann nad) Genua, u. bei Ausbruch 
des ruſſ.türk. Krieges nad) Eonftantinopel. Da 
er aber feine Stellung erhalten tonnte, begab 
er jih 1854 nad) der Schweiz, wo er 1855 das 
Bürgerrecht zu Genferbielt. Nach der Wieder: 
herftellung der ungar. Verf. 1867 wurde er am: 
neftirt und kehrte nach Ungarn zurüd, wo er 
wieder in polit. Hinſicht tätig ift. 1850 erfchien 
von ihm: Memoiren aus dem ungar. Kriege; 
1855: La guerre d’Orient x. 

Klapperichlange, eine in Amerika beimifche 
Giftfchlange, die am Echwanzende mit einer 
aus 15—18 Ningen bejtehenden Klapper 
verjehen ift, ein langjames träges Thier, das 
ungereizt nie beißt. 

Klaproth, Martin, einer der grünolichften 
deutfchen Chemiker und Naturforſcher, geb. 
1743 zu Wernigerode , anfangs Apothefer 
zu Berlin, ft. er 1817 als Brofefjor der Che: 
mie dajelbjt. — Sein: Sohn Heinrih Yu: 


Klar. 


lius K., berühmter Drientalift, geb. zu Berlin 

1783, wurde Adjunct der Akademie für bie 

afiat. Sprachen in Petersburg, ging 1814 

nah Stalien u. wurde 1815 Profefior der 

afiat. Sprachen in Paris, wo er 1835 ft. 
Klar, Paul Alois, geb. 1800, Kreisrath zu 

Prag, geit. 1860, verbienter böhm. Schrift: 
- fteller und Bublicift. 


Klattan, Stadt im böhmijchen Kreis Pilſen, 


7382 Ew. [Rindviehs gekochtes Fett. 
Klauenfett, flüjiges, aus den Alauen bes 
Klauenſeuche, Krankheit der Stlauenthiere, 

bejonders des Rind: und Echafviehs, wobei 

fih Entzündung an den Füßen zeigt. Ein 

Brei von Chlorkalk u. Waſſer für die kran— 

fen Klauen hat ſich bisher als ſehr erfolg: 

reich gezeigt. 

Klaus, m. N, Abkürzung, von Nikolaus. 
— Bruder klaus, j. Flüe. — Klaus 
Narr (K. v. Ranftädt), Bauernknabe aus 
Ranftädt, feit 1486 Hofnarr beim Kurfürften 
Ernit von Sadjen, Friedrich dem Meijen 
und Johann dem Beftändigen. 

Klauſenburg, Hauptitadt Siebenbürgens, an 
der Heinen Szamos, mit 20,615 Em. 

Klaudner, ſ. v. w. Einfiebler, 

Klausthal, Bergitadt u. Hauptort des han: 
növ. Harzes, in der Gegend die reichiten 
Silberbergwerte Deutſchlands. Merkwürdig 
iſt der 3 Meilen lange Georgsſtollen. Ohne 
die unmittelbar daranſtoßende Bergſtadt Zel— 
lerfeld hat K. 8918 Ew., meiſt Bergleute. 
Die hier befindliche, in großem Anſehen 
ſtehende Bergakademie wurde 1811 unter 
der Regierung des Königs Jerome von 
Weftfalen gegründet. (jeßt Burla. 

Klazomenä, eine der ionifchen Zwölfſtädte, 

Klenuthes, einer der berühmteften Anhänger 
der ſtoiſchen Philoſophie, der 254 v. Chr. 
den Lehrituhl Zeno's einnahm. 

Klebak, in Zuckerſiedereien die Thonerde, 
die zur Reinigung der Zuderhutformen ge: 
braudt wird, 

Kleber, auch Gluten genannt, klebrige Feuch— 
tigkeit in Thier: und Menjchenkörpern, wid): 
tigfter nährender Beltandtheil der Getreide: 
orten. Das Meizenmehl enthält 12, das 
Roggenmehl 9—10 Procent K. 

Kleber, Johann Baptifte, berühmter franz. 
General, geb. zu Gtrasburg 1753, ſtudirte 
2 Jahre lang in Paris die Baukunſt, trat 
dann in die Militärihule zu München und 
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1772 in's öſtr. Heer als Lieutenant. 1783 
nahm er ſeinen Abſchied, kehrte nach Frank— 
reich zurück und wurde königl. Bauinſpector 
zu Befort im Elſaß; zur Revolutionszeit trat 
er 1792 als Gemeiner in's Heer ein u. ward 
ihon 1794 General. 1797 wurde er we: 
gen Streitigkeiten mit dem Directorium außer 
Activität gefept, bis ihn Bonaparte zur 
Theilnahme an der ägyptiſchen Erpebition 
bejtimmte, wo er ſich ſehr auszeichnete und 
von Bonaparte das Obercommando erhielt, 
als diefer 1799 nad Frankreich zurüdtehrte. 

Schon hatte er, einer Convention mit dem 
“brit. Commodore Sidney Smith zufolge, die 
Auslieferung der jeften Pläße an die Türken 
begonnen, als er nach Verwerfung des Vertrags 
von Seiten des Admirals Keith Negypten von 
Neuem unterwarf, bis er 1800 von dem 
fanatiijhen Türken Suleymann zu Kairo 
in feinem arten ermordet wurde. 

Klee, Heinrich, verdienter kathol. Theolog, 
geb. 1800 zu Münjtermaifeld bei Koblenz, 
1829 Prof. der Theologie zu Bonn und 
1839 zu Münden, wo er 1840 ft. Er 
machte jih um die Grflärung der kathol. 
Dogmatik bejonders verdient. 

Klein, Ernſt Ferdinand, geb. 1743 zu Bres: 
lau, mar ein jehr thätiger Mitarbeiter an der 
Gefeßgebung Preußens von 1788—1794; 
er ftarb 1810 als Übertribunalsrath zu 
Berlin. — Johann Adam K. berühmter 
Ihier: u. Landſchaftsmaler u. Kupferftecher, 
geb. zu Nürnberg 1792, iſt noch jekt in 
München thätig. — Bernhard K., aus: 
gezeichneter Componilt, geb. zu Köln 1794, 
wurde 1822 Lehrer des Gejanges bei der 
Univerfität, ſowie des Generalbafies und 
Contrapunftes bei der Orgelſchule, ſtarb 
aber jhon 1832. 

Kleinafien, die große Halbinjel des nordweſtl. 
Alien, vom Schwagen, Azowſchen u. Mit: 
telmeere gebildet, von den Römern jeit bem 
5. Jahrh. Asia minor genannt, jeßt unter 
dem Namen Natolien unter türkiſcher Herr: 
haft, in Europa auch die Yevante genannt, 
8000 OM. mit 4—5 Mill. Ew. Der claj: 
fiihe Boden des höchſten Alterthums. Am 
Schwarzen Meere waren die Landſchaften u. 
Provinzen Bithynien, Baphlagonien, Bontes ; 
am Aegäiſchen: Troas, Myſien, Lydien, Ka: 
rien, mit ben an der Küſte gelegenen griech. 
Colonien Neolis, Jonien und Doris; am 
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Mittelmeer: Lylien, Pamphylien, Piſidien, 


Iſaurien, Kilikien; im Innern: Phrygien, 
Galatien, Kappadokien, Lykaonien. 

Kleinkinderſchulen, Aufſichts- und Bewahr— 
anftalten für Heine Kinder, welche von ihren 
arbeitenden Eltern nicht gehörig beauffichtigt 
werben fünnen und in der Arbeitszeit der: 
felben in der Anſtalt ſich befinden, wo zu: 
gleih für ihre erfte Bildung geforgt wird. 
Die erſte diefer Anftalten entitand in Deutſch— 
land durd die Fürftin Pauline von Lippe 
Detmold 1802 in Detmold. 1819 entftand 
in Berlin eine ſolche Anftalt unter dem 
Prof. Wadzed. 

Kleinod, vom altd. Od, das Gut, kleine 
Koftbarkeit von Gold oder Cdelftein. — 
Helmkleinodien, in der Mappenkunft 
alle Bierathen, womit der Helm bei einem 
Wappenſchild geziert wird. 

Kleinrufland, ſonſt Name für die Ufraine, 
theils zum ehemal. Königreich Polen gehörig, 
theild unabhängig unter eigenen Koſalenhet— 
mans, Zandftrih im Süden des europ. Ruf: 
land, aus den 4 Gouvernements Kiew, 
Cherlom oder ber ſlobodiſchen Ulraine, 
Tſchernigow und Pultama bejtehend, 3767 
DOM, mit 6%, Mill. Ew.; eins der gejeg- 
netften und fruchtbarften Länder. und bie 
Kornlammer des Reichs. - 

Kleift, adelige Familie in Preußen, aus 
Pommern ftammend. — Ewald EChrijtian 
v. R., geb. 1715 zu Beblin in Hinterpom— 
mern, preuß. Major, wurde in der Schladt 

“bei Runnersdorf 1759 tödtlih verwundet 
und ft. in Frankfurt a. O. Als Dichter ift 
er befannt durch feinen „Frühling. — 
Friedrich Wilh. Gottfried Arnd 
v. 8., geb. 1725, zeichnete fih in ben 
fchlej. Kriegen aus; er ft. 1768 als General 
zu Jäſchkendorf bei Liegnik. — Franz 
Rafimir v. R., foht im 7jähr. Kriege 
und jpäter mit Auszeichnung, verlor aber 
feinen Ruhm als Gouverneur von Magde: 
burg, welches er den Franzofen 1806 eiligit 
übergab, u. ft., durch Kriegsgericht entlafien, 
1810 zu Berlin. — Heinrich v. K. geb. 
1776 zu Frankfurt a. O., wohnte dem 
Feldzug am Rhein bei, ftubirte 1799 in 
Frankfurt die Rechte und wurde 1804 bei 
der Negierung in Königsberg beſchäftigt, 
nahm aber nad der Schladht bei Jena fei- 
nen Abſchied. Tief befümmert über das 


Klengel. 


Schickſal feines Vaterlandes und mit fi 
felbft zerfallen, erſchoß er ſich mit feiner 
Freundin Adolfine Vogel, ber Gattin 
eines Berliner Kaufmanns, 1811 bei Pots: 
dam am Heiligenfee. Unter feinen dramat. 
Merten find namentlich zu bemerfen: „Das 
Käthchen von Heilbronn,” „Der Prinz von 
Homburg“ und bie „Hermannſchlacht.“ Unter 
feinen Novellen zeichnet fich befonders „Mi: 
chael Kohlhaas“ aus, — Hans Hugo 
v.R.:Nebom, geb. 1814 zu Kiedom in 
Hinterpomimern, erft Landrath in Belgarb, 
bierauf Regierungspräfident in Liegnik und 
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Er ift im preuß. Herrenhaus einer der Führer 
ber confervativen Partei und nimmt leb— 
haften Antheil an allen Preußen und das 
übrige Deutfchland betrefienden Fragen. 
Kleift von Nollendorf, Emil Friedrih Graf 
von, geb. zu Berlin 1762, trat früh in's 
preuß. Heer, wurde 1803 Abjutant des 
Königs und 1809 ‚Gouverneur von Berlin, 
ihloß 1813 als preuß. Bevollmädhtigter den 
Maffenftillftand von Poiſchwitz ab u. führte 
namentlich die Entiheidung der Schlacht bei 
Kulm herbei, worauf er das Präbdicat K. 
v. N. erhielt, wo er an biefem Tage ritter- 
lich gefohhten hatte. Nah dem Frieden er: 
bielt er das Generalcommando von Sadıjen, 
murde 1821 Feldmarſchall und ft. 1823 
zu Berlin. 


Klemm, Friedrich Guftan, verdienter Archäo⸗ 


log, geb. 1802 zu Chemnig, ift jeit 1852 
Hofrath und Oberbibliotbefar zu Dresden. 
Klenan, Johann, Graf von, geb. 1755 in 
Ungarn, madte ald General der Cavallerie 
die Ariege gegen die franz. Nepublif mit, 
focht dann 1793 unter Wurmſer in Stalien, 
führte daſelbſt 1799 eine eigene Brigade 
gegen Napoleon, fanı 1800 zur Rheinarmee 
u. wurde 1805 in Ulm mit der Mad’ichen 
Armee gefangen. Napoleon behandelte ihn 
mit Auszeihnung. Auch den Feldzug in 
Deftreihb 1809 madte er mit und erbielt 
1813 als Feldzeugmeifter ein eigenes Corps, 
focht bei Dresden und trug viel zur Ent: 
ſcheidung der Schlacht von Leipzig bei. Er 
ft. 1819. 


Klengel, Johann Ehriftian, Landſchaftsmaler, 


geb. zu Kefielsdorf bei Dresden 1751, bil- 
dete fi in talien aus, wurde 1802 Prof. 
an ber Runftafademie zu Dresden; er ft. 


Klenle. 


1824. — Sein Sohn, Aug. Aler., geb. 
1783 zu Dresden, Organift an der kathol. 
Kirhe dafelbjt und einer der berühmteiten 


Clavier:Birtuofen jeiner Zeit; er ft. 1852. . 


Kleuke, Karoline Luife von, geb. 1754 zu 
Frauſtadt in Polen, Tochter der Dichterin 
Karſch, zuerſt an den Lotterie-Secretär 
Hempel verheirathet, dann, von diejem ge: 
ihieden, heirathete fie Herrn v. Klenke, von 
dem jte ebenfalls geſchieden wurde, worauf 
fie bei ihrer Mutter lebte und ſich durch 
ihre belletriftiihen Werke einen anfehnlichen 
Ruf erwarb. Sie ft. 1802. Ihre Tochter 
war bie Schriftitellerin Hermine v. Chezy. 

Klenze, Leo Nitter von, baier. wirklicher 
Geh. Rath und Dber:Hofbauintendant in 


Münden, geb. 1784, wurde Hofardhiteft. 


des Königs Hieronymus von Weitfalen u. 
ging in derfelben Eigenjchaft nah Münden, 
wo er die jchönften und größten Bauten 
leitete und 1833 geabelt wurde. Drei Jahre 
darauf war er als Baumeiſter thätig in 
Griechenland, dann vollendete er die 1830 
begonnene Walballa, worauf er die Ruhmes: 
balle baute, Später leitete er in Petersburg 
die innere Anordnung der Iſaalskirche und 
den großen kaiſerl. Palaftbau, der 1854 
vollendet wurde. Er ft. 1853. — Ele 
mens Augujt Karl K., Nechtögelehrter, 
geb. bei Hildesheim 1795, wurde 1826 
Prof. der Rechte in Berlin; er ft. 1838. 

Kleobis und Biton, Söhne einer Priefterin 
der Here zu Argos, die ihre Mutter im 
Wagen zum Tempel zogen, weil die Zug: 
tbiere ausblieben, meshalb die Mutter die 
Böttin für ihre Söhne um das Beſte bat, 
was die Götter den Menfchen geben könnten, 
worauf die Söhne von ihrem Schlafe, den 
fie im Tempel bielten, nicht wieber erwachten. 

Kleomenes, Name mehrerer Könige in Sparta, 
fowie von zwei athen. Rünitlern, Water u. 
Sohn, im 3. und 2. Jahrh. v. Chr. Der: 
eritere war Berfertiger der Mebiceijchen 
Benus. 

Kleon, Sohn eines Gerbers zu Athen, Volks— 
fprecher im Beloponneifiichen Kriege, des Pe: 
rikles Gegner und Nachfolger, führte eine 
Schredensregierung, eroberte im Peloponnei. 
Kriege die Inſel Sphakteria 425, wurde aber 
bei Umpbipolis 422 geihlagen u. getöbtet. 

Kleopatra, w. N., des Vaters Ruhm. —R., 
Tochter des Königs. Auletes von Aegypten, 
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geb. 62 v. Chr., war mit ihrem Bruber 
Ptolemäos Herriherin von Aegypten u, ver: 
giftete den leßteren. Bon Untonius nad 
der Schlacht bei Philippi 42 wegen biejes 
Mordes zur Verantwortung gezogen, feſſelte 
fie denfelben durch ihre Neize jo jehr, daß 
er ih ihr ganz ergab und fi um ihretwillen 
im Sabre 32 von jeiner Gattin Octavia, ber 
Schweiter des Octavianus, trennte, ſowie er 
ihr mehrere Befibungen in Italien ſchenlte. 
Aus diefem legteren Anlaß kam es zwiſchen 
ihm und Octavian zum Kriege, in welchem 
Antonius und K. in der Seeſchlacht beim 
Borgebirge Actium 31 v. Chr. befiegt wurden, 
worauf fih Antonius in fein Schwert ftürzte 
und in K.'s Armen ftarb, die fich felbit durch 
eine giftige Natter tödtete, als es ihr nicht 
gelang, den Octavianus, in deſſen Gemalt fie. 
gefommen, durch ihre Schönheit zu ermweichen. 
Die edle Octavia nahm fi der zwei Söhne u. 
der Tochter, die Antonius mit der K. erzeugt 
hatte, an und erjog fie wie ihre eigenen 
Kinder. Die Tochter, auch K. genannt, bei: 
rathete den König Zaba von Mauritanien. 

Klephten (Räuber), Bergbewohner, bis 1821 
die Miliz Griechenlands. 

Klepper, geringes Pferd.” Klepperlehn, 
bürgerl. Zehn, wo der Lehnsmann bem Lehns: 
beren ftatt der Ritterdienfte ein Pferd halten 
oder Getreide dafür liefern mußte. 

Kleptofyne, kranthafter Trieb zum Stehlen. 

Kleromantie, Weiſſagung durch Loofe, Zahlen: 
rechnung, Würfel oder Stäbchen. 

Klerus, die Geiftlichleit im Gegenjaß zu den 
Laien. Die Kleriker hatten die Alba, ein 
weißes Linnenkleid an, die Biichöje u. Priefter 
dafjelbe, und darüber noch die Stola u. das 
Mepgewand, die Cajula (Cajel), die Diato: 
nen die Dalmatica. Beltimmter entwidelte 
fich der K. erft feit dem 2. Jahrh. Schon 
früh hatten einige Biſchofsſitze höheres An- 
jehen als die anderen, fo die Biſchöfe von 
Alerandrien, Antiochien, Conftantinopel, Je: 
tufalem und Rom, die im 6. Jahrh. den 
Titel Patriarchen annahmen. Daneben kommt 
für den Biſchof von Rom bald aud ber 
Name Bapit vor, der nun, als fich die Supre 
matie des röm. Bisthums über den R. des 
Abendlands jejtigte, der beitändige Titel wurde. 
Der proteftantische K. gliederte fich in Super: 
intendenten, Delane, Diakonen u. ſ. w. Doch 
iſt in manchen Ländern auch der Name 
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Biſchof geblieben. Die Amtstracht des proteftan: 
tiſchen K. beſteht wie zur Zeit der Reforma— 
tion in einem ſchwarzen Chorrock, Baret u. 
Krauſe oder Bäffchen. 

Kletke, Guſtav Hermann, fruchtbarer Schrift— 
ſteller und Journaliſt, geb. 1813 in Bres— 
lau, ſeit 1837 in Berlin lebend. Er ſchrieb 
Gedichte, populär-literarbiitoriiche Werte, Zu: 
gendichriften ꝛc. . 

Kletteuberg , ſonſt veihsunmittelbare Herr- 
ichaft im oberjächjifchen Kreiſe, die um Die 
Mitte des 14. Jahrh. an die Grafen von 
Hohenjtein, dann an Stollberg, bierauf an 
Mittgenftein u. zuletzt an Preußen fam. Die 
Trümmer des Stammjchlofjes u. das Dorf K. 
liegen im Regbez. Erfurt in der Nähe von 
Nordhauſen. 

Klettenberg, Joh. Hector Baron, geb. 1684 
in Frankfurt a. M., flüchtete wegen eines 
unglüdlichen Duell, lebte einige Zeit am 
ſächſ. Hofe, verfprach dem König Auguft dem 
Starfen von Bolen und Kurfürft von Sadjen, 
Gold zu machen, wurde aber, da er jeine 
Aufgabe nicht löfte, auf den Königstein ge 
bradt und 1720 daſelbſt geköpft. — Seine 
Großnihte Sufanne Katharine von, 
geb. in Frankfurt a. M. 1723, gejt. dajelbit 
1774, trieb ebenfalls alchemiftiihe Studien 
und hatte auf Goethe's Jugend, mit deſſen 
Mutter‘ fie befreundet war, großen Einfluß. 
In „Wilhelm Meijter's Lebrjahren‘‘ wird fie 
in den „Belenntnijien einer jchönen Seele‘ 
vorgeführt. 

Klend, ein bejonders bei der Wolle übliches 
Gewicht. 1 Etnr. Wollgewicht = 5 K. 
a 18 Pfd., an mehreren Orten 14, auch 
21 Pd. Ein Pd. Wollgewiht — 1'/, Sil- 
bergewicht. 

Klenfer, Johann Friedrich), geb. 1749 zu 
Oſterode, machte ſich um Aufklärung der 
Religion und Geſchichte Perſiens jehr ver: 
dient und lieferte eine Ueberſetzung der 
Zend⸗Aveſta. Er jt. als Prof. der Theologie 
zu Kiel 1827. 

Kleve, Herzogthum im ehemaligen weitfäl. 
Kreife. zu beiden Seiten des Rheins, 40 
OM. mit 120,000 Ew., bat bis in’s 11. 
Jahrh. eine ganz unfichere Gejchichte, kam 
nach dem Crlöfchen des Grafengejchlechtes 
von K. im Jahre 1368 an die Grafen von 
der Marl und wurde 1416 vom Kaiſer 
Sigismund zum Herzogthum erhoben. 1511 


Kleveſcher Erbfolgekrieg. 


wurde durch Verheirathung Jülich, Berg u. 
Ravensberg mit K. vereinigt, dieſe Befigungen 
aber 1609 nach dem Erlöſchen der herzogl. 
Linie an die Erben, den Kurfürſten von Bran— 
denburg und den Herzog von Pfalzneuburg 
vertheilt, wodurch R., Mark und Ravensberg 
an Brandenburg kamen. Im Frieden von 
Lüneville 1801 trat Preußen den Theil auf 
dem linken Rheinufer an Frankreich ab, wäh— 
rend 1806 der im Jahre vorher abgetretene 
Theil auf dem rechten Ufer, mit Ausnahme 
von Weſel, welches Frankreich. behielt, mit 
dem neugebildeten: Großherzogthum Berg ver: 
einigt wurde. Nach Napoleon's Sturz aber 
fam das Ganze wieder an Preußen, mit 
Ausnahme des Uferdiftricts an der Maas u. 
einiger Orte nördlih, die mit Holland 
vereinigt wurden; das Herzogthum K. wurbe 
zum Regbez. Düfjeldorf geſchlagen. — K., 
jonftige Provinzialhauptitadt, jeßige Kreisſtadt 
am Flüßchen Kermisdal, mit dem früheren Reji: 
denzſchloß Schwanenburg, und Standbild 
des Kurfürſten Sigismund, 9095 Ew., dar: 
unter auch eine Mennonitengemeinde. In der 
Umgebung große Parkanlagen und ein Ge: 
jundbrunnen. 


Kleveſcher Erbfolgefrieg. Nah dem Tode 


des finderlofen Herzogs Johann Wilhelm 


"des Guten, oder Einfältigen, 1609, machten 


mehrere Fürjtenhäujer auf die Erbjchaft An- 
jprüche, zuerſt das Geſammthaus Sachien 
wegen eines jhon 1483 gegebenen, feierlich 
bejtätigten u. verbrieften kaiſerl. Verjprechens. 
Dagegen erhoben fich die vier Schmweitern des 
verftorbenen Herzogs und die Nachkommen 
derjelben mit der Behauptung, daß ihnen 
die Succeffion zuftehe. Die ältefte davon, 
Marie Eleonore, war an den blöbfinnigen 
Herzog Albrecht Frietrihd von Preußen ver: 
beirathet gewejen, aber noh vor ihrem Bru: 
der geitorben, doch hatte fie eine Tochter 
Anna binterlafien, welhe an Johann Sigis— 
mund von Brandenburg verheirathet war 
u. als Erbin der Anſprüche ihrer Mutter auf: 
trat. Die anderen drei Schweitern lebten noch: 
Anna, verheirathet an den Pfalzgrafen von 
Pfalz Neuburg, Magdelena, an den der: 
zog von Pfalz: Zweibrüden und Sibylie,an 
den Markgrafen von Burgau. Die leptere 
aber jtarb bald kinderlos. Der Kurfürſt von 
Brandenburg, als von der älteſten Schweſter 
abjtammend, wollte allein erben, PfalzNeu: 


Klewitz. 


burg aber behauptete, daß nur die noch les 
benden Schmweitern erben könnten, meshalb 
Anna von Pfalz; Neuburg, als die ältefte der 


nod- lebenden Schweitern, auch allein erben - 


wollte. Die beiden anderen Schweitern ver: 
langten Theilung in vier gleiche Theile. Gleich 
nah dem Tode des Herzogs aber hatten 
Brandenburg und Pfalz: Neuburg das Land 
fofort in Beſißz genommen und einten fich 
nur dann, als Sachſen durch kaiſerliche und 
ſpaniſche Hilfe feine Anjprüche durchzuſeßen 
ſuchte und der jülich-kleveſche Erbfolgefrieg 
ausbrad) ; der Kaifer wollte bis nad) fanımer: 
gerihtlicher Entſcheidung die Länder ſeque— 
ftriren, weshalb kaiferl, und fpan. Truppen 
aus den Niederlanden einrüdten. Dieſes gab 
zugleih Veranlaſſung zur Entitehung der 
evangel.Unionundberfathol. Ligue. 

Kurfürit Joh. Sigismund wollte endlich feine 
Tochter Anna Sophie mit dem Pfalzgrafen 
von Neuburg vermählen, um fo eine ®er: 
einigung berbeizuführen, weshalb er jelbit 
nah Düſſeldorf fam. Als er aber vom Weine 
erhigt dem Pfalzgrafen Wilhelm, aus Ent: 
rüftung über deſſen ‘Forderungen, bei einem 
Banket eine Obrfeige gab, brach diefer alle 
Verhandlungen ab und trat zur katholiſchen 
Kirche über, während der Kurfürſt Sigismund 
von Brandenburg, um die Holländer u. die 
Bewohner der ftreitigen Derzogthümer zu ge: 
winnen, reformirt wurde. England u. Frank: 
teih, welche die Beſetzung Jülichs u. Bergs 
dur die Kaiferlihen verhindern mollten, 
ſchicten Gejandte nah Xanten, wo 1614ein 
Vertrag vermittelt wurde, demzufolge der 
Pialsgraf Jülich und Berg, der Kurfürft aber 
Mark, Ravensberg und Ravenſtein erhalten 
follte, Doch erit 1678 wurde biefer Vertrag 
vom Kaiſer bejtätigt; beide Füriten follten 
danach Titel und Wappen jämmtlicher Län— 
der führen. . 

Klewig, Anton Milhelm von, geb. 1760 
in Magdeburg von bürgerl. Eltern, wurde 
1802 geabelt, 1817 Staatsminifter, 1825 
Oberpräſ. von Sachſen, nahm 1737 feine 

- Entlafjung u. ft. 1838. 

Klidi (Kiki), geb. 1770, focht 1794 .an 
der Seite Koſciuſto's, nahm nad der 3. 
Iheilung Polens franzöfifche Dienfte, wurde 
Brigabegeneral, kehrie 1816 in fein Vaterand 
jurüd, ſchloß fih 1830 der Revolution an, 
führte 1831 einige Tage den Oberbefehl über 
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die ganze Armee und lebte dann an ver: 
ſchiedenen Orten im Auslande. 

Klin, Erd: oder Himmelögegend, Erd- oder 
Himmelsitrich. Vorzugsweiſe aber die Wit 
terungsverhältnifie einer Gegend bezeichnend. 

Klimaeteriſch, ſtufenfolglich. 

Klimacteriſches Jahr, Ftufenjahr. Das 
63. (Prod. von 79) heißt das große 
Stufenjahr, weldes der Aberglaube für das 
gefährlichite im Menſchenleben ausgiebt. 
Klimatiſch, nad dem Erd: oder Himmels: 
ftrich, auf die Witterung eines Landes be: 
züglich. 

Klimatologie, Himmelftrihtunde, Lehre von 
den Einwirkungen der Klimate auf die Län: 
der, ſowie auf Völker u. Individuen. 
Klimar, rednerifche- Steigerung. 
Klingemann, Ernſt Auguſt Friedrich, dra— 
mat. Dichter, geb. 1777 in Braunſchweig, 
itudirte die Nechte u. Vhilojophie, übernahm 
1813 die Leitung des Theaters zu Braun: 
ſchweig, wurde 1830 Generaldirector bes 
Hoftheaters u. ft. 1831. Er machte fi be 
ionders durch feine dramatifchen Dichtungen 
befannt, worunter das Schaujpiel „Fauſt“ 
den größten Erfolg hatte. 

Klinger, Friedrid Mar von, geb. 1752 zu 
Frankfurt a. M., ftudirte Theologie, wurde 
Schaufpieldichter bei der Seiler'ſchen Gejell- 
ſchaft, 1780 Vorleſer des ruſſiſchen Groß: 
fürften Paul, der ihm zum Generalmajor 
machte, ſowie er ſchon 1779 Director des 
Gabdettencorps geworden war. 1811 murbe 
er Generallieutenant u. ft. 1831 in Pe 
teröburg. Jedoch wurde er nicht durch Kriegs— 
thaten, fondern durch feine literarijchen Ar: 
beiten berühmt, die feinerzeit Epoche mach— 
ten. Seine Werte gehören ganz jener „Sturm: 
u, Drangperiode” in der deutjchen Literatur 
an, die Goethes Göß u. Schiller's Räu— 
ber einleitete. Durch Schwung der Sprade 
u. binreißende Kraft zeichnen ich feine Dra— 
men aus, worunter „Konradine,” „Meda“ 
u. a. Auch’ feine Romane, wie „Fauſt's 
Leben, Thaten u. Höllenfahrt, „Reifen vor 
der Sündfluth,“ find genial concipirt. Cr 
war einer von ben Pichtern, durd deren 
Krajt ein Umſchwung der deutichen Literatur 
im 18. Jahrh. bewirkt wurde. 

Klingior von Ungerland, Minnejänger, 
Aitrolog und Begründer des ungar. Berg: 
baues zu Ende des 13. Jahrh., erhielt vom 
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König Andreas I. einen Jahrgehalt, u. war 
bei dem Sängerfriege auf der Wartburg 
Schiedsrichter. In der neueren Beit ift feine 
ganze Grijtenz bezweifelt worden. 
Klingjpor, Morig Freiherr von, ſchwediſcher 
Feldmarſchall, jpielte eine Hauptrolle in der 
Revolution gegen König Guftav IV. von 
Schweden im Jahre 1809. Er ft. 1820. 
Klinicum, Heilanftalt, worin die Heiltunde 
praftifch am Krankenbett gelehrt wird. 


Klinik, prakt. Unterweifung in der Heiltunit 


in einem bazu beftimmten Krankenhauſe. Bei 

der ambulanten K. werden die Patienten von 

den zu unterweilenden jungen Aerzten in 

ihren Wohnungen beſucht. 

Kliniker, Lehrer der Heilkunſt am Krankenbette. 

Klinkerfunes, geb. 1827 zu Hofgeismar, ſeit 
1855 Aſſiſtent an der Sternwarte zu Göt— 
tingen, bat ſich durd viele aftron. Unterſu— 
hungen u. bejonders durd) Entdedungen von 
Kometen einen Namen gemacht. 

Klinfert (Klinthart, Philippstinder), alte 
burgund. Goldmünze, von der Größe der 
Goldgülden, von Philipp dem Gütigen 1432 
aus 13—14faratigem Golde geprägt, daher 
jehr hart u. von hellem Klange, etwas über 
1 Speciesthaler an Werth. 

Klio, die Mufe der Geſchichte u. des Epos. 

Klippen, Felienftüde im Meere. — K. vier: 
edige oder rautenförmige, blos auf einer 
Seite geitempelte Münzen aus Gold» und 
Eilberblech, meift mit der Scheere gejchnitten, 
wenn es an ordentl. Prägapparaten fehlte 
oder wenn die Noth dazu trieb. 

Klippenthaler, ſchleſiſche Silbermünze um 
1620, 2 Loth ſchwer — 1 Speciesthaler, 
aber wegen des damals gejunfenen Ge: 
baltes der Münzen zu 6 Thaler ausgegeben. 

Klippfiſch, Fiſchgattung aus der Familie der 


Schmalfifche, ausgezeichnet durch ſchöne Far— 


ben. Geſalzen und getrocknet heißt er Ka— 
beljau. 

Kliſthenes, Sohn des Megakles, Haupt der 
Altmäoniden, Oberhaupt in Athen nach dem 
Sturze des Hippias, 510 v. Chr. 

Klitoris, Schamzünglein. 

Klitterſchuld, Eleine geringfügige Schuld, 
joviel als Läpper ober Klepperſchuld. 

Kloben, Werkzeug von verſchiedener Bedeu: 
tung, 5. B. der Theil einer Waage, in wel: 
chem der Waagebalten mit der Waagezunge 
ſchwebt; ein Gehäufe, das mehrere um ihre 
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Are bewegliche Rollen enthält; ein Hebe— 
zeug, wovon 2 einen Flafchenzug machen; 

Werkzeug beim Vogelfang. Beim Flachshan⸗ 
bel ein Gebind. 

Kloniſch, beißen in der Arzneitunft Krämpfe, 
wo die Glieder an Zudungen leiden. 

Klopp, Onno, geb. 1822 zu Leer in Dft- 
friesiand, 1845—58 Lehrer am Osnabrü—⸗ 
der Gymnafium, jpäter zu Hdnnover als 
Arhivar des Königs Georg. Er erwarb fi 
einen verbreiteten Ruf durch werthuolle bi: 
ftorifche Arbeiten, bei. durch jeine „Geſchichte 
Ditfrieslands,“ u. durch feine Monographien : 
„Friedrich IT. u. die deutfche Nation‘ u. „Zilly 
im 30jähr. Kriege.” Auch gab er die Werte 
Leibnig' heraus. Im J. 1866 zog er bei 
der Annäherung der Preußen mit dem Hofe 
fort u. wurde nad der Schlacht von Lanz 
genjalza vom König von Hannover zum Com: 
mandanten bes baier. Heeres Prinz Karl 
um Hilfe gejchidt, wiewohl vergeblich. 
Klöppeln, Spigen, Kanten, Blonden verfer: 
tigen. Dieſe Kunſt wurde 1561 von Bar: 
bara Uttmänn in Annaberg eingeführt. Seit: 
dem wurde das ſächſ. Erzgebirge der Haupt: 
fig der Klöppelftiderei. Von vorzügl. Güte 
werben berlei Producte in Brabant gefertigt. 
Klopps, beefftentähnlihe Speiſe aus mürbe 
geflopften Fleiichjtüäden, mit Honig, Zwie— 
bein, Sardellen, Citronen x. in Butter ge: 
ſchmort. 

Klopſtock, Friedrich Gottlieb, großer deut: 
cher Dichter, geb. den 2. Juli 1724 zu 
Queblinburg, ſtud. Theologie, erregte durch 
fein claffiiches epijches Gedicht „Der Meffias‘‘ 
Auffehen u. Bewunderung, u. wurde nad 
Dänemark gerufen, wo ihm der König Fried: 
rih V. eine Penſion von 400 Thlr. ver: 
lieh. Er verließ 1771 Kopenhagen u. lebte 
als dänifcher Zegationsrath in Hamburg, wo 
er 1803 ſtarb. Sein Grab it auf dem 
Kirchhofe zu Dttenfen neben feiner eriten 
Gattin Margarethe, geb. Moller, von ihm 
Meda genannt u. unter dem Namen Eibli 
von ihm bejungen. Mit ihm begann eine 
neue Epoche ber deutichen poetiichen Sprache. 
Namentlich befreite er Deutſchland von der 
Herrihaft des franz. Alerandriners, dem er 
den Herameter entgegenjeßte, 

Kloß, Morig, eifriger Förderer des Turn⸗ 
wejens, geb. 1818 zu Crumpa in Thürin- 
gen, 1843 Lehrer am. Zeiger Stiftsgymna— 


Klofter. 
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fium u. bier den Turnunterricht einführend. Kloftermeyer, Mathias, |. Hiefel. 


Im J. 1850 wurde er zum Direct. der ſächſ. 
Gentralturnanft. in Dresden ernannt u. wirkte 
jeitdem in Wort u. That erfolgreich für die 
allgemeine Verbreitung des Turnens. Sehr 
gelefen find jeine zahlreihen Anleitungen u. 
Abhandlungen über die Turnkunft. 

Klofter (von Claustrum, Verſchluß), ge 
meinfame Wohnung nach einer gewiſſen Re: 
gel «lebender Mönche oder Nonnen. Die Re- 
‚gel der griech. Klöfter ift die des St. An— 
tonius u. St. Bafılius ; dieder röm.:tath. Klö— 
jter von denjelben od. von St. Benedict, St. 
Auguftin, St. Franz von Afijfi, ſowie nod an: 
dere R.- und Orbensregeln vorlommen. Die 
Gelübde der Armuth, Keufchheit u. des Ge 
horſams jind allgemein. Die eriten Klöjter 
entitanden aus dem Einfieblerleben in Aegyp⸗ 
ten. Den eriten derartigen Verein jtiftete An: 
tonius 305, u. fein Schüler Pachomius er: 
richtete das erſte ſyſtematiſch eingerichtete K. 
auf der Nilinjel Tabenna. Diefe Anjtalten 
vermehrten fich bald jo jehr, daß man bei 
dem Tode des Pahomius (348) die Zahl 
der Mönche u. Einfiedler bereits auf 50,000 
ſchätzte. Die Klöfter aber wirkten namentlich 
vom 6.—8. Jahrh. jehr jegensreich auf den 
ſittlichen Fortichritt der Menfchheit, indem 
durch fie das Chriſtenthum verbreitet, Wäl- 
der gelichtet, der Boden urbar gemacht, Bü: 
her durch Abjchriften vervielfältigt u. Künſte 
und Wiſſenſchaften gepflegt und verbreitet 
wurben, 

Klofter-Bergen, ein altes berühmtes Bene: 
dictinerflofter in der Nähe von Magdeburg, 
937 von Otto dem Großen geitiftet, zuerit 
auf dem Plage, wo jebt der Dom jteht, 
965 auf die Stelle verleät, wo jet ber 
Friedrich-Wilhelms-Garten angelegt worden 
ift. Nach der Reformation wurde das Luther. 
Stift und eine Schule darin eingerichtet. 
Kloſterbiſchöfe, die Biichöfe der griech. Kirche, 
die nad dem Tode ihrer eriten Gattin ihre 
Stelle niederlegen müſſen, die fie unver: 
beirathet nicht verwalten dürfen, da ihnen 
wie allen Geiftlihen der orientaliichen Kirche 
eine zweite Heirath nicht geftattet iſt. Zu 
ihrem Aufenithalte find eigene Klöfter bejtimmt. 
Klofterfränlein, ein im Kloſter erzogenes 
Frauenzimme: , welches das Gelübde noch 
nicht abgelegt hat und daher in die Welt 
zurüdtreten kann. 


Klojterneuburg, Stadt im Erzherzogthum 


Oeſtreich unter der Ens, an der Donau, mit 
dem alten berühmten, von dem Babenber: 
ger Markgraf Leopold von Oeſtreich gegrüns 
deten Augujtiner:Chorherenitijte; Weinbau, 
Flotillenſtation. 


Kloſterſchulen, von Karl dem Gr. in Deutjch: 


land angelegt, lange die einzigen gelehrten 
Bildungsanjtalten. Aus ihnen gingen bie 
Fürſten- und Domjhulen hervor. Die be: 
rühmteften waren Fulda, Corvey u, Pirjau. 
Pit der Reformation gingen die meijten ein. 


Klotz, Chriftian Adolf, geb. 1738 zu Bi- 


ſchofswerda in der Laufiß, 1764 Prof. der 
Philoſophie in Göttingen und 1765 Prof. 
der Beredſamkeit in Halle, belannt durch 
feine Streitigfeiten mit Leſſing u. a. Gelehr— 
ten ; einer der genialjten Köpfe jeiner Zeit, jtieß 
aber überall an, weil er ſich zum Dictator 
der damaligen gelehrten Welt aufzuwerjen 
itrebte. — Matthias K., Portrait: und 
Landichaftsmaler, geb. 1748 zu Strasburg, 
geit. 1821. — Seine 3 Söhne Kaspar, 
Simonu. Joſeph K. erlangten als Ma— 
ler ebenfalls beruhmte Namen. — Nein: 
hold K., verdienter Philolog und Kritiker, 
geb. 1807 zu Stollberg im ſächſ. Erzge⸗ 
birge, 1840 Prof. in Leipzig, an der Stelle 
des berühmten Philologen Hermann. 


Klüber, Johann Ludwig, geb. bei Fulda 


1762, publicift. Schriftiteller, 1786 Prof. 
der Nechte in Erlangen, hierauf Referendar 
ın Karlsruhe und jpäter Prof. in Heidel: 
berg. 1808 ging er als Staats: und Kabi- 
netsrath wieder nach Karlsruhe zurüd. 1817 
wurde er Geh. Legationsrath. unter bem 
Staatslanzler von Hardenberg in Preußen, 
1822 aber Gegenitand politiſcher Ber- 
folgungen, nahm 1823 feine Entlafjung 
und ft. 1837 zu Frankfurt a. M. Seine 
polit. Schriften jtehen in hohem Anſehen; 
zu nennen find davon: „Acten deö Wiener 
Congreſſes 1814 —15;“ „Uuellenfjammlung 
für das öffentliche Hecht des Deutjchen Bun: 
des; „Droit des gens modernes de 
l’Europe.“ 


Klumpp, Friedrich Wilhelm, Oberjtudienrath 


zu Stuttgart, geb. 1790 zu Aloſter-Reichen⸗ 
bah im Schwarzwalde, jeit 1849 königl. 
würtemberg. Oberjtubienrath, wirkte nament- 


‚ lich erfolgreich für zeitgemäße Neorganijation 
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des höheren Bürgerfchul: 
weſens. 

Klutter, aus Birkenrinde geſchnittenes und 
auf die Zunge gelegtes Werkzeug zur Nach— 
ahmung der Vogelſtimmen beim Vogelfang. 

Klüver, ein dreieckiges Segel zwiſchen dem 
Bugſpriet und erſten Maſt. 

Klymene, Mutter des Atlas, 
und Epimetheus. 

Kiyftier, Darmbad durch Einfpripung. 
Klytänmeftra, Tochter des fpartan. Königs 
Tyndareus und der Leda, BZmillings: 
ſchweſter der jchönen Helena, Gattin bes 
Agamemnon nah der Ermordung ihres 
Verlobten Iantalos; Mutter von Iphigenia, 
Glectra und Oreſtes; tödtete mit ihrem Ber: 
führer Aegifihos den von Troja zurüdge: 
tehrten Gatten, beirathete den erjteren und 
herrfchte mit ihm 7 Jahre über Myfenä, 
bis fie mit demjelben von ihrem Sohne 
Oreſtes getödtet wurde. 

Knallgas, Miſchung von 1 Volumen Sauer: 
jtoffgas und 2- Volumen Waſſerſtoffgas, bei 
deren Entzündung mit Entmwidelung . einer 
tebhaften Flamme und unter Wafjerbildung 
ein heftiger Knall entiteht, 
raſche Zujammendrüdung bewirkt wird. Bei 
der Entzündung entmidelt jich zugleich ein 
hoher Märmegrad, weshalb ſchwer jchmelz: 
bare Mineralkörper im K. geſchmolzen wer: 
ben. Wenn die Flamme davon auf einen 
Kreidecylinder geleitet wird, jo kommt diejer 
in’s MWeißgtüben und verbreitet ein ſtrah— 
lendes Licht von großer Intenfität, R.Licht, 
Drummondslicht, Hydroorygengasliht und 
Sideralliht genannt, dejien man ſich zur 
Beleuchtung der Mikroſtkope, zur Hervor— 
bringung von Nebelbildern und bei anderen 
optiſchen Experimenten bedient. 

Kunallgold, Niederſchlag des Goldes aus 
ſeiner Auflölung in Königswafler durch Am: 
moniat, ein blaßgelbes Pulver, das bei der 
geringften Erhigung oder Neibung mit einem 
bejtigen Knalle plagt. 

Knalikugeln, Heine, hohle u. zugeſchmolzene 
Glaskugeln mit einem Tröpfchen Waſſer 
darin. In ein Kerzenlicht gebracht, oder auf 
glühende Kohlen geworfen, zerſpringen ſie 
nit einem Knall durch das. dampfförmig 
werdende Waſſer. 

Kuallpulver, 3 Theile trockener Salpeter, 
2 Theile trodenes Kali m. 1 Theil Schwer 


und Gymnajial- 


Prometheus 


was auch durch 


Kuauf. 


fel innig vermengt und in einem eijernen 
Löffel über ein gelindes Feuer gehalten, ver: 
urjahen eine blaue Flamme, worauf ein 
heftiger Knall folgt. 
Kualiquediilber, Auflöjung des Uuedjil- 
bers in Salpeterjäure. 
Kuallfilber, ſchwärzliches Pulver, Nieber- 
ſchlag des Gilbers aus jeiner Auflöjung 
in Salpeterjäure vermitteljt des Knallwaſſers. 
Kuapp, Georg Chriftian, proteftant. Theolog, 
der ſich ſehr verdient gemacht bat um die 
neutejt. Kritif und Eregefe, geb. 1753 zu 
Halle, wo jein Vater Joh. Georg Direc- 
tor des Waiſenhauſes war; 1782 ward er 
als Brof. der Theologie an die Univerfität 
Halle berufen; er jt. als Senior der Uni: 
verjität und Director des Pädagogiums und 
Waiſenhauſes dajelbit 1825. — Albert 
K., einer der vorzüglichſten neueren geiftl. 
Liederdichter, geb. 1798 im Würtembergifchen, 
Stabdtpfarrer in Stuttgart. Er jt. 1864. — 
Friedr. Ludw. K. technolog. Schriftiteller, 
geb. 1814 zu Michelſtadt, jeit 1854 Prof. 
der Zechnologie in München, machte fic) 
bauptiächlich durch jein gefchäßtes „Lehrbuch 
der chemiſchen Technologie‘ (Braunſchw. 


» 1847) befannt. 


Knappe, auch Schildknappe oder Wappner, 
junger. Mann, der unter einem Nitter ſich 
zum Kriegsdienjt bildete. Um ein jolcher zu 
werben, bedurfte es des Nachweijes einer 
freien Geburt und des zum Ritterdienfte nö: 
tigen Lebensunterhaltes; jeit Friedrich II, 
im 13. Jahrh., ein folcher, der von ritter: 
licher Abfunft war oder vom. Raijer mit 
diefem Rechte begünitigt wurde. Derfelbe 
war nur mit Schwert und Streitart bewaff— 
net und hatte die Aufjicht über die Pferde 
und Waffen jeines Herren, trug den Schild 
defielben,, reichte ihm im Kampfe frijche 
Waffen und verſah Tafel: u. Kammerdienfte. 
Nach Zurüdlegung des 21. Lebensjahres tonnte 
den Knappen der Nitterjchlag ertheilt wer: 
den, — Bei den Müllern und Tuchmachern 
foviel als Gejell, 

Knappſchaft, fämmtlihe Hüttenleute eines 
Bergreviers, 

Kuaner, Joſeph, geb. 1764 in der Graf: 
ſchaft Glag von armen Landleuten, wurde 
1841 zum Füritbiihof von Breslau er: 
‚wählt und jtarb 1844. 
Knauf, foviel als Säulen-Eapitäl, 


Knaus. 


Knaus, Ludwig, ausgezeichneter deutſcher 
Genremaler, geb. 1829 zu Wiesbaden, 1852 
bis 1860 zu Paris und jeitdem in Berlin 
‚lebend. Bon jeinen Gemälden, die auf allen 
Runftausftellungen glänzend hervorragen, 
find viele durch Lithographie und Holzſchnitt 
populär gemorden. 
Knebel, Karl Ludwig von, geb. 1744 zu 
Ballenftein in Franken, ein fein gebilbeter 
Mann, ftudirte erſt die Rechte, trat dann in 
preuß. Militärdienfte , leitete jpäter bie Gr: 
jiehung des Prinzen Gonftantin (Bruder des 
Großherzogs Karl Auguſt von Sachſen-Wei— 
mar), ſtand mit Goethe, Schiller u. allen 
anderen Gelebritäten des Weimarer Kreiſes 
in Verbindung u. jtarb 1834 in Jena. Er 
leiftete namentlich als Ueberſetzer lateinifcher 
und italienischer Dichter Trefflihes, ſowie ſich 
auch jeine eigenen poetifhen Producte durch 
claſſ. Reinheit auszeichnen. 
Knecht Ruprecht, Sputgeift, der zur Weih— 
nachtözeit die Kinder zum Frommſein mahnt, 
den guten Gaben bringt, den böfen droht. 
Der Urfprung der Benennung. it ungewiß. 
Kneed, eigentlich Knjes, rufl. Fürſt, be: 
jonders von vormals regierenden Häufern 
abſtammend. Jebt find in Rußland noch 
31 derartige Gejclechter, die von den Ru: 
rils, der älteften Herricherdynaitie in männl. 
directer und legitimer Linie abftammen, wozu 
unter anderen die Dolgorudy und Gagarin 
gehören; 3 in weiblicher Linie, wozu die 
Fürſten Wolchonsky gehören; 4 andere von 
den im Hauptſtamme erlojchenen Kagellonen, 
wozu die Fürften Galyczin, Trubeztoi und 
Ruratin gehören. Ein zweites Knjeſenge— 
ihledht bilden Fürften aus fremden Häufern, 
wie 5. B. unabhängig gewefene Tataren= 
hans oder foldhe Adelige, welche zur Zeit 
der Unterwerfung eines Tatarenftammes zum 
Chriſtenthum übergingen. Ein drittes Ge 
ſchlecht bilden die zu dieſer Würde durch 
die Gunſt des Kaiſers Erhobenen, wie die 
Füͤrſten Mentſchikow (jeit 1707), Lapuchin 
(ſeit 1799), Soltikow (ſeit 1814), Ticher: 
nitſcheff (ſeit 1341). Die Anzahl der jetzigen 
Knjejenfamilien beträgt etwa 60. 
Kneitlingen, Dorf im Amte Scheppenftäbt 
im braunfchmeigifhen Diftricte Wolfenbüttel, 
angebliher Geburtsort von Til Eulen: 
ſpiegel. 
Kueller, berühmter Portraitmaler, geb. 1648 
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zu Qübed, ging 1674 nad) London, wo er 
Hofmaler Karl's IL. wurde. Ludwig XIV. 
rief ihn nach Paris, um die ganze fönigl. 
Familie zu malen. Bon Georg I. zum Ba: 
ronet ernannt, jtarb er 1723 zu London. 


- Knicanin. 


Kneph, ägypt. Gottheit, Urquell des Lebens. 


Aus jeinem Munde ging die Welt in Ge 
ftalt eines Gies hervor. Das Symbol dei: 
ſelben war die Schlange. 


Kneſebeck, Karl Friedrich, Freiherr von dem, 


preuß. Generalfeldmarſchall, geb. 1768 zu 
Carwe bei Neuruppin, trat 1782 in das 
preuß. Heer und focht mit Auszeichnung in 
den Feldzügen von 1792—94, war ſchon 
damals bejtrebt, reformatoriiche Neuerungen 
in der Armee einzuführen und namentlich 
die erniedrigenden Strafen abzujchaffen, wo— 
gegen aber der Feldmarſchall von Möllen: 
dorf proteftirte. 1806 rettete er in der 
Schlacht bei Auerftädt den König,por drohen: 
der Gejangenichaft und nahm 1807 jeinen 
Abſchied. Als 1813 Scharnhorjt die Jdeen 
dejjelben zur Ausführung brachte, wurde K. 
eriter Generaladjutant des Königs. Der Waj- 
fenitillitand vom 4. Juni 1813 nad der 
unglüdlihen Schlacht bei Baußen war fein 
Werk, jowie er den Operationsplan für 
die folgenden Feldzüge mit entwerfen half. 
Auch als Dichter verfuchte er ſich mit Erfolg 
u, ft. 1848, 


Knigziewicz (—mitih:, Karl, "geb. 1762 


aus einer adeligen lith. Familie, poln, Ge: 
neral im Kriege gegen Rußland 1794, wurde 
aber gefangen u. erſt unter Paul 1. wieder 
frei, worauf er in Frankreich unter der poln. 
Legion diente, deren Oberbefehl er fpäter 
erhielt. 1814 ward er Generallientenant 
in der poln. Armee und lebte bann als 
Privatmann in Dresden. 1830 ging er als 
poln. Gefandter nah “Paris u. ft. dajelbft 
1842. 


Kuiaznin, Franz Dionyjius, poln. Dichter, 


geb. 1750 in Lithauen, verfiel 1790 aus Gram 
über das Unglüd feines Baterlandes und 
eine unglüdliche Liebe in Mahnfinn und ft. 
1807. 


Knicanin (Any—), Stephan Petrowitſch, 


geb. 1809 zu Knie in Serbien, anfangs 
Kaufmann. Bei Ausbrud des Kampfes der 


öſtreich. Serben mit den Ungarn 1848 wurde 


er Nationaloberfter und lebte mit dem Range 
eines Generals ir feiner Heimath als Se: 
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nator, bis er 1854 vom Fürften von Ser: 
bien Alerander zum: Kriegsminifter u. Con: 
jeilpräf. ernannt wurde und 1855 zu Bel: 
grad jtarb. 

Kuidos (Onidos), Stadt in Karien, im Al: 
tertbum durch mehrere Tempel der Aphro— 
bite befannt. In der Nähe derielben erlitten 
die Spartaner 394 v. Chr. unter Pifander 


Knidos, 


von ber mit den Berjern verbündeten athen. 


Flotte unter Konon eine gänzliche Rieder: 
lage. 

Kniebis, ein Theil des ——— auf 
der Grenze zwiſchen Würtemberg u. Baden. 
Der höchſte Punkt iſt 3023 F. hoch. Ehemals 
ſtand hier ein Hospitium. — Der ſtrategiſch 
wichtige Kniebispaß (2996 F. hoch) iſt 
durch das Fort Alexander * bucch die 
Schanze Roßbühl befeitigt. 

Knigge, Adolf Franz Friedrich Ludwig Frei- 
herr v., geb. 1752 zu Bredenbed bei Hanno: 
ver, 1777 Rammerherr in Weimar, beſchloß 
1790 als Oberhauptmann und Scholarch 
in Bremen jein unrubiges Leben. In un 
angenehme Berwidlung hatte ihn jeine Ber: 
bindung mit dem Slluminatenorden gebradt. 
Ein bleibendes Andenken erwarb er fi 
durch fein Buch „Ueber den Umgang mit 
Menſchen.“ Sonſt hat er noch mehrere Ro: 
mane und bejonders interefjante Aufſchlüſſe 
über fein Leben und feine Zeit erfcheinen 
laſſen. 

Knight (Neiht), engl. Ritter. — Charles 
K., engl. Verleger und Schriftiteller, geb. zu 
Windior 1791, machte fich dur Heraus: 
gabe des eriten Pfennig-Magazins und der 
Pfennig:Encyllopädie, als die Anfänge der 
populären Literatur befannt, ſowie er fi 
in neuerer Zeit eifrig an der Errichtung von 
Volksbibliotheken bethätigte. 

Kniphauſen, freie Herrihaft im Großherzog: 
thum Oldenburg, *, DM. mit 3200 Ew., 
fam durch Heirath gegen die Mitte des 18. 
Jahrh. an die engliiche Linie des Haufes 
Bentind, follte nah dem Wiener Congreß 
von 1815 ſouverain bleiben, worüber ein 
langer Proceß entſtand, der 1856 mit ber 
Abtretung der Hoheitsrechte an die olden- 
burgiche Regierung ſchloß. 

Kuipperdolliug, Bernh., Rathsherr u. Ge: 
nofje des MWiedertäuferlönigs Johann von 
Leyden; 1534 Bürgermeifter von Müniter 
und zugleich Scharfrichter des Schneiderkönigs. 


Snobleder. 


Am 23. Jan. 1536 wurde er mit Johann 
von Leyden gefangen, darauf mit glühenden 
Zangen gezwidt, hingerichtet und jein Leich— 
nam in einem eijernen Käfig am Lamber: 
tusthurm aufgehangen. 

Kuiprode, Winrich von, Hofmeiſter des Deut— 
ſchen Ritterordens von 1351—82. 

Kuipſtrow, Joh, geb. 1497 zu Sandow, 
Francis kanermönch, Freund der Reformation, 
disputirte 1518 mit dem gegen Luther's 
Thejen eifernden Tegel, wurde 1535 Gene: 
raljuperintendent in Wolgaſt u. jt. 1556 
als Prof. in Greifswalde. Er ijt Berfajjer 
bes 5. Hauptitüdes vom. Amt der Schlüſſel 
im lutber. Katechismus. 

Kuittel, Franz Anton, Confiftorialrath in 
Molfenbüttel, der 1756 ein Fragment von 
einer goth. Ueberjeßung des Römerbriejes in 
einem Balimpjeit (j. d.) der dortigen Biblio: 
thef entdedte. 

Knittelverfe, gereimte Verſe ohne beitimm: 
tes Metrum, bei. von den Meifterjängern im 
14. Jahrh. angewandt und in der neueren 
burlesten Poejie jeit Anfang des 18. Jahrh. 
wieder üblich. 

Kuobelsdorf, adeliges Geſchlecht, beſond. in 
Pommern, Schleſien und Sachſen begütert. — 
Hans Georg Wenzeslaus Freiherr 
v. K., ein ausgezeichneter Architekt, geb. 1697, 
Hauptmann in preuß. Dienjten bis 1730, 
wo er feinen Abſchied nahm und fich ber 
Malerei und Baukunſt widmeie. 1740 wurde 
er buch Friedrich II Oberauffeher aller 
fönigl. Gebäude und geheimer Finanzrath, 
baute das Schloß Sansjouci ſowie das 
Opernhaus in Berlin. Aud legte er ben 
Zhiergarten dajelbjit an. — Aler. Sriedr, 
Freiherr v. K. geb. 1723 bei Krofjen, preuß. 
General in den Feldzügen gegen die Fran» 
zojen 1793 u. 94, geit. 1799 zu Ötendal 
als Feldmarfchall und Gouv. von Küftrin. 

Knoblecher, Zanaz, vielgereifter tath. Miſſio— 
när, geb. 1819 zu St. Rantian in Krain, 
machte als apojtol. Generalvicar für Gen- 
tralafrita weite Reifen in die afrikaniſchen 
Müftenländer und in die oberen Nilgegen- 
den, wo er fih auch lange Zeit aufbielt. 
Seine Reifen, deren Ergebnifje Klun in einem 
bejondern Werke „Reife auf dem Meißen 
Nil“ veröffentlicht hat, trugen viel zur Er- 
forſchung jener faſt unbelannten Länder bei. 
Er jt. 1858 zu Neapel. 


Knoppern. 


Knoppern, braune, durch Inſectenſtiche ent: 
ftandene Auswüchſe des Eichbaums. 

Knorr von Rofenroth, Chriftian Freiherr, 
geb. 1637 zu Altrauden im preuß. Regbez. 
Liegnig, war ein großer Kenner der Kabbala 
unb ft. 1689 als Geh. Rath. und Kanzlei 
director zu Sulzbach. 

Knowles (Noble), James Sheridan, der 
beliebtefte und fruchtbarfte der neueren Dra: 
matifer Englands, geb. 1784 zu Corf, wurde 
frühzeitig ES chaufpieler, verließ aber fpäter 
die Bühne und widmete ſich ausſchließlich 
der Poeſie. In Anerkennung feiner Bemü: 
bungen zur Hebung bes brit. Dramas erhielt 
er 1849 von der brit. Regierung eine Pen: 
fion von 200 Pſd. Sterling. Nachdem er 
fih in ber legten Zeit einer Baptiſtenge— 
meinde angefchlofien hatte und für dieſe 
literarifh thätig war, ft. er zu Enbe bes 
Yahres 1862. 

Knownothings (Nonöffings), d. b. Leute, 
bie von nichts mifien wollen, eine Partei 

m Nordamerika, feit 1854, melde bie 
Naturalifirung ber Einwanderer erſchwe— 
ren und fie von allen Aemtern ausſchlie— 
ken mill. | 

Knor, John, Reformator Schottlands, aeb. 
1505 zu Gifford bei Haddington, Lehrer ber 
Theologie und fholaftifhen Philofophie an 
ber Akademie St. Andrews, veranftaltete 
1547 bie erfte öffentliche Abendmahlsfeier 
unter Anmwendung bes Kelches und murbe 
1551 Kaplan des Königs Eduard VI., floh 
aber nad der Thröfbefteigung der kathol. 
Maria nad) Genf und kehrte fpäter nad) 
Schottland zurüd, das er von nun an als 
Prediger durchzog. Die fchottifchen Biſchöfe 
verdammten ihn zum Feuertobe; ba aber 
feine Partei ſchon zahlreich war, fo war er 
nicht ohne Schutß und’ hatte 1560 nad 
dem der Religion halber entftandenen Bür— 
gerkriege die Genugthuung, bie Reforma: 
tion: in Schottland befejtigt und bie Pres— 
byterialfirhe eingeführt zu fehen, worauf er 
num felbft ein Prebigtamt übernahm und 
‚sehr vegen feine Feinbin, die Königin Maria 
Stuart, eiferte, deren Entthronung er mit 
bewirlen half. Nach Beendigung bes von 
berjelben erhobenen VBürgerkrieges kehrte er 
nad Edinburgh zurüd, das er einige Zeit 
verlafien hatte. Er ft. 1572. 

Knute, ruſſ. Peitſche, die jeßt nur noch als 
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entehrende Strafe bei gemeinen Verbrechern 
angewendet wird. 


Knuth von Kuuthenhorg, Graf, aus einer 


reihen Familie Dänemarks, geb. 1790, er: 
hielt 1848 das Departement des Ausmwär: 
tigen, nahm aber zu Ende bes Yahres jeine 
Entlaffung, warb Deputirter des Reichstages, 
trat auf die Seite der Oppofition u. ft. 1856. 


Kobalt, einfaches graues und jprödes Metall, 


das vorzugsweiſe in Sachſen, Böhmen, Heſ— 
fen und Norwegen, jelten aber gediegen, 


fondern meift in Erzen, und namentlidy in 


Verbindung mit Arjenit vorfommt. Das 
Oryd deſſelben befikt die Fähigkeit, mit 
Säuren blaue oder rofenrotbe Verbindung 
zu geben und wird daher in Blaufarbemer: 
fen benut. 


Kobang, japan. Golbmünze — 6 Thlr. 
Kobell, Ferdinand, berühmter Landſchafts— 


maler und Kupferitecher, geb. 1740 zu Man: 
beim, get. 1799 als Galleriedirector in 
Münden. — Sein Bruder Franz K., 
geb 1749 zu Manheim, geft. 1822 als 
fönigl. Hofmaler zu München, hinterließ über 
2000 architektoniſche Zeichnungen. — Wil: 
heim v. K., Sohn von Ferdinand K., geb. 
1766, war Prof. an der Akademie zu 
Münden, machte fih durch Schladhtenge: 
mälde und Pferbeftüde rühmlichſt befannt ; 
er ft. 1853. — Sein ®etter, Hendrik 
R., geb. 1851 in Amfterdam, war berühmt 
als Marinemaler ; er ft. 1782. — Defien 
Sohn Jan K. geb. 1782 zu Utrecht, war 
der größte der neueren holländ. Thiermaler, 
u. ft. 1814. — Franz K., Enfel von 
Ferdinand K,, geb. 1803 in Münden, iſt 
befannt als Mineralog und volfsthümlicher 
Dichter und behandelt namentlih die baier. 
und pfälz. Mundart mit feltener Gewand: 
beit. 


Kobi, Gobi, mongol. Schamo (Sandmeer), 


hinef. Name der großen mongol. Miüfte, 
40,000 OM., ähnlih der Sahara in Afrika. 


Koblenz, Regbez. der preuß. Rheinprovinz, 


109%, OM. mit 529,929 Em., ift gebirgig 
im Süben durch den Hundsrüd, im Norb: 
weiten durch das Eifelgebirge. Hauptfluß ift 
der Rhein, dann die Mofel u. die Nette. Merk: 
würbig ift der Laacher-See. Für den Feld: 
bau ift das ftellenweife ganz unfrudhtbare 
Land nicht fehr geeignet; der Weinbau fteht 
jeboh am Nhein und an der Mojel auf 
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einer hohen Stufe. Auch die Obft: u. Gar: 
tencultur ift lohnend. Das Land ift über: 
reich an Mineralien, als. Silber, Kupfer, 
Blei, befonders aber Steinfohlen (das be: 
rühmte Koblenbeden von Saarlouis). — R., 
Hauptjt. des Negbez., am Zujammenfluß der 
Mojel mit dem Rhein, daher der Name 
Gontluentia, Feſtung 1. Ranges mit der 
jenjeit des Rheins liegenden Felte Friedrich) 
Milhelm oder Ehrenbreitjtein, 28,525 Gm. 
ohne Militär. 

Kobold, Bergmännden , Poltergeift, der 
gern lujtige Streihe ausübt u. die Freude 
über das Gelingen durch unmäßiges Lachen 
ausdrückt. 

Koburg. Sachſen-K-Gotha, Herzogthum, 
371, QM. mit 159,431 Ew., beſtehend 
aus den beiden räumlich getrennten Fürlten: 
thümern 8. (94), UM.) u. Gotha (28 OM.). 
Beide Länder find dur den Thüringerwald 
und defien Ausläufer gebirgig und von der 
Itz, Steinach, Rodach im jüdl. Fürftenthum, 
von der Unjtrut, MWipper, Gera, Hörfel, 
Neſſe und Ruhl im nördlichen durdflofien. 
Die Hörfel beißt anfangs Leine und geht in 
einem Arme (Kanal) dur die Stadt Gotha 
in die Nele. Im nördl. Herzogthum Gotha 
jind die höchften Berge des Thüringerwaldes: 
der große Beerberg (3064 F.), der Schnee 
topf (3034 3.), der Tafelsberg (2855 %.), 
der Donnershang (2812 F.). Der "Hörfel- 
berg (1535 F.) gehört zu einer nördlichen 
Vorkette, die noch den 1354 F. boben 
Krahnberg u. den 1310 F. hoben Seeberg 
aufweilt. Der Feldbau ift nur jtellenmweije 
jehr ergiebig; jehr rege hingegen, wenn aud) 
nicht bejonders lohnend, it die Induſtrie in 
den Städten jomohl als in den Berggegen: 
den, namentlih die Mebereien, Sägemühlen, 
Leinwandbleichen, Kupferhämmer, Korbflech— 
terei, Spiel- und Holzwaarenfabrikation xc. 
Gotha hatte ſchon in frühen Zeiten Land— 
ſtände; ſeit 1820 ſind auch im Fürſtenthum 
K. Stände, ir: einer Kammer vereinigt. 
Nach dem Ausſterben des Gotha'ſchen Fürjten: 
hauſes (1825) kam in Folge des Erbver— 
trages von 1826 mit mannigfachem Um— 
tauſch das Fürſtenthum Gotha an Koburg. 
Im Jahre 1834 wurde davon das Fürjten: 
thum Lichtenberg (10*. OM.) getrennt u. 
an Preußen abgetreten. Seit den Ereigniſſen 
von 1866 gehört das Herzogthum zum 
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Norddeutſchen Bunde. Gegenwärtiger Herzog 
iſt Ernſt II. geb. 1818. — Die Hpiſt. des 
Fürftenthums ift K., abwechſelnd mit Gotha 
Refidenz, an der 36, 11,000 Em. Zu be: 
merken ift das Nefidenzihloß, die Ehrenburg, 
vor demjelben die Bronzejtatue des Herzogs 
Ernjt I. Nahe der Stabt auf einem Berge 
die alte Veſte Koburg mit Nüftlammer, in: 
terefianten Sammlungen x. In der Umge: 
bung die herzoglichen Sommerjchlöfler Rojen- 
au und Gallenberg, und das Dorf Neujes 
mit dem Wohnhaus des Dichters Nüdert. 
Koch, Ehriftoph Wilhelm von, Hiftorifer und 
Publicift, geb, im Elſaß 1737, Prof. der 
Geſchichte u. fpäter der Rechte in Strasburg, 
1780 von Joſeph II. zum Reichsritter er: 
hoben. 1789 wurde er Deputirter der eljafl. 
Proteſtanten in Baris, 1810 Rector der Uni: 
verfität Strasburg u. ft. 1813. — Gottfr. 
Heinrich K., berühmter Schaufpieler, geb. 
1703 in Gera, ftudirte anfangs die Rechte, 
wurde 1728 als Student von der Directrice 
Neuber für die Bühne gewonnen u. glänzte 
auf diefer als der erjte Komiker. 1771 ward 
er Director in Berlin, wo er 1775 ft. — 
Sean Bapt. Fred. K. Neffe des Hiſtorikers 
Chriftoph von K., geb. 1782 zu Nancy, trat 
1800 in die Neitergarbe des Conſuls Bona: 
parte. 1834 ward er zum Oberſt befördert, 
u. it als milit. Schriftjteller rühmlichſt be: 
tannt. — Yob.AntonK., berühmter Lanb: 
Ichaftsmaler, geb. 1768 zu Obergübeln im 
Lechthale, ftarb zu Rom 1839. — Karl 
Heinrih Emanuel, verdienter Natur: 
forſcher u. Reijender, geb. zu Weimar 1809, 
bereite namentlidy die füdlichen Provinzen 
Rußlands. — Siegfried Gotthelf K., 
eigentlich Cdardt, berühmter Schaufpieler, 
geb 1754 zu Berlin, ftubirte Cameral« 
wiflenihaften, betrat aber unter dem Namen 
8. 1778 die Bühne, kam durch Kotzebue 
nad Wien, mo er in feinen Converjations 
rollen brillirte, u. ftarb 1831 zu Alland 
unmeit Baden bei Wien. — Wilh. Dan. 
30. K., verdienter Botaniker, geb. 1771 
zu Kuſel im Herzogthum Zmeibrüden, wurde 
1824 Profeſſor der Medicin u. Botanik in 
Erlangen u. ft. 1849. — Georg Gott: 
lob R., geb. 1806 zu Drebah im ſächſ. 
Erzgebirge, jeit 1862 Conrector an ber Tho: 
masjhule zu Leipzig, verfaßte viele philo— 
logijdhe Abhandlungen u. ijt beſonders durch 
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ſeine zahlreichen Schulausgaben lateiniſcher 
und griechiſcher Claſſiker bekannt. 

Kochanowſki, Joh., poln. Dichter, geb. 1532 
in der Moimodihaft Sandomir, der poln. 
Pindar genannt, ft. 1584. 

Kochelfall, 52 Fuß hoher Waſſerfall des 
Kochels im Nreife Hirichberg des preuß. 
Regbez. Liegnip: , 

Kodrem, Stadt im Regbey. Koblenz, an der 
Mofel, vorzügliher Weinbau, Edifffahrt, 
Handel. Nahe die alte Winneburg, Stamm: 
ſchloß des Haufes Metternih:Winneburg. 

Kochemerſprache — Gaunerſprache. 

Kocher, Fluß in Würtemberg, der aus 2 
Quellen entſpringt, dem rothen u. ſchwarzen 
Kocher. 

Köchlin, berühmte Fabrikantenfamilie, durch 
die der Elſaß einen bedeutenden induſtriellen 
Aufſchwung nahm. Auch in die politiſchen 
Ereigniſſe ihres Vaterlandes griffen die K. 
vielfach ein. 

Köchly, Herm. Aug. Theodor, verdienter Phi— 
lolog u. Alterthumsforſcher, geb. 1815 zu 
Leipzig, war ſehr thätig für Hebung des 
Schulweſens, wurde 1849 in die 2. ſächſ. 
Kammer gewählt, wo er zur gemäßigten 
Linken gehörte, mußte in Folge des Mai: 
aufftandes flüchten, lebte zuerſt in Brüfjel u. 
wurde 1851 Profefior der griech. u. röm. 
Literatur in Zürich — Karl Georg 
HeinrihEduard K.,geb. 1800 zu Braun: 
ſchweig, 1825 Advocat dajelbit, dann Thea: 
terdirector am Rhein ; Dichter, Dramaturg 
u. Secretär am Hoftheater zu Braunſchweig, 
Redacteur der „Mitternachtszeitung” und 
„Rhein. Theaterzeitung.“ 

Kock, Charles Paul de, franz. Romanfcrift: 
fteller, Bühnen: u. Lieberdichter, Sohn eines 
bolländ. Bantiers, geb. 1794 zu Paſſy bei 
Paris, war zuerſt Commis, dann Fiterat, 
einer ber gelejeniten Autoren in ganz Guropa. 
Er ſchildert namentlich die bürgerlichen Sce- 
nen des Pariſer Lebens, was ihm eine große 
Popularität verſchafft. Sein Sohn Henry 
be K., geb. 1819, iſt ebenfalls ein frucht: 
barer Romanfchriftiteller. 

Kodelslörner, duntelbraune, aus Aegypten 
fommenbe erbjengroße Körner von bitterem 
Geichmad, die als Fiſchköder benußt werden, 
indem die Fiſche jo davon betäubt werben, 
daß fie in die Höhe ſchwimmen u. ſich mit 
den Händen fangen laſſen. 
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Kochtus, in der griech. Mythologie Strom 
der Unterwelt, Strom der Wehllage, ein Arm 
des Styr, der fih mit dem Periphlegethon 
in ben Acheron ergießt. 

Kodjal, eine der Fuchsinſeln, zum aſiat. 
Rußland gehörig, von der Halbinfel Aleſchka 
duch die Straße Schelichow getrennt, 80 
QM. groß. 

Kodomannus, j. Darius. 

Kodrus, Athens lekter König, der durch frei⸗ 
willige Aufopferung ſein Vaterland rettete, 
indem er im Kriege mit den aus dem Bele: 
ponnes eingefallenen Doriern als Bauer 
verkleidet in das Lager der Feinde ging, 
mit bdenjelben einen Streit anfing und fich 
erichlagen ließ, weil das Drafel auf dieſe 
Meife den Seinigen den Sieg verhieß. Die 
Athener geitalteten darauf ihren Staat in 
eine Republit um, meil nah ihrer Mei: 
nung Seiner mehr würdig war, nad ihm 
König zu fein. 

Koegen, neu eingerichtete Marſchländereien in 
Schleswig und Holitein. 

Koekloek (Kukut), Bernhard Cornelius, einer 
der vorzüglichſten neueren holländ. Land: 
ihajtsmaler, geb. 1803 zu Middelburg. Gr 
giebt die Natur äußerſt treu wieder u. faht 
fie poetifch auf, weshalb feine Bilder fehr 
gejucht werden. Er ftarb 1862 zu Kleve. 

Koh, Kub, perſ. — Berg. 

Kohary, altes reiches Magnatengeſchlecht in 
Ungarn, jeit 1816 fürjtlih, im Mannsſtamm 
erloiben 1826 mit Franz Joſeph, deſſen 
Grbtochter Antonie, geb. 1797, mit dem 
1851 veritorb. Herzog von Sachſen-Koburg 
Ferdinand, öjtr. General der Gavallerie, ver: 
beirathet war, von melden 4 Kinder ſtam— 
men: Ferdinand, geb. 1816, Gemahl der 
unlängit verſt. Königin Maria von Portugal, 
Auguft, geb. 1818, fönigl. ſächſ. General, 
Gemahl der franz. Prinzeſſin Glementine, 
Victorie, geb. 1822, Gemahlin des Herzogs 
von Nemours, und Xeopold, geb. 1824, 
in öſtr. Militärdienften. 

Koheleth, bebr., Prediger, Volksredner, ein 
dem Salomo zugeichriebenes Buch im U. T., 
dejlen Verfaſſer aber erjt in der Zeit nad 
dem Exil zu fuchen it. 

Kohl, Joh. Georg, einer der anäoneiäneiflen 
Reifefchriftiteller der Gegenwart, geb. 1808 
zu Bremen, ſtud. die Nechte, trat aber vor 
Beendigung feiner Studien als Erzieher in 
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die Familie des Baron Manteuffel in Kurland, 
teilte dann durch Rußland, Ungarn, Holland, 
Dänemarf, Franfreih, Schweiz, Dalmatien, 
und veröffentlichte feine Grfahrungen und 
Beobachtungen mit fchöner Darftellungsgabe. 
Kohle, Rüditand nad dem Verbrennen thie- 
rifcher oder vegetablifcher Subftargen. Sie 
nimmt die Feuchtigkeit der Atmoſphäre auf, 
wird daher, der Luft ausgefekt, 10—15 
Procent fchmerer, widerfteht ber Fäulniß 
thierifcher Subftanzen und unterdrüdt bie: 
felbe in einigen Fällen, wo fie fchon ein: 
getreten ift, fowie fie elaftifhe u. tropfbare 
Flüffigfeiten von fremdartigen Stoffen frei 
nacht, weshalb fie zur Reinigung von ver: 


dorbener Luft, zur Entfufelung des Wein: 


geiftes, zur Entfärbung, zur Desinfection u. 
auch als innerliches. Arzeneimittel, beionders 
in der Homöopathie angewendet wird, 
Kohlenstoff, einer der 4 einfachen gas: 
förmigen Orundftoffe (Sauerftoff, Mafler- 
ftoff, Stidftoff, Kohlenſtoff), weſentlicher Be: 
ftandtheil aller organ. und vieler unorgan. 
Körper, rein enthalten im Diamant, faft rein 
in den Pflanzentohlen, beſonders im Lam: 
penruß; im Graphit ilt er mit Eifen, in 
der, Thierfohle mit Stidjtoff verbunden. Er 
iſt gleihfam das Gerüft der lebendigen Welt, 
der jefte Bau der Dinge, und kann mweber 
in eine Flüffigkeit, noch in eine Luftart ver: 
wanbelt werben, während die3anderen Grund— 
ftoffe durch feine Kunſt zu einem feften Kör— 
per werben, fo daß diejelben immer gas= 
förmig bleiben, wie jener bie fefte (dichte) Con: 
ſiſtenz beibehält. An der neueren Zeit ift 
es aber gelungen, den Diamant durch ſtarke 
galvanifhe Batterien zu ermweichen u. in ge 
wöhnlihe Kohle überzuführen. Ta die Dia: 
manten, als Eryftallifirter Kohlenftoff, nur 
dadurch entitanden find, daß eine unbefannte 
Flüffigkeit oder große Hiße im Innern Koh: 
lenſtoff aufgelöft oder zur Schmelzung gebracht 
bat, jo werben zumeilen Verſuche gemacht, 
aus Holztohlen Diamanten oder diamant: 
ähnliche Producte zu erzeugen. 
Kohlenſäure oder fire Luft, gasfürmige Ver: 
bindung des Rohlenftoffs mit Sauerftoff. Ob- 
dleih das Kohlenfäuregas erftidend wirft, 
jo bringt es, mebicinifch angewendet, doch 
eine Menge trampfftillender Wirkungen ber: 
vor, 
Kohlhaas, Michael, geb. 1821 in der Akt 
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mark, ein Pierbehändler, dem von bem Yun: 
fer von Tronka, wegen angebl. Mangels an 
obrigkeitlichem Ausweife, 2 Pferde pfandweiſe 
mweggenommen wurden, als er eben zur Mefie 
nach Leipzig reifen wollte. Da er nirgends 
gegen den abdeligen Herrn Recht erhalten 
fonnte, rächte er ſich ſelbſt an jeinem Be: 
leidiger, verkaufte feine eigenen Befikungen, 
warb einen Haufen Leute und brannte die 
Burg des Junkers nieder, fomwie er ihn 
in Wittenberg, wohin berfelbe geflohen war, 
auffuchte und dafelbit ebenfalls mehrere Häus 
jer in Aſche legte. Auf Luther's Mahnung 
entließ er endlich feine Leute u. ging unter 
furfürftlichem Geleit nadı Dresden, um Gnade 
zu fuchen. Dort hielt man ihn feſt u. wollte 
ihn binrichten, bis der Kurfürft von Bran- 
denburg, als fein Lanbesherr, feine Aus: 
lieferung verlangte und ihm vollends Recht 
ſchaffte. Endlich wurde er aber doch noch 
auf Befehl des Kaiſers wegen Landfriedens- 
bruchs zu Potsdam enthauptet. 

Kohlrauſch, Heinrich Friedrich Theodor, geb. 
1780 bei Göttingen, Vorſteher eines Er: 
ziehungsinftituts zu Bremen, Gymnaftalprof. 
in Düſſeldorf, Confiftorial: u. Schulrath in 
Münfter und ſeit 1830 Oberſchulrath und 
Generalinfpector der gelehrten Schulen in 
Hannover, mobei er fich fehr verdient machte. 
Gr ft. 1867. 

Koje, Bettftellen auf Kauffahrteiſchiffen, 6 F. 
lang und 6 %. breit. Auf Kriegsichiffen 
fhläft man in Hängematten. [Steinfohlen. 

Koks (engl. coaks), ausgeglühte entſchwefelte 

Kola, nördlichſte Stadt des europäiſchen Ruf: 
land, im Gouvernement Archangel, zwischen 
der Rola und dem Nebenfluk Tuloma, auf 
der großen Halbinfel gl. N., zwiſchen bem 
Eismeer, dem Meifen Meer und dem Ran: 
dalſtiſchen Buſen. Die Stadt, welche unter 
dem 69° n. Br. liegt, bat 532 Em. 


Kolbe, Karl Wilhelm, bekannt als Künftler 


und Shriftfieller, geb. 1757 in Berlin, 
trat der in der deutſchen Sprache einreißenden 
Ausländerei kräftig entgegen, ſowie er fich be— 
fonders auch als Zeichner 'hervortbat, und ft. 
1835 als Lehrer der Zeichentunft ju Deſſau. 
— Eein Neffe Karl Wilhelm f. war einer 
der vorzüglichften deutſchen Maler, geb. 1781 
zu Berlin, get. 1853. 


Kolberp, Kreisftadt, Feftung u. ‘Hafen im 


Negbez. Köslin der Provinz Pommern, an 
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der Perſante, 7, St. von der Dftfee, mit 
11,760 Emw., wurde 1807 unter Gneife: 
nau durch die Garnifon u. die Bürgerichaft 
unter Rettelbeck tapfer bis zum Frieden von 
Tilfit vertheidigt, ob fie gleich vom 28. April 
an bis zum Frieden faft unausgejebt be: 
ihoflen worben mar. 

Kolchis, reiche Landſchaft Afiens, zwiſchen 
dem Kaukaſus u. Schwarzen Meere, berühmt 
als das Ziel ber Argonauten, die hier das 
goldene Bliek holten. 

Kolding, dän. Stadt im jütländ. Stift Nibe, 
in deren Nähe am 23. April 1849 bie 
ſchleswig-holſtein. Truppen unter Bonin 
fiegten; 3978 Em. 

Költſey (Költſchei), Franz, vorzüglicher Pro: 
ſailer und Dichter der modernen ungar. Li— 
teratur, geb. 1790 zu Szödemater im fieben: 
bürg. Komitat Mittel-Szolnok, geft. 1838. 

Kolettis, Joannis, griedh. Staatsmann, geb. 
1788 zu Syrafos bei Janina, ſtud. in Sta: 
lien die Arzeneitunft, erhob 1821 in feiner 
Vaterftabt zuerft die Fahne des Aufitandes, 
begab ſich darauf in, den Peloponnes, wurde 
1822 Minifter des Innern u. nad der Er: 
mordbung des Prüf. Kapobiftrias Mitglied 
der provifor. Regierung, wobei er die Ab: 
dankung des Auguftin Kapodiſtrias herbei: 
führte. Von König Otto zum Miniſter des 
Innern u. zum Präſ. des Cabinets ernannt, 
ſtarb er 1847. 

Kolibri, ein durch metalliſch glänzenden Far: 
benſchmuck u. Kleinheit des Körpers‘ ausge: 
jeichneter amerikaniſcher Vogel, von dem 
man bereits 200 Arten fennt, beren größte 
bie Länge von 2 Boll erreicht. 

Kolik, Darmweh, Darmgidt. 

Kollar, Joh., einer der vorzügl. ſlowakiſch— 
böhmischen Dichter, Sprach- u. Alterthums: 
forfcher, geb. 1793 im Trentſchiner Comitat 
in Ungarn, wurde 1819 Prediger der neu: 
begründeten evangelifchen Gemeinde in Peſth, 
1849 Prof. der Archäologie zu Wien; er 
it. daſelbſt 1852. 

Kölfe, Friedrich von, Diplomat und Schrift: 
fteller, geb. zu Stuttgart 1781, wurde 1817 
mwürtemb. Gejchäftsträger in Rom, darauf 
mit den Unterhanblungen über die Organi: 
fation der fübdeutf—hen Kirchenprovinz beauf: 
tengt, ſchied aber 1833 aus allen öffentlichen 
Aemtern, um fich nur wiſſenſchaftlichen Ar: 
beiten zu widmen, und fiarb 1848. 

Seneral- unb Univerfal-Lerilon. UL. 
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Koller, Pferdekrankheit, wovon man den ra: 
fenden u: Dumm⸗K. unterjcheidet. 

Kofler, Franz Freib. von, geb. 1767 zu Mün- 
chengräß in Böhmen, von bürgerlicher Ab: 
kunft, ſchwang ſich vom Gemeinen im öflr. 
Heere von 1784 bis 1813 zum Feldmar: 
ſchalllieut. empor u. begleitete 1814 Napo: 
leon als Commiſſar nad) Elba; er fl. 1826. 

Kölliker, Rud. Alb., einer der ausgezeich— 
netften Anatomen der Gegenwart, geb. 1817 
zu Zürich, war zuerft Prof. an der Univer: 
fität zu Züri, fpäter Prof. in Würzburg. 
Nebit feinen zahlreichen anatomifchen u. pby: 
jiologifchen Abhandlungen ift die von ihm 
mit Dr. Siebold zugleich herausgegebene „Zeit: 
ſchrift für Zoologie‘ zu merken. 

Kollin, Stadt in Böhmen an der Elbe, it 
berühmt durch die Schlaht am 18. Juni 
1757, in der Friedrih II. von dem öftr. 
Feldherrn Daun gefchlagen wurde. 

Kollyridianerinnen, ſchwärmeriſche Frauen in 
Arabien, die im 1. Jahrh. auftauchten u. 
die Verehrung der Maria ftatt ber Vereh— 
rung Gottes einführen wollten. 

Kolmar, Hptit. des franz. Depart. Oberrhein, 
am Gerberbadh, einem Arme der Lauch, mit 
20,000 Em. 

Köln, ſonſt Erzftift des deutſchen Reichs, zer: 
fiel in das Ober: und Unterftift, mit ber 
Hptit. Bonn. Ber Erbifchof war der 3. 
geiftliche Kurfürjt des deutichen Reichs, ſowie 
Erzkanzler des apoftolifchen Stuhles und des 
heiligen röm. Reichs in Italien. — Stadt 
u. Feftung gEN. am linken Ufer bes Rheins, 
durch eine Brüde mit Deuß verbunden, bie 
der Feftung als Brüdentopf dient. Sie wurde 
37 v. Ehr. durch die Ubier angelegt, doch 
wurde fie durch eine von bes Kaiſers Clau: 
dius Gemahlin Agrippina hierher geführte 
Colonie vergrößert und nun Colonia Agrip- 
pina genannt. Bis 1801 war fie freie Reichs— 
jtadt. Sie zählt jeßt 120,568 Ew. 

Kölner Dom, das größte Denkmal germas 
iiber Baukunſt, 466 5. lang und 274 3. 
breit, entitanden aus dem 814 bier ange 
legten Dome, welcher in ber Folgezeit durch 
die 1162 daſelbſt niedergelegten Gebeine der 
heiligen 3 Könige ein befuchter Pilgerort 
wurde, wobei der alte Bau nicht mehr ge 
nügte, weshalb 1248 vom Erzbiſchof Kon: 
rad von Hochſtaden der Grundftein zu einem 
großen Neubau gelegt wurde. Als der erite 
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Baumeifter gilt Heinrich Sunere. Bon 1509 
an ftodte der Bau. 1796—97 wurde der 
Dom ein Futtermagazin, und von nun an 
jerfiel er immer mehr, bis Friedrich Schlegel 
und die Gebrüder Boiſſerée die allgemeine 
Aufmerkfamteit wieder auf das Pradıtgebäude 
lentten, ſowie 1825 aud das Kölner Erz 
bisthum wieder bergeftellt wurde. Nachdem 
die nothwendigen Reftaurationsarbeiten be 
endet waren, dachte man an bie gänzliche 
Vollendung des Domes. Durch Friebrid 
Wilhelm IV., König von Preußen, ſowie 
den König Ludwig von Baiern murbe 
da3 Werk jehr gefördert und allgemeine Be: 
geifterung dafür gemwedt. 1841 bildete fich 
ein Gentraldombauverein, dem fih über 100 
Filial-Bereine anfhlofien. Haben die Wieder— 
beritellungstoften 350,000 Thlr. betragen, fo 
wird bie Vollendung noch Millionen koften. 
1848 jchenkte der König von Baiern zur 
600 jährig. Gründungsfeier dem Dome vier 
tunftvoll gemalte Glasfenfter, deren Geſammt— 
foften 70,000 Fl. betrugen. Gegenwärtig ift 
der Bau im großen Ganzen beinahe vollendet 
u. follen die beiden Hauptthürme, die 476 
F. hoch jein werden, noch im nächſten Jahr— 
zebent zu Ende gebaut werden. 

Kolo, die ehemal. Landtage der einzelnen Woi— 
wobichajten in Polen, daher Koloplag, ein Platz 
bei Warjhau, mo die Könige von Polen ge 
wählt wurden. 

Kolokolnik, der ftets von der Kirche abge: 
fondert ftehende Glodenthburm in Rußland. 

Kolokotronis, Theodor, geb. 1770 in ber 
griech. Landſchaft Arkadien, einer der ber: 
vorragenbiten Kriegshelden im griech. Frei: 
beitäfampfe, aber zugleich eine wilde Kleph— 
tennatur, weshalb er offen die aus 7 hervor: 
tragenden Griechen beſtehende Regierungscom: 
miffion befämpfte u. fich eben fo feindjelig 
gegen die Negentfchaft bes Königs Otto be: 
nahm, weshalb er 1834 zum Tode verur: 
theilt wurde; doch verwandelte König Otto 
diefe Strafe in 20jähr. Feſtungshaft und 
fchenfte fie ihm bei feinem Eintvitte in Grie— 
henland 1835 gänzlih. Er erhielt felbft fei: 
nen Rang als General zurüd, und wurde 
fpäter noch mit dem Großkreuz des Grlöfer: 
ordens u. einer Stelle im Staatsrath aus: 
gezeichnet. Er ft. 1843 zu Athen. 

Kölon, Glied, Abſchnitt; Doppelpuntt als 
Interpunktionszeichen, welches gebraucht wird 
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bei Anführungen, ſowie zur Trennung des 
Nachſatzes nach mehreren vorhergegangenen, 
durch Semicola getrennten Vorderſätzen. 

Kolonos, Hügel u. Gegend bei Athen und 
Stadt daneben, Geburtsort des Sophokles 
u. Aſyl des Oedipus. 

Kolontaj, Hugo, hochverdienter poln. Geiſt— 
licher, geb. 1750 in der Woiwodſchaſt San: 
domir, wurde 1774 Kanoniter an der fra: 
fauer Kathedrale, wirkte fräftig für die Ne 
form der Arafauer Alabemie, weshalb die 
ftabile Partei ihm heftig entgegentrat. 1782 
wählte ihn die Univerfität zum Nector. 1784 
wurde er Unterfanzler ber Krone. Da er 
jich der völligen Zerftüdelung des polniſchen 
Königreihs mit aller Kraft entgegenfeßte u. 
Alles für die Unabhängigkeit feines Vater: 
landes wagte, verlor er 1791 feine Gü— 
ter u. mußte nah Dresden fliehen. Hier 
blieb er. bis zum neuen Aufftande 1794, 
wo er in ber nationalen Regierung das De: 
part. der Auftiz übernahm. Nach dem Miß— 
lingen des Unternehmens floh er von Neuem, 
wurde von den Deftreihern in Galizien ge: 
fangen und bis 1803 in Olmütz in Ge 
wahrjam gehalten. Nah dem Tilfiter Frie— 
den kehrte er nah Warſchau zurüd u. ft. 
1812. 

Kolophon, Stadt in Lydien, zum Joniſchen 
Bunde gehörig, bekannt durch die Trefflich 
feit ihrer Pierde und Reiter, die, bei ber 
Schlacht gemwöhnlid den Ausihlag gaben; 
daher bei den Griechen u. Römern der Aus: 
drud: einen R. hinzufügen, für: eine Sache 
vollenden. — Bei alten Drudwerten nennt 
man fo den Schluß auf dem legten Blatte 
des Buches, der die Angabe des Verfaſſers, 
Drudortes u, Jahres enthält. 

Kolophonium, Geigenharz, grieh. Pech, das 
nad Entfernung des Deles von dem Ter— 
pentin durch Deftillation zurüdbleibende Harz. 
Der Name ftammt von der Stadt Kolophon, 
wo ein von ben Alten geichäßtes Harz ge: 
monnen wurde. 

Koloß, Riefengeftalt, Rieſenbild. Der vor: 
züglicjfte war der Sonnen, zu Rhodos, 
Statue des Apollo, eins der 7 Wunder: 
werte der alten Welt, 70 Ellen hoch, diente 
zugleich als Hafenthor u. Leuchttburm und 
wurde 200 v. Chr. erbaut. Nah 50 Jah— 
ren wurde er durch ein Erdbeben umgeftürzt, 
u. 870 Jahre lang lagen bie Trümmer, 
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bis die Türken Rhodos eroberten und das 
Erz an einen Juden verlauften, der 900 Ra: 
meele damit belub. 

Koloffä, Stadt in dein, am Lylos, 
wo ſich ſehr früh eine Gemeinde von Juden— 
chriſten bildete, an welche Paulus aus jei: 
ner röm. Gefangenſchaft eine Epiitel ziel. 
Kolofjäl, riefig, groß. 

Kolowrat, flam., Radaufhalter, en ſlaw. 
Adelsgeſchlecht, deſſen Stammvater einem 
Herzog von Böhmen das Leben rettete, in: 
dem er in das Rab des durchgehenden Wa: 
gend eingrifj u. denfelben feithielt. Das Ge: 
ſchlecht zerfällt in 2 Linien: 8.:Rralomsty 
u. R.:Liebfteinsty. Von der lekteren 
Linie ift zu bemerfen ber Staats: u. Con: 
ferenzminifter Graf Franz Anton K., 
geb. zu Prag 1778, ein Staatömann von 
verföhnlicher Politik. 1848 trat er in Folge 
ber Märzereignifje mit dem größeren Theile 
bes öfter. Minifteriums zurüd, 

Kolnren, die 2 größeren Kreife ber Him- 
melöfugel, wovon der eine dur die Pole 
des Aequators u, die Sonnenmwendepunfte, 
der andere dur die Pole des. Nequators 
und die Aequinoctialpunkte gezogen gedacht 
wird. Man unterfcheidet daher ben Kolur 
ber Solftitien und den Kolur der Aequi— 
noctien, 

Kolüri, Inſel im griech. Gouvernement At- 
tica, das alte Salamis, 11), OM. mit 
9000 Em. 

Kolũthos, griech. Dichter aus Lykopolis in 
Aegypten, im 6. Jahrh. n. Chr. 
Kolywan, Zweig des Altaigebirges in der 
nf. Statthalterichaft Tomsk in Sibirien, 
reih an Gold u. Silber. — R. eine der 
bedentendften Bergftädte des ruſſ. Reiche 
im ebengenannten 8.-Gebirge. 

Kolzow, Alerei Waſſiljewitſch, ausgezeichneter 
ruf. Voltsliederdichter, geb. 1809 in Wo: 
roneih. Da er feinen Vater, einen Vieh: 
bändler, öfterd in die Steppen begleitete, fo 
tragen auch feine Lieber den Charakter der 
Steppennatur. Er ft. 1852. 

Kombabos, ein fchöner fyr. Jüngling, den 
der fyr. König Antiochos Soter feiner Ge: 

. mablin zum Begleiter gab, weshalb er ſich 
aus Reufchheit felbft entmannte u. dem Kö: 
nig die Zeichen feiner Entmannung in einem 
verfchlofienen Käftchen übergab, wodurch er, 
verleumbdet, fein Leben rettete. 
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Kometen (d. i. Haarfterne), Welttörper von 
überaus undichter Conſiſtenz, die bei ihrer 
Annäherung an das Sonnenfyitem’eimen mehr 
oder minder nebelhaften Hof um einen dich— 
teren Kern und einen von ber Sonne ab:, 
zumeilen auch der Sonne zugewandten leuch: 
tenden Schweif zeigen. Die K. haben nicht 
eigenes Licht, ſondern reflectiren wie bie 
Planeten das Sonnenlidt. Sie umtreifen 
in jehr verfchiedenartigen, oft höchſt excen: 
trifchen Bahnen die Sonne, nur wenig K. Bah— 
nen find elliptiich, u. zwar nur von K. die 
einen regelmäßig in 3 bis 50 Jahren vol: 
lendeten Sonnenumlauf haben. Andere K. 
haben eine byperbolifche oder parabolifche 
Bahn, fie kommen in (für unfere Berechnung) 
gerader Richtung auf die Sonne zu, biegen 
ihre Bahn, oft verhältnikmäßig der Sonne fehr 
nahe, mit ftarfer Krümmung um die Sonne 
und entfernen fich in gerader (afiymtotbifcher) 
Linie aus unferem Planetenfyftem, um viel« 
leicht nie wieder zurüdzulehren. Se näher, 
der Sonne, deſto befchleunigter wird ihr Lauf, 
der ſich dann mit der wachſenden Entfernung 
von der Sonne wieder vermindert. Nur bei 
wenigen K. wird ein heller leuchtender und 
dichterer Kern unterfchieben. Bei den meijten 
ift die Mafle des Körpers jo dünn, daß bie 
Firfterne durchſchimmern; noch dünner ift 
der Schweif. Die körperlihe Maſſe der K. 
fann daher nur gasartig und viel dünner 
als die Atmoſphäre der Erde fein; ein even: 
tuelles Jufammentreffen der Erde mit einem 
K. würde alfo ziemlich ungefährlich bleiben. 
Auch iſt Aehnliches wirklih vorgelommen, 
denn 1770 ging ein K. zweimal mitten Durch 
die Trabanten des Jupiter, ohne eine Stö: 
rung ihrer Bahn zu bewirken, u. die Erde 
ſelbſt ift fchon durch den Schmeif eines K. ge: 
gangen. Der K. giebt es eine unermehliche 
Bahl ; nur die größten mögen indeß beobachtet 
worden fein, die Heinen fönnen zur Gattung der 
Meteore gezählt werden. Der berühmte Aftro: 
nom Dlbers jagt, daß man alle 20—25 
Tage einen fehr Heinen K. auffinden kann; 
nad) der Meinung eined andern Aftronomen, 
Murmb, wären zmwifchen Sonne und Ura: 
nus 237,000 Millionen K. König Friedrich 
von Dähemark feßte eine goldene Medaille 
zur Belohnung für jeden Entdeder eines te: 
leſtopiſchen K. aus, natürlich mußte biefe 
Stiftung bald zurüdgezogen werben. Die 
8* 
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Ausdehnung jenes Dunftes, aus dem die K. 
beftehen, ift oft ungeheuer. Der Kopf bes 
K. von 1811 batte einen 80 Mal größeren 
Durcmefier als die Erbe; der Schweif des 
K. von 1858 wurde auf 7%, Mill. Meil. 
berechnet. Bon 6 K. kennt man gegenmärtig 
alle ihre Elemente: die Umlaufszeit, ihre 
Bahnen, Geſchwindigkeit ıc., fie umkreiſen 
die Sonne noch innerhalb der Bahn unseres 
äußerjten Planeten, des Neptun, weshalb 
fie aub innere R. beißen; bies find ber 
Enke'ſche, Bie la'ſche, Fayeihe, de Bi: 
code, Brooſe'ſche u. d'Arreſt'ſche K.; 
ihre Umlaufszeiten ſind mit gleicher Reihen— 
folge: 3%,, 6%, Tg, 5a, 5'/, u. 61, 
Jahre. Der am meiften beſprochene K. ift der 
Halley'ſche. Halley berechnete nämlich die 
Wiederkehr des von ihm 1682 beobachteten K. 
für Ende 1758 oder Anfang 1759, und 
wirklich wurde berjelbe 8. am 25. Dec. 1758 
wieder entdedt, und er erreichte feine Son- 
nennähe Mitte März 1759. Auc das nächſte 
Auftreten dieſes in feiner Erjcheinung aus: 
gezeichneten K. wurde wieder berechnet u. er: 
rathen. Dies ift der erſte K., deſſen Wie- 
dereriheinen man mit Sicherheit berechnete ; 
feine Umlaufgzeit beträgt 76 Jahre, er wendet 
fich zwischen den Bahnen von Venus u. Mercur 
um die Sonne, hat dort eine 3698 Mal größere 
Geſchwindigkeit als in feiner größten Ent: 
fernung von der Sonne, die noch außerhalb 
des Planetenfyitems fällt. Noch für viele 
andere 8. mit mehrtaufendjähriger Umlaufs- 
zeit ift die Miederlehr berechnet worden. Der 
große K. von 1858 joll nad 2102 Jahren 
wieder fichtbar werben, der vom %. 1811 
nad) 3068 J. 
Komiker, Luftipieldichter, Darfteller Luftiger 
Rollen, Komisch, drollig, ſcherzhaft. 
Komma, Einſchnitt; als Interpunttionszeichen 
ein Beiltrich, Bezeichnung eines furzen Ab: 
ichnittes in. einem Satze. 
Komnenen, griech. Kaiferfamilie von röm. 
Abſtammung, die 1057—1204 auf dem 
Throne von Gonjtantinopel und von 1204 
bis 1461 auf. dem von Trapezunt ſaß. Der 
legte, David Komnenos, wurde 1462 
auf Befehl Muhammed's 11. mit feiner Fa: 
milie zu Adrianopel hingerichtet. * Ein ſpä— 
terer Gejchichtichreiber erzählt, daß ein Glied 
der Familie ſich nah Maina in Lakonien 
gerettet babe, worauf 1676 ein nad ‚Genua 
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ausgewanderter Nachtomme deflelben einen 
Landſtrich in Eorfica angebaut haben und 
Stammovater der Familie Bonaparte gemwor: 
den jein fol. Demetrius K. angeblich 
der legte Sproß dieſer Eoloniitenfantilie, geb. 
1740 in Eorfica, focht unter Conde's Fahnen, 
fam 1802 nad Frankreich und erhielt von 
Napoleon einen Sabrgebalt von 4000 Li: 
vres, die er auch unter Ludwig XVIII. fort: 
erhielt, bi$ er 1821 als Marechal de 
camp ftarb. 

Komödie, Luftipiel, Bühnenfpiel. 
biant, Echaufpieler. 

Kemsrn, ungar. Comitat, füböftl. von Preß⸗ 
burg. — Starte, noch nie eroberte Feftung in 
Ungarn, im Eüboftenbe der Inſel Schütt, 
im Mintel zwifhen der Donau und Waag 
liegend, auf der Landfeite durd) Sümpfe 'ge: 
dedt. Die Feftung wurde von Mathias 
Corvinus 1472 erbaut. Am ungar. Kriege 
1848— 49 war K. Hauptftüke der Inſur— 
rection und nahm nad der Befiegung des 
Landes die von allen Seiten zujtrömenden 
Honveds auf. Am September 1849 ergab fie 
fi durch Enpitulation an den Feldzeugmeiſter 
Haynau. — Die Stabt K. bat 12,200 
Civil⸗Einw. 

Komos, griech. Name für Zechgelage, — 
der Gott der Zechgelage; in der modernen 
Literatur gebraucht man bier u. ba ben Na: 
men K. alö ben eimes Gottes des — 
u. Lachens. 

Kompaß, ſ. Compaß. | 

Komthur, der die Einkünfte einer Ordens: 
pfründe genießt. Der Rang nad dem Groß: 
kreuz. [den zugebörende Gebiet. 

Komsthuret, Ordenspfründe, das einem Dr: 

Kondoide, Mufcel- oder Schnedentinie. 

Konduridtis, eb. 1787 zu Hydra, bildete 
mit Miaulis und Tompafi 1831 die proviſ. 
Regierung zu Hydra, zog fi aber nad) der 
Ankunft des Königs Dtto von allen Staats· 
geſchäften zurück u. it. 1852. 

Koug, Gebirge in Afrika, Ober: Gninen, im 
— 25 — des Niger, doch noch nicht näher 
erforjcht. 

Kongsberg, die größte norweg. Bergftabt, 
im Stijte Chriftiania, mit reichen Silbergru— 
ben, den einzigen Norwegens. 4417 Cm. 

Konin oder Konieh, fonit Lytaonia, Ge— 
biet im türf, Gjalat Naraman. — PM. vo 
rin, das alte Jlonium, 
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König, Titel einer unabbängigen, mit ber 
höditen Gewalt befleideten Berfon, von dem 
goth. Worte Chuni, Geſchlecht, aljo urjprüng: 
lich Geſchlechtsoherhaupt. — Yu der Erz 

‚und Hüttenfunde dad gewonnene reine, von 
allen unmetalliihen Theilen befreite Metall, 
daher Goldkönig, Silbertönig, Bleilönig ꝛc. 

König, Friedrich, Erfinder der Schnellpreſſe, 
geb. 1775 zu Eisleben, lernte als Seper u. 
Deuder zu Leipzig in der Breitfopf-Härtel': 
fhen Buchdruckerei. Um die Mängel. der 
Handprejie zu verbefiern, ſtudirte er eifrig 
Mathematif u. Mechanik, und verjuchte eine 
Maſchinenpreſſe zu conjtruiren, doch fand er 
in Deutjchland Niemand, der ihn mit den 
nöthigen. Geldmitteln unterftüßt hätte, Grit 
in London gelang es ihm im Sabre 1807, 
Mihinternehmer an den Bruhdrudern Ben s— 
ley u. Taylor zu erhalten; doch kam erjt 
1813 ein braudbares Werk zu. Stande, 

nachdem ſich der Mechaniker Bauer aus 

Stuttgart mit ben Ilnternehmern vereinigt 
hatte, Bald trennten ſich die beiden Deutjchen 
von ihren engl. Compagnons, kehrten nad) 
Deutihland zurüd u. legten im ehemaligen 
PBrämonjtratenjerklofter Oberzell bei Würzburg 
eine Drudmajcinenfabrif an, aus der Die joge: 
nannten König u Bauer'ſchen Schnell: 
prejien für nah und fern bervorgingen. K. 
ſtarb 1833, und Bauer führte darauf das 
Geihäft allein jort bis an feinen 1860 er: 
folgten Tod. — Heinrich Joſeph KR, 
vielgelejener Novellijt und Nomanjchriftiteller, 
geb. zu Fulda 1790, Sinanzjecretär dajelbit, 
wurde wegen jeines freifinnigen Charakters 
in firchliche Polemik vermidelt u. excommu— 
nicirt. Unter jeinen zahlveihen Romanen 
zeihnen fi „die Clubiſten in Mainz” u. 
„Prinz Jerome's Carneval” bejonders aus. 

Könige, die 2 Bücher der, geihichtl. Buch 
deg U. T. von unbefanntem. Verf., wahr: 
ſcheinlich zu Ende. des babyloniſchen Erils 
entitanden. 

Königgräs, Stadt und. Zeitung im nördl. 
Böhmen, am Zufammenfluß der Elbe und 
des Adlers, mit 5061 Civil:Ew, In ber 
bügeligen und bewaldeten Gegend weſtlich 
von K. und -jenjeit3 der Elbe jand die große 
Entiheidungsihlacht im. preuß.:öftr. Kriege 
1866 statt. Nachdem die preuß. I. Armee 
unter Prinz. Fr. Karl und die, Elb:Armee 
unter General Herwarth die öjtr. Corps von 
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‚ber Iſer zurüdgebrängt, u. die II. (Schleſiſche) 


Armee unter dem Kronprinzen gleichfalls bis 
Königinhof vorgedrungen war, concentrirte 
ih der kaiſerl. Feldherr Benedek mit allen 
feinen Truppen auf dem zwijchen dem Bache 
Biſtriß und der Elbe gelegenen, durch Ber: 
baue und zahlreiche Batterien wohlbefeitigten 
Zerrain. Als dies in der Naht vom 2. auf 
den 3. Juli im Hauptquartier der I. Armee, 
wo Tags vorher der König eingetroffen mar, 
gemeldet wurde, beſchloß man unverzüglich 
die angebotene Schlacht am nächſten Morgen 
aufzunehmen und bie Armee des Kronprinzen 
zum rechtzeitigen Vorrüden aufzufordern. Die 
Elb-Armee wurde auf dem linfen Flügel 
gegen Nechaniß vorgefchidt, das die ſächſ. 
Truppen bejeßt hielten. Die I. Armee rüdte 
um 4 Uhr Morgens gegen Sadowa, weldes 
Dorf das Centrum der feindlihen Schlacht: 
linie bildete. Auf dem vechten Flügel der I. 
Urmee ſtand General Franjedy, der ſchon 
früh weiter nördlich die Biltrig überjchritt 
und ſüdwärts gegen Benatek vorrüdte. Die 
Armee des Kronprinzen, Die am 2. Juli ein 
Lager bei Königinhof aufgejhlagen Hatte, 
fonnte der weiten Entfernung halber voraus: 
fichtlid erſt um Mittag in's Gefecht eingreifen. 
Um 7 Uhr früh begann die Gavallerie, durch reit. 
Artillerie unterjtüßt, ven Uebergang über die 
Biſtriß ſüdlich von Sadomwa zu forciren. Als: 
bald entjtand eine Kanonade auf der ganzen 
Linie längs des Baches, Nachdem bis 10 
Uhr Morgens von feiner Seite Terrain ver: 
loren oder gewonnen war, ‚ordnete Prinz 
Karl einen allgemeinen Sturm auf die öftr, 
Gentralitellung bei Sadowa an. Die Dejtrei: 
her räumten das Dorf Sadowa und zogen 
ſich auf das rechte Ufer der Biltrik in das 
binter Sadowa liegende Hol; zurüd, mel: 
des jie behaupteten; die Flanfen der öjtr. 
Stellung jedod waren ſowohl im Süden als im 
Norden von der Biltriß zurüdgedrängt wor: 
den. Benedef bildete nun eine neue Schlacht: 
linie etwas höher an den Hügeln hinauf um 
Lipa und immer noch das Gehölz behaup- 
tend, das oberhalb Sadowa liegt, wo end: 
lich das Gefecht zum Stehen kam. Um bie: 
felbe Zeit, gegen Mittag, hatte Herwarth Necha⸗ 
nig genommen und das jächjifche Eorpg fo: 
wie das Corps Gablenz bis in den Forft 
von Problus gedrängt, in welchem nun der 
erbitterjte Kampf der ganzen Schlacht jtatt- 
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fand; bier hatten die Deftreicher den größ— 

ten Berluft. Gegen die Armee des Kron— 

prinzen hatte Benebef fait gar feine Aufftel- 
lung genommen. Das nörblid von Lipa 
aufgeitellte Corps Felteticö wurde insgefammt 
zu dem Kampfe mit Franfedy's Divifion ver: 
mendet und yon diefer gejchlagen, verjprengt 
und zurüdgemorfen. In der Richtung nad) 

Königinhof ftand nur eine Cavallerie-Divifion 

(Fürſt Taris), die bei dem Annahen der 

fronprinzlihen Armee verſchwand, jo daß 

vorausgefhidte Tirailleure der Tl. Armee 
unvermuthet bis zur feindlichen Generalftabs: 
aufftellung dringen und die Häufer des hoch— 
gelegenen Dorfes Chlum, wo Benedek ſtand, 
befegen konnten. Freilich ftürzten ſich nun öftr. 

Truppen und jelbjt die Stabswache auf die 

imn's Herz der Stellung Eingedrungenen, allein 
die zuerft gelommenen Preußen vertheidigten 
mit Energie die eingenommenen Häufer des 
Dorfes, und bald rüdte die Avantgarde und 
dann endlich das Gros der kronprinzlichen 
Urmee nah. Die Schlaht war damit ent: 
ſchieden. Der öftr. Generalftab verjprengte 
fich, die Truppen des Centrums wurden durd) 
die von Problus, Sadowa und jekt auch von 
Rorden ber anftürmenden Preußen gänzlich 
erdrüdt, nur gegen Königgräß über die Elbe 
war der Meg zum Rüdzug noch frei, den Die 
Trümmer der öfter. Armee nun auch antraten, 

Königinhof, Stadt im böhmifchen Kreis König: 
gräß, an der Elbe, 5370 Ew. Hier wurde 
1817 von Hanka die KRöniginhefer 
Handſchrift, eine Sammlung tichechifcher 
Heldengedichte aus dem heidniſchen 8. Jahr: 
hundert gefunden, deren Echtheit übrigens 
von deutſchen Gelehrten jehr angezweifelt wird. 
Hier am 2. Yuli 1866 Bivoual der II. (Schle: 
fifchen) Armee unter dem Befehl des Kron— 
prinzen von Preußen. 

Königsberg, Hptit. der Provinz Preußen, 
am Pregel, mit 94,580 Em. u, einer 1544 
geitifteten Univerfität, von 1457 bis 1525 
die Reſidenz des Hochmeifters des Deutichen 
Ritterorbend und dann der beiden erjten 
Herzoge von Preußen, Albrecht'3 I. u. Il. In 
der neueften Zeit ift Königsberg wieder zu 
einer Feſtung erften Ranges geworden. — 
K. in der Neumark, Kreisitabt im preuf. 
Regbez. Frankfurt a. O., alterthümliches 
Rathhaus, gothifche Marienkirche, 6356 Em. 
— K., Stabt im böhm. Kreis Eger; an 


Königemart, 


der Eger, 3647 Ew. — R., Bergitabt in 
Ungarn, an ber Gran, reihe Gold: und 
Silberbergwerte, 4293 Em. 


Königsegg, altes Grafenhaus in Würtem: 


berg, in 2 Linien, der 8.:Rothenfel: 
ſiſchen u. 8.:Aulenborfer. 

Königshofen, Jakob Twinger von, geb. 
zu Strasburg 1346, geit. 1420 als Ra- 
noniter zu St. Thomas in jeiner Vater: 
ftabt, Verfaſſer der Elſaſſer oder Stras— 
burger Chronik. 2 

Königsfinder, im Mittelalter bie unebeli- 
chen Kinder, die nicht zum Staate gehörig 
betrachtet wurden und wie Juden und Leib⸗ 
eigene dem König gehörten, 
Königslutter, Stadt im braunfchweigifchen 
Kreis Helmftäht, an der Qutter, 3300 Ew., 
Benebictinerklofter mit den Gräbern Raifer 
Lothar's I. (von dem das Klofter u. darauf 
die Stadt den Namen erhielt, Lutter-Lothar) 
u. feiner Gemahlin. 

Königdmarf, altes brandenburg. Adelsge- 
ſchlecht. — Job. Chriftian v. K., Graf, 
geb. 1600 zu Köslin in Brandenburg, anfangs 
Gemeiner in öſtr., 1630 Rittmeiſter in ſchwed. 
Kriegsdienſten, 1645 Generallieutenant und 
Statthalter in Verden, machte die letzte Af— 
faire im dreißigjährigen Kriege durch die 
Einnahme der Kleinjeite von Prag. 1651 
wurde er Neichsrath, Feldmarſchall u. Graf, 
und jtarb 1663. — Sein Sohn Konrad 
Chriſtoph v. K. war ſchwediſcher Neichsfeld: 
jeugmeijter und fiel als holländ. General: 
lieutenant bei Bonn 1673. — Deſſen Bru: 
der Otto Wilhelmv.R., geb. 1639, ſchwed. 
Gejandter in England und Frankreich, trat 
1686 al3 Generalifjimus in venet. Dienfte, 
ihlug die Türken in Morea, eroberte Athen 
und jtarb 1688. — Maria Aurora v. K. 
geb. im Herzogthum Bremen im Todesjahre ih: 
res Baters, des holländ. Generallieut. Grafen 
Konrad Chriſtoph v. K. 1683, kam mit ihrer 
1690 verſt. Mutter, einer Tochter des ſchwed. 
Feldmarſchalls Wrangel, nah Hamburg. 1694 
beerbte fie ihren Bruder, deſſen Vermögen 
in den Händen einiger Bankiers war, die 
dafjelbe nicht herausgeben wollten, weshalb 
fie nad) Dresden ging, um bei Auguft dem 
Starten Hilfe zu fuchen, ber fie, von ihrer 
Schönheit erariffen , zu feiner Maitrefie er- 
wählte und 1696 den Grafen Mori von 
Sachſen mit ihr zeugte. Nach der Geburt 
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diefes Sohnes aber war des Königs Liebe 
gegen die Gräfin erfaltet; Aurora murde 
Propſtin des Stiftes Quedlinburg und ftarb 
1728. — Ihr Bruder Bhilipp Chri— 
ftopb, Graf von R., geb. 1670, kam als 
ſchwed. Oberft nad) Hannover, wurde hier in 
Verdacht genommen, die Erbprinzeffin, Ge: 
mahlin des nachmaligen Königs Georg J., 
von dem fie vernachläſſigt wurde, entführen 
zumollen, und auf Befehl des Kurfürften Ernſt 
Auguſt am Abend, an welchem die Entführung 
geſchehen follte, in den Borzimmern der Prin: 
zeffin ermordet, während dieje lebenslang auf 
dem Schlofje zu Ahlden gefangen blieb. 

Königsfee, Stadt im Fürftenthum Schwarz- 
burg-Rudolſtadt an ber Rinne mit 2100 Ew. 

Königsfeer, Bewohner von Rönigsfee, welde 
die in mehreren Ortſchaften des Thüringer 
Maldes nah gewiſſen Formeln zubereiteten 
Medicamente hauſirend feilbieten. 

Köni oſtuhl, ein künſtlich auſgeworfener Hügel 
bei Renſe am Rhein, wo ſeit 1338 die Kur— 
fürften zur Berathung zuſammenkamen und 
der neugemählte König öffentlich ausgerufen 
zu werben pflegte. — K. höchiter Gipfel der 
Kreidefelfen der Stubbentammer auf der Inſel 
Rügen. — A, Berg, an defien Fuße Heidel: 
berg liegt. 

Königsitein, einzige Feftung des Königreichs 
Sadien, auf einem 1400 Fuß hohen Fel— 
fen. Da fie einen 600 Fuß tiefen, nie 
verfiechenden Brunnen hat, Lebensmittel auf 
3 Jahre ſtets für die Garnifon bereit lie: 
gen, und auf der /, Stunde im Umfange 
babenden Fläche Feldfrüchte gebaut werden, fo 
ift der K. noch nie eingenommen worden, ob 
er gleich vom Lilienftein aus beſchoſſen 
werden fann. Das berühmte Meinfaß, wel: 
des 2709 Dresdener Eimer hielt, warb 
wegen Baufälligleit 1818 zerichlagen. Der 
Bau der Feitung murde unter Kurfürft 
Chriftian I. 1589 begonnen und 1731 erft 
vollendet. 

Königswart, Marktfl. im böhm. Kreife Eger, 
bei Marienbad, mit einem Sauerbrunnen, zum 
Trinken und Baden, und einem dem Fürjten 
Metternich gehörigen Schlofie. 

Königswaſſer, Miihung von 1 Theil Sal- 
peter und 3—4 Theilen Salzjäure, Auf- 
löfungsmittel des Goldes. 

Königswinter, Stadt im preuf. Regbez. Köln, 
am Rhein, 2449 Em. 
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Koniſch, fegelförmig. 
Konit, Kreisftadt im preuß. Regbez. Marien: 


werder, an, der Brahe, früher ſtarke Feitung, 
6429 Ew. 


Köuneris, Zul. Traugott Jakob von, geb. 


1792 zu Merfeburg, wurde 1830 als Ranz: 
ler an die Spike der ſächſ. Landesregie: 
rung geftellt und 1831 zum Minifter des 
Königl. Haufes und zum Juſtizminiſter er: 
nannt. 1844 trat er an die Spike des Mi- 
nifteriums, ſah ſich aber 1848 veranlaßt, 
feine Entlafjung zu nehmen. [Afterfegel. 


Konoid, kegelähnliche Geftalt, Stumpf- oder 
Könen, einer von den 10 athenienſiſchen 


Feldherren, die nach Altibiades 407 v. Chr. 
im peloponneſ. Kriege den Befehl über die 
Flotte erhielten, aber in der Schlacht bei 
Aegospotamos 405 von dem Spartaner Ly⸗ 
fander gefhlagen wurden. K. war allein 
entronnen und jtellte nach Beendigung des 
pelop. Krieges mit perſiſchem Gelde die Mauern 


‘und den Hafen von Athen wieder ber, jo: 


wie er überhaupt Athens Macht auf alle 
Meife zu heben ſuchte, bis er endlih 387 
den Verfolgungen der Spartaner unterlag, 
die um dieje Zeit durch ' ihren Bevollmäch— 
tigten Antallidas einen für Gefammt-Griechen: 
land ſchimpflichen Frieden mit den Perſern 
ſchloſſen, bei deſſen Schließung K. zur Wah— 
rung der Intereſſen Athens anweſend war, 
aber, von den Spartanern verdächtigt, feit: 
genommen u. getödtet wurde. 


Konrad, m. N., der Rathkundige. — RL, 


König der Deutihen 9L1— 918, ftammte von 
mütterliher Seite von den Rarolingern ab, 
wurde nah dem Tode feines Vaters deſſen 
Nachfolger ald Herzog von Franken u, nadı 
dem Ausſterben des farolingifshen Mannes: 
ftammes von den Franken u. Sachſen zum 
deutſchen König gewählt, worauf das deutfche 
Reich bis zu Ende ein Wahlreich blieb. Da 
zur Seit der legten. Schwachen Rarolinger die 
Großen des Reichs zu mächtig gemorden ma: 
ren, mußte er fich überall das königl. An- 
jehen erjt erfämpfen. Der Herzog Arnulf 
von Baiern floh vor ihm zu den Ungarn 
und reizte diefe an, in das Neich einzufallen. 
Vor feinem Tode (918) ſchlug R. feinen 
bisherigen Gegner, den Herzog von Sachſen 
Heinrich, zum Nachfolger vor. Er wurde in 
Fulda begraben. — K. II., genannt ber Sa: 
liter, römijch:deutjcher Raifer von 1024—39, 
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al3 fränt. Graf nad) dem Tode des Kaiſers 
Heinrich IL aus dem ſächſ. Haufe gewählt, 
erfämpfte fich die Königskrone in Italien 
und wurde vom Papit Johann XIX. als 
römischer Kaifer gekrönt. 1026 trat er an 
den Düänenfönig Knut die Marl Schleswig 
ab, jtarb 1039 und wurde in Speier be- 
graben. — K. III. römiſch-deutſcher Kaifer 
von 1138 —52, der erjte aus dem Haufe 
Hohenitaufen, Sohn Friedrich's von Schwa- 
ben, Nachfolger des 1137 verftorbenen Lo— 
thar If., als defjen Gegenfönig er bereits 
1128 aufgetreten‘, in den diesfalls entjtan: 
denen Rämpfen aber unterlegen war. Da 
Lothar's I. Schwiegerjohn, der Welfe Hein: 
rich der Stolze, Herzog von Baiern u. Sadjen, 
ſich durch feine Uebergehung bei der Kaifer: 
wahl gefränft jah u. 8. von ibm die Zu: 
rüdgabe der beiden Herzogthümer verlangte, 
weil der Beſitß Zweien zu gleicher Zeit nicht 
ftatthaft jei, wurde hierdurch der Grund zu 
den langen blutigen Kämpfen zwifchen den 
Welfen und Gibellinen gelegt. K. befiegte 
den Melfenfürjten, nahm ihm feine Reichs: 
leben, u. gab Sadjjent.an Albrecht von As— 
canien und Baiern an den Marfgrafen Leo: 
pold von Oeſtreich; doch erhielt Heinrich’s 
des Stolzen Sohn, Heinrich der Löwe, 1142 
Sachſen zurüd, und Baiern nahm Heinrich's 
des Stolzen Bruder, Welf VI, für ih in 
Anſpruch; lepterer wurde jedoh 1143 bei 
Meinsberg geichlagen. 1146 entſchloß fich 
K. zu einem Kreuzjuge, wurde aber 1147 
bei Ikonium bejiegt, fehrte 1148 zurüd u. 
it. 1152. — R. IV, zweiter Sohn bes 
deutſchen Kaiſers Friedrih IL, befiegte, wäh- 
rend fein Vater in Stalien weilte, den 1246 
aufgetretenen Gegenkönig Landgraf Heinrich 
Raspe, der 1247 ftarb, worauf die Gegen: 
partei Wilhelm von Holland mählte, der 
erſt 1256 ftarb. KR. aber bejtieg 1250”nad) 
feines Vaters Tode den Kaiferthron, und ft. 
1254 in Stalien, wo er feine Anerkennung ſich 
hatte erfämpfen müjjen. Seinen einzigen Sohn 
ben Zjährigen Konradin, hatte er nie gejehen. 
— 8. der Fromme, Graf von Wettin, 
Markgraf von Meißen von 1127—56, geb. 
1098, baute 1124 das Klofter auf dem Pe: 
tersberge bei Halle, in welches er 1157 zwei 
Monate vor feinem Tode als Mönd) eintrat. 
— K.der Pfaffe, Verfaſſer des mittelhoch- 
deutfchen „Rolandsliedes,“ um 1175 wahr: 
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ſcheinlich Kaplan an dem Hofe Heinrich's bes 
Löwen. — K. von Lichtenau, beutjcher 
Chroniſt, ftarb als Abt des Prämonftraten: 
jerflofterd zu Ursperg in Baiern 1240. — 
K. von Marburg, verjolgungsfüchtiger 
Keperrichter in Deutichland, Beichtvater ber 
Landgräfin Elifabeth von Thüringen, wurde 
1233, als er einen Grafen von Sayn ver: 
brennen laſſen wollte, von einigen Rittern bei 
Marburg erſchlagen. Bon Papit Gregor IX. 
wurde er als Märtyrer heilig geſprochen. — 
K. von Würzburg, einer der vorzüglid: 
ſten deutihen Dichter des Mittelalters,, be- 
ſonders Meifter der Sprache und des Vers: 
baues, jtarb 1287 zu Bafel. Neuerdings 
bat man in der fürjtlih Starhemberg'ſchen 
Bibliothek zu Efferding bei Linz das Haupt: 
werk K.'s, gefunden, ein aus 20000 Verſen 
beitehendes Nittergedicht „Partenopier und 
Melier.“ 


Konradin von Schwaben, Sohn des deut: 


jchen Kaifers Konrad IV., geb, 1252. Aus 
Haß gegen das hohenftauf. Geichleht hatte 
Papſt Clemens IV. das demjelben gehörige Kö: 
nigreich Sicilien an Karl von Anjou vergeben. 
Da man aber dort der Gemaltherrfchaft der 
Franzoſen überdrüffig war, jo wurde der recht: 
mäßige Erbe K. durch Gejandte eingeladen, 
jein väterlides Reih in Befis zu nehmen, 
weshalb er 1267 mit jeinem Freunde Fried: 
ri von Baden und einem Heere von 10,000 
Mann über die Alpen zog. ‚Seine Unter: 
nehmung wurde anfangs mit Erfolg gefrönt, 
bis er den 23. Augujt 1268 in der Haupt: 
ſchlacht bei Tagliacozzo gejchlagen, gefangen 
genommen und am 29. October 1268 mit 
feinem Freunde Friedrich auf dem Markt— 
platze zu Neapel hingerichtet wurde, jo daß 
ber legte Sprofje des hohenſtaufiſchen Kaiſer— 
baufes auf dem Scaffot endete. Vom Nicht: 
plaß warf er feinen Handſchuh unter das Volt, 
mit der Bitte, denfelben dem König Peter 
von Aragonien, dem Erben feiner Anjprüche 
auf Apulien u. Sicilien, zu übergeben, was 
auch gejchah, und Peter fam 1282 nad) der 
Eicilian. Vesper in den Beſiß des Landes. 


Konftanz oder Koſtnitz, Stadt im Groß: 


berzogthum Baden, am Bodenjee, mit 6750 
Emw.; früher freie Reichsſtadt, da jie aber 
das Interim des Kaiſers Karl V. nicht an- 
nehmen wollte, verlor fie ihre Privilegien, 
und der Kaiſer jchentte fie. feinem Bruder 


Koutſli. 


Ferdinand, worauf fie. bei den vorderöſtr. 


Beigungen blieb bis 1805, wo ſie an 
Baden kam. Geſchichtlich merkwürdig ijt die 
Stadt burd) das 1414 — 18 bier abgehaltene 
Kirhenconcil, auf. welchem der Kaijer Si: 
gismund, Papſt Johann XXIII., 26 Für: 
iten, 140 Grafen, 20 Gardinäle, 7 PBatriar: 
hen, 20 Erzbiſchöfe, 91 Biichöfe, 600 Prä- 
laten u. 4000 Prieſter verjammelt waren. 
Die 3 Päpſte Johann XXIII., Gregor XI. 
und Benedict XIII. wurden durch dieſes 
Concil abgejegt und Martin V. als recht: 
mäßiger Papit gewählt, ſowie Huß u. Hie- 
vonymus von Prag als Keßer gerichtet und 
verbrannt. 

Kantjli, Apollinaire de, aus einer alten 
poln. Adelsfamilie abſtammend, in der jich 
Martin K. 1683 ala poln. Feldherr unter So: 
biejty auszeichnete, geb, 1826 in Warjchau, 
berühmter Violinvirtuos u. Componijt, dejjen 
„Reveil du lion“ den Weg durch die ganze 
Melt nahm, und dem Paganini als Zeichen 
feiner Verehrung feine Violine u. fämmtliche 
Compofitionen vermachte. 

Konus, Kegel. [Bengalen. 

Kopki (Kuti), hinduſches rohes Bergvolt in 
Kopais, jumpfige Niederung im Mittelpunkt 
von Böotien, j. See von Livadia u. Topolia. 

Kopeke, ruf. Rupfermünze, 100 — 1 Sil— 
berrubel, 1 8. = 3°], pr. Pfennige. 

Kopenhagen, dän. Kiöbenhavn (Kauf: 
bafen), feite Hptit. des Königreihs Däne— 
marf, auf der Inſel Seeland, an dem bier 
4 Meilen breiten Sunde mit 155,143 Ew., 
jeit 1443 Nefidenz und jeit 1478 Univerfi: 
tätsftabt. Am 2. April 1801 fiegte bier der 
engl. Admiral Neljon über die dän. Flotte 
unter Admiral Fiiher; 1807 wurde bie 
Stadt vom 2. bis 5. September durch die 
Engländer bombardirt u. die dänische Flotte 
entführt. 

Köpenik, Stadt im Kreis Teltow im Regbez. 
Potsdam, auf einer von der Dahme u. Spree 
gebildeten Inſel, mit einem Schloſſe, das 
1821—28 zum Gefängniß für die im De: 
magogenproceh Verwickelten diente. 

Kopfffüid, ein nad dem 20Guldenfuß aus: 
geprägtes Zwanzigkreuzerſtück, ehemals in 
Deſtreich curfirend, 7 Sgr. an Werth. 

Kopiſch, August, deutſcher Maler u. Dichter, 
geb. 1799 zu Breslau, erhielt 1844 zu 
Berlin das Prädicat Profefjor, lebte von 
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1849 an in Potsdam und ftarb 1853 bei 
einem Beſuche in Berlin. 


Kopitar, Barthol., ausgezeichneter Slawiſt, 


geb. 1780 im Herzogtum Krain, 1809 
Euitos der kaif. Hojbibliothek zu Mien, holte 
1814 die von den Franzoſen mitgenomme— 
nen Handichriften aus Frankreich wieder zu— 
rüd und ftarb 1841. 


Kopp, Uli Friedrich, Paläograph, geb. 


1762 zu Kaſſel, Juſtizrath, Regierungsrath, 
geh. Cabinetsrath in Kajjel, Ehrenprofejjor 
in Heidelberg, lebte dann in Manheim u. 
ſtarb in Marburg 1834. — Joſ. Euty- 
chius K., gebört zu den vorzüglichjten 
ſchweizer. Geſchichtſchreibern, deſſen Haupt: 
werk „Geſchichte der eidgenoſſiſchen Bünde“ 
wohlverdientes Aufſehen machte. Er iſt 1793 
zu Münſter im Canton Luzern geb. u. war 
ſeit 1819 Profeſſor zu Luzern. 


Koppe, Joh. Benj., geb. zu Danzig 1750, 


Profeſſor der griech. Sprache zu Mietau u. 
1776 der Theologie in Göttingen, Heraus: 
geber des griech. N. T., ftarb als Conſiſto— 
rialrath u. Hofprediger zu Hannover 1791, 
nachdem er dajelbit das Schirllehrerjeminarium 
errichtet hatte, 


Koppelwirthſchaft, jenes Syitem des Ader: 


baues, wobei der mehrere Jahre mit Ge: 
treide bejtellte Boden 3-- 12 Jahre lang 
ausrubt, indem er zu künſtlicher Weihe be: 
nugt, mit dem Vieh betrieben und dadurd 
gedüngt wird. Die K. macht die Viehzucht 
zur Hauptaufgabe der Landwirtbichaft, paßt 
aber nur für dünn bevölferte Yandjtriche u. 
wird bei zunehmender Bevölterung von der 
retionelleren Methode des Fruchtwechſels 
abgelöft. 


Köppen, Friedrich, Hofrath und Prof. der 


Philoſophie in Erlangen, geb. 1775 zu Lü— 
bed, Anhänger Jacobi's. — Peter von 
K., geb. 1792 zu Charlow, machte fich 
ſehr verdient um die Alterthumskunde, 
Geographie, Ethnographie und Statiftif 
Ruflands. 


Koprili oder Kiuperli, Mehemed, osman. 


Großvezier 1656 —61, geb. 1585, zu Kö: 


pri in Kleinaſien, ſchwang fich vom Küchen: 


jungen zur höchſten türf. Staatswürde em- 
por, ob er gleich weder lejen noch jchreiben 
fonnte, u. machte fich durch feine Huge Po: 
litif um das türk. Reich ſehr verdient, war 
aber hart und fchonungsios. — Sein Sohn 
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Ahmed R., geb. 1626, fein Nachfolger 
als Großvezier, war wiſſenſchaftlich gebildet, 
hob die türk. Literatur, beruhigte, ordnete u. 
vergrößerte das Reich u. ſt. 1676. — Deſſen 
Bruder, Muſtapha K., gebildet u. ſtaats— 
klug, aber kein Feldherr, ward ebenfalls 
Großvezier und fiel 1691 in der Schlacht 
von Selankemen. — Sein Vetter Huſſein 

K., Freund der Wiſſenſchaften u. der Dichter, 
freigebig gegen die Armen, nahm 1701 als 
Großvezier ſeine Entlaſſung u. ſtarb in dem— 
ſelben Jahre. 

Koprolithen, verſteinerte Ereremente vorwelt⸗ 
licher Thiere. 

Kopten, die chriſtl. Nachlommen der alten 
Aegypter, nad) der oberägypt. Stadt Koptos 
genannt, wohin fi während der Verfolgung 
unter den röm. Raifern viele von ihnen 
flüchteten.. Ihre Anzahl wird auf höchſtens 
150,000 gefhäßt. Den heiligen Marcus ver: 
ehren ſie als eriten Patriarchen von Aleran: 
dria. Die foptiiche Sprache wurde im 10. 
Jahrh. von dem Arabijchen theils verdrängt, 
theils verdorben, doch ift fie Kirchenſprache 
geblieben. Das loptiſche Alphabet it das 
griechiiche mit vielen Schnörteln umitaltet. 

Korah oder Korach, bekannt durch feine 
Berfhwörung mit Dathan u. Abiram gegen 
Mojes, deshalb, weil derjelbe nur die Familie 
Yaron zum Prieſterthum berechtigt hatte. Die 
ganze Rotte Korah's fam in den Flammen 
um, Die Korahiten, feine 3 Söhne, wurden 
fpäter Thürhüter des Tempels und werden 
als Bialmendichter genannt. 

Korais, Adamantios, einer der kenntnißreich— 
ften Helleniften und neugriech. Schriftiteller, 
großer Wohlthäter feiner Nation, geb. 1748 
zu Smyrna, wurde Kaufmann, widmete fi 
aber dabei eifrig den Wiflenjchaften, worauf 
er viel für das wiſſenſchaftliche u. politifche 
Leben der grieh. Nation wirkte, u. 1833 ft. 

Korallen, die fteinartigen Gehäufe polypen- 
artiger Ihiere im Meere, Die K. leben nur 
im Seemafler, etwa 3—12 %. tief, u. bauen 
ihren Rorallenitod bis zur Höhe des Meeresipie- 
geld. Die über den Meeresipiegel hinausge 
bauten Korallenitöde jterben ab, werden von den 
Wellen losgerifien, aufeinandergehäuft u. mit 
vom Ufer angeſchwemmtem Land verbunden 
und vermischt, Vögel und Winde freuen be: 
fruchtende Samen über den neuen Boden u. 
jo entjtehen die Roralleninjeln, aus 


Korfu. 


denen faſt alle Inſelgruppen des Stillen 

Dceans beſtehen. 

Koran, ſ. Alkoran. 

Korchra, die nördlichſte der Joniſchen In— 
ſeln, jeßt Korfu, Siß der Phäaken im he— 
roiſchen Zeitalter. 

Kordofan, Landſchaft in Oſtafrika, in den 
oberen Nilgegenden, öſtlich begrenzt von Sen: 
nar, ſüdlich von Donga (Dinka), weſtlich von 
Darfur. Der Weiße Nil durchſtrömt das Land, 
welches eine ungeheure Savanne, in der Re— 
genzeit voll üppigen Graswuchſes, in der 
trodenen Jahreszeit (die Wintermonate Eu: 
ropas) eine ausgebörrte Wüſte ift. Die Hike 
fteigt zumeilen auf 40° R.; die Bäume 
verlieren dann ihre Blätter, die Vögel fin: 
gen nicht mehr und Alles flüchtet fi) in die 
E chatten der Mälder. Bon den Regenmaſſen 
der nafien Jahreszeit (Juli—Dkctober) kann 
man jich feinen Begriff maden; fie brechen _ 
plöglih herein, und in zwei, drei Tagen hat 
fih die vorher ganz wüſte Landſchaft mit 
der üppigften Vegetation bededt. In der hier 
befindlichen Pflanzenwelt ijt der riefige Bao: 
babbaum und die ZTamarindenbäume zu 
merken; das Land ift mit reikenden Thieren, 
Löwen, Leoparden, Hyänen ıc. überfüllt. Die 
Bewohner find Neger vom Nubavolf u. Be: 
duinen. Zwei Karawanenſtraßen geben durch 
das Land nach dem mejtlichen Innern und 
nad dem Süden Afrifas. Der Hauptort ift 
El-Obeid. Das Land ift dem Vicelönig von 
Aegypten zinspflichtig. + 

Korea, ein zu China gehöriges Königreich, 
noch wenig befannte Halbinjel zwiſchen dem 
Gelben u. Japan. Meere, 7000 OM. mit 
8 Mill. Em. von mongoliiher Race und 
buddhaiſtiſcher Reiligion. Der König ift jo: 
wohl China als Japan tributpflichtig. _ 
Das Land liegt in gleicher Breite mit ber 
Nordküfte Afrılas, bat aber ein jo rauhes 
Klima, daß es Echnee und Eis in Menge 
giebt. Es mwird, wie in China, viel Reis ges 
baut, auch an Mineralien, Gold u. Eijen 
it K. reih. Das Volk ift induftriös, der 
Aderbau ſteht in hoben Ehren, die Kafte 
ber Aderbauer wird höher geachtet als; bie 
der Gewerbs- und Kaufleute. Es -eriftirt ein 
georbnetes Staatswejen und ein gut einge 
richtetes Heer. Die Hptit. iſt Hang:Ching. 

Korfu, die nörblichite u. größte der Joniſchen 
Injeln, im Alterthum Korchra, 16°, OM. 


Kori. 


mit 64,566 Em., welche zum größten 
Theil von dem Ertrage ihrer Meintrauben: 
pflanzungen leben. Die Ernte von Getreide 
gemügt faum für den 4. Theil der Bewoh— 
ner, — Die Hptft. K., an der Oftküfte auf 
einer vorjpringenden Landzunge, befeitigt, 
mit Univerfität, Reſidenz eines römijch-kath. 
und eines griech. Biſchofs, Sig des ionijchen 
Barlaments ; 25,232 Em. 

Kori, Auguft Sigismund, geb. 1778 zu 
Frauenftein im Erzgebirge, Appellationsge: 
rihtsrath in Dresden, 1816 Oberlanbesge: 
tihtsrath in Naumburg, 1818 Oberappel: 
lationsgerichtsrath und Profefior in Jena, 
1826 Oberappellationsgerichtsrath in Dress 
den, geft. 1850; verfaßte mehrere in An- 
ſehen ftehende rechts: und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche Werke. 

Korinng, eine durch große Schönheit berühmte 
lyr. Dichterin in Griechenland, aus Tanagra 
im Böotien, lebte um 500 v. Chr., als Pin— 
dar’s Zeitgenofiin. Bon ihren Gedichten find 
nur Bruchſtücke auf uns gelommen. 

Korinth, berühmte reiche Stadt des Alter: 
thums, auf der Landenge, welche den Pelo— 
ponnes mit dem nördlichen Hellas verbin— 
det, wurde ſchon um 1300 v. Chr. durch 
den Aeolier Siſyphus gegründet und 146 
von dem röm. Conſul Mummius zerſtört, 
worauf ſie nie wieder zu ihrer früheren Blüthe 
lam. Seit dem letzten Freiheitskriege nur noch 
in Ruinen vorhanden. 

Korinthen, die kernloſen Früchte einer Spiel: 
art des Meinftodes, die zuerft in der Ge 
gend von Korinth gezogen wurde; jetzt kom⸗ 
men fie bejonders von Zante, Gefalonia u. 
Zeafi, werden aber auch in anderen Gegen: 
genden von Griechenland gebaut. In Zante 
bereitet man daraus einen öligen Wein. 

Korinthifches Erz, eigenthümliches Metall, 
das man für eine Mifhung von Gold, 
Silber u. Kupfer hielt, während es ein fehr 
gereinigtes raffinirtes Rupfer war. 

Korjäken, Vollsſtamm der Mongolen im rufl. 
Wien, im Gouvernem. Irkutsk, getheilt in 
Tſchuktſchen, Jukagiren u. eigentl. Korjälen, 
noch-beidnifch und Jagdnomaden. Ihre Zahl 
wird auf 6—8000 geſchätzt. 

Kork oder Pantoffelholz, die äußere Rinde 
der 30-40 Fuß hohen, immergrünen, in 
Südeuropa u. Norbafrila wachjenden Kork: 
eiche, welche aller 8 Jahre abgelöft zu wer: 
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den pflegt, doch ohne dabei die baftähnliche 
zweite Hülle des Baumes zu verlegen. Erjt 
nach der 3. Schälung ift die Rinde brauch 
bar, während nad) der 15. bis 18. der Baum 
eingeht. Die abgejchnittene Rinde wird zweimal 
ausgekocht u. in Würfel gejchnitten, worauf 
diefe mit einem ſcharfen Meſſer (jeit dem 15. 
Jahrh.) zu Piropfen abgedreht werden. Zu 
inneren Schuhſohlen verwendete man den 
Kork ſchon um die Zeit vor Ehrifti Geburt 
bei den Römern, Noch benußt man ihn in 
neuerer Zeit zu Schwimmlleidern, NRettungs: 
booten und zur Phelloplaftit (j. d.). Der 
Korkbaum trägt übrigens auch efbare, den 
Kaſtanien ähnlihe Früchte. 


Körner. 


Kornelkirſchenbaum, im mittleren u. ſüd— 


lichen Europa, ſowie in Aſien bis nach Ja— 
pan hin vorkommend, mit länglichen, wein— 
ſauren Früchten, Herlißen- oder Kornelius: 
Kirſchen genannt. Die Blüthen geben den 
Bienen viel Honig, u. das harte Holz dient 
zu Tiſchler- u. Drechslerarbeiten. Aus den 
Aeſten werden die nach dem Dorfe Ziegen— 
hain bei Jena benannten Stöde verfertigt. 


Körner, Chriſt. Gottft, geb. 1756 zu Leip⸗ 


zig, wurde 1790 Appellationsgerichtsrath 
in Dresden, ausgezeichnet durch regen Sinn 
für Wiſſenſchaft und Kunft, weshalb fein 
Haus ein Bereinigungspunft der gebildet: 
jten Einheimischen und Fremden war. Auf 
jeinem Meinberge in Loſchwitz ſchrieb Schil⸗ 
ler den „Don Carlos.“ 1815 trat er in 
preuß. Staatsdienit, wat ald Geh. Ober: 
regierungsrath im Minifterium der geiftl., 
Unterrichts: und Mebdicinalangel. thätig und 
ft. 1831. — Sein Sohn Theodor R., geb. 
zu Dresden 1791, ſtud. Mineralogie an der 
Bergafademie zu Freiberg und bezog dann 
die Univerfität Leipzig, die er aber wegen 
mander Mißbelligkeiten, die aus feinen alfa: 
demifhen Verbindungen entitanden, verlafien 
mußte. Er ging nach Berlin und bald da— 
rauf nah Wien, wo er durch mehrere der: 
artige Erzeugnifie die Aufmerkjamteit auf 
ſich zog und kaiferliher Theaterdichter wurde. 
Beionders fand fein Trauerjpiel „Zriny“ 
großen Beifall. 1813 trat er als Jäger 
in das Lützow'ſche Corps, wurde Adjutant 
Lutzow's und bichtete begeifternde Kriegs: u. 
Schladtenlieder. Am 26. Auguft 1813 fiel 
er an der Straße von Schwerin nad) Ga— 
debujch in einem Gefechte mit franzöfifchen 
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Chafleurs, nachdem er ‚eine Stunde vorher 
jem berühmtes Schwertlied gedichtet hatte. 
Gr wurde unter einer Eiche bei MWöbbelin 
begraben. 

Köruerküfte oder Pfefferküſte, ein Theil von 
Oberguinea in Afrifa, mit den Reichen San: 
guin, Krub, Kruh-Settra, Woſch-Kengo, 
Folgia, Curea, Liberia und britijchen Fac— 
toreien. 

Koromandel, Küſtenſtrich auf der Ditjeite 
der Halbinjel Oftindien, biejjeits des Gan— 
ges am Bengal. Meerbujen. 

Koronen, Stadt in Voötien, ſüdlich von 
Ghäronea, belannt durch den Sieg der Spar: 
taner unter Agejillaus gegen. die Ihebaner, 
Athener u. deren Verbündete 394 v. Chr. 
Koronis, Tochter des Koroneus, Königs von 
Bhofis, wurde von der Athene in eine Krähe 
verwandelt, um den Berfolgungen des Po— 
jeıdon entzogen zu werden. — K., Mutter 
des Aſklepios durd Apollo. 

Kororofa, Negerreich in Innerafrita, ſüd— 
wejtlich im Sudan, mit dem Hauptort Wulari. 
Körös (Köröih) Name von 3 der bedeu— 
tenditen ungar. Flüſſe; die Schnelle 8, 
und die Weiße K. entipringen in Sieben: 
bürgen, die Shwarze K. im ungar. (Co: 
mitat Bihar, und alle 3 geben vereint in 
die Theiß. — Groß. ein großer ungar. 
Marttjleden in der Beither Geipanjchaft, mit 
20,000 meijt reform. Em. 

Kors, ein Gott der alten Ruſſen, die finnliche 
Begierde perjonificirend, dem Vier u. Meth 
geopfert wurde, 

Korſalow Remuskoi, ruſſ. General, geb. 
1753, wurde mit einem Corps von 40,000 
Mann zur Unterſtützung Suwarow's in die 
Schweiz geichidt, erlitt aber am 25. Sept. 
1799 bei Züri) durch den franz. General 
Maſſena eine vollitändige Niederlage, gab 
den Befehl an Sumarow ab, und jtarb als 
Gouverneur. von Lithauen im %. 1840. 
Körte, Wilh., geb. 1776 zu Aſchersleben, 
jtudirte. zu Halle Baufunjt und jhöne Wiſ— 
ſenſchaften, machte jih um die deutſche Li— 
teraturgeſchichte ſehr verdient u, jt. 1846. 

Körting, altdeutſche Silberſcheidemünze, zu⸗ 
erſt 1360 in Göttingen geſchlagen, 6 Weiß— 
pfennige an Werth, bis im 16. Jahrh. der 
Grot u. Göntling daraus entſtand. 
Körtüm, Job. Friedr. Chrift., namhafter 
deutſcher Geſchichtſchreiber, geb. 1788 zu 


Kofakın. 


Eichhorſt in Medlenburg-Strelig‘, Profeſſor 
zu Baſel, dann zu Bern und jeit 1840 zu 
Heidelberg, geit. dajelbit 1858. 

Kortiim, Kari Arnold, geb. zu Mühlheim an 
der Ruhr im Herzogthum Berg 1745, praft. 
Arzt in feiner Vaterjtadt, dann zu Bochum 
in der Grafihaft Mar, wo er 1824 ft. 
In weiten Kreijen wurde er befannt durch 
jein grotesk-komiſches Heldengedicht „Leben, 
Meinungen und Thaten von Hieronymus 
obs, dem Candidaten, in Knittelverjen. 
— Johann Friedrid Chriſtoph K., 
deutjcher Gejchichtichreiber, geb. 17833 in 
Mecklenburg-Strelitz, Prof. der Geſchichte in 
Heidelberg, geit. 1840. 

Kornud, Edeljtein vonder Därte des Saphir. 

Korvey, früher gefürjtete Benedictinerabtei 
an der Wejer bei Hörter, die ältejte u. be: - 
rühmtejte/in Niederſachſen, hatte einen Län— 
derbefig von 5 UM. u. wurde 1794 zum 
Bisthum erhoben, fam 1803 an Najjau, 
wurde 1807 mit Wejtfalen verbunden, 1815 
Preußen einverleibt u. 1840 zum Fürjten- 
thum erhoben, von Heſſen-Rheinfels-Roten— 
burg an Hohenlohe-Waldenburg-Scillings: 
fürjt vererbt, 

Korybanten, Priefter der Gybele oder Rhea 
in Phrygien, die ihren heil. Dienft mit lär: 
mender Mufit und Wafjentänzen begingen. 

Korydon, Dirtenname; armer Schäfer ; be 
flagenswerther Mann. 

Koryphäen, Chorführer, Vorſänger u, Vor: 
tänzer ; in der neueren Literatur bezeichnet 
man fo die Hervorragenditen einer Kunſt 
oder einer Wiſſenſchaft. 

Korzec (rufi. u. poln., Korſchek), Getreides 
maß, Scheffel — 34!/, Berl. Metzen. 

Kos, eine zu den Sporaden gehörende Inſel 
im Aegäijchen Meere; jeßt Ko, 41, DM. mit 
6— 7000 Ew. Dajelbjt war der Arzt Dip: 
pofrates u, der Maler Apelles geboren. 

Kojadawleff, ruſſ. Staatsrath und 1816 
Minifter des. Innern, eifriger Beförderer der 
ruſſiſchen Bauernemancipation. 

Kofata, lebhafter rufj. Tanz in 2/, Tact. 

Koſaken, Kaſalen, -rujj. Militärvölter ; fie 
theilen ſich in zwej Hauptgruppen, die Don: 
ihen K. und die Ulrainjchen 8. Die erſte— 
ren wurden im jüdlichen Rußland im 15. 
Jahrh. unter dem Namen Tſcherkeſſen be— 
fannt. Sie waren von ſlawiſcher Abjtam: 
mung, nahmen jedoch auch tatariſche Ele: 


Kofatenberger. 


"mente auf, vereinigten fih unter einem An: 
führer, Ataman oder Hetman genannt, tra: 
ten zuerft zur poln. Krone, dann zu den 
moskowitiſchen Großfürſten in ein abhängi— 
ges Verhältniß, waren aber factiſch bis in's 
18. Jahrh. 
von ihnen zog unter Jermak's Anführung 


1575 nad) dem fühl. Sibirien u. entriß dort 


die Herrichaft den eingeborenen Khanen; das 
eroberte Land wurde darauf dem rufl. Groß: 
fürften übergeben. Andere K.Haufen liefen 
fih an der Molga, am Ural und andere 
durch ganz Sibirien längs der mongolifchen 
Grenze nieder. — Die K. in der Ukraine 
follen von jenen Ruſſen beritammen, die 
fih 1340 vor den Polen aus Rothrußland 
an den Don zjurüdzogen. Zu ihnen gehören 
die Saporoger (Baporogen), die K. am 
Schwarzen Meere (flawiſch: Tſcherno— 
morsf) und die KR. am Bug. Als die Po— 
len Kiew einnahmen, 
legtgenannten R. immer mehr durch flüchtige 


Rufien, daher ber Name Klein-Rufland ent: ' 


ftand; auch der Name Ukraine (Orenzland) 
tam um diefe Zeit (1415) auf. — Das 
Steppenland am Don bildet unter dem Na: 
men Land der Donſchen R. eine eigene, 
durchaus militärisch organifirte Provinz von 
2806 DM. mit gegen 900,000 Em. und 
ber R.-Hanptitabt Nowotſcherkaſt. Die Ge: 
fammtzabl aller K. in Europa und Afien 
ihägt man auf 600,000 Friegsfähige Män: 
ner, die militärifh in Bulls (Regimenter) 
zu je 6 Sotnien (Schaar von 100 Mann) 
formirt find ; alfe ſtehen unter einem Ge: 
neralhetman, der jeßt immer der ruſſ. Thron: 
folger ift. Sämmtlihe K. werben eingetheilt 
1) in! die K. vom Don, 2) vom Kuban, 
3) Teret, 4) Orenburg, 5) Afom, 6) Urat, 
7) Aſtrachan, 8) Miefticherat, 9) Reurüß— 
land, 10) vom Baital, 11) vom Amur. 
Kofatenberger, Aheinmwein, vom Koſaten⸗ 
berge bei Geiſenheim. 

Koſcher — Kauſcher. 

Koſtiufzlo (Kofchajufchto), Thaddäus, dpi 

Oberjelbherr der Republik Bolen, geb. 1753 
in’ ber Woiwodſchaft Brzeſc, ſtammte aus 
einer alten lithauiſchen Adelsfamilie, ftubirte 
die Milttärtunft in der Militärakademie zu 
Verſailles, wurde später Hauptmann im 
polnifchen Heer, ging aber wegen eines Lie: 

beshandels wieder mac) Frankreich und auf 


ganz unabhängig. Ein Haufe 


vermehrten fih die 
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der franz. Flotte den Amerikanern zu Hilſe, 
wurde MWafhington’s Freund u. erhielt den 
Gincinnatugorden. 1786 kehrte er nach Po: 
fen zurüd, wo er ſich für die Conſtitution 
erklärte u. tapfer gegen die Ruſſen kämpfte. 
Als fih König Stanislaus der Raiferin Ka— 
tharina II. unterwarf, nabm er feinen Ab— 
fchied und ging nad Leipzig, doch rief ihn 
der Aufitand von 1794 wieder nach Polen 
zurüd, und er ftellte ſich an die Spike der 
Anfurrection. Mit 20,000 Mann requlärer 
Truppen und 40,000 ſchlecht bewaffneten 
poln.. Bauern bielt er fih Monate lang ge: 
gen ein rufl.-preuf. Heer von 150,000 M., 
‚unterlag aber endli 1794 am 10. Okt. 
bei Maciejowice umd murde aefangen. Dier 
ſoll er den biftorifch gewordenen Ausruf: 
„Finis Poloniae!* gethan haben. Kaiſer 
Naul 1. zeichnete ihn indeflen jehr mis u. 


“gab ihm die Freiheit wieder, worauf er 


nad) Frankreich, England u. Amerikd ging 
u. ſich nad) feiner Nüdtehr 1816 in Solo: 
thurn nieberließ. Die Aufforderung Napo: 
leon’s, nach Polen zu gehen und das Land 
zu revoltiren, hatte er zurüdgemiefen. Ein 
Sturz mit dem Pferde mar die Urſache fei- 
nes Todes 1817. Alerander von Rußland 
ließ ſeinen Leichnam 1818 im Krakauer 
Dom beiſetzen. 

Koſegarten, Ludwig Theobul, deutſcher Dich— 
ter, geb. 1860 zu Grevesmühlen in Mecklen— 
burg, Rector der Schule zu Wolgaft u. 1792 
Prediger zu Altenkirchen auf der Inſel Rü— 
gen, 1818 Prof. der Geſchichte u. Theolo— 
gie zu Greifswald, ftarb als Rector der Uni: 
verfität 1818. Ausgezeichnet find feine epi: 
chen Idyllen „Jukunde“ und „Die Inſel— 
fahrt.” — Sein Sohn Joh. Gottfried 
Ludwig f., geb. zu Altentirchen auf der 


Inſel Rügen 1792, ſtud. die orientalifchen 


Sprachen in Paris, wurde 1817 Prof. der: 
felben in Sena u. 1824 in Greifswald. 
Kojel, Stadt u.‘ Feitung am linken Ufer ber 
Oder im Regbez. Oppeln; mit 4347 Civil-Em. 
Köfen, Dorf, Saline n. viel‘ befuchtes Bab 
im Kreiſe Naumburg im Regbez. Merjeburg 
der preußifchen. Provinz Sachſen, in reigen. 
der Lage. 
Koſeritz, Ernſt Ludwig, geb. bei Stuttgart, 
1880 Oberlieutenant, zettelte 1831 eine Ver⸗ 


. ſchwörung zu Ludwigsburg ann. fehte ſich 
1832 mit Demagogen in anderen: Gegen: 


\ 
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den in Verbindung, worauf für 1833 ein 
allgemeiner Aufſtand beſtimmt wurde. Auch 
fam in Frankfurt wirklich eine Revolte zu 
Stande. K. wurde nun verhaftet und nad) 
langer Unterfuhung 1838 mit dem elb: 
webel Lehr zum Tode verurtheilt, auf den 
Grecutionsplaß geführt, aber dort begnadigt 
u, mit Reifegeld nah Amerifa gejchidt, mo 
er 1838 zu Waſhington jtarb. 

Köslin, Hptit. des Fürſtenthums Kamin in 
ber preuß. Provinz; Pommern; vor derfel: 
ben liegt der 450 F. hohe Gollenberg, der 
höchſte Berg Pommerns, mit einem i. %. 1820 
den im Freiheitskriege gejallenen Kriegern 
Hinterpommerns errichteten Kreuz. Den Markt: 
platz fhmüdt eine Statue des Königs Friebrich 
Milhelm I. Die Stadt bat 12,100 Ew. * 

Roslow, Iwan, geb. 1774, einer ber be: 
gabteften Dichter Rußlands. Erſt ein vielbe: 
wegtes Leben führend, wurde er im 29. 
Jahre durch einen Schlagfluß an den Füßen 
gelähmt uud fpäter aud blind, worauf er 
für fein bisheriges Weltleben Entihädigung 
in der Poeſie juchte. Er ftarb 1838 in Pe: 
tersburg. 

Koslowskij, Michael Iwanowitſch, ausge: 
zeichneter rufj. Bildhauer, ftarb als Prof. 
der Alademie in Petersburg 1803. Von 
ihm find eine große Zahl Denkmäler und 
monumentaler Bauten in Petersburg. — 
Oſſip Antonomwitfd R., einer der be 
liebteften ruf. Componiften, ftarb als Staats: 
rath u. Muſikdirect. der kaiferl. Theater zu 
Petersburg 1831. 

Kosmas, nit dem Beinamen Indikopleuſtes 
(der Indienfahrer), Kaufmann oder Mönch 
aus Alerandrien, unternahm im 6. Jahrh. 
n. Chr. weite Reifen u. fchrieb eine aus 12 
Büchern beftehende chriftl, Topographie in 
grieh. Sprache, worin er die Befchreibung 
ber Erde ganz ben bibl. Vorſtellungen anzu: 
paſſen juchte. 

Kosmetica, Schönheitsmittel. 

Kosmetik, Verſchönerungs-, Pupkunft. 

Kosmetifch, verfchönernd. [jen bezieht. 

Kosmiſch, was fih auf die Welt im Gan- 

Kosmogenie, Lehre von der Entftehung ber 
Welt. [Welt. 

Kosmogonie, Lehre von der Erſchaffung der 

Kosmographie, Beſchreibung des Weltalls. 

Kosmologie oder Kosmit, Weltallslehre. 
Kosmologiſcher Beweis des Daſeins 
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Koſſuth. 


Gottes, ſchließt von der Schönheit, Ordnung 
und Vollkommenheit der ſichtbaren Welt auf 
ein verſtändiges und vollkommenes Weſen, 
das dieſe Welt erſchaffen haben muß und 
leitet, weil etwas Bedingtes ohne Bedingung 
nicht denkbar ſei. 
Kosmopolit, Weltbürger. 
Kosmopolitiſch, weltbürgerlich. 
Kosmopolitiſiren, den Weltbürger ſpielen. 
Kosmopolitismus, weltbürgerlicher Sinn, der 
ſein eigenes Intereſſe dem Allgemeinen un— 
terordnet. [Art großer Guckkaſten. 
Kosmorama, Weltgemälde, Meltanficht, eine 
Kosmos, Welt, Weltall. So betitelte Aleran: 
der von Humboldt fein berühmtes Wert, in 
welchem er feine Betrahtungen über alles 
Merkbare im Univerfum, von ben Geftirnen 
bis zum Menichen, darlegte. Den Alten galt 
der Begriff K. für ein befeeltes Weſen; 
die. ionifhe, eleatiiche und ftoifhe Schule 


„ bielten ihn für die höchite Gottheit felbit. 


Die Platoniker ſahen darin ein erjeugtes 
Gbenbild des höchften Gottes. Im 16. Jahrh. 
bielt man das Weltall ebenfalls für einen 
bejeelten Organismus im Großen und ſprach 
daher von einem Makrokosmos (große Welt, 
Weltall) im Gegenſatz von Mikrokosmos 
(kleine Melt), worunter man den Menſchen 
veritand und behauptete, daß die Bewegungen 
des Lebens der Kleinen Welt den Bewegun- 
gen ber großen Welt entjprächen, was auf 
die Ajtrologie binführte, 
Kosmofophie, Erforichung des Weltganzen 
durch innere Anſchauung. 
Kosmotheismus, die Lehre, daß Gott und 
die Melt Eins ſei. [der Weltbetrachtung. 
Kosmotheologie, Erkenntniß Gottes aus 
Koſſak, bekannter Journaliſt, geb. 1814 zu 
Marienwerder, ftudirte in Berlin Philo: 
fopbie, gründete 1844 die „Berliner Mon: 
tagspoſt“ u, ift Mitarbeiter der angefehenften 
Blätter Deutſchlands. Seine geiftreichen hu: 
moriftifchen Yeuilletons haben ein großes 
Renommee erlangt. 
Kofiathen oder Koſſäthen, Kothſaſſen, 
Hinterfaffen, Kleinbauern, bie ein 
Haus und etwas Feld (Roth) dazu haben, 
Häusler. | 
Koffuth, Ludwig, geb. den 16. Sept. 1802 
zu Monok im Bempliner Comitat, von ar: 
men abdeligen Eltern kroat. Abftammung, 
ftudirte die Rechte, wurde in feinem Comitat 


Koſſuth 


Advocat und erhielt bald eine ausgedehnte 
Praxis. 1831 begab er ſich nach Peſth, wo 
er ebenjallg als Advocat und zugleih als 
Shrijtfteller thätig war. 1832 war er Ber- 
treter eines abwejenden Magnaten auf dem 
Landtage in Prefburg, wo ihm die liberale 
Partei die Nedaction einer Lanbtagszeitung 
übertrug, die aber nicht gedrudt, fonbern 
zur Umgehung der Genfurhindernifie in 100 
Sremplaren abgefchrieben und an die Co: 
mitate verjandt wurde, Da K. diefe Zeitung 
gegen das Verbot der Regierung fortießte, 
wurde er 1837 verhaftet und wegen Hoch— 
verrath3 zu Ajähr. Haft verurtheilt, aus der 
er aber 1840 durch Amneftie befreit wurde. 
Hierauf redigirte er bis 1844 wieder eine 
Beitung von demokrat. Tendenz, die das 
Evangelium der Jugend ward. 1847 wurde 
er vom Peſther Comitat alö Deputirter auf 
den Landtag geihidt, wo er Führer ber 
Dppofition wurde und durch feine Bered— 
famfeit Alles mit fi fortriß. 1848 forderte 
er von ber Regierung offen eine felbititän: 
dige Regierung für Ungarn und eine con 
fitutionelle Verfaſſung für die ganze öftr, 
Monardhie. Am 17. März -defielben Jahres 
wurde er Finanzminifter im Minifterium 
Batibyanyi. Endlich fam er an die Spike 
des Landesvertheidigungsausſchuſſes, in wel- 
der Stellung er bald ganz Ungarn zur In— 
furrection brachte, jo daß der Frühlingsfeld- 
zug von 1849 glüdlich eröffnet werben 
lonnte. Am 14. April beantragte er in. der 
Verfammlung zu Debregzin die Unabhängig: 
feitserflärung Ungarns und die Entjegung 
des Haufes Habsburg. Diefer Antrag wurde 
angenommen und K. zum Gouverneur von 
Ungarn. ernannt. Als Rußland für Deftreich 
auftrat, wollte er das Volk zu einem Ber: 
meiflungsfampfe aufftaheln und ließ einen 
Kreuzzug prebigen. Doc verwandelten ſich 
bie anfänglichen Siege bald in Niederlagen ; 
8. mußte mit feinem Minifterium Peſth ver: 
lofien und nadı Szegebin überfiebeln. End: 
li verzweifelte er an dem Erfolg bes 
Kampfes, übertrug den 11. Auguft zu Arad 
die Civil: und Militärgewalt förmlich an 
Öörgey und ging am 17. Auguft über Die 
türl. Grenze, um fih von da nad England 
zu begeben, wurde aber erlannt u. zu Widbin, 
dann zu Schumla in Haft gehalten. Man 
drohte ihm mit Auslieferung an Oeſtreich, 
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ber er nur durch den Uebertritt zum Islam 
entgehen fünne; doch wies er den Religions: 
wechjel zurüd, worauf er mit feinen Ge 
nofien zu Kutahia in Kleinaſien internirt 
wurde, wohin ihm auch feine Gattin folgte, 
der die Fludt aus Ungarn. gelang. Die 
öfter. Regierung lieferte «ihm hierauf, feine 
Kinder, 2 Söhne und 1 Tochter, freimillig 
aus. Auf Verwendung der brit. und norb: 
amerifan. Regierung ließ ihn die Türkei 
endlich abreifen, morauf er nad England 
und von da nad) Amerika ging. Auch in 
der Verbannung hörte K. nicht auf, für bie 
ungar, Intereſſen zu wirken, und bei jeder ' 
neuen Phaſe im öffentlichen Leben Ungarns 
ließ fi feine Stimme vernehmen. Durd 
die ausnahmslofe Amneftie von 1867 ſteht 
auh für K. die ftraflofe Rüdkehr nad 
Ungarn wieder frei, auf die er jedoch big 
jest verzichtet hat, 

Köftlin, Chrift. Reinhold, ausgezeichneter Zu: 
vift, geb. 1813 zu, Tübingen, Advocat in 
Etuttgart, feit 1840 Profeflor in Zübingen. 
Unter dem Namen Reinhold erjdienen 
von ihm mehrere novelliftifche und poetiſche 
Arbeiten. Seine Gattin Joſephine, geb. 
Lang aus München, ift als geiitvolle Lieder- 
componiftin befannt. 

Koftroma, Gouv. in Grofrußland von 
1451 DOM. mit 1,076,988 Em. — K., 
Hauptftadt gl. N. an der Wolga, 14,834 
Einw. 

Kothe, im Niederſächſ. ein Bauernhaus ohne 
Hof und Länderei. 

Köthe, Friedr. Aug, theol. Schriftfteller u. 
Dichter, geb. 1781 zu Lübben in der Nie 
berlaufiß, Profeſſor der Theologie in Jena, 
ftarb als Confift.:Ratb, Superintendent und 
Oberpfarrer in Allftäbt 1850. 

Köthen, Herzogthum in Mittelbeutichland, an 
der Elbe, Saale, Wupper, Fuhne u, Nuthe, 
von 15 DM. mit 44,000 Ew. No ge: 
hört dazu die Secundogenitur, das Fürſten— 
tbum Pleß in Sclefien, von 1I QM. mit 
40,000 Em. Seit 1850, nad dem Tode 
bes Herzogs Ferdinand, ift es mit Anhalt: 
Deflau vereinigt. Die Stadt K., mit einem 
berühmten im Juli jeden Jahres abgehaltenen 
Saatmarkt, zwei Schlöfjern, Fräuleinftift, 
zählt 11,000 Ew. 


Kothurn, der. griech. Theater: oder Stelzen⸗ 


ftiefel, zur Erhöhung ber Geitalt. — K., 


128 Kotſchubei. 
Ansdrucksweiſe für Trauerſpiel; 
bende, ſchwülſtige Schreibart. 
Kotſchubei, Victor Paulowitſch, Fürſt, geb. 
1758, Geſandter in Conſtantinopel von 1792 
bis 1796, fiel bei Paul I im Ungnade, 
murde Minifter des Auswärtigen, dann des 
Innern unter Alerander J. nahm 1807, 
als fih der Kaiſer mit Frankreich verbün- 
dete, feinen Abichied. 1819 wurde er wieder 
Minifter des Innern und 1825 auf feinen 
Antrag entlaſſen. Nikolaus I. ernannte ihn 
zum Großlanzler von Aupland, als welcher 
er 1834 jtarb. ’ 

Kotopari, feuerfpeiender Berg in Südame: 
rifa bei Quito, fat 18,000 F. bod). 
Kottabos, ein bei Goftmählern und Trink 
nelagen beliebtes Geſellſchaſtsſpiel im alten 
Griechenland, wobei man eine Neige unge: 
mifchten Meins aus dem Trinfgefäß in ein 
metallenes Gefäh fallen ließ und aus dem 
dadurd) erregten Klange auf die Zuneigung 
einer gedachten Perſon ſchloß. 

Kotthus, Stadt im preuß. Regbez. Frank— 

furt a. d, an der Epree, mit königl. Schloß, 
11,102 ‚Em. 

Kothlebonen, Mutterdrüfen, Samenlappen 
der Pflanzen; das erſte Blattgebilde der 
jungen Pflanze, welches das Keimknöspchen 
umhüllt. 


Kotze, Tode von grobem, Tanghaarigem 


Zeuge; großer Oberrod der Bauern in 
Franken. 
Kotzehne, Auguſt Friedrich Ferdinand von, 


der fruchtbarfie und gewandteſte deutſche 
Luftfpieldichter, geb. 1761 zu Weimar, mo 
fein Vater Legationsrath war; 1779 war 
er Advocat in Sena, trat 1781 in rl. 
Dienfle, wurde 1785 Präſident des Gou: 
vernementsmagiftrats der Provinz Eſthland u. 
zugleich in den Abelftand erhoben. 1798 Then: 
terdichter in Wien, begab ſich aber 1800 
nach Meimar. Auf einer Reife nach Peters: 
burg wurde er in demfelben Jahre verbaf: 
tet und nad Sibirien gebraht, ohne ben 
Grund davon zu wifien. Sein Heines Drama 
„Der Leibkutſcher Peter's IH., welches der 
Raijer Paul in ruſſ. Ueberfeßung mit Ver: 
gnügen las, bewirkte feine jofortige Yurüd: 
berufung, ſowie er von dem Kaiſer zugleich) 
das Krongut Woroküll in’ Pivland zum Ges 
ſchenk erhieit und ihm die Direction bes 
deutjchen Theaters in Petersburg mit dem 


hochtra: 


KRowno. 


Titel Hofrat) übergeben wurde. Nach dem 
Tode Paul's, 1801, ging er mit dem Titel 
‚eines Legationsrathes nah Weimar, dann 
tad) Jena und 1802 nad) Berlin, wo er 
mit dem Kritiker und Zournaliften Merkel 
Partei gegen Goethe und defien Anhänger 
nahm, was einen hartnädigen Zeitungskrieg 
zur Folge hatte. 1806 flüchtete er vor den 
Franzofen nad) Rufland. 1813 folgte er 
als Staatsrath dem ruf). Hauptquartier auf 
allen feinen Zügen, wurde bald darauf ruſſ. 
Generalconful für die preuß. Staaten: in 
Königsberg und erhielt 1818 mit einem 
Sahrgehalt von 15,000 Rubeln den Auf 
trag, ſich nach Deutichland zu begeben, um 
namentlich über den in Deutfchland fich regen: 
den Geift Berichte zu eritatten. Zugleich 
gab er ein literar. Wochenblatt heraus, in 
dem er gegen bie freien Regungen der Na: 
tion-zu Felde zog und namentlid) die Be- 
firebungen der deutſchen Burfchenfchaft ziem: 
lich höhmend verfolgte, worauf er, vielfach 
angefeindet, von Meimar nah Manheim 
309, wo er am 23. Mär; 1819 dem Dolce 
eines Burfchenfchafters, des jungen Sand, er: 
lag. — Sein Sohn, Otto v. K., berühmter 
ruſſ. Reifender, geb. zu Reval 1787, machte 
1804 mit Arufenftern die Reife um die Welt 

und kehrte 1806 zurüd. 1815 erhielt er 
den Auftrag, die nordöftl. Durchfahrt in der 
Nähe der Beringsſtraße zu verjudhen, wobei 
er in der Südſee mehrere Inſeln und im 
Südoften der VBeringsftrafe einen Sund 
entdedte, der feinen Namen erhielt. Dieje 
Erpedition hat der Dichter Chamifio mitge: 
macht md nachher befchrieben. 1818 kehrte 
er zurüd und wurde Gapitänlieutenant” der 
ruf. Gardemarine, trat 1823 jeine britte 
Reife um die Melt an, fehrte 1826 zurüd 
und jt. 1846. — Defien Bınder, Morik 
v. R., geb. 1789, machte mit ihm unter Rru: 
ienftern die Reife um die Melt, trat 1806 
in die rufl. Landarmee, gerietb 1812 in 
franz. Gefangenichaft und wurde erſt 1814 
wieder frei. Später diente er als Oberft 
in der faufaf. Arme. — Sein älteſter 
Bruder, Wilhelm v. R., geb. 1785, diente 
erft in der öſtr, dann in der ruſſ. Armee ; 
er ſt. 1812 als Oberſtlieutenant in Folge 
einer in der Schlacht bei Poloezk erhaltenen 
Munde. 

Kowno, Gouv. im weil. Rußland, das’ alte 


. ranl. 


Samogitien, 7868 QM. mit 982,287 Em. Die 
Wälder bededen mehr als den fünften Theil 
des Gouv. — K., Hptit. an der Wilia u. 
‚dem Niemen, berühmt durch den bier fabri: 
titten Meth, 24,632 Em. 

Kraal, Dorf bei den Hottentotten. 
Krabben, kurzſchwänzige Krebſe, zerfallen ‚in 
Fluß: u. Landtrabben. 

Krabla, ein Bultan auf der Inſel Island. 
Krafft, Adam; ausgezeichneter deutſcher Bild: 
hauer, geb. 1429 zu Nürnberg, gelt. zu 
Schwabach 1507: Von ihm find noch viele 
Runftarbeiten vorhanden, jo das berühmte 
Sacramentshänschen in der Lorenzkirche zu 
Nürnberg und das Liborium im Münfter zu 
Um — Beter Ke, Hiftorienmaler, geb. 
1780 zu Hanau, geit.. 1856, wurde Direc: 
tor der Bildergallerie, Profefior an der Ale: 
demie und Schloßhauptmann des Belvedere 
in Wien. — Sein Bruder Joſeph A, 
‚geb. 1787 zu Hanau, geit. 1828 zu Wien, 
war ein vortrefflicher Portraitmaler. 

‚Kraft, Friedrich Karl, geb, zu Niebertrebra 
bei Edartöberga 1786, zuerit Lehrer am 
Gymnafium zu Schlenfingen, dann an ber 
Domfchule zu Naumburg, 1820 Director des 
GEymnaſiums zu Nordhauſen und 1827 Di: 
vertor des Johanneums in Hamburg, machte 
ſich durch philologische Werte und nament: 
lih durch ſein deutjch-latein. Lexikon befannt. 

Kragſtein, ein aus der Mauer hervotragen: 
der Stein, ber etwas tragen foll, ſoviel als 
Conſole 

Ktähenaugen (nux vomica), bittere Samen: 
Biener eines Baumes auf Ceylon, Malabar 
u. Cochinchina, bewirken Erbrechen, Convulſ. 
u. Schwindel und werben zugleich al3 Ber: 
tilgungsmittel der Mäuſe und Krähen auf 
Saatfeldern bemupt. In der Medicin gebraucht 
man die K. im kleinen Gaben und aufgelöjt 
Pi Hypochondrie. 
Krahn, and Kranich, Apparat zur Auf: 
hebung ſchwerer Laſien. 

Krähwinkel, fingirter Si aller Kleinftädte: 
reien/ von einer Poſſe Kokebye's berrührend. 
Zugleich auch 2 Dörfer, eins in Baden u. 
eins. ‚bei Bibra im Regbez. Merjeburg der 
Preuß. Provinz Sachſen. 

Krain, öfte. Herzogthum, zum Königreich Il— 
Iyrien gehörig, 1811, DOM. mit 457,328 
Ew. Zu bemerken iſt dafelbjt Idria, das 
vorzäglichfte und wichtigfte Quedfitberbergiwert 

General- unb Univerfal-Leriton. ILL. 
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. Guropas, Den Namen hat das Land erhal: 

ten von dem ſlav. Worte Arani (Grenze). 
Karl der Gr. gab das von ihm eroberte 
Land an den Herzog von Friaul; 972 er: 
hielt es eigene Martgrafen; im 14. Jahrh. 
tam es an das Haus Deitreich und blieb. bei 
‚demfelben, die kurze Unterbrechung von 1809 
bis 1813 ausgenommen, ‚wo es zu Fran: 
reich gehörte und zu ben illyr. Provinzen 
geihlagen wurde. 


Krakau, Hptit. der ehemal. polnijchen Republik, 


jept zum Königreich Galizien gehörig, am 
(infen Ufer der Meichjel, mit 41,086 Ew. 
Den Namen hat es von Kraf, einem Für: 
jten der Bolen, der um 700 bier jein Lager 
hielt. Seit 1320 war es Krönungsitabt Po- 
lens. Bei’der 3. poln. Theilung 1795 lam 
es an Deftreih, u. von 1809—15 bildete 
es einen Theil des Herzogthums Warſchau. 
1815 wurde ayf dem Gongreß zu Wien die 
Republit Kr. geihaffen, mit 221, OM., 
als ein Schatten von dem einjt felbftjtändigen 
großen Königreich Polen. 1830 ſchloß, ſich 
ein Theil der Bevölkerung diejer Republik 
der poln. Revolution an. 1846 war es ein 
Hauptwaffenplatz der neu ausbredhenden In—⸗ 
furvection, daber wurden bie Verträge von 
1815 widerrufen, Stabt und Gebiet an 
Deftreich zurüdgegeben und 1849 mit bem 
Titel eines Großherz. Krafau dem Königreid) 
Galizien. einverleibt. 


Krakau, Kanzler des Kurfürften Auguft von 


Sachſen, murbe in die calviniſt. Streitigleiten 
‚verwidelt, verhaftet und ſtarb 1575 durch 
die Tortur im Gefängniß. 

Krate, Scewurm, Seeſchlange oder Seepolyp, 
Name eines jabelhaften Seeungeheuers, deſſen 
zuerſt Pontoppidan in. der Mitte des 18. 
Jahrh. Erwähnung gethan, nach weldem es 
wie eine Inſel aus der Tiefe emporfteigt u. 
feine thurmartigen Fühlhörner ausftredt. Auch 
in neuerer Zeit tauchen Erzählungen von 

derlei Ungeheuern auf. Jedoch iſt die Mög— 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß wirklich in 
der Tiefe des Meeres irgend eine ſehr große 
Species von Polypen (Octopus) lebt, die 
zu dieſen Erzählungen Anlaß giebt. 

Krakowiak, Nationaltanz des poln. Land: 
volks bei Krakau, von den franz, Balletmei« 
jtern für die Bühne arrangird unter. dem 
Namen Gacovienne. 

Kratufen, poln. leichte Reiterei, gem nad 


130 Krambambnli, 


dem heiligen Krakus und zuerit 1812 vom 
General Uminsti zu Krakau errichtet. 
Krambambuli, poln., eine Art Branntwein, 
Danziger Kirſchwaſſer. 
Kramer-Handwerker, die das Recht haben, 
außer ihren jelbitverfertigten Waaren noch 
andere von ähnlicher Gattung zu verkaufen. 
Rrammetsbeeren, Wachholderbeeren. 


Krammetsvogel, Biemer, Wein: und Weiß: 


drofiel. [vögel. 

Kranich, Gattung der hühnerartigen Sumpf: 

. Kraniolog, Schädeltundiger. Kraniologie, 
Scäbellehre, 

Rranion, Cranium, der. Hirnfchäbdel. 

Kranioftop, Schädelbefhauer. Kranioffo:- 
pie, Schädelbeobacdhtung. 

Krapf, Joh. Ludw., vielgereifter Miffionär, 
geb. 1810 zu Derendingen bei Tübingen, 
war erit Piarrvicar zu Wolfenhaufen, ging 
dann zur Miffion und geifte 1837 nad 
Abyffinien, wo er fih 5 Jahre lang auf: 
hielt und dann die oftafrifanifchen Küſten— 
länder und Schon bereijte, eifrig für feine 
Miſſion wirkte und zugleich interejlante geo- 
graphiſche Entdedungen. machte, z. B. die 
des Schneegebirges Kilimandiharo u. a. 
Ebenfo verdankt man ihm wichtige Aufſchlüſſe 
über die Sprachen der innerafrilanifchen 
Völker. Nach einem 16jährigen Aufenthalte 
in Afrika ging er 1854 nad) London, aber 
noch im jelben Jahre kehrte er nadı Abyſſi— 
nien zurüd, wo er jedody vom König Theo: 
dor in jeinen Miffionsbeftrebungen nicht. un: 
terjtüßt, ſondern abgemwiejen wurde. Er kehrte 
nun '1855 in jeine Heimath zurüd u. ver: 
öffentlichte feine „‚Reifen in Afrika.” An der 
engl. Erpebition, welche zu Ende 1867 gegen 
den König Theodor von Abyffinien in’s Wer 
gejegt wurde, betheiligte er fich ebenfalls. 

Krapp, Färberröthe, im Orient u. in Süd: 
europa heimisch; für die beiten gelten die 
Levantiner (Alizari) u. die Avignoner Krapp: 
mwurzeln. 

Krafidi (Kraſizti), Ignaz, Graf von Sieken, 
poln. Dichter und Scriftiteller, geb. zu Dus 
biedo 1734, wurde 1767 Biſchof von Er: 
meland, 1795 GErzbifchof von Gnefen, und 
ft. 1801. 

Krafinsti, Sigmund Graf, einer der beveu: 
tenditen poln. Dichter der Neuzeit, geb. 1812 
zu Paris, ging nach Beſiegung der Revolu— 
tion nad Frankreich, war: eins der Häupter 


* 


Krauſe. 


der poln. Emigration, ließ anonym viele 
Auffehen erregende poln. Gedichte erſchewen 
und ft. 1859 zu Paris. 

Kräfis, Vermiſchung, Zufammenziehung zweier 
Vocale zu einem langen Laut, z. B. „im“ 
flir „in dem.‘ 

Krasdnoi, Stadt im uf Goun. Smolenst, 
am Dniepr, 2539 Ew., in deren Nähe bie 
Ruſſen am 12. Aug. 1812 von Murat u. 
Ney, die Franzofen aber ünter Napoleon, 
Davouſt- und Ney am 16. bis 19, Nov. 1812 
durch die ruſſ. Gen. Kutuſow und Milora: 
dowitſch geichlagen wurden, 

Krasuoijar, Kreisitadt im ruf). Gouv, Aftra- 
han, auf einer Inſel der Wolga, nahe beim 
Kasp. Meere, 5590 Ew., Reſidenz des Kal— 
mücken⸗Khans. 

Krasnoijarsk, Hptſt. des Gouv. Jeniſeist 
in Sibirien, am Jeniſei, 7638 Gm. 

Krasuoi-Selo, Dorf mit ‚taijerl, Sommer: 
ſchloß, im Weſten von Petersburg. 

Kraſſo oder Krajjova, ungar. Comitat im 
jenjeit. Theißkreiſe, 108 OM. mit 350,000 
Em. und der Hptit. Yugos. 

Krafzewiti (Kraihewiti), Joſeph Ignaz, 
fruchtbarer geiſtreicher poln. Novelliit u, Ro— 
manfdpriftiteller, geb. 1812 in Warſchau. 

Kraszua, ungar.iebenbürg. Orenzcomitat, 
191, OM., 43,500 Em., jehr rei an 
gutem Obſt und Wein, 

Krater (gried.), Miſchgefäß für Wein und 
Wafler; Mündung eines Vulkans. 

Krates, Philoſoph der cyniſchen Schule, Luft: 
pieldichter der alten Comödie im 5. Jahrh. 
v. Ehr. — 8. aus Theben, ein berühmter 
Ghemiter im 4. Jahrh. v. Ehr. 

ratings, berühmter attijcher Luftfpieldichter 
aus dem 5. Jahrh. v. Chr. 

Kragan, Stadt im böhm. Kreis Bunzlau, 
nahe der Grenze, 3569 Ew. Hier am 23. 
Juni 1866 das erjte Gepläntel im preuß.: 
öfter. Kriege, zwiſchen magdeburg. Huſaren 
u. brandenb. Dragonern einerjeits und Ra— 
debty:Hujaren andeverjeits, wobei die eriten 
Gefangenen. im Feldzug gemacht wurden, 

Kraus, Ehrift. Jak, geiftreiher u. gelehrter 
philoſophiſcher Schrijtiteller, geb. 1753. zu 
Ofterode, ſtarb als Profejlor der praft. 
Philoſophie und Cameralwifienichaft zu, Rö- 
nigsberg 1807. 

Kraufe, Karl Ehriftian Srieheich, genialer 
Rhilojoph und freimaur. Schriftiteler, geb, 
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1781 zu Eiſenberg im Herzogthum Sachſen— 
Altenburg, geſt. zu Münden 1832, war 
einer der reinſten und edelſten Menſchen, 
fand aber deſſen ungeachtet nur wenig An: 
erfennung und oft fogar Anfeindung, ſowie 
auch alle feine Bemühungen, ein Amt zu 
erhalten, fruchtlos blieben. 

Kranfened, Wilhelm von, preuf. General: 
lieut., geb. 1775 in Baireuth, geſt. 1850, 
zeichnete fih als Generalftabschef in den 
Kriegen gegen Frankreich aus und Binterließ 
intereflante Memoiren, 

Krauß, Phil. Freih. von, öfte. Staatsmann, 
geb. 1792 zu Lemberg, wurde 1825 Hof: 
rath bei der Hoflammer in Mien, nad 
den ftürmifhen Märztagen 1848 in's Mi: 
nifterium als Finanzminifter gezogen und 

blieb in biefer Stellung bis 1852. Später 

(1860) wurde er Vicepräfident des Herren: 
hauſes, ftarb aber im Juni 1861. 

Krant, Wilh. Theodor, geb. 1800 zu Lüne: 
burg, 1828 Profeſſor der Rechte zu Göt- 
fingen. Gab ſehr geſchäthte Werke über 
deutiches Privat: und Civilrecht heraus, 

Krawall, Lärm, Auflauf. 

Kray, Baron, öfte. Feldjeugmeifter, geb. 1735 
zu ſeßmark, commandirte 1796 in Stalien 
als Feldmarfhalllieutnant, hatte im folgen: 
den Jahre das Obercommando in Stalien 
und 1800 das der Rheinarmee; er ftarb 
1801 zu Wien. 

Krayenhoff, Corn. Rudolf Theodor, nieberl. 
General, geb. 1758 zu Nimmwegen; anfangs 
prakt. Arzt in Amſterdam, griff er bei den 

"bürgerlichen Unruhen, die während der franz. 
Revolution in Holland ausbrachen, zu ben 
Waffen, und König Ludwig ernannte ihn 
endlich zum General u. Kriegsminifter. 1826 
trat er in den Privatitand zuriid und ftarb 
1840. 

Krefeld, Handels: u. Fabrifftadt im preuf. 
Negbez. Düfjeldorf, mit 50,602 Em. 

Krehl, Aug. Ludwig Gottlob, geb. zu Eis: 
leben 1784, wurde 1835 Prof. der praft. 
Theologie und Univerfitätsprediger zu Leip: 
jig, 1835 emeritirt u. ft. 1855. 

Kreide, kohlenſaure Kalterbe, nach der Infel 
Kreta genannt, wo fie in großer Menge u. 
befonderer Güte vorfommt. 

Kreil, Karl, verdienter Aſtronom und Phy— 
ſiler, geb. 1798 zu Ried in Oberöſtreich, 
1845 Director der Sternwarte in Prag, 
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1851 Director der kaiſerlichen Anſtalt für 
Meteorologie in Wien, wo er 1862 ft. : 
Kreiſcha, Dorf bei Dresden, Hauptfiß der 
ſächſ. Sirohwaarenfabrikation, mit einer ſehr 
beſuchten Babeanftalt. 
Kreitmayer, Aloys Freih. v., auborzeläändier 


- baierifher Staatsmann und Rechtsgelehrter, 


geb. 1705 zu München, 1741 in ben Reichs: 
freiherenitand erhoben, get. 1790 als Staats: ' 
und Conferenzminifter, geheimer Staatskanzler 
und Oberlehnpropft in München. Auf dem 
Paradeplag zu Münden ift ihm ſeit 1845 
ein Denkmal geſeßt. 

Kreml, Feſtung; kaiferlicher Palaft in 
Mostau, der eine halbe Stunde im Um: 
fange hat und mit einer diden Mauer um— 
geben ilt. . 

Kremmig, ſehr alte königliche Freiftadt Un 
garns und die bedeutendfte Bergſtadt darin. 
Die Stadt ſelbſt hat nur 39 Häufer, die 
Vorſtädte aber gegen 600; 9000 Em. 

Krems, Stabt im Erzherzogth. Deftreich, am 
Einfluß der Krems ın bie Donau, am Fuße 
des Manhartöberges ; 6837 Em. 

Kremſerweiß, eine vorzügl. gute Sorte Blei: 
weiß, zu Krems in Nieberöftreich verfertigt, el. 
von Malern verbraucht. 

Krenfier, Stadt im mähr. Kreiſe Prerau, in 
der fruchtbaren Ebert Hanna an der Mard). 
Nah der Einnahme Wiens durch Windiſch— 
gräß wurde ber öſtr. Reichstag im Nov. 1848 
von Wien hieher gefhidt, am 7. März 1849 
aber gemaltfam geiprengt. Ä 
Kremsmünſter, Marktfl. im Grherzogthum 
Deitreih ob der Enns, am Fluſſe Krems, 
berühmt wegen jeiner reichen Benebictiner- 
abtei, in welcher fich eine ausgezeichnete Stern: 
warte befindet. 

Kreon, Sohn des Mendteus und Bruder 
ber Hokafte, der Gemahlin des Lajos und 
fpäter ihres Sohnes Dedipus, übernahm 
das Reich nach des Gteofles Fall, den er 
beftatten lief, mährend er ben Polynikes 
nicht zu begraben befahl. Als es aber deſſen 
Schweſter Antigone doch that, jo ließ“er 
diefelbe tödten, worauf fein Haus gänzlich 
verwaiſte. 

Kreoſot (fſleiſchſchützend), Holzſäure, zuerſt 
1832 von Reichenbach aus Holztheer bar: 
geftelft. Verdünnte R.:Auflöfung kann wie 
Holgeffig zur künſtlichen Räucherung bemupt 
werben. Auch iſt diefe Säure als Surrogat 
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bes Hopfens in ber Bierbrauerei empfohlen 
worden. 

Kreta, jet Kandia, eine der größten In— 
ſeln des Mittelmeeres, ber füdlichfte Punkt 
von Europa, Urſitz ber Religion des Zeus, 

deſſen Geburt und Erziehung bieher verſeßzt 
wird. Der höchſte Punkt darauf ijt der Ida, 
auf dem die meiften Flüſſe der Inſel ent: 
fpringen. Berühmt war das auf Befehl 
des Königs Minos von Dädalos erbaute 
Labyrintd am Fuße des Ada, wovon man 
noch Spuren zu jehen glaubt. Schon ‚früh: 
zeitig jcheinen ſich Phönizier bier niederge: 
lafien zu haben, und nad) einer alten Lieber: 
lieferung wurde die Inſel von eigenen 
Königen beberrfcht, unter denen bejonders 
Minos, der weile Gefeßgeber, u. fein Entel 
KXoomeneus zu bemerken find, Die Haupt: 

- bevölferung erhielt fie durch bie Dorier, 
welche eine ber fpartaniichen ähnliche Staats: 
verfaflung daſelbſt gründeten. 66 v. Ehr. 
wurde R. durch die Nömer unfer Quintus 
Metellus erobert, der dadurch Ereticus ge— 
nannt wurde, Im 9. Jahrhundert nach Chr. 


breitete fih die Saracenen dajelbit aus, 


. welche ihr verfchanztes Lager (auftürk. Khan: 
dar) in eine bald fehr blühende Stadt ver: 

wandelten. Darauf ging der Name K. durch 
die DVenetianer , welhe 1211 von ber An: 
fel Befis nahmen, in: den jebigen Namen 
Kandia über. Im Alterthum galten die fire 
terjer bei den Griechen für treulos u. bil: 
beten mit den Kappadokiern u. Kilitiern das 
fogenannte dreifache Kappa (die 3 R). 

Krethi und Plethi, Scharfrichter u. Läufer, 
Leibwache des Königs David ; gemeines 
Gefindel. 

Kretinen, Krüppel mit angeborenem Blöd— 
fen, kommen in größerer Zahl bejonders in 
ben Thälern der Schweiz, Savoyens u. der 
Provence vor. Da man beobachtete, daß 
über eine bejtimmte Höhe hinaus feine K. 
mehr vorfontmen, legte man in neuerer Zeit 
auf höheren, frei gelegenen, Bergen bejondere 
R.:Heilanftalten an. Die berühmtejte davon ift 
auf: dem Abendberge in der Schweiz, 
Kretſchmann, Karl Friedrich, deutſcher Dich: 
ter, geb. 1738 zu Zittau in der Oberlaufig, 
Gerichtsactuar in feiner Vaterftadt, geft. 1809. 
Als Dichter wurde er am befanntejten durch) 
feine „Bardenlieder,” dieerrunter dem Namen 


bes. Barden Rhingulph herausgab. 
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Kretſchmar, ſlav. Wort u. Name — Sihent: 


wirth. - 

Krenfa, Tochter des Priamos, Königs von 
Troja, und Gattin des Aeneas, die nad) der 
Groberung von Troja plößlic von der Seite 
ihres Gatten verſchwand. — K. Tochter des 
Kreon, Königs von Korinth, die des Jaſon 
Gemahlin werden follte, weshalb ihr die eifer: 
füchtige Medea ein Kleid fandte, das, als fie 
es anlegen wollte, zu brennen anfing und: jie 
und den Palaſt verzehrte. 

Kreuth, Dorf bei Tegernfee in Ober-Baiern, 
berühmt durch fein Wildbad, das feit 1817 
viel befucht wird. Das Dorf hat:2911 Em. 

Kreuger, Konradin, auögezeichneter Compo: 
niit, geb. :1782 zu Möskirch, Capellmeifter 
zu Stuttgart und, 1823 zu Wien, jpäter in 
Riga, wo er 1849 ftarb. Sehr viele von 
feinen Liedercompofitionen find - Dutch die 
ganze Melt gedrungen. Populär wurde auch 
jeine Oper „Das Nadtlager in Gramada.” - 

Kreuz, ein Marterwerkjeug bei ben Römern 
zur Ausführung dei Tobesitrafe Die Ein: 
führung deſſelben wird gewöhnlich dem letz⸗ 
ten König Roms, Tarquinius Euperbus, 


“beigelegt, zu Ausgang des 6. Jahrh. v. Chr. 


Der Tod am K. wurde: gemwöhnlid für Scla⸗ 
‚ ven: bejtimmt und als ſchimpflich angejehen. 
Kaifer Conftantin der Große ſchaffte dieſe 


Todesſtrafe aus Ehrfurcht vor Chriſtus ab, 


-— Bei den, Chriften wurde das Kreuzesbild 
ein heiliges Zeichen, meil Chriftis Daran ges 
ftorben ift, doch war es ſchon bei den alten 
Aegypten ein heil, Symbol. Die Gemohn: 
beit, fih zum Andenken Jeſu zu befremzen, 
begann im 3. Jahrh. Gegenjtand der höch— 
ften Verehrung. wurde das K., nachdem 
die Kaiſerin Helena, Mutter Conftantin’s 
des Gr., das angebliche K. Chrifti in Je— 
rufalem aufgefunden hatte, von welcher Zeit 
an es auf den Altären aufgeftellt zu werben 
pflegte, ebenjo wie man ihm Wunderfräftegu: 
ſchrieb. — Die Sitte dreier Kreuze zur 
Bezeichnung der Unterjchrift bei Unkenntniß 
des Schreibens. bejtand ſchon im 6. Jahth., 
und follte hiermit an die Pflicht der Wahr: 
baftigfeit ‚erinnert werden. In alten Hand⸗ 
ſchriſten ſteht das Zeichen "oft. fiatt der. An- 
rufung des Namens Gottes, ſowie es Die 
Biſchöfe öfters ihrem Namen vorfegten -als 
Beihen ihrer Mürde, Man unterichied. das 
‚gemeine 8, das Andreass: pber jchräge 


Arenzband. 


RA. und das Schächer- oder gegabelte K. 
— In der Arithm. ift das gem. K. Zeichen 
der Addition und das Andreaskreuz Zeichen 
ber Multiplication. — In der Muſik zeigt ein 
‚vorausgejeßtes K. die Erhöhung des Tones 
eine halbe Stufe an, dem Namen des er: 
höhten Tones fügt man die Silbe is hinzu, 
En B— t, 
einen ganzen Ton und verdoppelt die Be: 
‚nennung, jo daß | zu fis-üs wird. 
Kreuzband, Papierjtreifen um. Druchſchrif⸗ 
ten, die durch die Poſt verjandt werden 
follen, wobei eine bebeut. Portoermäßigung 
fattfindet; doch muß die Abjendung frauco 
geihehen u. darf keinerlei jehriftliche TAB 
lung enthalten. | 

Kreuzen, in ber Schifferiprade fih auf ver 
Höhe der See halten u. in einer bejtimmten 
Gegend. bin und. her fahren. 

Kvenzer, deutihe. Scheidemünze, auf, der 
ueipr, ein Areuz geprägt war. Auf den Gul- 
den bei. der rheinischen Währung: 60, bei 
der öftr. 100 gerechnet. Jetzt werben nur nod) 
in Süddeutſchland K. geprägt u. zwar mit 
‚dem. ‚betr. Landeswappen. 
Kreuzerfindnug; ein im 4. Jahrh. von 
Papft Euſebius gejtiftetes Feſt, das die röm.: 
tath. Kirche den 3. Mai, die griech.. Kirche 
‚aber. den 6. März feiert, zum Andenten an 
‚das von der Kaiferin Helena. in Jeruſalem 
aufgefundene Kreuz Chriſti. 


ſtreuzeserhöhung, ein rüftl. Zeit, welches | 


an die 1628 erſolgte Wiederaufrichtung bes 
.von den : Perjern geraubt geiwejenen ſtreuzes 
auf der. Echäbdelitätte zu Jerufalem erinnert. 
Es wird am: 14. Sept. gejeiert. 
Kreuzherren, 'geiitl. Ritterorden, der zur Zeit 
ber: Kreuzzüge in Baläjtina entitand u. an: 
fangs Bethlehemit. Orden hieß. Gegenmärtig 
bat. der K. Orden noch reiche Befigungen.in 
Böhmen. Der Großmeifter des Ordens hat 
feine Reſidenz immer in Prag. 

Kreuznach, Kreisſtadt im Regbez. Koblenz 
der preuß. Rheinprovinz, an der Nahe, de: 
"zen. Umgegend reich an mittelalterlichen Merl: 
würdigleiten iſt. Berühmt iſt die Stadt wegen 
ihrer kraftigen Soolbader und Mineralquellen, 
den wirkſamſten in Deutſchland für Lungen: 
ſchwindſucht und chroniſche — — 
8. hat 11,200 Ew. 


| Kreuzdtter, die einzige Giftiolange Deutſch⸗ 


lands, dunbelxothbraun, ‚mit einer: dunleln 


tis; das Doppelkreuz erhöht um, 


von Habenichts auf; 
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Zichzacklinie längs des Rückens, bis 21, % 
lang, beſonders in Holzſchlägen vorkommend. 
Der Biß iſt gefährlich, oft tödtlich; der ver— 
wundete Menſch ſtirbt zuweilen ſchon nach einer 
halben Stunde. 

Kreuzzüge, die Kriegszüge der Chriſten vom 
Ende des 11. bis zum Ende des 13. Jahr: 
bunderts zur Eroberung von Paläftina un: 
ternommen ; angeregt durch den franzöftfchen 
Mönd Peter von Amiens, der, 1094 aus 
dem heiligen Lande nad Europa zurüdge- 
kehrt, ein trauriges Bild vom dem Zuftande 
der Chriſten in Paläſtina wegen. ber Be: 
drüdungen von Seiten der Türten entwarf, 
die 1076 Baläftina erobert hatten und fa- 
natijhen Sinnes Alles vernichten wollten, 
was nicht muhammebaniih war, während 

. unter der Herrſchaft der. Araber. die Chri⸗ 
ten in: Balältina ‚durchaus nicht "bedrüdt 
‚worden waren. Auf der Kirchenverſammlung 
von Clairmont 1094 wurde der erſte Kreuz: 
zug durch. Bapft Urban II. für das folgende 
Jahr feftgejekt, wobei man ſich ein rothes 
Kreuz auf den. rechten Aermel heftete. Im 
Frühjahr machte fich ein Zug von 40,000 
Mann unter Anführung Beter’s von Amiens, 
Walter's von Perejo u; deſſen Neffen Walter’s 

doch fand biejes Heer 
noch vor: Ankunft im gelobten Lande den 
Untergang, tvorauf am 15. Aug. ein Heer 
von: 600,000 Mann unter Gottfried. von 
Bouillon, Herzog von Nieberlotgringen, 

‚aufbrach, das 1099 am 15. Juni Jeru— 
jalem eroberte, Nach dieſem eriten Zuge 

‚fanden noch 6 Kreuzzüge jtatt, jo daß man 
im Ganzen 7 annimmt. Den 2. 8. unter: 
nahm 1146 König Konrad Ill. u. König 
Ludwig VII. von Frankreich, veranlaßt dazu 
dur) die Wiedereroberung Edeſſas dur die . 
Türken ; doch zogen die Kreuzfahrer 1147 un: 
verrichteter Sache zurüd. Die Bejekung Je 
tujalems durch den Sultan Salabin (1187) 
bewirkte. den 3. Zug unter Friedrich J. von 
Deutichland, Richard Löwenherz von Eng— 

land und Philipp Auguſt von Frankreich. 
Dod nachdem Friebeih I. 1190, ohne bis 
nah. Paläjtina gekommen zit fein, in dem 
Heinafiat. Fluſſe Kalykadnos ertrunfen war, 
bewirkte Uneinigleit der beiden anderen Führer 

den Rüdzug; ſchon im folgenden Fahre. Im 
Sabre 1204 ſetzte ſich ein neues Heer in 
Bewegung. Da dafjelbe aber in: Griechen 
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land blieb, von dem griech. Kaiſer verräthe— 
riſch behandelt, Gonftantinopel eroberte und 
ein bi3 1261 dauerndes latein. Kaiſerthum 
errichtete, ſo war dieſes eigentlich kein Kreuz: 
zug zu nennen, und ebenfowenig ber aben: 
teuerlihe Zug von 50,000 Rindern, die 
fih 1215 auf den Weg machten, um das 
gelobte Land den Türken zu entreißen, weil 
Chriftus geiagt hat: Laſſet die Kindlein zu 
mir fommen. — Der 4. Zug wurde 1217 
vom König Andreas Il. von Ungarn unter: 
nommen, hatte einen glücklichen Beginn, en: 
digte. aber ebenfalls mit Verluften an Land 
und Leuten, worauf der Papſt Honorius dem 
Kaiſer Friedrid II. gebot, fein früher gege: 
benes Verſprechen zu halten und mit Hee: 
resmacht nach Baläftina zu ziehen. Friedrich 
unternahm auch wirklich diefen (fünften) R., 
eroberte 1229 Serufalem wieder und ſeßte 
ſich felbft:die Königsfrone auf. Doch ging 1243 
Sernfalem wieder verloren, und zwar bies: 
mal für immer, weshalb nun 1248 durch 
Ludwig IX., den Heiligen, der 6. Zug un: 
ternommen mwurbe, dem 1270 ber letzte nad) 
Zunis folgte, ebenfall3 von Ludwig IX. un: 
ternommen, der aber mit ber Hälfte feines 
Heeres an der Peit ftarb. Man rechnet, daß 
in ben Rreugügen 7 Mill. Menſchen - ge: 
opfert wurden, ohne den Befik PBaläftinas er: 
-langen zu fönnen, denn 1291 fiel mit Pto— 
femais oder Acre das leßte Bollwerk der 
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in Aſien. Jedoch auf die polit., wiſſenſchaftl. 
u. mercantil. VBerhältnifje Europas äußerten 
diefe Züge einen vortheilbaften Einfluß, 
ſowie fie für die Geftaltung eines freien 
Bürgerthums förderlich waren. Auf jeden Fall 
aber find die K. ein höchſt wichtiges Er: 
eigniß in ber Entwidelungsgeihichte der 
Menſchheit zu nennen, 
Kreyfig, Friedrich Ludwig, ausgezeichneter 
prakt. Arzt u. medic. Schriftſteller, geb. 
1770 zu Eilenburg. bei Leipzig, wo er 1801 
Prof. der Anatomie und Botanik wurde, 
ging 1803 als furfürftlicher Leibarzt nad) 
Dresden, folgte dem König Friedrich Auguft 
1813 in die Gefangenſchaft nach Friedrichs: 
felde bei Berlin u. ft. 1839. 
Kreyffig, geb. 1780, geft. 1854 zu Kö: 
nigsberg, verbienter Landwirt) und lanb- 
wirthſchaftl. Schriftiteller. 
Kriebeltranfpeit, eine oft tödtende epibe- 


Deutſchland auftrat, 
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ide Krankheit, die vom Ende bes 16. 
is zu Ende bed 18. Jahrh. öfters in 
ih durch ein Ge 
fühl wie bei eingefchlafenen Gliedern kund⸗ 
gab und befonders nad Genuß von Brot 
aus Getreide, das mit viel Mutterforn ver: 
mifcht war, entitand. 
Krieg, der Kampf zwiſchen R.denen ver: 
ſchiedener Staaten oder verjdiedener Par: 
teien in einem Staate, um mit Gewalt 
ſolche beanjpruchte Rechte zu erlangen, bie 
mit politifhen Verhandlungen nicht erreicht 
werden konnten. Jeder K. entjpringt aus 
politiihen Bermidelungen und gilt als das 
legte Mittel zur Durchführung oder Löſung 
eines politiſchen Conflictes. Der Zwed des 
Krieges ift die Vernichtung des feindlichen 
Heeres, die Groberung des jeindlihen Lan 
des u. die durch den Gieg erzmungene An: 
erfennung ber neugejchaffenen Verhältnifie. 
— Die Einleitungen eines K. der Neuzeit 
find gewöhnlich folgende: Ein Austaujch 
von diplomatiſchen Noten über die den Con: 
flict veranlafiende Frage; von neutralen 
Mächten werden dann Vermittlungsvorſchläge 
gemacht, die jedoch höchſt jelten angenom: 
‚men werben; jalt vor jedem R. wird eine 
Eonferen; der Minifter der feindlichen Stan: 
ten oder ein Congreß der Staatsoberhäupter 
eingeleitet, der ebenfalls nur felten zu Stande 
fommt. Nun folgt die Kes-Bereitſchaft, 
die Feftungen werden in Stand. gejebt, Aus: 
fubrverbote für Pferde, Getreide ıc. erlajien, 
bie Beurlaubten einberufen, die Nejerve u. 
Landwehr formirt u. endlich die Armee mo— 
bil gemadt. Die beiberjeitigen Gejandten 
werden abberufen, eine oder beide Mächte 
richten gegen bie andere noch eine Diplo: 
matifche, oft in herber Form gehaltene Auf: 
forderung, Sommation oder Ultima: 
tum genannt, in der alle Forderungen des 
einen Etaates gedrängt wiederholt, gemöhn: 
lich die Abrüftung verlangt u. zur Erfüllung 
diefer Bedingungen eine kurze Zeit, meilt 3 
Tage, oft auch nur einige Stunden, gewährt 
werben. Zu gleicher Zeit richten die Staats: 
oberhäupter Manifefte an ihre Möller, 
in denen fie die Urfache des drohenden firie: 
ges erflären und zur Treue: ay das Herr: 
iherhaus und Aufopferung für's Vaterland 
auffordern. Eine 8.8: Erflärung'an den 
Gegner wird in der Neuzeit nicht. immer 


Krieg. 


gegeben. Die K.s-Manifeſte vertreten ihre 
Stelle. Im K. von 1866 übergaben die 
preuß. und italien. Heerführer unmittelbar 
vor Beginn der Feindjeligleiten eine kurze 
Benachrichtigung derjelben an bie öftr. Feld: 
berren ab. Der Hauptzweck des num beginnen: 
den Kampfes ift, das feindliche Heer zu 
treffen, in einer Hauptſchlacht zu vernid: 
ten und dann den Marſch auf- die Haupt: 
ftabt des feindlihen Staates zu nehmen. 
Früher waren die Feitungen das- Biel der 
Armeen, jeßt fucht man die Hauptitabt, in 
der man den Nerv des ftaatlichen Organis: 
mus zu finden glaubt, einzunehmen. Aud) 
beweift die moderne Kriegsgeſchichte wirklich, 
dab mit dem Falle der Neichshauptitadt 
die Kraft des Gegners gebroden war. Es 
folgen nun Unterhandlungen, während mel: 
‚ Ger die Feindſeligkeiten indeß fortdauern, 
bis zugleich mit den Grundlagen des fpäte: 
ten Friedens ein Waffenftillitand abgeichlof: 
jen wird, dem früher oder fpäter der de: 
finitive Friedensſchluß, Teltener der Wie— 
derausbruch des K. folgt. Zumeilen wird 
gar fein Frieden geichlofien und das ganze 
Neich des Gegners annectirt. Sonit muß ber 
Befiegte die vom Steger verlangte Kriegs: 
foftenentjchädigung zahlen, die Aniprüche des 
Siegersanerfennen ıc. ; auch die VBerpflegungs: 
toiten ber vom Sieger Gefangenen und ber 
in feindlicher Gewalt befindlichen Verwun— 
beten muß der Befiegte bezahlen. Das er: 
oberte Kriegsmaterial, Kanonen ꝛc. wird nicht 
jurüdgegeben ; das mit ben Waffen eroberte 
Land gehört nad dem Rechte der Eroberung 
dem Sieger, wird jedoch, um nicht Confliete 
mit den neutralen Mächten bervorzurufen, 
im Friedensſchluſſe meiftens ganz oder theil- 
weife zurüdgegeben. Die Friedensſchlußdo— 
tumente beginnen nad) altem Herkommen ſtets 
mit den Worten: „Im Namen der allerhei: 
ligiten Dreieinigteit.“ Der R. ift 'eigentlich 
die Aufhebung aller Gefepe u: Rechte, doch 
find gemiffe Negeln und Saßungen vorhan: 
den, die in allen civilifirten Heeren mehr 
oder minder genau befolgt werden, obwohl 
fe nur auf Herkommen beruben u. nirgends 
ausbrüdlich vorgefchrieben find. Der Haupt: 
grundſatz ift, dab alle unnöthigen Grauſam— 
keiten und Beritörungen vermieden werden 
follen: Sonftige 8.3:Gebräude: find: 
nur reguläre, uniformirte Deere im Solde des 
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Staates werden anerkannt; bewaffnete Bür+ 
ger ohne Uniform würden nicht als Solda- 
ten nad Kriegsgebrauch, ſondern als Auf: 
rührer oder wie Marodeurs behandelt wer: 
den. Als angreifend wird der gehalten, der 
die Kes-Erklärung erläßt und die Feindſe— 
ligleiten anfängt. Doc ift diefer Fall immer 
zweifelhaft. Der Yandfturm, Guerillabanden, 
nicht uniformirte Freiichaaren werden vom 
Veinde meijt nicht als Soldaten anertannt, 
fordern, wenn jie mit den Waffen in ber 
Hand ergriffen werden, ſehr ftreng (Erſchie— 
Ben) behandelt. Gegen die Bürger des ans 
gegriffenen Staates jollen feine Yeindfelig- 
teiten vorgenommen werben, aud) gegen ihre 
BefistHümer nicht. Gegen Soldaten wird ge: 
fämpft, jo lange diefe Waffen in der Hand 
haben; find fie unbewafiget oder ergeben 
fie ich, jo werden fie nur gefangen genom: 
men ; die 8.:Gefangenen dürfen nicht miß— 
handelt mwerden; die Ginreihung derjelben 
in. die eigene Armee fommt zwar vor, iſt 
aber völferrechtsmidrig, ebenjo wie das Ar: 
beitenlajien der K.s-Gefangenen an den eige: 
nen. Feitungswerken. Dolche u. haaricharf ge: 
ichliffene Klingen gelten als unerlaubte Maf- 
fen; auch mit gebadtem Blei zu jchiehen 
wird für verboten erachtet. Die Anwendung 
verbotener Waffen, fowie von Gift, führt 
Neprefialien herbei, wobei dann gewöhnlich 
beiderjeitö beichlofien. wird, feinen Pardon 
zu geben und zu. nehmen. Die Beitattung der 
Todten und die Bejorgung der Verwundeten 
beider Parteien übernimmt. der Sieger, ber 
das Feld behauptet. — Im See-K. gelten 
vielfach verichiedene K.s-Gebräuche, namentlic) 
werden auch Kauffahrteiichiffe angefallen u. 
als Prije erklärt. 


Kein. 


Kriegk, Georg Ludwig, namhafter Hiftoriter, 


geb. 1805 zu Darmitadt, Prof. und Ardi: 
var in Frankfurt a. M. Bon jeinen ver: 
dienftvollen Schriften jind zu nennen: „Völ⸗ 
ferftämme u. ihre Zweige” u. „Schriften zur 
allgemeinen Erdkunde.“ 


Kries, Friedrich Chriftian, geb. 1768 zu 


Thorn, Prof. der Mathematit am Gymna— 
fium zu Gotha, geit. 1849. 


Krim, Halbinfel Südrußlands, wichtigiter 


Theil des Gouvernem. Taurien und daher 
auch Halbinfel - Taurien genannt, durch bie 
fchmale Landenge von Perekop zwifchen dem 
Schwarzen und Aſowſchen Meere mit dem 
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übrigen Feſtlande zufammenbängend, 360 
DM. mit 306,000 Em. Der füdliche Theil 
des Landes gehört zu den ſchönſten u. ma- 
lerifchiten Ländern der Erde. Die Hauptitadt 
des Landes iſt Simferopol. Der wichtigſte 

Kriegshafen des ganzen Schwarzen Meeres 
ift Sebaftopol. Zufolge des Parijer Friedens 
von 1858 bält Rußland im Schwarzen 
Meere, keine Flotte mehr. 

Krippen ‚  Ntleintinderbewabranitalten für 
folche Kinder, deren Mütter auf ihren täg- 
lihen Erwerb ausgehen müffen, genannt 
nach der K. Chrifti, geitiftet von Marbeau 
in Paris 1844. Dieje Anftalten wurden 
auch in Deutichland überall. nachgeahmt. 
Kris, bis 2 Fuß langer Dolch der Malayen, 
gewöhnlich geſchlaͤngelt. 

Kriſchna, eine Verkörperung des Gottes 
Wiſchnu in der indiſchen Mythologie. Als 
K. eridien er am Ende des 3. Weltalters, 
wo das Böſe wieder überhbandgenommen 
hatte, mit dem ex nun den Kampf begann. 
Er befreite 16,000. Königstöchter, die er 
alle beirathete und wovon ihm jede 10 
Söhne gebar. Im 125. Jahre fehrte er in 
den Himmel zurüd. 

Krifis, Krankheitswechſel, Wendepunkt, Ent: 
ſcheidung; Bedenklichkeit der Umſtände. 

Kriſſa, Stadt in der althelleniſchen Land— 
ſchaft Phokis, bei Delphi. 

Kriterium, Unterſcheidungszeichen, Merkmal. 
Kritias, Philoſoph, Redner u. Dichter, der 
gewaltſamſte der 30 Tyrannen in Athen, 
404 v. Chr., aus der Familie des Plato, 
fiel 403 in dem gegen die 30 Tyrannen 
unter Anführung des Thraſybulus ausge: 
brochenen Kampfe. 

Kriticismus, feit Kant diejenige pbilojo: 
phiſche Forihungsart, die mit Unterfuchung 
des Crfenntnißvermögens anfängt. 

Kritik, Beurtheilung, Prüfung, Runftrichterei. 
Kritifafter, Krittler, Silbenftecher. 
Kritifer, Beurtheiler, Buchrichter, Kunſtrich— 
ter, prüfender Sprachforſcher. 
Kritilomanie, Tadelfucht. 

Kritiſch, prüfend, tunftrichterlich ; eutipeibend, 
mißlich, bedenklich. 

Kritiſiren, beurtheilen, muflern. 

Kriton, reicher Athenienſer, um 400 v. Chr., 
Schüler u. Freund des Sokrates, den er 
zur Flucht aus dem Gefängnifie zu beveden 
ſuchte. 


Kroatien und Slavonien. 


Kroaten, Bewohner von Kroatien und bie 
leihten Truppen dajelbit jeit dem 16. Jahrh., 
anfangs Huſaren genannt. Später erhielt im 
öjtr. Heere ein geworbenes leichtes Fußvolk, in 
Freicorps organifirt, den Namen K. die ſich 
beſonders im öſtr. Erbfolgektiege u. im 7jähr. 
einen Namen machten und rothe Uniform 
trugen. 

Kroatien und &lavonien, Konigreiche in 
Deitreih, zur ungariſchen Krone gehörend, 
3323), AM. mit 863,100 Ew., eingetheilt in 
die jieben Comitate Ugram, Warasdin, Kreuß, 
Fiume, Poſchega, Syrmien und Beromitica, 
wovon die vier eriten (191°, ON.) das 
eigentlihe 8., die anderen das Königreich 
Slavonien bilden. Die Einwohner find Kroa: 
ten u. Serben, ganze Landſchaften auch von 
den deutſch jprechenden Nachkommen früh ein: 
gewanbderter deuticher Coloniſten bejeßt. Auch 
viele Zigeuner. und Juden finden ji. Die 
Religion ijt überwiegend röm,stathol. Die 
Flüſſe des Landes jind Save, Drave, Kulpa 
u. Mur. Die Hauptjtadt iſt Agram, wo auf 
Betrieb der froatijchen Nationalen eine ſüd— 
ſlaviſche Univerjität gegründet werden joll. 
— Zur Zeit der Völlerwanderung bejaßen 
die Gothen, dann die Avaren das Yand. 
Um 640 wanderten ſlaviſche Bölfer ein, 
die von den Karpathen famen und deshalb 
Horwaten, Chorwaten, Chrowaten (Bemwoh: 
ner der Karpathen) genannt wurden. Zuerjt 
waren jie den fränkiſchen Grafen, welche 
Kärnten bejaßen, unterthan, ſpäter den ‚by- 
zantinijchen Kaiſern. König Yadijlaw A, von 
Ungarn eroberte 1091 das Land, welches 
nun mit Ungarn bis in unjer Jahrhundert 
vereinigt blieb. Mit der ungarijchen Krone 
tam es nad) der Schladt von Mohars 1526 
an die öjtr. Dynajtie. 1592 eroberten bie 
Türken einen Theil von K. der jept. als 
türk.:8. zum Fürſtenthum Bosnien. unter 
türl, Oberhoheit gehört. 1699 mußte im 
Carlowitzer Frieden alles Land jemjeits der 
Nima abgetreten werden. Das kroatiſche (un: 
gariſche) Litorale, Fiume, kam bald. an 
dieje, bald an jene Wrovinz, bis es 1867 
der ungar. Krone zurüdgegeben wurde. Im 
3. 1848 wollten die Kroaten unter Anfüh— 
sung des Ban Jellachich die uralte Verbin: 
dung mit Ungarn löjen, worauf es zwiſchen 
Ungarn u, 8. zum Kriege kam, der bald in 
bie Inſurrection von 1848-49, ausartete. 


Krodo. 


Bis 1660 blieb K. auch wirklich völlig getrennt 
vom Ungarn. Bei der Reſtitution der unge: 
riichen Berfajiung wurde jedoch K. wieber 
ungarifches Kronland, wiewohl unter eb: 
haftem Proteft des Landes felbft. 

Krodo, Name eines Gottes der Germanen 
im Harz, deſſen Bild bei Goslar im Kriege 
Karl's d. Gr: gegen die Sachſen zerjtört wurde. 

KArogh, Gerhard Chriſtoph von, geb. 1785 
aus einer ſchleswigſchen Familie, Oberbefehls⸗ 
baber der dän. Armee im jchleswig:holftein. 
Kriege, fiegte am. 24. u. 25: Juli 1850 
in der Schlacht bei: Idſtedt über den Gene! 
von Willifen. 

Krokodil, ein eidechienartiges. Reptil, eins 


dev, gefährlichiten Raubthiere. Das eigent- 


tihe K. findet. fi in der. tropijchen Zone 
von Alien und Afrika, jelten in Amerika, 
der Raiman- ober Alligator im ben 
heißen Yanditrichen Nordamerikas, und ber 
Gavial in den großen Strömen Indiens u. 
auf dem oſtindiſchen Archipel. Das Nilkro— 
tobil, welches bis 30 Fuß lang wird, fpmimt 
noch in Oberägypten vor, in Rubien und 
Abyjfinien aber u. auf Madagaskar in, jehr 
großer Menge. Feinde befielben find Die 
Vharaonsratte oder der Jchneumen und bie 
Allen, welche die Gier, von denen das Weib⸗ 
den 30-60 legt, verzehren und bie, jun: 
gen K. töbten. 

Krolus, Safran, ein Busiebelgeiwäche, 

Kronbauern, in Rußland die leibeigenen 
Bauern auf den Krondomänen; die Bauern: 
emaneipation ber 60er Jahre bat jie frei: 
gemacht. [Gold. 

Krouengold, in Frankfurt a. M. das 18karät. 

Kronenthaler, öſtreichiſche Silbermunze, ſeit 
1755 für die öſtr. Niederlande geſchlagen, 
mit dem Andreaskreuz und: 3 Kronen, gleich 
ben früheren Albertusthalern ausgeprägt, fo 
daß 8 Stüd auf. die feine Mark gehen. Auch 
in Baiern wurden ſolche K. mit: kreuzweiſe 
geprägtem Scepter und Schwert geichlagen. 

Kronfeldherr, früber General⸗ Sram 
im Bolen. 

Kronos, lat. Satuenus, Sohn des — 
u. der Gän; Gemahl der Rhea, Gott dar 
Zeit, mit dem das ſogenannte goldene Zeit: 
alter begann. Um nicht von jeinen Kindern 
verbrängt. zu werden, wie er ſeinen Vater 
Uranus vom Throne geſtürzt hatte, verſchlang 
er dieſelben, doch wurde eins durch Liſt der 
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Mutter gerettet, nämlich Jupiter, der ihn 
auch vom Throne ftürzte. 


Kronitadt, größte Handelsſtadt Siebenbür- 


gens, im Lande der Sadjen, 26,326 Gm. 
— : Seefeitung in Rußland am Ende des 
Finniſchen Meerbuſens, die Hauptitadt Pe: 
tersburg ſchutzend, der bebeutendiie Kriegs: 
und ber beiebtejte Handelshafen Rußlands, 
zählt ohne Garnifon 25,120 Em,; -1710 
von Peter d. Gr. als Hafen von Petersburg 
gegründet, 


Krönung, feierliche. Ginführung eines - Mo⸗ 


narchen in die Regierung durch Aufſetzung 
einer Krone Bei den german. Völlern ge: 
hab dieſe Einführung anfangs dur Grhe: 
bung auf den ‚Schild u. das Umhertragen 
des. Gewählten auf demielben.. Wei den by: 
zantiniſchen Kaiſern and zuerit Die jetzige 
Form jtatt. Die Könige der Franlen mur 
den, nachdem fie Chriſten geworden, von 
den Biſchöjen aus einem Oelflaſchchen gejaibt, 
das bei Chlodwig's Tauje 496 eine Taube 
vom Himmel: gebracht haben joll, Eine vl⸗ 
dige Form befam die K. exit, als. Kaxl d. Gr. 
vom Papſt Stephan, gekrönt wurde (800). 
Früher mar die K. des röm.deutichen Kai: 
jers eine vierfache: zum König der om: 
bardei in Mailand, zum König von Bur 
gund in Arles (Dieje aber nur hei ven 5 Kaijern 
Konrad, I., Heinrich All, Friedrich I, Fried⸗ 
rich Il. u. Karl IV.) u. zum deutſchen 
König; für dieſe legte K. war Aachen be: 
jtimmt; Ferdinand I. war. aber der. legte 
Kaiſer, der dort gefrönt wurde; ſpäter ver« 
legte man die Ke.s⸗—Stadt nach Regensburg, 
Augsburg u. ſeit 1711 nad) Franlfurt. Zur: 
mer aber gab man der. Stadt Aachen die 
Verſicherung, daß dies nur aus augenblich 
licher Noth geſchehe u. Aachens Recht ge⸗ 
wahrt bleiben ſolle. Nach erſalgter Wahl be- 
gab ſich der Gewählte nach dem K.s-Orte u. 
hielt unter dem Läuten aller Gloden und 
300. Kanonenſchüſſen ſeinen Cinzug, leiſtete 
‚den Eid. auf: die Wahlcapitulation u. hieß 
un röm, König. Am K.s-Tage, den, ex ‚be: 
ftimmte,, „wurden die Reichskleinodien Yon 
Nürnberg u. Aachen in. 6ipänn. Wagen; in 
bie Kirche gebracht, worauf die, glänzende 
Proceſſion dahin erjolgte, ‚mit Bortragung 
des Reichsapfels, des Seepters,. ‚der Strong, 
der. Sporen u. des Schwertes Karl’s d. Gr. 
u. St. Morig‘. Am ‚Altgre » tniete ber Kö: 
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nig nieder, und der Rurfürft von Mainz 
betete über ihn, worauf der König ſich wie 
der in feinen Betjtuhl begab und ein feier: 
lihes Hochamt folgte. In leichter Haustlei- 
dung begab ſich der König wieder zum Al- 
tar u. kniete nieder, wobei die geiftl. Kur: 
fürften über ihn beteten. Nach geendigter 
Litanei fragte ihn der Kurfürft von Main; 
in latein. Sprache, ob er dem fathol. Glau- 
ben treu bleiben, gerecht regieren, dem 
Papſt und der röm. Kirche die fchuldige Un— 
terwürfigfeit leiften wolle x., morauf ber 
König auf jeden Punkt antwortete: Volo 
(ih will); dann ging er vor den Altar und 
ſchwur auf das Evangelienbuch, worauf er 
wieder niederfniete; dann wandte fi der 
Kurfürft von Mainz mit der Frage an die 
Anwefenden, ob fie diejen Fürſten als König 
annehmen wollten, worauf alle dreimal rie— 
fen: Fiat! (es geſchehe). Hierauf ging der 
König wieder vor den Altar u. wurde jeines 
Obertleides entledigt; der Kurfürft ſeßte fich 
und falbte ihn auf Scheitel, Brujt, Naden, 
zwijchen den Schultern, auf den rechten Arm, 
in das Gelent deſſelben u. in die flache Hand 
und rief: „Ich falbe dich zum König im Na: 
men des Vaters, des Sohnes und des heil. 
Geiſtes,“ worauf 2 Weihbifhöfe mit Baum: 
wolle und Roggenbrot das Del wieder abs 
teodneten. Dann wurde der König in jein 
Eonclave geführt und ihm das Ornat ange: 
legt, in welchem er wieder an den Altar trat, 
wo er das entblößte Schwert Karl's d Gr. 
fo lange in der Hand hielt, als das Gebet 
des Aurfürften von Mainz dauerte, 309 dann 
die ihm gereichten Handſchuhe an, ſteckte den 
Ring an den Finger, nahm bas Scepter in 
die Rechte, den Neichsapfel in die Linke, 
morauf der Kurfürſt von Sachſen Karl’s d. Gr. 
Schwert wieder aus der Scheide zog u. es 
dem Grbmarjchall reichte, Hierauf wurde die 
Neichätrone dem knieenden König von den 3 
geiftlihen Kurfürſten aufgejeßt, worauf ber- 
ſelbe nochmals am Altare ſchwur und dann 
ohne Krone das Abendmahl empfing. Nach 
demjelben beitieg er mit der Krone den kaiſerl. 
Thron, empfing den Glückwunſch der Kur: 
fürften, und’ das Te deum wurde angeftimmt, 
‚begleitet mit 100 Ranonenjhüflen und dem 
Geläute der Gloden. Nachdem das Bolt 
dem Raifer ein Lebehoch gebracht, erhielt er 
das Schwert Karl's d. Or. wieder, um den 
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Ritterfchlag vorzunehmen, auf welchen die 
Familie Dalberg jeit Friedrich 1. beſondere 
Anſprüche zu machen hatte, meshalb jtets 
der Ruf erging: Sit kein Dalberg da? Wenn 
der Nitterjchlag vorüber war, ging der Rai: 
jer unter einem Baldadhin, defien Stangen 
die älteſten Frankfurter Schöffen trugen, aus 
bem Dom yadhı dem Römer, über eine mit 
ihwarzgelb:rotbem Tuche belegte Brüde. Dies 
jes Tuch und ein mit Hajen gefpidter Ochje 
wurde, nachdem der Truchſeß ein Stüd da— 
von für den Kaiſer abgefchnitten, dem Volke 
preisgegeben, goldene und jilberne Münzen 
unter dafjelbe geworfen, während aus einem 
Springbrunnen rother und weißer Wein 
fprang, den trinlen durfte, wer da konnte. 
Nach der Mahlzeit zeigte fi) der Kaijer am 
deniter, wobei er vom Wolfe laut begrüßt 
wurde. Hierauf fuhr er nach ſeinem Palaſt, 
‚und Freudenfefte aller Art ſchloſſen die glän- 
zende Feier. Bei der Abreife des Kaiſers 
tönten ibm wieder 300 Kanonenjchüfle nad. 
— In anderen Ländern ift in der neueren Beit 
an die. Stelle der Krönung meiſt die bloße 
Yuldigung getreten. — Aud) die Könige von 
Frankreich ließen ſich in pomphafter Weije 
krönen, und zwar in der Kathedrale zu Rheims. 
Mit dem alten Geremoniell wurde zuleßt 
Karl X. 1825 gekrönt. Sein Nachfolger aus 
dem Haufe Orleans wurde nicht gekrönt. Na- 
poleon I. dagegen jeßte fi am 2. Dec. 1804 
in der Notredamefircche zu Paris bie Krone 
jelbjt auf. Napoleon III., als der vom Bolt 
Erwählte, ließ ſich nicht frönen. —- In En g— 
land findet die K. in der Weſtminſterabtei 
zu London jtatt, und zwar vollzieht fie der 
Erzbiſchof von Canterbury. Die jetzige Königin 
von England wurde 1838 gekrönt. — Die 
Großfürſten von Rußland ließen ſich ſeit 
Iwan III. im 15. Jahrh. vom Metropolitan 
im Mostauer Kreml krönen. Der jetzige 
Czar wurde in der alten Weile 1856 ge 
krönt. — Bei der K. des erfien Königs von 
Preußen 1701 fepte fich Friedrich A. die 
Krone jelbjt und dann der Königin auf. In 
gleicher Weife volljog 1861 König Wilhelm 1. 
feine 8. — In neuefte Zeit fiel die feier: 
lihe K. des Kaijers Franz Jofeph I. als 
König von Ungarn (1867). 
Krofien, Kreisftadt im preuß. Regbez. Fran: 
furta. D., früher zu Schlefien gehörig, an der 
Mündung bes Bober in Die Over, 7146 Em, 


Kröſns. 


Kröfus, lehter König von Lydien, ſprichwört⸗ 


lich geworden durch ſeinen großen Reichthum. 
Cyrus überfiel 557 v. Chr. fein Reich, nahm 
ihn gefangen u. wollte ihn verbrennen laſſen. 
Schon auf dem Sceiterhaufen. ftehend, er: 
innerte fih 8. an den Ausſpruch, -den er 
einft von dem Weltweijen Solon gehört hatte: 
daß Niemand vor dem Tode glüdlich zu prei- 
fen fei, und unmwillfürli rief er den Na: 
men Solon’s aus. Cyrus fragte um ben 
Grund feines Ausrufes und ſchenkte, nad): 
dem er Solon’3 Spruch gehört und jelbit 
beherzigt hatte, dem K. das Leben u. wählte 
ihn zum Rathgeber auf feinen weiteren Feld⸗ 
zügen. [Regbes.. Pojen, 8460: Em. 
Krotofhin Kroſtoſzyn), Stadt im preuß. 
Krüdener, Juliane Freifrau v., geb. Freiin 
von Vietinghoff aus Kurland, geb. 1766 zu 
Niga, in ihrem 15. Jahre an den livländ. 
Baron von K., Gefandten in Kurland, ver: 
beirathet, aber bald wieder von ihm gejchie: 
den. Schon als Kind zur Schwärmerei ge: 
neigt, hatte fie fpäter großen Einfluß auf 
Alerander, Kaiſer von Rußland, den ſie durch 
Prophezeiungen u. ſelbſt Geiſterſcheinungen 
tauſchte. Sie lebte an vielen Orten in Deutſch— 


land und: der Schweiz, jtiftete hie und ba, 


ſchwärmeriſche Religionsgemeinden, predigte 
oft, wurde aber wegen der Unruhe, die fie 
überall hervorbrachte, vielfach ausgewieſen, 
begab fich hierauf wiedet nad Rußland u. ſt. 
1844 auf der Krim. — Alexander Frei— 
berr von #., geb. 1784 in Livland, ftarb 
als rufj. Minifter am —— Hofe zu 

Stodholm 1852. 

Krug, Wilh. Traugott, Philoſoph u. Schrift⸗ 
ſteller, geb. 1770 zu Radin bei. Gräfen⸗ 
hainichen, habilitirte ſich 1794 in Wittenberg, 
wo er ſchriftſtelleriſch ſehr thätig war. 1801 
wurde er außerordentl. Profefjor der Philo— 
fopbie in Frankfurt a. O., und nad Kant's 
Tode, deſſen Anhänger er war, Profeſſor 
der Logik und Metaphyſik in Königsberg, wo er 
fpäter auch den Lehrftuhl der pratt. Philoſophie 

‚ erhielt. 1809 folgte er einem Rufe nad) Leip— 
zig. Bei der allgemeinen Erhebung 1813 
ſchloß er ſich den reitenden Jägern des ſächſ. 
Banners an und nahm nun an Allem, was 
die Zeit bewegte, lebhaften Antheil. Auch 
für. den griech. fjreiheitstampf von 1821 
war er thätig und fuchte Begeifterung da: 
für zu erweden, ſowie er bis 1831 für 


Kruman.: 


einen Borlämpfer des deutſchen Liberalismus 
galt. 1830 warb er zum Doctor ber Theo: 
logie, ſowie jpäter zum Doctor der Rechte 
ernannt. 1834 wurde er penfionirt, hielt 
aber bis -zu feinem 1842 erfolgten Tode 
philoſ. VBorlejungen. Er ließ zahlreiche phi: 
lojophijche Schriften erjcheinen. 
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Krüger, Ephraim Gottlieb, Kupferitecher, geb. 


zu Dresden 1756, geft. als Prof. der Alta: 
demie dajelbit 1834. — Franz K, aus: 
‚gezeichneter Maler, 1797 in Deſſau geboren, 
bildete ſich duch Seibftjtubium zu "einem 
Künftler von hohem Auf. 1825 wurde er 
Hofjmaler und WBrofeflor in Berlin. Sein 
Hauptwerk it die Darftellung einer gro: 
ben Parade zu Berlin mit mehr als 200 
wohlgetroffenen Bildnijjen befannter u. be: 
beutender Perſonen. 


Krug von Nidda, Friedrich) Albrecht Franz, 


geb. 1776 zu Gatterjtädt bei Querfurt, wohnte 
als ſächſ. Hauptmann 1812 dem Feldzug 


nah Rußland bei, machte ſich als Dichter 


und Schriftjteller auf vielen Feldern der Li: 
teratur belannt, u. jt. 1843. 


Krufowicdi, Job. Graf, poln. General, 


geb. 1770, diente bis 1830 im poln. Deere 
unter dem Großfürſten Conitantin, wurde 
beim. poln. Aufſtande eins der Häupter 
der Bewegung und nach der Vertreibung 
ber Ruſſen Gouverneur von Warſchau, ent: 
zweite fi, weil man ihm nicht, wie er 
verlangte, die Oberfelbherenwürde verlieb, 
mit der Nationalregierung und wurde nun 
dur jeinen darauf folgenden Verrath. die 
Urſache des Scheiterng der Erhebung. Als 
Generalgouvern. von Warſchau unterließ er 
es, die wirkſamſten Mittel zur Bertheidigung 
der Hauptſtadt zu organifiren, u. unterjchrieb 
nad einer Unterredung mit dem ruſſ. Ge 
neral PBastiewitih die Unterwerfungsacte, 
ſich jelbjt den Händen des Giegers über: 
liefernd, der ihn ohne Dank in's Innere von 
Rußland abführen ließ. Später durfte er 
nah Warſchau zurüdtehren u. jt. 1850 in 
dürftigen Berhältnifien, von Ruſſen und 
Polen wenig geachtet. Er war für die poln. 
Sade das, was Görgey für bie ungarijche 
war. 


Kruman, große Herrihaft im fühlichen vöh— 


men, unter dem Namen Herzogthum K. im 
Belige des Fürften Schwarzenberg. — Die 
Stadt K., dafelbft gelegen, an der Moldau, 
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mit großem Schloß, in deſſen Felfengefäng- 
niſſen ein. Graf non Rojenberg 1402 den 
König Wenzel gefangen hielt, hat 6000 Em. 

Krummader, Friedrich Adolf, berühmt durch 
feine „Parabeln,“ allegorijche. Dichtungen 
von moraliſcher Tendenz, geb. 1728 zu 
Tedienburg in: Weſtfalen, Profefior ber 
Theologie an. der Univerjität zu Duisburg, 
1807 reformirter Prediger ‚zu Krefeld und 
darauf Landprediger zu .Kettwich in MWeit- 
falen, 181% Conſiſtoxialrath, Onfprediger 
und Superintendent in Bernburg, 1824 Pre: 
diger in Bremen; er ft. emeritirt 1846. 
Durch jeine Parabeln oder Gleichnikreden 
ſuchte er bei liberaler Aufjafiung des Na: 
tur⸗ u. Menfchentebend ‚aus der .nieberen 
Sphäre das Ginnlihe zur Anjchauung des 
Ueberfinnlichen zu erheben. +—- Sein Bru: 
ver Gottfried Daniel RB, geb. 1774 
zu Zedlenburg, 1816 Prediger in Elber⸗ 
feld, murde das Haupt. der feinegzeit viel: 
genannten Bietüjtenpartei im Wupperthale 
uw ft, 1837, — Friehr Wilh. K. Sohn 
von Friedr. Ad. R,, Prediger im Wupperthale, 
eifriger Anhänger des Altiutherthums, De 
nunsiant Wegſcheider's, ging: 1843 als Pye⸗ 
diger nah. NemsW)ort, kam aber. bald. nach El⸗ 
berjelb zurüc und wurde 1847 * Berlin 
berufen. 

Krunmhoizöl auch Templinerol oder un⸗ 
gariſcher Balſam, aus: einer Kiefernart in 
Ungarn ‚gemonuen und: dort als Univerſal⸗ 
medicin: geachtet, ein. ſchweiß⸗ und beantuel» 
bendes Mittel, in 8 

Krupp, Friede, berühmter Gußſtahlſabrilant 
zu Eſſen, fing 1849 zuerſt an Feldgeſchütze 
aus Gußſtahl zu erzeugen u, lieferte ſeit⸗ 
dem fait. für alle Staaten Europas u. jelbft 

für aufereuropäiiche Länder, 3. B. Japan 
und Aegypten, bis 1867 über. 2400 Guß— 
ftablgejhüse und zwar jämmtlic mit, Hin: 
terladung:, Zur Pariſer Weltausjtellung ‚von 
1867 ,.ihidte er ein zur Küftenvertheidigung 
beitimmies  Geihüß ein, deſſen Rohr 
100,000 Piund wiegt und für ein. Geſchoß 
von 1100 Bund mit 1. Chr. Pulverla⸗ 
bung berechnet iſt. 

Kruſchka, ruſſ. Gefäß von 4, Eimer. 


Krnummacher. 


Kruſe Karſten (Chriſtian), Geſchichtsforſcher, 


geb. 1763 im, Großherzogthum Oldenburg 
1612 Profefior der hiſtoriſchen Hilfswiſſen⸗ 
ſchaften in Leipzig, wo er 1827 jtarb. Sein 


Kryptotalniniſten. 


vauptwerl, worauf er faſt ſein ganzes Leben 
nermendete, iſt ſein „Atlas u. Tabellen zur 
Ueberſicht der Geſchichte aller europ. Länder 
und Staaten.” — Sein Sohn Friedrich 
Karl Hermann K., deutſcher Geſchichts⸗ 
forſcher, geb. 1790 zu Oldenburg, wurde 
1821. als Profeſſor der alten und mittleren 
Geſchichte u. der Geographie berufen. Sein 
Hauptwert „Dellas,‘ welches feinen litergr. 
Ruf begründete, veranlafte 1828 ſeine Ber 
zujung zum Profeſſor der allgemeinen und 
zu. Geichichte in Dorpat. 

Kruſema un, Cornelis, einge der vorzüglichiten 
neueren holländ, Diitorienmaler, geb. 1797 
zu Amjterdam, in Italien gebildet, jt. 1897 
als Mitglied. der königl. Alademie zn Ams 
iterdam, Seine, Gemälde zeichnen ſich dur 
claſſiſche Compoſition, Grazie der Yusführung 
und meilterhaite Daritellung ‚des Lichts aus. 

Kruſemark, Friedrich Wilhelm Ludwig von, 
Diplomat, ſtarb 1821 als Generallieut. u 
Geſandter in Wien, als ber leßzte —* 
Stammes. 

Kruſeuſtern, Adam Joſeph von, aniguchh- 
neter ru). Seemann u. Reiſender, geb. 1770 
in. Eſthland, leitete .1803—1306 die erjte 
ruſſ. Weitumjegkung, wobei- mehrese Inſeln 
enibedit wurden, 3. 3. Die Urlomainjeln, u. 
ft. 1846. auf. jeinem, Gute Aſt in Githland. 

Kruitiſche Juſtrumente, muſital Schlag- 
oder Hammer⸗Saiten Juſtrumente. 

Krylow, Iwan Andrejewitſch, geb, 1768 zu 
Moskau, berühmter ruſſ. Dichter, ſchrieb 
‚mehrere Dramen, wurde aber vorzüglich durch 
ſeine „Fabeln“ bekannt. Er wurde mit Ehren 
und Jahrgeldern überhäuft u. tar 1844, 

Krypta, ‚unterivdiiher Theil einer Kirche; 
Kirhengruit, in der die, Leichname hochge⸗ 
ftelter oder jomit ausgezeichneter. Perjonen 
beigejeßt werben. Ä Ä 

Kryptıld),. veritedt. lverſtedt. 

Krypto, in. Zuſammenſetz, geheim, verborgen, 

Kryptocalvimiiten, Lutheraner, die heimlich 
den Meinungen Galvin's huldigten, worüber 
in Sachſen im 16. Jahrh. der ſogenannte 
trpptocalpiniltiishe, Streit entſtand. Als nach 
dem Tode bes Kurfürſten von Sachſen Chris 
ſtian's 1, 1591. Herzog Friebr, Wilhelm von 
Meimar während der Minderjährigteit Chri- 
ſtian s I. die Regierung führte, wurden die 
8. ſehr merfolgt und alle Prediger, die nicht 
wiberriefen, abgejebt, ber Kanzler. Crell aber, 


Kryptogamen, 


ber ben verflörbenen Ehriftian I. felbft zum 


ſtryptocalvinismus verleitet hatte, im Jahre 
1601 hingerichtet. 

Kryptogämen, blüthenlofe Pflanzen mit ver: 
borgenen Geichlechtätheilen, den BPhanero: 
gamen, bie. offenjtehende Aeugungstheile 
haben, entgegengejebt. 

Kruptogamie, geheime, verborgene Ehe. 

Kryptogamiſch, in geheimer Ehe lebend. 

Kryptogenen, darmloje Thiere ım Innern 
anderer Thiere. 

Kryptographie, Geheimfchrifttunbe. 

Kıyptenym, geheimnamig 

Kryptonyimos, ein Ungenannter. 

Kryſtall heißt ein Mineral, wenn feine Ober: 


flähe überall eine beftimmte reguläre eclige 


Form zeigt, 3. B. der Bergkryſtall, der als 
ſechs⸗ und breifeitiges, oben mit ftumpfem 
Winkel zu einer Spike fih formendes Säul: 
‚hen vorkommt. — K. heißen auch die regel: 
mäßigen Formen, welche die Körper bei Leber: 
gang aus dem flüffigen oder bampfförmigen 
Zuftande in ben feſten freiwillig annehmen. 
Kıyftallifation, das Anfchieken zu Kryitallen. 
Kryftall ſyftem, Beſchreibung der einzelnen 
Kryftallformen der Mineralien und ihrer ge: 
— Beziehungen zu einander. 

Kteſins, berühmter griech. Geſchichtſchreiber 
im 5. Jahrh. v. Chr. und Leibarzt des Per: 
jerfönigs Artarerres Mnemon. - 

Kteſibios, grieh. Mechaniker, 150 v. Chr., 
ber mit ‚Heron, feinem Schüler, die Pumpe, 
den frummen Heber u. bie Gompreffionzfon: 
taine (Deronsball), ſowie auch die Feuerſpritze 
vu. überhaupt viele Mafchinen jener Gattung 
erfand’, bei welchen bie wirkende Kraft im 
Luftdrucke beftebt. 

Kteſicholos, Bruder u. Schüler bes Apollo, 
‚malte Spottbilder, die gegen bie Ehrfurcht ber 

 &ötter verſtießen. 

Ktefiphon, altperf. Stadt am Tigris, Win: 
terrefidenz ber parthifchen Könige, nad; Aleran- 
der's Eroberungszug angelegt, noc unter den 
Saflaniden blühend, von den Khalifen aber 

jerſtört. Jetzt fteht die befeftigte Stadt El: 

Madain auf ben noch vorhandenen Ruinen 
von N. 

Kteſiphon, Shenitmanki in Athen, Freund des 
Demofthenes, Feindes von Philipp, Königs 
von Mackdoriien. Nach der Schlacht bei Chä⸗— 

»zonea: 338 ftellte er dem Antrag, dem De 
mojtbenes wegen feiner Verdienſte um das 
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Vaterland eine golbene Krone zuzuerlennen, 


weshalb ihn ber Redner Aeſchynes von ber 
Partei des Philipp in Antlageftand verjeßte, 
während er von Demoſthenes jelbit in ber 
Rebe pro corona (für bie Riem) fiegreich 
vertheidigt wurde, 

Kuban, Fluß am Nordfaume des Kaulaſus, 
ver Tſcherleſſien von Kaufafien trennt an. in 
mehreren Armen, die viele Infeln u. Limans 
bilden, in's Schwatze Meer geht. Rad ihm ift 
bie Kuban’sche Steppe benannt, von Tataren 
bewohnt, die ehemals bier ein: befonderes, 
unter Dſchingiskhan sehr mächtiges Reich 
bildeten. 

Kübel, Karl Seiebr., Freiherr von R. zu 
Kübau, ausgezeichneter öftr. Staatsmann, geb. 
1780 zu Iglau in Mähren, Staats- und 
Eonferenzratb, 1825 in ben Freiberrenitand 
erhoben, 1849 Bräjes bes nmeuerrichteten 
Reichraths, geit. 18585. 

Küchenlatein, verborbemes, fehlerhaftes La 
tein, namentlich das verborbene — — 
im Mittelalter,‘ 


Kiüden, Friedrich Wilhelm, wuriemb. Hofca: 


pellmeifter zu Stuttgart jeit 1851, geb. 1810 
zu Bieelede im Lüneburgifchen, componirte 
mehrere Opern, errang: fi aber vorzüglich 
durch feine in der ganzen Welt gefungenen 
Liedercompoſitionen weitverbteiteten Ruhm. 
Knen:Luen, Kuen-lün, großes Gebirge: 
foftem in Gentralafien, beginnt im Weiten, 
da, wo ber Hindukuſch an den Himalaya ftößt, 
durchzieht im dftl. Richtung die Wüſte Kobi, 
reiht 350 Meilen in das chinefiiche Reich 
hinein und bildet die Grenze zwiſchen dem 
an feinem Südabhang liegenden Tibet und 
der Bucharei im Norden. 


Knfa, im Mittelalter berühmte Stadt am 


Euphrat im Ejalet Bagdad, wovon jebt nur 
noch Ruinen vorhanden find. Nah muham— 
medanifcher Sage ſoll vo Adam begraben 
fiegen. 


Kuff, flaches 2maftiges Handelsfahrzeug der 


Holländer u. ber nordifhen Mächte. 
Knufiſche Schrift, ältefte arabiſche Schrift, 
aus dem phönizifhen Alphabet abgeleitet, 
am häufigften in den 2. Jahrh. vor Muham— 
med und in den nädhften 3 Jahrh. gebraucht, 
dann noch bis in's 11. Jahre. 'n. "Chr. auf 
türt, Mümen vorlömmend. Der Koran ift . 
urſpruünglich mit f. Sch. geichrieben. 


‚Kufftein, Stadt und ' Zeitung in Tyrol, nahe 
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an ber baierifchen. Grenze am Inn. Auf 
ſchroffen Felſen erhebt fi die in gutem Stand 
erhaltene Bergfeitung Gerold sed oder Jo— 
ſephsburg, die als öſtreichiſches Staatsgefäng- 
niß befannt iſt. 
Kigelgen, Gerhard v., geb. 1772 zu Badha: 
rah am Rhein, Hiftorien: u, Portraitmaler, 
1805 Prof. an der Kunjtatademie zu Dres: 


den, 1820 bei der Rückehr von feinem Wein: * 


berge zu Loſchwiß von dem Naubmörder Ralf: 
ofen ermordet. — Sein Zwillingsbruder Karl 
K., Landſchaftsmaler, ft. .1832 in Riga. 

Kugler, Franz Theodor, geb. 1808 zu Stet- 
tin, ſeit 1837 Prof. der Kunſtgeſchichte an 
der Akademie und Dovent an. der. Univer: 
tät zu Berlin, jomie Geb. Regierungs- 
u. vortragender Rath im Cultuäminifterium. 
Neben feinen wiſſenſchaftlichen Schriften find 
auch belletriftifche zu nennen. Von feinen 
populär-hiftorifchen Werfen ift die „Geſchichte 
Friedrich’ 11.” am befannteiten. 

Kuh, Ephraim Mofes, geb. 1731 gu Breslau 
von reihen jüd. Eltern, wurde für den Kauf: 
mannsitand beitimmt, widmete fich aber da— 
bei zugleich der Dichtkunft mit großer Liebe. 
Seine Bücherliebhaberei, verbunden mit übel: 
belohnter Gutherzigfeit,. erfchöpften fein Ber: 
mögen, jo daß ihn feine Familie unterjtüßen 
mußte, worüber er fchwermüthig und zulebt 
wahnfinnig wurde. Seine Gedichte, in Epi- 
grammen, Liedern, Oden u. Fabeln beſtehend, 
gehören zu den bejleren des deutſchen Bar: 
naß. — Emil 8, namhafter öſtr. Bublicift, 
geb. 1828 von jüdifchen Eltern, jtudirte 
Philojophie, fam 1847 in ein Handlungs: 
haus nach Trieft, wo er indeh nur ein Jahr 
lang blieb, In der Sturmzeit von 1848 
verhielt er fih ruhig. Am Sabre 1849 
ſchloß er ‚mit bem Dichter Friedr, Hebbel einen 
Freundſchaftsbund, der ihn zuerjt in litera- 
riſche Kreiſe einführte. Diefes Freundſchafts— 
verhältniß zwiſchen dem großen deutſchen 
Dichter und FR. ging jo weit, daß Hebbel 
ihn zum Herausgeber feiner Werke beftimmte, 
und wirklich gab K. nad) Hebbel’s Tode defien 
Werke heraus, welche Sammlung 1868 
in 12 Bänden vollendet ward. Im J. 1854 
nahm er als Eriftenzmittel eine Eiſenbahn— 
beamtenftelle in Böhmen an, die er drei 
Jahre verwaltete, dann 1857 nad) Ber: 
lin ging und zur fatholischen Kirche übertrat. 
Dieſer Uebertritt hatte jeinen Hauptgrund in 


Kühurr. 


den ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſen Oeſtreichs, 
deſſen Unterthan K. iſt. Von 1858 an war 
er feuilletoniſtiſch höchſt thätig für die ange— 
ſehenſten Blätter Oeſtreichs, namentlich für 
die „Preſſe,“ deren Mitredacteur er noch 
heute iſt. Im Jahre 1864 wurde er Profeſſor 
der deutſchen Sprache und Literatur an der 
Wiener Handelsſchule. Verheirathet iſt er mit 
der ehemaligen Hofſängerin Adele Ferrari. 
K. it einer der beiten Styliſten in ganz Deutſch⸗ 

‚land. Es erijtiren „Drei Erzählungen‘ von ihm, 
die dem Beiten an die Seite geftellt werben 
müfjen. Auch feine „Gedichte“ fanden viel 
Anerkennung: Am meiten glänzt er aber 
durch feine geiftreichen Feuilletons, feine Kri— 
tifen u. feine literarischen Abhandlungen. 

Kubhiftan, nördl. Theil der vorderind. Pro: 
vinz Zahore, von Heinen tributären muhanmı. 
Füriten beherrſcht. 

Kuhlmann, Quirinus, geb. zu Breslau 1651, 
machte große Miſſionsreiſen, die Türken zu 
bekehren, die Religionsparteien zu vereinen 
u. ein eigenes geiftliches Reich zu ftiften, wurde 
aber zu Moskau mit feinem: Anhänger, dem 
Kaufmann Konrad Nordermann, 1689 ver: 
brannt. 

Kühn, Karl Gottlob, geb. 1754 zu Spergau 
bei Merjeburg, Prof. der Medicin in Leipzig, 
machte ſich namentlih um die Geſchichte der 
Medicin verdient u. ftarb 1840. — Sein 
Sohn Dtto Bernhard K. geb. 1800 zu 
Leipzig, wurde 1830 daſelbſt Profeffor ber 
allgemeinen Chemie. 

Kühne, Guſtav, geb. 1806 zu Magdeburg, 
bekannt als Belletrift u. Kritifer, wurde zum 

„Jungen Deutjchland‘‘ gezählt. Bon 1825 bis 
1842 vedigirte er’zu Leipzig die „Zig. für 
die elegante Welt” und ſpäter die „Euro— 
pa.” Seine geiftreichen Romane u. Novellen, 
worunter der Roman „Die Freimaurer“ ber: 
vorragt, ftellen ihn in die erite Reihe deut⸗ 
ſcher Belletriſtiker. 

Kühner, Rafael, ausgezeichneter Philolog 
u. Schulmann, geb. 1802 zu Gotha, wo 
fein Bater Geb. Hofrath, Prof. der freien 
Künſte u, geſchätzter Maler war, ift ſeit 1824 
Lehrer in Hannover, fehr thätig als Schrift: 
fteller, und feine Grammatiken u. Claſſiker⸗ 
ausgaben gehören nicht blos in Deutfchland, 
jondern auch in England und Nordamerika, 


ſowie in den flanbinavifchen damdecs nu ben 


verbreitetiten Lehrhüchern. - 


Kuhpoden. 


Kuhpocken, Ausihlag an den Gutern mil: 
hender Kühe, welcher anjtedend iſt und auch 
auf die. Perfonen übergeht, welche mit- ben 
franten. Thieren zu thun haben. Die Erfah: 
rung, daß folche Perfonen von den Men: 
ſchenpocken verſchont blieben, führte den engl. 
Arzt Jenner 1796 auf die Idee, die Ein: 
inpfung der 8. als Schugmittel gegen bie 
Menihenpoden vorzunehmen, In Deutichland 
wurde 1799 die erfte derartige Impfung in 
Mien vorgenommen, Impfung der Menjchen: 
poden aber wurde ſchon in den älteften Zei— 
ten in China, Oftindien, Arabien, Georgien 
u.a. Ländern ausgeübt. In Griechenland war 

- fie zu Anfange bes 18. Jahrhunderts allgemein 
eingeführt. 

Kuhreigen, einfache Melodie der Alpenbirten 
auf dem Alpenhorne, die bei den Schmeizern 
das Heimweh erwedt. 

Aujavien, fruchtbarer Landſtrich am linken 
Ufer der Weichſel, größtentheils zum Groß: 
berzogthum Pofen gehörig. 

Kuka, Stadt im innerafrifanishen Reiche 
Bornu, nahe am Wejtufer des Tſchadſee's, 
8000 Ew., erit 1835 erbaut u. in neuerer 
Zeit von den Afritareifenden Barth, Vogel, 
Baurmann u. A. beſucht. 

Kukurnz, in Slavonien und Dalmatien der 
türtiihe Weizen oder Mais. 

Külbuf, Kopfbevedung der Rajahs (Chriften) 
in der Türkei; jetzt ift es denfelben erlaubt, 
dafür den Fes zu tragen. 

Kulis, eine niedere Klafje der Hindu, die ſich 
als Laftträger und Tagelöhner nähren, 

Kulm, Dorf in der Bezirkshauptmannſchaft 
Auffig im Königreich Böhmen, in der Gegend 
von Tepliß, merkwürdig dur -die Schlacht 
am 30. Aug. 1813, wo die Franzofen unter 
Vandamme befiegt wurden. 

Kulmbad), am Weiten Main, Stadt im baier. 
Kreije Oberfranten, betannt durch ihre Bier: 
brauereien, 3660 Em. Das Markgrafenthum 
Brandenburg-Kulmbadh oder Baireuth wurde 
1495 mit Ansbach vereinigt. 

Kulpa, ſchiffbarer Nebenfluß der Save, ent: 
fpringt im Erainerifch. Schneeberge, durchfließt 
Kroatien und mündet nach 44 Meilen bei Siſſek. 

Kuluglis oder Kuruglis, in der Berberei die 
von eingewanderten Türken u. eingeborenen 
Frauen erzeugten Kinder. . 

Kuma, Fluß. in dem ruſſiſchen Gouv. Rau: 
laſien, entſpringt am! Elbrus und geht: mehr: 
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armig in das Kaspiſche Meer, bei trodnem 
Metter verfiecht er oft gänzlich. 

Kumanien, Landfhaft in Ungarn, 68 AM. 
mit 80,000 Ew. Die Rumanen jind jtamm- 
verwandt mit den Tataren und hatten im 
11. Jahrh. n. Chr. ein mächtiges Reich an 
der Nordküjte des Schwarzen Meeres, wo fie 
aber im 13. Jahrh. von den Mongolen eine 
folche Niederlage erlitten, daß fih das ganze 


Volk auflöfte u. andere Wohnorte ſuchte. Da: 


durch fam ein Theil nad) Ungarn. 

Kumas, Conſt. Michael, gelehrter Grieche aus 
Lariſſa in Thefialien, geb. 1777, machte ſich 
jehr verdient als griech. Lehrer, jtarb 1836 
zu Trieft, wo er die Leitung der griechijchen 
Schule übernommen hatte. 

Kumiß, ein bei den Kalmüden beliebtes Ge: 
tränf, aus Stutenmild bereitet, fühlend und 
zugleich berauſchend. 

Kummer, Heine. Friedrih Auguft, geb. 1797 
zu Meiningen, Gellift u. Rammermufilus zu 
Dresden. 

Kumparadfchi, türkiihe Feuerwerler, Bon: 
benwerfer. 

Kumylen, tatarifher Volksſtamm im Kauta— 
ſus, öſtlich nach dem Kaspiſchen Meere zu. 

Kunara, Ort in Babylonien, wo 401 Ar: 
tarerres, König der Berjer, über jeinen Bruder, 
den jüngeren Cyrus, fiegte. 

Kundel von Löwenftern, Jobann, geb. in 
einem Dorfe bei Schleswig 1630, exit Apo— 
thefer, ftudirte Chemie u. wurde 1693 vom 
König von Schweden Karl XI. nach Stod: 
bolm berufen, zum Bergrath ernannt u. ge: 
abelt. Er gilt für den Grfinder des Phos— 
phors u. ft. 1702. 

Kumduridtis, Lazaros, reicher Schiffsrheder, 
geb. 1768 auf der Inſel Hydra. Bei der 
Erhebung des griech. Volkes 1821 opferte 
er mit feinem Bruder Georg die Summe 
von 1!/, Mil; Franken u. 8 Schiffe, jo daß 
fie felbft für's Vaterland verarmten. Er war 
Präfident des Senats feiner Anfel u. ſtarb 
1852. — Sein Bruder Georg K. nahm per: 
fünl. Antheil am Kampfe u. war 1843 Präjes 
des Staatsrathes. 

Kunigunde, w. N., die Heldenmüthige. — 
Sta. Runigunde, Gemahlin des Kaijers 
Heinrich II., mit dem fie in einer ſoge— 
nannten Engelsehe lebte. Der Kaiſer ſoll 
fie inbeflen dennoch des Chebruhs u. Um: 
gangs mit Geiftlichen bejchulbigt haben, yon 


uni 


welchem Verdachte fie fich durch ein Gottes: 
urtheil reinigte, indem fie über eine glühende 
Pflugſchar aing. Sie ft. 1040 u. wurde 
heilig aefprochen. Im Dome zn Bamberg iſt 
ihr Grab neben dem ihres Gemahls, und 
in der Stabi ihr Denkmal. — K. von Ei: 
fenberg od. Iſenberg, Hoffräulein bei Mar- 
garethe, Gemahlin bes Landgrafen Albrecht 
des Unartigen, nad) deren Tode 1272 Ge: 
mahlin defjelben, nahm ihten im Ehebruch 
erzeugten Sohn Apitz bei der Trauung un: 
ter den Mantel, um ihn dadurch legitim zu 

‚machen. Sie jt. 1290. 

Knnis, Dorf im Amte Dornburg bei Wei: 
‘mar mit der Ruine Kunißburg, eigentlich 
Gleißberg, 300 Em., bis in's 15. Jahrh. 
eine Stadt, weshalb fi die Bewohner nicht 
Bauern, jondern Männer von K. nennen. 

Kunkel, Spindel oder Spinnrad, dann. Be: 
zeichnung für bas weibl. Gefchlecht, im. Ge- 
genfagvon Schwert oder männl. Geſchlecht. 

Knunkeladel, Adel mütterlicherfeits. 

Kunkellehn, ein Lehen, das auch auf Frauen 
forterbt. 

Kunnersdorf, Dorf im preuß. Regbez. Frant: 
furt a. DO, wo am 12. Auguſt 1759. die 
Preußen unter Friedrich H. don ben Ruſſen 
und Deftreihern unter Soltitom u. Laudon 
geſchlagen wurden. 

Kuno, m. N, der Kühne, foviel als Konrad. 

Kuuſt, Fäbigfeit, das Schöne ſinnlich dar- 
zuftetlen, zerfällt in bildende, toniſche u. mis 
mifche Runft. 

Kunſt, Miüyelm, geb. 1798 zu Hamburg, 
ward Soldat, dann Kaufmann, betrat 1819 
die Hamburger Bühne, ‘machte dann ein 
wechſelvolles MWanderleben durch Deutſchland 
durch, bis er 1828 am Theater an der Wien 
engagitt wurde; dort hauptſächlich legte er 
den Grund zu ſeinem großen Rufe als Hel— 
denſpieler. Et heirathete 1829 die berühmte 
Schauſpielerin Sophie Schröder, verließ ſie bald 
wieder, führte abermals ein Künſtlerwanderle⸗ 
ben als Heldenſchauſpieler, als welcher er an: 
fangs Furore machte, bald aber jehr zurüd: 
tam u. 1859 in Wien ftarb. 

Kunth, Karl Sigismund, ausgezeichneter Bo: 
taniter, geb. zu Leipzig 1788, lebte 1813 
bis 1819 zu Paris und wurde jpäter Brof. 
ber Botanik und PVicedirector des botanifchen 
Gartens zu Berlin, wo er 1850 ft, nad) 
dem er namentlich als Schriftiteller, beſonders 
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Kupferftechkunft. 


auf den Gebiete der beſchreibenden Botanit, 
jehr thätig war. f 
Kuntz, Karl, vorzügl. Thier: u. Landicaits- 
maler, geb. zu Manheim 1770, geit. 1830 
als bad. Hofmaler in Karlsruhe. — Sein 
"Sohn Rudolf 8, geb. 1797 zu Karls: 
ruhe, iſt ein vortrefflicher Pferdezeichner. 
Kunzen, Friedr. Ludwig Emil, Componiſt, 
geb. 1767: zu Lübed, aing 1787 nach Kopen: 
bagen, wo er zu dervon Baggeſen gedichteten 
Oper „Holger Danske“ (Oberon) die Muſik 
jchrieb, die mit großem Beifall aufgenom: 
men wurde. Nahdem er m Frankfurt aM. 
und Prag angeitellt gewejen, fam er 1795 
als Eapellmeiiter nad) Kopenhagen, wo er 
1817 itarb. 
Kupfer, neben dem Eifen das am früheſten 
bearbeitete Metall. In Nordeuropa wurde 
es auh zu Waffen verwendet... Römifche 
Autoren erzählen, dab die Cimbern (germa⸗ 
niſches Volk) in ihren Schlachten gegen’ die 
Römer Schwerter von Kupfer führten, die fie 
nad) jedem Hiebe wieder gerade machen müßten. 
Seinen Namen hat das KR. von der Inſel Ey: 
pern, mo Griechen und Nömer großentheils 
ihr 8. herbezogen. Das geichmeidigite K. in 
Europa liefert England, tveshalb die Hupfer: 
jtecher diejes zu ‚ihren Platten vorziehen. 
Das befte aber ift das japanische. 
Kupfermünzen kommen früher vor als Sil— 
bermüngzen, und in ben. erften 5. Jahrh. des 
röm. Reiches gab es nur folhe. Das Ber: 
hältniß des Werthes Biken Silber u. Kupfer 
ist jeßt 1: 100. 
Enpferftechlunft, -eine Srfnbung bes ib. 
Jahrh.; doc) ift es zweifelhaft, wer der eigent: 
liche Grfinder davon iſt. Die älteſten Ku— 
pferftiche md von einem Deutſchen, deſſen 
Abdrücke mit Der Chiffre E. ©; und ber 
Jahreszahl 1440 bezeichnet ſind. Das erſte 
Buch mit Kuperſtichen erſchien in Italien 
1477. Die beiten und daher theuerſten Ab: 
brüde find die den 10 eriten folgenden u. 
vor dem Eingraben der Unterſchrift verfertig: 
ten, fie heißen Abdrüde avant. Ja letird (wor 
ber Schrift); die mit Unterfchrift verfehenen 
beißen Abdrüde avec la letlre. Die Be— 
zeihnung: del. — delineavitii(hnt ge⸗ 
zeichnet) ,; deutet den Zeichner; und sowlps. 
— sculpsit (bat geſtochen), den Stecher 
an. Zuweilen kommt auch die: Bezeichnung: 
vs invenit (hat erfimden) wor, welches 
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demjenigen angiebt, der die dee entwor: 
fen. bat. 
Kupferthaler, ſchwed. Münzwährung, feit 
1777 außer Gebraud. Ein folder Thaler 
war 51, Sgr. an Werth. 
Kuppel, Helmdach, halbkugelrundes Gemölbe, 
das runden Gewölben zur Dede dient und 
oben gewöhnlich eine runde Deffnung für 
das nöthige Licht behält. [entiprechend. 
Kupra, Göttin der Etrusfer, der röm. Juno 
Kur, Fluß in der ruf. Provinz Grufien, der 
auf dem Kaukaſus entipringt, fich mit dem 
aus Armenien fommenden Aras vereinigt (dem 
alten Arares) u. fich nach einem 180 Meilen 
langen Laufe in das Kaspiſche Meer ergießt. 
Kur, freie Mahl, das Recht, das Oberhaupt 
des deutichen Reichs wählen zu dürfen. 

Kurakin, Alerander, ruf. Fürft, geb. 1752, 
mit Baul I. erzogen, Minifter u. Vicekanzler 
des Reichs, ſchloß 1807 als ruſſ. Bevoll: 
mächtiger den Frieden zu Tilfit, war von 
1808—12 Großbotfhafter in Paris und ft. 
auf einer Reife zu Weimar 1818. 
Kuranda, Ignaz, geb. 1812 zu Prag, grün: 
dete 1841 die Grenzboten und lebte von 
1843—46 in Leipzig. 1848 wurde er in 
den Fünfzigerausihuß und in's Frankfurter 
Parlament gemählt. Seit diefer Zeit gründete 
er in Wien die „Oſtdeutſche Poſt,“ die er 
im Jg 1866 in Folge der Bedrückungen, 
denen zu Ende des Krieges die politischen 
Journale in Wien ausgefeßt waren, eingehen 
ließ. K. ift ein eifriger Politiker, der eine 
bervorragende Stellung im Reichätage ein- 
nimmt, u. zu den öftr. Gentralijten von reinfter 
Färbung gehört. . ? 
Küraß, Bruſtharniſch. 

Küraſſier, geharniſchter Reiter. 

Kurcho, Gott der Früchte bei den heidniſchen 
Preußen, Beihüker des Efiens u. Trinkens 
(Bachus und Ceres in einer Perſon). 
Kurden, ein iran. Volksſtamm in der aſia— 
tiſchen Türkei u. in Perfien, ungefähr 1 Mill. 
Köpfe, häßlich und räuberiſch, theils chriſtlich 
theils muhammedaniſch. Sie find theils ſeß— 
bafte Aderbauer, theil3 Jäger: und Vieh: 
zuchtnomaden. 

Kurdiſtan, gebirgiges Land von den Kurden 
und anderen iranischen Völkern bewohnt, in 
der aftatifchen Türkei, gegen 2000 OM. um- 
faflend mit etwa 2 bis 3 Mill. Em. 

Kurerzkanzler, Titel der geiftl. Kurfürſten 
General- und Univerjal-Leriton. ILL 
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im deutfchen Reiche; der von Mainz war 
Kurerzlanzler in Germanien, der von Köln 
in Stalien u. der von Trier im Arelat. 
Kurẽten, wildes Volk, das von Eubda nad) 
Netolien und zulegt nach Alarnanien ging. 
— Prieſter Jupiter's auf Kreta, drei oder 
nad Anderen neun bewaffnete Jünglinge, 
Wächter des Zeus in feiner früheften Kind: 
heit, welche zugleich durch das Geräuſch ihrer 
Waffen bemirkten, daß Kronos das Gefchrei 
des jungen Zeus nicht hörte, der auf diefe 
Weiſe gerettet wurde. Doch wurden fie jpäter 
von Zeus jelber durch den Bliß erfchlagen. 
Kurfürften, deutſche Fürften, die das Necht 
batten, den beutjchen König zu wählen, Seit 
dem Tode Konrad's I. mar das deutiche Neich 
ein Wahlreich, doc fo, daß die Wahl an: 
fangs auf eine Familie befchränft war, wo: 
bei’ftetS der Sohn oder Bruder des früheren 
Königs folgte. Die Herzoge, als bie vor: 
nehmiten Fürften, hatten bei den Mahlen die 
Hauptftimme. Später befamen auch die Geift: 
lichen, welche die Salbung vornahmen, eine 
Stinime. Bei der Wahl des Kaiſers Lothar II. 
wurden aus den 4 Hauptnationen Deutſchlands 
(Franken, Sahfen, Schwaben, Baiern) 10 
der angefehenften Füriten zur Wahl auser: 
lefen. Der Titel Rurfürft wurde zuerſt 1156 
von Friedrih I. dem Herzog von Deftreich 
gegeben. Zu Ende des 12. Yahrh. ging das 
Recht der Raiferwahl auf die 4 Erzämter 
(Erztruchſeß, Erzmarfchall, Erzlämmerer und 
Erzſchenk) über. Im 13 Jahrh. werden zu: 
erit 3 geiftliche und 4 weltliche K. genannt. 
Die eriteren waren Mainz, Köln und 
Trier, die legteren Pfalz (die das Wahlrecht 
ftatt Zothringen erhalten hatte) als Erztruchſeß, 
Sadjen als Erzmarjhall, Branden: 
burgals Erzlämmerer, Böhmen(f. Baiern, 
das mehrmals bei der Wahl nicht erjchienen 
war) als Erzſchenk. Aber erſt die goldene 
Bulle Karl's IV. (1356) gab dem Kurfür: 
fteninftitute einen vechtlichen und bejtätigen: 
den Grund, worauf fih die bezüglichen Für: 
ſten felbit Kurfürften nannten. 1620 ward, 
dem geächteten Kurfürften Friedrich V. von 
der Pfalz die Kurmwürde genommen u. diefe auf 
Baiern übertragen. Da aber 1648 die Söhne 
Friedrich's wieder reftituirt wurden, fo ward 
für Pfalz die achte Kurwürde geftiftet, aber 
mit Widerfpruch der anderen K.; doch follte 
bei dem Ausjterben des baier. oder des 
10 
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pfälz. Haufes die achte Kurwürde wieder 
eingehen. 1692 erhob Leopold I. Braun: 
ſchweig-Lüneburg zur neunten Kurwürde, als 
Erzbannerherr, aber nad dem von Sadjen 
und Würtemberg dagegen erhobenen Ein: 
ſpruch, weil dieſe die Reichsftarrmfahne von jeher 
geführt haben mollten, als Erzſchaßmeiſter 
mit Pfalz. Auch wurde Böhmen, das jeit 
Menzel’s Abjekung 1400 fein Recht nicht 
mehr ausgeübt hatte, 1708 wieder in das 
furfürftl. Collegium aufgenommen. Als 1777 
das Haus Baiern ausjtarb und bie buier. 
Lande an Kurpfalz fielen, gab es nur nod) 
acht 8. Der K. von Mainz, als Erzkanzler 
in Deutihland, hatte das Directorium des 
ganzen R.:Rathes, jedod ohne Stimme darin, 
u. war erfter Stand (Primas) des Reiche. 
Nah dem Frieden zu Lüneville, wo den 
geiftlichen K. der größte Theil ihres Gebietes 
genommen wurde u. nur die erblichen Für— 
jten Entihädigung befamen, jollte nur ein 
geiftl. 8. als Reichskanzler und drei neue 
weltliche K, ernannt werden, wozu Baden, 
MWürtemberg und Heſſen-Kaſſel er 
mählt wurden; jpäter fam noch Salzburg 
dazu. 1805 hörte die letere Kurwürde wieber 
- auf, indem Dejtreih Salzburg u, Berchtes— 
gaben erhielt, doch befam der K. von Sal; 
burg Mürzburg unter dem Titel eines Kur: 
fürſtenthums; Mürtemberg und Baiern er: 
hielten die Königswürde, blieben aber immer 
nod) im deutjchen Neichsverbande, bis fie mit 
dem Erzkanzler und Baden demjelben ent: 
jagten, zum Nheinbunde traten und Napo: 
leon fein deutjches Reich mehr anerkannte, 
worauf am 6. Auguſt 1806 der deutſche 
Kaiſer Franz II. die deutſche Kaiſerwürde 
niederlegte. Jeht führten nur noch Würzburg, 
Sachſen u. Heſſen den furfürftl. Titel; doch 
trat eriteres den 30. Sept. 1806 dem Rhein: 
bunde bei und erhielt den Titel Großherzog: 
tbum; Sachſen erhielt am 11. December bei 
feinem Eintritt in den Rheinbund die Kö— 
nigswürbe; der K. von Hefien war nach der 
Schlacht bei Jena feiner Lande für verluftig 
erflärt worden. So gab es jekt nur noch 
zwei Titularkurfürjten, den von Trier und 
den von Helen; der erjtere ftarb 1812 u. 
legterer behielt den alten Titel, in Hoff: 
nung einer Rejtauration des alten Neichs 
bei. — Die Cardinäle erhielten vor den 
geiftl. Rurfürjten in Rom den Vorrang. 


Kurländer. 


Kurilen, eine Kette von mehr als 30 In: 
jeln, von der Südſpitze Kamtſchatkas bis nad) 
Japan, wovon die größere Hälfte mit den 
Hleineren Inſeln zu Rußland, die Kleinere 
Hälfte mit den größeren Infeln zu Japan 
gehört, zufammen 146 QM. Entdedt wur: 
den fie ſchon im 17. Jahrh., näher. be: 
fannt aber erſt durch Krujenftern u. MWrangel. 


Kuriſches Haff, das größte der drei preuß. 


Haffe, in Oftpreußen, 28 QM., von Labiau 
bis Memel, duch die Kur. Nehrung von 
der Oſtſee getrennt. 


Kurkreis, ſonſt ein Theil bes Kurfürften- 


thums Sachſen mit der Hpiit. Wittenberg, 
erhielt 1807 nad den Beitritt Sachjens 
zum Rheinbund den Namen Wittenberger 
Kreis, ift jeit 1815 preußifch, und gehört 
zu den Regbez. Merjeburg, Magdeburg und 
Potsdam. 

Kurland, ruſſ. Gouvernement an der Dftjee, 
ſonſt ein eigenes Herzogthum, mit dem Her— 
zogthum Semgallen vereinigt, gehörte nebit 
Livland den Schmertrittern, und umfaßt 
495", OM. mit 567,078 Ew. Hptit. ift 
Mitau. Als die Macht der Rufen immer 
drobender wurde, trat der Deermeifter Gott: 
hard Kettler 1561 Livland an Polen ab 
und nahm Kurland und Semgallen von ihm 
zum Zehn, weldes nun ein weltliches Der: 
zogthum wurde. Herzog Friedrich Wilhelm 
heiratbete 1710 die ruf. Prinzeffin Anna, 
Tochter des 1686 verftorbenen Iwan, 
u. ft. 1711, morauf das Land in große 
Abhängigkeit von Rußland fam. Als Anna 
1730 den ruf. Ihron bejtieg, folgte ihr ihr 
Obeim Ferdinand, und nah befien - Tode 
1737 der Günftling Anna's, Graf Ernſt 
Johann von Biron, der aber mißliebig wurbe 
und nad) dem Tode Anna's 1740 nad Si— 
birien wandern mußte, bis ihn Peter 111. 
wieder zurüdrief und Katharina I. 1763 
ihn wieder in feine Rechte einjeßte, Unter 
Biron’s Cohn und Nadfolger, Peter von 
Biron, beichloß aber der kurländ. Landtag, 
ih dem ruſſ. Scepter zu unterwerfen, und 
Peter dankte gegen eine jährliche Leibrente 
von 36,000 Thalern ab. Bon nun an 
blieb K. eine ruſſiſche Provinz. 


Surländer, Franz Auguft von, geb. 1767 


im Erzherzogthum Deftreich, gab den dramat. 
Almanad) heraus, vermachte fein großes 
Bermögen Schaufpielern und Schaufpielerin- 


Kurmarf. 


nen und ft. als Landrechtsjecretär 1836 zu 
Wien. 

Kurmark, Haupttheil der Mark Brandenburg, 
umfaßte die Altmark, Priegnig, Mittelmart 
und Udermarf, ſowie den Beeskower und 
Starfower Kreis, zujammen 447 UM. mit 
839,000. Ew. Der Heinere Theil der Mark 
Brandenburg hieß Neumarl. 

Kurmede, das altdeutiche Heim: oder Todfalls: 
recht, wonach der Grundherr bei dem Tode 
des Leibeigenen ſich Das bejte Stüd des Eigen: 
thums befielben nehmen £onnte. 

Kurrer, Johann Wilhelm Heinrich von, aus: 
gezeichneter Techniker, geb. 1781. in einem 

, würtembergijchen Dorfe, wo fein Vater Pre 
diger war, dirigirte mehrere Nattunfabrifen und 
erhielt wegen feiner Verdienſte um die techn. Li: 
teratur von der Univerjität Landshut das Di: 
plom eines Doctors der Staatswiſſenſchaften. 
Gr war Stets ein fleißiger Mitarbeiter an der 
allgemeinen Encyklopädie von Erich u. Gruber, 
jowie dad Dinglerihe Journal ihm viele 
Beiträge verdankt. Seit 1843 lebte er aus: 
ihließlih der literariſchen Thätigkeit und ft. 
1862 zu Zwidau. 

Kursk, eins der fruchtbarſten Gouvernements 
des europ. Rußland, füdlih von Charkow, 
830 AM. mit 1,811,972 Ew. Aud) der 
Weinbau wird’ hier mit dem beften Erfolg 
betrieben. — K., Hauptit. darin, am Einfluß 
der Kura in die Tusfara, mit 38,858 Em. 

Kurt, altd. N. für Konrad, 

Kurs, Johann Heinrich, kaiſerl. rufj. Staats: 
tathb und Prof. der Theologie zu Dorpat, 
geb. 1809 im Regbez. Aachen. Bedeutender 
proteftant. Theolog, von bem viele firchen: 
geihichtlihe Werke vorhanden find. Seine 
theolog. Richtung ift eine entichieden bibl.- 
gläubige, und feine Studien find mit bejon: 
derer Vorliebe dem A. T. gewidmet, — 
Hermann R., beliebter Novelliit u. Did: 
ter, geb. 1813 zu Reutlingen. Bon jeinen 
Erzählungen find: „Der Sonnenwirth‘ und 
„Der Weihnachtsfund“ hervorzuheben. 

Kurvereiun, Beſchluß des furfürftl. Collegiums 
außer dem Neichstage und den Raijerwahlen. 
Man rechnet vom 14. bis 16. Jahrh 9 der: 
jelben, wovon bejonders der zu Rhenſe 1338 
merfwürdig ift, wo die Wahlfreiheit der Kur: 
fürften dem Papit gegenüber ausgeſprochen 
wurde, um unabhängig von dieſem ben 
Raifer zu wählen. 
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Kurz, Franz Seraphius, geb. 1771 zu Kefer— 


markt in Oberöftreich, Chorherr im Benedie— 
tinerftift zu St. Florian dafelbft, wo er 1843 
ſtarb. Er ſchrieb werthvolle Beiträge zur 
Geſchichte Dejtreichs im Mittelalter. — Hein: 
rich K., vieljeitig gebildeter Gelehrter, 
geb. 1804 zu Paris von deutſchen Eltern, 
jtudirte in Leipzig Theologie, begab ſich aber, 
1827 in die burjchenjchaftlihe Verbindung 
verwidelt, nad Paris u. jtudirte die orienta: 
liſchen Sprachen, bejonders Chinefisch. Die Be- 


wegung von 1830 rief ihn nach Deutſch— 


tand, wo er in München Borlejungen über 
chineſ. Grammatik hielt, die aber bald ge: 
j&hlofien werden mußten. Gr ging bierauf 
nach Augsburg, wo er „Die Zeit,“ ein polit, 
Oppofitionsblatt, berausgab, welches ihm 
2jähr. Feitungsitrafe einbrachte. 1834 wurde 
er Prof. der deutihen Sprache u. Literatur 
an der Gentralihule in St. Gallen u. kam 
1839 in gleicher Eigenjchaft nah Aarau, 
wo er 1846 zugleih Gantonsbibliothefar 
wurde. Von ihm find mehrere fchäßbare li: 
teraturbiftoriiche Arbeiten befannt. 


Küßnacht, Bezirk und Fleden im Schweizer 


Kanton Schwyz am Fuße des Rigi und 
am norböftl. Arme des Bierwaldjtädterjees. 
Hier wurde der Sage nad) der Landvoigt 
Geßler im Jahre 1307 von Tell erichojien. 
Die bohle Gafje aber, wo dieſes gejchehen 
jein fol, ift dur eine Straßenanlage ver: 
ſchwunden. 


Kuſſoblumen, Blüthen des in Abyſſinien 


einheimiſchen Kuſſobaumes, ſehr geichäßtes 
Mittel gegen den Bandwurm. 


Küſter (von dem lat. Worte custos, Hüter, 


Wächter), Aufſeher über Kirchengebäude und 
die heiligen Geräthe. Bei Domitiften Titel 
des vierten Domberrn. 


Küftner, Karl Theodor von, königl. Theater: 


intendant, geb. 1784 in Leipzig, wo jein Vater 
Bankier war, Stud, die Rechte, reiſte durch 
Deutihland, Italien, Frantreih und bie 
Schweiz, wurde 1814 Officer im Banner 
der freiwilligen Sachſen und 1815 jadhjen: 
toburg. Hofrath. Er bewirkte die Errichtung 
eines jtabilen Theaters in Leipzig, übernahm 
1817 das daſelbſt eröffnete Stadttheater auf 
eigene Rechnung und machte dajjelbe zu einer 
der eriten Bühnen Deutihlands. Da der 
Magiftrat den Miethzins des Theatergebäudes 
nicht ermäßigen wollte, legte er 1828 die 
10* 
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Direction nieber. Hierauf übernahm ex Die 
Leitung des Theaters in Darmſtadt und 
dann die Intendanz des Hoftheaters in Mün- 
hen, wo er ſich die völlige Zufriedenheit des 
Königs erwarb, der ihn in den. Abeljtand 
erhob. 1842 übertrug man ihm die General-In: 
tendanz der königlichen Schaufpiele in Ber: 
lin, wo er fich ebenfalls große Berdienite 
um das Theaterwefen erwarb. 1851 aber 
bat er um feine Entlafiung, die ihm der König 
unter Bezeigung feiner vollfommenen Zu: 
friebenheit mit Verleihung bes Rothen Adler: 
Ordens 2. Klafie gewährte. Befondern Ruhm 
erwarb er ſich durd die Einführung der 
Zantieme im Intereſſe der Bühnendichter u. 
Eomponilten, ſowie er auch den Bühnenver: 
ein zur Mahrung contractliher Rechte in's 
Leben rief. 

Küſtrin, Stadt und Felt. im preuß. Regbez. 
Frankfurt a. O. mit 9937 Civil:Ew., fam 
1806 ohne Vertheidigung durch den Com: 
mandirenden Oberft von Angersleben in die 
Hände der Franzofen, die fie bis 1814 bejekt 
hielten. 

Kntahia, Hauptit. eines türk. Sandſchaks im 
nordweſtl. Rleinafien, bis im die neuere Zeit 
Hauptit. von Anatolien, jeßt zum Gjalat 
Khudawendkiar gehörig. Vom 13. April 1850 
bis 7. Eept. 1851 wurde Koſſuth mit feinen 
Genofien bier internirt. 

Kutais, Hauptft. des ruffifchen Gouvernements 
gl. N. in Transkaukaſien am Fluß Rhioni 
oder Fachs, mit 3808 Civil-Ew. und be: 
deutender Garniſon. Hier war im Alterthum 
die Hauptit. von Kolchis am Phaſis. 

Kutka, der Kuttenrod des ruſſ. Militärs. 

Kntſchuk-Kainardſchi, Dorf an der Driftra 
im türf, Sandſchak Siliftria, befannt durch 
den Frieden zwijchen Rußland u. der Türfei 
den 21. Juli 1774. 

Kuttenberg, Bergftadt im Czaslauer Kreife 
des Königreichs Böhmen, 12,727 Ew.; die 
Silberbergwerfe find nody immer ziemlich 
ergiebig. Unmweit das große Ciſterzienſerſtift 
Sedlep. 

Kutifow, Iran Laurionowitſch Golenitichefi, 
Fürft Smolenftoi, rufl.- Feldmarſchall, geb. 
1745, wurde in Strasburg erzogen, trat 
im 16. Jahre in's ruf. Heer, focht gegen 
die Türken und verlor 1788 bei Oczakow 
das rechte Auge. 1805 befehligte er das 
zur Unterftüßung ber Deftreiher an den Inn 


Kyau. 


geſchidte ruſſ. Armeecorps, hielt hier in 
Verbindung mit einem kleinen öſtr. Corps 
die ganze franz. Armee auf und zog fich 
dann an das rechte Donauufer und nach 
Mähren zurück. In der Schlacht von Auſter- 
li (2. Dec. 1805) hatte er, unter dem Kai— 
jer Alerander den Oberbefehl über die rufi. 
u, öfter. Truppen, wurde aber von Napo: 
leon total gejchlagen und jelbjt verwundet. 
Sm J. 1811 führte er das Commando im 
Kriege gegen die Türken, welche er bei Ruſt— 
ſchuk befiegte und dadurch 1812 den Frie - 
den von Buchareft berbeiführte. Ende 1812 
trat er an Barclay de Tolly's Stelle das 
Obercommando im Kriege gegen Napoleon 
an, wurde zum Fürften ernannt, verlor aber 
die Schlacht an der Mostwa, Die Franzo- 
jen auf ihrem Nüdzuge aus Mostau ver: 
folgend, fiegte er über fie in mehreren lei: 
nen Treffen u. bei Smolenst in einer Schlacht, 
wofür er das obige Prädicat erhielt. Er ft. 
in Bunzlau 1813. Jhm wurde in Peters: 
burg ein Monument errichtet. 

Kützing, Friedrich Traugott, deutjcher Natur: 
forjcher, geb. 1807 bei Arten in. Thüringen, 
anfangs Apotheker, jtudirte dann Naturwifien: 
ihaft u. wurde Lehrer derfelben an der Real: 
ſchule zu Nordhauſen. 

Kur (vom böhm. Worte Kukus, Theil), Berg: 
werksantheil; der 128. Antheil einer Zeche 
oder Fundgrube. 32 Kure machen 1 Schicht 
u, 4 fure einen Stamm. 


Kurhafen, Martifleden und Hafen an. der 


Elbmündung im Hamburger Amte Rigebüttel. 

Kwaß, ein in Rußland beliebtes Getränf 
aus Gerjten: oder Roggeumalz u. Roggen: 
mebl, welches mit fiedendem Waſſer über: 
goſſen wird, durch Gährung. bereitet. 


Kyanifirung, das von dem Engländer Kyan 


gelehrte Verfahren, Hol; mit Quedfilberfu- 
blimation zu tränfen, um es gegen Fäulniß 
zu ſchüßen. Doc foll das mwohlfeilere Gifen- 
vitriol diefelben Dienjte thun. 


Kyan, Friedrich Wilh. Freiherr v., geb. 1654 


in Oberftrohmalde, befannt wegen feiner ftets 
fröhlichen fatyrifchen Laune, trat als Ge: 
meiner in brandenburg. Dienjte und mar nach 
10 Jahren erſt Fähnrich. Ein Zweilampf 
veranlaßte ihn, fortzugehen, worauf er in 
Sachſen Kriegsdienfte nahm und fi durch 
jeine Schwänfe bei Auguft dem Starten 
beliebt machte, der ihn zulegt mit dem Cha- 


. Kyburg. 


ralter eines Generallieutenants als Com— 
mandanten nach dem Königſtein ſchickte, wo er 
1783 ſtarb. 
Kyburg, Dorf im Schweizer Canton Zürich 
mit einem Schloſſe der alten Grafen von 
K., nach deren Ausſterben 1264 die ſehr 
erweiterten Bejikungen an das Haus ODeſtreich 
fielen, das noc) jet den Titel eines Grafen 
von 8. führt. 
Kyffhäuſer, Bergrüden und Worberg des 
Unterharzes im Fürſtenthum Schwarzburg: 
Rudolſtadt, 1450 F. hoch. Die Spike des 
Verges krönen die Ruinen der alten Burg 
Kyffhauſen, des öfteren Wohnſißes der Ho: 
benitaufen. Nach einer alten Volksſage ruht 
dort oben Kaifer Friedrich der Rothbart in 
einem zauberhaften Schlafe, von dem er 
einmal aufwachen wird, um das deutſche 
Reich wieder herzuitellen. 
Kyllinä, Hochgebirge zwiſchen den hellenifchen 
Landihaften Arkadien u. Achaja. 
Kiyme, Stadt in Myjien, Hauptort des Aeol. 
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Bundes, Geburtsort des Dichters Hefiodos u. 
des Geſchichtſchreibers Ephoros. 


Kymmene, Fluß im ruſſ. Finnland, befteht 


aus einer fortlaufenden fette von Seen; 
an jeiner Mündung in den Finnifhen Meer: 
buſen liegt die jtarke Felt. Aymmenegard. 


Kynaſt, Herrihaft der Grafen Schaffgottſch 


im preuß. Regbez. Liegnik, genannt nad) 
dem Bergichlofie Kynaft, das 1675 vom 
Blitz zeritört wurde. 


Kynostephalä, griech, Hundstöpfe, Name 


von zwei Hügeln in Thefialien, öftlid von 
Pharfalus, wo der König Philippus II. 
von Macedonien von dem römifchen Feld— 
herrn Titus Quinctius Flaminius 197 v. Chr. 
gänzlich gejchlagen wurde. 


Kyrie eleison (gried., Herr erbarme dic), 


ein feit dem 4. Jahrh. in der Kirche gebräuch— 
lies Gebet. 


Kyrig, Kreisſtadt in der Priegnig, im preuß. 


Regbez. Potsdam an der Yägeliß, mit be: 
deutendem Gejtüt; 4403 Em. 


U 


d, der 12. Buchſtabe unſeres Alphabets; als 
Bablzeichen der Römer — 50, mit einem 
Querſtrich darüber 50,000. Als Abkürzung: 


am Laacher See, 1802 aufgehoben u. in 
eine Meierei verwandelt. 
Laacher See, im Kr. Mayen im Regbez. 


L. in lateinischen Glafjitern Lucius, zuwei— 
len auch Lälius. L. —= Lex (Gefeb) oder 
Liber (Bud); 1. a, = lege artis, nad den 
Regeln der Kunſt (auf Necepten); |. c. = 
loco citato, am angeführten Orte; L. A. 
M. — liberalium artium magister, der 
freien Künſte Meifter; L.-B. = lectori 
benevolo, dem geneigten Leſer; L. B. 8. 
== lectori benevolo salutem, Gruß dem 
geneigten Leer; L.D. — laus Deo, Gott: 
ob! L. P. D. = laus plurima Deo, Öott 
das meifte Lob; L. S. — loco sigilli, an: 
ftatt des Giegelö; Lic. = Licentiat, Ge: 
nehmigter, Befugter (zu Borlefungen auf 
den Hochſchulen); lig. — liquor, Flüſſig— 
teit; LXX — Septuaginta, griech. Weber: 
iegung des A. T. 1, doppelt durchſtrichen, 
Zeichen für Pfund Sterling. 

Laach, ſonſt Benedictinerabtei im Eizitift Irier 


Koblenz, 214 F. tief, mit 40 Quellen und 
einem Erdloch am öjtl. Ende, das erftidende 
Luft ausitößt. 


Laaland (Lolland), fruchtbare dänische Inſel 


in der Ditfee, 21%, QM. mit 56,000 Em, 
Das nad) diefer Inſel genannte Stift 2, 
enthält noch die Inſel Falter und mehrere 
kleinere Inſeln. 


Naar, Peter van, genannt Bamboccio, geb. 


1613 zu Laaren bei Naarden in Holland, 
berühmter Maler u. Muſiker, gab ſich 1674, 
in Schwermuth verjunten, zu Harlem jelbit 
den Tod. Gr malte meilt Scenen aus dem 
Vollsleben, welche man nad) feinem Beina: 
men Bambocciaden nannte. 


Lab, Kälbermagen, bei der Käfebereitung zum 


Gerinnen der Milch gebraudt. Um Lab ber 
zujtellen, macht man mit fiedendem Wafler 
u. Salz eine Lake, ftedt, wenn jich diefelbe 
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abgekühlt, einen getrodneten Magen 24 
Stunden hinein und bewahrt dieſe Lake in 
geſchloſſenen Gefäßen. Auf die Milh von 10 
Kühen rechnet man 1 Kaffeelöffel voll. 
Rabadie, Jean de, geb. 1610 zu Boury in 
Guienne, Myſtiker u. Eectenftifter, anfangs 
Sefuit, wurde 1650 reformirt u. jt. 1674. 
In der von ihm geftifteten Gemeinde, La— 
babdiften genannt, herrſchte Gütergemeinjchaft ; 
die Kindertaufe wurde verworfen; auch gab 
e3 darin feinen Feiertag, weil das ganze 
Leben ein folcher fein follte. Wegen ber all: 
zu ftrengen Kirchenzucht hörte die Secte 
ſchon in ber erften Hälfte des 18. Jahrh. 
wieder auf. 
Raban, Bruder der Rebekka, Vater der Lea 
und Rahel, Schwager Jakob's. 
Labanoff, Michael, geb. 1787 zu Veteräburg, 
angejehener rufi. Lyriker und Elegiker. 
Labarum, Kirchenfahne, beftehend aus einer 
langen Stange, von deren oberen Ende ein 


Querftab herabhängt, der mit der Hauptitange . 


ein Kreuz bildet. Vom Querjtab hängt ein 
Stüd Seiden: oder anderes koftbares Zeug 
herunter, in das Heiligenbilder gewirkt find. 


— Hiftorifh merkwürdig ift das L. des Kai— 


fers Conftantin des Großen und feiner Nach— 
folger, das aus einer in ber geſchilderten 
Meife gebildeten Standartebeitand, auf welcher 
die zwei griech. Anfangsbuchitaben (XP) des 
Namens Ehrifti als Monogramm eingemwirkt 
maren. Das Ganze mar nad) einem Traum: 
bilde verfertigt, das Conſtantin vor feinem 
Siege über Marentius erſchien. 

Labat, Jean Baptifte, Mifjionär u. Reifender, 
geb. 1663 zu Paris, ging nah Weftindien 
u, ft. 1738 in Paris. — Leon L., geb. 
1803 zu Agde, reifte in Amerika, Nordafrika 
und der Levante, war Leibarzt des Schab von 
Verfien und ft. 1847 zu Nizza. 

Rabe, Louife Charly, franz. Dichterin, geb. 
1526, ausgezeichnet durch Schönheit, Talente 
u. männliches Weſen, wußte Pferde zu bän: 
digen u. gut mit Lanze und Schwert umzu— 
gehen. Sie nahm 1542 an ber Belagerung 
von Perpignan Theil, hieß nun Gapitain 
Loys und heirathete bald darauf den reichen 
Kaufmann u. Geiler Perrin, lebte von nun 
an der Dichtlunft u. Muſik, u. ftarb 1566. 

Labedoyere (Lab’doajähr), Charles Angelique 
Francois Hucet, Graf, geb. 1786 zu Pa: 
ris, trat 1806 in's Heer, focht mit Auszeich— 


Laboratorium. 


nung, wurde von Napoleon zum General u. 
zu feinem Adjutanten ernannt, war bemjelben 
treu bis zuleßt, wurde deshalb vor ein Kriegs: 
gericht geftellt u. 1815 erjchoflen. 

Rabefactiren, ſchwächen, erſchüttern. 

Laberdan, ſ. Kabeljau. 

Laberius, röm. Ritter u. berühmter Mimen— 
dichter, geb. 107 v. Chr. Nur einzelne Bruch— 
ftüde, 3. B. ein Prolog, find auf uns ge: 
fommen. 

Labẽt (la böte, das unvernünftige Thier), 
kraftlos, ermüdet, verloren. Die Bete, die 
für das verlorene Spiel beftimmte Strafe. 
Rabiäl, was auf die Lippen Bezug bat. 
Labian, Kreisitadt in Oftpreußen, im Regbez. 
Königsberg, an der Deime, einem Mündbungs: 
arme des Pregels, 4430 Ew.; denfwürdig 
dur den Vertrag von 1656 zwiſchen dem 
großen Kurfürften von Brandenburg u. dem 
König von Echmeden, Karl Guftav, der als 
damaliger Herr von faft ganz Polen dem Kur: 
fürften die Souveränetät über Oftpreußen u. 
Grmeland abtrat, was dur den Vertrag 
von Mehlau 1657 polnifcherfeits genehmigt 
wurde, | 

Nabienus, Titus Attius, erwarb fih im gal- 
lichen Kriege als Cäſar's Legat großen Ruhm 
und viele Reichthümer, ſchloß fi aber im 
Bürgerkriege an Pompejus an, nahm an der 
Schlacht bei Pharfalus Theil, kämpfte ohne 
Grfolg gegen Cäfar in Afrifa, floh zum Ene: 
jus Rompejus nad Spanien und fiel in der 

Schlacht bei Munda 45, mo die pompejifche 
Partei vernichtet wurde. 

Labillardiere (Labiljardiähr), Jean Julien, 
geb. 1755 zu Ulencon, verbienter Botanifer 
u. Entdedungsreifenber, geft. 1834 zu Paris, 

Labitzki, Sof., berühmter Geigenvirtuos, geb. 
1802 zu Schönfeld in Böhmen, madıte zahl: 
reiche Kunftreifen durch Europa u. Amerika. 

Labiza, mwohlriehendes Gummi von einem 
Baume in Carolina, das dem Bernftein gleicht 
und wovon Arm: u. Halsbänder verfertigt 
werden. 

Lablache, Luigi, geb. zu Neapel 1794, aus: 
gezeichneter Sänger, mit einer vorzüglichen 
Baßſtimme, glänzte aud) durch funftvolle Dar: 
ftellung , wurde Gejangslehrer der Königin 
Victoria in England, und ftarb 1858 zu 
Neapel. [zuweilen auch Aldymilt. 

Laborant, Schmelzkünſtler, Echeidefünftler, 

Laboratorium, Werkſtatt des Scheidekünſtlers 


Laborde. 


mit ben nöthigen Apparaten; Werkſtatt des 
Feuerwerlers. 

Laborde (Labohrd), Jean Joſ. de, geb. 1724 
zu Jaca in Spanien, etablirte ſich als Ban— 
fier in Paris und zeichnete ſich durch Thä— 
tigkeit, Unternehmungsgeijt u. wohlmollende 
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Halbinſel auf der Weſtküſte Eaſt (Oſt-Maine) 
8500 QM. groß. Das Land iſt kalt, felſig, 
unfruchtbar u. im Innern nur wenig bekannt. 
Die ſehr ſchwache Bevölkerung beſteht aus Eski— 
mos u. Bergindianern. Die Engländer zählen 
das ganze Land zum Gouv. Neufundland. 


Geſinnungen rühmlichſt aus. Er verwandte Labrador, Pedro Gomez, ſpan. Grand, 1807 


Millionen zu gemeinnüßigen u. wohlthätigen 
Zweden, fiel aber deſſenungeachtet 1794 unter 
der Guillotine, angefchuldigt, mit Mucherern 
in Verbindung geitanden zu haben. — Gein 
Sohn Aler Louis Jo ſ. Grafde L., geb. 
1774 zu Paris, diente anfangs im öftreich. 
Heere, kehrte 1797 nad dem Frieden von 
Campo: Formio nad) Frankreich zurüd u. wurde 
mit der Familie Bonaparte vertraut, begleitete 
1808 Napoleon nad Spanien und’ 1809 
nach Deftreich, war Mitunterzeichner der Pro: 
teftation gegen die Orbonnanzen Karl's A., 
Brigadegeneral der Pariſer Nationalgarde u. 
Adjutant Ludwig Philipp's, geit. 1842. 
Laborios, arbeitfam ; mühjfelig. Caboriren, 
arbeiten; an etwas darniederliegen. 
Labouchere (Labuſchähr), Henry de, geb. 1798 
iu London, Sohn eines franz. Noyaliften, 
der bei der erften Revolution nah London 
flüchtete, Präfident des Handelsminifteriums 
und 1855 Minifter der Colonien. 
Iabourdounaye (Laburbonnäh),. Bertrand 
drancois Mahe de, geb. 1699 zu St. Malo, 
" Seemann , erhielt wegen jeines Sieges bei 
Mahe 1724 den Chrennamen Mahe, wurde 
beſchuldigt, das Intereſſe der franz.:ind. Com: 
pagnie verrathen zu haben, mußte deshalb 


3 Jahre in der Baitille zubringen, ward, 


endlich für unfchuldig befunden, farb aber 
höchſt angegriffen 1753. — Sein Entel Ber: 
trand Francois Mahé de L., geb. 
1795, war berühmt als Schaufpieler, ftarb 
aber in bürftigen Umftänden 1840. — Fran 
cois Regis, Graf von L., geb. 1767, 
diente als Emigrant kurze Zeit im Corps bes 
Prinzen Conde, focht darauf in der Vendee 
mit Erfolg für die royaliftiiche Sache, ver: 
Föhnte ſich, nachdem Bonaparte Conſul ge 
worden, mit ber neuen Ordnung, warb nad) 
der Reftauration wieder eifriger Röyalift und 
1829 unter Polignac Minijter des Innern, 
trat_aber bald wieder aus weil feine Collegen 
nicht auf feine Anfichten eingingen, verweigerte 
Ludwig Phil. den Unterthaneneid u. ft. 1839. 
Labrador, brit. VBefigung in Nordamerika, 


Rabradorftein , 


jpan. Bevollmädtigter in Florenz, mit Fer: 
dinand VII. bis 1814 in Frankreich gefan: 
gen gehalten, 1815 Gefandter beim Wiener 
Congreß, jpäter in Neapel, Rom und am 
franz. Hofe. Starb zu Paris 1850, 
beſondere Art Feldſpath, 
der ſich in vielen Gegenden Europas, vor: 
züglich aber an der Küſte von Labrador 
findet. 


Labruyere (Labrüjähr), Jean be, einer ber 


vorzüglichiten franz. Profaiiten u. feiner Cha: 
rakterzeichner, geb. in der Normandie 1644, 
Untergouv. des Herzogs von Bourgogne, 
geit. 1696. 


Labuan, Anfel an der Norbküfte von Borneo 


im Oftind. Archipel, ſeit 1846 im engl. Be: 
is, reih an Steintohlenlagern. 


Labyrinth, Irrgang, Irrgarten, Irrgebäude. 


Unter den Labyrinthen des Alterthums find 
die berühmtejten das ägypt. und kretenſiſche. 
Das .erftere am See Möris in der heutigen 
Provinz Fayum foll im 7. Jahrh. v. Chr., 
nad) neueren Vermuthungen aber ſchon 2000 
v. Chr. erbaut worden fein u. hatte 1500 
Gemächer über und 1500 unter der Erbe. 
Das leptere war in der Gegend von Knoſſos, 
und als Erbauer bejjelben wird Dädalos 
genannt. Aus demjelben rettete nach der 
griech. Mythe Ariadne den Theſeus durch 
einen Faden. — Labyrinthifc,verwidelt, 
irreführend. 


Lacalprenede, Gauthier de Coſtes, Seigneur 


de, geb. im 17. Jahrh. in der Gascogne, 
Verfaſſer mehrerer ihrerzeit viel gelefener Rits . 
terromane, geft. 1663 als königl. Kammer: 
herr in Paris. 


Lacedämon oder Sparta, Stadt in der pe: 


loponnefiichen Landſchaft Lakonika, am weſtl. 
Ufer des Eurotas, beſtand aus mehreren Be— 
zirken, die erſt nach Alexander d. Gr. durch 
eine gemeinſame Mauer verbunden wurden, 
denn den alten Spartanern war durch Ly— 
kurg's Geſetze unterfagt, ihre Städte mit 
Mauern zu umgeben. Noch jebt find Ruinen 
davon erhalten. In der neueren Zeit wurden 
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auf die alte Stätte neue Häufer gebaut, um 

das alte Sparta wieder herzuftellen. , 

Lacéepede Caſſepähd), Bernard Germain 
Gtienne, Graf, geb. 1756 zu Agen, Natur: 
forfcher u. eleganter Schriftjteller, wurde 1809 
Staatsminister, 1814 unter den Bourbons 
Pair von Franfreih u. ft. 1825. Er’ hat 
viele naturgeſchichtliche Werke herausgegeben. 

Laceriren, zerreißen ; verleumden. Lace— 

ration, Zerreißung. [für Freudenmädchen. 

Lacerta, Eidechſe; in Venedig Bezeichnung 

Laceſſiren, teizen, neden. 

dachaife (Laihähs), Frangois d'Airx de, geb. 
zu Air 1624, Sefuit und Beichtvater Lud— 
wig’3 XIV., der ihm bei Paris ein Landhaus 
bauen lief, das den Namen Mont:Louis 
führte und aus deſſen weiten Gärten 1804 
der berühmte, 30 Hectaren Land umfafjende 
Begräbnifplag wurde, der den Namen Pere 
Lachaiſe erhielt und der größte und fchönfte 
von Paris ijt. 

Lachangs, bulgariſcher Echweinehirt, der ſich 
im 13. Jahrh. bei ſeinen Landsleuten für 
einen göttlichen Geſandten ausgab und eine 
Empörung ftiftete, den König von Bulgarien 
Conftantin Töchos in einem Treffen tödtete und 
feine Wittwe heirathete, aber 1283 jelbit er: 

..  morbet wurde. 

Lachauſſee (Laſchoſſeh), Pierre Glaube Nivelle 
de, franz. Schauſpieldichter, geb. 1692 zu 
Paris, geſt. 1754 daſelbſt. 

Lachaur de Fonds, ſ. Chaur de Fonds. 

Lacheſis, eine der drei Parzen; fie fpinnt 
ben Faden bes Lebens. — Schlangengift aus 
ben Zähnen einer brafil. Schlange gewon— 
nen, Heilmittel in der Homöopathie, gegen An: 
drang des Blutes, Gelbſucht, Wechſelfieber ıc. 

“ angewendet. 

Lachmann, Karl, berühmter Kritiker u, Phi: 
lolog, geb. 1793 zu Braunfchweig, geit. als 

- Prof. in Berlin 1851, nachdem er fi um 
die claffische u. altdeutſche Literatur ſehr ver⸗ 
dient gemacht hatte. 

Lachner, Franz, tonigl Muſildirector i in Mün: 
hen, geb. 1804 in Rain an der Donau in 
Baiern, einer ber bedeutendften neueren In— 
ftrumental: u. Vocalcomponiften. Den meiften 

Auf erwarben ihm feine Symphonien; von 
feinen Opern bielt jih „Catarina Cornaro‘ 
eine Zeit lang auf dem Nepertoir. — Sein 
Bruber IgnazL, geb. 1807, Gapellmeifter 
in Hamburg, bejonders befannt als Lieber: 


Lacepede. 


Lacretelle. 


componiſt. — Sein jüngſter Bruder Vin— 
cenz®., geb. 1811, Capellmeiſter zu Man: 
heim .u. beliebter Componift. 

Lachs oder Salm, eine weitverbreitete Gat: 
tung von Süßwaſſer⸗ und Meerfifchen. Der 
große L. oder Salm kommt in allen nörbl. 
Meeren vor, zieht im Mai, um zu laichen, 
in die größeren Flüſſe und überjpringt alle 
Hinderniffe. In Deutichland ift der Ahein- 
lachs geſchätzter als der Elb: u. Oderlachs. 

Lachſa, Landſchaſt in Arabien am perſiſchen 
Meerbuſen, ödes Land, deſſen Bewohner im 
Rufe ſtehen, Piraten zu ſein. 

Lachter, ein beim Bergbau — Längen: 
maß von 7 Fuß. 

Lad, ſ. Gummilad, 

Lacke, Lad:Rupien, eine Rechnungsmünze in 
Djtindien von 100,000 Rupien = 64,007 - 
Thlr. 

Lackmus, eine röthlich-blaue Farbenmaſſe, aus 
dem Rockelmoos und aus der Sonnenwende 
bereitet. 

Lackritzenſaft, der eingebidte Saft * Süß: 
holzpflanze, wird befonders in Spanien, Ca: 
labrien und. Sicilien bereitet; vorher in Lor⸗ 
beerblätter gepadt kommt er in Stangenform 
‚in den Handel und wird auch bei der Be: 
reitung des engl. Porterbieres verwendet. 

Laclos, Pierre Ambroife Francois Choderlos 
de, geb. 1741 zu Amiens, trat in das königl. 
Geniecorps- und machte ſich durch militär., 
publicift. und ſchöngeiſtige Schriften bekannt. 
Durch feinen Roman „Die gefährlichen Ver: 
bindungen ‚‘ worin er bie fittlidhe Verderb— 
niß jeiner Zeit darftellte, erregte er großen 
Skandal. Er ſtarb als Brigadier der Ar: 
tillerie 1803. 

Lacondamine, |. Condamine. 

Lacordaire (—där), Jean Baptiſte Henri, 
berühmter franz. Kanzelvebner , geb. 1802 
im Dep. Cöte d'or, war 1824 Advocat, 
wurde aber 1827 Geiftliher, und begann 
1834 mit außerordentlihem Zufprud) in ber 
Pariſer Notrebame-Kirche feine Predigten, die 
er bis 1853 fortfeßte. Später beſchraͤnkte er 
ſich auf die Leitung einer Schule in Soréze 
u. ft. 1861. 

Racretelle (—tell’), Pierre Louis, der Aeltere, 
geb. 1751 zu Mes, Advocat zu Nancy, als 
Mitglied des gefeßgebenden Körpers ftets 
auf der Seite des Rechts und ber vernünf: 
tigen freiheit. Als ſich Napoleon I. die 


Lacroirx. 


Krone aufſetzte, zog er ſich zurüd, nad der 
Reſtauration war er auf der Seite der Op: 
pofition und ftarb 1824. — Sein Bruder 
Charles Joſeph %, der Jüngere, geb. 
1763 zu Meg, ift als Geſchichtſchreiber bes 
kannt; er wurde 1810 Cenfor, nad) der zwei« 
ten Reftauration Präfident der frz. Akademie, 
bald darauf Profeſſor der Gefchichte zu Paris 
u. geadelt. 

Lacroir, Paul, am betannteften unter dem 
Namen P. L. Jakob, Bibliophile, geb. 1806 
in Baris, beliebter Romanſchreiber, Geſchichts⸗ 
kundiger u. Bhilolog. — Sylveftre$ran- 
e 018 L. einer ber ausgezeichnetiten Mathema: 
tifer der neueren Zeit, geb. 1765 zu Paris, 
Profeſſor der Artilleriefchule zu Befancon 
und fpäter Prof. der Univerfität zu Paris, 
ft. 1843. 

Lacroma, Heine dalmatifche Inſel im Adria: 
tiſchen Meere, vor dem Hafen von Ragufa. 
Lacrymä Chrifti (Ihränen Chrifti), feiner 
italien. Rothwein von füßem, pikantem Ge: 
ihmad u. vortreffliher Blume, am Fuß des 

Veſuvs gebaut. 

Lactantius, Luc. Cölius Firmianus, berühm: 
ter Rirchenfchriftiteller des A. Jahrh., Lehrer 
ber Rhetorik in Nikomedien, der chriftl, Ei: 
cero genannt, ft. um 330. 

Ractuca, Lattich; Gartenfalat. 

Lacy (Lafiy), altes Adelsgeichleht normän. 
Abftammung, in England, Irland, Rußland 
u. Deftreich verbreitet. — Peter Grafv. L. 
geb. 1678 in Irland, trat iu bie Dienfte 
Peter's des Großen, nahn hervorragenden 
Antheil an allen Schöpfungen dieſes Czars 
und wurde mit Ehren und Titeln überhäuft. 
Er ſt. 1751 in Riga. — Sein Sohn, Graf 
Moritz von L., geb. 1725 zu Petersburg, 
trat in öſtr. Kriegsdienfte, zeichnete ſich im 
Tjähr. Kriege aus, wurde 1774 Staatsmi: 
alter u. ft. 1801. 

Ladak, NKleintibet, Radſchathum (Fürften: 
thum) im innern Hodafien, 1210 OM. mit 
200,000 Em. 

Ladannm, Hebriger, harziger Saft, der auf 
den Inſeln Kandia, Cypern und Naria des 
Nachts in glänzenden Tropfen aus dem La: 
danumftrauch herausſchwitzt; wird jeßt nur 
nod als Räucherpulver verwendet. 
Ladegaft, Friedr., berühmter Orgelbauer, geb. 
1821, grünbete fein Etablifjement zu Wei- 


Benfels , aus dem die vorzůglichſte Kirchen: 
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inſtrumente der Neuzeit hervorgingen. Unter 
feine größten Arbeiten gehört die 1853 voll: 
endete Domorgel zu Merfeburg u. die 1862 
für die Nikolailirche in Leipzig erbaute große 
Orgel. 

Kadenberg, Philipp von, preuß. Staats: _ 
mann, geb. 1769 zu Magdeburg, mo fein 
Vater Kaufmann war, wurde 1810 in’s 
Finanzminiſterium berufen u. 1817 geadelt; 
1823 trat er an die Spike der Oberrechnungs: 

"fammer, 1825 wurde er wirkl. Geh. Rath. 
1835 Staatsminifter, nahm 1842 feine Ent: 
laffung und ft. 1847 in Berlin. — Sein 
Sohn Adelbert v. 8, geb. 1798 zu Ans- 
bad, wurde 1830 Oberreg.:Ratb und Di: 
rigent in ber Finanzabtheilung bei der Ne: 
gierung zu Königsberg, 1831 in gleicher 
Eigenfhaft nad) Merjeburg verfeßt, 1834 
Präfident der Negierung in Trier, 1839 Di: 
rector im Minifterium ber geiftlichen, Unter: 
richts- und Medicinalangel. Nach Altenftein’s 
Tode 1840 vermaltete er das Cultusmini— 
fterium einige Monate bis zum Antritt Eich: 
horn's, defien Nachfolger er 1848 wurde, bis 
er 1850 zurüdtrat, zum Cheipräfidenten der 
Oberrechnungstammer ernannt wurde und 
1855 ft 

guaknifiher Dialekt, zu der romanifchen 
Spradgruppe gehörender Dialekt in Grau— 
bünbten. 

Lädiren, beichädigen. Hptw. Läfion. 

Ladislaus, m. N, berühmter Beherrſcher, fo: 
viel als Mladislam. 

Lädo, in der ruf. Mythologie Göttin der 
Schönheit u. Liebe, der die Unverbeiratheten 
Opfer braten. 

Ladogaſee, größter Landſee Europas, im 
nordweſtlichen Rußland, 25 Meilen lang u. 
14 Meilen breit, 325 AM. umfaffend, nimmt 
gegen 70 Fluſſe auf u. fließt durch die Newa 
in den Finniſchen Meerbuſen ab. Merkwürdig 
iſt noch, daß er durch Kanäle und Flüfſe 
in directer Verbindung mit dem Kaspiſchen 
Meere ſteht. 

Ladon, Sohn des Typhon u. der Gäa, mit 
100 Köpfen, nie ſchlafender Wächter der 
goldenen Aepfel der Hesperiden, daher hes:' 
perifher Drache genannt, vom Hercules ge: 
tödtet u. von ber Here unter die Sterneverfeßt. 

Radronen, Diebsinjeln oder Marianen, eine 
Gruppe von 16—18 Inſeln im Auftral: 
ocean, die nördlichite Gruppe von Auftralien, 
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57 OM. Die Ureinwohner, die zur Zeit 
der durch Magellan 1521 gefchehenen Ent: 
dedung 100,000 Köpfe betrugen und wegen 
de3 an ihnen mwahrgenommenen Hanges zur 
Dieberei Veranlaſſung zur Benennung ber 
Inſeln gaben, find durch Meßeleien der 
Spanier ſowie durch peftartige Krankhei— 
ten alle umgelommen, fo daß jet nur noch 
gegen 6000, meiſt aus Guropa oder Ame— 


rifa eingewanderte Bewohner gezählt werden. ° 


Die fih bier anfiedelnden jefuitiihen Mif: 
fionäre nannten die Inſeln zu Ghren ber 
Maria Anna von Deftreih Marianen. 

Ladſchin (Malek al Manfur), Mamelut des 
Sultans Kelaun, angeblid ein Deuticher, der 
in Livland unter den deutfchen Rittern ge: 
dient hatte und gefangen genommen worden 
war. In Ungnade gefallen, follte er gehängt 
werden; als aber der Strid riß, wurde er 
begnadigt und MWaffenträger bes Sultans, 
den er 1293 ermordete, während er ſelbſt 
1296— 99 Sultan von Aegypten wurde. 

Lady (Lehdi), urfprünglic für die Königin 
von England gebraudt, fpäter für die Prinzef: 
finnen von Geblüt, gegenwärtig eigentlich nur 
ben Frauen engliicher Vornehmen zuftehend, 
aber im Allgemeinen für jede Dame von 
Bildung gebraudt. 

Laeken (Laten), Dorf im Bezirk Brüffel, mit 
einem ſchönen Sclofje, das 1805 von Jo: 
ſephine, Napoleon’s eriter Gemahlin getauft 
wurde. Jeßt wird es gewöhnlich vom König 
ber Belgier bewohnt. 

Laktes, Vater des Odyſſeus, der am Ar: 
gonautenzuge Theil nahm und auch nod 
feines Sohnes Rüdtehr aus dem trojanifchen 
Kriege erlebte, : 

Rafare, Charles Aug. Marquis, geb. 1644, 
geiftreicher Dichter, fing aber erft im 60. 
Jahre zu dichten an und jtarb 1712, 

Lafarge (Lafarſch), Marie, geb. Capelle, geb. 
1816 zu Paris, Tochter eines Oberften, früh 
verwaiſt, heirathete 1838 den Hammerwerks— 
befiger L., den fie aber nicht liebte u. den 
fie durch einen Kuchen vergiftet zu haben 
angellagt wurde, ald er 1840 ftarb. Dazu 
kam noch die Anklage wege eines Diamanten: 
biebjtahls. Der Proceß er:egte große Senja: 
tion, Sie wurde zu lebens’änglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. Im Arbeitshaufe zu Mont: 
pellier fchrieb fie Memoiren, worin ſie ihre 
Unſchuld zu bemeifen fuchte. Nah 5 Jahren 


Rafayette. 


wurde ihr geftattet, in das Kloſter St. Ne: 
my zu gehen, u. 1852 wurbe fie gan frei 
gelaffen, doch jtarb fie noch in demſelben 


Jahre u. betheuerte bis an ihr Ende ihre 


Unſchuld. 

Lafayette (Lafajätt), altes franz. Geſchlecht 
in der Auvergne. Der Berühmteſte deſſelben 
iſt Marie Jean Paul Roche Mos Gilbert 
Motier, Marquis de L., geb. 1757 im De— 
partement Haute-Loire, früh verheirathet mit 
der Tochter des Herzogs von Noailles. Der 
Freiheitskampf in Nordamerika riß ihn zum 
Enthuſiasmus hin, als er eben zu Meß in 
Garniſon lag; er rüſtete auf eigene Koſten ein 
Schiff aus, begab ſich, troß des Verbots, 
darauf nach Amerila 1777, trat als Frei— 
williger in das Volksheer] ein u. kämpfte 
mit Bravour. Waſhington zog ihn in den 
Kreis ſeiner Freunde. Nach der Kriegserklä— 
rung Frankreichs an England kehrte er zu— 
rüd, um für ben jungen Freiſtaat energi— 
ſcher wirken zu können. 1780 bradte er 
die Nachricht von der Ankunft eines fran- 
zöſiſchen Hilfscorps unter Rochambeau nad) 
Amerika und ging wieder nad Europa, um 
Spanien zur Kriegserklärung gegen Eng» 
land zu bewegen. Doc der zwijchen den Co: 
lonien u. England abgeſchloſſene Friede von 
1783 machte feine Bemühungen unnötbig. 
Seine dritte Reife nach Amerifa, die er mın 
unternahm, glich einem Triumpbzuge. 1789 
wurde er in Paris zum Generalcommandan- 
ten der bewaffneten Bürger ernannt, und 
gründete jo die Nationalgarde, der er die 
dreifarbige Kofarde gab. Als er aber die 
königl, Familie zu retten fuchte, richtete jich 
die Voltswuth auch gegen ihn, u. fein Bild 
wurde in ben Straßen als das eines Ver: 
räthers zerrifien. Er floh 1792 nad Flan— 
dern, wurde aber von ben Deftreihern ver: 
haftet u. den Preußen übergeben. Anfangs 
wurde er nad) Weſel, dann nad Magdeburg 
und zuleßt nah Olmüß gebradt, wo er 
gefangen gehalten wurde, bis Napoleon 
1797 feine Befreiung bewirkte. Er ließ ſich 
darauf in Hamburg nieder und fehrte erſt 
nad dem 18. Brümaire nach Frankreich zu: 
rüd, wo er zurüdgezogen von aller politi: 
hen Thätigleit auf feinem Landgute La= 
grange lebte. Die ihm von Napoleon in den 
Hundert Tagen angebotene Pairswürde ſchlug 
er aus u. drang auf Abdankung befielben. 


Laffette. 


1818 ſaß er in ber Kammer auf ber äußer— 
ften Zinfen. 1824 murbe er von dem Prä- 
fiventen der Ber. Staaten nah) Amerifa 
eingeladen u. begab jich mit feinem Sohne 
dahin, wo ihm ein ehrenvoller Empfang zu 
Theil wurde. 1825 kehrte er nad Frank: 
reich zurüd, ftand bis 1830 in ber vorber- 
ften Neihe der Oppofition u. übernahm nad) 
dem Sturze König Karl's X. den Oberbefehl 
der Nationalgarden, nahm aber bald wieder 
feine Entlafjung u. ft. am 20. Mai 1834. 
— Eein Sohn, Georg Mafbington 
L., geb. 1777, Zaufpatbe Wajhington’s, 
ward Hufarenofficier u. Grouchy's Adjutant ; 
nach der Reftauration war der Nuf feines 
Baters feinem Avancement ſchadlich, er brachte 
es nicht höher als bis zum Fieutenant, u. ft. 
1849. — Seine zwei binterlafjenen Söhne, 
Dscar und Edmond L, theilen bie li: 
beralen Grundjäße der Familie. 

Laffette, Ranonenkarren, Mörferblod. 

Lafſitte, Jacques, geb. 1767 zu Bayonne, 
ein Staatsmann u. Bantier, der fein Haus 
zu europäifhem Rufe brachte. Er wurde 
1809 zum Präſes der Handelsfammer und 
1814 zum Gouverneur der Bank von Frank: 
reih ernannt. 1830 gewährte er die Mit— 
tel, die Nevolutiog zu vollenden, und be: 
ftimmte namentlih den Herzog von Orleans 
zur Annahme der Krone. Doc koſtete ihn 
die Errichtung des Julithrons ſein Vermö— 
gen, feinen Einfluß und feine Popularität. 
Der König rief ihn an die Spike des Mi- 
nifteriumg, er räumte aber bald wieder bie: 
fen Platz. Um 50 Mill. Schulden zu deden, 
mußte er jeine Befigungen veräußern, mo: 
rauf ihn die erfahrenen Täufchungen in die 
Reiben der Nepublifaner führten. 1843 
wählte ihn die Kammer zu ihrem Präfiden: 
ten, doch ftarb er ſchon 1844. 

Lafont (Lafong), Charles Philipp, einer der 
bebeutenbften Violinſpieler der neueren Zeit, 
geb. 1781 zu Paris. Kaifer Alerander von 
Rußland ernannte ihn 1809 zum Concert: 
meifter des kaiſerl. Hofes. 1815 kehrte er 
nah Paris zurüd u. wurde erfter Violiniſt 


der Königl. Concertcapelle. 1839 verlor er - 


auf einer Kunſtreiſe durch einen Sturz des 
Poſtwagens das Leben. 


Lafontaine (Lafongtähn), Jean de, größter . 


Vabeldichter Frankreiche, geb. 1621 in ber 
Champagne, get. 1695. Die Vorzüge fei: 
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ner Fabeln beruhen namentlich in der anmu: 
tbigen, naiven Darftellung. — Aug. Hein: 
rich Julius 2, einer der fruchtbarften 
deutſchen Romandichter, geb. 1759 zu Braun: 
ihweig, wo jein Vater als gejchidter Ma: 
ler lebte, ftub. Theologie, wurde 1792 preuf. 
Feldprediger und kehrte nach dem Bafeler 
Frieden 1795 nad Halle zurüd, wo er pri— 
vatifirte u. 1831 jtarb. Seine Romane, im 
hohen Grade fentimental u. romantiſch, ge: 
hörten ihrer Seit zu den gelejenften in 
Deutihland. . 

Lafoſſe, Philipp Gtienne, Oberveterinärarzt 
u. einer dererften Baftillenjtürmer, geit. 1820. 

Lafuenta, Alcantara Miguel, einer der tüch— 
tigften jpan. Gejchichtichreiber der neueften 
Zeit, geb. zu Arhidona in der Provinz 
Malaga 1817, wurde zum Fiscal von Cuba 
ernannt, ftarb aber .gleich bei feiner Ankunft 
dafelbjt 1850. Sein Hauptwerf ift eine vier: 
bändige „Historia de Granada.“ — Mo: 
befto L., ebenfalls berühmter jpan. Ge: 
ſchichtſchreiber u. ſatyriſcher Sittenfchilderer. 
Seine „Allgemeine Gejhichte von Spanien‘ 
wurde ein Nationalwerl, das ihm europäi: 
chen Ruf verſchaffte. 

Lago maggiore (Lago madſchore), berühm: 
teſter See Ober:Staliens, am ſüdlichen Ab: 
bange der Alpen, 4%, QM. groß, 8 
Meilen lang und 2 Meilen breit, bis zu 
1800 Fuß tief, nimmt mehr als 90 
Flüſſe auf und bat höchſt romantische Um: 
gebungen. 

Lagrange (Lagrangſch), Joh. Louis, einer 
der. größten Mathematiker aller Zeiten, geb. 
1736 zu Turin, ſchon in feinem 19. J. 
Prof. der Mathematit an der Artilleriefchule 
zu Zurin, folgte jpäter dem Rufe Friedrich's 
d. Gr. als Director der mathem. Section der 
Akademie an Euler's Stelle in Berlin; er 
blieb bier zwanzig Jahre u. ging 1787 nad) 
Paris, wurde namentlih von der republif, 
Regierung jehr geehrt, von Napoleon zum 
Mitglied des Seyats ernannt und mit dem 
Grafentitel ausgezeichnet. Er jt. 1813. 

La Granja, Luſtſchloß bei Ildefonſo in Spas 
nien, in romant. Gegend, wo die Granden 
1826 bie Königin Chriftine zu dem Ber: 
fprechen zwangen, die Conftitution von 1812 
wieder berzuftellen. 

Lagneronniere (Lagheronniähr), Arthur de, 
franz. Publicift, geb. 1816, wirkte feit 1841 
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am conftit.republil. Sinne, wurde aber nad) 
dem Gtaatöftreiche Napoleon’s vom 2. Der. 

. 1851 ganz imperialiftiich. Er wurde 1853 
Mitglied des Staatsraths, verfaßte in den 
folgenden Jahren, befonders vor Ausbruch des 
Krieges von 1859, jene officiöfen Broſchüren, 
die auf die kommenden politifchen Ereignifie 
aufinerfjam machten und jedesmal immenſes 
Aufjehen erregten, und trat 1862 in ben 
Senat. Seit dem lektgenannten Jahre rebigirt 
er auch das halbamtliche Blatt „Aa France.“ 
Lagunen, fumpfige Küftenniederungen mit 
tleinen Inſeln, befonderö an der norbmeftl. 
Küfte des Adriatifchen Meeres, 20 Meilen 
lang; in ihnen ift Venedig erbaut. 

Laharpe, Frederic Cäfar, Director der helvet. 
Republit, Erzieher des Raifers Alerander von 
Rußland und des Groffürften Conitantin, 
geb. zu Rolle im Maadtlande 1754. Aus 
Rupland ging er nach der Echweiz zurüd, wo 
er aber wegen feiner liberalen Gefinnungen 
von ber Berner Regierung verbannt wurde, 
weshalb er 1795 nad Paris ging u. das 
Directorium 1798 veranlaßte, in der Schweiz 
eine Revolution hervorzurufen. Er fam darauf 
1798 an die Spiße der neugejchaffenen helve— 
tiichen Republit. 1814 ertbeilte ihm Aleran- 
der von Rußland den Titel eines rufj. Gene: 
rals. Er warb mit zum Wiener Congref ge: 
sogen, lebte feitdem zu Laufanne u. ft. 1838. 

La Hnie fainte (Häh fängt), Meierei auf dem 
Schlachtfelde bei Belle-Alliance, Hauptangriffe: 
punkt der ranzojen, 

Pahire, eigentlich Etienne Vignoles, Partei: 
führer des Königs Karl VII. von Frankreich, 
an der Spike der ſogenannten Armagnalen, 
ſchloß fi) der Jungfrau von Orleans an, zeigte 
eine ‘romantische Iapferfeit und drang bis 
Rouen, das von den Engländern beſetzt war, 
vor, um die gefangene Johanna d'Are zu 
retten. 1442 ftarb er an feinen erhaltenen 
vielen Wunden. [fterwald entipringend. 

Lahn, Nebenfiuß des Rheins, auf dem Me: 

Lahore, Hptit. des 1849 dem brit. Neiche 
einverleibten Pendſchab u. des ganzen Staats 
der Siths, am Fluſſe Rawi gelegen, mit 
95,000 Em. [der Echutter, 7000 Em: 

Fahr, Fabrilſtadt im bad. Mittelrheinkreife an 

Laibach, Hptit. des öſtr. Kronlandes u. Ber: 
zogthums Krain, am Laibach oder Lublau 
(blauer Bach), mit 21,006 Ew., biftorifc) 
befannt durch, ben 1820 von Troppau hieher 


f 


Raid. 


verlegten u. 1821 eröffneten Monardencon: 
greß, auf welchem wegen der Unruhen in Ita: 
lien Beſchlüſſe gefaßt wurden. 

Naiciren, zum Laien machen, die geiftlichen 
Miürden nehmen. 

Laien, von dem grieh. Worte Yaos, Volt, 
in der fathol, Kirche Alle, die nicht zum Klerus 
gehören; Unfunbdige. 

Laine, Joſ. Henri Joachim, franz. "Staats: 
mann, geb. 1767 zu Bordeaur, Advocat, 
trat 1808 in den gefeßgebenden Körper u. 
lud 1813 Napoleon’s Zorn auf fih, als er 
ihm den Befchluß einer Staatscommifjion mit- 

theilte, daß man den Frieden und, zur Eis 
&erbeit der Perſon u. des Eigenthums, con= 
ftitutionelle Garantien verlange. Don Lud— 
wig XVII. zum Bräfes der Deputirtenlammer 
berufen, flob er bei Napoleon's Rüdfehr nad) 
Holland, von wo er nad) dem Sturz deſſelben 
auf feinen Blaß zurüdtehrte u. num redneriſch 
gegen die Ultraroyaliften.auftrat. 1816 wurde 
er Minifter des Innern, trat aber 1818 zu: 
rüd u. befämpfte in ber Kammer die ultra: 
royaliftifche u. republitaniiche Partei. Später 

. wurde er Pair und Vicomte, und ft. arm zu 
Paris 1835. 

Lainez, Jago, geb. 1512 in Caftilien, Loyos 
la's Schüler u. Gefährt u. nad) defien Tode 
1556 General des Jeſuitenordens, deſſen 
Verfaſſung er mit entworfen hatte. Er jt. 1565. 
— Ulerander 2., aus derjelben Familie, 
geb. zu Chinay im Hennegau 1650, beliebter 
franz. Dichter, von unerſchöpflichem Wiß u. 
finnlichfroher Laune, jt. 1710 zu Paris. 

Laiug (Läng), Aler: Theodor, brit, Reifender, 
geb. 1794 zu Edinburgh, zuerjt Lehrer, dann 
Soldat in Weftindien, ging 1825 nad) Afrika 
zur Grforfhung der Mündung des Niger, 
drang in das Innere der ſenegambiſchen Ge: 
birgsländer, wurde aber 1826 bei Timbudu 
erdroſſelt. 

Laios, König von Theben, mit Jokaſte ver— 
heirathet, Vater des Oedipus, der ihn erſchlug. 

Laird (Lärd), Titel eines Gutsherrn, Edel: 
manns in Schottland. j —F 

Lairiſſe, Gerard de, Hiftorienmaler u. Kupfer: 
itecher, geb. 1640 zu Lüttich, ft. 1711 er⸗ 
blindet in Amſterdam. Er hieß ber nieberl. 
Rafael, 

Lais (Läh), altivanz. lyr. Dichtung, Volkslied 
in epiſcher Form, von dem celt. Worte laidh, 
Ders, Lied. | 


Lais. 


Lais, Name von zwei berühmter griech. He— 
tären, von denen namentlich die ältere, aus 
Sicilien ftammend, zur Zeit des peloponne: 
ſiſchen Krieges als große Schönheit berühmt 
war u. dem Apelles zum Modell diente; 

Laiſen, Gefänge der deutſchen Flagellanten 
im 14. Jahrh. 

Lake⸗Dive (Lehl⸗Deiv), 19 bewohnte u. viele 
unbewohnte fleine, von gefährlichen Korallen: 
riffen umgebene Inſeln im Ind. Ocean, 1499 
von Vasco de Hama entbedt, weſtl. von der 
malabarijchen Küfte. Die größte dieſer Inſeln 
it 1%, M. lang, die Bevölferung auf allen 
it 6500 Köpfe ftarf. 

Lakeman (Lehman), Stephen, geb. 1820, 

nahm Theil an dem Kriege gegen die Sikhs 
und dann gegen die Kaffern, über die er an 

-der Spike eines Freicorps von 150 Eolo: 
niften häufige Vortheile erfocht. Er trug fehr 
viel zur fchnellen Beendigung des Kaffern: 
frieges bei. 1824 trat er in die leichte Rei: 
terei der türf. Armee ein u. kämpfte an der 
Donau u. in der Malachai. Er erhielt in 
der Türkei den Namen Miſa Paſcha. 

Lakiſten (Lebtiiten), eine Dichterſchule in Eng: 
land, die zu Anfang diefes Yahrh. ftatt des 
bisherigen nüchternen Clafjicismus die No: 
mantit in den Vordergrund ftellte. Ihren 
Namen entlehnte jie von den malerischen Seen 
(Lakes) in. Weftmoreland. 

Lakonien, die alte Landidaft Sparta. Im 
heutigen Griechenland eine Romardie, aus 
den Epardien Dethylos u. Gytbion mit der 
Hptit. Sparta beitebend. Hauptgebirge ift der 
Taygetos, Hauptfluß der Eurotas. 

Lakoniſch, bündig u. kurz, nahdrudsvoll, wie 
die alten Spartaner oder Lacebämonier zu 
iprechen pflegten. . [weije. 

Lakonismus, kurze, bündige Schreib: od. Rede— 

Lalſchimi, die Schöne, analog mit der Venus 
der Römer, Bezeichnung jeder weiblichen Gott: 
heit bei den Indiern, bejonders der Gattin 
des Wiſchnu. Zumweilen wird fie als fchönes 
Mädchen auf der Lotusblume ruhend darge: 
geftellt, fomwie die Lotusblume ihr Symbol 
jelbft ift. 

Ralande (Lalangd), Joſeph — Lefran⸗ 
çais be, einer der berühmteſten Aſtronomen 
der neueren Zeit, geb. 1732 zu Bourg im 
‚Departement in, ftudirte die Rechte u. zu: 
gleich Mathematik u. Aitronomie. Sein ganzes 
Leben hindurch befchäftigte er ſich hauptſäch— 
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lich mit der Iheorie des Planetenſyſtems u. 
ft. als Director der Pariſer Sternwarte 1807. 
Lälius, Held, Staatsmann, Gelehrter, Phi— 
lojoph und amsgezeichneter Feldherr im 3. 


- punischen Kriege, nach welchem Cicero fein 


Bud von der Freundſchaft benannte, 

Lallemand (Lalmang), Claude Francois, be 
rühmter franz. Arzt, geb. zu Meß 1790, 
Profeffor zu Montpellier u. fpäter zu Paris, 
geit. zu Marfeille 1854. 

Yally:Tolendal (— Tolangdall), Thomas 
Arthur Graf v., geb. 1698 in der Dauphine, 

‚aus einer irifchen Familie, die mit Jakob II. 
unter dem Namen Zullendally (Tollndälli) 
eingewandert war; 1756 wurde er Gene: 
rallieutenant und Generalcommandant aller 
franz.:ojtind. Riederlaſſungen; 1750 hielt er 
10 Monate lang die Belagerung von Bon: 
dichery gegen die 20mal jtärferen Engländer 
aus, bis Mangel an Proviant ihn zur Ca— 
pitulation nöthigte. Als Kriegsgefangener nad) 
England gebracht, bejchuldigte man ihn in 
Frankreich der Verrätherei w. Feigheit, wes— 
halb er bei dem engl. Minifterium um Er: 
laubniß bat, nad) Frankreich reifen zu dürfen, 
um ſich zu rechtfertigen. In Frankreich an- 
gefommen, erhielt er das Verſprechen einer 
genauen Unterſuchung, aber nad) Verlauf eines 
Jahres wurde er in die Baſtille gebracht, wo 
er beinahe zwei Jahre lang gefangen gehal: 
ten und endlich 1766 enthauptet wurde, Die 
1778 von feinem Sohne beantragte Revifion 
des Proceſſes erwies feine Unſchuld und jtellte 
feine militärische Ehre wieder her. — Sein 
Sohn Theophile Gerard. geb. 1751, 
jpielte in der Revolution, auf der Seite des 
Hofes, eine bedeutende Rolle, emigrirte 1792 
nad) England, kehrte unter Napoleon zurüd, 
hethätigte jeit der Nejtauration einen gemä— 
Bigten Conftitutionalismus u. ft. 1830. 

Rama, Schaflameel in den kalten Regionen 
des weitlihen Südamerifa, bedarf fehr jelten 
des Waſſers. Man umterjcheidet davon zwei 
Hauptarten: Guanaco und Vicunna. Cine 
Spielart ift auch das Alpaco. 

Lama, in der tibet. Sprache Seelenmutter, 
d. h. Priefter, woher Lamaismus entitand; 
Religion der Mongolen u. Tibetaner, worin 
Budha als der höchite Gott u. als deſſen Stell: 
vertreter der Dalai Lama, d. i. Oberprieiter, 
verehrt wird. 

La Mauche (la Mani, d. i. Aermel), franz. 
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Name des Canals (Meerenge) zwiſchen Frank: 


u. England, 


Lamarck, Jean Baptift de, einer der berühm: 


tejten Naturforſcher Frankreichs, bejonders 


auf dem Felde jyitematijcher Zoologie hervor: 


ragend, geb. 1744 zu Bazentin in der Pi— 
cardie, Profefjor der Naturgefhichte in Paris, 
in Folge der Pocken 17 Jahre lang erblin- 
det, jtarb 1829. 

Lamarmora, Carlo de, Fürſt von Mafjerano, 
geb. 1788 zu Genua, nahm 1806 franz. 
Kriegsdienite, Fehrte nach Napoleon’3 Sturz 
in die Heimath zurüd, wo er Generallieut. 
und erfter Abjutant des Königs Karl Albert 
von Sardinien wurde. Er ftarb 1854. — 
Alefjandro Evafio Ferrero Ü. de, 
geb. 1799 zu Qurin, trat 1814 in das 
jard. Heer, nahm 1848 am Kriege gegen 
Oeſtreich Theil und ft. 1855 als Divifions: 
general des ſard. Erpeditionsheeres auf ber 
Krim zu Balaklawa an der Cholera. — 
Sein Bruder Alfonſo de 2, geb 1804 
zu Turin, trat 1823 als Lieutenant der Ar: 
tillerie in die Armee, ward 1849 General: 
lieutenant und 1852 Kriegsminiſter, erhielt 
1854 den Oberfehl über das 17,000, Mann 
ftarfe, für den Krimfeldzug beftimmte Corps 
und nahm wefentlichen Antheil an den Käm— 
pfen vor Eebajtopol. Von 1856—1859 
war er von Neuem Kriegs: und Marine: 
minifter, im darauffolgenden Kriege mit Deit: 
reich Chef des Generalftabes und nad) dem 
Frieden von Billafranca bis 1860 Eonfeils: 
präjident, Im %. 1861 war er Gouverneur 
von Mailand, 1862 in gleicher Eigenfchaft 
in Neapel und leitete 1866 als General: 
ftabschef den Feldzug gegen Deftreich. 

Lamarque (Zamarl), Maxim. Graf, franz. 
Öenerallieutenant und Deputirter, geb. 1770 
im Dep. Landes, trat als gemeiner Soldat 
in’3 franz. Heer und zeichnete fich überall 
durch Tapferkeit aus, war Napolen treu bis 
zum legten Nugenblide, erhielt 1818 die Er: 
laubniß zur Rückkehr nach Frankreich, kam 
1828 in die Kammer, wo er ſich zur Op— 
poſition hielt, und ſt. 1832 zu Paris, wo 
ſein Leichenzug der republ. Partei Veran— 
laſſung zu einem blutigen Aufſtande gab. 

Lamartine, Alpbons de, Prat, franz. Did): 
ter und Staatsmann, geb. 1790 zu Macon, 
trat 1814 in die königl. Zeibgarde, nahm 
aber bei Napoleon's Rückkehr von der Inſel 


Lambdacismus. 


Elba ſeinen Abſchied u. wurde 1821 franz. Ges 
ihäftsträger in Florenz, während er ſich als 
Dichter ſchon einen bedeutenden Namen durch 
feine „Meditations“ gemacht hatte. Bon 
1830 an ſuchte er ji als Staatsmann gel: 
tend zu maden. 1834 betrat er zum erſten 
Male die Tribüne als Deputirter der legiti— 
mijtischen Partei u. wurde bald zu den glän- 
zenditen Rednern gerechnet. Gin Jahr vor 
der Staatsummwälzung von 1848 erſchien 
feine „Geſchichte der Girondiften,“ deren gluth— 
volle republifanifche Daritellung alle Geifter 
in Bewegung jeßte. 1848 wurde er Mit- 
glied der proviforischen Negierung, und vor: 
züglid auf feinen Vorſchlag wurde die re: 
publifan, Staatsform für Frankreich gewählt. 
Nach der Wahl Napoleon Bonaparte'3 zum 
Präfidenten, die er vergeblich zu hintertreiben 
juchte, verlor er allmälig jeine Autorität u. 
309 fi 1851 von dem öffentlichen Leben 
jurüd. ; 
Lamb, Charles, geb. 1775 zu London, bes 
liebter Schriftiteller, voll heiterer Lebensphi— 
lofopbie, Humor u. rührender Einfalt, geit. 
1834. i 
Ranıbad), alte VBenedictinerabtei in Oberöft- 
reich, an der Traun, mit Bibliothef, die viele 
Seltenheiten enthält. Nahebei, in der Raura, 
eine prachtvolle Dreieinigkeitskirche, dreiedig 
gebaut, mit drei Eingängen, drei Fenftern, 
drei Thüren, drei Orgeln u. drei Satrifteien. 


Lamballe (Langball), Marie Thereſe Louije 


von Savoyen:Carignan, von ausgezeichneter 
Schönheit u. Liebenswürdigkeit, wurde durch 
Louis XV, mit dem Prinzen Louis Alerander 
%of. Stanislaus von Bourbon, Prinzen von 
Zamballe vermählt, war aber ſchon nach zwei 
Jahren Wittwe. Als VBertraute der Königin 
Maria Antoinette theilte fie das Schickſal 
derjelben in dem ©efängniß des Temple, 
wurde aber bald von ihr getrennt und nad) 
einem andern Gefängniß gebradt. Als fie 
ſchwören jollte, daß fie Freiheit und Gleich— 
beit liebe, den König und die Königin hafje, 
verftand fie fi) wohl zu dem erjteren, nicht 
aber zu dem leßteren, weshalb fie von ber 
fanatijchen Menge erjchlagen wurde; ihr 
Kopf wurde auf einer Pike dur die Stadt 
herum und vor das Gefängniß der Königin 
getragen, die bei dieſem Anblid ohnmächtig 
wurde. [mobei & ftatt R geiprocdhen wird. 


Lambdacismus, Fehler in der Ausſprache, 


Rambed, 


Lambeck (Lambeccius), Peter, geb. 1628 zu 
Hamburg, von 1652—60 Prof. der Ge: 
ſchichte am Gymnaſium daſelbſt u. bis 1662 
Rector defjelben, wurde dann katholiſch und 
Auffeher der kaiferlihen Bibliothek in Wien, 
wo er 1680 ft., nachdem er fi um die Ge 
ſchichte der Literatur jehr verdient gemacht hatte. 

Lamberg, fürjtlihe und gräflihe Familie in 
Deftrei, die im 14. Jahrh. in drei Haupt 
linien zerfiel: 1) die rottenbühlſche, 
2) die mittlere jhneebergfhe (Neben: 
Iinien: Sauenftein:Neutraburg, Ortenegg: 
Springenftein), 3) die jüngere gutten— 

bergſche (Nebenlinien :, Stein:Guttenberg, 
Ortenegg:Ortenftein). — Franz Philipp 
Graf von, geb. 1791, 8. , Felbmar: 
fhalllieutenant, 1848 königl. Commiſſar in 
Ungarn und Obercommandant der ungar. 
Iruppen, den 28. Sept. 1848 auf ber Reith: 

- Dfener Rettenbrüde vom Möbel ermordet. 
Rambert, m. N., der im Lande Berühmte, — 
ob. Heinrich 2., Philoſoph u. Mathe: 
matifer, geb. 1728 zu Mühlhaufen im franz. 
Departement Oberrhein, Sohn eines armen 
Schneiders, Oberbaurath in Berlin, wo er 
1777 ft. — 8 von Afhaffenburg, 
Quellenfchriftfteller für die deutiche Gefchichte, 
aus Afchaffenburg, Mönd in ber Benedic: 
tinerabtei Hersfeld, ging 1058 nad) Jerufa: 
lem und jt. 1100. 

Rambertus, beilig gefprodhener Märtyrer, 
lebte im 7. Jahrh. als Biſchof in feiner 
Baterfiadt Maſtricht. Die Mutter Karl Mar: 
tell’3 ließ ihn, erzürnt über jeine Strafreben, 
708 ermorden. Sein Gedbädtniktag ift ber 
17. Sept. 

Rambesc, Karl Eugen von Lothringen, Prinz 
von L., Herzog von Elbeuf, geb. 1751, 
Grofitallmeifter von Frankreich, Verwandter 
der Königin Antoinette, ging 1794 nad 
Deutihland, trat in öſtr. Dienfte u. kämpfte 
in den Kriegen gegen die franz. Republit 
und das Raiferreih. Die Bourbonen er: 
nannten ihn zum Herzog von Elbeuf u. ga: 
ben ihm den Marjchallitab. Er ftarb 1825 
zu Wien, als der leßte aus der Seitenlinie 
des Haufes Lothringen. | 

Lambeſe, im Altertum Lambzesis, Nömer: 
ftabt in Numidien, von der noch zahlreiche 
Nuinen in der algier. Provinz Conftantine 
zu finden find. Sept ift hier eine Station 
für franz. Deportirte. - 
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Lambefh (Lämbesh), ſüdlicher Stabttheil von 
London, 251,345 Em. 

Lambin (Lambäng), Denis, gewöhnlich Dio— 
nyſius Lambinus genannt, franz. Philolog 
des 16. Jahrh., geb. 1512 in ber Picarbie,- 
1560 Prof. der Beredjamleit und der griech). 
Sprade in Baris, geft. 1572 aus Schred 
über die Nahricht von der Ermordung feines 
Freundes Ramus in ber Bartholomäusnadit. 

Lamboy (Lamboa), kaiferl. General im 30jähr. 
Kriege, 30981636 gegen den Landgrafen Wil: 
beim von Hefien, belagerte deſſen Stadt Ha: 
nau, wurde aber in dem weſtwärts von Ha: 
nau liegenden Walde von dem zum. Ent: 
ja berbeigeilten Landgrafen gefchlagen,. Zur 
Erinnerung an dieſe Begebenheit heißt jeit- 
dem der Wald Lamboywald, in welchem 
alljährlich ein Volksfeſt, das Lambonfeft, 
gefeiert wird. L. kämpfte noch während der 
ganzen Dauer des Krieges in den Rhein— 
landen, Meftfalen, Friesland, wurde 1642 
bei Kempten gefangen, bald aber wieber aus: 
gelöft, verlor 1648 bei ©ravenbrüd ein 
Treffen gegen die Heflen und ſtarb furz nad) 
dem Frieden. [am Helm. 

Lambrequius (Lamb'rkang), Bänderbüfchel 

Lambris (Lambrih), Tafelwerk; getäfelter od. 
gemalter Sodel an Zimmerwänden. 

Lambrushini, Luigi, Cardinal, geb. 1776 
zu Genua, Minifter bes Auswärtigen u. des 
Unterrichts unter Gregor XVI., floh 1848’ 
zuerſt nad Neapel, hielt fih dann mit dem 
Papſt Pius IX. in Gaöta auf u. fehrte 1850 
‚mit demſ. nad Rom zurüd, wo er 1854Ät. 
Lämech, Sohn Methufala’s, führte zuerit die 
Vielweiberei ein. 

Yamego, Stadt in der portugiefiichen Provinz 
Baira, an der Mündung des Baljamao in 
den Duero, geſchichtlich merkwürdig durch 
den 1143 dafelbjt abgehaltenen Reichstag, der - 
die Erbfolge in Portugal regelte und das 
Inſtitut der Cortes einfeßte. 

amellen, Blättchen, dünnes Metalfbleh. — 
Lamellar, blatt: oder plattenförmig. 

Ramennais (Lamennäh), Robert de, franz. 
Schriftiteller, geb. 1782 zu St. Malo in der 
Bretagne, widmete ſich dem geiftlichen Stande, 
fam 1814 nad Paris, wo er fehr ärmlic) 
lebte, war eifriger Anhänger der Rejtaura: 
tion und erhielt 1816 die Priefterweibe, 
Allgemeine Aufmerkſamkeit erregte feine glän: 
jende Apologie des Katholicismus, worin er 


Lamennais. 
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den Autoritätsglauben gegen freies Denken 


vertheidigte. Später fämpfte er für Tren- 
nung der Kirche von dem Staate. 1830 
wirkte er für die Bollsjouveränetät. 1834 


machte er ungeheures Aufjehen durch feine 
Schrift: „Worte eines Gläubigen“, die bald 
über 100 Auflagen erlebte und in «alle 
lebenden Sprachen überſetzt wurde, während 
fie feinen Bruch mit Nom bewirkte. Hierauf 
arbeitete er unverhoblen für firchlihen Ra— 
dicalismus. Seine Schrift: „Das Land u, 
die Regierung“, zog ihm Gefängniß u. Geld: 
buße zu. Er jt. 1854. 

Lamentation od. Lamento, Wehllage, Kle- 
gelied, in der Mehrzahl:- Abjchnitte aus den 
Klageliedern des Jeremias, die in der Char: 
woche in fathol. Kirchen von einem geiftlichen 
Chor gejungen werden. — Yamentiren, 
webhtlagen, jammern. 

Lameth, Charles Malo Francois, Graf, geb. 
1757 zu Baris, nahm unter Nochambeau Theil 
am amerif. Freiheitäfriege. In der Schredens- 
zeit ging er nach Hamburg, wo er mit feinem 
Bruber Alerander1795 ein Handelshaus grün: 
dete, kehrte aber 1797 nad) Frankreich zurüd, 
wurde zum Brigadegeneral und 1814 un: 
ter den Bourbons zum enerallieutenant 
ernannt, Er jtarb 1832. — Sein Bruder 
Alerander Graf %,, geb. 1760, wohnte 
ebenfalls dem nordaın. Kriege bei. In ber 
Revolution näherte er ſich nad) der verun— 
glüdten Flucht des Königs dem Hofe, wurde 
der Verrätherei angeflagt, ging. mit a: 
faystte nad) Dejtreih, war mit demſelben 
Gefangener in Olmüß und wurde erjt 
nah drei, Jahren wieder frei, worauf er 
nach London und fpäter nad Hamburg ging, 
wo er mit feinem Bruder ein Handelsge— 
ichäft begann; er fehrte 1797 nad Frank: 
reich zurüd und war in mehreren Depar: 
tements Präfect. Ludwig XVII. ernannte 
ihn zum Generallieutenant, und in die Kam: 
mer gewählt, war er ein eifriger Vertheidi— 
ger der conjt. Rechte, bis er 1829 itarb. 

Lamettrie, Julien Geoffroy de, Atheift und 
medic. Charlatan, geb. 1709 zu St Malo. 
Seine Schrift „Naturgeſchichte der Seele‘ 
wurde vom Scharfrichter verbrannt, er jelbft 
als Regimentsarzt entjeßt und verfolgt, bis 
ſich Friedrich II. König von Preußen; feiner 
annahm u. ihn zu feinem Vorleſer u, bevorzug: 
ten Gejellihafter machte. Er ft. 1751. 


Lamothe. 


Lami, Uebelllang, aus den Namen der Muſik⸗ 
töne la (h) u. mi (e) zuſammengeſeßt; daher 
auf ein 2. ausgehen, Häglich endigen. 

Lamiag, bei den Alten Bezeihnung für Here, 
Geſpenſt. — Lamien, Spufgeiiter. 

Lamiſcher Krieg, den die Athener und be: 
ren Bunbesgenojien nad Alerander'3 Tode 
gegen deſſen Feldherrn Antipater führten, 
um jih von dem macedon. Joche frei zu 
maden. Sie jchlugen denjelben unter dem 
deldheren Leofthenes bei Lamia in Thefia- 
lien 323 v. Chr., doch wurden fie in der 
Schlacht bei Kranon 322 wieder unterworfen. 

Lammermoor (Lämmermur), Verglette in, 
Schottland, von Weit nad Dit bis im bie 
Grafichaft Edinburgh ftreichend. 

Namoriciere, Chriftoph Leon Louis Juchault 
de, päpftl. ©eneraliieut,, geb. zu Nantes 
1806, ward 1830 Xieut., ging zur Armee 
nah Afrifa u. erwarb jich durch jeine außer: . 
ordentliche Tapferkeit hohen Ruhm. An ihn 
ergab fih 1848 Abd⸗el-Kader. Das Jahr 
darauf war er Militärcommand, zu Paris u. 
Ihlug in den Junitagen die große Barrila- 
denfhlaht in den. Straßen diejer Stadt. 
Unter der Präfidentihaft Cavaignac's war 
er Kriegsminifter u. feindjelig gegen bie po— 
litiſchen Tendenzen Napoleon’s, ftimmte für 
den Antrag in kritischen Fällen die Dilitär: 
macht d: Nationalverjammlung.unterguorbnen, 
wurde bei dem Ötaatsjtreiche vom 2. Dee, 
1851 verhaftet, erit nad) Ham und dann 
am 7. Jan, 1852 durd) Bolijeiagenten nach 
Köln gebracht. Im 3. 1860 wurde er Comman⸗ 
dant der päpitl. Kriegsmadht,-organifirte das 
Heer, verlor aber das Gefecht von Caſtelfidardo 
u.-mußte die Einnahme Anconas durch bie 
Piemontefen geſchehen lafien. 

Lamormain, eigentlich Lämmermann, Jeſuit, 
geb, 1560 bei Luremburg, Beichtvater Fer: 
dinand’s II. u, Haupturheber der Bedrückung 
der böhm. PBroteftanten ; er ft. 1648. 

Lamothe, Jeanne de Luz, de St. Remy, de 
Balois, Gräfin de, aus dem fönigl. Ge- 
ſchlechte der Valois, aber vermögenslos, 
1756 in der Champagne geb., lebte, früh 
verwailt, mit ihrem Bruder von Unterftü- 
gungen. Sie verheirathete ſich mit dem mit- 
tellojen Grafen Lamothe, mit dem fie nad) 
Berjailles zog, wo fich allerlei Abenteurer 
um fie jammelten, Da fie mit der Königin 
in naher Verbindung zu ftehen vorgab, fo 


Lamotte. 


wollte ſich 1785 ber in Ungnade gefallene 
Prinz Cardinal von Rohan ihrer Hilfe zur 
Ausſöhnung mit der Königin bedienen. Sie 
nahm demjelben zunädit 120,000 Livres 
ab, vorgebend, daf bie Königin diefe Summe 
von ihm leihen wollte, und war eine Haupt: 
perfon in der berüchtigten Halsbandge: 
ſchichte. Da zu derfelben Zeit die Juwe— 
liere Böhmer und Baflange einen reicher 
Schmud gefertigt hatten, 1,800,000 Livres 
an Werth, jo veranlafte fie ihn, den Schmud 
im Namen der Königin zu kaufen, die ihn 
gern zu haben wünſche u. ihn terminweife 
bejahlen wolle. Ein Billet mit der Inter: 
jchrift der Königin ließ den Garbinal nicht 
im Zweifel, weshalb er den Schmud kaufte 
it. ihn in vier Terminen zu bezahlen verſprach. 
Gegen ein angeblich von der Königin be: 
ftäfigtes Document erhielt er ihn ausgelie: 
fert u. gab ihn in die Hände der Gräfin, 
die fogleich die Steine ausbrach u. nad) Eng: 
land verhandelte. Auch verfprad) fie Noban 

‚mit ber Königin eine nächtlihe Zuſammen— 
kunft, und bediente ſich bazu einer jungen 
Abenteuterin d'Oliva, melde der Königin 
ähnlich ſah. Die Zufammientunft fand ftatt, 
doch mußte eine Störung erfolgen; bie ver: 
reintliche Königin ließ in den Händen bes 
glüdlichen Cardinals nur eine Roſe zurück 
und entfernte ſich fchnell, Als bei dem er: 
ften Termin feine Zahlung erfolgte, wandten 
ſich die Juweliere jelbft ſchriftlich an die 
Königin, worauf die Intrigue an den Tag 
fam. Der Cardinal Rohan wurde in bie 
Baftille abgeführt, aber als Selbftbetrogener 
bald wieder frei; die Gräfin 2. wurde ge: 
ftäupt, gebrandmarlt u. zu lebenslänglichem 
Gefängniß verurtheilt. Doch fand fie fchon 
1787 Gelegenbeit, nach England zu entkom⸗ 
men, ftürzte aber 1791 in London 3 Stod: 
werk body auf die Strafe hinab, wo fte zer— 
fchmettert liegen blieb. 

Lamotte, Antoine Houdar de, franz. Dichter, 
Sohn eines Hutmachers, geb. 1672 in Pa- 
ris, gejt. dafelbft 1731, nachdem er fi in 
allen Dichtungsarten verjucht hatte. 

Lanwpadius, With. Auguft, geb. 1772 im 
Hergogthum Braunfchweig, Apotheler, machte 
fi in der Phyſik, Chemie wie im Berg: u. 
Hütterwejen ſehr verdient, murde 1794 
Prof. der Chemie an der Bergakademie zu 
Freiberg u. ft. dafelbjt 1842. 

General- und Univerfal-Lerilon. IIL 
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Lampeduſa oder Lampadoſa, Anfel ſüd— 
weſtl. von Malta, in der Nähe von Afrika, 
zur Provinz Sicilien gehörig, 1 M. lang, 
Un M. breit, 700 Em. 

Lamprecht der Pfaffe, mittelalterl. Dichter, 
der für den Perfafler des fogenannten 
Aleranderliedes aus dem 12. Zahrh. gehal— 
ten wird. 

Lampſakus, Stadt in Kleinmyfien, an der 
Küfte des Hellespont, das heutige Lamfati 
an der Meerenge ber Dardanellen. 

Lamſcheid, Dorf im Regbez. Koblenz der 
preuf. Rheinprovinz, mit Starten altalifch: 
erdigen Gifenquellen. Diejes Wafler wird in 
großer Menge verjendet u. heißt auch Lei— 
ninger Sauerbrunnen, nach dem nahen Dorfe 
Leiningen. 

Län, ſchwed., Landſchaft, ein politischer Ver: 
waltungsdiftrict, Landkreis, dem ein Land: 
höfting (Landeshauptmann) voriteht. 

Lana caprina, Biegenwolle; Geringfügi- 
ge. — Lana philosophica, Bintblumen. 

Lanark oder Lanerk (Lännerd), Graffchaft 

in Süpfchottland, 461), OM. mit 550,169 
Ew., mit jeher reichen Steintohlenlagern u. 
den bedentenditen Bleigruben de3 Landes. 
Neben dem Hüttenbetrieb iſt die Fabrik: u. 
Manufacturthätigkeit ſehr bedeutend. 

Yangade (Langjahd), bogenförm. Luftfprung 
eines Pferdes. — Speerſtich; Großthuerei. 


Lantaſter (Lännkäſter) oder Lancaſhire 


(— ſchir), eine der 6 nördlichen Grafſchaften 
Englands, Pfalzgrafſchaft genannt, 893), 
QM. mit 2,428,744 Ew., mit ungeheuren 
Kohlenlagern. Mancheſter iſt der induſtrielle 
Mittelpunkt der Grafſchaft. 

Lancaſter, Sir James, britiſcher Seefahrer, 
der 1591 die erfte nuch Ojtindien bejtimmte 
Flotte befehligte u. 1610 fl. — Joſeph 
L., geb. 1778 zu London, einer der Er: 
fmder und Berbreiter der genenjeitigen Un: 
terrichtsmethobe (Bell⸗L.'ſche, von ihren bei: 
den Grfindern). Um auch die ärmften Kin 
der des Unterrichts theilhaftig werden zu laj: 
jen, fam er auf dieſes Syitem, ohne von 
dem ähnlichen Verſuche Bell's gehört zu haben. 
Durch Unterftübung edler Menfchenfreunde 
ward es ihm möglid, 1805 an 1000 Kin: 
der unentgeltlihen Unterricht zu ertheilen, 
worauf er jeine Methode über das ganze 
Land auszubreiten gedachte. Da er aber Kin- 
der aus allen Eonfeffionen aufnahm und in 
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religiöfer Beziehung dafür forgte, daß jebes 
die Bibel felbjt lefen und verſtehen lernen 
follte, fo trat die anglifanifche Geiftlichkeit 
jeinem Werke der Liebe entgegen und rief 
den in Schottland befindlichen Bell herbei, 
‚der im Intereſſe der Orthodoxie biejelbe 
Methode verbreiten mußte u. mit den reich: 
jten Mitteln verfehen wurbe, während L. in 
Schulden gerietb. Bald aber fanden fich zwei 


edle Freunde, Corfton u. For, die 1808. 


mit ihm einen Verein bildeten, mit defien 
Unterftükung er das Merk fortſetzen konnte. 
Um freier handeln zu können, überließ er 
feine Schulanftalten den Vereinen u. grün: 
dete 1813 eine Schule, in der er nad) jei- 
ner Methode aud die höheren Wiſſenſchaften 
lehren wollte, Doch gerieth er dabei wieder 
in Schulden,und ging nun 1816 nadı Ame— 
rifa, wo er 1820 an dem Präfidenten Bolivar 
in Columbia einen eifrigen Förderer feiner 
Beitrebungen fand. Nach dem Tode Boli: 
var's 1829 ſah er ſich verlafien, ja fogar 

‘verfolgt, weshalb er fi nad) den Ver. Staa: 
ten begab, wo jeine Methode fchon feit 
1806 befannt war. Um ihn aus feiner be: 
reits hochgejtiegenen Noth zu reifen, wurde 
1830 für ihn zu Newyort eine Collecte ver: 
anftaltet. Er ft. 1838. 

Yancelot vom See, einer der Helden aus 
dem Gagentreife vom König Artus u. der 
Tafelrunde, wurde von der Fee PViviana, 
genannt Frau vom See, erzogen, ging auf 
Abenteuer aus, kam auch an den Hof des 


Königs Artus u. ward der- Königin Genevra 


Nitter. Von dem Neffen u. Mörder des Kö— 
nigs Artus wurde er tödtlih verwundet. 
Sein Leichnam aber wurde neben Genevra 
auf jeinem Schloſſe Freudenwacht beftattet. 

Uebrigens weicht feine Geſchichte in den man: 

nichfaltigen Bearbeitungen ſehr ab. 

- Laneier (Langjieh), Lanzenträger, Lanzen— 
reiter. 

Nancilotti (Lantſch—), Jatob, geb. 1497 
zu Modena, Del: und Miniaturmaler, Ge: 
lehrter, Dichter, Rebner, Aftronom und Mu: 
fifer, geit. 1554. 

Landammann, höchſte Obrigkeit auf dem Yande 
in der Schweiz; der Vorfigende in den de: 
mofratischen Gantonen ; Vorſtand der ſchweiz. 
Tagesfagung. 

Landau, Zeitung im baier. Kreiſe Pfalz, an 
der Queih, früher deutſche Bundesfeftung, 


Landon. 


12,244 Givil-Ew. u. gewöhnlich 6—8000 
Dann Militär. [Reichstages. 
Landboten, die adeligen Deputirten des poln. 
Landeck, Stadt in der Grafihaft Glaß in 
Schleſien, an ber Bila, berühmt durd) ihre 
erdigefalin. Schwejelquellen, 1260 Em. — 
L., Dorf im böhm. Kreis Eger, bei Tepl, 
mit 3 Sauerbrunnen. 560 Gm. 

Yandes (Langd'), weitausgebehnte Heideſtreden 
an der Külte des Biscayifhen Meerbujens, 
zwiihen der Gironde und den Pyrenäen, 
eine der ödeſten Yandichaften Europas, mehr 
als 30 Stunden lang und bis zu 20 Stun: 
ben breit. — Das Depart. 2., das größte 
nad) dem der Gironde, aber eins der ſchwach— 
bevöltertiten ; 170 AM. mit 300,839 Em. 

Laudesvater, Name eines deutſchen Stuben: 
tenliedes , welches mit den Verſen beginnt : 
„Landesvater, Schuß u. Rather, König N.N. 
lebe hoch!“ Bei einer gemifjen Strophe die: 
jes Liedes wird der Hut oder das Cerevis 
jedes theilnehmenden Studenten mit bem 
Schläger durchbohrt. 

Nandfriede. Da der Gottesfriede nicht aus: 
reichte, um dem Fauſtrecht Einhalt zu thun, 
jo wurde jchon jeit dem 12. Jahrh. von 
ben Kaiſern der 2. befannt gemacht, bis 1495 
Marimilian I. den ewigen Zandfrieden 
errichtete, auf deſſen Bruch Reichsacht oder 
eine Geldbuße von 2000 Mark ftand. 

Landgraf, urſprünglich Landpfleger, dem der 
Kaifer die Aufficht über eine Provinz oder 
über. ein ganzes Land aufgetragen hatte. 
Er jtand unter dem Herzog, ſowie unter ihm 
die Gaugrafen. Unter den Rarolingern mad): 
ten fi die Landgrafen zu Landesherren. 

Landgummi, Gummi von Objtbäumen. 

Läudler, oder Dreher, Tanz in 3, oder 3, 
Tact” von fröhlichem Charakter, beliebt bei 
den Bewohnern Oberöſtreichs. 

Landmiliz, Wehranftalt um die Zeit des 
30jähr. Krieges, neben dem ftehenden Heere, 
ähnlich der jegigen Landwehr. 

Yandon, Charles Raul, franz. Maler, Kupfer: 
ſtecher u. fruchtbarer Schriftiteller, geb. 1760, 
fam 1785 nad) Paris, wurde Lehrer der 
Herzoge Angouleme u. Berry und ft. 1826 
als Confervator der Gemälde des Muftums 
zu Baris. — L. (Länd'n), engl. Dichterin, geb. 
1802 zu Cheljea, heirathete 1838 den Gouv. 
von Gape:Coaft:Cajtle in Afrika, Georg 
Maclean; aber bald nad ihrer Ankunft auf 


= 
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der afrikaniſchen Küſte vergijtete fie ſich Durch 
Blaufäure. Ihre Dichtungen u. ihre Romane 
waren ihrerzeit durch Zartbeit und ſympa— 
thifche Darftellung die Lieblingslectüre der 
Damenmelt. 

Landor (Lännd'r), Walter Savage, ausge: 
zeichneter Schriftiteller, geb. 1775 in Mar: 
widjhire, warb bei Ausbruch bes jpanifchen 
Freiheitstrieges auf eigene Koften ein Trup: 
vencorps an, weshalb er das Patent eines 
ſpan. Brigadegenerals erhielt, das er aber 
zurüdichidte, als Ferdinand VII. den Abſo— 
litismus wieder herjlellte. 1818 kaufte er 
fih in Italien an, wo er anfangs der 6Oger 
Jahre ftarb. 

Landrecht, Inbegriff der in einem Lande 
geltenden Gejege, wovon die erſten Anfänge 
in das 12. Jahrh. fallen. Die älteiten Ver: 
fuche einer jyitemat. Zufammenftellung der 
8, find der Sahfen: u. der Shmwaben: 
jpiegel, Unter dem neueren 2. iſt das 
wichtigfte das Allgemeine preuß. L. Der erfte 
Entwurf deſſelben ijt von dem Juftizminifter 
Samuel von Eocceji von 1749—52 in 
dem fogenannten Corpus juris Friedericia- 
num, doc blieb es nad Cocceji's Tode 
liegen. 1784— 88 erjchien der Entwurf des 
Großtanzlers von Garmer u. des Kammer: 
gerichtsraths Suarez. Doch erft 1794 er: 
hielt er unter dem Titel: „Allgemeines L. 
für die preuß. Staaten” Geſeßeskraft. 
Landrech (Landr'pih), Stadt und Feitung 
3. Ranges im franz. Nordbepartement, an 
der Sambre, 4000 Ew., war in ben Kriegen 
mit der franz. Republit ein Hauptangrifie: 
punkt der allüirten Heere. 

Landsberg, deutfche Markgrafichaft aus dem 
12. Jahrh., entitanden aus den Trümmern 
der Nordthür. Mark, 1815 von Sadjen an 
Preußen abgetreten, 

Landsberg an der Warthe, Stadt im 
preuß. Regbez. Frankfurt a. O., mit Denl: 
mal Schleiermadher's, derhier Prediger war; 
16,815 Em. 

Landſeer (Ländfihr), Charles, geb. 1805 in 
London, einer der ausgezeichnetiten und viel: 
feitigften Maler Englands. 
Landshut, Hauptitabt eines Landgerichts im 
baier. Kreiſe Niederbaiern, an der ar, 
12,120 Ew., mit dem Bergichloß Traus: 
nig, wo Friedrich der Schöne von Oeſtreich 
von 1322—25 gefangen fah. Bon Ingol: 


Landsknecht, 


Landskrona, 
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ſtadt wurde 1800 die Univerſität bieber 
verlegt, kam aber 1826 nad Münden. — 
L., Kreisftadt im preuß. Regbez. Liegnitz, 
am Bober, 4680 Ew. Im 30jähr. Kriege 
baujten hier die Liechtenftein'schen Dragoner, 
melche die Einwohner zwangen, den Pre: 
teſtantismus abzuſchwören. 

deutſcher Fußſoldat zu Ende 
des 15. und während des 16. Jahrh. Nach 
dem alten Heerbann 'u. dem ſpäteren Lehns— 
aufgebot entitand ein Söldnerheer, u. Mari: 
milian I. ift als Schöpfer der jogenannten 
Landsknechte, auch Lanztnechte genannt, an: 
zufehen. Diejelben waren das erſte geord: 
nete Fußvolk. Der Kriegsherr ernannte bei 
einem ausbrechenden Kriege einen Feldober— 
iten oder Gardinal (bejondern Befehls: 
baber, im Gegenfa von General, dem 
allgemeinen). Diefer machte die Werbung 
im Lande befannt und wählte jeine Haupt: 
leute. Die Merbung geſchah durch Handgeld. 
Für Kleider, Unterhalt, Lebensmittel und 
Maffen mußten die 2. felbit ſorgen, erbiel: 
ten aber einen ftarfen Sold fowie freie Be: 
nußgung der Beute. War der ganze gewor: 
bene Haufe oder die Gemeine zuſammen, 
fo wurde der Eid abgenommen, worauf der 
Oberft feinen Stellvertreter (Oberftlieutenant) 
wählte und den Haufen zu je 400 Knechten 
in Fähnlein theilte, während 10—16 Fähn— 
lein ein Regiment ausmachten. Hierauf or: 
ganifirten fi die einzelnen Fähnlein, Der 
Hauptmann wählte feinen Lieutenant oder 
Stellvertreter und jtellte den Schreiber, Ka: 
plan und- Feldicheer vor, während die L. 
zwei Gemeinmwaibel als ihre Vertreter in 
allgemeinen Angelegenheiten wählten u. ſich 
in Notten zu 10 Spießen unter einem Rott— 
meifter oder Ulnterofficier theilten, Die 2. 
zeichneten fih nicht allein durch Kriegsruhm, 
fondern auch durch ein zügellojes Leben aus, 
und namentlich waren Trinken und Spielen 
ihre Heldenthaten, ſobald fie nicht in der 
Schlacht waren. Als man im 30jähr. Kriege 
nicht mehr die Bewohner des Landes allein 
warb, fondern Bolt aus allen Landen will: 
fommen war, verlor fih der Name 2. u. 
Soldat (Söldner) wurde dafür gewöhnlich, 
ſowie nun auch die ftehenden Heere auffamen. 


Laudskron, Majorat der Fürften von Lied: 


tenftein, im böhm. Kreife Chrudim, 4820 Em, 
Stadt im ſchwediſchen Län 
11* 
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Malmö am Sund, mit befeftigtem Hafen, 
5705 Em. 

Laudskrone, freiftehender Bafalt: und Gras 
nitberg im Görliger Kreife des Negbez.. Lieg: 
nis, 1304 5. hoch, mit den Ruinen eines 
-1422 zerftörten Raubſchloſſes. 
Randsmannfcaft, Vereinigung von Lands: 
leuten zu einer Corporation, mie feit dem 


Landskrone. 


17. Jahrh. auf den Univerſitäten die Ver— 


bindung von Studenten aus einem Bater: 
lande. Diefen die deutſche Vieljtaaterei dar: 
jtellenden Landsmannſchaften jtellte ſich 1816 
eine neugejchaffene allgemeine deutſche Bur— 
ſchenſchaft entgegen, wodurch eine Bereinigung 
aller beutihen Stämme angejtrebt werden 
follte, da die Freiheitskriege die. Idee eines 
einigen freien deutſchen Baterlandes 
hervorgerufen hatten. Nach der von den 
Regierungen gejchebenen Unterdrüdung der 
Burſchenſchaft aber traten die Landsmann: 
f&haften wieder mehr in den Vordergrund. 
Gegenwärtig werden die 2. auf den Univer— 
fitäten gemöhnlih Corps genannt und find 
durchaus nicht ftreng auf das Princip eines 
gemeinjamen engeren Baterlandes bafirt. Der 
ftudentifche Comment ijt bei den 8. beſtimm— 
ter ansgedrüdt als bei den burſchenſchaft— 
lien Verbindungen. Sie beachten herkömm— 
lihe Regeln beim Duell und im Ehrenge: 
richt, ſtehen unter ſelbſtgewählten Oberen 
(Senioren, Subjenioren) ꝛc. An jeder Univer: 
fität find mehrere L., die unter einander 
durch einen Seniorenconvent in regelmäßi- 
gem Verkehr jtehen. 
- Nandftände, Vertretung des Volles dem Ne: 
. genten gegenüber, anfangs nur aus dem 
Adel und der Geijtlichkeit, dem ſich in der 
Folge als Dritter Stand noch Abge— 
ordnete größerer Städte anfchloffen. Erſt in 
neuejter Zeit fam das Geſammtvolk zu einer 
Vertretung, die aber nicht mehr mit dem 
Namen der 2. bezeichnet werden kann. Die 


Verſammlung jelbjt heißt Landtag ober - 


landitändifche Berfammlung; der Vorfigende 
beißt Landtagsmarſchall. Die Ver: 
fammlung gefchieht zu beitimmten Zeiten od. 
nad) Belieben. des Lanbesherrn. Die zu be: 
rathenden Gegenftände (Landtagspto: 
pofitionen) werden von der Regierung 
bezeichnet. Landtagsregrek od. Land: 
tagsabſchied ijt die landesherrliche Er: 
flärung auf die von den Ständen gefaßten 


Landwehr. 


Beſchlüſſe. Um ſich gegen Uebergriffe der 
Stände zu ſichern, vertagt der Landesherr 
den Landtag, oder löſt ihn ganz auf. Ein 
Landtagsausſchuß ‘oder eine perma: 
nente Deputation bleibt in mehreren 

. Staaten auch außer der bejtimmten Zeit des 

Landtages zufammen, zur Abmachung drin: 
gender Angelegenheiten. Die alten L. be: 
riethen ohne Deffentlichfeit der Verhandlungen 
in einer Berfammlung. Das Zweikam— 
merſyſtem aber wurde nad ben Frei: 
heitöfriegen nad und ‚nad mit ber Ein— 
führung des conjtitutionellen — über⸗ 
haupt eingeführt. 

Landſtuhl, Stadt in der baier. Pfalz, 2350 
Ew., mit den Auinen der Burg, wo Frart 
von Eidingen 1523 ftarb. 

Landſturm, das Aufgebot der geſammten 
waffenfähigen Bevölferung eines Landes: zum 
Schub des Herdes gegen ben in's Land 
eingefallenen Feind, eine uralte Einrichtung 

. ber Deutichen, die nach der Einführung ber 
ftehenden Heere in Vergefienheit gerieth, bis 
die neuere Zeit jie wieder in's Leben rief. 

Landwehr, Landesvertheibigungs-Anftalt, mo: 
bei die Landesvertheidiger nur im Kriege un: 
ter ben Waffen ſtehen, während fie im Frie— 
den ihren bürgerliden Geſchäften leben, die 
nöthigen Waffenübungen und den Stamm 
ausgenommen. Das Aufgebot der Tyroler, 
die zu verjchiebenen Zeiten für den Kaifer 
unter die Waffen traten, gab 1805 in Oeſtreich 
die Beranlaflung zur Organifation der Land: 
‚wehrt in ben übrigen deutjchen Provinzen 
der Monarchie. Nach 1848 wurde in Deftreich 
dafür die Nrmeerejerve eingeführt, nach den 
Griahrungen des Krieges von 1866 wirb 
aber wieder an der Errichtung einer 2, in 
Oeſtreich gearbeitet. 1812 erſchien aud) rujj. 
Landwehr; am ausgebildetiten aber wurde 
das durch königl. Decret vom 17. März 18185 
entjtandene preuß.. L.-Syſtem, nah Scharn— 
horſt's Entwurf und nad der ſchon 1806 
von Kneſebeck aufgeftellten dee. Nah dem 
Freiheitskriege erhielt die L. einen ftehen: 
den Platz in zwei Aufgeboten; das erjte, mit 
den Maffenfähigen vom 26. bis 32. Jahre, 
wurbe im Kriege gleich dem ftehenden Heere 
verwendet, das zweite, bis zum 39. Jahre, 
diente zum Garniſondienſt oder im Notbjall 
zur Verſtärkung bes ftehenden Heeres. In 
der neueſten Zeit hat die 2. burdh ben 1860. 


Nandzwang. - 


den preuß. Kammern vorgelegten Armeereor: 
ganiſations-Entwurf bedeutende VBeränderun- 
gen in ihrem Stande erhalten. 
Landzwaug, ausgeitoßene Drohungen von 
Verbrechen, jobald ſich der Bedrohte mit 
dem Drobenden nicht abfinden werde, fonit 
mit dem Tode, jept mit Zuchthaus beitraft. 
Nauen, jlav. Volksſtamm in Medlenburg. 
Zanfrauc, gelehrter Benedictiner, geb. zu Ba: 
via 1005, aus der Familie Beccaria, einer 
der Begründer der Scholaftit, geit. ala Erz— 
bischof zu Canterbury 1089. 


Yaufranco, Giov., geb. zu Parma 1581, 


Maler aus der Bologneier Schule, jtarb zu 
Rom 1647. 

Laug, Matthäus, geb. zu Augsburg 1468, 
natürl. Bruder des Kaiſers Marimilian 1., 
deilen Geheimjecretär er war, großer Feind 
Luther's, itarb als Erzbiſchof von Salzburg 
1540. — Karl dHeinrid von L., geb. 
1764 bei Dettingen, deutſcher Geſchichtsfor— 
ſcher, 1811 Director des Neihsardivs im 
Münden, 1815 Kreispivector in Ansbach, 
nahm 1817 jeine Entlafjung u. it. 1835 
auf jeinem Landaute bei Ansbad). 

Langbein, Aug. Friedrich Ernſt, geb. 1757 
zu Radeburg bei Dresden, verließ 1800 den 
Staatsdienft, ging nach Berlin, wo er 1820 
Genfor der ſchönwiſſenſchaftlichen Schriften 
wurde, u. ft. 1835. Er ift befannt als lau: 
niger Dichter u. Romanjchriftiteller. 

Lange, Joachim, geb. 1670 zu Gardelegen 
in der Altmarf, befannt durch feine latein. 
und griech. Grammatif, zugleih aber auch 
durch gelehrte Pedanterie, jtarb 1744 als 
Prof. der Theologie zu Halle, — Sein 
Sohn, Sam. Gotth. L., geb. 1711 zu 
Halle, Paſtor in Yaublingen bei Halle, wo er 
1781 ſtarb, juchte in feinen poetifhen Werfen 
den deutjchen Reim zu verdrängen u. das 
antife Silbenmaß einzuführen. Leſſing gab 
Dies Beftreben dem Spotte preis. — Jo— 
jepb 2., berühmter deutiher Schaujpieler, 
geb. 1751 zu Würzburg, wo jein Vater Le: 
gationsfecretär war, ging 1767 nach Wien, 
um fi in der Malerei auszubilden, widmete 
fih aber der Bühne, wurde als Künſtler 
Liebling der Wiener u. ft. 1827. — Seine 
Gattin, Marie Antonie L., geb. We: 
ber, glänzte al3 Sängerin zuerft in Wien, 
dann in Frankfurt a. M. u. ft. 1830. — 
Henry L., bekannter Kartograph, geb. 
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1821 zu Stettin, Schüler von Berghaus u. 
Ritter, arbeitetr zuerjt in Edinburgh an John: 
iton’s „Physical Atlas‘“ mit, leitete 1855 
bis 1859 die geograpbijch:artiftiiche Anitalt 
von 3. U. Vrodhaus in Leipzig u. gab jeitdem 
viele populär gewordene Atlanten beraus. 

Naugebed, Jakob, geb. 1711 in Zütland, 
machte jih um die däniſche Gejchichte und 
Literatur jehr verdient u. ft. als Geh. Ar: 
bivar 1775. 

Yangeland, fruchtbare Inſel zwifchen Fünen 
u. Laaland, 5 QM. mit 18,599 Ew., ge 
hört zum Stift Fünen. 

Lauge Nacht, der Rüſttag des Verjöhnungs: 
feites oder deg Zangen Tages bei den 
Juden, am 9. des ‚Monats Tisri (wilden 
Sept. u. Dct.), dem erſten Monat des bür: 
gerlichen Jahres. i 

Laugenbed, Konrad Joh. Martin, ausge 
zeichneter Anatom und Chirurg, ‚geb. 1776 
zu Horneburg in Hannover, 1814 ord.. 
Prof. der Anatomie und Chirurgie in Göt- 
tingen, u. lange Zeit eine Zierde der Unis 
verfität, jowie Oeneralchirurg der bannöp. 
Urmee, geit, 1851. 

Kaugenberg, Fabrikſtadt im preuß. Negbez. 
Düfjeldorf, 3327 Ew. 

Pangenbielan, Dorf im preuß. Regbez. Bres: 
lau, Kreis Reihenbah, großer Manufactur: 
u. Fabrikort, merkwürdig ald das größte 
Dorf Preußens, beiteht aus 6 Theilen, ift 
2 Stunden lang u. hat 13,000 Em. 

Laugendijk (—deit), Pietro, holländ. Dich- 
ter, geb. 1683, lebte als Damaftweber u. 
Patronenmacher in ſehr dürftigen Berhält: 
niffen, bis ibn die Stadt Harlem zu ihrem 
Stadt:Chroniften ernannte. Er ft. 1756. 

Langendorf, Dorf im Kreife Meißenfels des 
Regbez. Merjeburg, wo jonit ein Benedicti- 
ner-Nonnenklojter war. 1710 wurde von 
bem Fuhrmann Chriſtian Bauch ein Waiſen— 
haus gegründet, mit weldhem man 1767 
das 1758 geitiftete adelige Fräuleinjtift ver: 
band, welches aber jhon längere Zeit ein: 
gegangen it. 

Laugeun, Friedrich Albert von, geb. 1798 
zu Merfeburg, 1834 Kreisdirector in Leip: 
zig, 1835 —45 Eizieher des Prinzen Albert 
von Sadjen, 1845 Direct. des Zuftizmini: 
jteriums u. jeit 1849 Chefpräfident des Ober: 
appellationsgerichtes, ‚wirkl. Geh. Nath und 
Mitglied des Staatsrathes, 


Bangenn. 
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Langenſalza, Kreisftabt im preuß. Regbez. 
Erfurt, an der Salza, früher Hauptſtadt des 
furfächfiichen thüringer Kreijes; 8670 Cm. 
Hier ſchlug 1075 Kaiſer Heinrich IV. die 
Sachſen und Thüringer.. Hier auch am 28, 
uni 1866 Schlucht zwifhen den Preußen 
u. Hannoveranern. 

Langenſchwalbach, Stadt in Naſſau mit 
16 Sauerbrunnen, welche viel Badegäjte her: 
beizieben. 

Langeuſchwarz, Marimilien, geb. zu Nöbel: 
heim bei Frankfurt a. M. von jüd. Eltern, 
erit Kaufmann, zeigte jhon in früher Ju— 
gend ein glänzendes Talent zum Improvi— 
firen, wetteiferte auf Runftreifen in Deutſch— 
land, England, Frankreih, Rußland mit 
den bedeutenditen Improviſatoren, und ging 
1843 nad Paris, wo er fih mit der Waj- 
ferbeilfunde beſchäftigte. 


Laugenſalza. 


Yauger, Johann Peter von, geb. 1756 zu 


Kaltum bei Düſſeldorf, wurde 1789 Direct, 
der Kunſtakademie in Düſſeldorf, 1806 in 
derjetben Gigenihajt zu Münden, wo er 

1824 ft. — Sein Sohn, Robert von L., 
geb. 1783 zu Düfjeldorf, wurde 1806 Prof. 
an der Akademie zu Münden, 1841 Gen: 
tral:&alleriedirect. daſelbſt, erwarb ſich auch 
um Reſtaurationen Verdienſte u. ſt. 1846. 
Langerou (Langſcherong), Graf, geb. 1764, 

—focht unter Rochambeau in Amerika, trat 
1787 in ruſſ. Dienfte, organifirte 1792 ein 
Corps franz. Emigranten, kämpfte mit Aus: 
zeichnung gegen die Franzojen und Türken, 
und trug viel zum Gewinnen der Schlacht 
bei Leipzig bei, ſowie er fih bei Yaon u, 
Paris auszeichnete. 1829 befehligte er als 
General der Infanterie ein; Armeecorps ge: 
gen die Türken, geriet) aber mit General 
Diebitſch wegen deſſen Oberbefehl und Vor: 
rang in Streit, ging nad) dem Frieden von 
Adrianopel nad Petersburg u. ft, 1831 
an der Cholera. 

Yangeroog, Inſel in der Nordſee, zur preuß. 
Provinz Hannover gehörig, 1 Meile lang, 
1'/, Stunde breit, mit 172 Ew. 

Yanger Tag, Verjöhnungsfeft bei den Ju: 
den, der 10. des Monats Tisri, 

Yaugfield, Gebirge in Norwegen. 

Langhaus, Karl Gotthart, berühmter Bau: 
meijter, geb. 1733 zu Landshut in Schle: 
jien, Kriegs- und Oberbauratb bei der Kam: 
mer in Breslau, dann Kriegsrath und Di: 


- Ranguedor. 


rector des Oberhofbauamtes in Berlin, wo 
er das berühmte Brandenburger Thor nad) 
dem Mujter der Propyläen in Athen baute. 
Die von Schadow verjertigte Quadriga der 
Siegesgöttin darauf wurde von den Fran— 
zofen 1806 mit nah Paris genommen, 
1814 aber von den Preußen wieder zu— 
rüdgeführt. L. ft. 1808 in Schlefien. — 
Sein Sohn, Karl L., iſt ebenfalld3 ein 
namhafter Architelt u. u. a. Erbauer des Ber: 
liner Opernhauſes. 

Laugieevicz, Marian, geb. 1827 zu Kro— 
toſchin, ftudirte in Breslau, genügte jeiner 
Militärpflicht in einem preuß. Artillerieregis 
ment, und warb 1859, alö die Armee mo: 
bilifirt wurde, Officier. Im 3. 1860: ging 
er nach Paris und trat mit der polniſchen 
Emigration in nähere Verbindung. Er wurde 
Lehrer der Artilleriftit an der für junge Po— 
len bejtimmten Miroſlawſtiſchen Militärfchule 
zu Paris, machte an der Seite Garibaldi's 
defien Erpedition nad) Neapel mit und war 
bierauf Lehrer an dem polniſchen Militär: 
inftitute zu Guneo, Als im %. 1863 der 
lang vorbereitete Aufjtand in Polen losbrach, 
mwurbe er bald der bedeutendfte Inſurgenten— 
führer, errang gegen die ruffiihen Waffen 
namhafte Erfolge, wurde zum Pictator er: 
nannt, trat aber, von den Ruſſen verfolgt, 
im Mär; 1863 über bie öjtr. Grenze, wo: 
rauf er zuerft in Tarnow, dann in ber 
Felt. Joſephſtadt längere Zeit internirt blieb, 

Yangles, Louis Mathieu, Orientalift, geb. 
1763 zu Peronne, Prof. der perſ. Sprade 
zu Baris, geit. 1824. . 

Laugres (Langı), Hptit. eines Arrondiſſements 
im franz. Departement Obermarne, an der 
Marne, eine der höchſten Städte des inneren 
Frankreich; 10,850 Em. 

Yangsdorff, Georg Heinrich, Freiherr, Neis 
jender und Naturforicher, geb. zu Laisk in 
Schwaben 1774, itudirte Medicin, machte 
1803 die Kruſenſtern'ſche Entdedungsreife 
bis nad) Sibirien mit, kehrte von da zu Lande 
zurüd und jtarb 1852 zu Freiburg im 
Breisgau. 

Yanguedoc (Langdoc), Provinz des füdlichen 
dranfreih, genannt von der fühfran. Be 
jahung oe jtatt: oui. Sept ift die Provinz 
getheilt in die Dep. Logere, Gard, Adeche, 
Aude, Herauld und Obergaronne. Hptit. ift 
Zoulouje. 


Languet. 


Languét (Langhäh), Hubert, geiſtreicher po— 
litiſcher Schriftſteller, geb. 1518 in Burgund, 
trat 1565 in die Dienſte des Kurfürſten von 
Sachſen, der ihn zu wichtigen Sendungen 
benutzte, u. ft. 1581 zu Antwerpen in den 
Dienften des Prinzen von Dranien, 

Kangnette (Langhätt), Klappe, Zünglein, 
Zäcchen. 

Langnettiren, auszacken. 

Lanjuinais (Zangihuinäh), Denis, Graf, 
geb. zu Rennes 1753, franz. Staatsmann, 
Prof. des Kirchenrechtes zu Rennes, gehörte 
zur Zeit der Revolution zu den gemäßigten 
Republitanern, entging in der Schredenszeit 
mit Mühe dem Schaffot, befämpfte die mo: 
narch. Beitrebungen Napoleon’s, wurde aber 
doch von demfelben in den Grafenftand er: 
hoben u. ft. 1827 als Pair von Frankreich. 
— Sein Sohn Victor Ambroife, Graf 
v. L., geb. 1801, war 1849 Minifter der 
öffentlichen Arbeiten. 

Lanner, Joh. Franz Karl, geb. 1802 zu 
Wien, berühmter Walzercomponijt, verband 
ih mit feinem ehemaligen Schüler Strauß 
und errang mit demjelben in Wien u. an: 


derwärts immenjen Beifall und ein beträdht: . 


liches Vermögen. Er jt. 1843 bei Wien. 
Raumes (Lan), Jean, Duc de Montebello, 
geb. 1769, war beim Ausbruch der Revo: 
Lution gemeiner Soldat, 1795 ſchon Oberit 
und begleitete Napoleon als Divifionsgeneral 
nah Aegypten. Am 18, Brümaire, dem 
Tage des napoleon, Staatsitreihes, com: 
manbirte er die Truppen vor dem Saale 
des Raths der Alten, den Napoleon jtürzte, 
wurde 1804 Reichsmarſchall, trug viel zum 
Gewinn der Schlacht bei Auſterliß bei und 
fiegte bei Saalfeld, commandirte das Gen: 
trum bei Jena, lieferte das Gefecht dei Pul— 
tust, focht tapfer bei Eylau, und comman— 
dirte das Centrum bei Friedland, wurde zum 
Herzog von Montebello erhoben, fämpfte 
in Spanien, ward 1809 bei Aspern töbtlich 
verwundet und ftarb bald darauf zu Wien. 
Yaunoy (Lannoa), Juliane Cornelie, Baro— 
neſſe, holländ. Dichterin, die viel zum Wie— 
deraufblühen der holländ. Dichtkunſt beitrug, 
geb. 1735 zu Breda, geit. 1783. 
Lausquenet (Langstenäh), franz. Hazard: 
jpiel, genannt nad den deutfchen Yands: 
fnechten, welde im Kartenjpiel eine große 
Virtuoſität befaßen. 
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Lauthan, einfacher metallifcher Körper, 1839 
im Gerit von Mofander in Stodholm entbedt. 

Yanzette, Wuntnabdel. 

Lanzi, Luigi, berühmter ital. Alterthumsfor: 
icher, geb. bei Macerata 1732, geit. 1810 
als Bräfident der Akademie della Crusca 

"zu Florenz. 

Laodamas, Sohn des Gteofles und König 
von Theben, fiel im Kampfe mit den Epigonen. 

Naodicea, reiche Stadt in Phrygien am Fluſſe 
Lycos, wurde 66 n. Chr. ducch ein Grobeben 
zeritört u. im 2. Jahrh. wieder hergeftellt. 

Laokoon, Priefter des Apollo oder Pofeidon 
zu Troja, nannte vor den Trojanern das 
hölzerne Pferd, das die Griechen aus Lift im 
Lager zurüdgelafien hatten, ein menſchliches 
Trugwerk, und fchleuderte feine Lanze dar: 
auf ab, worauf aus dem Meere von Te- 
nedos, von der Athene gefendet, zwei Schlan: 
gen kamen, welche die Söhne des Laokoon 
und ihn dann jelbit erwürgten. Noch ift ein 
berühmtes Kunjtwerf aus Marmor vorhan: 
den, das den Tod des Laofoon und jeiner 
Söhne daritellt, welches Felir de Fredis, 
Befiger eines Weinbergs bei Sette Sale, in 
den Ruinen der Bäder des Titus auffand. 
1506 faufte es Papſt Julius II. von ihm 
und ließ es im Belvedere des Vatikans auf: 
jtellen. 1796 wurde die Gruppe nad) Baris 
entführt, fehrte aber 1815 nad Rom zurüd. 
Yaomedon, König von Troja, dem Apollo 
und Bojeidon die Mauern von Troja zur 
Strafe erbauen mußten, weil fie den Zeus 
hatten fejleln wollen. Da L. ihnen den be- 
dungenen Lohn nicht gab, jo fandte Apollo - 
die Beit und Poſeidon ein Meerungebeuer, 
dem jeine Tochter Hefione preisgegeben wer: 
den jollte. Hercules aber rettete Heſione u. 
tödtete den Laomedon u. jeine Söhne, mweıl 
derjelbe auch gegen ihn jein Wort nicht hielt. 

Laon (Lang), Hptit. des franz. Departements 
Aisne in der ehemal. Bicardie, 10,510 Em,, 
befannt durch den Sieg, den Blücher am 9. 
u. 10. März über Napoleon erfocht. 

Laos, Reid in Hinterindien, an Anam, Birma 
und Siam grenzend, gebirgig und waldig, 
bejteht aus mehreren Königreichen, die theils 
unter Siam, theild unter Cambodſcha jtehen. 

Laotſe, Stifter der Taoreligion in China, die 
gleiche Rechte genießt mit der Religion des 
Fo oder dem Buddhismus und mit der Ne: 
ligion des Confucius. Er wird von feinen 
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Anhängern zugleih als Gott und Menſch 
betrachtet, und war ein älterer Zeitgenofie 
des Confucius. 

Lapeyrouſe Laperuhs), Jean François Ga— 
laup de, berühmter franz. Seefahrer, geb. 1741 
zu Albi, machte viele u. weite Seereifen von 
1764 bis 78, Von Botanybai wollte ev 1788 
zwiſchen Neuholland und Neuguinea durch— 
fahren, verſchwand aber plöglih und ſpur— 
(08. Alle Nachforſchungen nach ihm blieben 
fruchtlos, u. erſt 1826 entdedte der englifche 
Sciffscapitän Dillon eine Spur auf der 
Inſel Tucopia, wo er bei einem dort ſich 
befindenden preuß. Matrofen mehrere Ge: 
genjtände entdedte, die auf die Expedition von 
X. bindeuteten. Diefe waren von den Be: 
wohnern der zum heil. Geijtarchipel gehöri: 
gen Inſel Malicolo in die Hände dejjelben 
gekommen, u. Unterfuchungen bei diejer In— 
jel ergaben, daß 2. an den daſelbſt befindlichen 
Korallenriffen Schiffbruch gelitten hatte, denn 
man fand noh 5 franz. Kanonen u. andere 
Zrümmer in der Tiefe des Meeres, jowie 
auch unter den Cingeborenen Augenzeugen 
von dem Scheitern zweier Schiffe an der 
Inſel erzählten. 

Lapidärſchrift, in Stein gebauene ſtarte ge: 
rade lat. Schrift, die jih nur der Uncialen 
(großer Anfangsbuchſtaben) bedient. 

Yapis Razuli, Laſurſtein, ein bochblauer, har: 
ter u. mit Goldfleden verjehener Stein, der 
in den Gold: u, Rupferbergmwerlen mehrerer 
Länder gefunden wird. Bon dem ganz blauen 
wird die ſchöne Ultramarinfarbe bereitet. 
Yapithes, Sohn des Apollo, Bruder des 
Gentaurus, mytholog. Ahnherr der Lapithen, 
eines wilden Volksſtammes in Ihejialien. 
Yaplace, Pierre Simon, Graf, geb. 1749 
im Depart. Calvabos, wo jein Vater ein: 
jacher Landmann war, wurde einer der größten 
Mathematiker und Aſtronomen aller Zeiten. 
1799 madte ihn Napoleon zum Minifter 
des Innern; Doch wurde er jhon nah 6 
Moden dur Lucian Bonapärte erſeßt, da 
ed ihm gänzlid an politiihem Sinne fehlte. 
Bei Einrichtung des Kaiſerthums wurde er 
von Napoleon zum Grafen ernannt, jpäter 
von Ludwig XVII. zum Pair und Marquis, 
Er jt. 1827. 

Ya Plata-Strom, f. Plata. 

Xapo, Arnolfo di, Baumeilter u. Bildhauer 
in Italien, im 13. Jahrh., wahrſcheinlich 


Lapeyrouſe. 


Lareu. 


ein Deutſcher, deſſen Hauptwerk der Floxentiner 
Dom iſt, den Brunelleschi vollendete. 

Zappalien, nihtswürdige Kleinigfeiten. 

Lappe, Rarl, einer der vorzůglichſten deutſchen 
Voiksdichter, geb. 1774 in Wuſterhauſen 
bei Wolgajt, wo jein Vater Prediger war, 
geit. 1843 zu Stralſund. 

Rappen, in der Jägerſprache die herabhän: 
genden Ohren der Jagdhunde; die Tücher, 
womit ein Jagdbezirk umjtellt wird, daher 
der Ausdrud: „durch die Lappen gehen.‘ 

Nappeuberg, verdienter deutſcher Geſchichts— 
forſcher, geb. 1794 in Hamburg, ſtudirte 
Medicin, dann die Rechte, wurde Hamburger 
Miniſterreſident am preuß. Hofe, 1823 Ar: 
hivar im Hamburger Senate u. 1850 als 
Hamburger Bevollmäcdtigter nah Frankfurt 
gejandt, um eine Union zwiſchen Dejtreich 
u. Preußen zu vermitteln. 

Napplaud, ruſſ. Sameland, ein rauhes Land 
im nördlichiten Iheile Europas, zerfällt in 
das norwegiſche, ruffiihe und ichwedijche 8. 
Das nördlichite, auch Finnmarken genannt, 
it das norwegiſche, das nordöſtliche das 
ruſſiſche und das fübliche das ſchwediſche. 
In den jüdlichen Gegenden dauert der längite 
‚Tag 24 Stunden, in den nördlichen 3 Mo: 
nate, eben ſo lang ijt im Winter die Längite 
Nacht. Der kurze Sommer iſt heiß wie 
in Italien. Die Stelle allex Hausthiere ver- 
tritt das Rennthier. Die Einwohner ſind 
theils Lappen, oder wie ſie ſich ſelbſt nen— 
nen, Samen. Die Lappen ſind ein fin— 
niher Stamm. Ihr Wuchs iſt auffallend 
Hein, ca. 4 Fuß hoch, und dies fällt um 
jo mehr auf, als jie unter und neben den 
hochgewadjenen fräftigen Norwegern und 
Schweden leben. Jhre Zahl beträgt un: 
gefühlte 28,000, wovon 5000 ſchwediſch, 
13,000 norweg. und 10,000 ruffiich find. 
Sie befennen ſich zur riftlihen Religion ; 
im bödjiten Norden follen noch heidniſche 
Reite vorhanden jein. 

Lapſi, die zur Zeit der Verfolgung von Glau: 
ben abgefallenen Chriſten in den erſten Zeiten 
der chriſtlichen Kirche. 

Lapsus, Fall, Fehler. L.calami, Schreib: 
fehler. L. memoriae',. Gedädtnißfehler. 

Laren, Haus, Schub: Familiengötter, die 
zu Schirmgöttern erhobenen - Seelen abge: 
jchiedener Vorfahren. Zhnen zu Ehren wurde 
am 1. Mai zu Rom ein Feſt gefeiert. Die 


Larghetto. 


Penaten, welche mit ihnen zugleich als 


Schutzgötter betrachtet wurden, waren von 


göttlicher Natur u. ſtanden daher in einem 
böheren Range als die L. 
Larghetto, etwas langſam. [dev Mufit. 
Largo, langjamfter Grab ber Bewegung in 
Yargo aſſai, ſehr langjam. 
Yari fari, finulojes Geſchwäß. 
Yarifin, alte Hauptſtadt Thefialiens am Pe: 
weus, zählt jekt noch 25,000 Em. 
Lariſtan, Diſtrict der perj. Provinz Fars, 
mit 500,000 Ew. Die Hauptitadt it Lar 
am Gebirge Rujtan, mit 12—-15,000 Em. 
Larive, Jean Mauduit de, einer der berühm: 
teiten tragischen Schaufpieler ber Franzoſen, 
geb. 1749 zu Larocelle, geit. 1827 auf 
feinem Landgute bei Montmorency. 
Laroche, Marie Sopbie, eine jehr geitreiche 
deutſche Schriftitellerin, geb. zu Kaufbeuren 
- 1731, Tochter des gelehrten Arztes Guter: 
wenn, 1760 an den Gonfereniratb 2. am 
Trierſchen Hofe verheiratbet, jt. 1807. 
Larochefontauld (Laroſchfuloh, ein altes 
franz. Geſchlecht, welches berühmte Grafen, 
Fürfterr und Herzoge zählt, und als deſſen 
Stammvater Foucauld de Yarode im 11. 
Jahrh. genaunt wird. — Franc. Aler. 
Frederic, Herzog von L.-Liangcourt, bod): 
berühmter Philanthrop, geb. 1747, errichtete 
auf jeinem bei der Stadt Elermont gelege: 
nen Schlofje Liancourt eine Schule für arıne 
Solbatenfinder, die das Muſter für viele 
andere wurde, nahm thätigen Antheil an 
den Nejormen der einberufenen National; 
verjammlung, vertheibigte aber ſtandhaft 
Ihron u. Monardie, floh ‚1792 nad Eng: 
- land und bereifte Norbamerifa, worüber er 
jeine. berühmte „Reiſe in den Ber. Staaten 
von Nordamerika” jchrieb. Nah Napoleon's 
Staatäftreih vom 18. Brümaire ging er 
nach Frankreich zurüd, wirkte in philanthro— 
pikhen. Vereinen ungemein jegensreih, ward 
nach der Rejiauration ald Mitglied der Bairs- 
tammer eifriger Bertheidiger der von der Re: 
gierung angegriffenen Gonftitution u. ft. 1827. 
Larochejaquelin (—ihatläng), Duvergier 
de, alte franz. Adelsfamilie, deren eigentli: 
her Name Duvergier von einer alten Land⸗ 
ſchaft in Poitou ftammt, u. wonon der 1805 
geborene Henri Auguite Georges Duvergier, 
Marquis de D., als zehnjähriger Knabe von 
Ludwig XV. zum Bair von Frankreich 


Laſalle. 


erhoben wurde, zur Belohnung für die 
Dienſte, welche ſeine Familie der königl. Sache 
geleiftet hatte. Dexjelbe juchte in der Depu: 
tirtenfammer das Princip der monardiihen 
Yegitimität mit bem Princip der Volksſou— 
veränetät in Einklang zu bringen, war einer 
der erſten unter den Yegitimijten, die 1848 
die Republik anerlannten, und wurbe non 
der echten Legitimijtenpartei mit jeinem gan: 
zen Anhange in den Conferenien zu Mies: 
baden in den Bann gethban. 1852 mwurbe 
er zum Senator ernannt. 

Larochelle (Larochell), befeitigte Hauptitadt 
des franz. Depart. Nieber:Charente am At: 
lant. Meere, mit bejuchten Seebädern, gro: 
ßem Arjenal u. 16,175 Em. L. war Haupt: 
plaß der Hugenotten in ihrem Kriege gegen 
die Ligue, kam aber nad) langer Belagerung 
in die Hände der Katholiken, worauf bie 
mafienbafte Emigration der Hugenotten nad 
d. Schweiz, nad Deutichland u. Amerika folgte. 

Naromiguiere (—gbuiähr), Pierre, franz. 
Whilofoph, geb. in Rouvergue 1756. Seine 
pbilof. Richtung war ein gemäßigter Sen- 
jualismus. Ex it. 1837. 

Larothiere, Dorj’im Be. Bar jur Aube, 
bei Brienne, wo am 1. Febr. 1814 Napo— 
leon von Blücher geſchlagen wurde. 

Narra, Don Mariano Hofe de, einer ber 
vorzüglichiten jpan. Dichter der neueren Zeit, 
geb. 1809 zu Madrid, erihoh fi 1837. 

Larrey (Laräh), Dowinigue, Baron, berühm: 
ter franz. Wundarzt, geb. 1768 bei Ba: 
gneres de Bigorre, wurde bei Zoulon mit 
Napoleon belaunt, den er nah Aegypten 
und bei allen fpäteren Feldzügen begleitete. 
Bei Wagram verwundet, murde er von Ra: 
poleon zum Baron ernannt, jowie ihn Der 
jelbe in jeinen Tejtament von St. Delena 
noch 100,000 Fr. vermachte. Er jt. 1842. 

Rarrouen, Inieln in der Bucht von Canton. 

Larve, Schredbild, Geſpenſt; Maste; Inſect 
vor ſeiner Entwidelung. 

Larynx, dev Kebllopf. — Laryngitis, 
Luftröhrenentzündung, — Laryngoſko— 
pie, Unterſuchung der Luftröhre. — Lar yn⸗ 
gotomie, Kehlkopföffnung. 

Laſalle, Ferd., befannter Arbeiterfreund, geb. 
1825 zu Breslau, mo er ſeit 1842 und 
jpäter zu Berlin jtudirte, machte ſich als 
juriftifher Vertheidiger in verſchiedenen 
großen Procefien den Ruf eines glänzenden 
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Redners, agitirte 1848 lebhaft in den Ar— 
beiterfreifen Deutfchlands, 
meijt in Berlin, u. wirkte fräftigit fort für 
die polit. Cmancipation u, jociale Verbefjerung 
des Arbeiterſtandes, wofür er ſich harte Ver: 
folgungen von Seite der Regierungen, Undank 
und Anfeindung von Seite mander Arbeiter: 
freije zuzog. Er hätte eine Zierde des Gelehrten: 
jtandes werden können, wenn er nicht ein aben: 
teuerliches Leben geführt, das nad) einem Pijto: 
lenduell 1864 in Genf jein Ende erreichte, 
Bon feinen zahlreichen ſocial-demokrat. Schrif: 
ten ijt jein „Syſtem der erworbenen Rechte” 
bervorzubeben. 

Läſare, ſchwed. Lejer, eine fanat. hyper— 
orthodore Secte, die um 1797 in Schweden 
auftauchte und ſich für unfeblbar hielt. Ihr 
Stifter war Hans Nieljon Hauge. 1842 ftellte 
jich der jchwärnierische Bauer Eric) Janjen 
an die Spike derfelben, u. 1846 begab er 
fih mit ihnen nah Nordamerika. 

Laſaulx (Laſoh), Joh. Claudius von,‘ geb. 
1781 zu Koblenz, ftud. die Rechte u, Me: 
dicin, wurde aber 1812 Landbaumeiſter. 
Nachdem er über 60 öffentlide u. Privat: 
gebäude, darunter 12 fathol. Kirchen, . ge: 
baut hatte, jtarb er 1848 als preuß. Land: 
bauinjpector. — ‚Sein Sohn, Ernjt von 
L., geiftreiher Philolog u. Altertbumzsfor: 
icher, geb 1805 zu Koblenz, 1835 Prof. der 
Philologie in Würzburg, und 1844 Prof. 
der Philologie und Aeſthetik zu München, 
wurde 1847 feines Amtes entboben, weil 
er im aladem. Senate darauf angetragen 
batte, dem abgetretenen Minijter Abel ein 
Zeichen der. Hochachtung zu geben, aber 1849 

wieder in feine Stelle eingefeht. 

Las Caſas, Barthol. de, Biſchof v. Chiapa 
in Merifo, geb. 1474 zu Sevilla, ein eb: 
ler Menfchenfreund, der fich bemühte, das 
2008 der armen Indianer erträglicher zu 
maden, die unter den Anjtrengungen erla: 
gen, welche die Spanier ihnen zumutbeten, 
u. bewirkte, daß für die fchmerften Arbeiten 
Negerjclaven angefauft wurden. Bon den 
Pflanzern angefeindet, ging er nach Europa 
zurüd. Nachdem er zwölfmal den Ocean be 
fahren, jt. er 1566 in einem Klofter zu Madrid, 

Las⸗Caſes (—tabs), Emanuel Augufte Dieu— 
donne, Graf, Begleiter u, Hiftoriograph Na: 
poleon’s auf St. Helena, geb, 1766 auf 
dem Schloſſe L.:C. in Languedoe, war vor 


Läſare. 


lebte ſeit 1351 


% 


Laſſen. 


der Revolution. Marineofficier, trat während 
der Nevolution in die Armee des Prinzen 
Conde ein und ging dann nad England, 
fehrte aber unter dem Conjwlat Napoleon’s 
nad Frankreich zurüd, wurde 1808 Reichs: 
baron und folgte dem Kaifer mit feinem äl— 
tejten Sohne in die Verbannung nad) He: 
lena, wurde aber 1816 auf Befehl Hubfon 
Lowe's von demfelben getrennt, weil er einen 
freimüthigen Brief an Lucian Bonaparte 
nad) Europa geſchrieben hatte. Er fand, aus 
Helena zurüdgefehrt, einen Zufludtsort in 
Frankfurt a. M., u. erhielt nad Napoleon's 
Tode die Erlaubniß zur Rüdtehr nach Fran: 
veih, wo er 1830 in die Kammer trat, 
zur äußerjten Linken gehörte u. 1842 jt. 
Wichtig für die Geſchichte Napoleon's jind 
die ihm von demielben auf Helena dictirten 
Memoiren, — Sein Sohn, Emanuel 
Paul Dieudonne L., Baron, war mit auf 
Helena ; perjönl. thätig in der Nevolution von 
1830, begleitete er 1840 den Prinzen Join 
ville nad Helena zur Abholung der Aſche 
Napoleon's- u. wurde 1852 zum Senator 
ernannt. Gr jtarb 1854. 

Lasciv, üppig, wollüftig. 

Lasey, Franz Morik, Graf von, öftr. Feld- 
marjhall, geb. 1735’ zu Petersburg, Sohn 
des Gouverneurs von Livland, Graf Peter 
von L., kämpfte mit Auszeihnung und ent: 
warf den Plan zum Ueberfall bei Hochkirch 
1758, wurde 1766 Präſes des Hoffriegsra: 
thes u. jt. 1801 zu Wien. 


Lajiren, ein Gemälde mit durchſichtiger Farbe 


überziehen, um ihm Klarheit des Colorit3 zu 
geben. 


Laskaris, Conftantin, gelehrter Grieche, von 


faijerl, Abkunft, floh 1453 nad Italien u. 
lehrte bis zu jeinem Tode 1493 mit gro: 
ßem Beifall zu Meſſina die griech. Sprade. 


Laski, adelige polnijhe Familie, — Jean 


L., geb. 1499, war einer der Hauptbeförs 
berer der Reformation in Polen, legte feine 
Stelle ald Biihof von Kujamwien nieder, 
ging nach der Schweiz u. nahm das refor: 
mirte Glaubensbetenntniß an, fehrte 1556 
nad Polen zurüd, wurde Vorjteher der pro: 
teſtantiſchen Kirche in Kleinpolen u, ft. 1560. 
Laſſen, Chriſtian, ein jehr gründl. Renner 
der indiihen Alterthümer, geb- 1800 zu 
Bergen in Norwegen, ging nad) dem Tode 
ſeines Vaters 1821 nad Altona, wurde 


Laßgut. 


1830 Prof. der alt-ind. Sprachen zu Bonn 
u. befist das Verdienſt, zuerjt bie eigentliche 
Entzifferung u. Erflärung der Perjepolitani: 
ſchen Keiljchriften ausgeführt zu haben. 

Laßgut, Erbpadtgut, das mit Zuftimmung 
des Eigenthümers von dem Beliker auch ver: 
äußert werben kann. 

Laſſo, Wurfichlinge, mit welchem in Südame: 
tita wilde Pferde gefangen werben, wurbe 
im ſüdamerikaniſchen Befreiungstriege als 

Waffe gebraudt. 

Laſſo, Orlando di, einer der größten Com— 
poniften des 16. Jahrh. geb. 1530° zu 
Mons im Hennegau, wurde von Marimi: 
lian II. in den Adeljtand erhoben u. jt. 1595 
als Gapellmeifter in München, mojelbit ihm 
ein Denkmal errichtet iſt. 

Naftadie, Ballaft, Schiffsfracht; in mehreren 
Seejtädten ein Pla vor der Stadt, wo bie 
Waaren der Schiffe aus: u. eingeladen werden. 

Laſteyrie-Duſaillant (Laftehri Düfaljang), 
Charles Philibert, Graf, geb. 1759 zu Bri- 
ves la Gaillarde, machte fih um Beförderung 
gemeinnüßiger Kenntnifje in Frankreich jehr 
verdient u. ft. 1849 zu Paris, 

Läſtrigönen, in der alten Zeit eine menſchen⸗ 
frefiende Nation in Unteritalien. 

Laſur, leichte Uebermalung ; ſchöne blaue, 
vom Luzuiſtein verfertigte Farbe. 

Nätäre (freue Dich), 4. Sonntag in der 
Faftenzeit, Zreudenfonntag, nach den Anfangs: 
worten der lateinischen Meſſe Jeſ. 54, 1. Weil 
der Bapft an diefem Tage eine goldene Roſe 
weibte, heißt er auch Nofenjonntag, und da 
das Evangelium von Speifung der 5000 an 
demjelben bejtimmt ift, auch der Brotfonntag. 

Lateiner, Bewohner von Latium, ein ital. 
Voll, Gemisch von Aboriginern, Pelasgern, 
Siculern, Arkadiern u. Trojanern, benannt 
nad dem König Latinus, der den Aeneas 
mit jeinen Trojanern gaftlih aufnahm und 
ihm feine Tochter Lavinia zum Weibe gab. 

Inteinifches Kaiferthum, das 1204 von 
den Kreuzfahrern zu Eonjtantinopel errichtete 
abendländiiche Kaiſerthum, welches 1261 wie: 
der unterging. 

Lateiniſche Sprache, die Sprade der alten 
Bewohner von Latium, die durch die Mömer 
weiter ausgebildet wurde. 

Latent, verborgen, geheim. 

Lateral, jeitwärts gelegen. Kateralver: 
wandte, Seitenverwandte, 
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Lateran, Platz in Rom, genannt nad) der 
röm. Familie Lateranus, welche denjelben 
mit den darauf jtehenden Gebäuden befaß. 
Plautus Lateranus wurde 65 von Nero hin: 
gerichtet, der nun die Güter in Befig nahm. Con: 
ftantin d. Gr. ſchenkte den auf diefem Pla 
ftehenden kaiſerl. Palaſt den Päpſten, die da: 
ſelbſt refidirten ‚bis 1309, wo fie nach Avig— 
non gingen; nad) ihrer Rüdkehr von Avignon 
1377 wählten fie den Vatican zur Refidenz. 

Lateraniſche Eoneilien, Rirhenverjammlun: 
gen, die im Lateran gehalten wurden, in 
der kathol. Kirche als öfumenifch geltend. 
Diefelben find: 1123 unter Papſt Galirt II. 
wegen der Simonie; 1139 unter Innocenz II. 
wegen ber Ketzerei des Arnold von Brescia, 
ſowie hier den Geiftlichen die Erlernung der 
Aurisprudenz und Medicin verboten wurde; 
1179 unter Alerander IM. über Beſtim— 
mungen bei der PBapftwahl; 1216 unter 
Sinnocenz III. über die Lehre von der Trans: 
jubitantiation. 

Unteriren, die einzelnen Poften einer Seite 
zufammenziehen, um fie auf die folgende 
Seite zu übertragen. 

Yaterna magica, Zauberlaterne, um kleine 
auf Glas gemalte Figuren im dunfeln Zim: 
mer auf einer weißen Fläche vergrößert dar: 
juftellen, erfunden von dem Sefuiten Atha- 
nafius Kirchner im 17, Jahrh. 

Latham (Lädhäm), Robert Gordon, engl. 
Spradforiher und Ethnolog, geb. 1812 in 
der Grafihaft Lincoln, 1840 Profeſſor der 
engl. Spracde u. Literatur an der Londoner 
Univerfität u. zugleich Arzt. 

Yätificantin, erheiternde, belebende Mittel. 

Yatifundien, übermäßige Anſammlung aus: 
gebehnter Ländereien in den Händen weni: 
ger. Eigenthümer, 

Latimer, Hugb, geb. 1474 in der Grafichaft 
Leiceiter, Biihof von MWorcejter, eifriger 
Beförderer der Reformation in England, 
unter der Königin Maria 1555 als Ketßer 
verbrannt. | 

Latiuismus, lat. Spracheigenheit, ein ber 
Iatein. Sprade eigener Ausdrud. — La: 
tinität, latein. Sprachkenntniß. — Las 
tinifiren, latein. Endung ober latein., 
Ausdrud geben. 

Ratitudinarier, gemäßigte Partei der bifchöfl. 
Kirhe Englands, die den Uebergang zu ben 
Presbyterianern bildet. — Freigeilt, entge: 
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gengejeßt dem Rigorijten. 
rismus, Freigeiſterei. | 

Latium, alte Landjchaft im mittleren Jtalien, 
die jegige Campagna di Roma. 

Latomia, Steinbrud ; ſymboliſch auch Aus: 
drud für Freimaurerei. — Yatomien, in 
Felſen gehauene Gefängniiie. 

Natoun, gried. Leto, Mutter des Apollo 
und der Artemis. 

Latouche (Latuſch), Henri de, franz. Lyriler, 
Dramatiker und Romantiker, geb. zu Paris 
1790, geit. 1351 bei Fontainebleau. 

Latour (Lathur), Marim. Baillet de L., 
‚geb. in Belgien, öjtr. General, ft. 1806 als 
Feldzeugmeiiter und Präfident des Hoffriegs: 
rathes. —˖ Sein Sohn, Theodor Bail: 
tet L., Reldzeugmeifter, 1848 Kriegsmini: 
iter, wurde vom Möbel ermordet, 

Latour d'Auvergue (Lathur d'Overnj'), be: 
rühmtes franz. Adelsgeſchlecht. — Theo— 
phile Malo Corret d'A., genannt der 
erite Grenadier von Frankreich, geb. 1743 
im Depart. Finisterre, zur Zeit der Nevo- 
lution Befehlshaber einer Avantgarde von 
8000 Grenadieren, die Hölliiche Colonne ge: 
nannt. Er. wor ein Jahr lang in engl. Ge 
jangenichajt, trat aber 1799 wieder als 
Soldat ein für den Sohn jeines Ojäbr. 
Freundes Lebrigant. 1800 erhielt er von 
Napoleon den Chrentitel des erſten Grena: 
diers und fiel in demielben Jahre in ber 
Schlacht, bei Neuburg. 

Yatour Manbourg (Latbur Mohbuhr), Marie 
Victor de Jay, Marquis de L., geb. 1756, 
Adjutant Lafayette's, mit dem zujammen er 
1792 von ben Dejtreichern verhaftet wurde. 
Erit 1797 wurde er wieder in Freiheit ge— 
jet. 1805 in der Schladt bei Auiterlig 
zum Brigadegeneral erhoben, befebliate er 
1808 in Spanien die Gavallerie des Ar: 
meecorps in Süden und verlor in der Schlacht 
von Leipzig ein Bein; 1819—21 war er 
Kriegsminifter, folgte 1830 RarlX. in die Ber: 
bannung, wurde 1835 Gouverneur des 
Herzogs von Borbeaug, u. ft. 1850. 

Satreille (Latrelli), Pierre Andre, berühmter 
Zoolog, geb. 1762 im Dep. Correge, geil. 
1833 als Prof, zu Paris, 

Ratrinen, Abtrittsgeuben. 

Latrocinium, Straßenraub, 

Nattaignant (Lattänjang), Gabriel Charles 
de, franz. Dichter, geb. 1697 zu Paris, Ka— 


— Latitudina 


Lauhe. 


nonicus von Rheims,! Verfaſſer vieler ſoge— 
nannter galanter Poeſien, geſt. 1779. 
Lattrappe (Latrapp'), Ciſterzienſierabtei im 
franz. Departement Orne in der Normandie, 
Ausgangsort des Trappijtenordens. 
Latus, Blottjeite; Gejammtbetrag der auf 
einer Seite eines Rechnungsbuches aufge: 
führten Summe. — Lalus per se, wenn 
nur eine Poſt auf einer Seite enthalten 
it, ein einziger Seitenbetrag. 

Satwerge, Didjaft, Saftmuß. 
Laubau, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Lieg- 
niß in der Oberlauſitz; 3600 Ew. 
Laube, Heinrich, deutſcher Dichter u. Schrift: 
ſteller, geb. 1806 zu Sprottau in Schleſien, 
ſtudirte Theologie u. ging 1831 nad Leip— 
zig. In die demagogiſche Unterſuchung ver- 
wickelt, wurde er 1834 aus Sachſen der⸗ 
wieſen; in Berlin verhaftet, befand er ſich 9 
Monate in der Hausvoigtei, lebte nad) jeiner 
Freilaflung in Naumburg, in Muskau und 
a.D., heirathete 1836 ‚die Tochter des Prof. 
Dünel in Leipzig, die das Gefängniß mit 
ihm theilen durfte, das er im’ Amthauje zu 
Muskau wegen jeiner Theilnahme an der 
Burſchenſchaft verbüßte, 1848 in’s deutjche 
Parlament gewählt, gebörte,er zu der erbfaij. 
Partei. 1849 wurde er als artüt. Director 
des Hofburgtheaters nah Wien berufen, 


brachte dieje Bühne wieder auf den. alten. 


hohen Rang, legte jedoch) 1867. wegen vor— 
gefallener Competenzitreitigfeiten dieſe Stelle 
nieder. Sein Nachfolger in der Direstion war 
der Freiherr Münch-Bellinghauſen, befannter 
unter dem Dichternamen Halm, 2, der zum 
jungen Deutihland zählte, ſchrieb eine große 
Anzahl belletriftiicher und literarhiſtoriſcher 
Werke, von denen zu nenuen find: „Reife 
novellen” (3 Bde. 1846), „Das junge Eu: 
ropa“ (4 Bde. 1853 —37), u. fein Haupt⸗ 
roman „Der. deutihe Krieg.” Mit noch 
größerem Erfolg aber bebaute er das Feld 
der dramatiſchen Poeſie u. iſt einer von den 
wenigen deutſchen Dichtern, die dem deutjchen 
Theater aufführbare Schaujpiele liefern. Faſt 
alle jeine dramatiihen Werke find noch auf 
dem Repextpir, fo die „Monalbeshi,“ „Struen⸗ 
fee, „Die Bernſteinhexe,“ „Die Karls: 
ſchüler,“ „Graf Eſſer;“ noch zu Ende 1866 
machte ein zuerjt ohne Nennung des Autors 
in Mien aufgeführtes Drama; „Der Statt: 
halter von Bengalen,“ als deſſen Berjajjer 


Laubegaſt. 


ſich in der Folge L. bekannte, ungemeines 
Aufſehen. Große Verdienſte um die deutſche 
Schaubühne erwarb er ſich auch durch die 
dem deutſchen Charakter angemeſſenen Bearbei: 
tungen franz. Luſtſpiele. 

Yanbegaft, Dorf im Amte Pirna, an der 
Eibe, 993 Em., befannt durch jeine Zwirn: 
mweberei. Hier ein Denkmal der dajelbit ver: 
itorbenen Gründerin der - deutihen Bühne 
Karoline Neuber. 
Yaubenheim, Dorf in der beffifchen Provinz 
Rheinheſſen, unweit Mainz, befannt wegen 
jeines vorzüglichen Weins. — L., Dorf im 

“ preuß. Regbez. Koblenz, an der Nahe, zwi: 
ſchen Kteuznach u. Bingen. 

Yanbhüttenfeft, eins ber 3 hohen Feſte der 
Juden, vom 15. bis 22, des Monats Tisri, als 
Danffeft für die Objt: und Meinernte, und 
zum Andenten an den Aufenthalt der Jsrae— 
fiten in der Wüſte. j 
Yanbthaler, franz. Sibermünze, von 1728 
bis 1790 geprägt, 7?/, Stüd— 1 köln. Matt. 
Laucha, Stabt im preuß. Negbe;. Merfeburg, ” 
an der Unſtrut, 1783 Em. 
Lauchſtüdt, Stadt im preuß. Regbez. Merfe: 
burg, an der Laucha, 1730 Em., mit einer 
1697 entdedten erbig-jalzigen Eiſenquelle. 

Yandhard , Karl Friedrich, vortheilhaft be- 
fannter Bäbagog, geb. 1813 zu Alzei, ward 
1847 Lehrer an ber Stadtſchule in Darm: 
jtabt, Hilfsprediger daſelbſt u. 1855 Schul: 
rath in Meimar. Er bat eine Reihe ae- 
jchäßter Schulbücher und pädagogifcher Ab: 
handlungen erſcheinen lafien. 

Laud (Lahd), William, Erzbiſchof von Can— 
terbury, geb. 1673, ſchien den Papismus 
wieder herſtellen zu wollen, worüber ſich ein 
Aufſtand erhob. Durch eine Ordonnanz des 
Parlaments wurde er als Hochverräther zum 
Tode verurtheilt und 1645 enthauptet. 

Laudamentum, Handgelöbnif, an Eidesſtatt. 

Landaumm, ein aus Opium bereitetes, ſchmerz⸗ 
ftillendes und Schlaf beförderndes Arzenei: 
mittel, Schlaftrunf, 

Landation, Lob, Lobrede, qünitiges gericht: 
liches Leumundzeugniß. 

Laudeminm, Lehngeld, Lehnwaare, eine Ab: 
gabe, welche dem Gutsherrn von jedem neuen 
Lehnsträger zu zahlen iſt. Diefe Abgabe 
wurde in der neueiten Zeit faſt überall der 
Ablöfung unterworfen. 

"Lauderdale (Laderdehl), Thalgebiet des Flufies 
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Laudar in Schottland. — John, Graf v. L., 
Miniſter Karl's H., ein Mitglied des berüch— 
tigten Minifteriums Cabale (f. d.), wurde 
1672 zum Herzog ernannt u. .it. 1683. — 
Ein Verwandter biejer Familie war Fre 
derid Lewis Maitland, geb. 1776, 


Lauenburg. 


der 1815 Napoleon an Bord des von ihm 


befehligten Bellerophon aufnahm u. 1839 als 
Oberbefehlshaber in den Indiſchen Meeren ſi. 
Laudiren, Tücher einölen, um fie dadurch 
glänzend zu machen. | 
Landiſten, Lobfänger, die in Stafien zu man: 
chen Reiten in weißen Kleidern mit Kerzen 
in den Händen vor Kirchen u. öffentlichen 
Pläben religiöfe Lieder in Unifono fangen, 
mährend es die Figuriſten mehrſtimmig tbaten. 
Laudon (eigentl. London), Gideon Grit, 
Freiherr, berühmter öftr. General, geb. 1716 
zu Trotzen in Livland, aus einer fchottiichen 
Familie, trat 1731 in ruf. Dienfte und 
mollte fpäter in das Heer Friedrich's d. Gr. 
eintreten ; doch da diefem das Geficht L.'s 
nicht gefiel, wurde er zurüdgewiejen, worauf 
er 1742 Hauptmann im Pandurencorps 
Tren!’s in Deftreih murde. In den Echlef. 
Kriegen zeigte er Friedrich bem Gr, dutch 
jeine Feldherrntalente, daß derfelbe einen Feh— 
(er gemacht hatte, feine Dienſte zurüchumei: 
jen. Nachdem er mit bem Titel Generalij: 
fimus der gelammten k. & Truppen beehrt 
mworben war, was vor ihm nur dem großen 
Eugen zu Theil geworden, ftarb er 1790. 
Laudum, ichiedsrichterl. Spruch, 
Lauenburg oder Sachſen-L., deutiches Her: 
zogtbum von 19 QM. mit 50,147 Ew., 
jtand anfangs unter den ſächſ. Herzogen aus 
Billung's Stamme, kam aber nad) dem Tobe 
des Herzogs Magnus 1106 durch defien 
Tochter Wulfhilde an den Herzog Heinrich 
den Schwarzen von Baiern und 1230 an 
Albrecht J. Herzog von Sachſen, ausdem aſkan. 
Stamme, 1687 erhoben ſich beim Tode des 
Herzogs Franz Julius, als des Letzten feines 
Stammes, Anſprüche auf das Land von Sei: 
ten Sadiens, Braunſchweigs, Holiteins, 
Schwedens u. felbit des Kaifers ; doch behiel- 
ten Rurfachien und Braunſchweig-Celle das 
Uebergewicht, u. beide verglichen fich 1697 
dahin, daß der Herzog von Braunfchweig: 
Gelle u. Kurfürſt von Hannover 2. erhielt 
gegen Bablung einer Summe von 110,000 
Gld. an Sachſen, weldhes nad dem Abgange . 
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des ganzen Haufes Braunſchweig-Lüneburg 


folgen follte u. dann zugleich den Titel eines 
Herzogs von Engern und Weſtfalen befam. 
Aber erjt 1716 erhielt Georg I. von Braun: 
ſchweig⸗Lüneburg bie faiferl. Belehnung bar: 
über. 1803 kam Lauenburg mit den übri— 
gen hannov. Ländern unter franz. Herrſchaft 
bis 1813. Im Congreß zu Mien 1815 
wurde ed, mit Ausſchluß eines Heinen Theils, 
an Preußen gegeben, von den es an Dä— 
nemarf für Vorpommern überlafien wurde, 
das Schweden als Nequivalent für das er: 
baltene Norwegen an die däniſche Krone ab- 
getreten hatte. Durch den Gafteiner Vertrag 
vom 14. Auguſt 1865 überließ Oeſtreich 
gegen eine baare Entihädigung von 21), 
Mill. dän. Reichsthaler ( 1,875,000 Thlr. pr.) 
alle Anſprüche auf das Herzogthbum 2. an 
Preußen, worauf es gänzlich in preußifche 
Verwaltung überging. 


Lanrop. 


Frömmigkeit auszeichnen; ſie führten daſelbſt 
ein beſchauliches Leben. 


Laureatus, ein mit dem Lorbeerkranz geehr⸗ 


ter Dichter. 


Lauremberg, Job. Wilh., geb. zu Roſtock 


1591, Prof. der Mathematik u. Dichtkunſt 
in feiner Vaterſtadt, dann an der Ritter: 
alabemie zu Soröe, mo er 1659 jtarb. Er 
war einer der Begründer einer nationalen 
Satyre u. dichtete in plattdeuticher Sprache. 


Yanrent (Lohrang), Joh. Theodor, geb. 1804 


zu Aachen, 1839 Biſchof von Cherfones in 
partibus infidelium u. apoftol. Vicar für 
Dänemark u. den Norden von Deutihland” 
mit dem Siße in Hamburg, ging 1842 als 


Biſchof und apoftolifcher Vicar nach Yurem: 


burg, wo er ſich aber an den’ confefl. Wir: 
ren im bierarch. Intereſſe betbeiligte, mes: 
halb ihn der Papſt auf Anſuchen der holl. Re: 
gierung abberufen mußte. 


Lauer, Joſeph Freiherr v., ausgezeichneter öftr. Laurent de l'Ardeche (Lorang de l'Ar— 


General (ſowie fein Vater Franz v. L.), geb. 


1769 zu Grätz. Seine glänzendfte Maffen:+ 


that war die Eroberung der Feitung Gakta 
1815. Er ft. 1848 als Feldzeugmeijter und 
Generalgeniedirector. 

Lankhard, Friedrich Chriftian, geb. 1758 zu 
Mendelsheim in der Pfalz, befannt durch 
feine merfwürdigen Schidjale, Als Student 
der Theologie in Halle ward er gemeiner 
preuß. Soldat, machte den Feldzug 1792 
mit, gerieth unter Die, Franzoſen, wurde im 
Duell verwundet, fam in’s Lazareth zu Di: 
jon, wurde daſelbſt Kranfenwärter u. näbrte 
fih dann als Spracdmeifter, fam nach man: 
cherlei Schidjalen wieder nad Halle, wurde 
Lehrer ber alten und neuen Sprachen, ging 
hierauf 1806 als Pfarrer in’s Saar: 
departement, wurde 1807 abgejeßt, trieb 
jih nun an vielen Orten herum und jtarb 
1827. 

Laura, weibl. N., die Lorbeerbefränzte, oder 
joviel ala Eleonore. — L., die gefeierte 
Beliebte Petrarca’s, von der jedoch wenig 
befannt ift. Sie foll ald Tochter eines Edel— 
manns de Noves an einen Herrn de Sade 
verbeirathet, Mutter von 11 Kindern gewe: 
ſen u. 1348 an der Peſt in Avignon ge: 
ftorben jein. — L., eine Art Klofter in der 
orient. Kirche, beitehend aus einer Anzahl 
Heiner Zellen in Müften, Die Bewohner muß: 


ten Glieder eines Klofters fein u, ſich durd) 


dähſch), franz. Geſchichtſchreiber u. Publicift, 
geb. 1793 zu Et. Andeol, eifriger Apoftel 
des Simonismus. 1848 wurde er von der 
provif. Regierung in das Depart. Arbeche 
gefandt u. gehörte als Deputirter ber äußer: 
jten Demofratie an. Sein Hauptwerk ift die 
„Geichichte Napoleon's.“ 


Laurentius, St., itarb 258 ben Märty: 


rertod an langjamem euer. Sein Gebädht- 
nißtag ift der 10. Augult. 


Lanrentum, alte Stadt in Latium, Rejidenz 


des Königs Latinus, 


Laurin, Titel eines mittelhochdeutihen Rit— 


tergedichtes, auch Kleiner Nojengarten ge: 
nannt, lehnt fih an den Sagentreis von 
Dietrih von Bern. 


Lauriſtou (Lobriftong), Jacques Aler. Bern: 


hard Lam, Marquis von L., Entel von 
William Law, geb. 1768 zu Pondichery, 
franz. Marſchall u. Staatsmann, erhielt von 
Napoleon den Grafentitel u. wurbe als Bot: 
Ichafter nad Petersburg geſandt, wo er bis 
1812 blieb, worauf er in der großen Armee 
ein Commando erhielt und in der Schladt 
bei Leipzig gefangen wurde. 1820 Minifter 
des fönigl, Haufes, ft. er 1828. 


Laurop, Chriftian Peter, ausgezeichneter Forſt— 


mann, geb, 1772 in Schleswig, Lehrer u. 
Forſtrath in Dreifigader bei Meiningen, 
1805 Director des gefammten Forjtwejens 
in Yeiningen und nad) Mebdiatifirung dieſes 


Lauroſtearin. 


Fürſtenthums Oberforſtrath in Karlsruhe. Er 
ſt. 1858. 
Lauroſtearin, der durch kochendes Altohol 
bewirkte Auszug der Lorbeeren, der beim 
Erkalten als Fett niederfällt. 

Lauſanne (Lohſanne), Hptſt. des Waadtlan— 
des, nicht weit vom Genferſee, in einer rei— 
zenden Gegend, mit bedeutendem Weinbau. 
20,515 Em, 

Laus Deo, Gott jei Lob! Da diefe Worte 
von den Kaufleuten ſonſt über ihre Rechnungen 
geſetzt wurden, jo bedeuten fie auch ſcherz— 
weiſe joviel als Schuldrechnung, Mahnbrief. 

Lauſigk, Stadt im ſächſ. Kreife Leipzig, mit 
einem eijen: u. jchwefelhalt. Bade, mächtigen 
Braunfoblenlagern, 3087 Ew. 

Lauſitz, ein zu Preußen u. Sachſen gehöri: 
ger Landſtrich, ſonſt als Ober: u, Nieder-L. 
zwei Martgrafichaften, 200 UM. groß. Die 
jlav, Stämme, die ſich feit der Nölterwan: 
derung bier niedergelafien hatten, wurden 
929 von König Heintih I. unterworfen 
u. von Dtto d. Gr. 968 zum Chriſtenthum 
befehrt. Das Land wurde den Markgrafen 
von Meißen übergeben. Die Ober-L. erkannte 

Polens Oberhoheit an. Im eriten Biertel 
des 12. Jahrh. fam die ganze 2. zufammen ; 
doch ſchon 1136 fiel die Nieder:2. mit einem 
Theile der Ober:L. an den Markgrafen von 
Meißen, das Uebrige an Böhmen. Im 15. 
Jahrh. vereinigten fich die Städte der Ober-L. 
zu einem Bunde (die Sehsitädte Baus 
gen, Görlig, Zittau, Lauban, Kamenz und 
Löbau). Im Prager Frieden 1635 erhielt 
Sadjen die 2. als böhm. Lehn, 1815 mußte 
es die Nieder:?, und den größten Theil 
der Ober-L. an Preußen abtreten. In diefer 
Provinz leben noch 40,000 Wenden. — 
Die jähfifhe Ober:L. enthält 45°, 
DOM. mit 308,488 Em. und umfaßt bie 
Städte Baupen, Bittau, Kamenz u. Löbau. 
Die preuf. Ober-L. enthält 63 IM. 
mit 200,000 Em., beſteht aus den Kreijen 
Görlig, Rothenburg, Hoyerswerda u. Lau: 
ban, und ift mit dem Negbez. Viegnik in 
Sclefien verbunden. Die Nieder:L,, 134 
AM. mit 310,000 Ew., gehört zum Regbey. 
Frankfurt in der Prov. Brandenburg, u. ent: 
hält die Kreiſe Ludau, Sorau, Guben, Lüb— 
ben, Rahlau, Spremberg u. Kottbus mit den 
ehemals meiß. Aemtern Senftenberg u. Fin 
ftermwalbe, 
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Lausnitz, Klofter-2., Dorfim Amte Eifen- 
berg des Herzogth. Altenburg, jonjt Nonnen: 
Hojter der Jungfrau Maria, im 10. Jahrh. 
aeitiftet, 1522 aufgehoben u. in’ ein fürftl. 
Kammergut verwandelt. 

Lauterbrunnen, Dorf im Ganton Bern. in 
der Schweiz, 1760 Em., berühmt wegen des 
ihönen Wajlerfalls, bes Staubbachs, der 
fih 925 Fuß hoch herabftürzt u. fchon zer: 
täubt, nachdem er 300 Fuß gefallen ift. 

Lava, die flüffige, aus den feuerjpeienden 
Bergen ftrömende, Kiefel, Thon, Kalt, Eiſen, 
Natron u. falzige Säure enthaltende Majie, 
die man für Ergießungen des noch jept heiß: 
flüſſigen Innern der Erde hält. 

Lavagna (Lawanja), dichte und ſchwere Stein— 
art, die namentlich in Toscana häufig vor: 
fommt und zu Gebäuden, Mofaitarbeiten, 
Mafierbeden ꝛc. gebraucht wird. 

Laval, Hptit. des franz. Depart. Mayenne, 
an dem Fluſſe Mayenne, berühmt durch ihre 
Leinwand; 21,300 Em, 

Lavalette, ſtark befeitigte Hptit. der brit.*In: 
jel Malta, auf einer Landzunge, mit 60,000 
Em., einit der Sit des Johanniter-Rıtteror: 
dens, genannt nach dem Grofmeifter Jean 
de Yavalette; Hauptquartier der engl. Slot: 
tenitation im Mittelmeere, bat eine 1838 
gegründete Univerfität. 

Navalette, Jean de 2. Barifot, Großmeiſter 
von Malta 1557, Erbauer der Stadt Ya: 
valette, geit. 1568. — Marie Chamans 
Graf L., Generalpoftdirector in Frankreich 
unter Napoleon, geb. 1769 zu Paris, trat 
1792 in die Armee, zeichnete fich bei Ar: 
cole aus, wurde Adjutant Napoleon Bona: 
parte's, heirathete die Nichte Joſephinens, 
der nacdhmaligen Gemahlin defielben, und 
wurde nad Gründung des Raifert)ums zum 
Grafen u. Generalpoftdirector erhoben. 1815 
von den Bourbons des Hochverratbs be: 
fchuldigt und zum Tode verurtheilt, wurde 
er von feiner Gattin, die ihn am Abend 
vor feiner Hinrichtung zu beſuchen die Gr: 
laubniß erhalten hatte, - durch Liſt gerettet, 
indem fie mit ihm die Kleider wechjelte u. 
ihn in der Sänfte forttragen ließ, während 
fie ſelbſt zurüdblieb. Er entkam glüdlich, 
die edle Frau aber verfiel während ihrer 
langen Haft in Geilteszerrüttung und ftarb. 
1822 kehrte er begnadigt nah Paris zu 
rüd, wo er 1830 ft. 


Labalette. 
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Lavalliere, Louiſe Frangoije de la Baume 
de Blanc, Herzogin von L., geb. 1644 in Tu: 
raine, Ehrendame von Hentiette von Eng: 
land, der Gemahlin Philipp's don Orleans, 
des Bruders von Ludwig XVI., welcher 
fegtere fie zu feiner Geliebten n. zur Mut: 
ter von 4 Kindern machte. Indeſſen befiel 
fie jpäter Neue, und der Schmerz, fich die 
Monteipan vorgezogen zu fehen, bewog fie 
1674 in das Karmeliterinnen-Kloſter zu ge: 
ben, wohin ihr audh in der Folge ihre Ne 
benbublerin, die Monteipan, nachkam. Sie 
ftarb 1710. 


- Nabaltiere, 


Lavater, Johann Kaspar, geb. 1741 zu 


Züri, Sohn eines Arztes, wurde Pfarrer 
an der Peterskirche zu Zürich, glaubte in 
den Linien des Menſchenprofils zuverläffige 
Mertmale des Menichendarafters zu er: 
kennen, und wurde der Begründer der Phy: 
fiognomit, ſowie fein Geift überhaupt eine 
Richtung zur Myſtik, zum Munderbaren u. 
Geheimnifvollen in der Natur hatte, während 
jein Charatter durchaus edel und redlich war. 
Er ft. 1801 an den Folgen einer - Schuß: 
munde, die ihm 1799 beim Einrüden des 
Marſchalls Maſſena in Zürich ein franzöſiſcher 
Grenadier beibrächte, als er eben auf der 
Straße bejchäftigt war, Unglüdlichen Hilfe 
zu bringen. 

Lavement (—mang), Klyitier. 

Laveno, befeitigter Ort am Lago Maggiore, 
in der ital. Provinz Como, mit Hafen und 
1100 Ew. j 

Laves, Georg Ludwig Friebrid, einer der 
geachtetften Architeften Deutfchlands, geb. 
1789 zu Goslar, hannov. Oberhofbaudirector. 
Sein Hauptwerk ift das prädtige 1852 be: 
endigte Schaufpielhaus in Hannover. 

Lavinen, it der Schweiz auch Lauwinen 
oder Lauinen genannt, Schneentaflen, bie 
von hohen Bergen herabtollen und dabei 
fich immer vergrößern, jo daß fie oft große 
Verheerungen anrichten. 

Savinium, Stadt in Latium, von Aeneas 
gegründet und nad feiner Gattin Lavinia, 
einer Tochter bes Latinus, genannt, Mutter: 
ftadt von Albalonga. | 

Raviren, den Gegenwind fo benugen, daß 
das Schiff durch Hin: u. Herfahren feinem 
Ziele näher kommt; jandern, behutfam zu 
Werke geben. In der Malerkunft eine auf 
getragene Farbe mit Waffer vertreiben; auch 


Lawrence. 


eine bereits getuſchte Zeichnung leicht mit 
Farben übergehen. | 
Lavoir Lawoahr), Majchbeden. 

Lavoifier (Lawoaſieh), Ant. Laurent, be: 
rühmter Chemiker, geb. 1743 zu Paris, 
ſtellte den Satßz auf, daß bei der Verkalkung 
oder beim Roſten eines Metalls daſſelbe 
Sauerſtoff annehme, wodurch das antiphlo— 
giſtiſche Syſtem begründet wurde gegen die 
Theorie Stahl's, welcher lehrte, daß ſich in 
den verbrennlichen Körpern ein eigenartiger 
Stoff, das ſogenannte Phlogiſton befinde, 
das bei dem Verbrennungsproceß entweiche. 


1783 zerlegte er zuerſt das Waſſer in ſeine 


Beſtandtheile u. bildete durch Verbrennung 
von Sauer: u, Waſſerſtoffgas Waſſer. Als 
Generalpächter wurde er während der Schre— 
denszeit 1794 verhaftet u. quillotinirt. - 


Law (Lab), Jean, geb: 1671 in Edinburgh, 


widntete fid) der Mathematik, trat in Yondon 
als Spieler auf und verfchaffte ſich Keunt⸗ 
niffe im Geld: und Handelöweien. Flüchtig 
wegen eines Duells, ging er nach Amſter— 
dam und wurde Commis bei einen Bantier, 
fam hierauf nad Paris u. gründete dafelbit 
eine Discontobant, die zur königl. Bank er: 
hoben wurde, melde das Land mit Papier: 
geld anfüllte, während das Metall verſchwand. 
Die Herabjegung des Nominalmerthes der 
Bankzettel. auf die Hälfte brachte ganz Frank: 
reich in Aufruhr. Bald fielen die Bankzettel 
auf den 10. Theil herab, worauf %. mit 
Hinterlafjung feines großen Vermögens 1720 
nad Brüfiel floh. Durd das von ihm ge: 
ihaffene Syitem wurde in ben glüdlichen 
Tagen defjelben bei ben Bolte ein unglaub: 
licher Durft nach Luxus und Genuß erzeugt, 
weshalb die franz. Revolution mit als eine 
Wirkung defielben anzuſehen ift. Er ftarb, 
nachdem er wieder Spieler geworden war, 
1729 in Venedig, nur einen einzigen Dia: 
ment binterlaffend, von 40,000 Livres an 
Werth, den er in Geldverlegeniheiten gemöhn: 
lich zu verſetzen pflegte. 


Lawrence (Lahrens), Thomas, engl. Por: 


traitmaler, geb. 1769 zu Briſtol, Sohn eines 
armen Gajtwirths, Hofmaler und Präfident 
der Akademie. Obgleich er ein Bild in Le: 
bensgröße nicht unter 500 Guineen malte, 
fo binterließ er doch bei feinem Tode 1830 
fein Vermögen, meil er ein leidenfchaftlicher 
Spieler war. — William 2., eiter der 


* 


var. 


berühmteſten engl. Wundärzte, ‚geb. 1785, 
1816 Profeſſor der Anatomie und Chirurgie 
am königl. Collegium der Mundärzte, 1837 
Leibchirurg der Königin u. Operateur an ber 

Augenheilanſtalt. 

Lax, ſchlaff, beſonders in der Moral. 

Laxanz, Abführungsmittel. 

Larativa, gelind abführende Mittel, im Ge: 
genjaß von Draftica, melde energiſch u. 
plößlich wirfen. 

Laxenburg, Marttfleden im Erzherzogthum 
Oeſtreich unter der Enns, an der Schwechat, 
1030 Em., 3 Stunden von Wien, mit einem 
faiferl. Luſtſchloß u. großem, aus 17 Inſeln 
beitehenen Park. 

Laxiren, abführen; den Durchlauf haben. 

Kaya, Jean Lonis, geb. 1761 zu Paris, 
Schrijtiteller, brachte 1789 durch fein Trauer: 
fiel „Jean Calas,“ das die Geichichte eines 
unſchuldig von der franz. Regierung ver: 
folgten und bingerichteten Mannes darſtellte, 
eine große Aufregung hervor, während feine 
Comödie „der Geſetzfreund,“ aufgeführt am 
Abend vor der Hinrichtung des Königs, eine 
jolhe Wirkung hatte, daß ber König noch 
erettet werben konnte, wenn ſich ein tüch— 
tiger, dem König geneigter Mann an bie 
Spige geftellt hätte. Er mußte hierauf flüch- 
ten, warb eingebolt, doch wieder freigelafien, 
und ftarb als Profefior am College Napoleon 
zu Paris, i 

Layard (Lehard), Auftin Henry, engl. Nei: 
fender und Alterthumsforicher, geb. 1817, 

‚bereicherte das brit, Mufeum in London mit 
unfhäßbaren Ueberreſten afiyr. Kunſt aus 
der Stätte Ninives u. Babylons. In neuerer 
Zeit wurde er zu diplomatifhen Miffionen 
verwendet, und warb 1861 Unterftaatsfecre: 
tär im Auswärtigen Amte. 

Lazareth, Kranlenhaus. 

Lazariſten, Priefter ber Miſſionscongregation 
in Frankreich, geſtiftet 1624 von Vincent de 
Paula, genannt nad der Priorei St. Laza— 
rus in Paris. Sie fchidten ihr Miffionäre 
in alle Welttheile. 

Lazarus, Bruder der Maria und Martha, 
in Bethanien mwohnend, Freund Jefu, von 
dem er aus dem Grabe ermwedt wurde. — 
Fingirte ausjägige Perfonen in einer bibl. 
Parabel, Schußpatron der Kranken, bejonbers 
ver Unsfäpigen, nad dem die Krantenhäufer, 
fowie: ein im erften Kreuzzuge neftiffeter neiftl. 

Geueral⸗ und Liniverfal-teriton, Ul. 


Nitterorden und der Miffionsorben der La: 
sariiten benannt wurden. - 

Lazen, od. Lafen, Bewohner des türk. Lan⸗ 
des Laſiſtan in Kleinaften am Schwarzen Meere. 

Lazzari, j. Bramante. 

Lazzaroni, Volksklaſſe in Neapel, die ſich 
ihre geringen Lebensbedürfniſſe durch Boten: 
gänge, Schifferdienit, ald Träger ic, verbient. 
Unter der neuen ital. Herrichaft bat ſich die 
Zahl der L. ſehr vermindert. 

Lazzi, lächerliche Geberden eines ital. Ro: 
mikers; Späße, Wißze. 

ea (8ih), Nebenfluh der Ihemfe, durch die 
nördlichen Stabttheile Londons fließend, 11 
Meilen lang. 

Yen, Laban's ältere Tochter, Yatob’s erſte Frau. 


Leader Eihder), eigentlich Anführer, bezeichnet 


den Leitartikel in einer Zeitung. 
Leagne (Lihf), engl. Seemeile. 


Menke (Liht), William Martin, geb. 1777, 


geit. 1860 zu Brigbton, britifcher Oberft u. 
Mitglied ber königl. Gejellihaft im London, 
befannt durch jeine Reifen in Griechenland, 
das erin geograph., geſchichtl. u. antiquar. Hin: 
ficht erforjchte, wie Keiner in der neueren Zeit. 

Lenga, athen. Hetäre, Geliebte des Ariftogi: 
ton, hatte Kunde von der Verſchwörung bei: 
jelben mit feinem Freund Harmodias gegen 
Hippias und Hipparcjos in Athen, foll- fi) 
aber, darüber verhört, die Zunge abgebiſſen 
haben, um nichts zu verrathen. 

Leander, ſ. Hero. 

Rear (Lihr), fabelhafter König in Britannien ; 
leitender Charakter in dem gleichnamigen 
Trauerfpiel von Shalejpeare. 

Learchos, Bildner im 6. Jahrh. v. Chr., aus 
Rhegium, defien mit Nägeln zujammengefügtes 
Bild des Zeus aus Erzblech für das ältefte 
eherne Bildwerk gilt. 

Nebaden, Stadt in Böotien, im Alterthum bes 
rühmt durch eine mit einem Drafel verbun: 
bene Höhle, die man in der neueſten Zeit 
unterhalb einer zerfallenen Kirche wieberge- 
funden zu baben glaubt. 

Lebean (Leboh), Jean Louis Yofeph, belg. 
Staatsmann, geb. 1794 zu Huy in Belgien, 
bildete den Mittelpunkt der belgijchen Doc: 
trinärs. Als Minijter der auswärtigen An: 
gelegenheiten, unter dem Regenten Surlet de 
Ghoquier, betrieb er namentlich die Wahl des 

‘Wrinzen Leopold von Sachſen-Koburg, nad) 

welcher er fein. Amt niederlegte und: wieder 
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178 Rebensdaner. 

in feine Stelle als General:Staatsanwalt zus 

rüdfehrte. 1832 wurde er Yuftigminifter, 

1839 Gefandter beim deutſchen Bunde, 1840 

wieber Minifter bes Aeußern, trat aber 1841 

in Folge von Mißhelligkeiten zwifchen Kam: 

mer u. Minifterium wieder zurüd. Seitdem 
wirkte er nur in der Kammer unb in ber 

Er zählt zu ben Gegnern der kle— 
ritalen Partei. 

Lebensdauer des Menſchen ift durchſchnittlich 
70—80 Jahre. Bei weiſer Cintheilung der 
Lebenskräfte, befonders in der Zeit des ab- 
laufenden Alters, fann noch auf eine Ber: 
längerung von etwa 10 Jahren gehofft wer: 

. ben. Ueber 90 Jahre hinaus iſt das Leben 
nur in fehr feltenen Fällen als eine Wohl: 
that. zu betrachten. Fälle von 100-110 
jährigem Menfchenalter find viele befannt; 
über 110 Jahre alte Leute find aber ſehr 
felten, und Beifpiele eines Alters von 150 
Jahren und darüber müffen fehr genau be: 
wiefen werden, um Glauben zu verdienen. 
Dod find mehrere Fälle von außerordentlich 
hohem Alter unzweifelhaft conftatirt, fo ein 

Xh. Parre, der 1635 in England 152 3. 
alt jtarb, H. Jenkins, ebenfalls in England, 
der 1670 157 3. alt ftarb, u. L. Truxo, eine 
Negerin in Südamerika, welche mit 175 2. 
1780 ft. Im Banat foll zu Anfang diefes 
Jahrh. ein Mann im Alter von 190 3. ge: 
ftorben fein; dies muß aber als die Grenze 
betrachtet werben, über melde hinaus fein 
Menjchenleben mehr möglich ift, wiewohl be: 
bauptet wird, daß es in Indien Brahmanen 
gebe, die bis 300 Jahre alt werden. Die 
Hauptbebingungen zu einem hohen Alter find 
vorzugsweije gefunbes Klima, befonders auf 
einer nicht zu fühlen‘ Hochebene, Abftam- 
mung aus einer kräftigen Familie, aus einem 
gutorganifirten Volle (die taufafifhe Race 
iſt die volllommenfte und hat die meifte 
Lebenskraft), gemäßigt ſanguiniſches Tempe: 
rament, mittlere Statur, normaler Körper: 
bau, im höheren Alter Schonung der körper: 
lihen und geiftigen Kräfte und vor Allem 
Bermeidung aller Leidenschaften. — Bon 
allen neugeborenen Kindern fterben durch— 
ſchnittlich 2/,, und von 1 Million zugleich 
Geborener leben nah einem Jahre noch 
750,000, nad) 20 Jahren noch 500,000, nad 
56 Jahren noch 250,000, nad 65 Jahren 
noch 167,000, nad 72.9. nod 100,000, 
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nah 76 J. noch 62,500, nad) 78 Jahren 
50,000, nach 83 J. noch 20,000, nach 85 
J. noch 10,000, nach 93 J. noch 2000, 
nach 95— 96 J. noch 1000, nad 100—105 
J. noch 10 und nad etma 109 5. noch 
Einer wahriheinlid. Bon 100 Berfonen 
wird noch nicht Einer 86 Jahre alt, Die 
8. des Menſchen war auch in früheren Zeis 
ten nicht weſentlich länger. Das hohe Alter 
Adam’s u. der Erzväter wird durch die An- 
nahme erklärt, daß fie kürzere Zeitperioben 
anmandten, nicht das Sonnenjabr. 


Reberreime, zmweizeilige deutſche Scherzgebichte, 


ald deren Erfinder ein gewiſſer Schävius 
1750 gilt, früher bei Gaftereien, nament: 
lich nad Auftragung bes Hechtes jehr üb— 
lich. Sie fingen an: „Pie Leber ift von 
einem Hecht und nicht von einem...,” wor⸗ 
auf ein Thier genannt wird, auf welches man 
einen Reim machen muß. 


Leberthran wird aus der Leber von Stod: 


fidhen gewonnen und leiftet wegen feines 
reichlichen ‚Gehalts an Jod und Brom wid 
tige medicinifche Dienfte. 


Lebes, Keſſel; Taucherglode. 
Lebon (Lebong), Erfinder der Thermolampe, 


1806 Verbeſſerer der Gasbeleuchtung, lebte 
zu Paris, 


Lebrun (Lebröng), Ponce Denis, der franz. 


Pindar genannt, der größte franz. Lyriker 
aus der clafjischen Schule, geb. 1729 zu Pa: 
ris, verfchonte in feinen Epigrammen feine 
beiten Freunde nicht, wurbe Dichter des Con: 
vents und zeichnete ſich durch feine repu: 
bliklaniſchen Oden aus. Napoleongab ihm als 
eriter Conful eine Penfion von 6000 Fr. 
Er ft. 1807. — Bierre Antoine £, 
Dichter, geb. 1785 zu Paris, erhielt von 
Napoleon eine Penfion von 1200 Fr. u. 
ein einträgliches Amt als Haupteinnehmer 
bei ben indirecten Steuern, weldes er bei 
ber Reftauration verlor, jowie auch nad) feinem 
lyriſchen Gedicht über den Tod Napoleon’s 
1822 jeine Benfion. Nad der Julirevolution 
wurde er Director der königlichen Druderei, 
1839 Bair u. 1853 Senator. — Char: 
les $rancois 2, geb. 1739 bei Cou— 
taces, widmete fih dem Studium des Natur: 
rechts, wurbe unter Nobespierre verhaftet, 
nad deſſen Sturz wieder befreit u. nach dem 
18. Brümaire feit dem Raiferreihe Prinz: 
Erzihagmeifter und Herzog von Pia: 
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cenza, 1810—13 Generalgouverneur von 
Holland und ſtarb 1824, nachdem er ſich 
auf ſeine Güter zurückgezogen hatte. — Karl 
Auguſt L., Schauſpieler und Dichter, geb. 
1792 zu Halberſtadt, Sohn eines Geiſtlichen, 
wurde 1809 Schauſpieler u. führte mit Schmidt 
1827 -37 die Direction des Stadttheaters 
zu Hamburg. Wie er ſich als Komiker aus— 
zeichnete, fo find aud feine dramatiſchen Ar: 
beiten, von denen er 1816—33 verſchiedene 
Sammlungen erfcheinen ließ, ſehr bühnenge: 
recht. Er ji. 1842 zu Hamburg. 

Lebus, Kreisitadt im preuß. Regbez. Frank 
furt an der Ober, 2640 Em. 

Leccäge (Lekahſch), Verluſt der Flüffigkeiten 
durh Ausrinnung ; Nachlaß, Abrechnung für 
das Ausrinnen ber Maaren beim Verkauf, 
joviel als Gutgewicht. 

Yecce (Lettſche), Hptit. der neapolitanifchen 
Provinz Dtranto in der Nähe des Abdriatijchen 
Meeres, mit 20,000 Em. 

Red, im Slavifchen foviel als Geh u. Bo: 
jar, freier Eigenthümer eines größeren Lanb: 
jtrichs, jpäter Volksname. — 8. foll der erite 
dürft von Polen geheißen haben, der im 
6. Jahrh. n. Chr. aus Kroatien kam. — 
L., Nebenfluß ber Donau, ber im Vorarlbergi⸗ 
ichen entipringt u. nach 38 Meilen bei Lechsge— 
münd in Baiern mündet. Belannt ift der 
Fluß geworden durd die Schlacht bei dem 
Städten Rain, am 15. April 1632 zwifchen 
Guftav Adolf u. Tilly, wobei legterer tödtlich 
verwundet wurde, jo daß er bald darauf jtarb ; 
fowie duch ben Sieg des Kaiſers Dtto 1. 
am 10. Auguft 955 über die Ungarn auf 
dem Lechjelde, zwifhen Lech und Mertad). 

Lechevalier (Leihwalieh), Jean Bapt., franz. 
Arhärlog, geb. im Depart. Mande 1752, 
machte große Reifen, unterfuchte namentlich 
den claffiihen Boden des Alterthums u. ft. 
1826 als Bibliothefar in Paris, 

Leckere d'Oſtin (—äng), Victor Emanuel, 
franz. Generallieutenant und Schwager Na: 
poleon’s, geb. 1772 zu Paris, Sohn eines 
reihen Meblhändlers, trat 1792 als Freimil- 
(iger in das Heer u. mar ein eifriger Republi- 
faner. 1797 ward er Brigadegeneral und 
beirathete nun Napoleon’3 Schweiter Pauline. 
1802 erhielt er den Befehl zur MWieberun: 
terwerfung von Haiti, die ihm nad) drei Mo— 
naten gelang; doch ftarb er bald darauf im 
Jahre 1802 am gelben Fieber, Seine Ge- 
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mahlin, die der Erpebition beimohnte und 
großen Muth bewiejen hatte, kehrte nad) 
Frankreich zurüd und heirathete 1803 ben 
Fürften Borghefe. 

Leclertq, Michel Theodor, franz. Dramaturg, 
geb. 1777, befannt durch feine dramatijirten 
Sprihwörter. Er ft. 1851 zu Paris, 

Lecluſe oder Hort de l'Ecluſe, Fort im 
franz. Depart. Ain auf einem Felſen bes 
Jura, zur Dedung bes Defile auf der Straße 
von Genf nad) Lyon. 

Leeluſe, Charles de, auch Clufius genannt, 
Arzt und Botaniker, geb. zu Arras 1526, 
wurde faiferl. Gartendirector in Wien u. ft. 
1609 als Profefior der Botanik zu Leyden. 

Recomte, Jules, beliebter moderner Roman: 
ichriftjteller, geb. 1813 zu Boulogne, erit 
Marineofficier, ließ von 1833 an eine Reihe 
von Romanen und See-Abenteuern erjcheinen, 
die fih Beifall erwarben, Auch politisch:ge: 
ichichtliche Werke find von ihm vorhanden. 

Lecog (Letot), Karl Chriftian Erdm., Edler 
von, ſächſ. General, geb. 1767 zu Torgau, 
aus einer franz. Gmigrantenfamilie, wurde 
1810 Generallieutenant u. hatte 1812—13 
das Obercommando des ſächſiſchen Hilfscorps. 
Später, nad der Rückkehr bes ſächſ. Königs 
aus der Kriegsgefangenihaft, wurde er an 
die Spike der ganzen ſächſ. Armee geftellt. 
Er ft. 1830 auf einer Reife im Schmeizer 
Canton Wallis. 

Lecouvreur (Lecumröhr), Adrienne, geb. 1690 
in der Champagne, berühmte Schaufpielerin, 
die zumächft in der Tragödie ercellirte, Geliebte 
des Marſchalls von Sachſen, deſſen Schulden fie 
mit ihrem Silbergeſchirr bezahlte; ſie ſt. 1730. 

Lection, Vorleſung, Aufgabe, Unterricht. 

Lector, Leſer; Lehrer neuerer Sprachen. 

Leetorat, Amt eines Lectors. 

Lecture (Lectür), das Leſen. 

Leda, Gemahlin des ſpartaniſchen Königs 
Tyndareus, mit welcher Zeus als Schwan 
den Kaſtor u. Pollux zeugte. — Ein 1856 
im Sternbilde des Krebſes entdedter Planetoid. 

Ledebour, Karlk Friedrich von, verdienter Bo- 
taniker, geb. 1785 in Stralſund, 1811—35 
Prof, der Naturgefhichte in Dorpat; 1836 
emeritirt,. ft. 1851 in Münden. — Leo— 
pold Karl Wilh. Auguft von L., ver 
dienter deutſcher Geichichtsforfcher, geb. 1799 
zu Berlin, wurde 1828 Director der königl. 
Kunfttammer des Mufeums der vaterländi- 
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fhen Alterthümer und der ethnographifchen 

Sammlungen. [Süßholzpaſta. 

Lederzuchker, weißer, Altäenpaſta; brauner, 

Ledru⸗ Rollin (Ledrü:Rolläng), Philipp, geb. 
1808 zu Paris, Advocat, eröfjnete in der 
Aulirevolution von 1830 feine politifche Lauf: 
bahn und wurde 1849 Mitglied der provi: 
forifchen Regierung, wobei er das Portefeuille 
bes Innern erhielt, ward aber in Folge bes 
Auniaufitandes von 1848 von ber Staats: 
gewalt entfernt. Die unglüdliche Junirevolu— 
tion von 1849 zwang ihn, nad England 
zu flüchten. 

"ee, in der Schiffsiprache die vom Minde 
abgewendete Seite, im Gegenjak von ber 
Qupfeite. 

Lee (Lih), Samuel, vorzügl. engl. Orientalift 
u. Spradtenner, 1783 in ber Grafichaft 
Salop von armen Eltern geboren, lernte 
al Zimmermann u. wurde 1819 Prof. der 
arab. Sprache ſowie 1833 aud der hebr. 
Sprache zu Cambridge; er jtarb 1852. — 
Rob. E. L., Feldfürhrer der Secjefionsftaaten 
im nordamer. Bürgerfriege von 1861—64, 
geb. 1808 in Birginien, aus ariftofratifcher 
Familie ftammend, wurde in dem großen, 
für die Ber. Staaten bejtimmten Militärin: 
-ftitute von Meftpoint, im Staate Newyork, 
erzogen und machte die Feldzüge in Texas 
u. Merito als Angenieur:Dfficier mit. Seit 
1852 war er Militärdirector der Alademie 
von Weftpoint u. ging während des Drien- 
taliſchen Krieges 1854 nad Europa, um 
militärtfehe Studien zu maden. Bei dem 
Ausbruch des Krieges in Nordamerika legte 
er fofort feine Stelle nieder u. trat alö Ge: 
neralmajor in das Heer der Conföberirten, 
wo er fih in Kürze jo hervorthat, daß er 
den Oberbefehl bes Heeres befam. Jm Som: 
mer 1861 löfte ihn Beauregard im Ober: 
befehl ab; als aber diefer im Sommer 1862 
nach Tennefiee zog, erhielt 2. die Führung 
der jeceffioniftifchen Truppen in Birginien 
u. lieferte ben Armeen der nördl, Staaten 
eine Reihe von mörderiſchen Schlachten, durch 
welche die Seceſſion bald das Uebergewicht 
bekommen hätte. Nach Beendigung des Krie— 
ges ward er amneſtirt. 

Leeds Lihds), Stadt in der engl. Grafſch. 
York am Aire, Mittelpunkt der engl. Tuch: 
fabrilation u. des Tuchhandels, hat mit den 
bazu gehörigen Umgebungen 207,153 Ew. 


Neberznder. 


Lefort. 


Leemons, Conradus, ausgezeichneter holland. 
Archäolog, geb. 1806 in Geldern, 1839 
Director des archäolog. Muſeums zu Leyden. 

Leer, Stadt in der preuf. Provinz Hanno: 
ver, an der Leda, unweit der Ems, 8750 Em. 

Leeuwarden (Löward'n), Hptſt. und ehem. 
Reſidenz des Erbftatthalters der niederländ. 
Provinz Friesland, an der Ee, mit 24,500 Em, 

Leenwenhoet (Lömwenhut), bolländ. Natur: 
forfcher, geb. zu Delſt 1632, machte die 
erften Gntdedungen dur das Mikroſkop; 
bejonders entdedte er die Samentbierdhen. 

Leenwinland (Löwinland), Südoftfpike von 
Neuholland zwiſchen Nuyts und Edelsland, 
1622 entdedt u. noch fehr unbelannt. 

Nefebre oder Lejevre, Tanegui, gemöhn: 
ih Tanaquil Faber genannt, gelehrter Hu: 
manift, geb. 1615 zu Caön, trat zur reform. 
Kirche über, wurde Prof. der Theologie zu 
Saumur u. ft. 1672; machte fih durch Ausga- 
ben u. Ueberſetzungen von Claſſikern verdient, 

Kejebre-Desmonettes, Charles, geb. 1775 
zu Paris, trat bei Ausbruch der Revolution 
in eine Legion Freiwilliger, machte alle Feld: 
züge gegen die Preußen u. Deftreicher mit, 
war 1208 Divifionsgeneral und begleitete 
1812 Napoleon auf dem Rüdjug aus Ruf: 
land. Nah ber Schlacht bei Waterloo gelang 
es ihm, nad Amerifa zu entkommen, wor: 
auf ihn 1816 zu Paris ein Kriegsrath zum 
Tode verurtbeilte. 1822 wollte er feine Ge: 
mahlin aus Belgien nad Amerika abholen, 
litt aber im Angefiht ber europäiſchen 
Küste Schifibruh u. fam dabei um. 


Lefebvre, Francois Jofephe, Graf, geb. 1755 


zu Nuffach im Elſaß, Sohn eines Müllers, 
trat 1755 in die franzöfifche Garde, wurde 
1794 Brigadegeneral, bald darauf Diviſions— 
general u. 1804 Marſchall. Nah der Ein: 
nahme von Danzig 'erhielt er den Titel eines 
Herzogs von Danzig. Nachdem er treu und 
tapfer bis zu Napoleon's Sturze gekämpft 
hatte, unterwarf er fi) den Bourbons und 
ft. 1820, ein Vermögen von 15 Mill. 
Fr. hinterlafiend. 

Lefort, Franz Jakob, Günftling Peter’ d. 
Gr. von Rußland, geb. 1656 zu Genf, wo 
jein Vater Kaufmann war, erlernte in Ham: 
burg die Handlung, ging dann in Marfeille 
in franz., bann in holländ. Kriegsdienſte u. 
begab ſich 1675 nad Moskau, wo er Se— 
cretär des dän. Gefandten wurde, trat aber 
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bald in ruſſ. Kriegsdienſte, wo ihn Peter 
d. Gr. kennen lernte, deſſen Gunſt er ſich ge— 
wann. Er organiſirte das ruſſ. Militär nach 
franzöſiſchem Muſter, legte den Grund zur 
ruſſ. Seemadt, u. beförderte dadurch Indu— 
jtrie u. Landescultur, daß er deutiche Hand- 
werker u. Künftler beranzog. 1694 wurde 
er Großadmiral u. Generalifjimus des ruſſ. 
Heeres u. 1697 Gouverneur von Nowgo— 
rod, jtarb aber jhon 1699. 

Refranc, Jean Jacques, Marquis de Pom: 
pignan, claffischer franz. Dichter, geb. 1709 
zu Montauban, anfangs Generaladvocat, 
dann Ehrenpräjes der Steuerfammer zu Mon: 
tauban, wandte jich jpäter nah Paris und 
wurde Mitglied der Akademie, jab jich aber 
von den Encyklopädiſten, deren antichriftli- 
hen Sinn er tadelte, genöthigt, jeine Stelle 
niederzulegen, u. jt. 1784. 

Legal, geſeßlich. 

Legaliſiren, gerichtlich beſcheinigen, rechts— 
kraͤftig machen. Legaliſation, Rechtsbe— 
ſcheinigung. 

Legalität, Geſetzmäßigkeit. 

Legat, Vermächtniß. 

Legatar, Nebenerbe, Miterbe. 

Legation, Geſandtſchaft; Provinzialabtheilung 
des Kirchenſtaates. 

Legator, Vermächtnißgeber. 

Legatus od. Legat, bei den alten Römern 
oberſter Amtsgehilfe der Statthalter in den 
Provinzen; erſter Unterfeldherr; Geſandter; 
Stellvertreter des Papſtes außerhalb der 
Reſidenz deſſelben. 

Legatus a latere, päpitliher Geſandter 
erſter Klaſſe, der zugleich Cardinal iſt. 

Legendarium, Legendenbuch. 

Legende, Umfcrift einer Münze; Sammlung 
von gottesdienjtlihen Leſeſtücken; Wunder: 
oder Heiligengejchichte, Sage, Märchen. 

Legeudre, Arien Marie, berühmter franz. 
Mathematiker, geb. zu Paris 1752, Brof. 
der Mathematit an der Militärjchule zu Pa: 
ris, geit. 1833. 

Leger (leichähr), leicht, flüchtig. 

Legion, Menge, Schaar, Heer. Bei den Nö: 
mern bejtand eine 2. anfangs aus 1000 
Mann Fußvolk und 300 Reitern, dann 
aus 4000 bis über 6000 Mann Fußvolf 
u. 300-400 Reitern. Das Fußvolk ber: 
ſelben zerfiel in 10 Gohorten zu 3 Mani— 
peln, u. jedes Manipel in 2 Centurien. Die 
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Reiterei zerfiel nach der Anzahl der Cohor⸗ 
ten in 10 Zurmen zu 3 Decurien. — In 


der neueren Zeit fam der Name unter Na: 
poleon I. wieder auf zur Bezeichnung für 
Truppen, die zu Anfang eines Krieges errich— 
tet u. nach Beendigung deſſelben wieder auf: 
gelöft wurden. 

Legionär, Mitglied einer Legion. 

Negiren, Vermächtniſſe machen; Gold und 
Silber mit geringeren Metallen verſchmelzen. 

Legis-Glüdjelig, bekannter Schrüftjteller in 
den Fächern der nordiichen Mythologie, fer: 
ner der Genealogie u. Geihichte, geb. 1806 
in Prag, geit. 1867. 

Regislatiou, Gejeßgebung. 

Legislatur, Gejeßgebung; gejeßgeb. Körper. 

Tegislaturperiode, feitgejeßte Zeitdauer zwi: 
ſchen zwei ordentl. Kammerwaählen. 

Legiſt, Gejeplundiger, Nechtslehrer. 

Yegitim, geieglid, rechtlich. 

Legitima, Pflichttheil. geſetzlicher Erbtheil. 

Legitimation, Anerkennung, Beglaubigung. 

Legitimiren, für echt erklären, beglaubigen. 

Legitimismus, Beitrebung zur Sicherung u. 
Aufrechterhaltung eines Herricherhaufes. 

Legitimiſt, Verfechter der Rechtmäßigkeit der 
Erbfolge in der Staatsregierung. 

Legitimität, Gejebmäßigteit; das Recht der 
regierenden Dynajtie zur Ihronfolge in feſt— 
gejeßter Ordnung. 

Leguauo (Lenjano), Feitung und Stadt in 
ber italienijhen Provinz Verona, an der Etſch, 
10,318 Em., die füdöftliche der vier Feſtun— 
gen, welche das berühmte Feitungsviered in 
Oberitalien bilden. 

Legouwe (Leghuweh), Gabriele Marie Jean 
Baptifte, franz. Dichter, geb. zu Paris 1764, 
Prof. der röm. Dichtkunſt, jtarb in Folge 
eines unglüdliden Falles 1812 im Irren— 
bauje, 

Lenrand (Legrang), Marc Antoine, franz. 
Schauſpieler u. Lujtipieldichter, nächſt Mo- 
liere der größte Meifter im humoriſtiſchen 
Bolksityl; geit. 1728. 

Legras (Zegrab), Louiſe Marillac, geb. zu 
Paris 1591, verbeirathet 1613 mit Anton 
L., Secretär der Königin Marie von Mebi: 
cis, nad) dejien Tode fie 1629 unter Lei: 
tung von Vincent de Paul den Orden der 
„Brauen Schweitern‘‘ gründete u. 1662 ft. 

Legun, ſpan. Meile, 3, geogr. Meile. 

Leguan, Kammeidech ſe in Weftindien, 
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Legulejismus, ſchlechte Sachwaltung. 

Legulejus, ſchlechter Advocat, Rabuliſt. 

Leguminoſen, Hülſenpflanzen, die gegen viert: 
balbtaufend Arten umfafjen u. in allen Welt: 
theilen verbreitet find. 

Lehde, ein unbebaut liegendes Stüd Land, 
das nur zur Weide dient. 

Lehen, bergmänn. Maß, 7 Lachter lang, 
31, Lachter in’3 Hangende und Liegende 
breit. 2 L. — 1 Wehr. 

Lehm, Thon mit Quarzfand und Eifenoder 
ober fohlenjaurem Kalk gemifcht, ein Pro: 
duct der Verwitterung, entitanden durch Auf: 
löfung von Thonfchiefer und Sandftein. 
Megen feines Eifengehaltes wird er durch 
Brennen roth. Strenger L.Boden heißt er, 
wenn ber Thongehalt überwiegend ijt, wäh: 
rend der jandige mehr Sand enthält. Für 
Weizen, Gerfte, Tabak, Raps u. die meijten 
Handelsfrüchte ift er der geeignetite Boden, 
mit Ausnahme des falten, eijenjhüfligen. 
Sowie der 2, zu Mauerwerf und Binde: 
mittel verwendet wird, jo gewährt er auch ein 
vorzügliches Düngmittel. Zu leßterem Zwecke 
muß er lange der Luft ausgefeßt fein, wo— 
durch er einen Ueberfluß von falpeterjauren 
Salzen erhält, Dies ift bejonders bei alten 
Wänden der Fall, unter denen ſich alte Ka— 
minwände mit vielen Rußbeitandtheilen aus: 
jeihnen. Auch wird der L. in Verbindung 
mit Steintohlentheer zu feuerfeften Dachbe: 
bedungen benußt, die in der neueren Zeit 
der Commiffionsratb Dorn in Berlin be 
fonders vervolllommmnete. — Die großen Bau: 
werte der Babylonier waren von Lehmbad: 
jteinen im Innern gebaut, mit gebrannten Stei: 
nen befleidet und mit Asphalt überzogen. Auch 
das Innere vieler Pyramiden befteht aus 
ſolchen Steinen, ſowie die Stadtmauern von 
Athen und die röm. Gebäude vor Auguftus 
von Luftziegeln waren. 

Lehmann, Auguft Erdmann, geb. bei Guben 
1765, Lehrer der Kochkunſt in Dresden, 
wo er eine Koclehranftalt gründete. — 
Joh. Georg L., geb. 1765 bei Baruth, 
Sohn eines armen Müllers, Mühlknappe, 
Schreiber, Soldat, zeigte viel chartographiſches 
Zalent u. wurde 1793 Landmefler im Erz- 
gebirge, wobei er eine neue Methode Berg: 
abhänge zu zeichnen erfand, jomie er auf 
ſehr zmedmäßige Weife das Situationszeich— 
nen veformirte. Dieſe „L.'ſche Manier‘ ift 
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jeßt überall eingeführt worden. Später ward 
er Straßenaufjeber, und ft. als Major und 
Oberauffeber der Militärplanlammer zu Dres— 
den 1811. — Heinrid L., geb. 1814 
zu Ottenſen bei Altona, Hiftorienmaler in 
Paris, Künftler der neueren franz. Schule, 
bejien „Tochter Jephta's“ vom Herzog von 
Orleans für 15,000 Fr. angefauft wurde. 

Lehn ift in der Markſcheidekunſt eine Fläche 
von 7 Klafter Höhe und eben folder Breite, 
alſo 49 Qulftr. 

Lehnin, Marttfleden im preuß. Regbez. Bots: 
dam, nicht weit von Brandenburg, in der 
Nähe eines Sees, merkwürdig durch die von 
Albrecht dem Bär geſtiftete Abtei Himmel: 
pfort am See, die 1542 in ein Amt ver: 
wandelt wurde, worin angeblich der große 
Kurfürft in einer alten Mauer eine alte Weij- 
fagung des Möndhs Hermann aus bem 
Jahre 1234 in latein. Sprade in 100 la: 
fonifhen DVerjen auffand, das jogenannte 
„ VYaticinium Lehninense,* worin bie 
Scidjale des Hohenzollern:Haujes, die fünf: 
tige Einheit Deutjchlands ıc. prophezeit wird. | 
Doc gehört das Machwerk wahrjcheinlich erſt 
dem Ende des 17. Jahrh. an. 

Lehnswejen, ſ. Feudalismus. 

Rehon, Charles, Graf, belg. Staatsmann, 
geb. 1790 aus einer bürgerlihen Familie 
zu Tournai, Advocat, 1831 belg. Gejandter 
in Paris bis 1842, wo er in Yolge des 
Bankerotts feines Bruders, eines Notars da: 
felbit, in den er mit verwidelt war, feine 

. Entlafjung nehmen mußte. 1836 ward er 
in ben Grafenftand erhoben. Als Kammer: 
mitglied befannte er jich zu den Grundfäßen 
des Liberalismus. 

Lehrgedicht oder didaktiſches Gedicht bringt 
das, was in die Sphäre des Voritellungs: 
vermögens gehört, in die Sphäre des Ge: 
fühls u. erhebt es durch die äfthetifche Form 
zu einem Bilde für die Phantafie. Zur al: 
legorifch:didakt. Poeſie gehört die Fabel, Para- 
bel und Allegorie, zur eigentlichen didalt. 
Poeſie die gnomiſche u. die Darftellung zu: 
jammenhängender Wahrheiten, die ſich auf 
ein gemeinjchaftliches Ziel binführen lafjen. 


Leibeigenſchaft, der Zuftand, wo eine Per- 


jon ſaͤchliches Eigenthum eines Andern ift, 
ein germanijches Inftitut, wofür im Orient 
die Sclaverei ftattfindet. In Rußland waren 
die Bauern bis zum 17. Jahrh. frei, bann 


Leibgeding. 


wurden ſie allmälig leibeigen, bis Kaiſer 
Alexander II. von 1858 an die L. in ſei— 
nem ganzen Reiche aufhören ließ. In Deutſch— 
land wurde die 2, Zu Anfang des 18. Jahrh. 
überall geſetzlich aufgehoben. 

Reibgeding (Auszug), das Recht an Sachen, 
das fich der bisherige Befiker eines Gutes 
bei deſſen Abtretung an den Anerben vor: 
behält. 

Leibnitz, Gottfried Wilhelm, Freiherr, einer 
der größten Gelehrten und jcharfjinnigjten 
Denker aller Zeiten, geb. 1646 zu Leipzig, 
wo fein Bater Prof. der Nechte war, wurde 
1677 Hofrath und Bibliothefar des Herzogs 
von Braunfhmweig:lüneburg in Hannover. 
1711 ernannte ihn Raifer Karl VII. zum 
Freiherrn und Reichshofrath. Auch war er 
ber erfte Bräfident der nad) feinem Entwurfe 
geitifteten königl. Alademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin; er ft. 1716 in Hannover. Eigen 
thürmlich * ift feinem philoſophiſchen Syſtem 
bie Lehre von den Monaden und von ber 
präftabilirten Harmonie. Unter Monaden ver: 
ftand er die legten, einfachen, durchaus feine 
Theile habenden Subftanzen, aus denen Alles 
zufammengefegt ift. Sie find das wahrhaft 
Seiende u. alles Andere nur Erſcheinungen 
daraus, weshalb auch Zeit u. Raum nichts 
Reelles ift, jondern nur Bezeihnung einer 
gemwifjen Ordnung der Monaden, von denen 
Gott die urfprünglichite if. Durh Aus: 
bligung oder Cffulguration der erjten Mo: 
nade entitanden dann die übrigen. Die zu: 
fammengefegten Organismen haben jeder feine 
mit ihrem Körper für immer verbundene 
Gentralmonade, jo daß es aljo feinen eigent: 
lihen Tod, jondern nur Ummandlungen der 
Lebensformen giebt. Durch die präftabilirte 
Harmonie correfpondiren die Veränderungen 
der einzelnen Monaden untereinander wie 
der Gang gleichgeftellter Uhren, und jebe 
fpiegelt das ganze Univerfum ab. Kirchliche 
Lehrſätze behandelte 2. mit Schonung, wollte 
aber die wiſſenſchaftliche Forſchung durchaus 
nicht dem blinden Glauben zum Opfer bringen. 
Aus dem Beſtreben, den religiöſen Glauben 
gegen die Einwürfe des Skepticismus zu ver: 
theidigen, entitand feine merkwürdige ‚‚Iheo: 
dicee“ und fein Optimismus. Auch befchäftigte 
er fih mit einer Bafigraphie oder einer pbi- 
loſophiſchen Univerjalichrift. 

Reibrente, die Einkünfte eines Capitals, von 
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dem ber Anleiher dem Gläubiger lebens: 
länglihe höhere Zinfen zahlt, u. darauf nad) 
dem Tode des legteren das Capital erbt. 

Keibrod, Auguft, geb. 1786 zu Blantenburg, 
erft Lehrer, dann Leibbibliothefar in Braun: 
ſchweig; nachdem er 150 Bände Ritter-, 
Räuber: u. Geijterromane gejchrieben hatte, 
ftarb er 1853. 

Leieceſter (Leſt'r), eine der mittleren Graf: 
fchaften Englands, 38 OM. mit 237,402 
Em., ift Hauptfiß der Wollenftrumpfmanufac- 
tur; auch die Producte ber fehr bedeutenden 
Viehzucht bilden einen wichtigen Hanbelsartifel. 
An großer Menge.wird bier namentlich der 
feine jogenannte Stiltonfäje ausgeführt. — 
Die Hptſt. gl. N. ift eine der älteften Eng- 
lands mit mehr ald 68,052 Ew., Haupt: 
fig der Wollweberei. 

Keicefter, Robert Dudley, Graf, j. Dudley. 

Leichhardt, Friedrih Wilhelm Ludwig, geb. 
1814 zu Trebatſch bei Beeslow, jtudirte 
1833—34 Philologie in Göttingen, dann 
Naturwiſſenſchaften in Berlin, reifte 1841 ° 
nah Sidney in Auftralien, ließ ſich bort 
anfangs als Arzt nieder und unternahm in 
den nächſten Jahren wiederholte Erpeditionen 
in’s Innere von Auftralien. Eine größere 
Neife, wobei er die Oft: u. Nordküſte von 
Eidney bis Port Effington beſuchte, unternahm 
er 1844—46. Zu Ende 1847 trat er eine 
neue Reife in derjelben Richtung an, auf 
welcher er jeit April 1848 verfchöllen ift. 
In Auftralien wurden und werden von Zeit 
zu Zeit noch immer Erpeditionen zur Auf: 
findung der Spuren L.'s ausgejandt, bie 
aber noch wenig Licht über das Schidjal 
bes Verunglüdten, der wahrjcheinlih durch 
Mangel an Wafjer u. Lebensmitteln umlam, 
verbreitet haben. 

Leihkauf, feiner Schmaus nah einem ge— 
ſchloſſenen Kaufe. 

Keine, Fluß, woran Hannover liegt, Zufluß 
der in die Weſer fallenden Aller, entipringt 
auf dem Gichsfelde bei Worbis im preuß. 
Regbez. Erfurt. — L. Nebenfluß der Mulde, 
entipringt bei Hobenleina im Kreiſe Düben, 
Regbez. Merjeburg, und geht bei Bitterfeld 
mit der Lober in die Mulde. — L., Fluß 
in Thüringen, an Gotha vorbeifließend, heißt 
erſt Hörfel und fließt in die Neſſe. 

Reiningen, alte veihsfürftliche und reiche 
gräfliche jetzt mediatifirte Familie. Der Mann 
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ſtamm erloſch 1220, und der weibliche lebte 
fort in der Familie LeiningenHardenburg. 
Seit 1467 gab e3 die beiden Linien %.:9ar: 
denburg u. L,:Wejterburg, wovon die erjtere 
1540 zerfiel in %.:Hardenburg:-Dadhsburg u. 
in 2.:Hildesheim=Falfenburg. Aus diejer lebte: 
zen entitanden zu Ende des 16. Jahrh. 
der Billigheimer und Neudenauer Zweig. 
Die zweite Hauptlinie L.-Weſterburg theilt 
fih in Alt-L. Wefterburg und Neu⸗L.Weſter— 
burg. — Hardenburg:Dahsburg wurde 1779 
in den Reichsfürftenjtand erhoben und reji- 
dirte zu Dürkheim, Im Frieden zu Lüne— 
ville trat das Haus die Befigungen auf bem 
linten Rheinufer zwijchen Worms u. Speier 
ab und wurde entſchädigt durch Beligungen 
im Mainzischen, Würzburgifchen und der 
Rheinpfalz. Diefe 25 AM. faſſenden Befigun: 
gen wurden in ein neues Fürftenthun L. 
vereinigt und 1806 der Oberhoheit Badens 
unterworfen, bis 1810 ein Theil davon unter 
baier, u. ein Heiner Theil unter großherz. heſſ. 
Oberhoheit fam. Der zürft Karl von L., geb. 
1804, geft.. 1856, war der Stiefbruber der 
Königin Victoria von England, indem jeine 
1814 vermitiwete Mutter, Prinzeſſin von 
Sadjen:Koburg, den Herzog von Kent, Va— 
ter von Victoria, beirathete. 1848 war er 
Präfident des deutſchen Reihsminifteriums. 

Leinpfad, ein am Ufer eines Fluſſes bin- 
laufender Weg, auf weldhem die Schiffe 
ſtromaufwärts gezogen werden. 

Reinfter (Linnit'v), jüdöftliche Provinz Irlands, 
358 UM, mit 1,439,596 Gm, und der 
Hpiſt. Dublin. 

Leipogrammatiſch oder lipogrammatiich, mit 
gejlifientliher Vermeidung gewiſſer Buchſta— 
ben entworfene Erzählung od. Gedicht, 5.2. 
ein Gedicht, in welchem fein r vorkommt, 

Leipzig, Kreis des Königreichs Sachſen, aus 
Theilen des alten Diter: u. Pleißnerlandes, 
einigen Grafſchaften u. Bisthümern beitehend, 
63 DOM. mit 506,294 Ew,, mit der Hptit. 
gl. N. an der Elſter, Pleiße u. Parthe, zweite 
Stadt bes Königreichs, mit 78,495 Em. u. einer 
1409 geitijteten Univerjität; früher war 2, 
befejtigt, jeit 1784 aber wurden die Feitungs- 
werfe abgetragen. Der Handel ijt einer der 
umfaſſendſten in Deutſchland; Hauptplaß für 
den Buchhandel ift 2, jeit 1667, indem jich 
derjelbe von Frankfurt a. M. hieher wandte, 
weil dort die ftrenge Cenjur den geiltigen 


Verkehr hemmte. Urſprünglich ein ſlaviſches 
Fiſcherdorf, kommt L. zuerſt 10416 als Stadt 
vor, welche im 12. Jahrh. ihre wichtigen Meß— 
privilegien erhielt, die 1506 Kaiſer Marim, 1. 
als faijerl. Meſſen anerfannte, jo daß 15 
Meilen in der Kunde kein Jahrmarkt, Meſſe 
oder Niederlage zu halten erlaubt war, wes: 
halb aud Naumburg jeine im 17. Jahrh. 
erhaltenen zwei Meſſen wieder eingehen laſſen 
mußte, Auf 2.5 Feldern wurde am 7. Sept. 
1631 die Schlacht zwijden dem König 
Öuftav Adolf und Tilly geſchlagen, die aud) 
die Schladt bei Breitenfeld heißt, und wo 
leßterer zum erſten Male bejiegt wurde. 
Im Jahre 1642 am 2. Nov. war die zweite 
Schlacht von Breitenjeld, wo der ſchwed. 
Oberfeldherr Zorjtenjon fiegte. Im Jahre 
1813 entſchied ſich hier in der großen Böl- 
ferjhladht vom 16. bis 19. Oct. das Sid: 
jal Europas durch die Bejiegung Napoleon's. 
In neuerer Zeit hat ſich L. ungemein ver: 
größert u. verihönert, Die Parkanlagen un 
die innere Stadt herum jind vollendet wor: 
den. Im Weiten, ſüdlich des Nojenthales 
entjianden ganz neue Stadttheile, ebenjo im 
Oſten der Stadt beim ohannisthal. Bemer: 
fenswerth unter den vielen neuen Pracht: 
bauten it das Mujeum, das neue groß: 
artige, Ende. 1867 vollendete Theater, die 
Sternwarte im Johannisthal und die neuer: 
baute Nürnberger Straße. 
Reifewig, Johann Anton, geb. 1752 zu 
Hannover, geſt. als Geb. Juſtizrath u. Prä— 
jident des Oberjanitätscollegiums zu Braun: 
ſchweig 1806, erwarb jih als Schriftjteller 
bleibenden Ruhm durch jein ausgezeichnetes 
Zraueripiel „Julius von Tarent.“ 
Feisnig, Stadt im ſächſ. Kreiſe Leipzig, an 
der ‚Freiberger Mulde, mit dem alten Berg: 
ſchloß Mildenſtein, 5770 Em. 
Leiſtenvers, joviel als Akroſtichon. 


Leiſtenwein, ein gejdhäßter Frankenwein, 


in der Gegend von Mürzburg wachjend. 
Leith (Lihds), Stadt in der Grafihaft Evin: 
burgh und Hafenjtadt von Edinburgh. 
Reitha, rechter Nebenfluß der Donau, unter: 
halb Wiens, bildet auf einige Meilen bis 
zu feiner Einmündung die Grenze zwijchen 
Ungarn und dem Erzherzogthum Oeſtreich. 
Leitmeritz, in Böhmen, am vechten Ujer der 
Elbe. Sig eines Biſchofs, Gynmajium, 7488 
Einw. 


Leitrim (Lihteim), norböftlihe Grafichaft der 
irländ. Provinz; Connaught, 31 UM. mit 
12,000 Em. 

Lejeune (Leihön), Ludwig Fran; , Baron, 
trat 1792 als Freiwilliger in’s franz. Heer, 
machte jeitdem fait alle Feldzüge mit und 
wurde von Napoleon zum Neichsbaron er- 
nannt. Auch zeichnete er ſich als Schlachten: 
maler aus, 

Lelain (Leläng), Denri Louis, geb. zu Paris 
1728, Goldarbeiter u. jeit 1750 berühmter 
Schaujpieler, bejonders in trag. Partien, fo 
dab ihn Boltaire den einzigen wabrhaften 
Tragiker nannte, Gr ji. 1778. 

Leleget, Volt auf der Südküſte von Troas 
in Kleinaſien, welches nach Griechenland ein: 
wanderte, 

Lelewel, Joachim, einer der einfufreichften 
Schriftfteller und der bedeutendſte Geſchichts— 
foricher Polens in neuerer Zeit, geb. 1786 
zu Warſchau, Prof, der Gejchichte zu Wilna, 
wegen jeiner jreimütbigfeit 1824 abgejekt, 
einer: der Dauptbejörderer der poln. Revo: 
lution von:1830. An ihn ſchloſſen ſich die 
Jünglinge an, welche dieſelbe begannen. Mit: 
glied der proviſor. Regierung u. Miniſter des 
Cultus, ging er nad) der Beſiegung ber Inſur⸗ 
tection nad) Paris, wo er eifrigit für fein 
Baterland arbeitete, mußte aber 1832 auf 


Anfuchen des ruſſ. Gefandten die Stabt ver: 


laſſen und begab ſich nad Lafayette'3 Land: 
fie Lagrange, 
verwiejen, worauf er nah Brüfjel ging, 
an der Univerfität Borträge bielt, und 1861 
zu Paris jtarb, 

Lely, Beter, eigentlich von der Fa&s, geb. 
1618 zu Soeft, berühmter Maler, geit. 
1680 am engl. Hofe. 

Lemaire (Lemähr), Jaques, Seemann, ent: 
dedte 1615 in Südamerifa die nah ihm 
benannte Lemairjtraße u. ft. in Batavia 1616. 

Lemgitre (Lemät’r), Frederic, berühmter franz. 
Schauſpieler und Dramaturg, geb. 1798 zu 
Havre, der franz. Garrid genannt. Kein 
anderer. Schauspieler beherrſchte jeine vieljei: 
tigen Rollen mit ſolcher Meiſterſchaft, als er. 
1846 jchrieb er das berühmt gewordene 
Melodram „Robert Macaire, das 72 Mal 
Bintereinander in Paris gegeben wurde, bis 
fih die Regierung bewogen fand, es zu 
verbieten, 

Lemaniſcher See, joviel wie Genferjee. 


wurde 1833 aus Frankreich 


Lemberg, poln. Lwöw, Hptit, des öjte. Kö— 
nigreihs Galizien, am Bade Peltew, mit 
70,384 Ew., nad Brody Haupthandelsplatz 
des Landes, jeit 1784 Univerjitätsitadt, er: 
litt bei dem Bombarbement von 1848 be- 
deutenden Schaden. 

Yemen oder Leminius, Simon, ſcharfer 
Satyrifer, 1536 Prof. der griech. Yiteratur zu 
Wittenberg. Als Luther jeine Entfernung be 
wirkte, wegen der von ihm herausgegebenen 
Epigramme, wurde dieſer jelbit der Gegen: 
itand feines objcönen Spottes. Er jtarb als 
Lehrer zu Chur in Graubündten an ber 
Peſt 1550. 

Lemericer (Lemerfieh), Nepomucone Louis, 
franz. Dichter und Örammatiter, geb, 1773 
zu Paris, gejt. dajelbjt 1840. 

Leugo, Stadt im Fürſtenthum Lippe-Detmold 
an der Bega, mit einer Meerihaummaaren: 
fabrif ; 4600 Em. 

Lemiere oder Lemiere, Anton Marie, 
Skhaujpieldichter, geb. zu Paris 1723, geit. 
1793, befannt als franz. Ueberjeßer der 
Schiller'ſchen Schaufpiele. 

Nemma oder Lehnſaßz, aus einem andern 
Gebiete der Unterfuhung als Glied des 
Beweiſes für einen Saß entiehnt. 

Lemmiere (Lemiär), geb. 1795. zu Paris, 
Ballettänzerin, 1815 nach Berlin berufen ; 
1822 mit Hrn, Desargues verheirathet, 
nannte fie fich Desargues-t, u. verließ nun 
das Theater. 

Lemming, die Wandermaus im Norden von! 
Europa, bejenbers in Schweden und Nor: 
wegen, merkwürdig durch ihre Wanderungen, 
die jie alle 10 bis 20 Jahre anftellt, wobei 
Züge von vielen Zaujenden immer in ge 
rader Linie fortziehen und, um dieſe nicht 
zu zerſtören, jogar Kähne überklettern. 

Lemuiſche Erde, Bolus, Siegelerde, von 
der Inſel Lemnos genannt. 

Lemnos, türk. Inſel im Norden des Aegäiſchen 
Meeres, im trojan. Kriege Hauptquartier der 
Grieden, j. Stalimene, 91, UM. mit 
12,000 gried. Ew. Die Hptit. der Inſel 
beißt jet L., ſonſt Myrina. 

Lemoine oder Lemoyne (Lemoahn), Name 
mebrerer berühmter franz, Künſtler. 
drancoisk,, geb. 1688 in Paris, Ma- 
ler, nahm jih 1737 in einem Anfall von 
Schwermuth jelbtt das Leben. — Jean 
Baptijte L., geb. 1704 in Paris, einer 


un 
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der beiten franz. Bildhauer des 18. Jahrh. 
Er it. 1778. 

Lemontay (Lemongtäh), Pierre Eduard, geb. 
1762 zu Lyon, Rechtsgelehrter, Gefchicht: 
fchreiber und Dichter, Generaldirector des 
Buchhandels, geit. 1826. 

Lemuren, bei den Römern abgeſchiedene See: 
len, von benen die guten als Zaren verehrt, 
die böfen (Lemures) al3 Sputgeifter gefürd): 
tet wurden. 

Lena, Fluß im ruſſ. Ajien, der am Bailal- 
gebirge entipringt und ſich nach einem Laufe 
von 500 Meilen in’s Nördl. Eismeer ergießt. 
An feinen Ufern werben viele Weberrefte 
vorweltlicher Thiere gefunden. 

Lenau, Pſeudonym für Niembſch von Streb: 
lenau Iyr. Dichter, geb. 1805. 

Lenclos (Langtloh), Anna, genannt Ninon 
de, geb. 1616 zu Paris, geiftreich, witzig 
und fein gebildet, und deshalb von Anbetern 
umſchwarmt, die franz. Aſpaſia, welche mit den 
ausgezeichnetiten Männern des damaligen 
‚Hranfreih in vertrauter Verbindung lebte 
und, obgleich nie verheirathet, mehrere Kin: 
der hatte. Noch in ihrem Alter drängte man 
fi zu ihr, und einer ihrer Söhne, der fie 
nicht kannte, foll für fie in Liebe entbrannt 
fein und fi nad Entdedung des wahren 
Berhältnifies in Verzweiflung ben Tod ge: 
geben haben. Dem jungen, bei ihr eingeführ: 
ten Boltaire vermadte fie 2000 Livres zum 
Ankauf von Büchern. 

Lendemain (Langd'mäng), der folgende Tag ; 
insbejondere der Tag nach der Hochzeit. 

Lengefeld, Stadt im Kreife Zwickau, im Erz: 
gebirge, 3080 Ew. Nahebei das alte Berg: 
Schloß Raubenjtein. — L., Stabt ebb., im 
Voigtland, an der Göltzſch, 4545 Em. 

Lengerke, Alerander von, geb. 1802 in 
Hamburg, einer der ausgezeichnetjien land: 
wirthſchaftlichen Schriftiteller, wurde 1811 
ala Prof. der Landmwirtbichaftswifienichaften 
an's Carolinum nah Braunfchmweig berufen, 
trat 1842 als Landesötonomierath in ben 
preuß. Staatsbienft u. ft. 1855 in Berlin. 
— Sein Bruber, Cäſar von L., geb. 1803 
zu Hamburg, verdienter Creget und auch 
als beutfcher Dichter befannt, wurde 1831 
Prof. der Theologie zu Königsberg. Da ihn 
aber wegen feiner freien wiſſenſchaftlichen 
Forſchung die orthodore Partei jehr anfein 
bete, jo übernahm er 1843 bie Profefiur 


Lenormaud. 


der orient. Sprachen. 1851 nahm er feine 
Entlaffung u. ft. 1855 in Elbing. 

Renglet du Fresnois (Langlä dü Fränoa), 
Nicolas, franz. Shriftjteller, geb. 1674, 
wurde wegen feiner Schriften wiederholt in 
die Bajtille geftedt, ftarb 1755, indem er 
bei der Lectüre eines Buches eingefchlafen 
u. in den Kamin gefallen mar. 

Leune, Fluß in Weitfalen, am Kablenberg- 
Aitenberg entipringend und nah 174, M. 
zwifchen Welthofen u. Herbede in die Ruhr 
münbdend. Ebenjo heißt der Theil des Sauer: 
ländiſchen Gebirges, der die L. begleitet u. 
im Hommert bis 2030 F. auffteigt. 

Leune, Peter Joſeph, einer der ausgezeich: 
netiten Landichaftsgärtner der neueren Zeit, 
geb. 1789 zu Bonn, wo fein Bater fur: 
fürftl. Hofgärtner war. Nachdem er Frank⸗ 
reich, die Schweiz u. Deutfchland bereift hatte, 
um die beiten Gartenanlagen Tennen zu ler- 
nen, wurde er 1816 nad Potsdam berufen 
u. führte die ſchönſten Anlagen von Bots: 
bam, Sansjouci, der Pfaueninfel, Berlin 2c. 
aus, Auch die 1857 angelegten Promena: 
ben in Leipzig zwifchen dem grimmaifchen u. 
Petersthor find nah L.'s Plänen angelegt. 
1839 wurde nad ihm eine Straße in Ber: 
lin benannt u. in den Gärten von Sans: 
fouci 1848 feine Büſte aufgeftellt. 

Lennep, Fabrikftadt im preuß. Regbez. Düf- 
feldorf, am gleichnam. Flufle, 7615 Em, 

Lennep, Joh. Dan. van, holländ. Philolog, 
geb. 1724 zu Leeumarden, Prof. der alten 
Spraden zu Gröningen u, zuleßt zu Frane— 
fer, wo er 1771 ftarb. — David Fa: 
kob van ®., geb. 1774 zu Amfterdam, jeit. 
1799 Brof. der Philologie am Athenäum 
daſelbſt, erwarb ſich beſonders durch feine 
Ausgaben der „Anthologica Graeca,‘ ber 
„Deroiden” des Ovid und der „Iheogonie‘' 
bes Hefiod einen verbreiteten Ruf. Er ftarb 
1853. — Sein Sohn, Jan v. L., geb. 
1802 zu Amfterdam, ift ein geachteter Dich: 
ter u. Romanfchreiber. 

Renoir (Lenoahr), Alerander, geb. 1761 zu 
Paris, ein fehr gelehrter Kenner der franz. 
Altertfümer, widmete fi der Malerkunft, 
rettete zur Zeit der Revolution überall die 
gefährdeten Kunſtſchäte u. ft. 1839 als Auf: 
jeher der Runftichäge der Kathedrale von 

”&t. Denis, 


Lenormand (—mang), Marie Anne, geb. 


Lenotre. 


zu Alençon 1772, berühmt gewordene Kar— 
tenſchlägerin und Wahrſagerin in Paris, 
wo fie während der Schredenszeit gefangen 
ſaß. Befonbers begünftigt ward fie von ber 
Raiferin Joſephine, aber 1809 wurde fie 
wegen politifcher Umtriebe aus Frantreich ver- 
wiejen, Später lebte fie in Brüfjel, zuleßt 
wieder in Paris, wo fie 1843 ſtarb. Sie 
gab auch mehrere in ihr Gejhäft jchlagende 
Schriften heraus, jo 1814 die „Propheti— 
ihen Angedenten einer Wahrjagerin über 
die Urfachen ihrer Verhaftung,” u. die Auf: 
jehen erregenden 1820 erjchienenen „Me— 
moiren der Raiferin Joſephine.“ 

Lenotre (Lenoht'r), der Schöpfer der franz. 
Gartenbaufunft, geb. 1613 zu Paris, legte 
fat alle Parke u. Gärten des franz. Hofes, 
bejonders bie in Berfailles, Yontainebleau 


x. an, u. ft. 1700 zu Paris, nahdem er 


in den Adeljtand erhoben worden mar. 


Lenſtröm, Karl Julius, eim ſehr probuftis 


ver ſchwed. Schriftjteller, geb. 1811 zu Gefle, 
Prof. der Aeſthetik zu Upfala, jeit 1846 
Pfarrer u. Propft zu Veſtra-Lofga in Weit 
manland. 

Lento, das langjamite Zeitmaß in der Mufit. 
Lentulus, Name einer patricifhen Familie 
aus dem Geſchlechte der Cornelier in Rom, 
deren zuerft bei ber Belagerung des Eapito: 
ums durch Brennus 390 v. Chr. Erwäh— 
nung geſchieht. — Zur Zeit Chrifti ift zu 
bemerfen: Bublius Lentulus 8, Pro: 
conful von Judäa vor Pilatus, unter defjen 
Namen ein Brief an den römiſchen Senat 
vorhanden ijt, der eine Bejchreibung ber 
Verfönlichkeit Jeſu enthält. ı Doch wird 
bie Echtheit dieſes Briefes mit Recht be 
zweifelt. 

Lenz, Joh. Michael Reinhold, deutſcher Dichter, 

geb. 1750 in Livland, ging als Führer eines 
jungen Adligen nad Strasburg, wo er mit 
Goethe befannt wurde, faßte eine unglüd: 
liche Liebe zu Goethe's Freundin Friederike 
Brion in Sefenheim, lebte regellos, über: 
fprang trog ber freundichaftl. Ermahnungen 
Goethe's, Herder's u. Wieland's alle Schran: 
fen der gefelligen Formen, gerieth in Ar: 
muth u. Wahnfinn u. ft. in der Außerften 
Dürftigfeit in Mostau 1792. — Harald 
Dtmark., Naturforfcher, bef. befannt durch 
feine Werte über die Schlangen, geb. 1799 
zu Schnepfenthal, wo er Lehrer ift.— Hein» 


— 
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rich Friedrich Emil L., verdienter Phy⸗ 
fifer, geb. 1804 in Dorpat, Prof. der Phy: 
fit in Petersburg, wo er zugleich Lehrer in 
der faiferl. Familie wurde. — Sein Bru— 
der, Robert 2., geb. 1808 zu Dorpat, 
machte jih in ber Sangkritliteratur einen 
Namen, gab Kalidafa's „Urvasi“ heraus 
u. ft. 1836 zu Petersburg. 

Leo, Name von 12 römifhen Päpften von 
440 an bis 1829, mworunter zu merfen: 
L. X., geb. zu Florenz 1475 als zweiter Sohn 
Lorenzo's von Medici, Papft von 1513 
bis 1521; er that viel für die Wifjenichaf- 
ten, und bie Malerei, Bildhauerei und Bau: 
kunſt gelangten uhter ihm zur höchſten Blüthe. 
Er jelbft gilt für einen der gelehrteſten 
Päpſte. Zur Vollendung der Peterskirche ver: 
ordnete er den Berfauf von Ablafbriefen, 
wodurch er den Anftoß zur Reformation gab. 
Nachdem er vergebl. bemüht geweſen war, einen 
Kreuzzug zur Befreiung des heil. Landes zu 
Stande zu bringen, ft. er 1821. — Name 
von 6 griech. Kaifern, ſowie von armenischen 
u. georgiihen Königen. — Leonardo, 
ausgezeichneter Componift u: Gejangmeijter, 
geb. zu Neapel, get. 1742 als Dirigent 
der königl. Capelle zu Neapel. Vorzüg— 
lich durd feine Bejtrebungen verbreitete ſich 
der italienifche Mufifftgl über ganz Europa. 
— Heintid 2., deutſcher Geſchichtſchrei⸗ 
ber, geb. 1799 zu Rudolſtadt, gehörte an— 
fangs zur liberalen Partei u. war in Ber: 
bindung mit Turnern u. Demagogen. Spä: 
ter aber ſuchte er fi von denjelben los zu 
machen u. ift jebt ein beredter Anwalt der 
Gegenpartei, Die jetzige Aufllärung nennt 
er nicht anders als das Aufkläricht einer 
verborbenen Zeit. Seit 1828 ift er Prof. 
ber Gedichte in Halle, und neuerdings hat 
er jih neben den Früchten feiner hiftorifchen 
Forſchungen auch durch interefjante Abhand: 
lungen über celt. Sprade u. celt. Alterthum 
befannt gemacht. — L., Prinz v. Arme: 
nien, Fürſt v. Korikos, Lufignan, Georgien u. | 
Gapan, Herzog von Tyr, Graf von Almas 
vic u. Bertheidiger des armen. Glaubens, 
jo nannte fih 1855 zu Berlin der Abenteurer 
JoſephJoannis. Derfelbe ift 1820 in Sa: 
marang auf Java geb., ftub. in Leyden, u. 
ging nach Oftindien, Conftantinopel, Peters: 
burg, Berlin, Brüfel. 1853 gab er fi in 
London für den Bevollmächtigten der fau» 
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laſiſchen Fürſten aus, wurde aber endlich 
1855 in Berlin entlarot, verhaftet, in’s Ar- 
beitshaus geftedi und zu Ende bes Jahres 
aus den preußijchen Staaten verwiejen, 1856 
machte er von Frankfurt a. M. aus an 

‚bie preuß. Regierung einen Entihädigungs: 
anſpruch von 100,000 Thlrn., jowie er vom 
Kaiſer von Rußland jeine ihm angeblid) ab: 
‚genommenen jamiliendiamanten, 1 Mill. an 
Werth, zurüdverlangte. 

Neoben, Stadt! an der Mur im fteierm. Kreiſe 
Brud, von zahlreichen Bergwerfen u. Eijen: 
bämmern umgeben, mit 3000 Ew., befannt 
dur den bier abgeichlojienen PBräliminar: 
frieden vom 17. Auguft 1797 zwiſchen 
Deftreih, Neapel u. der franz. Republif, 

Leobſchütz, Kreisitadt im preuß Regbez. Op: 
peln, an ber Zinna, 8783 Em. 

Leochares, Erzgießer u. Bildhauer der neu: 
attiichen Kunftjchule im 4. Jahrh. v. Chr., 
Beitgenofje des Prariteles, arbeitete mit an 
dem berühmten Maujoleum, einem- der jie: 
ben Wunderwerte der alten Welt. 

Leon, Königreich im nordweftlichen Theile 
von Spanien, 719 QM. mit 861,434 Ew., 
‚gebirgig und vom Duero durchfloſſen. — 
Is la de L., eine zur jpan. Prov. Sevilla 
gehörige Inſel im Atlant. Meere mit ber 
Stadt Cadix, durch eine Brüde mit dem Feſt— 
lande verbunden. 

Leonardo da Vinci (Wintſchi), Haupt der 
florentin. Malerihule, geb. 1452 im Fler 
den Vinci bei Florenz, uneheliher Sohn 
eines Notars, get. 1519 in Frankreich, wo: 
bin er von Franz 1. berufen worden war. 
Weltberühmt it fein Abendmahl im Speife 
faal des Dominikanerklojters zu Mailand, 
das aber gegenwärtig im Original ganz un: 
fenntlich, jedod in vielen guten Copien uns 
erhalten ift. Ausgezeichnet find auch ieine 
Schriften über Malerei. _ 

Leonhard, m. N., der Löwenherzige. — 
Karl Cäſar von L., geb. 1779 bei Ha: 
nau, Prof. der Mineralogie u. Geologie in 
Heidelberg; feine ſyſtematiſchen u. populären 
Werke über Mineralogie zeichnen fih dur 
geniale u. geiftreiche Auffaſſung rühmlichit aus. 

Leonhardi, Friedrich Gottlob, geb. zu Dürr: 
bad) in der Oberlaujig 1757, machte ſich 
bei. durch mehrere geograph. Werke bekannt 
u. ft. 1814 als Prof. der Dekonomie zu 


Leipzig. 
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Leonidas, König von Sparta, fiel mit 300 
Spartanern in den Engpäjien bei Thermo: 
pylä 480 v. Chr. gegen die Perſer. — X, 
Name von zwei griech. Epigrammendichtern, 
der eine aus Zarent 270 v, Ehr., der an- 
dere aus Alerandrien im 1. u. 2. Jahrh. 
n. Chr. 

Leoniſche Geſellſchaft, Geihäftscompagnie, 
wobei Einer den Vortheil hat, während die 
Anderen den Schaden haben; von der Fa— 
bel hergenommen, in welcher der Löwe, mit 
anderen Thieren auf der Jagd, die Beute 
allein behält. 

Leouiſche Verſe, Hexameter und Pentameler, 
die ſich in der Mitte und am Ende reimen, 
nach einem Dichter des Mittelalters, Na— 
mens Leo. 

Leoniſche oder Lioniſche Waaren, Bor 
ten und Treſſen aus vergoldetem und ver: 
filbertem Kupferdraht. 

Leonore — Eleonore. 

Leoution, eine ſchöne geiſtreiche Hetäre im 
Athen, Schülerin u. Freundin des Epilur. 
Leountios, Pilatus, aus Theſſalien, Mönd in 
Galabrien im 14. Jahrh., eriter Lehrer der 
grieh. Sprache in Mejteuropa, bei einem 
Sturme auf dem Aoriatiihen Meere vom 

Blig erſchlagen. 

Leopardi, Giacomo, Graf, gefeierter Dichter, 
Gelehrter, Kunſtkenner u. Archäolog, geb. 1798 
zu Recanati in ber Mark Ancona, lebte in 
Rom, Florenz und jeit 1834 in Neapel, wo 
er 1837 jtarb. Den meijten Ruhm haben 
ihm feine „Gejänge‘ (deutjc von Kannegie— 
Ber, 1837) und jein Wert „Ueber Staats: 
rejormen‘ erworben. 

Leopold, m. N., Löwenkühner. — 8. J., 
zweiter Sohn des Kaijers Ferdinand IH., 
geb. 1640, deutſcher Kaiſer 1658— 1705. 
Seine lange Regierung war eine Kette von 
Unruhen, Kämpfen u. Kriegen. Die Türken 
hatten ganz Ungarn überjhwemmt, und der 
Sieg Montecucculi's über fie bei St. Gotthard 
an der Raab (1664) verjchaffte nur kurze 
Ruhe. Dann brach in Ungarn ein von den 
Magnaten angejtifteter Aufitand aus, der 
die Türfen wieder in's Land zog, welde 
1683 unter dem Großvezier Kara-Muſtapha, 
200,000 Mann ftark, Wien belagerten, das 
aber durch die tapfere Vertheidigung unter 
Graf Starhemberg und durch den berbeige 
eilten Polenlönig Johann Sobiejly gerettet 


Leopold. 


murbe. In Ungarn wurde die Ruhe herge: 
ftellt und 1687 das bisherige Mahlkönigreich 
mit Zuftimmung des ungar. Landtages in 
ein Erblönigreich unter ber Dynaſtie der Habs⸗ 
burger umgewandelt. Der Krieg mit ben Tür: 
fen dauerte aber in ben Grenzländern noch 
fort, wurde von Prinz Eugen von Savoyen 
alüdlih geführt und endete 1699 mit dem 
günftigen Frieden von Garlowik, wodurch 
ein großer Theil von Serbien an die Krone 
Ungarns fam, Mit Ludwig XIV., König von 
Frankreich, der mit ihm um die deutſche 
Kaiſerkrone geworben, hatte er ſchwere Kämpfe 
su beftehen, zuerſt den Krieg 1672, welcher 
1679 duch den Frieden zu Nimmegen be: 
endigt wurde, durch welchen Freiburg im Breis- 
gau und Lothringen in Franfreihs Hände 
famen, während Ludwig auch durch bie fo: 
genannten Reunionstammern ganze beutfche 
Fürftenthümer in Beſiß nahm. 1688 be: 
gann berjelbe einen neuen Krieg, worin er 
die Pfalz verheerte, der aber 1697 durch 
den Frieden zu Ryswyk glüdlih endigte. 
Der dritte Krieg mar der fpanifche Erbfolge: 
krieg, indem L. für feinen zweiten Sohn Karl 
die frei geworbene Krone von Spmnien be: 
anfpruchte, was Ludwig XIV. für feinen En: 
tel Philipp von Anjon that, indem 8. und 
Ludwig Schweitern bes kinderlos verftorbenen 
Königs von Spanien zu Gemablinnen hatten. 
Doch ftarb 2. 1705 u. binterlief die Ent: 
iheibung feinen Söhnen Sofeph u. Karl, von 
welchen der eritere bis 1711 u. der leßtere 
bis 1740 auf dem deutſchen Throne jah. — 
L. II. deuticher Kaiſer 1790— 92, geb. 1741, 
Sohn der Maria Therefia, war von 1765 
bis zu feiner Kaifermahl Großherzog von 
Toscana, um welches Land er fih durch Auf: 
munterung des Landbaues, des Handels u. 
ber Induſtrie, ſowie durch Aufhebung der 
Inquiſition und Ginführung guter Geſetze 
jehr verdient madte. Auf ben beutfchen 
Raiferthron und zur Regierung ber öjtreichi: 
ihen Erbftaaten gefommen, mußte er bie 
Unruhen beihmwichtigen, welche die Reformen 
jeines Bruders Joſeph I. unter der Bevöl— 
ferung hervorgerufen hatten. Um die Ideen 
der franz. Revolution, welche durch die unter 
Joſef II. beitandene Preßfreibeit ſchon gäh— 
rende Wirkungen in ben öſtr. Ländern her: 
vorbrachte, zu erftiden, führte L. eine ftrenge 
polizeilihe Ueberwahung ein und verband 
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fih aud durch den Vertrag von 1792 mit 
dem König von Preußen zu gemeinjamen 
Vorgehen gegen die franz. Revolution. Bald 
darauf (1. März 1792) ftarb er. — 2. 1. 
Georg Ehriftian Friedrich, ſönig der Bel: 
gier, Sohn des Herzogs Franz von Sadjen- 
Koburg, geb. 1790, war ruſſ. General, heira— 
thete 1816 die brit. Thronerbin Augufte Char: 
lotte, Tochter des Prinz:Regenten Georg TY., 
doch jt. diefelbe Schon 1817. Die von ihm am 
11. Febr. 1830 bereits angenommene griech. 
Krone legte er ſchon den 11. Mai wieder nieder, 
wurde aber den 4. Juni 1831 zum König 
der Belgier ermählt. 1832 beirathete er 
Louise, Tochter Ludwig Philipp's, Königs 
von Frankreich, und zeigte ſich ſtets des von 
der Nation ihm bewiefenen Vertrauens würdig, 
fo daß er ald Mufter eines guten Fürſten 
dafteht. 1850 wurde er durch den Tob feiner 
Gemahlin Louife zum zweiten Mal Wittwer. 
1853 verheirathete er feinen Sohn, ben 
Kronprinzen L., Herzog von Brabant, geb. 
1835, mit der Erzherzogin von Oeſtreich, 
Marie Henrica Anna, Tochter des 1847 
verftorbenen Erzherzogs Joſeph Anton, Pa: 
latin von Ungarn. Er ft. im Der. 1865. — 8. 
Karl Friedrih, Großherzog von Ba: 
den 1830— 52, geb. 1790, ältefter Cohn 
des 1811 veritorbenen Großherzogs Karl 
Friedrich) aus deſſen zweiter Che mit ber 
Freiin Geyer von Geyersberg, die jpäter zur 
Neichsgräfin erhoben wurbe, weshalb er zu: 
erft den Titel eines Grafen von Hochberg 
führte. Sein Vater hatte aber für den Fall 
des Ausiterbens der älteren Linie das Suc: 
ceffionsrecht der jüngeren zähringiſch-hochberg⸗ 
hen feftgefeßt. 1819 beirathete er die Toch— 
ter bes 1809 entjeßten Königs von Schwe- 
den Guſtav Abolf’s IV., und beftieg 1830 
den großherzoglichen Thron, auf dem er ge: 
mäßigt liberal regierte. In der Bewegung 
von-1848 machte Auch er wie bie anderen 
deutſchen Fürften Conceſſionen, verließ aber, 
als die Unruhe wuchs, im Mai 1849 das 
Land u, kehrte erft zurüd, nachdem die preuf. 
Maffen die Ordnung wieder bergeitellt hat: 
ten. Er ftarb 1852. Sein Sohn, Ludwig, 
geb. 1824, geft. 1858, war durch Krankheit 
gehindert, die Regierung zu übernehmen, fo 
daß defien Bruder Friedrich Wilhelm 
Ludwig, geb. 1826, zuerft als Prinz-Re- 
gent u. fpäter als Großherzog die Regierung 
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führte. — L. U, Großherzog von To 
cana feit 1824, Erzherzog von Oeſtreich, geb. 
1797 zu Florenz. Vor [1848 war feine 
Regierung die freifinnigfte in jeder Rüchſicht, 
was fich aber in Folge der Revolution än— 
berte. Im Jahre 1848 wurde er gezwun— 
gen, das Land zu verlafien, fehrte aber mit 
Hilfe der Deftreiher wieder zurüd. Im Zuli 
.1859 vertrieb ihn neuerdings die ital, Er 
bebung, worauf, er zu Öuniten feines Sohnes 
abdicirte u, jeinen Mohnort zu Böslau bei Wien 


Leopold, 


nahm. — L. 1, Fürft von Anhalt: 


Deffau, befannter unter dem Namen des 
„alten Deflauers,” geb. 1676, trat 1693 
unter Bormundichaft feiner Mutter die Ne: 
gierung an u. heirathete, mündig geworben, 
1698 die Apoihelerstochter Anna Luife Föſe, 
die in den Neihsfüritenftand erhoben wurde. 
. Er fuchte überall den Zuftand des Volkes 
zu verbefiern, zeigte fich aber dabei auch ge: 
waltfam und hart, und zwang bie adligen 
Outsbefiger, ihm ihre Güter für den von 
feiner Kammer beftimmten Tarwerth zu über: 
lafien. Als preuß. General widmete er bem 
Soldatenweſen große Sorgfalt, zeigte jih auch 
als tüchtiger Feldherr, der unter anderen 1745 
die Schlacht bei Keflelsborf gewann, u. ftarb 
1747 zu Deflau als preuß. NReichsfeldmar: 
jhall u. Gouverneur von Magdeburg. Ihm 
folgte fein Sohn 8. Mar, geb. 1700, get. 
1751. — Dejien Sohn, L. Friedr. Franz, 
Herzogvon Deſſau 1751—1817, geb. 
1740, beförderte Rünftg und Wifjenfchaften. 


1798 fiel ihm der dritte Theil des Fürftentbums _ 


Anhalt⸗Zerbſt zu. Alle Schulden wurden im 
Lande bezahlt und die Abgaben verringert, 
fo daß fich fein Boll eines großen Wohl: 
ftandes erfreute. Er ftarb 1817. — Sein 
Entel, 2. Friedr, Herzog von Anhalt: 
Deifau feit 1818, u. jeit 1853 aud von 
Anhalt:Köthen, geb. 1794. — L. Paul Aler., 
Fürft zu Lippe, geb. 1796 zu Detmold, 
regierte feit 1802 unter Vormundichaft feiner 
Mutter und trat 1820 die Regierung ſelbſt 
an; er forgte mit Umſicht für Kirche u. Schule. 
Ihm folgte fein Sohn Paul Friedrih Emil L., 
geb. 1821. — L., Mar Julius, Brinzvon 
Braunfhmweig, geb. zu Wolfenbüttel 1752, 
Neffe Friedrich's d. Gr., Chef eines Infant.⸗ 
Reg. zu Frankfurt a. D., wo er bie allge: 
meinfte Verehrung genof. Er ertrant 1785 
beim Aufgange bes Eifes in der Oder, als 
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er in einem Kahne den Bedrohten Hilfe 
bringen wollte. — L, Karl Guftav af, 

ſchwed. Dichter, geb. zu Stodholm 1756, 
Bibliothefar in Upfala, wurde 1809 geabelt 
u. 1818 zum Staatsjecretär ernannt. Mit 
feiner Gattin verfiel er in Schwermuth, er: 
blindete 1822 und ft. 1829. Als Dichter 
bat er fih in allen Dichtungsarten verſucht. 

Leopoldsorden, öftr. Verdienftorben, vom 
Kaifer Franz I. zum Andenken an feinen 
Vater Leopold II. 1808 geftiftet, aus 3 Rt, 
beſtehend, für jeden Stand und jeden Relis 
gionsgenofien. — Belgiſcher Militär: u. Ci: 
vilverdienftorden in 4 Klaſſen, geſtiftet 1832 
vom König Leopold I. von Belgien. 

Leopoldftadt, Voritadt in Wien. — L., Fe: 
ftung in der ‚ungar. Geſpanſchaft Neutra 
zwiſchen der Donau, Wagg und Dyrna. 
Leotychides, König von Sparta, regierte 
feit 491 v. Chr. zugleich mit Kleomenes u. 
dann mit Leonidas, trug wejentlic zum See: 
fiege über die Perſer bei Mytale (479 v. Chr.) 
bei, jtarb aber 466 v. Chr., der Beſtech— 
lichfeit angeflagt, zu Tegea im Eril, wohin 
er geflohen mar. 

Lepanto, Hptit. der gleihnam. Eparchie in 
der griech. Provinz etolien » Afarnanien, 
j. Epakto, von den Türken Ainabachti ge: 
nannt, am Meerbufen von Lepanto ober 
von Korinth. Im Mittelalter war die Stadt 
jo ſtark befeitigt, daß fie 30,000 Türfen 
4 Monate lang vergebens belagerten, jowie 
fie 1499 erft dur 150,000 Türfen jur 
Uebergabe gebracht werden fonnte, Gegen: 
wärtig bat 2. 3000 Em. und ijt Siß eines 
griech. Biſchofs. 

Lepelletier de St. Fargeau (Lepelltich 
de Säng Farſcho), Louis Michael, geb. zu 
Paris 1760, Oberpräſident des Parlaments 
daſelbſt, 1789 Deputirter des Adels, aber 
eifriger Anhänger der Revolution, ſtimmte 
für den Tod des Königs ohne Aufihub u. 
ohne Appellation, und wurde am 20. Januar 
1793, am Tage vor der Hinrichtung des 
Königs, von einem königl. Gardilten in einer 
Reitauration niedergeftoßen. Seine einzige 
Sjähr. Tochter wurde im Namen der Nation 
aboptirt und er jelbit mit großem Pomp 
begraben. 

Repidoptera, ſyſtem. Name für Schmetterlinge. 
Lepidus, ‚eineröm, zum altpatric. Gejchlecht 
der Nemilier gehörende Familie, — Mar: 


Lepra. 


cus Aemilius L. Anhänger Cäſar's im 
Bürgerkriege, warb durch diefen Stabtprä- 
fect und Prätor, und ernannte kraft dieſer 
Mürden den aus Spanien nah Rom zurüd: 
gelehrten Cäfar zum Dictator, wofür ihm 
diefer das Proconfulat von Spanien über: 
ließ. Nachdem 2. aus Spanien zurüdgelehrt 
mar u. in Rom die unverdiente Ehre eines 
Triumphes genofien hatte, erhob ihn Cäfar 
46 v. Chr. zu feinem Mitconful, Nah Cäſar's 
Ermordung wurde er Pontifer Marimus u. 
Feldherr in Gallien, bildete 44 mit Anto- 
nius u. Octavianus das Triumpirat, erhielt 
Afrika als feinen Antheil u. wurde Gonful, 
Die Triumvirn kamen bald in Krieg mit: 
einander, in weldem 2. mit Octavianus jtritt, 
nachdem dieſer befiegt war, aber jelbjt gegen 
Octavianus unterlag, i. 3.35 Heer u. Conſu⸗ 
lat abgeben mußte u. in ber Zurüdgezogen: 
heit 13 v. Chr. zu Circeji ſtarb. 

Lepra, Ausfab, Rräße. 

Leprös, ausfäpig. 

Lepſius, Karl Peter, geb. 1775 zu Naum: 
burg a. S., Abvocat und fpäter Magiftrats: 
mitglied bafelbit, 1812 Finanzprocurator, 
1816 Director des Inquiſitoriats u. 1817 
Sandrath im Kreiſe Naumburg, nahm 1841 
feine Entlafjung mit bem Titel eines Geh. 
Regierungsratbes, befchäftigte ſich namentlich 
mit biftor., antiquar. und ardäolog. For: 
fhungen, und jtarb 1853. — Sein Sohn, 
KarlRihard %,, geb. 1813 in Naumburg, 
ftub. in Leipzig, Göttingen u. Berlin Philologie, 
reifte nach Frankreich u. Stalien, u. wendete fi 
namentlich dem Stubium ber ägyptifchen Alter: 
thümer zu. Bon Rom aus reifte er nad 
England, und erhielt 1842 die Überleitung 
einer ägyptifchen Expedition, welche der Kö: 
nig von Preußen bejchlofjen hatte. Die an: 
deren Theilnehmer waren die beiden Hiero— 
glyphenzeichner Weidenbach, Architelt Exrblam, 
die beiden Maler Frei und. Georgi und der 
Gipsformer Franke, denen fi noch anſchloſ— 
fen: ber jebige Yegationsrath Abelen, ber 
Zeichner Bonomi und der Arditett Wild. 
Nah feiner Rüdtehr 1846 wurde L. zum 
Profefior in Berlin ernannt. 2. ift der be 
beutendfte Drientaliftt und Aegyptolog ber 
Neuzeit, und zugleich eine der erften Au: 
toritäten im Gebiete vergleichenber Sprad: 
forfhung und auf: dem Felde der alten aus: 
geftorbenen Gulturfpradhen. Die Frucht feiner 
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großen ägyptijchen Reife mar bas 12bändige, 
mit 650 Tafeln verjehene Prachtwerk „‚Dent: 
mäler aus Aegypten u. Aethiopien“ (Berlin, 
1842— 60). Außerdem veröffentlichte er noch 
viele Abhandlungen über Altägypten, altita: 
liſche Sprade und über das Project eines 
Univerjal:Alphabets. 

Lerchenfeld, Maximilian, Freiherr, baier. 
Staatsmann, geb. 1779 zu Münden, viel: 
fach im Staatsdienft und in der Diplomatie 
verwendet, Yinanzminifter in den J. 1817 
bis 1825 und 1833—35, get. zu Bam« 
berg 1843. — Sein Sohn, Guft av Freiherr 
v. L., geb. 1806, war Oberlandesgerichte: 
Rath in Oberfranten, 1848 Finanzminifter, 
barauf Minifter des Innern, trat aber noch 
in bemfelben Jahre zurüd. 

Lerida, Provinz in Spanien, im Sücftenthum 
Catalonien, 224 AM. mit 306,994 Em. 
Die Hptit. L., befeftigt, hat 19,627 Em. 

Leriniſche Inſeln, im Mittelländ, Meere, 
Cannes gegenüber, wovon bie größte La 
Marguerite, mit einem Staatögefängniß, wo: 
rin der Mann mit der eifernen Maste ſaß. 

Lerma, Franz de Roras de Sandoval, Her: 
309 von L., erfter Minifter König Philipp's IN. 
von Spanien, fiel 1618 in Ungnade und 
entging ber Hinrichtung dadurch, daf er nad 
ben Tode feiner Gattin in's Klojter gina 
und der Papit ihn zum Gardinal machte. 

Lerminier (Lerminich), Jean Louis Eugen, 
geb. 1803 zu Paris, Philofoph u. Publicift, 
Advocat u. zulegt Prof. der Rechtögefchichte 
in Paris. Durch feine vielen politiſch-hiſtor. 
Schriften, in benen er anfangs eine republi: 
fanifche, ſpäter gemäßigt royaliſtiſche Gefin: 
nung verrietb, übte er bedeutenden Einfluß 
auf die öffentliche Meinung Frankreichs. Er 
jtarb 1857. 

Lermontow, Mic. Jurjewitſch, ruſſ. Dichter, 
geb. 1811, Gardeofficier, wurbe 1837 nad 
dem Raufajus gejchidt und fiel 1841 in 
einem Duell. Er war ein rein jubjectiver 
Dichter, und bejonders begeijterte ihn die 
kaulaſiſche Gebirgswelt zu jeinen berrlichiten 
Gefängen. Ein ausgezeichneter Roman von 
ihm ift „Der Held unferer Zeit.‘ 

Lernäifche Schlange, 1008öpfiges Ungeheuer, 
vom Typhon und der CEchidna erzeugt, 
im Sumpfe Lerna im Peloponnes ſich auf 
haltend, die Umgegend verwüftend und vom 
Hercules nah jchwerem Kampfe erlegt. 


192 


Lerong (Leruh), Pierre, Publicift u. Philo— 
foph der demofrat.:focialift. Schule, geb. bei 
Paris 1798, erft Setzer u. Corrector, dann 
Herausgeber der Zeitung Globe, des Dr: 

gans ber Simoniften. Er wurde 1848 in die 

Nationalverfammlung gemäblt, gehörte zu 
den Hauptrednern der republikaniſchen Partei 
u. floh nad) dem Staatsflreih von 1851 nad) 
England, von mo er nach Jerſey überfiedelte. 

Leroy de St.:Arnand (Leroa de Sängt: 
Arnoh), Jacques Armand, franz. Marſchall, 
geb. zu Paris 1801, trat 1816 in die königl. 
Leibgarde u. ging 1836 zur Fremdenlegion 
nad Algier, wo er gegen die Kabylen und 
am Atlas glänzende Waffenthaten verrichtete, 
murde 1851 Pivifionsgeneral und Kriegs— 
"miniiter und 1853 Marjchall, erbielt den 

Oberbefehl ber Krim-Armee und ft. nach der 
Landung auf der Arim 1854. 

Leſage (Leſahſch), Alain Rene, franz. Dichter, 
geb, im Depart. Morbiban 1668, Abvocat, 
lebte fpäter nur der Literatur. Befonders 
wurde er befannt durch feinen in alle gebilde: 
ten Sprachen über‘. Roman „Gil Blas,“ feinen 
„Hinkenden Teufel‘ u, viele andere Romane. 

Lesbos oder Mitylene, von den Türken Mi: 

dillü genannt, Inſel im Aegäiſchen Meere, 
nabe ber fleinafiatifchen Küfte, 12%, QM. 
mit 40,000 meift gried. Em: Im Alterthum 
mar L. eine mächtige Demokratie, die mie: 
berholt ‘die benachbarten Yandichaften mit 
Krieg überzog. Damals blühten auf der In— 
jel neun große Städte, deren Einwohner 
wegen ihrer hoben Bildung berühmt waren. 
Bielgenannt war im Altertum die Le 
bifhe Mu ſik. Siemwaren aber auch wegen 
ihrer Ausichmweifung, nantentl. die Weiber we: 
gen unnatitrl. Liebe(2esbifche Liebe) berüchtigt, 

Lesche, in den altgrieh. Städten die Arca- 
den eines öffentlichen Plages, Berjammlungs: 
ort, Geſprächsort für Müſſige. 

Lescot (Lestoh), Pierre, geb. 1510 zu Paris, 
berühmter Arcitelt, einer der Begründer des 
Renaiſſanceſtyls, Abt von Clugny u. Kano— 
nitus zu Paris, obgleich ein Laie, geit. 1570. 
Er war ber Grbauer des fünigl. Schlofies 
Louvre zu Paris, 

Lesghier, Volt im Kautaſus, das den größ— 
ten Theil des Landes Dagheſtan bemohnt, 
befannt durch jeine hartnädinen Kämpfe mit 
den Rufen. Die Anzahl des in 15 Stämme 
zerfallenden Voltes beträgt ungefähr 400,000, 


Lerour. 


Leſſeps. 


wovon vielleicht der 5. Theil den Ruſſen 
unterworfen iſt. Ihr Führer im Kriege gegen 
die Ruſſen mar Schamyl, der 1859 gefan- 
gen und nach Petersburg gebracht, jpäter in 
ein ſüdliches Goupernement interrirt wurde. 

Lefina, Inſel im öfte. Königreich Dalmatien, 
5, DOM. mit 12,700 Ew. Die Hptit. der 
Inſel, L., iſt durch zwei Forts geſchützt und 
zählt 2200 Ew. 

Lesley (Lesli), geb. 1527 in Schottland, 
Biſchof von Roß, ſuchte Maria Stuart auf 
alle Weiſe zu retten, wurde deshalb einige 
Zeit in den Tower geſeßt und ft. in einem 
Klofter bei Brüflel 1587. Auch als fcbott. 
Ehronift it er erwähnenswerth. — Jahn 
8., geb. 1766 zu Yargo in Schottland, Prof. 
der Naturmifienichaften au Edinburgh, Erfinder 
des Differenzialthermometers, ft. 1832. 

Lesparre (Leipahr), Bezirk im franz. De: 
partement Gironde, das Ländchen Medoe, 
34 OM. mit 36,000 Ew. 

Leſſen, Stadt im preuf. Regbez. Marien: 
werder, 2124 Gm. 

Leſſeps (Leiiep), Jean Baptifie Barthelemy, 
Baron, geb. 1766 zu Cette, Sohn des franz. 
Generalconſuls zu Petersburg, begleitete Ya: 
peyronfe als Dolmeticher, war Conful in 
Petersburg, ſpäter in Lifjabon, und ft. 1834 
in Paris, — Sein Sobn, Ferdinand X, 
Generaleoniul in Barcelona wie in Aleran- 
dria, 1849 Gefandter der franz. Nepublit 
in Ron, abberufen und in Ungnade gefallen 
bei Napoleon, der mit feinem diplomatiſchen 
Benehmen in Rom nicht zufrieden mar. Im 
J. 1854 unterhanbelte er im Auftrage einer 
franz. Gefellfehajt mit dem Bicefönig von 
Heaypten Said-Paſcha über das Project eines 
Kanals durd die Yandenge von Sug. Er 
hatte Erfolg mit jeiner Miffton u. erlangte 
vom Eultan die Genehmiaung des Baues. 
1855 murde zu Paris eine große Berfamm: 
fung von Ingenieuren der ganzen Melt ab: 
gehalten, dieſes Unternehmen beiprochen, 
eine Actiengefellihait gebildet und L. zum 
Leiter des Kanalbaues ermählt. Diplomatijche 
Schwierigkeiten, namentlich der Einfluß des 
auf dieje franz. Unternehmung mißliebig bin: 
jehenden Englands auf die Pforte, verzögerten 
den Beginn des Baues. Indeſſen batte 2. zu 
Geldzeichnungen aufgefordert, die bis Ende . 
1858 auch wirklich ſchon über 200 Mill. Fr. 
betrugen, worauf 1859 der Bau begann. 


Leſſing. 


Leſſing, Gotthold Ephraim, Dichter, Schrift: 
ſteller und Reformator der deutſchen Litera— 
tur, geb. 1729 zu Kamenz, wo fein Vater 
Prediger war, beſchäftigte ſich mit den ver- 
ſchiedenſten Wiſſenſchaften. Durch fein Trauer: 
ipiel „Mi Sara Sampſon“ führte er das bür: 
gerlihe Drama in Deutihland ein, worauf 
jpäter das damals bebdeutendite Luſt- oder 
mehr Scaufpiel „Minna von Barnheim” 
erſchien. 1760 ward er Secretär bei dem 
General Tauenzien in Breslau, übernahm 
1767 bie Yeitung der Hamburger Bühne, wo 
er jeine geſchätzte Dramaturgie erſcheinen lieh, 
ging 1770 als Bibliothefar nah Wolfenbüttel, 
wo erjeine „Emilie Galotti” ſowie bas didaft.: 
polemijche Drama „Nathan der Meife‘ dich 
tete und die befannten Molfenbüttler Frag: 
mente eines Ungenannten (deren Berfafier 
Reimarus war) herausgab, die ihn in hef— 
tige tbeologifhe Polemiken verwidelten. Er 

ſt. 1781 zu Braunfchweig. So wie er Re: 
formator auf jedem ber vielen von ihm be: 
rührten Gebiete in jprachlicher Hinficht wurbe, 
jo hat er auch als Kritifer nicht ſeinesgleichen, 
war Schöpfer ber modernen Proja, deren 

Styl u. Form ſich feit ihm bis auf unfere 

Zage nicht wejentlich geändert hat, u. zugleich 
groß als Dichter, jo daß 2. eine der erha— 
beniten Erſcheinungen in ber deutſchen Li: 
teratur zu nennen if. — Sein Bruber, 
Karl Gotthelf L., geb. 1740, bekannt 
durch einige Luſtſpiele, ft. 1812 al3 Münz— 
director in Breslau. — Sein Großneffe, Karl 
Friedrich 2, einer der größten Maler 

der Gegenwart, geb. 1808 zu Martenburg 
in Schlefien, wo fein Bater Kanzler war, 
widmete fich wider befien Munfch der Ma: 

lerei, fam auf die Bauakademie nad Berlin, 
wo er fich aber nur ber Landſchafts- u. Hi: 
ftorienmalerei bingab, und ging mit Scha: 


dow auf die Düffeldorfer- Akademie. Von jei: 


nen Meijterwerten find namentlich berühmt 
geworden jein: „Huß vor dem Goncilium 
zu Roftnig” (1844, gegenwärtig im Stäbel- 
ihen Inſtitut zu Frankfurt a. M.), „Die 
Huffitenpredigt” (1832, vom König Friebr. 
Wilh. IV. angelauft), „Huß auf dem Gange 
zum Scheiterhaufen“ (1853, im J. 1863 
vom König Wilhelm für das Berliner Mu: 
jeum erftanden), „Die Verbrennung der päpit: 
lihen Bannbulle buch Luther‘ (1858). 
. Seit 1858 ift er Director der Kunſtakademie 
General- und Univerfal-keriton. III 
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in Karlsruhe. — Ludwig L., geb. 1810 
zu Freienwalde im Brandenburgifhen von 
jüd. Familie, ftudirte zu Zürich Mebdicin u. 
dann die Rechte, wurde 1834 durch einen 
Schlag auf den Kopf und neunumbreißig 
Dolcitihe in einem Hölschen* bei Zürich er-®» 
morbet, weil er im Verdacht jtand, im 
Solde gegen die Demagogen zu ftehen. 
Leßmann, Dan., Roman: u. Novellendichter, 
geb. 1794 zu Soldin in der preuß. Neu: 
marf, ftudirte Medicin, wendete ſich jpäter 
in Berlin nur ber fchriftitelleriihen Thätig— 
feit auf dem Felde der Belletriitit zu und 
wurde 1831, nachdem er in ber beiterften 
Stimmung eine FJußreife nach Leipzig ange: 
treten hatte, bei Wittenberg erhängt gefun: 
den. Seine „Novellen waren viel gelefen, 
und aud feine „Briefe aus Südfpanien“ 
(Berlin 1827) und das „Wanderbuch eines 
Schwermütbigen” (Berlin 1832) fanden gro: 
Ben Beifall. | 
Leftocg, Joh. Herm., Günitling der Kaiferin 
Elifabetb von Rufland, geb. 1692 zu Celle 
in Hannover, Sohn eines aus Frankreid) 
emigrirten Barbiers, trat 1713 als Wunb- 
arzt in die Dienite Peter's d. Gr., der ihn 
aber wegen leichtfertiger Streihe nad) Kaſan 
verbannte, Nach Peter's Tode wurde er von 
Katharina I. als Wundarzt an den Hof ihrer 
Tochter Elifabeth gerufen, deren Thronbeftei: 
gung er einleitete u. beförderte, worauf er 
zum wirkl. Geh. Rath und von dem König 
von Polen in den Grafenitand erhoben 
wurde. Durch feine Neider geftürzt, wurde er 
1748 nad Sibirien verbannt, wo er zwölf 
Jahre blieb. Von Peter III. zurüdgerufen, 
ftarb er 1767. — Anton Wilhelm v. 
L., geb. zu Hannover 1738, trat früh in 
preuß. Dienjte, wurde 1805 Generallieut,, 
erhielt 1806 den Oberbefehl über bie oft: 
preuß. Divifion, womit er zur ruſſ. Armee 
ftieß u. am 26. Dec. 1806 bie Schlacht bei 
Pultusk lieferte, ſowie er ſich in der Schlacht 
bei Eylau am 7. u. 8. Febr. 1807 auss 
zeichnete. Nach dem Frieden wurde er Gou: 
verneur von Berlin u. 1814 von Breslau, 
u. ft. in Ruheſtand verfeßt 1815 in Berlin. 
Leſuenr (Lejüöhr), Euſtache, geb. zu Paris 
1617, einer der berübmtejten franz. Maler, 
balf die Parifer Akademie der Malerei mit 
begründen u. wurde namentlich berühmt durch 
22 Scenen- aus dem Leben des heil. Bruno, 
13 


Leſueur. 


194 


die er für das Narthäuferklofter in Paris 
malte. Er ft. 1655. — Jean Francois 
L., Componift, geb. 1763 bei Abbenille, 
Director der kaiferl, Muſikakademie zu Paris, 
erfreute fi) der befondern Gunft Napoleon’s 
u. ft. 1837: Gr ſchrieb die Opern „Tele- 
maque,“ „La caverne,“ „Paul et Virgi- 
nie,“ „La mort d’Adam,“ u. „Les bardes,“ 
mworunter leßtere den meijten Erfolg hatte. 

Refzezynsfi (Leihtidinsti), eine aus Böh— 
men ftammende berühmte adelige Familie in 
Polen. — Rafael, war einer der Ge- 
bildetiten feiner Nation, angejehen als Did: 

. ter u. eifriger Anhänger der Reformation ; 
er ft. 1636. — Sein Enkel, Rafael L., 
war Großihapmeifter u. General von Groß: 
polen, u. ft. 1703. — Mit deſſen Sohne, 
Stanislaus®. (f.d.), König von Polen 
von 1706-9, ftarb der männl. Stamm 
der Familie 1766 aus. — Defien Tochter, 
Maria 2., murde 1725 die Gemahlin 
Ludwig’ XV. u. ft. 1768. 

Letal, tödtlich. - 

Letalität, Tödtlichkeit. 

Letellier (Letellieh), Michel, geb. 1603 in 
Paris, 1677 Kanzler von Frankreich, defien 
Merk befonderd die Aufhebung des Edicts 
von Nantes 1685 war; doc) jtarb er einige 
Tage darauf. " 

Lethargie, Schlaffuht, Todesſchlaf. 

Rethe, mythiſcher Strom der Vergefienheit in 
der Unterwelt, woraus die Seelen der Ber: 
ftorbenen tranfen, ehe fie in die elyſäiſchen 
Gefilde eintraten. 

Letourneur (Leturnöhr), Charles Francois 
Honore, geb. 1751 zu Granville, Capitän 
des Geniecorps, Präfident des Directoriums, 
ft. 1827 in der Verbannung zu Brüfiel. 

Letronne, Jean Ant., ausgezeichneter franz. 
Alterthumsforfcher, geb. 1787 zu Paris, 
Prof. der Gefhichte u. Archäologie, ſpäter 
Oberinjpector über die Archive Frankreichs, 
ft. zu Paris 1848. Er gab aud Actenftüde 
aus der Zeit der Merowinger heraus, 

Ketten, eine Art Thon mit Kohle vermijcht; 
in Norbdeutichland Lehm mit Sand vermiſcht. 

Leiten, Volksſtamm in Rußland, im Strom: 
gebiete der unteren Düna u. an ber Mün: 
dung diefes Fluſſes, nur mit den Lithauern 
verwandt u. mit diefen u. den ausgeſtorbe— 
nen Kuren u. den alten Preußen zur litu: 
ſlaviſchen Familie des indo-german. Völker: 


Leſzezynsli. 


Leuchtenberg. 


ſtammes gehörend, im Ganzen noch etwa 
800,000 Köpfe ſtark. Sie ſprechen eine eigene 
Eprade, die fehr weit ‚ebenfo vom Slavi: 
ſchen als vom Deutfchen abweidht, Zur Schrift 
bedienen fie ſich des deutſchen Alphabets. 
Die lettiihe Literatur ift nit ganz unbe 
deutend, beſonders werthvoll iſt die lettiſche 
Volkspoeſie, die durch mündliche Tradition 
noch aus dem heidniſchen Zeitalter überkom— 
men und merkwürdig reich an mythologi— 
ſchen Natur: u. Liebesliedern iſt. 

Lettern, gegoſſene Druckbuchſtaben, Schriften. 

Lettres de cachet (Letter de kaſchäh), ge: 
heime Beihaftsbefehle der Könige von Frant: 
reich vor der Nevolution, eigentlid) verſie— 
gelte Briefe im Gegenfaß zu ben offenen 
fönigl. Schreiben, die nur am Nande um- 
gebogen waren. Sie dienten, bei. jeit Lud— 
wig XIV., häufig dazu, ohne richterliche Hilfe 
dem Hofe mißliebige oder gefährlide Perfo: 
nen unſchädlich zu machen. 

Reste Delung, ein Sacrament "der fathol. 
Kirche, wobei ein Kranker nad Ablegung 
der Beichte und Empfang des Abendmahls 
mit geweihtem Del gejalbt wird, zur Stär: 
fung feiner Kraft u. zur Befeftigung des Ver⸗ 
trauens auf Gott. 

Leubus, eine fonjt fürſtl. Benedictinerabtei 
im Wehlauer Kreife des Regbez. Breslau, 
die 1175 mit Cijterzienfermöndyen aus dem 
Klojter Porta in Thüringen bejegt wurde. 
Nah Aufhebung des Klofters 1810 wurde 
1817 ein Provinziallandgeftüt und 1830 
eine Srrenanftalt hieher verlegt. In der Nähe 
find ergiebige Weinberge. 

Leuchtenberg, Standesherrfhaft von 4 UM. 
mit 6500 Cm, in der baieriichen Oberpfalz, 
welhe 1817 der König von Baiern Maris 
milian Joſeph mit einem Theile des Fürften- 
thums Eichftädt, zufammen 10%, OM,, anfei- 
nen Schwiegerjohn Eugen Beauharnais abtrat. 

Leuchtenberg, Eugen, Herzog von, Fürft 
von Eichftäbt, geb. 1781, Sohn des 1794 
guillotin. Vicomte Beauharnais u. der oje: 
pbine, der nachmaligen Gemahlin Napoleon's, 
wurde 1805 zum franz. Prinzen u. Vicekö— 
nig von Stalien ernannt, 1806 verheirathet 
mit der Prinzeffin Augufte von Baiern, 
1807 von Napoleon adoptirt, nad) der Schei- 
dung von Hofephinen aber zum Nachfolger 
des Fürſt-Primas als Großherzog von 
Frankfurt ernannt. Gr führte die Trümmer 


Lenchtenburg. 


der franz. Armee aus Rußland zurüd und 
entihied am 2. Mai 1813 die Schlacht bei 
Lügen durd Umgehung des rechten feinbli- 
hen Flügels. Nach Napoleon’s Sturz ging 
er nad Münden und Wien, wo er dem 
Congreß beimohnte. Im Vertrage von Fon: 
tainebleau am 11. April 1814, wo Napo: 
leon abdantte, waren ihm als Entihädigung 
für feine Befißungen in Stalien 20—25 
Mill. Fr. ausgeſetzt worden; nad Beftim- 
mung des Gongrefies aber jollte er feine 
Dotation in der Mark Ancona behalten u. 
von Sicilien 5 Mill. Fr. erhalten, welche 
Summe er feinem Schwiegervater, dem Kö: 
nig von Baiern, für die Landgrafichaft Leuch— 
tenberg u. das Fürſtenthum Eichſtädt überließ. 
Er erhielt das Prädicat Herzog und königl. 
Hoheit für fih u. feine Nachfolger, u. ftarb 
1824 zu Münden; feine Gemahlin ftarb 
1851. Vier Söhne u. vier Töchter gingen 
aus feiner Ehe mit Auguſte von Baiern ber: 
vor, Die ältefte Tochter Joſephine üt 
Gemahlin de3 Königs Oskar von Schwe: 
den; Amalie ijt Mittwe des Kaiſers Pe: 
dro J. von Brafilien. Der ältefte Sohn, Karl 
Auguft Eugen, geboren 1810, hei— 
vathete 1835 die Königin von Brafilien, 
Donna Maria da Gloria, jtarb aber ſchon 
im felben Jahre. — Sein Bruder, Mar 
Eugen Joſeph Napoleon, gebo: 
ren 1817 zu Münden, beirathete 1829 
die ruſſiſche Groffürftin Maria, Tochter des 
Kaiſers Nikolaus, u. jtarb 1852 zu Peters: 
burg. Seine Nachkommen nehmen eine hohe 
Stellung am Petersburger Hofe ein, führen 
den Titel faiferl, Hoheit u. Fürften Roma: 
nowsli. — Die Befigungen der Familie 
im Rirchenftaate find 1845 für 20 Mill. 
Fr. der päpftl. Regierung überlaſſen worden. 

Leuchtenburg, Zucht- u. Irrenhaus bei Kahle 
im Herzogthum Altenburg. 

Leueippus, griech. Leukippos, Stifter 
der atomiſtiſchen Schule im 6. Jahrh. v. Chr., 
nahm zwei Grunbelemente der Welt an, das 
Volle n. das Leere, u. definirte das eritere als 
eine Menge kleiner Körperchen, ala einfache 
Grundförper, die ſich in dem leßteren bewegen. 

Leuk, Marktfleden im Schweizer Canton Wallis 
an der Rhone mit Ruine der 1414 von den 
Wallifern zerftörten Biſchofsburg, unmeit die 
Teufelabrüde über die Data und das alte 
Schloß Maggern; 1040 Em. ; 21, Stunden 
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davon liegt das Dorf L., wo 22 heiße eifenhal: 
tige falinifhe Schwefelquellen entipringen, 
welche die berühmten Leuker Bäder bilden. 
Diefelben gehören zu ben älteften in der Schweiz 
u. follen ſchon im 12. Jahrh. beitanden ha: 
ben. Der Badeort felbft beißt Baden. 

Leukadia, Inſel im Joniſchen Meere zu der 
Sonifhen Republit gehörig, 2 Meil. lang, 
1. Meilen breit, j. St. Maura mit 20,000 
Em. Die füdliche Spike derjelben, j. Cap 
Ducato genannt, hieß bei den Alten ber 
Leukadiſche Felſen, von welchem jähr: 
lich ein Verbrecher in, einem Federkleide als 
Sühnopfer zur Verſöhnung der Götter ber: 
abgeftürzt wurde. Auf dem, Waſſer wurde er 
von Fahrzeugen aufgenommen u. des Landes 
verwiefen. Von diefem Felſen ſtürzte fich 
auch die unglüdlich liebende Dichterin Sappho. 

Leuköm, ein mweißliher Fled auf der Horn: 
haut des Auges, Folge einer Entzündung 
oder einer mechaniſchen Verlegung. 

Leukorrhöe, weißer Fluß. WBill entdedt. 

Leukothea, Aſteroid, 1855 von Luther in 

Leuktra, Stadt in Böotien, wo 371 v. Chr. 
die Thebaner unter Epaminondas über die 
Spartaner unter Kleombrotos fiegten. 

Lenpoldt, Johann Michael, geb. 1794 zu 
Meihenftadt im Fichtelgebirge, 1826 Prof. 
der Medicin zu Erlangen, deſſen beachtens— 
werthe mediciniſche Schriften von philofo: 
phiſchem Geifte durchdrungen find. Er ſchrieb 
u. a. „Allgemeine Gefchichte der Heiltunde” 
ter 1815), „Lehrbuch ber mebic. Theorie‘ 
Erl. 1851). 

Lenteration, nochmalige nähere Erörterung 
einer Streitfadhe, foviel wie Revifion. 

Leuthen, Dorf im preuf. Regbez. Breslau, 
befannt durch die Schlacht am 5. December 
1757, wo Friedrich II. über die Deftreicher 
unter Karl von Lothringen fiegte. 

Leutſchau, königliche Freiftadt im Zipfer Co: 
mitat, erbaut 1245, lange die blühendfte u. 
reichſte Stadt u. eine der bedeutendften Fe: 
jtungen Oberungarns, 5729 Em. 

Leute, Emanuel, vorzügliher Geſchichtsmaler 
der Düfjeldorfer Schule, geb. 1816. In feiner 
früheften Jugend von feinem auswandernden 
Bater mit nad) Philadelphia genommen, ging 
er 1841 nad Europa zurüd u. begab fi 
nach Düfieldorf, wo er den Unterricht Lei: 
fing'’3 genoß , worauf er fih in Stalien: 
ausbildete und 1845 in Düffelborf nieder- 
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ließ. Faſt alle ſeine Bilder, die meiſt Mo— 
tive aus der amerik. u. engl. Geſchichte dar— 
ſtellen, gehen nach Amerika. Seit 1859 lebt 
er wieder in Amerika u. iſt mit Freslogemälden 
für das Capitol zu Waſhington beſchäftigt. 

Levaillant (Lewaljang), Francois, berühmter 
franz. Reiſender und Ornitholog, geb. 1753 
in Paramaraibo in Holländ.Guinea, geſt. 
in der Champagne 1824. 

Levana, römiſche Göttin, welche veranlaßte, 
daß der Vater ſein neugeborenes Kind auf— 
hob und ſo anerkannte. Jean Paul nannte 
danach ſein Werk über Kindererziehung. 

Levante, ital. il Levante — das Morgen: 
land. Bezeichnung aller von Stalien aus 
nad) Oſten liegenden Länder, vom Mittel: 
ländifhen Meere bis zum Euphrat u. Nil; 
im engeren Sinne bie Küſten Kleinafiens, 
Syriend u. Aegyptens. 

Levée (franz.), milit., Aushebung, Werbung ; 
Aufftand; im Kartenjpiel: die meiften Stiche. 
Levee en masse, Aufgebot, Landſturm. 

Levee (engt., Lewwi), joviel als Lever ; in Norb: 
amerift Abendunterhaltung. 

Lever (Leweh), das Aufftehen am Morgen; 
Aufwartung bei regierenden Fürſten des 
Vormittags. ‘ 

Leverrier (Lewerrieh), Urbain Jean Zofeph, 
franz. Aſtronom, geb. zu St. Leo 1811, 
entdedte 1846 durch Rechnung den Plane: 
ten Neptun, ben nad) jekiger Kenntniß Außer: 
ften des Planetenſyſtems. 
auf Rechnung gegründete Hypotheje von ber 
Griftenz eines Planeten zwiſchen Mercur u. 
Sonne wurde jedoch bis jekt noch nicht mit 
Sicherheit beftätigt. Cr ward 1846 Pro: 
feflor, 1854 Director der Pariſer Sternwarte 
u. ift jeit 1856 Senator, 

Levesque (Lehwähl), Pierre Charles, franz. 
Gefchichtichreiber, geb. 1736 zu Paris, Prof. 
der fhönen Wiſſenſchaften in Petersburg u. 
geft. als Profefior in Parid 1812. Seine 
7bändige „Geihichte von Rußland” wurde 
mehrmals aufgelegt u. fortgejeßt. 

Levi, dritter Sohn Jakob's und der Lea; ihm 
wurde von Jakob vorausgejagt, daß er mit 
feinen Nachkommen in Israel zerjtreut leben 
werde. 

Reviathan, im Buche Hiob Name eines im 
Waſſer lebenden Ungethüms, vermuthlich das 
Krokodil oder die vorweltliche Rieſeneidechſe 
(Megalosaurus). — L. (Liweiaßhan) oder 
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Great-Eaſtern (Gret-Iheſt'rn) heißt ein 
koloſſales Dampfſchiff, das größte Fahrzeug 
der Welt, das 1859 unterhalb London von 
Stapel gelafjen wurde. Es dient jet meift 
zur Paſſage zwifchen Amerika u. England, 
kann 4000 Paflagiere aufnehmen, iſt 962 F. 
lang und 83 F. breit, hat 27,000 Tonnen 
Gehalt und arbeitet mit 3000 Pferdekraft. 


Levir (lat.), des Mannes Bruder. 
Kevirätehe, Schwagerehe, wenn eine Witte 


den Bruder ihres verftorb. Mannes heirathet. 


Kevita, Elias, zubenannt Bahur, einer 


der größten hebr. Grammatifer und burch 
jeine Leiftungen zugleich der Lehrer ber ganzen 

Hriftlihen Welt, 1472 geb. im füdlichen 
Deutſchland, geit. 1549 in Venedig. 

Reviten, alle Nachtommen Levi's; die Ge 
noſſen des Stammes, die nicht aus der Fa: 
milie Aaron's waren u. die Priefter bei ihren 
Verrichtungen unterftüßten, weshalb auch in 
der katholiſchen Kirche die Diakonen, die dem 
Prieſter beim Gottesdienft helfen, L. beißen. 

Leviticus, das 3. Buch Mofis, weil es 
namentlich von der Verrichtung der Priefter 
und Leviten handelt. 

Levitſchnigg, Heinrih von, geb. 1810 in 
Mien, namlfafter Dichter und Novellift ; 
von 1830— 34 im baierishen Militärbienfte, 
lebte er feit diefer Zeit nur der Poeſie und 
Literatur zu Wien. Von feinen Werfen mach: 
ten fich befonders die „Geheimnifje von Peſth“ 
befannt. [Namen Maithiola. 

Levloie, Pilanzengattung, mit dem botan. 

Lewald, Hans von, geb. in Poſen 1685, 
preuß, Feldmarſchall 1751, mußte 1757 
(30. Auguft) den Rufen unter Aprarin 
bei Großjägernborf weichen, und jtarb als 
Gouverneur von Poſen 1768. — Johann 
Karl Auguft %, Belletrift, geb. 1792 zu 
Königsberg in Preußen, machte als Secretär 
im ruſſ. Hauptquartiere die Feldzüge von 
1813—15 mit, war 1818—27 Schau: 
jpieler u. gründete 1835 in Stuttgart fein 
Journal „Europa“, deſſen Redaction 1848 
Kühne übernahm. 1849 wurde er Negifjeur 
des Stuttgarter Hoftheaters u. trat in leßterer 
Zeit zur kath. Kirche über. — Fanny, 
eine Verwandte des Vorigen, beliebte Schrift: 
ftellerin, geb. 1811 zu Königsberg in Preußen, 
wo ihr Vater, ein reicher Kaufmann, Stabt: 
rath war, jüdiſcher Herkunft, ließ fih 1817 
taufen, bereute aber diefen Schritt, Sie zeichnet 
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ſich in ihren gern geleſenen Romanen durch 
eine gewandte glänzende Darſtellung ſowie 
durch eine politiſch-liberale Auffaſſungsweiſe 
aus. Großes Aufſehen machte ihr Roman 
„Wandlungen“ (1853), in dem ſich die ganze 
jüngjte Vergangenheit Deutſchlands abipiegelt. 
Lewes (Luh'is), Georg Henty, geb. 1816 
in London, zuerſt Kaufmann, widmete fich 
dann der literarifchen Laufbahn, weilte län- 
gere Zeit in Deutjchland und gab ſchäßbare 
philoſophiſche u. belletriftiiche Werke heraus. 
Seine „Biographiihe Geſchichte der Philo— 
ſophie“ (1845) fand ſehr viele Anerkennung, 
berühmt wurde 8, aber durch fein in wieder: 
holten Auflagen in’s Deutjche überjeptes „Le— 
ben und Werke Goethe's.“ 
Lexikaliſch, in Form eines Wörterbuchs. 
Lexikograph, Verfaſſer eines Wörterbuche. 
- Rerifon, beid. alten Griechen Verzeichnifie frem: 
ber u. veralteter od. dialeftverfchiedener Wörter. 
Lexiugton (—t'n), älteſte und eine der be— 
deutenditen Städte im nordamerikaniſchen 
Staate Kentudy, in der Grafihaft Fayette, 
mit einer Univerfität; 10,000 Ew. — Dt: 
haft in Mifjouri, recht? am Mifiouri, 5200 
Em., dabei die Schlaht am 24, Sept. 1861 
zwiſchen Unioniften und Gonföderirten, — 
Drt in Maflachufetts, wo am 19. April 1775 
bie Norbamerifaner über die Engländer fiegten. 
Leybold, Joh. Friedrich, geb 1754, Kupfer: 
jtecher, Profefjor an der Karlsfchule zu Stutt: 
gart bis zur Aufhebung derjelben, jtarb als 
Rath und Profefior der Kupferſtecherkunſt in 
Wien 1838. — Karl %, geb. 1786 in 
Stuttgart, Hiftorien- u. Bildnifmaler, Prof. 
an ber Kunft ſchule zu Stuttgart, geit. 1844. 
Leyden, jhöne Stabt in der niederländifchen 
Provinz Holland, am Alten Rhein, mit einer 
1575 geitifteten Univerfität. Statt der frühe: 
ren 100,000 Ew. hat es jeßt nur noch 
37,000. Am Jahre 1807 flog bier ein 
mit 40,000 Pfd. Pulver belabenes Schiff 
in die Luft, woburd ein großer Theil ber 
Stadt mit vielen Menſchen zu Grunde ging. 
Leydner Flaſche, 1745 von Kleiſt zu' Ka: 
min in Pommern, und bald darauf auch 
von Cunäus in Leyden erfunden und vom 
Prof. Muſchenbroek in Leyden näher unter: 
fudht, ein Apparat, der zur Anfammlung 
größerer Glektricitätsmengen beſtimmt ift. 
Leyen, von und zu ben, deutſches Fürftenge: 
ſchlecht, deſſen Stammſchloß zu Leyen an der 


Liaſſe. 197 


Moſel im ehemaligen Erzbisthum Trier liegt. 
1806 erhielt das Haus durch Anſchluß an 
den Rheinbund die Souveränetät in der 
Grafſchaft Hohengeroldseck u. den Fürſtentitel, 
wurde aber 1815 mediatiſirt. 

Leys, Jean Auguſt Henri, geb. 1815 zu 
Antwerpen, Mitglied der königl. Akademie 
zu Brüſſel, gilt neben Gallait für den be— 
deutendſten belgiſchen Maler. 

Leyſer, Auguſtin von, berühmter Rechtslehrer 
des 18. Jahrh., geb. 1683 in Wittenberg, 
wo er 1708 Profejior der Nechte wurde 
und 1752 jtarb, 
FHafia (Götterwohnung), Hauptſt. Tibets, 
in welcher fi der Palaft des Dalai Lama 
durch große Pracht auszeichnet. 

L'Hombre (dev Menſch), geiſtreiches umd in- 
terefiantes, in Spanien erfundenes Kartenſpiel. 

VHopital, Michel de, geb. 1805 zu Xi: 
gueperje im Departement Puy de Dome 
Kanzler unter dem unmündigen Karl IX. 
von Frankreich, jtrebte milden Sinnes und 
mit tiefer politifcher Einſicht die Leidenſchaf— 
ten der jtreitenden religiöjen Parteien zu 
unterbrüden und jo den Bürgerkrieg abzu: 
wehren, legte aber 1568 jein Amt nieder, 
als man jeinen Beitrebungen zu große Hin: 
dernifje entgegenjeßte, u. ft. 15783 in Armutb. 

Li (in Japan Ri), chineſ. Lähgennaß von 
360 Schritten; 200 Li — 1 Grad des 
Aequators, [ni$. 

Liaiſon (Liäfong), Verbindung, Liebesverhält: 

Liambey, grober Fluß in Südafrika, 1851 
von ben Neijenden Livingiton und Oswalb 
entdedt, der Quellitrom des Zambeſe. 

Liancourt (Liankuhr), Markifleden im franz. 
Depart. Dije, mit 2360 Em. u. Schloß ; danach 
führen die Herzoge von 2. (Rochefoucauld) 
ihren Namen. _ [piihen Ländern. 

Lianen, Schlinggewächſe, namentlich in tro: 

Liang, chineſ. Rehnungsmünze, 12. Silber — 
2 Thlr. — 

Liard Ciahr), ſonſt franz. ſilberne Scheide: 
münze, ſeit der Mitte des 16. Jahrh., ſpä⸗ 
ter von Kupfer, hatte den Werth von 3 
Deniers od, dem 4. Theile eines Sou, 

Lias (Leias), unterfte und ältejte Schicht ber 
Suraformation, auch ſchwarzer Jura genannt, 
Mergelichiefer u. Kalk, mit thierifchem Del 
durchzogen, veih an Berjteinerungen. 
Liaſſe, faufm., Bündel angereihter Zettel, be: 
ſonders Preisanzeigen. 
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Libanios, griech. Sophiſt aus Antiochien im 
4. Jahrh. n. Chr., arbeitete für Aufrechthal: 
tung des Heidenthums, weshalb ihn der Kai— 
fer Julian begünftigte. Seine zahlreichen 
Schriften, aus Reben, Briefen ꝛc. beitehend, 
find zum großen Theil auf uns gelommen. 

Libanon, jebt Dichebel-Liban (weißes Gebirge), 
Kaltiteingebirge auf der Grenze von Palä- 
ftina u. Syrien, zwei parallellaufende Berg- 
fetten, wovon die öſtl. KetteAntilibanon 
beißt. An dem Anoten des L. ift der höchſte 
Punkt des Gebirges der 8811 Fuß hohe 
Dichebel:Mafmel. Die ehemals berühmten Ce: 
dernwaldungen find bis auf einen Heinen, jtarf 
gelichteten Hain von 3—400 Bäumen zu: 
jammengefhmolgen, jedoch werden etwa 30 
Stämme bemerkt, deren Umfang 45 %. be: 
trägt und die nicht unwaährſcheinlich ſchon 
zu Salomo's Zeiten jtanden. Die auf 490,000 
Köpfe geſchätzten Bewohner des L. u. Anti: 
libanon find vornehmlich; muhammedanijche 
Drufen u. chriſtliche Maroniten. Im nördl. 
Theiledes L. leben die Anfarier (etwa 60,000), 
deren Abjtammung zweifelhaft iſt und Die 
feine beftimmte Religion haben, jondern nad 
den Umftänden fich zu den Chriften und zu 
den Muhammebanern rechnen u. im Uebri— 


gen bis auf einen Tribut an die Pforte ® 


völlige Unabhängigteit geniehen. Der 2. hat 
viele hiſtoriſche Merkwürdigkeiten bei. aus 
der Periode der Kreuzzüge aufzuweiſen. An 
der Meeresküfte reihen ſich Ruinen verfallener 
Städte und Schlöffer aus der Römer: und 
Kreuzfahrerzeit an einander. Die bei ber je: 
Bigen Stadt Beirut im Meere verfunfenen 
Reſte einer phöniziſchen Stadt find höchſt 
merkwürdig, ebenfo der altrömiſche Aequa— 
duct im Thale des Fluſſes Beirut. 
Libation, Trankopfer, Beſprengung mit Wein. 
Libau, Stadt im ruſſ. Gouvernement Kurland 
an der Mündung des L.eſchen Sees in bie 
Oftjee, mit Hafen, mo bejonders Getreide u. 
Hanf ausgeführt wird; 10,126 Em. 
Libell, Meine Schrift, Klagſchrift; Gejuch; 
im neueren Spracdhgebraud) joviel als Schmäh— 
ſchrift, Pasquill. fflũgeln. 


Libellen, Waſſerjungfern, Inſelten mit 4 Nep- 


Libelt, Karl, Philoſoph, geb. 1806 in Po— 
ſen, kämpfte 1830 in den Reihen der na— 
tionalen Inſurrection u. ging darauf nach 
Poſen, wurde 1846 in Folge einer demo— 
kratiſchen Verſchwörung verhaftet, bis ihn die 
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Revolution von 1848 aus dem Berliner 
Zellengefängniß befreite. In der neueren Zeit 
beſchäftigt er ſich mit Landwirthſchaft. 
Liberal, in der älteren Bedeutung freigebig, 
edel, gütig; daher auf römiſchen Kaiſermün— 
zen die Liberalitas, eine allegoriiche Gott— 
beit, als ein Weib mit einem oder zwei 
Füllhörnern, woraus Geld flieft, dargeftellt 
wurde. Dann : freifinnig, nach Freiheit jtre: 


bend. Als politifches Schlagwort in Deutſch⸗ 


land nad den Kriegen von 1813—1815 
aufgefommen. Liberaler, Freiheitsfreund. 
Liberalismus, Freifinnigkeit. ſſeligkeit. 
Kiberalität, Freifinnigfeit, Freigebigteit, Leut— 
Liberia, freie Negercolonie, jeit 1847 Re 
publif, auf der Pfefferküſte im weſtl. Afrika 
(Ober:Öuinea), 109 Meilen lang, umjaßt 
etwa, da feine beftimmten Grenzen nach dem 
Innern vorhanden find, 1500 UM. 1816 bil- 
dete fih zu Waſhington in den norbameri- 
kaniſchen Unionsjtaaten ein Colonifationsver: 
ein zur Anfiedlung freier Neger aus den 
Der. Staaten. Jeder erhielt bei unentgelt- 
licher Ueberfahrt 30 Acres Land, Wohnung 
und Ndergeräth, und nur der Hauptagent 
u. ein Arzt waren Weiße. Bis 1847 ftand 
die Colonie unter nordamer. Schuß, in dieſem 
Jahre proclamirt. dann die Neger die Republik. 
Die neu erbaute Hauptitadt heikt Monrovia, 
nad dem Präſid. der Ver. Staaten Mon: 
roe; fie zählt an 10,000 Em. Die Bevöl: 
ferung der Republik beträgt 10,000 aus Ame- 
rifa gefommene freie und etwa 160,000 
eingeborene Neger. In neuerer Zeit ift noch 
die weiter öftlih am Cap Palmas errichtete 
Negercolonie Maryland dazugelommen, welche 
1000 Einwanderer und ca. 100,000 Ein: 
geborene zählt, jo daß die Gejammtrepublif 
mehr als 300,000 Em. zählen wird. Die 
Thätigfeit, Induſtrie und Givilifation diefes 
Negeritaates wird gerühmt. Der Ueberſee— 
handel it bedeutend. Für allgemeine Bildung 
wirken gute Schulen u. eine öffentliche, von 
den Negern ftarfbenußte Bibliothef. An der 
Spike des nach nordamerikaniſchen Princi: 
pien eingerichteten Staatsweſens jteht ein auf 
2 Jahre gewählter Präfident. Hauptpunfte 
der Verfafiung find: Unterordnung des Mi: 
litärd unter die Civilautorität, Mreßfreibeit, 
Religionsfreiheit, Volksvertretung, Schwurge⸗ 
richte, feine Sclaverei. In der Hauptitadt, 
ericheinen zwei Zeitungen. 


Liberius. 


Liberius, Papit von 352—366, der als 
Heiliger in der röm. u. griech. Kirche gilt, u. 
deſſen Gedächtnißtag der 27. Auguft und 
reſp. 23: Sept. iſt. 

Kiberofe, Stadt im preuß. Regbez. Frant: 
furt a. O., unmeit des großen Schwielung- 
jees, 1575 Em, 

Libertin (Libertäng), Wildfang, Freigeift. 

Kibertiner, nad der Apojtelgefchichte eine 
Partei unter den Juden in Serujalem, Geg: 
ner des Stephunus. Im 16. Jahrh. eine 
hriftliche Secte in Frantreih u. Flandern, 
deren Syſtem in praftifcher Hinficht auf Com: 
munismus, MWeibergemeinschaftzc. binauslief. 

Lihidinös, ausjchweifend, wollüftig. lheit. 

Libiting, Leichengöttin, eine altitalifche Gott: 

Libitum, Beliebiges. (Mondes. 

Kibration, ſchwankende Bewegung, be. des 

Kibretto (Kleines Buch), der einer Oper zu 
Grunde liegende Tert. 

Libriren, ſchwingen, Mage halten. 

Liburni, Volt, urfpr. auf Korfu, dann an 
den Küften des Adriatiſchen Meeres in der 
Landſchaft L., zwifchen Iſtrien u. Dalmatien 
bis zum Adriat. Meere. 

Libuſſa (Libuſcha), Tochter von Krot, dem 
Füriten der Gzechen, begeijterte Seherin, Grün: 
derin Prags um ‚das Jahr 700, nad; ihres 
Baters Tode Herrfcherin, heirathete den Land: 
mann Przemysl, dem fie bei ihrem Tode 
738 die Regierung hinterließ. 

Libyen, ältefter Name Afrikas, ſpäter beſchränkt 
auf die Nordküſte zwiſchen Aegypten u. den 
zwei Syrten. 

Libyſche Wüſte zieht ſich quer durch Nord— 
Afrika (Sahara-Wüſte); im engeren Sinne 
die Müfte zwijchen Fezzan und Aegypten. 

Licent, Waarenfteuer, ioviel wie Acciſe. Li: 
centbriefe, Abfertigungsfcheine bei Waa— 
tenverjendungen. 

Kicentiat, akad. Mürde zwifhen Baccalau: 
reus u. Doctor, mit ber das Recht verbun: 
den it, akad. Vorlefungen zu halten. 

Licenz (Licentia), Bewilligung, Erlaubnif, 
Vollmacht; in den jchönen Künſten die Frei: 
heit, die dem Dichter und Künftler zujteht, 
einen fehler zur begehen, um dadurch eine 
höhere Wirkung oder einen höheren Grad 
von Schönheit hervorzurufen; daher poe: 
tiſche L., Dichterfreiheit. — Licenzen, 
Sreibriefe bei der Hanbelsfperre in Europa, 
durch das feindliche Verhältniß zwiſchen Frank⸗ 
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reich u. England hervorgerufen, um ben See- 
handel nicht ganz aufhören zu machen. — In 
den Klöjtern find es die den Mönchen von den 
Aebten zugejtandenen Dispenfationen. — 
Licentia maritalis, in ber fränf, 
Gefeßgebung der Eheconſens, den die Her— 
ren ihren Leibeigenen gegen eine gewiſſe Ab: 
gabe ertheilten. 
Licheu, Moosflechte; Hautflechte, 
Lichnowſky, eine in Deftreih und Preußen bes 
güterte Zamilie, die 1773 die preußiſche u. 
18324 bie öſtreichiſche Fürſtenwürde erhielt. In 
Folge der Verheirathung mit einer Gräfin von 
Merdenberg, der Legten ihres Stammes, nahm 
das Haus 1740 auch den Namen der Gra: 
fen von Werdenberg an. — Fürft Eduard 
Maria, geb. 1789, zeichnete ſich als 
Verfaſſer einer „Geſchichte des Haujes Habs: 
burg‘ aus. Er ſt. 1845 in München und 
binterließ 5 Söhne, unter denen namentlich 
der ältejte, Yelir 2., geb. 1814, dur 
jein tragifches Ende im Jahre 1848 befannt 
geworden ift. Frübzeitig in preuß. Dienften, 
nahm er 1838 feine Entlafjung u. wurbe 
Brigade-Öeneral im Heere des jpan. Präten- 
denten Don Carlos, kehrte aus Spanien 
nach Deutjchland zurüd, reijte dann 1842 nad) 
Portugal, und wäre, auf der Nüdlehr in 
Barcelona als früherer carlijtiicher Heerfüh: 
rer erkannt, ein Opfer der Volkswuth ge: 
worden, wenn man ihn nicht durch jeine Vers 
baftung gerettet hätte. Nach Deutjchland zus 
rüdgefehrt, lebte er abmwechjelnd in Wien u. 
Berlin. In der deutichen Nationalverfamm: 
lung zu Frankfurt, wohin er vom Wahlkreiſe 
Natibor gewählt war, gehörte er unter bie 
beiten Redner der Rechten. Die Verhöhnung, 
die er gegen die damaligen deutichen Beſtre— 
bungen öfters zeigte, erregte bittern Haß, 
weshalb er am 18. Sept. 1848 auf der 
Bornheimer Haide bei Frankfurt mit dem 
General Auerswald in einem Bollstumult 
erſchlagen wurde, [bejonders die Unter. 
Kichten, in der Schifferſprache etwas heben, 
Lichtenau, Wilhelmine, Gräfin von, geb. 
1754 zu Potsdam, Tochter des Mufitanten 
Ente. Als Kronprinz lernte fie Friedrich Wils 
beim II. kennen; fie wurde aber fammt ihrer 
Schweiter, der jodenannten Gräfin Matuſchka, 
von Friedrich II. ausgemwiejen, worauf beide 
Schweitern nad Paris gingen. Bald aber 
fam Wilhelmine wieder zurüd und wurbe 
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mit dem Ranmerdiener des Kronprinzen, Nie, 
verbeirathet u. nad Friedrih Wilhelm's II. 
Thronbefteigung zur Gräfin v. 2. erhoben. 
Nah dem Tode ihres Fönigl. Freundes litt 
fie viel unter den Verfolgungen bes Hofes, 
verlor ihre Güter u. verband ſich mit dem 
Schauſpieler Holbein,, welche Che jedoch bald 
wieder getrennt wurde, Auf Napoleon’s aus: 
drüdlihe Fürſprache erhielt fie 1809 einen 
Theil ihrer von Friedrih Wilhelm III. weg: 
genommenen Güter zurüd. Sie jt. 1820. 

Lichtenberg, Fürſtenthum von 101, UM. 
mit 41,266 Gm., auf dem linten Rhein: 
ufer, an der Nahe u. Blies, früher Herrſchaft 
Baumbolder genannt, 1816 von Preu- 
fen an Koburg abgetreten, 1819 zum Für: 
ſtenthum erhoben u. nach der pfälz. Burg 
2. genannt. Die Unruhen, die jeit 1831 be: 
jonders in der Hptit. St. Wendel entitanden, 
veranlaßten den Herzog von Koburg, das 
Sand 1834 wieder an Preußen gegen eine 
jährlihe Nente von 80,000 Thlr. zurüd 
zu geben, worauf es dem Regbez. Trier ein- 
verleibt wurde, 

Lichtenberg, Georg Chriſtoph, gelehrter Phy⸗ 
jifer u. witßziger Schriftſteller, geb. 1742 in 
Oberramftädt bei Darmitadt, hatte durch die 
Unvorfichtigfeit feiner Wärterin einen ſehr 
verwachjenen Körper. 1770 wurde er Prof. 
der Mathematit und Experimentalphyfit in 

- Göttingen, Als Humorift wurde er befonders 
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durch ſeine Erklärung der Hogarth'ſchen Ku: 


pferſtiche bekannt. Er ſi. 1799. 
Lichtenfels, Stadt im baier. Kreiſe Ober— 
franken, am Main, an dem Knotenpunkte der 
Werra- und Thüringerbahn, 1910 Ew. 
Lichtenſtein, Ulrich von, mit telhochdeutſcher 
Dichter aus Steiermark, geb. 1200, geſt. 1276. 
Seine Gedichte handeln ſämmtl. vom Minne— 
und Frauendienſt. — Martin Hein 
rich Karl L., geb. 1780 in Hamburg, 
befand jid) von 1802— 1806 als Hausarzt 
des General Janſſens am Gap, bereijte 
Afrika, wurde 1811 Prof. der Zoologie in 
Berlin und widmete ſich befonders der Dr: 
nithologie. Unter jeiner Leitung wurde das 
ihm .übergebene zoolog. Mujeum in Berlin 
eins der größten auf dem Gontinent u. in 
wiſſenſchaftlicher Hinficht das erſte. Er ftarb 
1857 an Bord des Pojtdampfers zwiſchen 
Korför und Kiel. 

Lichterſchiffe, Heine Fahrzeuge, womit man 
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Seeſchiffen einen Theil ihrer Ladung ab: 
nimmt, bejonders in feichten Häfen, wo fie 
mit voller Ladung nicht einlaufen können. 

Lichtjahr, eine in der neueren Wiſſenſchaft 
gebrauchte Maßeinheit, ium die ungeheuren 
Entfernungen der Fixſterne vorftellbar zu 
machen. Das Licht legt 42,000 Meilen in 
1 Secunde zurüd, aljo in 1 Jahre faft 
1,325,000 Mill, Meilen, u. foviel ift ein Licht: 
jahr. So beträgt die Entfernung des nad) 
unjerer Kenntniß nächſten Firfternes, des 
Sternes «& im Gentaur, von der Erde oder 
Sonne (welcher Unterfchied bei der ungeheu- 
ten Entfernung gar nicht in Betracht kommt) 
3 Lichtjahre, d. h. fein Licht braucht 3 Jahre, 
um zu uns zu gelangen, die Entfernung des 
Sternes 16 im Schwan 9'/,, die des Ster— 
nes & in ber Leyer 12 8%. 

Lichtmeſſe, Feſt der Reinigung Mariä am 
2. Februar, 542 eingejeßt zum Andenten 
an die Darbringung Chrifti im Tempel. An 
diefem Tage werben in der fathol. Kirche 
die Kirchenferzen für das ganze Jahr ge: 
weiht und in feierliher Proceffion herum: 
getragen. 

Lichtwer, Magus Gottfried, geb. 1719 zu 
Wurzen, get. 1783 als VBormundichaftsrath 
in Halberftadt, wurde als Fabeldichter berühmt. 
Licinius, Name eineg plebej. Gefchlechts 
in Nom. Am merkwürdigſten iſt Cajus L. 
Galvus, Boltstribun‘, welcher die wichtigen 
Geſetze durchjeßte, die die politifche Gleich: 
berechtigung bes plebej. Standes mit dem 
patriciſchen bejtimmten und Liciniſche 
Geſſetze genannt wurden. Nach‘ diefen 
Gejeken wurde neben dem aus Patriciern 
gewählten Conful auch ein plebejifher Con— 
jul aufgejtellt, der Beſiß an Staatsland 
auf 500 Morgen beſchränkt und die Schul—⸗ 
denlaft der Plebejer durch Abjchreibung der 
gezahlten Zinjen vom Capital und Felt: 
jeßung von Terminen zur Abzahlung des Reftes 
gemildert. 

Licinins, Flavius Balerianus, Som 
eines dacijchen Bauern, wurde 307 röm. Kaiſer 
als Mitregent neben Galerius, zu einer Zeit, 
wo 6 Augufti das röm. Neich beherrjchten. 
Er wurde von Conjtantin. d. Gr. 323 be: 
liegt und 324 zu Theſſalonich getödtet. 

Lictoren, die Gerichtsdiener u, Schergen des 
alten Roms; fie trugen den Magiſtratsper— 
jonen die Fasces, Zeichen der richterlichen 
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Gewalt, aus einem Bündel Stäbe, aus deren 
Mitte ein Beil hervorragte, beſtehend, vor. 

Liddy, weibl. N, aus Adelheid. 

Liebden, ſchriftliche und mündliche Anrede 
fürſtlicher Perſonen unter einander. 
Liebenſtein, Dorf im Herzogthum Sachſen— 
Meiningen, am Inſelsberge, in lieblicher 
Umgebung, mit einer Mineralquelle, deren 
Waſſer zu den ſtärkſten erdig-ſalin. Eiſen— 
waſſern gehört. 

Liebenwalde, Stadt im preuß. Regbez. Pots: 
dam, am Beginn des Finowkanals u. an 
der Havel, mit 3000 Ew. 

Liebenwerda, Kreisſtadt im preuß. Regbez. 
Merſeburg, mit Schloß und 2612 Ew. 
Liebenzell, Stadt im würtemberg. Schwarz: 
waldfreife, an der Nagold, befuchtes Stahl: 

bad, 1050 Em. 

Lieber, Franz, geb. zu Berlin 1800, ftudirte 
Mebicin, machte den Freiheitskrieg mit, wurde 
1816 ein eifriger Schüler Jahn's, 1819 
ald Demagog verhaftet und ihm die Anitel- 
Iungsfähigfeit in Preußen für immer abge: 
ſprochen; fehiffte fih 1821 als Philhellene 
nad Griechenland ein, von wo er ſich aber 
bald nach Rom begab, reifte von da mit Nie: 
buhr nach Deutfchland, wurde 1824 verhaf: 
tet und nad Köpnik gebracht; durch Nie- 
buhr's Einfluß wieder entlafien, ging er nad) 
Yondon und 1827 nad den Ver. Staaten, 
wo er 1858 Prof. der Geſchichte u. Staats: 
philoſophie am Columbia-Collegium zu Nem: 
vorf ward. Sein Hauptwerk ift bie „En- 
cyelopaedia Americana“ in 13 Bdn., das 
angefehenfte Leriton in Nordamerita. 

Lieberkühn, Job. Nat., geb. 1711 zu Berlin, 
Arzt und Verfertiger mathematifcher u. op: 
tiiher Instrumente, get. 1756. Seine ana: 
tomifchen Präparate werden noch jekt als 
Meifterftüde bewundert. 

Liebertwoltwig, Fleden im Kreije Leipzig, wo 
am 14. Oct. 1813 durch ein Gavalleriegefecht 
die Schlacht bei Leipzig eingeleitet wurde. 

Liebesmahl, ſ. Agape. : [Liebe zu erregen. 

Liebestrank oder Philtton, Zaubermittel, um 

Liebfrauenmild, eine Sorte Rheinwein, die 
in der Gegend der Kirche bes Liebfrauenitif: 
tes in Worms gezogen wird. 

Liebig, Zuftus, Freid. v., geb. 1803 zu Darm: 
ſtadt, einer der größten Chemiler und ein: 
fußreichiten Naturforfcher, war erft Apo— 
thefer, 1826 Prof. der Chemie in Gießen 
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und wurde 1815 in den Freiherrnſtand er: 
hoben ; groß ift namentlich der Einfluß ſei— 
ner Lehren auf die Agricultur, 

Liebner, Theodor Albert, namhafter Theolog, 
geb. 1806 zu Schkölen bei Naumburg, Prof. 
der Theologie in Göttingen, Kiel u. Leipzig, 
jeit 1855 Oberhofprebiger in Dresden. Seine 
Borlefungen und Schriften find vornehmlich 
der dogmatiſchen ‚und praftijchen, theilmeije 
auch der hijtoriihen Theologie gewidmet. 

Llebwerda, Badeort in Böhmen, nahe der 
ſächſ. Schweiz, mit 4 Säuerlingen, Schloß, 
Aderbaufcule; 900 Em. 

Piechtenftein, ſouveränes deutiches Fürften- 
thum zwiſchen Tyrol und der Schweiz, 2%, 
OM. mit 7150 Emw., zufammengejegt aus ber 
Herrihaft Vaduß (jept L. genannt) u. Schel- 
lenberg. Uebrigens gehört an jtandesherrl. 
und Bajallenbefigungen dem ‚Haufe nod ein 
Areal von 104 AM. in Deftreib, Mähren, 
Schlefien, Lauſiß, Ungarn und Steiermark 
mit 600,000 Em. Der jegt regierende Fürjt 
it Johann, geb. 1840, fuccedirte feinem 
Bater 1858. 

Kiederfpiel, Nahahmung des franz. Vau— 
devilles, eingeführt zu Anfang des 19. Jahrh. 
durch Reichardt; eine Gattung des Schau: 
ſpiels mit Gefang und befannten Melodien. 

Liedertafeln, Männergefangsvereine, zu mel: 
en 1809 dur den von Zelter in Berlin 
geftifteten Mufitverein das Signal gegeben 
wurde. Geit 1818 murden biefe 2. allge: 
mein, und namentlich hat das großartige 
Gejangfeit zu Nürnberg 1861, an dem wohl 
5000 Sänger theilnahmen, zur Entftehung _ 
vieler neuen Gejangsvereine beigetragen. 

Liedtfe, Samuel Gottlieb, geb. 1803 zu 
Rautenburg in Oſtpreußen, gründete 1845 
in Berlin den eriten Spartafienverein zur 
Anſchaffung von Winterbedürfnifien u. zeigte 
fih überhaupt als Armenfreund. Er jtarb 
1852 als Generalſtaatskaſſenbuchhalter. 

Liefland, f. Livland. 

Liegnitz, Hptit. des gleichnam. Negbez. der 
preuß. Provinz Schlefien, am Zufammenfluf 
des Schmwarzwaflers und der Kaßbach, mit 
großem Schloß, Ritterafademie, ſtarkem Fabrik: 
betrieb und 18,662 Em. Hier am 15. Aug. 
1760 Schlacht, wo Friedrih II. die Oeſt— 
reicher unter Laudon befiegte. Die am 9. April 
1241 bei Wahlſtatt gelieferte große Mon: 
golenſchlacht, ſowie die am 26. Aug. 1813 
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gelieferte Schlacht an der Katzbach, wo Blücher 
die Franzoſen ſchlug, waren ebenfalls in 
der Nähe von L. 

Liegnitz, Auguſte, Fürſtin, geb. 1800 zu 
Prag, Tochter des öſtr. Grafen von Harrach 
und einer Proteſtantin, wurde am 9. Nov. 
1824 zu Charlottenburg mit dem König 
Friedrich Milhelm IN. von Preußen mor: 
ganatiſch vermählt und zur Fürftin von L. 
und Gräfin von Hohenzollern erhoben. 

Lienterie, Magenrubr, wobei die Speifen un: 
verdaut abgehen. 

Lienz, Stadt in Tyrol, Kreis Briren, mit 
goth. Kirche und 3200 Ew. 

Liepmann, Jakob, Maler in Berlin, erfand 
1749 einen bejondern Gemäldedrud,- den 
ihm der König gegen eine Penfion von 
200 Thlr. ablaufte und dann befannt ma: 
dien ließ. 

Liespfund, Handelögewicht ; 20 2. = ein 
Schiffspfund oder 3 Gentner in Norddeutſch⸗ 
land, Dänemark, Schweden, den ruf. Dit: 
feeprovinzen und den Niederlanden, Hamburg 
und Lübed. 

Kieftall, Stadt, Hauptort des Schweizercan— 
tons Bafellanbichaft, an der Ergol;, 3100 Em. 

Lieue (Liöh), franz. Meile; die alte L. war 
— 3, geogr. M., die neue 2. iſt der My: 
riameter — 1'/, d. Meile. 

Lienkien, Inielgruppe zwiſchen Formoja u, 
Japan, 85 ÜM. mit 60,000 Ew. ine]. u, 
japan. Abtunft. Bildet ein eigenes Neich, 
ift aber von China und Japan abhängig. 

Lieutenant (Liöhtnang), Stellvertreter, be- 
jonders der bes Hauptmanns beim Militär, 

Nievens, Jan, ausgezeichneter holländ. Maler 
und Kupferſtecher, geb. zu Leyden 1607, 
ging 1630 nach England, kehrte aber 1641 
nad Holland zurüd, wo er 1648 Itarb. 

Liewen, alte in Xivland, NKurland und 
Schweden begüterte Familie, in der einen 
Linie in den Grafen, in der andern, der 
ruſſiſchen, 1826 in den Fürſtenſtand erhoben. 
— Dordthea Fürftin &, Tochter des 
Generals von Benkendorff, Ehrendame der 
RKaiferin, ging 1839 nad) dem Tode ihres 
Gemahls, des Fürften Chriftoph Andreje: 
witih L., Gefandten zu London, mie einjt 
zu Berlin, nad Paris, wo fie in ihren 
Salons die interefjanteften Notabilitäten ver: 
fammelte, und jt. 1857. 

Liga, Bund, Bündniß, bejonders religiös-po- 
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litiſches Bündniß; fo die Katholiſche L., 
welche die kath. Fürſten 1538 zu Nürnberg 
ſchloſſen u. dem Schmalfaldifchen Bunde der 
Proteftanten entgegenjeßten. In den franz. 
Religionskriegen jtand die Ligue (Lihl), 
an deren Spiße 1546 die Herzoge von Guiſe 
und König Heinrich II. felbit ftanden, gegen 
die Hugenotten. Eine andere kath. L., mit 
dem Kurfürften von Baiern an ber Spiße, 
wurde 1609 zu Münden geichlofien, nahm 
Front gegen die protejt. Union, melde die 
proteft. Reichöjtände eingegangen waren, u. 
griff mächtig in den Lauf des 30jähr. Arie: 
ges mit -ein. 

Ligament, Gliederverband. 

Ligarius Quintus, röm. Senator und An: 
bänger des Pompejus, 51 v. Chr. Legat 
bei dem röm. Heere in Afrika, von Cicero 
in ber ſchönen Rebe pro Ligario gegen bie 
Anklage der Widerfeglichleit gegen Cäfar fieg- 
reich vertheidigt. 

Ligation, wundärztlicher Verband. 

Ligatur, Bindung (der Noten von einem 
Tact zum andern); Verband; bei den Buch— 
drudern zuſammengegoſſene Buchſtaben. 

Ligne (Linj), ſehr altes Geſchlecht in Belgien, 
das feinen Urjprung von den Königen von 
Böhmen und den Grafen von Elſaß berleitet, 
und durch legtere Abftammung ſowohl mit 
dem Gejchlechte der Habsburger als dem der 
Lothringer verwandt ift. — Fürft Karl Joſ. 
von L., geb. 1735, 1808 öſtr. Yeldmar: 
ſchall, fpielte eine Hauptrolle auf dem Wiener 
GCongreß vom. 1814, jtarb aber jchon den 
13. Dec. 1814, Er madte fi durch feine 
geiltreihe Gonverfation und durd feine in— 
haltsvollen zeitgeſchichtlichen Schriften einen 
ungewöhnlichen Auf. 

Liguy (Linji), belg. Dorf mit 354 Ew., 
befannt durch die Schlacht am 16. Juni 1815, 
mo Blüder von Napoleon gejchlagen wurde. 

Liguori, Alfonfo Marie de, Stifter der Li« 
guorianer oder Redemptoriften, geb. 1696 
zu Neapel, anfangs Juriſt, feit 1722 Geiſt— 
liher, Biihof von Santa Agatha Gothici 
in Unteritalien, gejt. 1787, Eanonifirt 1839. 

Ligurien, Sand der Ligurier, die im fühl, 
Gallien und im nörbl. Stalien wohnten. 

Liguriſche Republik, Republit Genua, als 
biefelbe 1797 ihre ariftofratiihe Verfaflung 
mit einer demokratischen vertaufchen mußte; 
1805 wurde fie mit Frankreich vereinigt. 
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Ligufter, Rainweide oder Hartriegel, auch 
Beinhol; und Tintenbeere genannt, aus der 
Familie der Delbäume, 

Likka, Negimentsbezirt in der kroatiſchen 
Militärgrenze, 48 QM. mit 76,857 Em, 
am Noriatiihen Meere. Davon 'das Lit: 
taner Regiment. 

Lilac, Lilas (Lilab), Flieder, fpanifcher Hol: 
lunder ; Farbe befjelben. 

Filienftein, Sandfteinfelfen, gegenüber dem 
Königsftein in Sachſen, an der Elbe, 1297 
d- hoch und höher als ber Königsftein. Cr 
ift ſchwer zu erfteigen ; oben fteht ein Obelisk. 

Liliput, nah Swift in „Gulliver'3 Reiſen“ 
märchenhaftes Land von Zmergen bewohnt. 

Lilith, bebr., die Nächtlihe, nach jüdifcher 
Tradition die erfte Frau Adam's vor Eva, 
jpäter ein Nachtgefpenit, das Heine Kinder 
raubt u. umbringt. 

Lille (iD, flämiſch Ryſſel, Hptit. des franz. 
Depart. Nord, am Deube-fanal, ber bier in 
die Lys mündet, ſtark befeftigt, großartige 
Induſtrie, 131,827 Ew. Den Namen bat 
e3 aus der Zeit Balduin’s, Graf von lan: 
dern, der 863 bier, zwiſchen zwei Flüfien, 
ein Schloß anlegte und dafielbe I’Isle, bie 
Injel, nannte, woraus fpäter 2, wurde. 

Lillhy, William, berühmter engliſcher Aftrolog, 
geb. 1602 in der Grafſchaft Leicefter, wurde 
im London Buchhalter eines Kaufmanns u. 
ft. 1681, naddem er dur feine Meifja- 
gungen und Nativitätsftellungen die allges 
meine Aufmerfjamleit lange Zeit auf ſich ge: 
richtet hatte. 

Kilybäum, Vorgebirge Siciliens, j. Cap. Böo, 
u. berühmte carthagiſche Stadt, deren Ruinen 
bei der jegigen Stadt Marſala noch zu fin: 
den find. 

Pima, Hptit., der Republit Peru, 3 Meilen 
vom Stillen Ocean entfernt, mit 100,000 Em,, 
die reichite Stadt des ſonſt ſpan. Südamerika, 
1535 von den Spaniern unter Pizarro ge: 
gründet. , 

Liman, die zu einem breiten Meeresarm er: 
weiterte Mündung eines Flufies, vor welcher 
zahlreiche Inſeln u. Werder liegen, bejonders 
häufig im nördlichen und ſüdlichen Rußland, 
Von diefer Limanbildung ift verfchieden bie 
Deltabildung, die bei den Hauptflüfien des 
Mittelmeeres vorkommt. 

Limburg, ehemaliges Herzogthum von 70 OM., 
bis 1830 im Befibe der Niederlande, riß 
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ſich in dieſem Jahre mit Belgien los. 1839 


trat Belgien den nördlichen Theil (40 UM.) 


an die Niederlande ab und dieſer Theil von 
8. (ausgenommen die Feltungen Majtricht u. 
Denloo) wurde in den deutſchen Bund auf: 
genommen, zum Grjak für die 1839 an 
Belgien überlafiene mwallonifhe Hälfte des 
Herzogthums Luremburg. Die Stadt 2. im 
belg. Theil ijt ungemein zurüdgelommen u. 
bat jeßt nur noh 1050 Ew. — L. an 
der Lahn, im ehem. Naſſau, Sik eines 
fatholifchen Bilchofs, 4028 Em. 

Limbus, Gürtel, Umgrenzung, Saum; nad) 
dem römifch-fatholifchen Lehrbegriff Aufent: 
baltsort in der Unterwelt, zerfallend in den 
8. der Väter und ben der Kinder, Jener 
beißt auch Abraham's Schoof, enthält die 
heiligen Menfchen des A. T. und ift feit der 
Höllenfahrt Chrijti Ker und gefchloffen; in 
demzmeiten find die ungetauften Chriftentinder, 

Kimerid, Grafihaft in der irländ. Provinz 
Munfter, 50 OM. mit 260,000 Em. 

Limfjord, uriprünglih eine Meerenge, bie 
faft das ganze Stift Aalborg in Jütland zur 
Inſel machte, aber im 12. Jahrh. durch eine 
Sandbank verſchloſſen u. jo in einen20 M. 
langen Seearm oder Fjord verwandelt wurde. 
Im 3. 1825 brach diefe Sandbank wieder 
durch, jo daß nun Yütland eine Inſel iſt. 

Limitation, Einſchränkung. 

Limitativ, beichräntt. 

Limite, kaufm. das höchjte Auftraggebot. 

Limitiren, beichränfen. 

Limmat, Ausfluß des Züricherfees, durchftrömt 
Zürich u. geht bei Brugg im Canton Yar: 
gau in die Aar. 

Limoges (Limohſch), Bezirk im franz. Depart. 
Ober:Vienne, 35 QM. mit 147,000 Em, 
— Hptit. gl. N. mit 51,053 Em., Hauptfig 
der ſüdfranz. Manufacur in Buntpapier, 
Porzellan, Zuder ꝛc. Akademie mit 2 Facul- 
täten, großartige goth. Kathedrale. 
Limonade, Getränt aus Citronen- oder Li- 
monehfaft, Wafler und Zuder. 

Limone, Citrone, bejonders eine Kleinere Art, 

Limoſin (Limojäng), der berühmtefte franz. 
Email: u. Olasmaler des 16. Jahrh. Seine 
Erzeugnifje find befannt unter dem Namen 
Limofinen. [nahe an der Aar. 

Limpach, Badeort im Schweizer Canton Bern, 

Limpurg, Grafihaft im mwürtemb. Jartkreiſe 
mit ber Ruine der Stammburg der Grafen L. 
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Lincoln (Lingkönn), Abraham, Präfident der 
Ver. Staaten, geb. 1809 in Kentudy, Sohn 
eines Farmers, arbeitete jelbft auf verſchie— 
denen armen, machte den Indianerfrieg von 
1832 als Hauptmann mit, ward hierauf 
Poftmeifter in Neu:Salem u. holte in diefer 
Stellung die in jeiner Jugend verfäumte 
wifienfchaftliche Bildung ein, indem er Rechts⸗ 
» wiflenichaft und Feldmeßkunſt ftudirte. 1834 
ward er in die Legislatur von Kentudy u. 
1847 in ben Congreß gewählt. Hier be: 
fannte ev jeine auf Abjchaffung der Sclaverei 
binzielenden Grundfäße u. ward nad) leihen: 
ihaftlihen Wahlkämpfen 1861 als Nach— 
folger Buchanan's zum Präſidenten gewählt. 
Nie ſeit der Unabhängigkeitserklärung hatte 
je ein Präſident der Ver. Staaten eine ſo 
ſchwierige Stellung. Gleich nach ſeinem Re— 
gierungsantritt brach ber Bürgerkrieg zwiſchen 
den ſclavenhaltenden Südſtaaten und dem 
republifaniihen Norden aus. Nicht wer 
niger als 15 von den 35 Staaten, u, zwar 
die größten, vereinigten fich zu einem Son: 
derbunde, jagten fih von der Union los 
und ermwählten einen eigenen Präfidenten, 
Jefferſon Davis. Als der Krieg mit der 
Einnahme von Richmond, dem Hauptorte 
der Gonföderation, durch die Unioniften zu 
Ende ging u. die fiegreichen Feldherren wie 
auch L. im Triumphe in Waſhington zuſammen⸗ 
kamen, wurde L. am 14. April 1865 in der 
Loge des dortigen Theaters von einem fana— 
tiſchen Anhänger der Seceſſion, dem Schau: 
ſpieler Willis Booth, erſchoſſen. 
Lind, Jenny, eine der ausgezeichnetſten Sän— 
gerinnen der Neuzeit, geb. 1821 zu Stod- 
bolm, wo ihre Mutter eine Lehranftalt für 
Kinder errichtet hatte. Schon in ihren: dritten 
Jahre zeigte fich ihr Gefangstalent, weshalb 
fie für die Bühne erzogen wurde, 1841 
ging fie zu ihrer weiteren Ausbildung nad) 
Baris, fam 1844 nach Berlin und bejuchte 
dann alle größeren : Stäbte Deutjchlands. 
1847—49 feierte fie Triumphe in Erigland ; 
1850 ging fie nad den Vereinigten Sten: 
-ten, mo fie ſich mit dem talentvollen Pia- 
niften und Componiſten Otto verheirathete, 
mit dem fie nach Europa zurüdfehrte und 
ihren zeitweiligen Aufenthalt in Dresden, feit 


Lindner. 


im Bodenſee gelegen, 4950 Ew. Dabei der 
ſehr belebte 1812 gebaute Maximilianshafen. 


Linde, Juſt. Timoth. Balthaſar von, fürſtlich 


Liechtenſteiniſcher Bundestagsgeſandter, geb. 
zu Brilon in Weſtfalen 1797, Profeſſor der 
Rechte in Gießen, Miniſterialrath in Darm: 
ſtadt, 1834 Kanzler der Univerſität Gießen, 
zeigte ſich überall als Vertreter des abſolu— 
tiſtiſch:feudalen Syſtems u. als eifriger Ver: 
fechter der ultramontanen Intereſſen, wes— 
halb ihn die Revolution von 1848 außer 
Thätigkeit jeßte. — Samuel GottliebL., 
poln, Spracforfcher, geb. 1771 zu Thorn, 
geſt. 1847 zu Warſchau. 


Lindemann, Heinrih Simon, geb. 1807 zu 


Landau, Begründer der Kleinfinderbewahr: 
anftalten, 1840 Prof. der Philojophie in 
Solothurn u. 1847 in München, geit. 1855. 


Lindenan, Dorf nächſt Leipzig, an der Franf: 


furter Chaufjee, Sommeraufenthalt der Leip- 
jiger, 4146 Gm, 


Lindenan, Bernhard Auguft von, ausgezeich: 


neter Staatsmann u. Aſtronom, geb. 1780 
in Altenburg, wo er 1817 Vicefammer: 
präfident und derauf Bicelandichaftsjecretär 
wurde, 1820 Minifter in Sadjen-Gotha, 
1827 ſächſ. Gefandter beim Bunbestage, 
1830 ſächſ. Cabinetsminifter u. 1831 Mi- 
niſter des Innern, 1834 Präfes des Gejammt: 
minifteriums; kam 1834 um feine Entlaj: 
jung ein u. übernahm das PBräfid, der Al: 
tenburger Landichaft, legte dafielbe aber 1858 
nieder. Mie er zu Gunften der Staatskaſſe 
auf feinen Gehalt als Minifter verzichtet 
batte, jo bejtimmte er auch jeine Benfion zur 
Unterjtüßung für Künftler und gering be: 
joldete Prediger und Lehrer im Rönigreich” 
Sachſen u. im Herzogthum Altenburg. Aus 
der deutjchen Nationalverfammlung trat er 
fhon nah 4 Monaten zurüd u. ft. 1854., 


Lindenbrog od. Lindenbrud, geb. 1540 


zu Bremen, berühmter Gejhichtsforfher, ft. 
1616 zu Hamburg. 


Lindenſchmit, Wilh., geb. 1806 in Mainz, 


Hiftorienmaler, 1841 Hofmaler des Herzogs 
von Meiningen. 


Lindley (Lindli), Zob.’geb. 1790, berühmter 


engl, Botaniker und Prof, an der Londoner 
Univerfität. 


1858 wieder in England nahm, Lindner, Friedrich Ludwig, politifcher Schrift: 
Lindau, ehemals freie Neichsjtadt im baier. fteller, geb. 1772 zu Mitau in Kurland, 
Kreiſe Schwaben, reizend auf zwei Inſeln Prof. der Geographie und Statiſtik in Jena, 


Lindpaintuer. 


legte 1814 als Franzoſenfreund ſein Amt 
nieder, begab ſich nach dem Elſaß u. dann nach 
Stuttgart, wo er, als Schriftiteller thätig, 1845 
ft. — Friedr. Wilh. % geb. 1779 in 
Weida, Lehrer ander Bürgerjchule u. Profeſſor 
der Philofophie in Leipzig, erwarb fih um 
die Pädagogik viele Verdienite. 1808 ward 
er Freimaurer und erlangte den Meijtergrab, 
doch ſprach ihn, als einen ſymbolgläubigen 
Orthodoren, die deiftijche Richtung des Or: 
dens nicht an, weshalb er 1817 aus ber 
Poge trat und fein berühmt gemorbenes 
und weitverbreitetes Merk „Mac Benac. Er 
lebt im Sohne, oder das Pofitive der Mau: 
rerei‘’ herausgab. — Sein Sohn, Wilhelm 
Bruno L., geb 1815 zu Xeipzig, wurde 
1846 Prof. der Kirchengefchichte, Eregeie u. 
der praftiihen Theologie. 

Lindpaintuer, Peter Jofepb von, geb. 1791 
zu Koblenz, war Hofcapellmeijter in Stutt: 
gart, vorzüglider Inftrumental: u, Opern 
componift, ftarb 1856 auf einer Reiſe in 
Nonnenhorn am Bodenfee. Bon feinen Lie: 
dercompofitionen find viele zum Gemeingut 
des Volles geworben, 3. B. die „Fahnen: 
macht.” Von feinen dramatijchen Mufitwer: 
fen ragt die Oper „Der Vampyr“ hervor. 

Lindwurm, drachenartiges Ungeheuer, bei frühe: 
ren hriftl. Dichtern der perfonificirte Teufel. 

Lineal, Richtſcheit. 

Linenmente, Gefihts- oder Handzüge. 

“Ling. Peter Henrik, ſchwed. Dichter und Be: 
gründer der Heilgymnaftit, geb. 1776 in 
Smaland, irrte lange in Schweden, Deutjch: 
land und Frankreich in bürftigen Umftänden 
umber, bis er endlih 1805 Fechtmeiſter in 
Lund wurde und als Morfteher des neu: 
gegründeten gymnaſtiſchen Gentralinftituts zu 
Stodholm 1839 ftarb. 

Lingam, bei den Indiern Sinnbild der jhaf- 
fenden Natur unter der Form vereinigter 
Geſchlechtstheile. 

Lingard, John, engl. Geſchichtſchreiber, geb. 
1771 zu Wincheſter, kathol. Prieſter in New— 
caſtle in der Grafſchaft Northumberland, 
machte ſich namentlich durch ſeine „Geſchichte 
Englands bis zur Revolution von 1688 
jehr befannt, und genob deshalb aud in 
Rom, wo er fih einige Zeit aufbielt, ſolche 
Auszeichnung, daß ihm der Papſt Leo X. 
jogar den Cardinalshut anbot, den er aber 
ablehnte. Er jt. 1851. 
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Lingen, Graſſchaft im ehemal. weſtfäl. Kreiſe, 
zerfällt in die obere und niedere Grafichaft, 
beide zu Preußen gehörend. — Die Stabt 
L., an der Ems, ehemals hannoverifh, bis 
1819 Siß einer Univerfität; 4293 Em. 

Lingg, Hermann, einer ber bebeutendften 
deutfchen Dichter der Neuzeit, geb. 1820 zu 
Lindau am Bodenfee, ftudirte Medien, feit 
1851 in Münden domicilirend, machte fich 
durch feine „Gedichte einen rühmlichit be— 
kannten Namen und fchrieb aud mehrere 
Dramen, 'worunter „Catilina.“ 

Linguet (Langäb), Sim. Nic. Henri, geb. 
1736 zu Rheims, Parlamentsadvocat zu 
Paris. Er fchrieb eine Menge politifcher, 
juriftifcher, ſchöngeiſtiger, philoſophiſcher u. 
phufifalifher Werke und Flugblätter, in 
denen er jeine ſcharfe Feder zeigte, bie 
ihm aber viele Feinde zuzogen. Nachdem 
er in London, Wien und Brüuſſel gelebt 
hatte, ging er wieder nad) Paris, griff die 
Nationalverfammlung unwürdig an und fiel 
1794 unter der Ouillotine, verurtbeilt, weil 
er den Tyrannen in London und Wien ges 
fchmeichelt u. das Nahrungsmittel des Bolts 
beichimpft babe, indem er eine Abhandlung 
über die Schädlichkeit des Brotes als Nah: 
rungamittel gefchrieben hatte. 

Ninguift, Sprachtundiger. 

Linguiftik, Sprachtunde. 

Linienſchiff, Kriegsſchiff, welhes fähig ift 
vermöge der Anzahl feiner Gefchüße u. der 
Stärke feiner Bemannung in die vorderfte 
Schlachtlinie geitellt zu werben. 

Liniment, flüſſige Salbe. 

Link, Heinrich Friedrich, ausgezeichneter Natur: 
forfcher, geb. zu Hildesheim 1769, wurde 
1792 Brof, der Naturgeichichte, Chemie und 
Botanik in Noftod, 1811 zu Breslau, 1815 
zu Berlin, wo er 1851 als Geh. Medici: 
nalrath, Prof. u. Director des botanijchen 
Gartens ftarb. 

Linköping, Län in Schweben, 195 UM. 
"mit 230,000 Ew., und Hptit. darin, mit 
der jchönften Domkirche in Schweden, aus 
dem 12. Jahrh. 

Linlithgow (Linlidsgo) oder Weſt.Lothian, 
Grafſchaft in Südſchottland, 2°, QM. mit 
30,000 Ew. — L., Hptſt. darin, wo Maria 
Stuart 1542 geboren wurde. 

Linne, Karl von, einer der berühmteſten 
Naturforſcher aller Zeiten, geb. 1707 zu 


Rinne, 
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Räshult, einem Dorfe in Smaland, Sohn 
eines armen SLandpredigers, der ihn zum 
Geiftlihen bejtimmt hatte, da er aber feine 
Fortſchritte machte, zu einem Schuſter in 
die Lehre gab; doch rettete ihn der Arzt 
Rothmann, der jeinen den Erfahrungsbis: 
ciplinen zugewandten Geijt richtig erfannte, 
der Wiſſenſchaft. Er nahm ihn zu fih und 
unterrichtete ihn in der Phyſiologie u. Bo: 
tanil, 1727 bezog er die Univerfität zu 
Lund, um Medicin zu fludiren, war jehr 
fleißig, namentlih in der Botanik, u. wurde 
1732 von ber Regierung nah Lappland 
geſchickt, um die dortige Pflanzenwelt zu er: 
forſchen. Darauf reifte er nah Holland, 
England, Frankreich und Deutſchland, fehrte 
1738 nah Schweden zurüd, wurde Prof. 
ber Medicin und Anatomie zu Upfala und 
bald darauf der Botanik, 1747 Leibarzt des 
Königs und 1757 geadelt. 1774 wurde er 

vom Schlage getroffen und legte 1776, immer 
ſchwächer werbend an Körper u, Geift, fein 
Amt nieder, erhielt aber doppelten Jahrge— 
halt u. zwei Güter u. ftarb 1778. Er mar 
einer ber größten Neformatoren der Natur: 
wiſſenſchaft, der ſich namentlich durch bie 
fyftemat. Anordnung der Botanik u. Zoologie 
große DVerdienfte erwarb. Diefelbe ift, mit 
Ausnahme Frankreichs, in allen Ländern 
angenommen. Sein nod) immer in Geltung 
ftehendes Pflanzenſyſtem iſt auf das Ber: 
hältniß der Befruchtungs: oder Geſchlechts— 
theile der Pflanzen begründet und wird da- 
ber auch Serualiyftem genannt. 

Linnen, Gewebe von Flachs: oder Hanfgarn, 
wobei die Kette (der Faden in die Länge) 
und der Shuf (der Faden in die Breite) 
fh einfach im rechten Minfel durchkreuzen. 
Die Engländer fingen zu Ende des vorigen 
Jahrh. an, neben dem gewöhnlichen Hand- 
geipinnft auch Mafchinengeipinnft zu liefern, 
wodurd ein ſchönerer u. fejterer Faden ges 
liefert wird, jo daß das Handgeipinnit viel 
leicht bald ganz verſchwinden wird. In Deutjch- 
land zeichnen jich bei. Sachſen, Weitfalen u. 
das Niejengebirge in der L.-Induftrie aus. 

Linon (Linong), jehr feine Leinwand, Schleiers 
tuch , in den Niederlanden und Nordfrank 
reich gemebt. 

Kinos, berühmter Sänger und Tonlünſtler 
bes mythologiſchen Zeitalters, aus Theben, 
im 13. Jahrh. v. Chr., Lehrer des Orpheus, 


Linnen. 


Lippe. 


von Apollo getödtet, weil er ſich ihm im 
Citherſpiel gleich zu ſtellen wagte. 

Linth, ein durch die Vereinigung dreier Bäche 
am Fuße des Tödi im Schweizer Canton 
Glarus entipringender Fluß, befannt durch 
die von Eicher von ber Linth ausgeführten 
Maflerbauten, Kanäle zum Schuß gegen 
Ueberjchwenmungen x. Das Linththal iſt eine 
der reizendften Gegenden der Schweiz, hat 
mehrere pittoreste Waſſerfälle u. das Schmwe: 
felbad Stachelberg. 

Linus, eriter röm. Bifhof, 66 von den 
Apojteln’ Petrus u. Paulus eingejept, jtarb 
73 als Märtyrer. Sein Gedächtnißtag iſt 
der 23. Sept. 

Linz, Hptit. des Rronlandes Deftreid) ob der 
Enns, am rechten Donauufer, mit 33,000 
Em. Bon 1832—36 iſt es auf eine eigen- 
tbümliche Weife befeftigt durch 32 fich gegen: 
jeitig dedende, in einem Umkreiſe von 5 Mei: 
len angelegte Thürme. 

Lion (Liong), Löwe; Modemann, Stußer, 
Modennarr. Die modernen Amazonen mit 
männlihem Kraftausdrud heißen Cömwins 
nen (Lionnes). 

Lipariſche Inſeln, 12 Injeln im Norden 
von Eicilien, vulfan. Urfprungs, bei den 
Alten auch Aeoliſche Inſeln genannt, mit 
20,000 Em. — Lipari, die größte diefer 
Infeln, enthält 5 OM. mit 9223 Ew. u. 
erzeugt den vortrefflihen Malvafierwein. 

Lipinski, Karl, ausgezeichneter Violinfpieler, 
geb, 1790 zu Rodzyn in Polen, feit 1840 
Concertmeifter der königl. Capelle in Dres: 
den. Gr jt. 1861 auf feinem Gute Urlow 
bei Lemberg. 

Liplaps, die Abkömmlinge von Europäern 
und Cingeborenen in Java, bei. in Batavia. 

Lipogrammatiſch — leipogrammatiſch. 

Lippe, Fürſtenthum im Norddeutſchen Bunde, 
nah dem Fluſſe Lippe, einem Nebenfluß des 
Rheins, genannt. 8. hat 201, OM. mit 
108,513 Ew. und der Hptit, Detmold. Das 
berg: und waldreiche Land wird vom Teus 
toburger Walde durchzogen u. von ber Wefer 
mit Emmer, Bega, Werra, ſowie von ber 
Ems und Lippe durchfloſſen. Merkwürdig 
darin find namentlich die Erterfteine(f.d.). 
In den Grenzen diejes Yandes, auf dem 
Winnfeld, fchlug Hermann im 3.9 n. Chr. 
den rom, Feldheren Barus. Im Mittelalter 
gehörte es zum Herzogtum Sachſen. 1631 


Lippert. 


entftanden die Linien Lippe, Brake und 
Büdeburg oder Schaumburg. Die 
Linie Brafe erlofd 1709, und das Land 
wurde unter bie beiden anderen Linien ge: 
theilt. 1627 entftand in Lippe die Nebenlinie 
8.:Biefterfeld, jebt 8.:Sternberg- 
Shmwalenberg, welde ſich in die beiden 
Uefte 2.:Biefterfeld und L.-Weißenfeld theilt. 
Gegenwärtiger Fürft ift Leopold I., geb. 
1821. 

Kippert, Philipp Daniel, geb. 1702 zu 
Meißen, arbeitete zuerſt ald Glafer, ward 
dann. Zeichenlehrer bei ben königl. Pagen, 
machte ſich verdient als Serausgeber der 
Daltyliothef und ft. als Auffeher der Antiten 
bei der Afabemie ber Künſte zu Dresden 1785. 

Lippeſcher Wald, ſ. v. wie Teutoburger Wald 
oder Osning. 

Lippi, Fra Filippo, geb. 1400 zu Florenz, 
Maler ; von Seeräubern gefangen, verdantte 
er feine Freiheit feiner Kunft, indem er jei« 
nes Herrn Bild mwohlgetrofien mit Koble an 
die Mand zeichnete. Wegen Entführung einer 
Nonne wurde er durch die Verwandten der: 
jelben um 1469 vergiftet. 

Lippold, Hofjube u. Finanzmann unter dem 
Kurfürften Joachim II. von Brandenburg, zu: 
gleich Kammerdiener, Münzmeifter u. Auf: 
jeher der übrigen im Lande mohnenden Yu: 
den, von denen er auch das Schußgeld ein: 
treiben mußte. Er bewies ſich dabei nicht 
immer jchonend, weshalb er fih verhaft 
machte und ihn jogar feine Gattin der Zau: 
berei und Bergiftung anklagte, worauf er 
unter Johann Georg 1571 gefoltert u. auf 
graufame Meife hingerichtet wurde. 

Lippfpringe, beliebter Babeort, befonders für 
Bruſtkranke, am Urſprung der Lippe, im 
preuß. Regbez. Minden, 1850 Em. 

Lippftadt, Kreisftadt im preuß. Regbez. Arns— 
berg, an ber Lippe, 6554 Ew., gehörte bis 
1850 Preußen mit dem Fürften von Lippe 
gemeinihaftlih, feit dem genannten Jahre 
der preuß. Krone allein gegen eine bem Für: 
jten gezahlte jährliche Rente von 9000 Then. 

Lips, Job. Heinrih, Maler, Zeichner und 
Kupferftecher, geb. 1758 bei Züri, ging 
zu feiner weiteren Ausbildung nah Ron, 
wo ihm 1782 Goethe den Antrag machte, 
Director der Zeichenalademie in Weimar zu 
werben, den er auch annahm, bis er 1794 
nah Zürich zurüdtebrte, wo er 1817 ft, 
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Lips Tulliau, auch Phil. Mengſtein, Elias 
Erasmus Schönknecht und der Wachtmeiſter 
genannt, geb. 1675 zu Strasburg, Sohn 
eines lothr. Officiers, Wachtmeiſter in einem 
kaiſerl. Dragonerregiment in den Niederlan⸗ 
den, flüchtete 1702 wegen eines Zweilam— 
pfes nach Prag, geriet) unter Gauner und 
verfibte mehrere Kicchendiebftähle, wurde bei 
Dresden gefangen und zu lebenslänglidem 
Feftungsbau verurtheilt. Mehrntals entflohen 
u. wieder ergriffen, wurbe er 1715 zu Dres: 
den wegen Raub u, Mord geföpft. 

Lipſius, Juſtus, berühmter Philolog u. Kri— 
tifer, geb. 1547 bei Brüffel, Secretär des 
Cardinals Granvella in Rom, 1572 Brof. 
der Beredjamleit u. Gejhichte in Jena, 1579 
Prof. der Geichichte in Leyden, wo er re 
formirt wurde, ging 1602 nad Löwen, 
wurbe katholiſch u. ft. 1606 als dejignirter 
tönigl, jpan. Hiltoriograph. 

Liptau, ungar. Comitat, 42 IM. mit 72,415 
Ew. Die Harpathen (Liptauer Alpen) er: 
reichen darin ihre bedeutendite Höhe auf 
dem Berge Krivan mit 7538 Fuß. 

Liqueur (Litöhr), doppelt deftillirter, jüßer 
Branntwein. 

Liquid, Aüffig; Mar, erwiejen. 

Liquidaut, Gläubiger, der gerichtlich mahnt. 

Liquidat, der angellagte Schuldner. 

Kignidation, Berichtigung, Abrechnung, Ko: 
ſtenrechnung. 

Liquidations proceß, gerichtliche Abfindung 
jer Gläubiger einer Maſſe; öffentliche Auf: 
jorderung unbelannter Erben, Gläubiger :c. 

Lignidationstermin, Friſt für Maſſengläu— 
biger zur Darlegung ihrer Forderungen, 

Kiquidator, der mit Schuldfahen Beauf- 
tragte. 

Liquidiren, die Schuldforderungen berichtigen. 

Liquidum, Flüſſigkeit; erwieſene Forderung. 

Liquor, tropfbare Flüſſigkeit; Krajtwajler, 
Heiltropfen. [auor, Schwefeläthergeiſt. 

Liquor onodynus, oder ſchlechtweg Li— 

Liquoriſtiſchet Streit, in Schweden 1565 
bei großem MWeinmangel entitanden über die 
Frage, ob beim Abendmahle auch eine andere 
Flüffigleit gebraucht werben könne. 

Kira, Merzahl Lire, ital. Münze in 100 Gen: 
tefimi getheilt, 1%. = 1 Fr. = 8 Sur. 

Liriodendron, amerifan. Tulpenbaum. 

Kiris, ein Hauptfluß des alten Latium, it 
Garigliano oder Liri. 
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Lis, Streit, Streitſache. — Lis sub judice, 
eine noch ſchwebende Rechtsſache. 

Liscow, Chriſtian Ludwig, der bedeutendſte 
Satyriker u. beſte Proſaiſt der Deutſchen vor 
Leſſing, geb. 1701 zu Wittenburg im Meck— 
Ienburgijchen, geftorben 1760 als preuf. 
Kirchenrath. 

Liſenen, im byzantiniſchen Bauſtyl dR an 
den äußeren Kanten der Gebäude ſowie an 
den Mauern in gewiſſen Zwiſchenräumen her— 
vortretenden und ſenkrecht aufſteigenden pila— 
ſterartigen Streifen, welche den Sockel mit 
dem Dachfries verbinden. Ungemein häufig 
werden bie L. bei der modernen Architektur 
angewendet, wo ſie den einfachen Schmuck 
des Aeußern der Gebäude ausmachen. 

Liſere, Schnureinfaſſung; ſchwerer Seiden— 
ſtoff mit damaſtartigen Blumen und gewür— 
feltem Sammet. 

Liſette, Verkürzung von Eliſabeth. 

Liſiere (Liſiähr), in der Architektur u. bei weib⸗ 
lichen Schmudarbeiten Rand, Saum. 

Liſirband, Trefienband mit fpiegeligen Kanten. 

Liſſa, Stadt im böhm. Kr. Bunzlau mit Schloß, 
nahe der Elbe, 3600 Em. — Deutfd: 
L., Dorf an der Weifterig im Kr, Neumarkt 
des preuß, Negbez. Breslau, 985 Em. — 
Polniſch-L., Stadt im Regbez. Pofen, 
wo die Böhmifchen Brüder ihre berühmtefte 
Schule hatten, 10,200 Em. — L., dalmat. 
Inſel im Adriat. Meere, 2 UM. mit 7000 Em., 
mit Kriegshafen, ſtark befeftigt. Darin bie 
Stadt 2. Am 18. u. 19. Juli 1866 mur« 
den die Hafenbatterien daſelbſt von der ital. 
Flotte unter Perfano u. Vacca lebhaft be: 
ſchoſſen, u. am 20. Juli fand hier die große 
Seeſchlacht von 8, ftatt, in welcher die öftr, 
Flotte unter Tegethof einen glänzenden Sieg 
über die italienifhe errang. 

Liſſabon, Hptit. Portugals am Tejo, in einer 
reigenden Yage auf 7 Hügeln, mit 300,000 
Ew. 1755 wurde ein großer Theil der Stadt 
durch ein Erdbeben verwüftet, wobei über 
30,000 Menfchen umkamen. 

Liſt, Nitolaus, gewöhnlich Nidel L., Haupt: 
jpipbube, geb. 1656 zu Maldenburg in Sad): 
fen, nadeinander Reitknecht am reuß. Hofe, 
Eorporal in einem brandenburg. Reiterregim., 

Gaſtwirth in Neinsdorf im ſächſ. Erzgebirge, 
Quadſalber, Diebshehler, Gaſtwirth in Beutha 
im Errgebirge, wo er einen Haufen Gefindel an 
ſich zog u. viele Diebereien ausführte; er trat 
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dann unter dem Namen Job. Friedrich von ber 

Moſel auf, lernte in Hamburg eine portug. Yü: 

din, Anna von Sien, kennen, und 30g mit 

ihr herum. Nachdem er namentlich mehrere 

Kirchen beraubt hatte, unter anderen auch die 

Domlirhe in Naumburg, ward er ergriffen 

und 1699 in Gelle Bingerichtet, fo daß ihm 

erit Glied für Glied mit eifernen Keulen 
zerfchmettert, dann fein Körper verbrannt, der 

Kopf auf einen Pfahl geftedt, fein Haus in 

Beutha niedergerifien u. eine Schandfäule 

dafelbft errichtet wurde. — Friedrich L., 

deuticher Nationalölonom u. PBublicift, geb. 

1789 zu Reutlingen, 1817 Prof. der Staats: 

wiſſenſchaft und Staatspraris in Tübingen, 

legte 1818 feine Stelle nieder u. war als 

Gonfulent des deutichen Handelsvereins thä- 

tig. Da er als Deputirter der . Stänbever- 

fammlung 1822 einige Mißſtände der würt. 

Verwaltung u. Rechtäpflege rügte, wurde er 

in Anklageſtand verfegt u. zu 10monatl. Fe: 

ftungsftrafe verurtheilt, die er auf dem As: 
perg verbüßte. Er fiedelte nach Amerika über, 
wo er Ach durch feine nationalölonom. Stu: 
dien verbient machte u. 1830 zum Gonful 
der Ber. Staaten in Hamburg ernannt wurde, 
ohne dieſe Stelle aber anzutreten. 1832 
wurde er amerifanifcher Conjul in Leipzig, 
war unermüdlich bejchäftigt mit den verſchie⸗ 
denartigiten Entwürfen, namentlich aber mit 
dem Eifenbahnmwefen, u. regte zuerjt den Bau 
der Bahn zwiſchen Leipzig u. Dresden an. 
Durh feine große Thätigkeit in national: 
öfonom. Hinficht wurde er eine Macht im 
öffentl. Leben Deutihlands, endete aber, trüb: 
finnig u. körperlich leidend, 1846 zu Kufſtein 
in Tyrol fein Leben durch einen Piſtolenſchuß. 

Liſta 9 Aragon, Don Alberto, geb. 1775 
zu Sevilla, ausgezeichneter jpan. Dichter u. 
Mathematiker, lernte als Seidenmweber, wurde 
in feinem 15. Jahre Prof. der Mathema: 
tit zu Sevilla u. 1807 ebenbafelbit Prof. der 
Rhetorik u. Politik, gründete 1821 ein Er 
ziehungsinftitut zu Madrid, gab dann meh: 
rere Zeitichriften heraus u. ft. zu Sevilla 1848. 

Lifte, Verzeichniß. 

Liſzt (Liſcht), Franz, größter Klaviervirtuofe 
u. nächſt Paganini der größte Virtuos ber 
neueren Zeit, geb. 1811 zu Raiding in Un: 
garn, erregte ſchon im 9. Jahre durch fein 
Spiel allgemeines Staunen u. machte jpä- 
ter in gan; Europa, das er von England 
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bis Italien, von Petersburg bis Liſſabon be: 
fuchte, Aufichen. 1848 wurde er Hofcapell: 
meifter in Weimar, legte aber diefe Stellung 
1859 nieber, ging nah Rom, trat dort in den 
geiftlihen Stand u. nimmt gegenwärtig einen 
angejehenen Platz in der Umgebung des Pap—⸗ 
ftes ein. Seine Compofitionen, die meijtens 
in Symphonien und Kirchenmejien bejtehen, 
hatten bedeutenden Einfluß auf die Entwik— 
felung der deutſchen Mufik. 

Kitanei, Rlagelied, Bittgejang. 

Lit de justice (Eih de jhüftihs), Sitzung 
des Königs von Franfreih im Parlamente 
unter einem Thronhimmel auf einem von 5 
Kiffen gebildeten Sige, um bier kraft jeiner 
Machtvolllommenheit gegen den Willen des 
Parlaments ein Gejeß eintragen zu lajien. 

Litera, Buchitabe. [itaben. 

Literalismus, das ftarre Feithalten am Buch: 

Niteralift, Buchitabenteittler. 

Literärgeſchichte, Geſchichte ber Gelehrſamleit. 

Literariſch, wiſſenſchaftlich. liſt bleibend. 

Litera scripta manet, das Geſchriebene 

Literat, Gelehrter, der von ſchriftſtelleriſcher 
Thätigfeit lebt. 

Riterator, Bücherkenner. 

Niteratur, Bücher: und Wiſſenſchaftskunde, 
CS hriftenthum ; Inbegriff der in Schriften nie- 
dergelegten Beftrebungen des menſchl. Geiftes. 

Kiteraturzeitung, gelehrte Zeitung, die von 
den meuejten Erſcheinungen der Literatur 
und den Fortichritten der Wiflenihaften Nach— 
richt giebt. 

Liternum, röm. Colonialftadt in Campanien, 
an der Mündung des Liris in's Etrurifche 
Meer. [deutihe Waffenrod. 

Litewka, kurzer poln. Soldaten:Ueberrod, der 

Lithauen, ſonſt jelbititändiges Großfürſtenthum 
zwiſchen Polen, Preußen, Kurland u. Ruß— 
land; 1501 mit Polen unter einem Ober: 
haupt vereinigt. Durch die Theilung Polens 
fanı das Land, 1893 UM. mit 2,500,000 
Gw., geößtentheils an Rußland u. ein Heinerer 
Theil an Preußen, wo es den ojipreuß. 
Regbez. Gumbinnen ausmad)t. 

Lithium, Steintali. 

Lithochromie, farbiger Steindrud. 
Lithoglyphil, Steinjchneidetunft. 
Lithogräphie, foviel wie Steindrud, bie 
Kunft, eine auf Stein mit chemifcher Tinte 
entworfene oder auch vertieft eingravirte Zeich: 
nung oder Schrift mittelit einer Preſſe auf 
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Papier. x. abzubruden. Erfunden wurde die 
8. von, Alois Senefelder um das Jahr 1796 
in Münden. Er. verfuchte zuerft die Holz: 
ſchnittmanier durch Aetzung mitteljt Scheide: 
waſſer auf eine Solenhofer Kaltplatte zu über: 
tragen, jo daß alfo die abzudruckenden Stellen 
erhöht waren. Auch diefe Meife äßte er als 
eriten Verſuch 6 Lieder mit Noten u. drudte 
120 Eremplare davon mitteljt einer alten 
Kupferdrudprefie. Die Mangelbaftigkeit die: 
jes Verfahrens, das übrigens noch nichts 
Neuentdedtes darbot, führte ihn dazu, die 
BZeihnung auf ein befonders grundirtes Pa: 
pier zu entwerfen und davon die Aborüde 
zu machen ; es ift dies das Princip der nod) 
gegenwärtig angewendeten Autograpbie. 
Als Senefelder dann im Jahre 1798 endlich 
darauf fiel, diefe Grundirung auf den Solen: 
bofer Stein zu übertragen, war die Erfindung 
der 2. gemacht. Senefelder jelbjt fonnte we: 
gen Mangel an Gelbmitteln erſt 1806 eine 
chemiſche Steindruderei errichten, die bald in 
Aufnahme kam. 

Kithographiren, auf Stein zeichnen. 

Kithologie. Lehre von Steinen. 

Rithomantie, Wahrjagen aus Steinen. 

Lithomorphen, feltiam gebildete Steine. 

Lithopädie, Steinerzeugung. 

Kithophanie, die 1827 in Frankreich erſun— 
dene Kunſt, Bilder in weiche Porzellanplat: 
ten zu arbeiten, daß fie, gegen das Licht 
gehalten, Licht und Schatten wiedergeben, 
worauf die Platten gebrannt werden. Yebt 
bat man jtatt des Porzellans Guttapercha 
von allen Farben zur Herftellung der L. 
genommen, 

Lithophyten, Steingewächſe, 
wächſe; Pflanzenverſteinerungen. 

Lithotomie u. Lithotritie, Steinſchnitt. 

Lithurg, Steinarbeiter. 

Burg Steinhauerei, Steinchemie. 

Lithurgik, Steinbenugungslehre, aud ange: 
wandte Steintunde, Lehre von der medhan. 
Benugung der Steine. 

Litigant, der vor Gericht Streitende. 

Litigation, Rechtshandel. 

Litigiren, einen Rechtshandel führen. 

Litisdeunnciant, der dieſe Anzeige macht. 
Litisdenunciat, dem dieſelbe gemacht wird. 
Litisdenuneiation, Anzeige, dab gewiſſe 
Rehtsanfprüde an Jemanden gemacht werden. 
Litorale, Küjtenland, vorzugsweiſe das jebige 
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keoat=ungar. Küſtenland an der nördl. Küſte 
Dalmatiens, 61, AM. mit 50,000 Ew.; 
Hptit. Fiume. Von 1776—1849 hatte das 
2. zur ungar. Krone gehört, wurde dann 
mit Kroatien und Slavonien von Ungarn 
Iosgetrennt, 1867 aber wieber in das alte 
Verhältniß gebracht. Die Ungarn legen un: 
gemeinen Werth auf dieſen Heinen Lan: 
ftrich, weil nur durch feinen Beſiß die Län: 
ber ber ungarijchen Krone mit dem Meere 
zujammenhängen. . 

Ritotes, rhetor. Form, mwonad man einen 
verlleinernden Ausdrud wählt, z. B.: nicht 
wenig für viel. 

Litre, feit der Revolution Einheit des Au: 
bifmaßes für trodene und flüffige Dinge. 
18%. = 2 Pfund Wafler oder 25 Unzen 
Getreide. 1%. — 7), Berl. Quart. 

Litta, Bompeo, Graf, italien. Gejchichtichrei- 
ber, geb. 1781 zu Mailand, 1804 gemeiner 
Soldat in franz. Dienften, ging 1814 als 
Bataillonschef in's Privatleben über. Berühmt 
ift fein großartiges Hauptwerk: „Famiglie 
celebri italiane.“ 1848 wurde er in ber 
lombard. Revolution Kriegsminifter, dann 
General der mailänd. Nationalgarde; er ſt. 
1852. 

Littrow, Joh. Jakob von, verdienter Aftro: 
nom, geb. 1781 zu Biſchof⸗-Teiniß in Böh— 
men, 1807 Prof. der Nitronomie zu Krakau 
und 1810 zu Kaſan, 1816 Director der 
Sternwarte in Ofen und 1819 in Wien, 
wo er zugleich Prof. an ber Univerfität war, 
1837 geadelt und geit. 1840. — Karl 
Ludmwigvon L., Sohn bes Vor. geb. 1811 
zu Kaſan, ward 1842 Director der Miener 
Sternwarte, machte ſich durch feine „Anna 
len der Wiener Sternwarte” um die Aſtro— 
nomie höchſt verdient. 

Liturg, Kirchendiener. 

Liturgie, Kirchenordnung, Kirchendienſt, An— 
ordnung des Gottesdienſtes. [Rirchendienftes. 

Liturgik, Lehre von der Anordnung bes 
Liturgiſch, zum Kirchendienft gehörig. 

Liturgiſcher Gottesdienft, wo Gefang u. 
Gebet vorherrſchend ift. 

Lituſlaviſcher Völkerftamm, eine der Fa: 
milien deg großen Indogermaniſchen Völker— 
ſtammes, zerfällt in zwei Hauptäſte, in den 
mächtigen ſlaviſchen Aſt und in den theil— 
weiſe ausgeſtorbenen lithauiſchen Aſt. Der 
letztere zerfällt in die drei Unterabtheilungen: 
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1) der lithauiſche Zweig, deſſen Sprache 
in Oftpreußen und in ben ruſſ. Gouv. 
Minst, Wilna, Mobilew u. a. 1,540,000 
Menſchen ſprechen, 2) der altpreußiſche 
Zweig, deſſen Angehörige durch die Kriege 
mit dem deutſchen Ritterorden ausgerottet 
wurden, u. 3) in den lettiſchen Zweig, 
der noch mit 872,000 Köpfen in Kurland 
repräſentirt iſt. 

Liutberga, altd. weibl. N., Volksbeſchützerin. 

Lintprand oder Luitprand, einer ber wid; 
tigften Quellenfchriftiteller für bie beutfche 
Geichichte, geb. in Italien, war gegen 922 
Biſchof von Eremona und ſt. um 970. 

Livaden, ſchwacher Volksſtamm im ruffifchen 
Livland, mit Eſthen und Letten verſchmolzen, 
mit eigener, der finniſchen Sprachengruppe an: 
gehörigen Sprache, die gegenwärtig noch in 
14 Dörferr in Livland geſprochen wird. 

Livadien, ... alte Hellas ober Mittelgrie: 
henland, nach der Stadt Livadia in Böotien, 
am Fuße des Heliton, benannt. 

Liverpool (Limwerpuhl), größte Handelsftabt 
Großbritanniens nächſt London, in ber Graf: 
ichaft Yancafter an der Mündung des Mer: 
jey in’s Iriſche Meer, zählt mit den zu Bor: 
jftädten geworbenen Dörfern 443,784 Em. 

Liverpool, Charles Jenlinſon, Baron Ham: 
lesbury, Graf, brit. Staatsmann, geb. 1727 
in Orford, ward zeitig ald Dichter u. Pub: 
licift befannt, 1761 Unterftaatsjecretär, als 
das gefürdtetite Mitglied der Camarilla von 
der patriotiihen Partei gehaßt; wurde 
Schapfecretär und Lord der Nömiralität, be: 
wirkte in diefer Stellung namentlich ben 
Krieg mit den amerikaniſchen Colonien, war 
Kriegäminifter bis 1782, Kanzler des Her: 
zogthums Lancafter und Präfident des Han: 
delsraths, geit. 1808. — Sein Sohn Ro: 
bert Banks Jenkinſon, Graf L., geb. 
1770, leitete nad und nad die Auswär— 
tigen Angelegenheiten, das Departement bes 
Kriegs und der Colonien, ſowie die Verwal: 
tung des Innern. Durch den Procek der 
Königin Karoline, den er vor das Warla: 
ment brachte, verlor er einen großen Theil 
jeiner Popularität und ft. 1828. 

Livia Drafille, Gemahlin des röm. Kaiſers 
Auguſtus, der, nad Verſtoßung feiner Ge: 
mablin Scribonia, ihren erften Gatten Clau- 
dius Nero, Vater des Druſus und des Kai: 
jers Tiberius, gezwungen hatte, fie ihm ab: 
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zutreten, brachte durch mehrere Vergiftungen 
den Thron an ihren Sohn Tiberius, der 
ihr aber mit Undank lohnte. 

Livingſton (Liwwingſt'n), Edward, berühmter 
Staatsmann und Rechtsgelehrter der Ver. 
Staaten, geb. 1764 im Staate Newyork, 
defien Anwalt er murbe. Später bebaute er 
in Louifiana eine Pflanzung und vollendete 
1824 fein berühmtes Strafgefeßbud ; 1831 
wurde er Staatäfecretär, 1833 amerifan. 
Gejandter in Frankreich, kehrte 1836 nad 
Amerika zurüd und ſt. auf feinem Landgute 
in bemjelben Jahre. — Sein älterer Bru: 
ber Robert L., geb. 1746, Advocat in 
Newyork, 1780 Kanzler der Union, ging 
1801 als Bevollmädtigter nad Frankreich, 
machte jih verdient um Einführung der 
Merinos, Hebung des Aderbaues wie um 
Verbreitung wiſſenſchaftlicher Bildung; er 
fl. 1813. — David L., berühmter engl. 
Miffionär, geb. 1817 in dem fchottifchen 
Dorfe Blantyre bei Glasgow, war von frühe: 
fer Jugend bis zu feinem 25. Jahre in 
Baummollenfabriten als Arbeiter bejchäftigt, 
erwarb fi durch Selbitftudium eine allge 
meine Bildung und befondere Kenntniß in 
den Mebicinwiflenichaften. Er meldete fich 
darauf bei der Londoner Miffionsgejellichaft 
und wurde von diefer 1840 als Aitronom 
nad) dem Cap der guten Hoffnung gejchidt, 
zu welchem Zwed er nah der Kurumaniichen 

Miſſionsſtation tief im Innern vorzudringen 
hatte. Acht Jahre fpäter, 1849, trat er 
feine Entdedungsreifen als eigene Unterneh: 
mung an und entdedte den großen Ngamijee. 

- Er machte barauf, von feiner muthigen Frau 
begleitet, mehrere große Touren u. erreichte 
1851 mit Oswell den oberen Lauf bes 
Zambefi. Von 1853—56 wanderte 2, von 
der Capſtadt aus, nur von wenigen Schwar: 
zen begleitet, durch ben ganzen fübafrifani: 
ihen Gontinent von Ocean zu Ocean, von 
ber portugiej. Station Loanda an der Weit: 
füfte bis Quilimane an der Oſtküſte, u. kehrte 
1856 von der Inſel Mauritius nad Eng: 
land zurüd, wo er feine berühmten „Mis- 
sionary (ravels in South-Africa“ veröffent: 
lichte. Die Reifen hatten fein Aeußeres ganz 
verändert, fein Geficht war ſchwarz u. tief: 
gefurcht geworben, und als er in London 
auf ben vielen ihm zu Ehren gehaltenen Mee: 
tings englisch zu fprechen verfuchte, machten 
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die fremdartigen Accente, die ihm während 
ſeines Aufenthaltes unter den Barbaren eigen 
geworden, ſeine Rede beinahe unverſtändlich. 

Im Mär; 1857 trat er abermals eine afri— 
kaniſche Reife an; von Quilimane, einer 
englifhen Station am Indiſchen Drean, aus 
folgte er dem Laufe des Zambefiflufies auf: 
mwärts, und gab jpäter die Früchte diefer 

„Reife heraus. 1865 war er wieder in Lon— 
don und wurde mit Ehren überhäuft. Im 
Sabre 1866 drang er von Neuem in das 
Innere Afrikas von Zanzibar aus, Zu Ende 
1866 kamen an diefe Station Nachrichten 
von Eingeborenen, nach welhen L. und feine 
Begleiter im Sommer 1866 weſtlich vom 

Nyaſſa von einer Bande eingeborener Ma: 
ziten angefallen u. ermorbet worden fein follte. 

Hedoch widerſprachen dem andere fpätere 
Nachrichten aus dem J. 1867 und Anfang 
1868, nad weldem L. tief im Innern 
mohlauf und im Vorbringen begriffen ge: 

‚ fehen wurde. Zur näheren Erforſchung jei: 
nes Scidjals ift Ende 1867 eine Erpebi- 
tion von England ausgerüftet worden. 

Livius, Titus, der vorzüglicfte röm. Ge: 
hichifchreiber, geb. zu Padua 59 v. Chr., 
daher Patavinus genannt, lebte lange am 
Hofe des Auguftus in Rom, kehrte nach deſſen 
Tode nad Padua zurüd und lieferte eine 
römiſche Geſchichte von den ältejten Zeiten 
bis 10 n. Chr. in 142 Büchern, wovon 
aber nur erhalten find: Buch 1—10 und 
21—45, fowie ein Fragment aus dem 45. 
und 96. Buche. Er ft. i. %. 18 n. Ehr. 

Living Androniens, Vater der dramat.und 
epiichen Poefie unter den Römern, geborener 
Grieche, lebte in der Mitte des 3. Jahrh. 
v. Chr. und verfaßte außer einer Weber: 
fekung der Odyſſee eine große Anzahl von 
Trauerjpielen, wovon aber nur noch wenig 
Bruchſtücke vorhanden find. 

Livland od. Liefland, fonft jelbitftändiges 
Herzogthum, jebt ein rufi. Gouv. an der 
Dftjee, mit den dazu gehörigen Inſeln Defel, 
Moon, Rund 883 AM, fallend mit 883,681 
Ew., von mehr als 300 Flüſſen bemäflert, 
wovon der bebeutendfte die Düna ift, woran 
die Hptit. Niga liegt. Die Landesuniverfität- 
ift Dorpat. Höchſter Punkt des Landes ift der 
1070 Fuß hohe Eierberg (Muna Mäggi). 
Der ausgebehntefte See ift der Peipusſee, 
wovon 21 UM. Waſſerfläche zu Livland ges 
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hören. Velannt wurde das Land dem übrigen 
Europa erſt durch Bremer Kaufleute "im 
12. Zahıh., worauf der Biſchof Albrecht 
1201 ben Orden ber livländ. Schwertritter 
gründete, ber ſich 1237 mit dem deutjchen 

Mitterorden verband, welcher fih auch Kur: 
land Semgallen und Eſthland unterwarf. 
Um das Jahr 1520 wurde die Macht des 
Ordens gebrochen, der 1561 nur noch Kur: 
land, nebft Semgallen als poln. Lehn behielt, 
während Eſthland ſchwed. u. L. poln. Schuß: 
provinz wurbe. 1660 erhielt im Frieden zu 
Dliva Schweden auch Livland; 1721 aber 
fam Livland mit Ejthland im Frieden zu 
Nyftadt an Rußland, welches jpäter auch 
Kurland u. Semgallen erhielt. Die Bewoh— 
ner find in den Städten Deutſche u. Ruſſen, 
auf dem Lande Eſthen und Yetten, wovon 
die Eſthen zum finnischen Spradenjtamme, 
die Letten zum lituflavifhen gehören. Ei: 
gentlihes Liviih wird nur mehr von etwa 
2000 älteren Perjonen in 14 Dörfern ver: 
ftanden. 

Livorno, erfte Handelsftadt Italiens in ber 
gleihnamigen Provinz, am Toscan. Meere, 
bat mit der dazu gehörenden Injel Gorgona 
91,500 Em. 

Livre, Piund ; altfranz. Rechnungsmünze zu 
20 Sous — 7 Sgr. 9,0 Pf., jebt durch 
den Franc verdrängt. 

— Bediententracht; gleichförmige Kleidung. 
Lizari, Krappwurzel. 

Llanos (Ljanos), große Ebenen im Norden 
von Südamerika, befonders in Columbia u. 
an den Ufern des Amazonenjiroms, meiftens 
mit üppigem Graswuchs, zumeilen auch mit 
Flugſand bebedt. : 

MHorente (Ljorente), Don Juan Antonio, 
geb. 1756 zu Nincon del Solo in Arago: 
nien, ſpan. Geſchichtſchreiber, trat 1770 in 
ben geiftlihen Stand u. wurde 1789 erfter 
Secretär ber Inquiſition. Da er die Inqui— 
fition in jeinen Werten jchilderte, wurde er 
bei den Inquiſitoren verhaßt u. eine zeit: 
lang verhaftet, aber 1806 Kanonikus zu To: 
ledo. Als Freifinniger von den Finjterlingen 
verjolgt, ftarb er 1823, 

Lloyd (Leub), Henry, berühmter Tactiter, geb. 
1724 in der engl. Grafſchaft Wales, wo 
jein Vater Landprediger war, trat jung in 
brit. Militärdienfte, dann in öſtr. u. endlich 
in ruffifche, bejuchte hierauf Jtalien, Spa« 
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nien u. Portugal, u. ſtarb, in ſein Paterland 
zurüdgefehrt, 1783. 

Lloyd Auſtriaco oder öfte. Lloyd, ein im 
Triejt beitehender Verein, aus den Geeverfiche: 
rungsgefellfchaften hervorgegangen, der durch 
Agenten u. Correfpondenten interejiante Nadı: 
richten für Trieſts Handel und Schifffahrt 
fammelte, die jpäter auch dem größeren Bu: 
blitum durch eine Zeitung mitgetheilt wur: 
den. Ein ähnlicher Verein eriftirt ſeit 1857 
in Bremen als Norddeutſcher LL., ber 
namentlih die Ausmwanderungspafiage und 
Dampfichifffahrt zwifhen Bremen u. New— 
york und den engliihen Häfen unter feine 
Unternehmungen zählt. Den Namen haben 
dieje Gejellihaften von dem jehr berühmten 
Lloyds-Kaffeehauſe im Börfengebäude 
zu London, das zu Anfang diejes Jahrhunderts 
von einem Srländer Namens Lloyd er: 
richtet worden u. ber beliebte Berfammlungs: 
ort der Kaufleute u. Schiffsmäkler war. 

Loango, Strich auf der Küfte von Untergui- 
nea in Weſtafrika, 3000 UM. groß. 

Lobau, Donauinfel unterhalb Wien, mert: 
würdig dur den Nüdzug Napoleon’s nad) 
der Schlacht bei Aspern (22. Mai 1809). 

Löbau, Stadt im ſächſ. Kreife Baugen, am 
Schwarzwaſſer, mit 4418 Ew. Nahebei der 
Löbauer Berg mit herrlicher Ausſicht u. 
ihönem gufeifernen Thurm. Die auf diefem 
Berge gefundenen Bergfryitalle find unter bem 
Namen Löbauer Diamanten bekannt. 

Yoban, Georg Monton, Graf von, Marſchall 
von Frankreich, geb. 1770 zu Pfalzburg in 
Lothringen, von riefiger Geftalt u. unerſchüt⸗ 
terlihem Muth. 1805 ernannte ihn Napo- 
leon zum Brigadegeneral u. zu jeinem Ab: 
jutanten, 1807 wurde er Divifionsgeneral 
u. Generalinjpector der Infanterie. Sein 
Heldenmuth trug dazu bei, daf das auf der 
Injel Lobau zufammengebrängte franz. Heer 
gerettet wurde, weshalb er den Titel eines 
Grafen von 2. erhielt. Bei der Capitulation 
von Dresden kam er in öjtr. Gefangenjchait 
u. wurde erjt nach dem Frieden 1814 wie 
der frei. In der Schladht von Waterlog ge: 
rieth er in die. Gefangenihaft der Englän: 
der, wurde aus Frankreich verbannt u. lebte 
in Belgien, bis er 1818 die Grlaubniß zur 
Rüdlehr erhielt. 1830 wurde er Befehlsha- 
ber der Nationalgarde- in Paris und 1831 
Marſchall. Er ft. 1838 zu, Paris, 

— 


Lobe. 


Lohe, Rodriguez, portug. Idyllenſchreiber. 
— Job, Chriſtian L., Componiſt und 
muſikal. Schriftſteller, geb. 1797 zu Wei— 
mar, wurde ſchon im 15. Jahre Violiniſt 
an ber Hofcapelle, ſowie er ein ausgezeich— 
neter Birtuos auf der Flöte war. 1842 
legte er feine Stelle als Mitglied der Ca: 
pelle nieder, erhielt den Profefiortitel, erwei— 
terte jein Inſtitut für höheren Mufitunter: 
richt u. ging 1846 nad) Leipzig, wo er als 
Schriftſteller, Componift und Brofeffor der 
Harmonielehre vielfach befchäftigt ift. 

Lobeck, Chrift. Auguft, einer der ſcharfſinnig⸗ 
ften Philologen und Alterthumsforſcher ber 
neueren Zeit, geb. 1781 zu Naumburg, wo 
jein Vater Rector der Domſchule war. 1814 
wurde er Prof. der alten Literatur und Be: 
redſamkeit zu Königsberg, und ftarb 1860 
daſelbſt. 

Lbeda, Stadt im ſachſweimar. Amte Jena 
mit 790 Ew., dabei die Ruine Lobdaburg. 

"obeira, Vasco de, geb. in Portugal 1270, 
gilt für den Verfaſſer des Nitterromanes 
„Amadis von Gallien.” 

Löbejün, Stadt im preuf. Regbez. Merfe: 

burg, mit 3509 Ew. u. Steinfohlenwerfen, 

Löben, Otto Heinrih, Braf, als belletrift. 
Schriftfteller unter dem Namen Sfiborus 
Orientalis befannt, geb. 1786 zu Dresden, 
wo jein Vater Cabinetsminifter war, machte 
den Freiheitsfrieg als Lieutenant im Sächſ. 
Banner mit u. ft. in Dresden 1825. 

Lobenſtein, reuß. Herrichaft, 8 CM. mit 
16,000 Em., zerfiel ſonſt in die Fürftenthü: 
mer Ebersdorf und Lobenftein, iſt aber jet 
in ber Linie Ebersdorf vereinigt. — L., 
Hptſt. gl. N. an der Lemniß, mit 5000 Em. 

Lobeſam oder Lobejan, veraltet jtatt Löblich. 

Lobkowitz, altes böhmiſches Geichledht, aus 
Nußland ftammend, 1440 in die Peter-Po— 
pel'ſche und Haſſein'ſche Linie getheilt, wo— 
von die lehtere zu Anfang des 17. Jahrh. 
erloſch. Die erftere fpaltete ih in bie ältere 
Linie Chlumig u. die jüngere Linie, welche 
1722 ausftarb. Von diefen beiden verzweigte 
fich die erftere wieder in eine ältere und 
jüngere inte, die noch beftehen und den 
Titel eines Herzogs von Raudnitz führen. 
Die ältere befigt 38 AM., die jüngere 10 
DOM. Zu bemerken ift Bohuflav 8. aus 
der Linie Hafjenftein, geb. 1462, geft. 1510, 
einer der gelehtteften Männer feiner Zeit, 
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der fi um die böhmiſche Literätur u. El: 
tur jehr verdient madte. 

Robofis, Stadt im böhm. Kr. Leitmerig an 
der Elbe, 2230 Em., betannt durch die Schlacht 
vom 1. Oct. 1756, wo Friedrich d. Gr. den 
öfter. Feldmarſchall Brown flug. 

Loca, Stellen, Plähe; Abtritt. 

Locabel, zum Orte pafiend ; vermiethlich. 

Local, örtlich; als Hptw. Raum, Wohnung ; 
Lage, Dertlichkeit. 

Localcomptoir, Vermietdungsanftalt. 

Rocalfarbe, die einem Gegenftande eigetfhüm- 
lih zukommt. 

Rocalien, in Oeſtreich Seeljorgeranftaltei ; 
die Seeljorger darin beißen Localiften, 
die aber den urfpr. Pfarrer nicht in feihen 
Einkünften ſchmälern dürfen. 

Localiſiren, verörtlihen; örtliche Ausbrüde 
oder Anjpielungen gebrauchen. 

Lotalität, Dertlichteit, Lage, Räumlichkeit. 

"ocalpoffe, Schersipiel mit örtlichen Begie— 
bungen oder örtlihen Stoffen. 

Localſtatut, Ortsverfajlung. 

Locarium, Miethzins, Pachtgeld. 

Locatarius, Miether. 

Lotator, Vermiether. 

Locatum, das Vermiethete. 

Loecum, proteſtantiſches Stift im hannov. 
Fürſtenthum Kahlenberg. 

Loch, ſchott. Landſee. 

Lochien, Kindbetterinreinigung. 

Rode (Lat), John, einer der ſcharfſinnigſten 
engl. Denter, geb. 1632 zu Wrington in der 
Graffhaft Somerjet. Nah ihm beruht unfer 
ganzes Willen auf Erfahrung u. Induction, 
n. durch ihn wurde die empirifche Richtung 
in der engl. Philofophie herrichend, ſowie 
aber auch der Materialismus großen Vor: 
ihub erhielt. Er ft. 1704 als Commillär 
des Handel3 u. der Colonien. 

Lockhatt (Latörrt), John Gibfon, engl. Li: 
terat, geb. 1792 zu Glasgow, Abvocat in 
Edinburgh, wendete ſich jpäter ganz der Li— 
teratur zu u. war Nedacteur der „„Quarterly 
review,“ einer großartigen confervativen Zeit: 
fhrift. Sein Hauptwerk ift die Biographie 
jeines Schwiegervater Malter Scott in 7 
Bänden. Er ft. 1854 zu Edinburgh. 

Lotle (Lokk'l), ftabtähnliches großes Dorf im 
Schweizercanton Neuenburg mit 8514 Em. 

Locofocos, Spottname für die demokrat. 
(abolutioniftiiche) Partei in Nordamerika. 
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Locomotiv, freibeweglich, ſtellverändernd. 

Locomotive, Dampfmaſchine, die eine Reihe 
von Wagen in Bewegung ſehzt, im Gegen— 
faß zu den jtehenden Dampfmafchinen in 
Fabriken ıc. 

Loeus a quo, Ort, wo der Ausjteller eines 
Wechſels oder einer Anmweifung wohnt. 

Locus ad quem, der Ort, wo ein Med) 
jel zahlbar ift. 

Loecus elassieus, Haupt: oder Beweisftelle 
aus einem Buche. Locus communis, 
Gemeinplag, allgemeiner Begriff. 

Roention, Ausdrud, Redeweiſe. 

Locutorium, Sprechzimmer in ben Klöjtern. 

Koder, Friedr. Chriftian von, geb. zu Riga 
1753, Prof. der Medicin zu Jena, 1803 
Prof. zu Halle, 1810 ruf, Staatsrath und 
faiferl. Leibarzt, vom König von Preußen 
geadelt, jtarb 1832 zu Mostau. 

Lodi, Stadt in der ital. Provinz Mailand, 
an der Adda, wo Napoleon am 10. Mai 
1796 die Deftreicher unter Beaulieu befiegte ; 
21,500 Em. 

Rodomerien, das früher zur polnifchen Krone 
gehörige Fürſtenthum Wladimir mit der Hptit. 
gl. N. in Volbynien, kam bei der erjten Thei- 
lung Polens an den Kaifer von Deftreich, 
der wieder den Titel König von Galizien 
u. 2. annahm, den der König Andreas II. 
von Ungarn ſchon im 13. Jahrh. geführt hatte. 

Lodz, große Fabrikſtadt in Ruſſiſch-Polen, 
Gouv. Warſchau, 24,655 Em. 

Loebell, Joh. Wilh. deutſcher Geſchichtſchrei⸗ 
ber, geb. zu Berlin 1786, Prof. der Ge— 
ſchichte zu Bonn, 1852 Geh. Regierungsrath, 
hat die von Becker und Woltmann bearbei— 
tete Geſchichte berichtigt und vermehrt, ſo— 
wie er ſpaͤter eine eigene Bearbeitung der 
allgem. Gejchichte herausgab. 

Löffler, Joſias Friedrich Chriftian, aufgeflär: 
ter Iheolog u. Kanzelredner, geb. 1752 zu 
Saalfeld, Prof. und Prediger zu Frankfurt 
a. D., 1789 Generalfuperint. zu Gotha, ft. 
1816 zu Gamſtädt dei Gotha am XAltare, 

Roffoden oder Lofodden, eine feljige Sn: 
jelgruppe von ſechs größeren u. einigen flei- 
neren Inſeln an der Küſte des nördlichen 
Norwegen, zufammen etwa 90 OM. mit 
17,000 Em. Die ſüdlichſte Infel, Röft, Liegt 
unter 66° 15’ nörbl. Breite. Im Frühjahr 
verfammeln fich oft 20-—25,000 Menfchen 
zum Fiſchfang dafelbit. In diejer Gegend 


Logos. 


iſt der berüchtigte Malſtrom, ein unge— 
heurer Wirbel, der eine der Ebbe u. Fluth 
entgegengeſetzte Bewegung hat. 

Log oder Logg, Inſtrument zur Ermittelung 
der Geſchwindigkeit des Laufes von Schiffen. 
— Logbud, Schiffstagebuch. 

Logarithmen, in der Mathematik proportio— 
nelle Erponenten zu einer beſtimmten Reihe 
(Bafıs) von Zahlen, 

Logau, Friedrich von, deutſcher Dichter, geb. 
1604 in Schlefien, Kanzleirath des Herzogs 
von Liegnig, Mitglied der Fruchtbringenden 
Gejellichaft, in der er wegen feiner fatyr, Ge: 
dichte der DVerkleinernde hieß, ft. zu Liegnig 
1655. Er war einer der vorzüglichiten Epi- 
grammatifer u. Dichter feiner Zeit. 

Loge (Lohſche), Stuhl, Sik; Verfammlungs- 
ort, bejonders ber Freimaurer ; abgejonder- 
ter Zujchauerplaß. 

Logement (Lohjhmang), Wohnung. Logi— 
ren, wohnen. 

Loggia, in der ital. Baufunft eine von meh 
teren Seiten freiftehende offene Bogenhalle; 
ein Bogengang längs der Seite eines Ge- 
bäudes; das große, aus mehreren Abthei- 
lungen beftehende mittlere Prachtfeniter im 
Hauptitodwert eines Gebäudes; bie Heine 
luftige, auf allen Seiten freie Halle auf dem 
Dache eines Gebäudes, 

Logier (Loſchieh), Joh. Bernh., geb. zu Kai— 
ſerslautern in der Pfalz 1780, Muſilker, be: 
kannt durch jeine Unterrichtsmethode in ber 
Mufit vermittelt des von ihm erfundenen 
Ehiroplaft oder Handbildners, ſtarb 1846 
zu Dublin. 

Logik, Denflehre ; die Unterfuchung, auf welche 
Meife der Geift des Menſchen zum Denen 
gelangt; dann die Lehre von dem richtigen 
Gebrauch der Denktraft, von der richtigen 
Anwendung der Schlüfle, Folgerungen und 
Verftandesbeweife. 

Logiſch, der Vernunſtlehre gemäß, folgerichtig, 
von veritandesmäßig bewiefenen Säßen aus: 
gehend. 

Rogift, Buchſtabenrechner, ſ. v. als Algebraift. 

Logiſtik, Buchſtabenrechnung, ſ. v. als Algebra. 

Logograph, Geichicht: oder Sagenſchreiber. 

Se Buchſtabenräthſel. 

Logos, Rede, Vernunft; im N. T., wo ber 
Ausdrud nur bei Johannes vorkommt, be 
zeichnet er ein in Chrifto Menſch geworde— 
nes göttliches Weſen. Nach Einigen entſpricht 


Lohengrin. 


es dem indiſchen Om, dem perſiſchen Ho: 
nover u. dem ägypt. Kneph. 
Lohengrin, Sohn Parcival's, einer der Pfle: 
ger bes heil. Grals, deſſen Geſchichte ein mit: 
telhochdeutſches Gedicht erzählt, das im 13. 
Jahrh. nad) Einigen von Wolfram von Eichen: 
bad) verfaßt ift. Auf einem Nachen, den ein 
Schwan zieht (daher Schwanenritter), kommt 
er vom Gral ber bedrängten Herzogin Eljan 
von Brabant zu Hilfe 'u. beirathet fie. Als 
fie ihn aber wider fein Verbot dringend nad) 


feiner Herkunft fragt, ericheint der Schwan’ 


wieber und %. geht mit Kummer nach Sn: 
dien zurüd. 

Rohenftein, Kaspar Daniel von, einer von 
den Häuptern der zweiten ſchleſ. Dichter: 
ſchule, geb. 1635 zu Nimbſch in Schlefien, 
geit. 1683 als kaijerl. Rath und Syndikus 
in Breslau. Durch Hofmannswaldau wurde 
er zu Schmulit, Bombaft und falſchem Pa— 
thos verleitet. 

Löher, Franz, nambafter deutſcher Gejchicht- 
fchreiber, geb. 1818 zu Paderborn, ftubirte 
in Halle, Freiburg, Münden und Berlin, 
warb Referendar in Paderborn, unternahm 
1846—47 eine Reife nad Canada u. den 
Ver. Staaten, wonach er mehrere vollswirth: 
fchaftlihe u. beichreibende Werte über Ame— 
rika erjcheinen ließ, wurde 1849 zum Ab: 
geordneten in die Kammer gewählt, las 1853 
als Privatdocent in Göttingen. über deutſche 
Staats: u. Rechtsgeſchichte u. ging 1855 als 
Profefior nah Münden. Er veröffentlichte 
das Epos „General Spork,“ u. die gefhicht: 
lihen Abhandlungen: „Fürſten und Städte 
zur Zeit der Hobenftaufen,” „König Konrad I. 
und Herzog Friedrih von Sachſen,“ „Jako— 
bäa von Baiern ;" ferner: „Ausfichten für ge 
bildete Deutiche in Nordamerika,” „Geſchichte 
u. Zuſtände der Deutjhen in Amerika” ıc. 

Lohmann, Johanne Friederile, geb. Ritter, 
geb. 1749 zu Wittenberg, bekannt als Ber: 
fajlerin zahlreicher Romane, geft. 1811 in 
Leipzig. — Ihre Tochter, Emilie Frie— 
dberife Sophie 8, geb. 1784 in Schö— 
nebed, verfaßte noch zablreichere derartige 
Arbeiten u. ft. 1830. 

Löhnung, der den Unterofficieren u. Gemei: 
nen von 5 zu 5 oder 10 zu 10 Tagen ge 

. xeichte Sold ; bei den Alten, wo jeder Bür- 
ger Kriegsdienite thun mußte, anfangs nicht 
befannt, in Rom 406 v. Chr. eingeführt, 


Lokris. 


als die Plebejer den ſtriegsdienſt verweiger⸗ 
ten. Im Mittelalter waren nur bie Leibma: 
chen befolbet, das Heer befam nur, was der 
Krieg lieferte. Bei den deutſchen Truppen, 
den Landsknechten, befam im 16. Jahrh. der 
gemeine Soldat monatlid 4 SKaifergulden, 
die Unterofficiere das Doppelte, die Oberof: 
fiiere das Fünffahe, die Hauptleute das 
Zehnfache. Erft feit dem 17. Jahrh. forgte 
der Staat auch für die Kleidung u. Rüftung. In 
der Gegenwart erhält die englifche, aus freier 
Werbung hervorgehenbe Armee die beite L., 
in der preuß. beträgt für den gem. Solda: 
ten die alle 5—10 Tage gezahlte monatl. 
2. 21, Thlr., für den Lieut. 19 Thlr., für 
den Premierlieut. 25 Thlr., für den Capi: 
tän 2. Rl. 50, für den Capitän 1. Kl. 100 
Thlr. Dazu kommen für den Soldaten und 
Unterofficier nod Brot, frei Quartier und 
Kleidungsitüde, für den Officer freie Woh— 
nung oder Servis von 5—10 Thlr. nad 
Maßgabe der Garnifon; die Cavallerie und 
Artillerie erhält etwas mehr. Im Felde wird 
bei allen Armeen die L. um Y, bis zur 
boppelten Höhe vermehrt. 

Löhr, Joh. Andr. Chriftian, verdienter Yu: 
gendichriftiteller, geb. 1764 zu Halberftadt 
von fehr armen Eltern, ft. 1823 als Ober: 
pfarrer in Zwenkau bei Leipzig. 

Loire (Loahr), fonft Liger, größter Fluß 
Frankreichs, nicht zu vermwechjeln mit dem 
Fluſſe Loirin Nordweſtfrankreich, entipringt 
im Depart. Ardeche, nimmt 41 Flüfle auf 
und fällt in den Biscayifhen Meerbufen. 

Loiret (Loareh), Depart. im inneren Frank 
reich, zu beiden Seiten ber Loire, nach dem 
Flüßchen L., einem Nebenfluſſe der Loire, be« 
nannt, mit der Hptit. Orleans. 

Kofi, in der nordiſchen Aſenmythe Berjoni- 
fifatton des Feuers in feiner verberblidhen 
Richtung, fpäter böfer Geiſt überhaupt. 

Rotman = el: Hafım, arab. Weifer u. Fabel: 
dichter, deſſen Eriftenz ungewiß, wahrſchein— 
lich ganz ſagenhaft iſt. 

Lokri, eine im Alterthum berühmte Stadt in 
Unteritalien, mit dem Beinamen Epizephyrii, 
weil ſie nördlich vom Vorgebirge Zephyrium 
lag, wurde von den epiknemidiſchen Lokrern 
aus Griechenland bevöllert. 

Lokris, Landſchaft in Hellas, am Parnaſſos, 
deren Bewohner ſich theilten in die ozoli⸗ 
ſchen, opuntiſchen u. epiknemidiſchen Lokrer 
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Lola Moutez, geb. 1820 zu Montrofe in 
Schottland, uneheliche Tochter eines ſchotti— 
ſchen Officiers, Namens Gilbert, und einer 
Kreolin. Sie heirathete in Oftindien einen 
Officier Namens James, entlief ihm aber 
u. machte auf ihrer Ueberfahrt nach Europa 
mehrere Bekanntſchaften, namentlich mit Yen: 
nor, einem jungen Schotten von angejebe: 
ner abeliger Familie, der nur mit Mühe 
abgehalten wurde, fie zu heirathen. Sie führte 
darauf ein abenteuerndes Leben in England, 
Spanien, Frankreich u. Belgien, trat in Mün- 
hen als Tänzerin auf u. gewann die Gunit 
des Königs Ludwig I. von Baiern, der fie 
zur Gräfin Landsfeld erhob. Sie ermwedte 
viele Unzufriedenheit im Lande, und wurde 
insbefondere von den Rlerifalen bitter ge: 
haßt und verfolgt. Stubentenreibereien ver: 
anlaften fie, beim König die Verlegung der 
Univerfität von Münden nad Landshut an: 
zutragen, was im Februar 1848 aud ge: 
ihah. Die Folge war ein Aufruhr in Mün: 
Ken, die Entjernung L.'s aus Baiern u. Die 
Abdicirung des Königs. Sie begab fich nad) 
England u. heirathete 1849 einen brit. Dj- 

ficier, Namens Heald, der fih aber bald 
wieder von ihr trennte. 1852 begab fie ich 
nad) Nordamerika, mo fte wieder als Tän— 
zerin auftrat; 1853 ging fie nad) Caliſor— 
nien und verheirathete fich zu San Fyrancisch 
mit dem Redacteur Hull, den fie auch wieder 
verlieh, worauffie 1855 nad} Auftralien, dann 
wiederum nad Norbanterifa ging, jromme 
Conventiteln gründete und 1860 zu New: 
york in Dürftigfeit ſtarb. 

Lombard (Longbabr), Yeihhaus. 

Kombardei, Theil von Oberitalien, ben zur 
Römerzeit die Gallier bewohnten; dann er: 
oberten die Römer das Yand und nannten 
es Gallia eisalpina; darauf kam es 476 
bis 493 unter die Gewalt des Heruler:Rö» 
nigs Odoaler, der ein Königreich Italien grün: 
dete, von 493—553 unter die Herrſchaft 
der Oftgothen, dann bis 568 unter das griech. 
Kaiſerthum und von 568— 774 unter Die 
von der Oftfee bergewanderten Longobärden, 
denen es Karl d. Gr. 774 abnahm. Am 
jteten Kampfe mit den röm.deutſchen Kaiſern 
bildeten fich in ber L. unabhängige Herzog: 
thümer u. Republifen. Im 16. Jahrh. murbe 
das Land ein Bankapfel zwifchen Frankreich 

a. den Habsburgern. Nachdem das öſtreichiſche 


Lomonoſſow. 

Haus Mailand u. Mantua erworben hatte, 
wurde die 2. 1805 ein Theil des Rönig- 
reihs Stalien; 1815 erhielt Deftreich die 
alten Befigungen zurüd u. noch die ehemal. 
Republit Venedig dazu, worauf das Land 
den Namen des Lombardiſch-Venetian. Kö— 
nigreihs erhielt. Mit ſchweren Opfern mußte 
Deftreich dieſe italienifhe Provinz gegen bie 
häufigen Aufrubrsverjuche behaupten. Im 
J. 1848 war bereits das ganze Königreich 
verloren, die 2. in den Händen Sarbi- 
niens, Venedig zur unabhängigen Republit 
erflärt. Durch Radeßzky's Siege, namentlich 
den bei Novara, und durd das Bombarde— 
ment und bie Einnahme Venebigs kam 
zwar bis Mitte 1849 das ganze Lombar: 
diiche Königreich wieder an Oeſtreich, wurde 
aber bis 1859 nur mit ftrengfter Militär: 
gewalt in Gehorſam gehalten. Durh ben 
Krieg von 1859 fam Mailand, durch den 
von 1866 auch Venedig an Sardinien, jo 
daß jeßt die Herrfchaft des deutjchen Kaiſer⸗ 
baufes in Italien zu Ende ilt. 
Yombardus, Petrus, berühmter Scholaftiter 
aus der Lombardei, Abälard's Schüler, 1159 
Biſchof zu Paris, wo er 1164 ſtarb. 


Lomenie de Brienne, Etienne Charles de, 


Cardinal u. franz. Minifter, geb. 1727 zu 
Paris; 1794 verhaftet, fand man ihn todt 
in feinem Gefängnifie, in Folge der Mikhand: 
lungen, die er von den ihn bewachenden 
Soldaten erlitten. — Sein Bruder, Atha— 
naje Louis Marie de L., Graf von 
Brienne, geb. 1730, Generallieutenant u. 
Kriegsminifter, ft. 1794 unter der Guillotine. 


Lommatzſch, eine der älteiten Städte, Sadı: 


jfens, in ber Nähe von Meißen. Nah ihr 
bat die fruchtbare, 10 DOM. fallende Lom- 
mabjcher Pflege. den Namen. 


Lomonoſſow, Michael Waftljewitih, Schö— 


pfer der neueren ruſſiſchen Dichterſprache u. 
Vater der neuen rufj. Literatur, geb. 1711 
im Gouv. Archangel, Sohn eines Kronbauern. 
Schulden halber flüchtig geworden, gerieth 
er unter die preuß. Werber u. mußte Sol: 
bat werben, entflohb aber und kam 1741 
nad) Petersburg zurüd, wurde 1746 Prof. 
der Chemie u. Staatsrath u. ft. 1765. Um 
die Entwidelung ber ruf, Sprache u. ihre 
Einführung in Weſteuropa bat er ſich durch 
feine noch immer als befte anerfannte Gram: 
matik der ruf. Spradje verdient gemacht. 


Loudon 


London (Lond'n), dpiſt. des brit. Reichs an 
beiden Ufern der Themſe, größte und be 
beutendite Stadt der Welt, in 4 Grafichaften 
gelegen (Middlefer, Surrey, Kent, Efier). 
Mit 2. find bereit3 über 100 Städte und 
Dörfer vereinigt worden, und es beiteht die 
Stadt aus 147 befonderen Communen ; Kern: 
gemeinde ift die City, Die Refiben; des 
Lord:Mayors. Die Eity ift der Sik bes 
Welt: u. Großhandels. Die zweite Hptit. 2.3 
it Weftminfter, MWohnji der vornehmen 
Melt, hat aber weniger Privilegien als bie 
City. Der dritte Haupttheil it Southwarf, 
bie Stadt der Fabriken und Manufacturei, 
Die Zahl der Häuſer wird zu 260,000 an: 
gegeben u. bie der Einwohner betrug Ende 
1866 nad dem Berichte des General-Regi— 
fttators 3,037,991. Unter den 700 Kirchen 
und Gapellen ragt namentlich die koloſſale 


Paulskirche hervor, — Zu Spaziergängen + 


in der Rieſenſtadt dienen St. Yamesparf, 
Greenpark, Hydepark und Regentspark, die 
über mit einbrediender Nacht geſchloſſen werden. 

Rondonderry (Löndndehrri), Grafſchaft in 
ber irländ. Provinz Uliter, 38 QM. mit 
191,000 Em. 

Kondanderry, Charles William Vane, Mar- 
quis, früher Eharl. Stewart, weldien Na: 
men er bei feiner Verheirathbung mit Lady 
Fanny Vane umänderte, brit. Staatsmann, 
geb. 1778, dem ftarriten Torysmus ergeben, 
erhielt 1837 den Titel eines Generals der 
Gavallerie, 1852 den Hojenbandorden und 
ft. 1854. Er jchrieb eine vielgelefene „Ge— 
ſchichte des ſpan. Krieges’ und gab den 
Briefwechſel feines berühmt gewordenen Bru: 
ders, Lord Caſtlereagh, heraus. — Sein 
Bruder war Robert Stewart, Lord 
Gaftlerengh, Marquis von 2., f. Caſtlereagh. 


Londres (Longder), eine Sorte leichter franz. . 


Wollſtoffe; auch eine Gattung leichter Ha- 
vanna⸗Cigarren. 
Longchamp (Longfhang), ehemaliges Nönnen: 
Hofter bei Paris, geftiftet im 13. Jahrh. von 
Jabella, Schwefter Ludwig d. Heiligen, jebt 
Pächterei. Mittwoch, Donnerftäg u. Freitag 
der Oſterwoche findet eitte Spazierfahrt der 
guten Gefellichaft von Paris dahin - ftatt. 
Longfellow (Langfelloh), Henıy Wadsworth, 
ametilan. Dichter, geb. 1807 im Staate 
Maine, befuchte Frankreich, Italien, Spanien, 
Deutſchland, Holland und England, kehrte 
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1829 nach Amerika zurüd u. wurde Prof. der 
neueren Spraden u. ſchönen Literatur in 
Cambridge. Seine Roefien fejleln dutch An: 
muth und jchmwärmerifhe Romantik u. feine 
Romane und Novellen durch großartige und 
geiftreiche Anlage. 

Lougford (Langförrd), nordweſtliche Graf: 
haft der irländ. Provinz Leinfter, 199, 
DOM. mit 82,000 Em. 

Longhi (Lonti), Joſeph, berühmter ital. Kupfer— 
ſtecher, geb. 1766 zu Monza, verftand in 
jeinen Stichen bejonders das Fleiſchzmit der 
größten Lebendigkeit wiederzugeben und ft. 
zu Mailand 1831. 

Longimetrie, jener Theil der Geometrie, der 
die Ausmefjung gerader Linien zum Gegen: 
ftande hat. 

Longinus, Dion. Caffius, platon. Philoſoph 
und berühmter Rhetor im 3. Jahrh. n. Chr., 
folgte dem Rufe der Königin von Palmyra, 
Benobia, als Lehrerin ihrer Kinder, wurde 
mit in ihr Schidjal verflochten und von dem 
Cäfar Anrelianus 273 n. Chr. als Hoch— 
verräther hingerichtet. 

Long-Island (Lang-Eiland), d. b. lange In- 
jel, Name mehrerer Inſeln: 1) die nördliche 
der Hebriden, 30 Meilen lang, weſtlich von 
N.-Schottland mit 25,000 Em. 2) Inſel 
vor dem Ausfluß des Hudſon im norbanier. 
Staate Newyork, die größte atlant. Inſel der 
Union, 48 OM. mit 750,000 Ew. und- 
der Stadt Brooklyn. 

Longobarden, einer der tapferften Zeige des 
Suevenitammes, machten einen Theil des 
Reiches von Marbod aus und traten dann 
zu Hermann über, Im 2. Jahrh. n. Chr. 
ſcheint fih ihre Herrfchaft bis an den Rhein 
erjtredt zu haben. Unter ihrem König Claffo 
zogen fie an die Donau in das Land ber 
Nugier, dann befiegten fie das Neich der 
Herufer; im 6. Jahrh. räumte ihnen Juftinian 
Pannonien ein. Ihr von der Sage vielfach 
gefeierter Herzog Alboin führte fie 568 nad 
Italien, indem er den Avaren Pannonien 
überließ. Ihr legter König mar Defibering, 
deſſen Tochter Defiderata Karl’3 d. Gr. Ge 
mablin war, die aber von demfelben 771 
veritoßen wurde, weshalb ʒwiſchen Deſiderius 
und Karl Krieg entfland, in welchem lekterer 
774 das Longobardenreich eroberte. Deſibe⸗ 
rius wurde gefangen und mach Lüttich in's 
Kloſter geichidt. 
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Longolius, Chriftoph, jehr thätiger Beförberer 
der claffiihen Literatur zu Anfang des 16. 
Jahrh., geb. 1488 zu Mecheln, geit. 1522 
zu Padua. 

Longomontau, Chriitian Severin, befannter 
Altronom, geb. 1562 im dän. Dorfe Long: 
borg, Prof, der höheren Mathematik zu Ro: 
penhagen, buldigte beſonders der Aitrologie 
und ft. 1647. 

Longos, grieh. Sophiſt u. erotijcher Dichter 
aus dem 4. oder 5. Jahrh. n. Chr. 

Longwood (Langwudd), Landgut auf der Inſel 
St. Helena, wo Napoleon vom 19. Octbr. 
1815 bis zum 5. Mai 1821 lebte. 1858 
wurbe,die Meierei von der engl, Regierung dem 
Raijer Napoleon III. zum Geſchenk gemadt. 

Lougwy, alte Stadt und ftarte Grenzfeftung 
des franz. Depart. Mofel in den Aıdennen, 
3380 Em. 


Longolius. 


Lönnrot, Elias, geb. 1802 zu Sammatti in 


dinnland, war anfangs Schneider, ftubirte 
1825 Medicin u. Philofophie, wurde 1853 
Prof. der finn. Sprache u. Literatur zu Hel- 
fingfors u. ift Träger der nationalfinn. Li: 
teraturbewegung und insbejondere berühmt 
durch jeine Ausgabe des großen finn. Na: 
tional-Epos „Kalewala.“ 

2008, Daniel Friedrich, Medailleur, geb. zu 
Altenburg 1736, wurde Hofmebdailleur in Ber: 
lin u. jt.1819. — Sein Sohn Gottfried 
Bernhard L. geb. zu Berlin 1774, war 
1806—12 Münzmeijter, wurde Begründer 
einer noch beftehenden Medaillenanitalt zu 
Berlin, und ft. als Münzrath und General: 
wardein 1843. 

Lootſe (vom niederdeutſchen Loot, Senlblei), 
Seemann, der in Häfen angeſtellt iſt, um an- 
fommende oder abgehende Schiffe in den Hafen 
ober auf die offene See hinaus zu führen. 


Looz und Corswarem, altes gräfliches, dann _ 


fürftliches, fpäter herzogl. Geſchlecht, das fich 
im 12. Jahrh. in 7 Linien theilte, von denen 
fih nur die Linie Looz-Corswarem in Bel: 
gien erhalten hat. 
Zope de Vega, ſ. Vega. 
Ropez (Lopes), Don Joaquin Maria, jpan. 
Miniſter, geb. 1802 in Alicante, Abvocat 
in Madrid, gehörte zur ultraliberalen Oppo: 
fition, mußte 1823 auswandern, wurde 1836 
Minifter des Innern, trat 1837 zurüd und 
ftellte fih wieder in die Oppofition. Nach 
dem Sturze Espartero'3 1843 trat er auf 


Lorinfer. 


kurze Zeit an die Spike des Minifteriums 
und 309 fih dann in's Privatleben zurüd, 

Lopez y Portaria, Vicente, ausgezeichneter 
ſpan. Maler, geb. 1772 zu Valencia, Ge: 
neraldirector der Alabemien zu Madrid, Sa: 
ragoſſa und Valencia. 

Rorbeer, bei den Griechen dem Apollo ge 
beiligt; mit dem beerentragenden Zweige 
wurde die Stirn der fiegenden Helden u. Diche 
ter gefhmüdt. Später wurde dieſer Kranz 
aud) den jungen Doctoren zu Theil, woher ber 
Name Baccalaureus (Belorbeerter) entitand. 

Lord (Lahrd), Titel des hohen Adels in England. 

Nord: Mayor (Lard-:Mesörr), der Oberbürger: 
meifter in London auf ein Jahr. 

Lordſhip (Lahrdſchip), Herrlichkeit, Titel eines 
Lords od. höheren Beamten. beergeſchmüdte. 

Lorenz, männl, N., von Laurentius, ber Lor— 

Lorenzſtrom, waflerreichiter Strom in Nord: 
amerifa, einer der größten Flüſſe der Erbe, 
Abfluß der großen canadiſchen Seen, teilt‘ 
fih bei Quebed in zwei Arme und bildet 
jo die Inſel Orleans, Sein Ausfluß it 20 
Meilen breit. 

Yoreto, Stadt in den Marten, Königreich 
Italien, jüdlihd von Ancona, unweit des ’ 
Adriatiihen Meeres, 3700 Em. In der Dome 
firche dafelbit befindet fi das heil. Haus, 
worin angeblid Maria wohnte, u. welches 
1291 die Engel aus Nazareth nad Torfala 
in Dalmatien, dann 1294 in einen Lorbeer: 
wald bei NRecanati u. endlid 1295 an feinen 
jetzigen Ort gebracht haben ſollen. 

Loretten, Damen in der Demi:Monde in 
Paris, die fih mit einem gewiſſen Lurus 
umgeben u. meijt das Quartier von Notre- 
dame-de-Lorette bewohnen. ſſchenbrille. 

Lorgnette (Lornjett), Kleines Augenglas, Ta: 

Lorguon (Lornjong), einfaches Vergröße— 
rungsglas, 

VOrient (Loriang), ſchöne befeftigte Sees 
ftadt im franz. Depart. Morbihan, an der 
Südküſte der Bretagne, 34,536 Em. 

Lorinfer, Karl Ignaz, geb. 1796 zu Nimes 
im böhm. Mittelgebirge, wurde 1817 Doctor 
der Mebicin zu Berlin, Repetent an ber 
königl, IThierarzneifchule, Mitglied des Me: 
dieinalcollegiums in. Stettin, Regierung: 
und Mebicinalrath, 1841 Geh. Medicinal- 
rath, nahm 1850 wegen Gejunbheitsrüd: 
ſichten feine Entlafjung aus dem Staatsbienft, 
um nur wiſſenſchaftlichen Studien zu leben, 


Loruſen. 


u. ſt. 1853 zu Patſchkau in Schleſien. 1836 
erregte eine Schrift von ihm, in der er bie 


Gymnafien anklagte, dab fie nad ihrer‘ 


Einrihtung die phyfiihe und geijtige Kraft 
aufzehrten, den fogenannten „Lorinſer'ſchen 
Schulſtreit,“ in Folge defien wenigitens die 
Zurnanftalten auf den preuß. Gymnaſien 
wieder errichtet wurden, ſowie eine andere 
Schrift von ibm über die Cholera den Mili: 
tärcordon befeitigte. 

Rornjen, Uwe Jens, geb. 1793 auf der 
Inſel Sylt, wo jein Vater als Sciffscapi: 
tän lebte, jtudirte Jurisprudenz in Kiel und 
Jena, und fpielte bier eine hervorragende 
Rolle in der Burſchenſchaft. 1830 wurde 
er Landvoigt in Sylt und ftrebte nun, die 
ſchleswig⸗holſteinſche Verfaſſung wieder ge: 
winnen zu helfen, wodurd er der erjte ‚An: 
reger und Begründer der jchleswig:holftein- 
ihen Bewegung wurde. Amtsentjeßung und 
einjähr. Feitungsitrafe waren die Folgen für 
ihn. 1833 ging er nad) Rio de Janeiro in 
Brafilien, 1827 über Marjeille in die Schweiz, 
wo er einjam und verlajlen 1838 zu Genf ft. 

Lörrach, Stadt im badischen Oberrheintreis, 
an der MWiejent, Pädagogium, jtarte Manu: 
factur, Zabatbau, 3500 Ew. ſſ. Elaude 2. 

Lorrain (—äng), berühmter Landichaftsmaler, 

Lorraine, franz., j. v. w. Lothringen: 


Lortzing, Albert Guſtav, beliebter Operncoms 


ponift, geb. zu Berlin 1803, Sohn eines 
Schaufpielers, componirte fhon als Knabe 
Lieber und Märjche. 1826 trat er zum erſten 
Mal mit der Compofition des Liederfpiels: 
„Der Pole u. fein Kind‘ vor die Deffentlichkeit. 
1833 war er als Sänger und Scaujpieler 
in Leipzig engagiert, wurde 1844 Muſik— 
director des bortigen Theaters, nachdem fi) 
jeine, „Beiden Schügen” und „Ezar u. Zim: 
mermann“ bes beiten Erfolges erfreut hatten, 
indem ſich jeine Muſik durch Klarheit, Leich: 
tigfeit u. Gefälligkeit auszeichnet. Cine Mip- 
belligfeit mit dem Theaterdirector veranlaßte 
ihn, 1846 jeine Entlafjung zu nehmen, 
worauf er XTheater-Gapellmeifter in Wien 
wurde, 1848 ging er aud hier ab u, war 
an Heinen Theatern wieder ala Mufildirector 
und Schaufpieler thätig, bis er 1850 Capell- 
meifter am Fr. MWilbelmftäbt. Theater in Ber: 
(in wurde, aber fhon 1851 plößlich jtarb. 
Loſoncz (Loſchonz), Marktfleden im ungar. 
Comitat Neograd, durch Eijenbahn mit Pejth 
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verbunden, bedeutende Märkte, Mineralbad, 

3500 Em, 

Löfchen, Loſen oder Loſſen, in der Schif— 
ferſprache die Waaren aus dem Schiffe brin— 
gen. Die Zeit, in welcher die Ladung nach 
Uebereintunft vom Schiffe genommen werden 
muß, heißt Löjch: oder Bergezeit; für 
die Verlängerung berjelben muß eine Ent: 
ſchädigung gewährt werden. 

Köcher, Val. Ernſt, proteft. Theolog u. Kan- 
zelredner, geb. 1673 zu Sangerhaufen, 1707 
Prof. der Theologie in Wittenberg, 1709 
Baftor an der Kreuzfiche in Dresden, mo 
er 1747 ft. 

Löſerdürre oder Rinderpeft, die gefährlichite 
u. anjtedendite Krankheit des Nindviehs, be 
jonders in Podolien, Ungarn u, der Ukraine 
heimiſch. Der Löfer: oder Blättermagen des 
Ihieres ericheint dabei wie verbrannt. 

Löſerthaler oder Zuliuslöfer, eine braun- 
ihweig-lüneb. Silbermünze von 1574—88, 
2—10 Thlr. an Werth, unter dem Herzog 
Julius geprägt, welder wünſchte, daß jeher 
Unterthan einen ſolchen als Nothpfennig be: 
jigen follte. Daher mußte fich jeder einen 
jolden löfen, auf Verlangen vorzeigen und 
durfte ihn nie verlaufen. Im Fall der Noth 
follten diefe Stüde eingefordert u. in Heines 
Geld umgemünzt werben. 

Löß, Löhformation, Ablagerungsichicht 
aus der Diluvial:PBeriode in den Rheingegen: 
den, aus Mergel und Sand beftehend, oft 
bis 200 F. mädtig und Berjteinerungen, 
namentlihd von Mammuth und Rhinoceros 
enthaltend. 

Loſſius, Kaspar Friedrich, geb. 1753 zu Er: 
furt, Diakonus u. Director der Töchterfchule 
zu Erfurt, gejt. 1817, befannt als Verfafjer 
von „Gumal und Lina,” fowie durch jeine 
moralifche Bilderbibel und den mit Schule 
herausgegebenen Hijtor. Bilderjaal. 

Lot, Sohn Haram’s, z0g aus Ur in Galiläa 
nad Mefopotamien, trennte ji bier von 
jeinem Oheim Abraham und ging in bie 
Gegend von Sodom, bei deſſen Untergang 
er enttam, während jeine Gattin zur Salz: 
jäule wurde. _ 

Kot (Loh), einer der bebeutendften Nebenflüſſe 
der Garonne, zuerjt den Namen Olt führend. 
Nach ihm find genannt die Depart. Lot von 
72 UM, mit 300,000 Ew. u. 2.:Öaronne 
von 97Y, AM. mit 332,000 Ew. 


820 Loth. 


Roth, der 32. Theil eines Pfundes oder 
16. Theil einer Mark, die Hälfte einer Unze 
oder 4 Quentchen; der 30. Theil des deut: 
ſchen Zollpfundes. — L., ein an einer Schnur 
befeftigtes Blei, um damit die Tiefe des 
Meeres zu- erforjhen. — L., der leichtflüffige 
Körper der Metallarbeiter, womit fie ver: 
binden oder verlöthen. 

Lothar, männl. N., ber weit und breit Be: 
rühmte. — 8. J. röm. Kaiſer 843—855, 
ältejter Sohn Ludwig's d. Frommen, geb. 
795, erhielt von feinem Vater die Mitre: 
gentſchaft im Kaiſerthum und auch den kai— 
ferlichen Titel, ſowie er 820 nach dem Tode 
ſeines Vetters Bernhard noch Italien erhielt. 
Da er aber 840 nach ſeines Vaters Tode 
die ganze Monarchie in Beſiß nehmen wollte, 
erhoben ſich ſeine Brüder Ludwig u. Karl 
gegen ihn und ſchlugen ihn in der Schlächt 
bei Fontenay in Burgund, worauf es 843 
(11. Aug.) zur Theilung des Frankenreichs 
fam, wobei L. die Kaiſerwürde u. Italien nebit 
einem ſchmalen Landſtrich zwiſchen Deutſch— 
land und Frankreich erhielt, der nach ihm 
Lothringen genannt wurde, ſo daß ſich ſein 
Reich von der Nordſee bis zum Mittelmeere 
ausdehnte. Während dieſer Zeit landeten die 
Normanen an den Küſten der Nordſee und 
die Araber im Süden. 2. theilte fein Reich 
unter feine drei Söhne, mobei der ältejte 
Ludwig 11. Italien, 2. II. Lothringen und 
Karl die Provence mit Lyon erhielt, u. ſt. 
855 im Kloſter. — 8. M., der Sadie, 
Graf von Suplinburg, 1106 Herzog von 
Sadjen und 1125—37 röm. Kaifer, Feind 
des Hohenitaufen:Haufes, das er zu ſchwächen 
juchte, weshalb er eine Verbindung mit dem 
mel. Haufe jchloß, indem er feine Tochter 
mit Heinrih dem Stoljen verband und 
diefem noch das Herzogthun Sachen gab, 
wodurd die Kämpfe der Welfen u, Ghibel— 
linen oder Hobenjtaufen eingeleitet wurden. 
1132 belehnte er den aflanifchen Herzog 
Albrecht den Bären mit der Markgrafichaft 
Nordſachſen, dem nachmaligen Brandenburg, 
und ft. 1137. Durd) das zu Gunſten feines 
Schmwiegerfohnes gegebene Geſeß, daß bie 
größeren Lehen durch Musiterben nicht mehr 
an Raifer u. Reich zurüdfallen jollten, legte 
er den Grund zu ber Uebermacht der deutichen 
Fürfterr w. dadurch zur Zerfplitterung Deutfth- 
lands. 


Lothringen. 


Lothiau (Lohshiänn), fruchtbare u. volkreiche 


Landſchaft in Südſchottland, eingetheilt in 
Oſt-, Weſt- und Mittel-L. 


Lothringen, franz. Lorraine, ſonſt deutſches 


Herzogthum, ſeit 1766 eine Landſchaft in 
Frankreich, 479 QM. groß, von den Bo: 
gefen ım Oſten begrenzt u. von der Mojel, 
Maas, Meurthe und Saar durdflofen. Der 
Strid von den Vogeſen bis Meb beißt 
Deutſch-L., wo auch noch deutſch gefpro- 
hen wird. Es war eingetheilt in die Hei⸗ 
zögthümer L. und Bar, und in die Bisthü- 
mer Meg, Toul und Verdun; Hptjt. war 
Nanıy. Ein felbitjtändiges Land wurde es 
unter Yothar II., der 855 die Länder zwi— 
ihen Schelde, Rhein, Maas und Saone 
als das Lothringifche Neich erhielt. Später 
wurde es ein Zankapfel des Karel. Gejchlechts, 
bis es dem Haupttheile nach ein deutſches 
Lehn blieb. Dtto I. gab 953 das Herzog: 
thum feinem Bruder Bruno, Erzbiſchof von 
Köln, der 959 das Land in Nieder: umd 
Ober:%.(Lothringia Mosanä u. Lothringia 
Mossellana) theilte, über die er als Crher: 
zog eine bald verlöfchende Aufficht führte, 
während die drei Bisthümer reichsunmittel- 
bar wurden. Im 13. Jahrh. fingen die Her: 


joge von Nieder-?. an, ſich nad) dem Haupt 


theile ihres Landes Herzoge von Brabant zu 
nennen ; 1429 aber fiel das Land an Burgund. 
— Als 1046 das Geflecht der Grafen 
von Bar, welche Ober-L. befaßen, ausitarb, 
verlieh der Kaiſer das lektere dem Grafen 
Gerhard von Eljaf, und diejer ift der 
Stammvater aller Herzoge von 2. und des 
öfte. Raiferhaufes; 1431 fam es dur Ber: 
heiratfung an das Haus Anjou, das 1473 
erlofh , worauf Ober:L, an die frühere 
eljäfliihe Dynaftie zurückkam. Nenatusll., 
aus der Familie Vaudemont, war der Stil: 
ter des neueren lothr. Gejchlechts. Er ver: 
band ſich mit den Schmeizern gegen Karl 
den Kühnen, welder bei Nancy 1477 mit 
der Schlacht auch das Leben verlor. Der 
ältere Sohn, Avon Renatus Anton, 
ſeßte die Hauptlinie fort, fein jüngerer 
Sohn aber ftiftete in Frankreich eine weit 
ausgebreitete Nebenlinie, zu welcher bie 
Fürften von Guiſe und die Herzöge von 
Aumale, von Elboeuf, vor Harcoutt gehdr⸗ 
ten, die zuleßt 1751 mit dem Prinzen Lam⸗ 
besc erlofh. Im 16. Jahrhundert riſſen die 


Lotichius. 


Franzoſen die Bisthümer Meß, Toul und 
Verdun, und im poln. Erbfolgekriege 1733 
ganz Ober:?. an ſich, welches fie mit dem 
Herzogthum Bar im Wiener Frieden 1735 
einftweilen für den gewejenen König Sta— 
nislaus von Polen, den Schwiegervater des 
Königs Ludwig XV., in Beſiß nahmen, wäh: 
venb der bisherige Herzog von L., Franz 
Stephan, Gemahl der Maria Therefia, 
von feinem Schwiegervater, dem röm. Kaiſer 
Karl VI, zur Entihädigung das Großher— 
zogthum Toscana angemiejen erhielt. Nach 
dem Tode bes Stanislaus 1766 wurde 
Ober:L., der Beitimmung gemäß, für immer 
dem franz. Reiche einverleibt, hatte aber bis 
zum Frieden von Yüneville (1801) noch Sit 
und Stimme auf ben beutichen NReichstagen. 
63 bildet jebt die franz. Departements Maas, 
Wasgau, Mofel und Meurthe ; ein fleiner 
Theil fiel nach der zweiten Reftauration 1815 
mit ber Feſtung Saarlouis an Deutſchland 
und ift jeßt mit der preuß. Rhein-Provinz 
vereinigt. Nieder-L. wurde mit den Nie- 
derlanden verbunden. 

Lotichius, Petrus, auch’ Secundus genannt, 
zum Unterjchiebe von feinem Oheim gleichen 
Namens, Sohn eines Lanbmanns, einer ber 
berühmteften neueren Dichter in latein. Sprache, 
geb. zu Schlüchtern im Hanau'ſchen 1528, 
get. als Brof. ber Mebicin zu Heidelberg 1560. 

Lotophagen, Lotosefier, friedlicher gaftfreier 
Volksſtamm im nördlichen Afrika, 

Lotos, Pflanze im nördlichen Afrika u, ſüd— 
lihen Europa, deren wohlichmedende Früchte 
als Speife dienen und die von den Ara: 
bern Nabla genannt werben. Bei den In: 
diern u. Aegyptern ſchöne Waflerrofen, die 
befonders im Nil und Ganges wachen und 
ſehr verehrt wurden. Aus Wurzeln, Blatt: 
und Blüthenftielen, ſowie aus den Früchten 
wurde eim mohlichmedendes Brot bereitet. 
Die Blume war ben Indiern ein Sinnbild 
der Erbe, und auf derſelben rubte nad) ihrer 
Meinung der Weltenſchöpfer. 

Rotterbnbe , lafterhafter Menſch, vom alt: 
hochd. Worte Joter, d. h. Laſter, Vosheit. 

Lotierie, Klafienlofung, Loosfpiel; von Lot 
was in vielen alten und neuen Sprachen 
2003. bedeutet ; zerfällt in Klafien:L, un in 
bie Zahlen⸗L. oder: Lotto. Die erftere ift alten 
Urſprungs und entitand wahrſcheinlich aus 
BWaarenverlofungen der ital. Kaufleute im 


221 


Mittelalter ; von Stalien kam fie nad) Frant: 
veih u. von da im 17. Jahrh. nah Deutich: 
land; in Berlin wurde die Klafjien-®. 1740 
eingeführt. — Bei der Zahlen-2. werden von 
90 Zahlen immer 5 gezogen, man wählt 
fich Reihen von 1, 2—5 oder mehr Zahlen 
u. befeßt diefe mit einer beliebigen Summe, 
meift nur wenige Kreuzer. Kommt eine der 
gewählten Zahlen heraus, jo heißt dieſelbe 
ein Eitratto oder Auszug, wobei der Ein: 
jag gewöhnlih 14mal ald Gewinn an ben 
Spieler gezahlt wird, bei der Ambe 240mal, 
bei der Terne 4800mal, bei der Qua: 
terne 60,000mal. 

Note, Rud. Hermann, einer ber hervorra— 
genditen Philoſophen Deutichlands, geb. zu 
Baugen 1817, Prof. der Philoſophie in 
Göttingen. Bon feinen Werken feien genannt: 
„Metaphyſik“ (1841), „Mikrokosmos; Ber: 
ſuch einer Anthropologie” (1856—59). 

Lötzen, Kr. des preuß. Regbez. Gumbinnen 
u. Kreisſtadt darin am Lomentiner See, jekt 
gleich Königsberg zur Feltung umgeſchaffen. 

Loudon, ſ. Laudon. 

London (Laud'n), John Claudius, ausgez. 
Botaniler, geb. 1783 in Lanarkſhire, trug 
durch feine zahlreichen Schriften viel dazu 
bei, die Botanif populär zu machen, u. ft. 
1843. — Eeine Gattin, Jane L., gab 
mehrere, hauptſächlich für das weibliche Pu: 
blifum berechnete ſchäßbare botaniſche Schrif: 
ten heraus. 

Longh (Lac), Binnenfee oder Meerbufen in 
Irland, foviel wie das ſchottiſche Loch. 

Konis, St., Stadt im nordamer. Staate Mif: 
jouri am Miffiffippi, bat ſich unerhört raſch 
entwidelt, indem fie 1810 nur 1600 Ew., 
1830 : 6694; 1840 : 16,469; 1850 : 
82,744; 1852 : 100,000 und 1860 : 
151,780 Em. (darunter 40,000 Deutfche) 
zählte. Diefes jchnelle Wachsthum bat fie ihrer 
günftigen Lage zu verbanten, durch welche 
fie den Handel des ganzen Miffiffippigebietes 
beherricht. Sie hat eine Univerfität, kathol. 
Biſchofsſiß, viele großartige Lehr: u. Kran: 
fenanfialten und einen ungeheuren Schiff: 
fahrtsverfehr. — St. L., Anfel an der afti— 
faniichen Weftfüfte, am ber Mündung bes 
Senegal, franz. Befigung, mit Fort u. der 
gleihnamigen 18,000 Ew. zählenden Stadt. 

Komis (Luih), m: N, f. v. ala Ludwig. 

Konisd’or; Golbmünze, feit Ludwig KIH., 
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1640 in Franfreih üblich, 5 Golöthaler 
an Werth. Nach dem Fürſten, der fie prä- 
gen ließ, werben ähnlide Goldmünzen ge: 
nannt, wie Friedrichd'or, Napoleond’or, 
Auguftb'or, Mard'or ıc. 

Loniſiaden-Archipel, grobe Inſelgruppe öſt⸗ 
lich von Neu-Guinea, nordöſtlich von Auſtra— 
lien. Die Inſeln find gebirgig (bis zu 12,000 
5.), von ganz barbarifchen Papuas bewohnt, 
die völlig nadt gehen, fich den Leib bemalen, 
jehr friegerifh und morbbegierig find. Von 
den Europäern werben bie Inſeln jekt wohl 
bejucht, aber nicht bewohnt. 

Loniſiana, der fühmeftlichfte der Ver. Stan: 
ten von Norbamerifa, an der. Mündung bes 
Miſſiſſippi und diefen Fluß hinauf gelegen, 
von 1945 AM. und (1860) 709,433 Em. 
wovon 333,000 Neger. Das Land ift eben, 
zum großen Theile noch mit. dichten Wal: 
dungen bebedt, ber Boden fehr fruchtbar, 
aber in den Stromniederungen u. im füb: 
lihen Theile für Getreidebau weniger geeig: 
net. Der größte Theil des Culturbodens ift 
mit Zuder und Baummolle angebaut, dann 
aud mit Reis, Tabak, Mais, u. felbft mit 
Wein. Spätfommer u. Herbit find höchſt un: 
gefund, das gelbe Fieber wüthet zu biejer 
Beit in jedem Jahre, Am gefundeiten zeigt 
fih der Juni, am fhädlichiten der Septem: 
ber, Viehzucht wird in einigen Landestheilen, 
bejonders weſtwärts, getrieben. Die Indu— 
firie ift ſchwach, der Handel wichtig. Die 
Thierwelt trägt in den inneren Gegenben 
noch einen wilden Charalter, e3 giebt Bä— 
ven, Mölfe, Hirfche, Alligatoren, Klapper— 
ſchlangen ꝛc. Der Mineralſchaß ift wenig be- 
nußt, doc finden ſich Eifen: u. Steinfohlen- 
lager. Die bedeutendite Stabt ift Neuorleang, 
ber Sitz ber Legislatur war bis zum Ende 
be3 Bürgerkriegs Baton:Rouge. — 2. wurde 
zuerft 1541 von ben Spaniern betreten, dann 
1654 von den Engländern. Auf Befehl des 
Königs Ludwig XIV. wurden‘ 1682 franz. 
Coloniften unter der Anführung Laſalle's nad) 
2. hingeſchickt. Diefe erite Colonie ging aber 
durch das Klima ganz zu Grunde, Lafalle 
felbft mwurbe ermordet. Ginige Jahre fpäter 
führte Iberville neuerdings eine franzöſiſche 
Colonie in das Land u. nannte daffelbe zu 
Ehren des Königs 2. 1762 wurde 2. an 
Spanien abgetreten, 1800 wieder an Frant: 
reich zurüdgegeben u. 1803 von Bonaparte 
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für 60 Mill. Fr. an die Ver. Staaten ver: 
fauft. Damals war unter 2. das ganze Land 
vom Miffiffippi bis zu den Felfengebirgen 
begriffen, alfo einfchließlich der jeßigen Staaten 
Arkanſas, Mifjouri, Jowa, Kanſas, Minne 
fota u. Nebraska-Territory. Von den franz. 
Goloniften find noch viele Nachkommen durch 
den ganzen Süden zerflreut, insbefonbere 
find Namen von altfranz. Klange im Befike 
der meilten großen Zuder: und Baummollen: 
Plantagen. Im lebten Bürgerkriege ftand 2. 
auf der Seite der Seceffion. 

Ronisville, Stadt im Staate Kentudy, am 
linken Ufer des Obio, 79,570 Em. 

Koule, Marquis, Günftling des Königs Jo: 
bann VI. von Portugal, geb. 1785 zu Lif: 
fabon. Als eifriger Anhänger Napoleon’s 
führte er demfelben ein Corps von 8000 
Portugiefen zu und focht mit Auszeichnung 
in mehreren Schlachten. Nach Napoleon’s 
Sturz ging er nad) Brafilien u. kehrte 1821 
mit Johann VI. nad Europa zurüd, wo er 
wegen jeiner conftitutionellen Gefinnungen 
von den Abfolutiften u. namentlih von Dom 
Miguel gehaßt u.” 1824 in feiner Wohnung 
ermorbet wurde. [veren Linſe bejtehend. 

Lonpe, Vergrößerungsglad, aus einer con: 

Kourdoueir (Zurduäh), Henri de, franz. 
Publicift, geb. 1786, Oberredacteur der Ga: 
zette de France, hikiger Polemiler, Vertreter 
der legitim. Partei in Frankreich, geit. 1862. 

Louth (Laudh), kleinſte Grafihaft Irlands 
u. nörblichite der Provinz Leinfter, 14°), 
OM. mit 90,000 Em. 

Loutherbourg (Luterbuhr), Phil. Jakob, vor: 
züglicher Landichafts:, Schlachten: u. Seemaler, 
geb. 1730 zu Strasburg u. geft. 1812 in 
London. 

Lonvel, Pierre Louis, geb. 1783 zu Ber: 
failles, Sattler, ermordete aus politiſchem 
Fanatismus am 13. Februar 1820 ben Her: 
zog von Berry, Sohn des nachmal. Königs 
Karl X., als derfelbe jeine Gemahlin aus 
ber Oper nad dem Wagen führte. Er wurde 
am 7, Juni 1820 guillotinirt. 

Louverture, ſ. Touſſaint-L. 

Lonvet de Couvpray Luwäh de kuwräh), 
Jean Bapt., geb. 1760 zu Paris, einer 
der ausgezeichnetiten Rebner der Revolution, 
floh als Gironbijt, nahm erſt 1795 jeinen 
Sig im Convent wieder ein und befämpfte 
eifrig die Anarchie, trat in den Rath der 
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Fünfhundert, jchied 1797 aus u. legte einen 
Buchladen an, ft. aber noch in demſ. Jahre. 
Louviers (Lumieh), Stadt im franz. Depart. 
Eure und am Flufie gl. N., mit berühmten 
Zudjfabriten u. 10,600 Ew. 

Louvois (Luwoa), Francois Mich. Letellier, 
Marquis, geb. 1641 zu Paris, Kriegsmini: 
fter Ludwig's XIV., ſchuf ein großartiges 
Heer, eniflammte des Königs Eroberungsfudt, 
jowie er ihn zur Errichtung ber berüchtigten 
Reunionsfammern bewog, überfiel Strasburg 
1681 u. machte die Pfalz zu einer Einöde, 
um fo die Grenzen bes Meiches zu fichern ; 
er wurbe beshalb der Mordbrenner genannt. 
Diefe Grenel nahmen am Ende den König 
jelbft gegen ihn ein, und ein Wortwechſel 
mit bem König alterirte L. fo fehr, daß er 
unmittelbar darauf bei einem Aberlafje(1691) 
plötzlich ftarb. 

Lonvre (Luhmwer), der alte königl. Palaft in 
Paris, im Jahre 1200 eine Burg, als Chup: 
fefte u. Staatsgefängniß dienend. Im 16. 

Jahrh. wurde diefe alte Burg von gothijcher 
Bauart in ein modernes Refidenzichloß vers 
wandelt und in ber Neuzeit von Napo: 
leon II. durch impofante Neubauten mit 
den Tuilerien verbunden. Gegenwärtig ent: 
bält der L. die großartigen kaiſerl. Mufeen. 

Lowe (Lob), Sir Hudfon, der Auffeher Na: 
poleon’3 auf St. Helena, geb. 1770 in Sr: 
land, machte die Kriege gegen Frankreich 
mit, wurbe 1815 Gouverneur von St. He 
lena u. Oefangenwärter Napoleon’3. Nach 
dem Tode Napoleon’3 kehrte er nad) Eng: 
land zurüd, verlangte Anerkennung feiner 
geleijteten Dienfte, wollte ſich dem Hofe vor: 
ftellen lafien, wurde aber auf verleßende 
Weiſe zurüdgemwiejen. Und auch in allen an: 
deren Gefellichaftstreifen widerfuhr ihm we— 
gen feines Amtes auf St. Helena eine jo 
furchtbar beleidigende Mißachtung, dab er 
fih von der Gefellihaft ganz zurüdziehen 
mußte; fam er in Locale, wo britifche Of: 
ficiere anmejend waren, jo verliefen bieje 
mit Oftentation ben Saal, bei feinen Befu: 
hen wurde er nicht angenommen, der franz. 
Dfficier Las Caſas mifhandelte ihn in London 
auf offener Straße, u. als 2. Genugthuung 
verlangte, fand fich für ihn kein Secundant. 
Höchſt unglüdlih ging er nah Indien und 
dann :in eine abgelegene Gegend Englands. 
Er ftarb 1844 als Generallieutenant, nad): 
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dem er zu feiner DVertheidigung ein „Me: 
morial über die Gefangenihaft Napoleon’s‘ 
veröffentlicht hatte. — Eir Robert L., 
geb. 1811, Rechtsanwalt, ging 1842 nad) 
Auftralien, wö er Mitglied der Regierung 
wurde, u. fehrte 1850 nach England zurüd, 
wo er als Secretär im Gentralamte der oft: 
indifhen Angelegenheiten fungirt. 

Löwe, die größte Kakenart, fonft viel weiter 
verbreitet als jebt, wo er nur noch von der 
Sahara bis zum Cap u. in einigen Gegen: 
ben Arabiens und Indiens vorlommt. — 
Das 5. Zeichen des Thierkreifes. 

Löwe, Name einer Künftlerfamilie, in der Ge: 
ſchichte der deutſchen Bühne bekannt. Mit 
Ferdinand L., geb. 1787 zu Ratbenom, 
begann die Berühmtheit der Familie. Er 
war der Sohn bes Theaterdirectors Auguft 
Leopold L., befannt als Komiker, Held und 
Liebhaber, und ftarb in Wien 1832. — 
Seine Tochter, Sophie L., geb. 1815 in 
Oldenburg, glänzte 1838 als Sängerin in 
Berlin, mit einem Gehalte von 3000 Thlr., 
wozu fpäter noch 2000 Thlr. aus ber kö— 
nigl. Schatulle kamen. Da man ihr nicht 

Tmehr geben wollte, nahm fie 1840 ihre Ent: 
lafjung, begab fih auf Kunftreifen u. heira- 

Ithete den Fürften Friedrich von Liechtenftein. 
— Ihr Bruder, Franz; Ludwig Seo: 

Tdor 2., geb. 1816, Regiſſeur in Stuttgart, 

Agehört zu den beiten Schaufpielern der Ge: 
genmwart. — Sein Obeim, Ludwig L., 
geb. 1795 zu Rinteln, der berühmtejte ſei— 

ner Familie, Regiſſeur beim Burgtheater in 
Mien, einer der größten Schaujpieler der 

aNeuzeit, ft. 1865. — Joh. Karl Gott: 
fried 2., geb. 1796 zu Löbejün bei Halle, 
Mufikdirector an der Kirche St. Jakob und 

"Oehrer am Schullehrer-Seminar zu Stettin. 
Bon ihm find nah und nad gegen 120 
Merle erjchienen. 

Lowell (Lohl), James Ruſſel, geb. 1819 zu 

KBofton, Dichter u. Schriftiteller, jekt in Bo: 
jton als Bublicift thätig. 

Löwen, franz. Louvain, Stadt in der belg. 
Provinz Sübdbrabant, an der Dyle, mit 
30,765 Em. u. einer 1426 geftifteten Uni: 
verfität, welche im 16. Jahrh. für die erjte 

kin Europa galt u. über 6000 Studenten 
zählte ; 1830 durch Die Revolution aufgehoben, 
wurde fie 1835 von ber Geiftlichleit wieder 
bergeitellt. - 
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Löwen, Job. Friedrich, deutfcher Dichter, geb. 

1729 zu Klausthal, fuchte namentlich bie 
beutjche Bühne zu heben u. ft. 1771 als 
Regiftrator zu Roſtock. 

Köwenberg, Kreisftadt im Regbez. Liegnig, 
am Bober, 5465 Em. Als Merkwürdigkeit 
wird bier das Trinkglas gezeigt, das Na: 
poleon, überrafcht durch die Nachricht, daß 
fih Deftreich mit Rußland u. Preußen ver- 
bunden, am 12. Aug. 1813 zu Boden fal- 

‚fen ließ, wobei das eingefchliffene N mit ber 
Krone herausbrad. 

Löwenbund, Ritterbund, 1379 zu Wiesba— 
ben errichtet zur Schlichtung von Streitigfei: 

ten u. gemeinfchaftliher Bertheidigung. 
Löwendal, Ulrich Friedrich Woldemar, Graf, 
geb. 1700 zu Hamburg, erft in faijerl,, 
dann in ruſſ. u. zulet in franz. Kriegsdien— 
ften, wo er ein vertrauter Freund von bem 
Marihall von Sachſen wurde; ft. als Mar: 
ſchall 1755. 

Löwenhaupt, Adam Ludwig, geb. 1659 im 
Lager vor Kopenhagen, erft baier. Rittmei- 
jter, dann ſchwed. General, fam nad ber 
Schlacht bei Pultawa 1709 in ruſſ. Gefan- 
genſchaft u. ft. darin 1719. 

Löwenſtein, eine reichsgräfliche Familie, in 
Franken begütert, früher die reichsunmittel: 
bare Grafſch. L. im Mürtemberg’ ſchen beſitzend. 

Lowicz (Lowitſch), Stadt im ruſſ. Gouv. 
Warſchau, an der Bzura, 5750 Em., Hpiſt. 
eines 1820 errichteten Fürftenthums, ſonſt 
dem Großfürſten Conſtantin gehörig. 

Lowicz, Johanna, Fürſtin von, geb. 1801 
zu Poſen', Tochter des Präſ. Gruczinsky, 
1820 mit dem Großfürſten Conſtantin in 
morganat. Che vermählt, wurde 1831 Wittwe 
u. ſt. in demſelben Jahre. 

Lowiſa, ruſſ. Stadt an der Nordküſte bes 
Finniſchen Meerbufens, 2277 Ew., 1855 
von den Engländern niebergebrannt. 

Lowitz, Georg Morik, geb. 1722 zu Fürth, 

erft Goldſchmied, aber 1750 Prof. der Mathe: 

matit u. Phyſik am Gymnafium zu Nürn: 

berg und Auffeher der, Sternwarte; 1754 

Prof. der praft. Mathematit in Göttingen, 

1767 Mitglied der Akademie zu Petersburg, 
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fiel 1774 dem Rebellen Pugatſchef i in die 


Hände, der ihn hängen lieh. 

Lowry (Lauri), oben offene, nur mit einer 
niebrigen vieredigen Einfaffung umgebene 
Eifenbahnwaggons, zur Frachibejörberung, 
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insbefondere für Kohlentransporte beftimmt. 
Da die L. eine feftbeftimmte Größe u. dergl. 
Rauminhalt haben, fo find fie zu einem 
Make für die Kohlen geworden, und zwar 
wiegt bie Kohlenmenge eines 2, 90 Gentmer, 
die 50 ſächſ. Scheffeln entiprechen. 

Lowth (Lauds), Robert, geiftvoller u. gelehr: 
ter Biſchof ber engl. Hochlirde, geb, 1711 
zu Buriton, 1741 Bro. der hebr. Sprade 
zu Oxford, Biſchof daſelbſt u. 1777 zu Lon⸗ 
bon, wo er 1787 ft. 

Xorodromie, Schiejlauf der Echifte, außer 
ben vier Hauptwindftrichen. 

Loxodromiſch, ſchieflaufend. 

Royal, rechtmäßig, rechtlich, treugefinnt. Lo ya- 
lität, Rechtmäßigkeit, Rechtlichleit, Treuſinn. 

Loyola, Ignaz, eigentlich Inigo Lopez be 
Recalde, Stifter des Jeſuitenordens, geb. in 
der ſpaniſchen Provinz Guipuzcoa auf bem 
Schloſſe Loyola 1491, Page bei Ferdinand 
dem Katholifchen, trat in ſpaniſche Kriegs: 
dienfte, wurde bei ber Belagerung von 
Vampelona 1521 duch die Franzoſen jchmgy 
verwundet und dadurch hinkend. Wäh— 
rend der Heilung ging eine innere Um— 
wandlung mit ihm vor, aus einem Welt: 
manne wurde er ein ftrenger Aſcetiker, ver: 
teilte feine Güter unter die Armen u. pil: 
gerte in ſchlechtem Gewande nah Montjer- 
rat, um dem dortigen wunberthätigen Marien: 
bilde jeine Waffen und fich felbit zu einem 
Ritter der Jungfrau zu weihen, ging bier: 
auf nach Jeruſalem, wurde nad) jeiner Rüd: 
fehr wegen jeines auffallenden Benehmens 
zweimal verhaftet und ihm die Brofelyten: 
macherei verboten. 1528 begab er fich. nad 

Paris, um daſelbſt Theologie zu ſtudiren, u. 
faßte mit einigen Anderen den Plan, eine 
geiftliche Gefellfchaft für den tathol. Glauben 
und inäbefondere gegen die einbredhenden 
deutſchen Ketzereien zu ftiften, welche Gejell- 
ihaft 1540 als Orden der Gefellichaft Jeſu 
durch Papſt Paul II. beſtätigt wurde. Gr 
wurbe der erſte General des Ordens, deſſen 
Seele aber gleih anfangs der Mitjtifter und 
fein Nachfolger Laynez war; er ft. 1556. 
Seine Heiligipredung erfolgte 1622, und 
fein Feſt fällt auf den 31. Juli. 

Loyoliten, Nachfolger Loyola's, joviel als 
Jeſuiten. 

Lozere (Loſehr), Depart. in Südfrankreich, 
genannt nach dem zu ben Cevennen gehö⸗ 
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börigen 2.:Gebirge, ein rauhes Gebirgsland 
von 94 DOM. mit 137,367 Gm. 

Lübbecke, Kreisftadt im preuf. Regbez. Min 
den, an der Mühlbach, mit 2 Kirchen verſchie— 
dener Confeffion, in der Nähe die 2.:Berge, 
2785 Em. 

Lübben, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Frank— 
furt a. O., an der Spree, mit Schloß, Frei: 
mauerloge, 5700 Em. 

Lübbenau, Stadt im preuf. Regbez. Frank— 
furt a. O., an ber Spree, Nefidenz ber gräfl. 
Lynar'ſchen Standesherrſchaft, im Spreewald 
liegend, mit Schloß u. 3174 Ew. 

Lübbeſee, großer Landfeein Pommern, 11/, M 
lang, *. M. breit, von der Drage durchfloſſen. 

Kübel, Fürftenthum, zum Großberzogthum 
Oldenburg gehörig, längs ber Trave und 
um ben Gutinerjee, von Kaiſer Otto I. als 
Bistum in Holftein gegründet. Es enthält 
6 DM. mit 21,693 Ew. u. beiteht aus ber 
Stadt Eutin, 1 Marktfleden u. 82 Dörfern. 

Kübel, eine der drei freien Städte Deutſch— 
lands, fammt Gebiet 6 QM. mit 56,000 
Em., grenzt mit feinen Haupttheilen an bie 
Oſtſee, bat aber noch mehrere zerjtreut liegende 
Parcellen. — Die Freie Stadt 2. zwiſchen 
ber Trave und Wadnik, hat mit den Vor: 
ftädten über 40,000 Ew. und war in alten 
Beiten Vorort ber Hanſe. 1226 murbe fie 
freie Neichsftabt, 1810 dem franz. Kaiſerreiche 
einverleibt im Depart. ber Elbmündungen, 
1815 ini den Deutihen Bund ſowie 1866 -in 
den Norddeutichen Bund aufgenommen, 

Lubecki (Lubetzki), Fürft, 1815 Finanzmi⸗ 
niſter des neuerrichteten Königreichs Polen, 
hatte 1830 die Summe von 11 Mill. Tha: 
lern im Schaße, deren ſich die poln. Revo: 
Iution bemädhtigte. Mit den Fürften Radzi— 
wil und Gzartorysli jtellte er fih an bie 
Spite der Bewegung, um der Zügellofigleit 
entgegenzutreten, überrebete Chlopidi, mit dem 
Kaiſer Nikolaus zu unterhandeln, u. reifte ſelbſt 
mit dem Landboten Yeziersfi als Unterhändler 
nad Petersburg, blieb aber, da Nikolaus 
unbedingte Unterwerfung verlangte, in Pe: 
tersburg als Privatmann zurüd. 

Lüben, Kreisftabt im preuß. Regbe, Liegnib, 
mit Schloß u. 5000 Em. 

Rüben; Aug. Heine. Vhilipp, geb. 1804 zw Gol⸗ 
3010, Verf. vieler naturgeſchichtl., geograph. und 
. päbagogifcher Werte. Seit 1858 Birectei: bes 
Lehrerſeminars in Bremen. 

General- unb Univerfal-Xeriton. ILL 
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Lubieuſti, Thomas, Graf, geb. 1785, trat 
1806 in den Generaljtab Napoleon’s, jocht 
im fpanifchen Kriege, zog fih nad) Napo— 
leon’s Sturz zurüd und lebte als Privat: 
mann in Warſchau, ſchloß fi 1830 der 
Revolution an, wurde Minifter des Innern 
und der Polizei, dann mit Uminjfi Com: 
manbant ber poln. Cavallerie, ergab ſich nad 
der Capitulation Warſchaus in Modlin und 
ging fpäter nad England. 

Lübke, Wilh., geb. 1826 zu Dortmund, Pro: 
fefior der Baugejhichte in Zürich, machte 
fich durch feine wiſſenſchaftlichen Werke, wor: 
unter „Geſchichte der mittelalterlihen Kir: 
henbaufunft” (1858), „Geſchichte der Ar- 
chiteltur“ (1858), „Geſchichte der Plaſtik“ 
u. a. einen Namen als bedeutender Kunſt— 
hiſtoriler. 

Lübker, Friedr., hervorragender Philolog, 
geb. 1811 zu Huſum, wurde 1860 von 
ber däniſchen Regierung feiner Stelle als 
Rector des Gymnafiums zu Flensburg ent: 
hoben, war barauf bis 1863 Gymnafialdi« 
rector in Parchim u. privatifirt feitdem zu 
Braunſchweig. Er hat viele geſchäßte Ab— 
bandlungen und Commentare über einzelne 
Glaffiter, dann pädagogiſche Schriften u. ein 
„Mealleriton des claffiihen Alterthums“ 
(1860) veröffentlicht. 

Lublin, Gouvernement im Königreich Polen, 
548 IM. mit 952,224 Em. — 2., Hptit. 
darin, an der Biſtezyra, wichtiger Handels: 
platz, 18,034 Em. 

Lubomirſti, altes, feit 1647 veichsfürftliches 
polnifches Geſchlecht in 4 Linien. — Theo: 
dor L., Graf von Wisnicz u. Jaroslaw, 
machte dem König Stanislaus die polniſche 
Krone ſtreitig, mußte ſie aber Auguſt III. 
von Sachſen überlaſſen und ft. 1745 als 
öfter. Generalfeldmarfchall. 

Lubricität, Schlüpfrigfeit. 

Lucgiſche Infeln, foviel als Bahamainjeln. 

Rucania, altitaliſche Landſchaft am Meerbufen 
von Tarent, mitden Stäbten Päſtum, Herallea, 
Sybaris und Elea, Wohnſitz der Denotrer. 
Berühmt waren die Rojen von Bäftum. 

Lucanus, Annäus, röm. Dichter aus Corduba 
in Spanien, Neffe des Philoſophen Seneca, 
geb. um 38 n. Chr., anfangs Nero's Günft- 
ling,‘ dann von ihm gehabt, öffnete ſich, 
in eine Verſchwörung verwidelt, die Adern. 
Sein auf uns gefommenes epiſches Werk: 
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Pharsalia“ jchildert in 10 Büchern beit 
Bürgerkrieg zwiſchen Cäſar u. Octavianus 
und die Schlacht bei Pharſalus. 

Lucaria, Feſte zu Rom, zum Undenten 
des Aſyls, das Romulus für fremde Anſied— 
ler in einem Hain geftiftet hatte. 

Lucas, Svangelift u: Verfafler der Apoſtel— 
geihihte, geb. in Antiochien in Syrien, 
Arzt, joll ein Bild des Löjähr. Jens ge: 
malt haben, das fih im Lateran zu Rom 
befindet; jtarb in hohem Alter zu Epheſus 
‚Sein Gedädtnißtag it der 18, Det. — L., 
Karl, geb. 1804 in Berlin, betrat 1826 
zuerft in Linz die Bühne, ging darauf nach 
Preßburg, 1829 an’s Theater an der Wien 
und wurde 1834 definitiv am Hofburgthea— 
ter engagirt, deſſen Mitglied er bis zu jeinem 
Tode (1857) blieb. 

Lucca, ebemal. Herzogthum in. Mittelitalien 
von 24UM, 1847 mit Toscana. und jammt 
diejem 1860 mit dem Königreich, Stalien 
vereinigt. War urjprünglid röm. Gebiet, kam 
durch Karl d. Gr. unter deutjche (fränliſche) 
Oberhoheit. Im Mittelalter. wurde es von 
verjchiedenen italieniſchen Familien beberrjcht, 
u. um 1370 kaufte es von Kaiſer Karl IV. 
feine völlige Unabhängigfeit , die es als Re: 

publik bis 1797 behauptete, Dann war L. 
ein Theil des Königreihs Hetrurien, jpäter 
ein eigenes Herzogthum wuter der Schweſter 
Kapoleon’s Elia, Gemahlin des. Fürjten 
Bacciohi. Nah 1815 kam es an Napo- 
leon's Gattin Marie Luife, dann an Parma, 
und 1847 wurbe es mit Toscana vereinigt. 
— Die Stadt L., unweit des Perchio, Sik 
eines Erzbijchofs, 22,000 Em. ohne bie 
weiten Borgemeinden, mit vielen Paläſten 
und 38 zum Theil prachtvollen Kirchen, von 
welchen namentlich die Kirche San Martino 
dem Mailänder Dome an Erhabenheit und 
Pracht nahe kommt. 

Luccheſini (Luktefini), Girolamo Marquis, 
preuß. Staatsminiſter, geb. in Lucca 1752, 
Bibliothelar und Vorleſer bei Friedrich IL, 
bevollmächtigter Miniſter in Wien unter 
Friedrich Wilhelm H., 1802 Geſandter in 
Paris, begleitete dem. König bis nad der 
Schlacht bei Jena, unterzeichnete mit, Napo: 
feon zu. Charlottenburg einen Waffenitill- 
fand, ben der König von Preußen aber 
nicht anerkannte; deshalb nahm ex, jeine 
Entlafiung, ging als Kammerherr zu Napo- 
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leon's Schweſter, der Fürſtin von Serie, u. 
ftarb 1825. 

Lucera, Stadt in der italien. Provinz Gapi 
taneta ,. ‚eine der älteften Städte Apubiens, 
mit 14,187 Em. 

Lucheſi (Luke) Palli, Hector, Märdhefe, 
geb. 1805 zu Palermo, Großlanzler des 
Königreichs beider ‚Sicilien, 1832 Gejchäfts- 
träger im Haag. 1833 erklärte die Herzogin 
von Berty, die er 1829 in Paris kennen 
gelernt hatte, daß fie mit ihm vermählt ſei. 
Gr lebte dann meiſt in der Steiermarf mit 
berjelben, aus welcher Berbindung mehrere 
Kinder jtammen. 

Lucia, w. N., die Erlauchte. 

Luc iauus, dev geiſtreichſte unter den jpättren 
griech. Schriftitellern, geb. um 125 n. Chr. 
zu Samojata am Eupbrat , . Sachwalter in 
Antiochien, :unternahm. dann ‚große Reifen 
u lebte nad) feiner. Rückkehr in Athen, über: 
nahm aber, um jein Vermögen gelommen, 
zulegt die Procuratur von Yegypten. Seine 
zahlreichen: Schriften find meift erzählenden, 
phitojophiichen, rhetoriſchen u. ſatyriſchen In⸗ 
halts. Mit unerſchöpflicher Laune geißelt et bie 
Gebrechen u. Berlehriheiten feiner. Beit. 

Yucie (Lüſſi), Gouvernement und Inſel im 
beit. Weftindien, 101, DOM. mit 27,480 
Em., jehr gebirgig. 

Aueifer Lichtbringer, zuweilen Vegeigmung | für 
den Planeten Venus, wenndiejer am Morgen 
ſichtbar ift, während er als Abenbilern Hes— 
perus heißt; in der gried, Mythologie Sohn 
des Jupiter und dev Aurora, der mit ben 
Horen die Sonnenroſſe und den Sonnen: 
wagen zu bejorgen hatte, — In ber, neueren 
chriſtl. Mythologie iſt L. Fürſt der Fünfter: 
niß, der Teufel. 

Kucilius, Cajus Ennius, rom. Ritter, ‚geb. 
149 v. Chr. zu. Sueſſa in Campanien, 
Gropoheim des Pompejus, Begründer ber 
din. Satyre, geit, 108 v. Chr. zu Neapel. 
Von feinen Satyren find. nur Bruchitüde 
vorhanden. 

Rurcina ‚ Lihtbringerin, Geburtsgättin, Bei: 
name der Diana alö Beiſtand der, Gebärenden. 

Lucius, m. R., der Erlauchte. — L., Name 
von 3 Päpften aus bem 3. u. 12. Jahrh. 

Lucka, Stadt im Herzogthum Altenburg, am 
ber Schnauder, 1400 Gw,, wo am 30. Mai 
1308 ber General des: Kaiſers Albrecht IJ., 
Graf von Hohentbal, von Friedrich, dem Ge: 
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—— Landgrafen von Thüringen, beſiegt 


— Kreisſtadt im preuß. Regbez. Frant: 
furt a. O., ſonſt Hauptſiß der Niederlauſit, 
an der Berite in einer jumpfigen Gegend, 
1815 mit ber Niederlaufig von Sachſen an 
Preußen abgetreten; 5015 Cm. 

Nüde, Gottfried Chriftian Friebrich, einer der 
gelebrtejten deutichen Theologen, geb. 1792 
zu Egeln bei Magdeburg, Prof. der Theo: 
Ingie in Bonn, verband mit dem Feithalten 
an dem poſitiven Grunde der Schrift die 
hiſtoriſche und philoſophiſche Forichung. Gr 
ſtarb 1855. 

Zudenwalde, Stadt im preuß. Regbez. Bots: 
dam, an ber Nuthe, mit 11,614 Em. und 
großartiger Tuchmanufactur. 

Anduer, Nik. Marſchall von Frankreich, geb. 
1722 3u Chem imBaieriihen Walde von ar: 
‚men Gittern, führte im 7jähr. Kriege. als 
Bufarenoberit ein kleines preuß. Barteigän- 
gercorps und zeichnete ſich befonders in ber 
Schlacht bei Roßbach aus. Nach beendigtem 
‚Kriege trat er als Generallieutenant in fran;. 

Dienſte, wo er 1791 zum Marjchall erhoben 
wurde. Bon Lafayette im beilen contrerevo⸗ 
Intionären Pläne zur Rettung bes Königs 
verwidelt, mußte er jih vor ber National: 
verſammlung vertheibigen, den Befehl über 
fein Corps an Rellermann abtreten u. wurde 
1794 quillotinirt. 

Lucrativ, geminnreih, einträglich. 

Lucretia, w. N., die Gewinnende. — L., 
Gemahlin des Collatinus, eines Bermanbten 
des Königs Tarquinius II., von deſſen Sohne 
Sirtus fie entehrt wurde, worauf fie fich 
vor ihrem Vater, ihrem Gatten und ihren 
Bermanbten 509 erſtach, wodurch in der 
‚folgenden Emipörung der Sturz des romiſchen 
Konigthums erfolgte. 

Luctetius, Titus Carus, röm. Dichter, geb. 
99 v. Chr., ft. eines freiwilligen Todes 44: 

Lucriren, gewinnen; wuchern. 

Lutrum, Gewinn; Wucher. 

Lutubration, Nachtarbeit, befonders nächt⸗ 
liches Forſchen. Lneubriren, zur Nacht— 
zeit geiſtige Arbeiten unternehmen. 

Laculent, heil, deutlich. 

Lucullus; Lucius Lion, röm. Feldherr gegen 
Mithridates, brachte —— im Reiche 
Montus den etſten Kirſchbaum nach Guropa, 
war belannt durch ſeine verſchwenderiſche 
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Meppigfeit, jo daß ſeine Gaſtmaͤhler ſprich⸗ 
wörtlich wurden; er ft. 57 v. Chr. 
Lucumönen, die Edlen und Vornehmen in 
Hetrurien, aus denen die jährlich Deich 
den Magiftrate gewählt wurden, ſowie fie 
zugleich das Prieiteramt verjahen. 
Lüdemann, Georg Wilhelm von, geb. 1795 
zu Küjtein, Polizeidirector in Nahen, Ber 
faſſer mehrerer belletriftiiher Werke. 
Kurden, Heine., ausgezeichneter deutſcher Ge 
ſchichtſchreiber und polit. Schriftiteller, geb. 
1780 zu Loritebt im Herzogthum Bremen, 
Prof. der Philof. in Jena, geit. 1847. Bon 
feinen hiſtoriſchen Werfen wurde die „Allge: 
meine Geſchichte der Völker u. Staaten bes 
Alterthums“ u. die „Geſchichte des Mittel: 
alters’ allgemein verbreitet. Seine vortreffliche 
„Geſchichte des deutſchen Volles” veiht in 
12 Bon, nur bis zum 3. 1237. 
Lüdenſcheid, Stadt im pr. Regbez. Arnsberg, 
ausgedehnte Metallmaarenindujtrie, 5686 Em. 
Lüders, Alerander Nitolajewitih von, ruſſ. 
General, geb. 1790, madte 1807 im uf). 
Heere den Feldzug in Finnland, und dann 
den Feldzug von 1812—14 gegen Frank 
reich mit, nahm 1831 an ben Erjtürmungs- 
verjuchen auf das im Befike ber poln. In— 
jurrection befindlihe Warſchau bervorragen- 
den Antheil, ward kurz darnach Generak 
lieutenant, commandirte von 1843—45 
eine Divifion in den Kämpfen gegen Die 
fautajiihen Bergvölter, wobei er wiederholte 
Siege über Schamyl errang u. namentlich Die 
taufafische Feſte Dargo einnahm. Nach ber 
Rüdkehr von einer Reife in Jtalien wurde er 
1848 in die Donaufürjtenthümer gejdhidt, um 
dort in Verein mit Omer⸗Paſcha die ausgebro: 
chenen Unruhen der Rumänen zu ftillen, 
was ihm auch gelang. Dann rüdte er 1849 
unter Paskiewitſch's Oberbejehl ın Sieben: 
bürgen u. Ungarn ein, ſchlug den ungarifchen 
Sinfurgentengeneral Bem bei Schäßburg u. 
beendete den Feldzug durch die Gefangen: 
nahme Görgey’s. Im Orientalifchen Kriege 
bejehligte er ebenfalls .ein bedeutendes Corps, 
drang 1854 in die türkiſche Dobrudſcha 
vor, zog dann gegen bie Feltung Silifteia 
an der Donau u. erhielt 4856 das Ober: 
commando über die Armee von Bellarabien 
u, Sũdrußland, nahm jedoch noch vor Beeu⸗ 
digung des Krieges wegen einer — 
heit den Abſchied. | 
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Ludewig, Joh. Peter von, deutſcher Geſchichts⸗ 
forſcher, geb. 1670 bei Schwäbiſch-Hall von 
bürgerlihen Eltern, Prof. der Philofophie 
in Halle, hierauf der Gedichte u. der Rechte, 
1719 geabelt u. geft. als Kanzler der Unis 
verfität 1743. 

Ludi magister, Schulmeiſter. 

Ludmilla, Gemahlin des erſten chriſtlichen 
Herzogs von Böhmen, durch ihre heidn. 
Schwiegertochter Drahomira 927 ermordet. 
Heilig geſprochen, gehört ſie zu den böhm. 
Landespatronen. Ihr Gedächtnißtag iſt der 
16. September. 

Ludolf,e m. N., der Hilfreiche. — Hiob L., 
einer der gelehrteſten Orientaliſten ſeiner 
Zeit, durch den namentlich das Studium der 
äthiop. Sprache u. Literatur in Deutſchland 


eingeführt wurde, geb. 1624 zu Erfurt, gos 


thaiſcher Pegationsfecretär u. Kammerbirector 
in Altenburg , geit. 1704 in Frankfurt a. M. 
Ludolfiſche Zahl, die Verhältnißzahl des 
Durdmefiers zum Umfange des Kreiſes, ift 
ein irrationaler Bruch: 344159364 d. h. 
der Umfang des Kreiſes verhält fi zu ber 
Länge des Durchmeflers wie 3,41... : 1. 
Benannt wurde fie von ihrem erjten Be: 
rechner Ludolf von Ceulen. In der Mathe: 
matit wird. fie mit m ausgedrüdt. _ 
Ludwig, m. N, aus Chlodwig entitanden. 
— 2.1, der Fromme, röm. Kaifer 814 bis 
840, dritter Sohn Karl's d. Gr., geb. 778, 
räumte der Geiftlichkeit große Pracht ein u. 
gab dur die Theilung des ganzen Reichs 
unter jeine drei Söhne Lothar, Pipin u. Zub: 
wig 817 Peranlafiung zu den folgenden 
Unruhen u. Streitigfeiten. Zuerft lehnte fich 
fein Neffe König Bernhard von Htalien ge: 
gen diefe Theilung auf, den er aber 818 
nad; Chalons lodte, wo er ihm die Augen 
ausſtechen ließ, "fo daß er bald darauf jtarb, 
worauf Jtalien an Lothar gegeben wurde, 
L. fühlte über diefe That Neue und mollte 
in's Rlofter gehen, zumal da feine Gemahlin 
geitorben war, doch beredeten ihn feine Räthe 
zu einer zweiten Che mit Judith, der Toch: 
ter bes Grafen Melf, die ihm 823 einen 
Sohn, Karl den Kablen, gebar, zu deſſen 
Gunften er 829 eine neue Theilung des 
Reiches bejtimmte, wobei Karl der Kahle Kö— 
nig von Alemannien wurde und bas Land 
zroifchen Rhein, Main, Donau und Nedar 
nebſt Ahätien u. Helvetien erhielt. Die drei 
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älteren Söhne kämpften nun gegen den Vater, 
nahmen ihn gefangen und brachten Judith 
in ein Kloſter. Als ſich aber Lothar der Al: 
leinherrichaft bemächtigen mollte, bewirkten 
die beiden anderen Söhne die Miedereinfe: 
kung des Vaters, der nun Judith wieder aus 
dem Klofter holte u. bas von feinem abtrünnigen 
Sohne Pipin beſeſſene Aquitanien an Karl 
gab, Dies veranlaßte einen neuen Aufitand, 
bei weldhem L. J. unweit Kolmar im Eljaß 
wieder gefangen und in's Rlofter nach Soiſ— 
ſons ‚gebracht wurde, wo er Kirchenbuße thun 
mußte. Die Brüder wenbeten fich darauf ge: 
gen Lothar u. jeßten den Bater von Neuem auf 
den Thron, der nun jeinem Sohne Karl noch 
Neuftrien gab. Als nad Pipin's Tode 2. I. 
defien Kinder von der Herrſchaft ausfchloß u. 
der jüngere. ſich ebenfalls dabei beeinträchtigt 
jab, griff diejer zu den Waffen, u. auch die 
Aquitanier erhoben fi für Pipin's Söhne. 
Da jt. 2. 1. 840, u. drei Jahre nad ihm 
theilten feine drei Söhne Lothar, Ludwig u. 
Karl das väterliche Reich auf's Neue im 
Vertrag zu Berdun. — L. der Deutide, 
Sohn 8. J. geb. 805, König der Deutſchen 


- 843— 876, ſchlug mit Karl feinen Bruber 


Lothar in der Schlacht bei Fontenay 841 
u. nöthigte denjelben zum Bertrage von Ber- 
dun 843, wobei %. Deutſchland bis zum 
Rhein, fowie Mainz, Speier u. Worms er: 
hielt. Somit war das deutſche Reich jelbft: 
jtändig geworden, u. man nimmt das Jahr 
843 für den Beginn deſſelben an. 858 
fümpfte er gegen feinen Bruder Karl und 
jeßte fih in den Beſiß von Frankreich, mußte 
es aber bem lekteren bald wieder überlaflen 
u. ft. 876 zu Frankfurt. Karl der Kahle 
wollte fi) darauf Deutjchlands bemächtigen, 
wurde aber von L.'s drei Söhnen geſchlagen, 
und einer derfelben, Karl der Dide, 
vereinigte 884 nod einmal das ganze Reich 


Karl's d. Gr., ft. aber ihon 887. — L. IL, 


röm. Kaiſer 855--875, ältejter Sohn 
Lothar's J. geb. 822, ft. 875 ohne männliche 
Erben, worauf ſich Karl der Kahle jeines 
Reichs bemädtigte. — 2. IL, das Kind, 
Sohn bes beutfchen Königs Arnulf; deut: 
ſcher König 900. Unter ihm waren beftän: 
dige Fehden, die Ungarn machten Einfälle 
in Deutſchland, denen zulegt ein. jährlicher 
Tribut entrichtet werben mußte. Er ft. 911, 
u. mit ihm erlojch der farolingiihe Stamm 
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in Deutſchland. — L. IV. ber Baier, - 


deutſcher Kaiſer 1314— 47, Sohn 2.’8 bes 
Strengen, Herzogs von Baiern, geb. 1286, 
nur von fünf Rurfürften gewählt, während 
die anderen für Friedrich Herzog von Deftreich 
ftimmten, ber aber bei Mühldorf in Baiern 
1322 befiegt u. gefangen genommen wurde; 
8. gab ihn jedoch 1325 wieder frei u. jöhnte 
fih mit ihm aus. 1324 ertheilte er feinem 
Sohne Lubwig die Mark Brandenburg. Der 
Papft aber ſprach den Bann über ihn aus, 
woran fih die deutſchen Fürſten indeſſen 
nicht fehrten u. 1338 auf dem Kurvereine 
zu Renſe erklärten, daß es der Betätigung 
bes Papites bei der Kaiſerwahl nicht bebürfe. 
Dur die Verheirathung feines Sohnes Lud- 
wig von Brandenburg mit der von Hein: 
rih von Böhmen gejchiedenen Margarethe 
Maultafch bradte er Tyrol an jein Haus, 
fowie er auch Holland, Seeland, Friesland 
und Hennegau durch feine Gemahlin Dar: 
garethe, Schwefter des verjtorbenen Grafen 
Wilhelm von Holland erwarb. Er gerieth 1346 
von Neuem in den Bann, u. nun wählten 
bie deutichen Fürſten an feiner Statt Karl IV. 
von Luremburg. Als fi L. zum Römerzuge 
rüjtete, jlarb er 1347. — 8. L, König 
von Franfreid, Sohn Karl’s d. Gr, 
fiehe 2. der Fromme. — 8. IL, König 
von Franfreich, genannt der Stammler, 
Sohn Karl's des Kahlen, geb. 846, 877 
Nachfolger feines Vaters auf dem franzöſ. 
Throne, geit. 879, — 8. III. Sohn des 
Vor., König von Frankreich in Gemeinichaft 
mit feinem Bruder Karlmann, welcher nad 
8.5 882 erjolgten Tode die Alleinherrſchaft 
befam. — 8. IV. Transmarinus (jo ge 
nannt, weil er nad England zur Erziehung 
geihidt wurde), Sohn Karl's des Einfältigen, 
geb. 901, König von Frankreich 936, geit. 
954. — 8 V., ber Faule, Üntel des 
Vor. u, Sohn Lothar's II., geb. 966, feines 
Vaters Mitregent 978, König 986, geit. 
von jeiner Gemahlin Blanca vergiftetet 987. 
Er war der lebte Rarolinger auf Frankreichs 
Throne. — 8. Vl., der Dide, Sohn Phi: 
- lipp's I, geb. 1077, König von Frankreich 
1108, befämpfte u. unterwarf ſich den franz. 
Feudaladel, führte heftigen Krieg mit den 
Engländern u. ft. 1137. — 8%. VL, der 
Jüngere, des Vor. Sohn, geb. 1120, 
König 1137, unternahm einen Kreuzzug, 
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der unglüdlih endete, hatte unaufbörliche 
Kämpfe mit ben Engländern zu beftehen u. 
ft. 1180. — &. VIIL, der Löwe, Sohn 
u. Nachfolger Philipp Auguft's, des Sohnes 
von L. VII, geb. 1137, König. von Frant: 
teih 1223, geil. 1226. — 8. IX, der 
Heilige, König von Frankreih 1226 bis 
70, Sohn 2. VELL., geb. 1215, unternahm 
1248 mit 40,000 Mann einen Kreuzzug, 
wurde 1250 gefangen u. erjt durch ein Löſe— 
geld von 100,000 Markt Silber wieder frei. 
Er kehrte erit 1254 nad) Europa zurüd u. 
entichloß fich im Jahre 1270 zu einem neuen 
Kreuzzuge nad) Tunis, wo er Mittel zu wei: 
teren Erpeditionen zu gewinnen hoffte. Doc 
fam er u. ber größte Theil jeines Heeres in 
jenem Lande an der Peſt um. — U X, 
der Zänker, Sohn und Nachfolger Phi: 
lipp's des Schönen, Urenfel L.'s IX., geb. 
1289, König von Navarra nad feiner Mut: 
ter 1304, König von Frankreich 1314, führte 
eine ruhmloſe, von bürgerlichen Unruhen 
geitörte Regierung u. ft. 1316. Ihm folgte 
fein Bruder Philipp V. — & XL, König 
von Frankreich 1461—83, ältefter 
Sohn Karl’s VIL, geb. 1423, von berric: 
jüchtigem u. tüdifchem Charalter, ließ heim: 
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lich und meiſt ohne richterliche Form mehr 


als 4000 Perſonen hinrichten u. ſt. 1483 
in Geijtesjerrüttung. Unter ihm wurden in 
Frankreich die eriten regelmäßigen Poſten 
eingeführt. — L. Xll., aus dem Hauſe Or: 
leans, König von Frankreich 1498—1515, 
Urentel Karl's V., Sohn des Herjogs von 
Orleans, geb. 1462, war unglüdlid in fei: 
nen Kriegen gegen Italien u. gegen die Eng: 
länder, wurbe aber wegen feines Gifers, die 
öffentliche Noth zu lindern, geliebt u. Bater des 


» Volkes genannt. Um feine neuen Steuern 


aufzulegen, machte er die Civilämter käuflich. 
Er ſt. 1515. — 8% XIII, König von 
Frankreich 1610-1643, Sohn Hein: 
rich's VI. und der Maria von Medici, geb. 


- 1604, regierte anfangs unter Vormundſchaft 


feiner Mutter; er war ein ſchwacher Fürft, 
erhielt aber doc; den Namen des Gerechten. 
Er hinterließ von Anna von Oeſtreich zwei 
Söhne, 2. AlY.u. Philipp von Orleans, 
welcher legtere Stammvater des jüngeren 


* Haujes Orleans wurde. — L. XIV., ber 


Große, König von Frantreich 1643 bis 
1715, Sohn L.'s XIII. geb. 1638, brachte 
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gleich Zähne mit anf bie Welt und zeigte 
fehr frühzeitig einen Hang zum Despotismus. 
Bis zum Tode feines verftändigen Minijters 
Mazarin 1661 kümmerte er ſich nur um 
bas Vergnügen und nicht am die Regierung, 
während er darauf eine große Thätigteit ent- 
toidelte und namentlich Künftler, Dichter u, 
geiftreiche Köpfe aufmunterte u. unterflüßte. 
Während fein Finanzminiſter Colbert die zer: 
. rütteten Finanzen wieder herffellte, ſchuf Lou— 
vois ein neues ſchlagfertiges Heer, mit dem 
er große Eroberungskriege unternahm. Nach 
feinem eriten Raubzuge brachte der Friede 
m Aachen 1668 eine Menge Grenzplätze 
ber ſpan. Niederlande in feine Hände; nad) 
dem zweiten Kriege erlangte er im Frieden zu 
Nimmegen 1678 nod mehrere, fowie er 
von Spanien die ganze Franche-Comtt erhielt. 
Zu Meb, Breiſach u. Befancon errichtete er bie 
berüchtigten Reunionstammern, mwoburd er 
fih noch viele Diftricte zueignete. Strasburg 
nahm er 1681 mitten im Frieden. 1685 bob 
‚er bas Edict von Nantes auf, worauf mehr 
als eine halbe Million der beiten u. fleißig: 
fen Bürger aus dem Lande flohen, Sein brit: 
ter Eroberungszug war 1688—97, in wel: 
chem er 1689 die Pfalz durch Mord u. Brand 
verwäüften ließ ; im Frieden zu Nyswid 1697 
behauptete er alle Eroberungen, bis auf Frei: 
burg im Breisgau, weldjes er wieber zurüdgab. 
Ein neuer Krieg entitand 1700 nach dem Tode 
feines Ehwagers Karl I]. von Spanien, dei: 
ſen Monardie er für feinen zweiten Entel Bhi: 
lipp beanipruchte, was fein Schwager, Kaiſer 
Leopold, für feinen zweiten Sohn Karl that. 
Auf der Seite bes leßteren ftand England u. 
Holland, während 2. an Baiern einen Bun- 
besgenofien hatte. Obgleich 2. aber unglüd: 
lich kämpfte, wurde bo 1713 fein Entel ala 
König von Spanien anerfannt, weil ber für 
Spanien beitimmte öfter. Prinz Karl auf.den 
Kaiſerthron gelangte u. Deftreichs Verbündete 
durch Die Union des fpanifchen u. des deutſchen 
Reiches das europäifche Gleichgewicht gefährdet 
glaubten. Sie ſchloſſen deshalb 1713 mit L. 
den rieben zu Utrecht und erfannten Philipp 
als König an, mas schließlich auch der Kaiſer 
im Frieden von Raftadt 1714 that. Das Jahr 
darauf jtarb L., der fait fein ganges Gejchlecht 
hatte in's Grab fteigen fehen, u. das. Volt 
hielt fich bei feinem Tode von einer drüdenden 
Saft befreit.— R. XV, König von Frank 
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reich 1755—74, Urentel:2’6 XIV., geb. 


1710, Sohn bes Herzogs: von Burgund, re: 
gierte bis 1723 unter Vormunbidaft des Her: 
3098 vor Orleans, feines Obeims, u. heira: 
thete 1725 Marie Lehrginfta, Tochter des Ro: 
nigs Stanislaus Leisezinffy von Polen, Unter 
ihm ftand die Maitrefienberrichaft in ber höch⸗ 
ften Blüthe. Beſondern Einfluß auf ihn hatte 
die Marquiſe von Pompadour, bie ihn ganz 
beherrſchte u. für ihn einen großen a 


. fog. Hirfchpark. errichtete, der Frankreich über 


100 Mill. Fr. getoftet haben foll. 1733 wurde 
er in den Kampf um bie Krone Polens ver: 
widelt; 1740 ftritt er gegen Maria Thereſia 
im öfter, Erbfoigelriege bis 1748. Im Jahre 


-1756 trat er, von ber Pompadour verleitet, 


auf Deftreichs Seite gegen Preußen n. mußte 
1763 im Frieden zu Verjailles Canada, die 
meiften mejtindifchen Inſeln u. in Oftindien 
Alles bis auf Pondichery u. Mahe an Eng: 
land abtreten. 1764 bob er den Yefuitenor: 
den in Frankreich auf. Aus langer Weile be: 
ſchaͤftigte er fih mit Buchbrud, ſowie er auch 


als Koch agirte. Endlich ft. er 1774 an den 


Kinderpoden, mit melden er von einem ge: 
meinen Mäbchen angejtedt worben fein ſoll— 
& XVl, König von Frankreich 1773 
bis 1793, Entel 2.3 XV., geb. 1754, von 
ftarfem- Körperbau, viel Herzensgüte, mäßigem 
Berftand u. ſchwachem Willen. Gr hatte große 
Borliebe für mechaniſche Arbeiten u. führte 
Hammer u. Feile mit vielem Geſchick. Seine 
Bermählung mit Marie Antoinette, der jüng- 
ften Tochter ber Maria Thereſia, wurde durch 
ein tragisches Ereigniß bezeichnet, indem bei 
ben zur Hochzeitsfeier abgebrannten Feuerwer⸗ 
fen durch Zuſammenſturz von Tribünen und 
dadurch verurjachtes Gedränge Taufende von 
Menſchen befchäbigt u. 300 getödtet wurden. 
Seine Theilnabme am NA, Freibeitstampfe 
tojtete unermeßliche Geldopfer u. fteigerte au: 
gleich die Entfremdung bes Volkes vom Hofe. 


- Die große Finanznoth machte feine Stellung 


immer. gefährlicher, bis durch die VWerabichie: 
dung des Minijters Neder, dem das Bolt an: 
bing, die Revolution zum Ausbruch fam, wor: 
auf fie mit der Erftürmung der Baitille am 
14. Juli: 1789 fi immer furchtbarer ent= 
midelte. 1790 beſchwor ber König die neue, 
jeine Macht beſchränkende Verfaffung, ſuchte 
1791 zu entfliehen, wurde aber durch ben 


Poſtmeiſter Drouet in Varennes erfannt, an- 
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gehalten w. nach Paris zurädgebracht. Dierauf 
beſchwor ev eine neue Berfaffung u. ließ von 
nun an Alles mit ſich gefchehen, erklärte ſogar 
nad; dem Wunſche des Convents ben Krieg 
gegen Deſtreich. Der Berbacht aber, daß er 
bie Feinbe berbeiwünjche, ftemipelte ihm zum 
‚ Bolksverräther, weshalb er nach einen Volks— 
aufruhe im Auguſt 1792 abgefept und als 
Befangener mit feiner Familie in den Tempel 
‚gebracht wurde. Bei Eritürmung ber Tuilerien 
" hatte man bie Beweiſe ber Unterhanhlungen 
be3 Hofes mit dem Auslande gejunden, am 
19. San. 1793 wurbe das Todesurtheil über 
ihn gefällt u. am 21. Morgens 10 Uhr daj: 
jelbe an ihm vollftredt. Seine Gemahlin Marie 
Antoinette beftieg neun Monate darauf eben: 
falls das Schaffot. — 2. XVII. zweiter Sohn 
Ls XVI. u. der Marie Antoinette von Deft: 
veich, geb. 1785 zu Verfailles, nach dem Tode 
feines Bruders 1789 Dauphin, folgte feinen 
unglüdlichen Eltern 1792 in ben Tempel. 
Nach feines Vaters Hinrichtung blieb er im 
Gefüngniß hei feiner Mutter, bis man ihn im 
Juni von ihr trennte u. ihn einem rohen Ja: 
tobiner, dem Schufter Simon, zur Pflege gab, 
ber ihn phyſiſch u. geiftig jo au Grunde richtete, 
daß er am 8. Juni 1795 an Entkräftung ftarb. 
" Sein Tob ift vollftändig erwiejen; bis in die 
‚nenefte Zeit aber ftanden mehrere Abenteurer 
unter dem Ramen Ludwig XVII. auf, welche 
behaupteten, der Tod ſei nur fingirt gewe- 
fen, Der erite mar Jean Marie Herva: 
gault, Sohn eines Schneiders zu St. %o, 
der viele Anhängerfand, aber eingefperrt wurde 
n.1812 ſt. Ihm folgte Mathurin Brus 
neau, ein Holzſchuhmacher aus Vezins in 
Anjou, der auch mehrmals verhaftet wurde u. 
jeit 1880 verſchollen ift. Nach dieſem erhob fich 
‚ein gewifler Denri Hebertaus der Gegend 
von Rouen, der ſich Hector Alfred, Baron von 
Michmont, Herzog von ber Normandie nannte 
u. 1883— 84 Aufichen erregte. 1833 wurde 


er zu I2jähriger Einfperrung verurtheilt, ent- . 


tam aber nad) London, wo er jmeimal meud): 
lerifch überfallen u. verwundet wurbe u. 1845 
ft. Gleichzeitig mit ihm teat ein deutſcher Uhr: 
maher, Rari Wilhelm Naundorf aus 
ſtroſſen auf, der nach allen diefen Prätenben: 


" ten ben meiften Glauben fand, wozu aud) feine 


u. feiner Kinder merkwürdige Nehnlichleit mit 
den Bourbons viel beitrug. Er ging nad) der 
Suligevolution nad Frankreich, erhielt viel An: 
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haͤnger, verſprach aber gegen eine ftandesmä- 
‚ Bige Leibrente auf feine Anſprüche Verzicht 


zu leiſten, lebte dann mit feinen Freunden 
tbeils im Belgien, theils in England, u. ft. 
1847. Sein Sohn hat das Prätendententhum 
noch nicht aufgegeben. — 8. XVill., König 
von Framfreih 1814— 24, geb. 1755 
zu. Verfailles, Bruder von, L. XVL u. des 
Grafen von Artois (nachmals Karl X.), hatte 
nach. dem jogen. Rothen Buche unter bem Fi— 
nanzminifter Calonne gegen 14 Mill. Livres 
Beneficien erhalten, floh 1791 mit bem König, 
enttam glücklich nach Brüfjel u. arbeitete nun 
gegen bie Revolution, indem er mit feinem 
Bruder Karl zu Koblenz ein Cmigrantenheer 
jammelte u. mit ben Preußen in bie Cham: 
pagne zog. Nach d. Hinrichtung jenes Brubers, 


L.'s XVI. rief er in einem Manifeft L. XVII. 


zum König aus u. ernannte ſich jelbft zum 
Regenten, verlegte feinen Hof nach Verona 
und nannte fi) Graf von Lille. Nach dem 
Tode L.'s XVII. prockamirte er ſich als König 
von Franfreih. Auf Berlangen Bonaparte's 


1796 von ber Republif Venedig. aus Verona 


ausgewielen, ging er nach Dillingen in Schwa: 
ben, wo eim" Morbverfuh auf ihn ftattfand. 
Dann begab er fih nad Blankenburg im 
Braunfhweigihen u. 1798 nah Mitau in 
Kurland, das er 1801 in Folge der Ber: 
hanblungen des Kaifers von Rußland mit 
dem Conful Bonaparte wieder verlaſſen mußte, 
worauf er nach Warſchau ging, aber 1805 
nad Mitau zurückkehrte. Nach dem Frieden 
von Tilſit ging er nah England, wo fid) 
fein Bruder Karl jeit 1796 aufbielt, n. Taufte 
das Schloß Hartwell. Nach Napoleon’s Sturz 
murbe er, nachdem er eine zeitgemäße liberale 
Conititution verfprochen, von dem franz. Se: 
nate auf den Thron berufen, und am 14. 
Auni 1814 gab er die conftitutionelle Charte. 


Bei der Rückkehr Rapoleon's floh er am 20. 


März 1815 nah Lille u: dann nach Gent. 
Um 9. Zuli 1815 bielt er feinem zweiten 
Einzug in Paris. Die venctionäre Partei aber 
machte durch ihr Raſen den König jelbit 
bald verhaßt. Nachdem er 1823 mit franz. 
Soldaten bie fpan. Revolution niedergeiorjen 
u. jo bie dortige Conftitution vernichten half, 
ft. er 1824. Weil erden Wunſch gehegt hatte, 
nad) der von ibm beſchworenen Eharte zu 
regieren, verweigerten die Priefter dem Todten 
die kirchlichen Ehren. — 8. Philipp, Kö: 
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nig der Franzoſen 1830— 48, geb. zu Paris 
1773, Sohn des Herzogs Ludwig Philipp 
of. von Orleans, ber 1794 guillotinirt wurde, 
trug bei feiner Geburt den Titel Herzog von 
Balois u. ſeit 1785 den eines Herzogs von Char: 
tres. Bon feiner Erzieherin, ber geiftreichen Frau 
von Genlis, erhielt en eine tüchtige Verftan: 
besbildung. 1790 trat er glei feinem Va— 
ter in den Jakobinerclub. In dem Revolu: 
tionskriege focht.er mit Auszeichnung als Ge: 
neral, 1793 aber trat er, um den Berfol: 
gungen ber extremen Gonventöpartei, Die bereits 
feine Verhaftung verlangte, zu entgehen, mit 
einem Obergeneral Dumouriez auf öftreich. 
Gebiet u. begab ſich nad) der Schweiz, brachte 
feine Schweiter in ein Rlofter in Narau, wäh: 
rend er felbit unter dem Namen Chabaud: 
Latour Lehrer der Geographie u. Mathema: 
tif in der Schule zu Reichenau bei Chur wurbe. 
Nah acht Monaten unternahm er eine Reife 
nah Dänemark, Schweden u. Norwegen, u. 
lebte dann 1796 einige Zeit zu Hamburg in 
bürftigen Berhältniffen. Nach dem Tode ſei— 
ned Vaters nahm er ben Titel Herzog von 
Orleans an u. ſchiffte ſich nach Philadelphia 
ein. 1807 bejuchte er den König Ferdinand 
von Gicilien, defien Tochter Maria Amalie 
er 1809 beirathete. Nach Napoleon’s Verban— 
nung fain er nad) Paris u. wurde zum General: 
oberft ernannt. Bei Napoleon’s Rüdfehr floh 
er nad England u. kam nach defien Sturz 
wieder zurüd, wurde aber am Hofe wegen 
feiner Antecedentien u. feiner Abftammung 
von Philipp Egalite gehaßt und verdächtigt. 
Während der Regierung Karl's X. trat er 
fühn u. ojtenfibel auf, hielt im Palais Royal 
fürmliden Hof u. verfammelte alle Häupter 
der Oppofition um fih. In der Revolution 
von 1830 wurde er von feinem Schlofie 
Neuilly bei Baris herbeigerufen u. zum Ge 
nerallieutenant des Reiches ernannt. Am 9. 
Auguft beitieg er den Thron als König ber 
Franzoſen. Sein Schaufelfyftem aber ſetzte ihn 
eigentlich nie recht feit, wie .eine Menge Ber: 
ſchwörungen und Angriffe auf fein Leben be: 
weilen. Da das Minifterium Guizot hart: 
nädig jede Reform, bejonders jede Abänderung 


des unzulömmlichen Wahlgefeges, durch wel: 


ches die Regierung die Zufammenjtellung der 
Kammern ganz in ihrer Hand hatte, zurüd- 
wies, jo ſprach ſich bie öffentlihe Meinung 
gegen den König aus, u. als derfelbe die Re— 
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formbewegung geradezu verdammte, jo ent: 
ftanden bie fogen. Reformbantette, Durch welche 
die Revolution von 1848 zum Ausbruch fam, 
die am 24. Febr. feinen Thron ftürzte, nad): 
dem fchon am 23. Buizot, die Seele des Gou: 
vernements, abgetreten war. Er floh nad} Eng: 


‘land, wo er am 3. März mit feiner Gemah— 


lin landete. Unter dem Titel eines Grafen von 
Neuilly nahm er feine Nefidenz auf Clare: 


mont, einer Befißung feines Schmwiegerjohnes, 


bes Königs Leopold von Belgien, u. ft. ba: 
jelbit am 26. Aug. 1850. Seine Rechte erb: 
ten fih auf feinen 1838 geborenen Entel 
Prinz 2, Philipp Albert von Orleans, 
Graf von Paris, Sohn des 1842 verunglüd: 
ten Herzogs von Orleans, fort. — 8 I, 
Karl Aug, König von Baiern von 
1825— 48, Sohn bes Königs Mar. Joſeph, 
geb. 1786 ; jehr kunftfinnig, förderte er alle 
Zweige der Kunſt u. trat felbjt als Dichter 
auf. Nachdem fich feit der franz. Yulirevolution 
eine ftarte Reaction in kirchlicher x. politifcher 
Richtung in Baiern gezeigt hette, fand die Re: 
volution von 1848 viel Nahrung im Lande, 
weshalb der König am 20. März 1848 bie 
Regierung in die Hände feines älteften Sohnes 
Marimilian niederlegte, ſeitdem als Privat: 
mann lebte u. fich einer neuerwachten Popu⸗ 
larität erfreute. Er ift Vater von 4 Söhnen 
u. 4 Töchtern. Sein zweiter Sohn Otto war 
König von Griechenland, fein Entel L. II., 
geb. 1845, ift gegenmwärtiger König : von 
Baiern.— 2.1, Großherzog von Hef: 
fen: Darmftadt 1790— 1830, geb.1753 
zu Prenzlau in der Udermarf, wo jein Va: 
ter, nachmaliger Landgraf L. IX., als preuß. 
Generalmajor in Garniſon ſtand, nannte ſich 
als Landgraf L. X. u. als Großherzog ſeit 
1806 L. I. Er regierte freiſinnig u. hochher: 
zig u. ft. 1830. — Sein Sohn L. IL, Groß: 
berzog von Heffen:-Darmftadt 1830 
bis 1848, geb. 1777 zu Darmitabt, batte 
das Beite des Landes im Auge, obgleich ſich 
eine abjolutiftiiche u. ultramontane Richtung 
unter ihm geltend zu machen fuchte. 1839 be: 
gnadigte er alle politiichen Gefangenen, wo: 
dur er fich im Lande große Popularität. er: 
warb; am 5. Mai 1848 nahm er feinen 
Sohn zum Mitregenten an u. ft. ſchon den 


‚Monat darauf. — Sein Sohn 8; III. Groß— 


berzog von Heſſen-Darmſtadt jeit 


- 1848, geb. 1806, mwurbe mit: großem Ber: 
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trauen begrüßt, als ihn ſein Vater zum Mit- 
regenten annahm, ba er fich bisher jehr li: 
beral gezeigt hatte. Seit 1850 aber gab auch 
er der Neactionspolitit wieder Naum, ohne 
jedod zu befeitigen, was ſich als mwohlthätig 
berausgeftellt hatte. Am J. 1866 jchloß er 
fih den mit Dejtreih verbündeten Staaten 
an, was nach dem Frieden einige Gebietsab: 
tretungen feines Landes zur Folge hatte. — 
8.1, der Springer, Landgraf von Thü— 
ringen, Sohn Ludwig's I. od. des Bärtigen, 
des Stammvaters des thüring. Landgrafen- 
baufes, geb. 1042, folgte feinem Vater 1055, 


baute die Wartburg, grünbete Stadt u. Schloß , 


Freiburg a. U., heirathete Adelheid von Go: 
fed, Gemahlin des Pfalzgrafen von Sachfen 
Friedrich III, den er auf Adelheid's An: 
fiften 1087 auf der Jagd tödtete, wurde beim 
Kaiſer deshalb verklagt u. auf Schloß Gie: 
bichenftein bei Halle geſetzt, wo er nach zwei: 
jähriger Haft durch einen Sprung in die Saale 
feine Befreiung erlangt haben foll. Er fühnte 
feinen Mord dur fromme Stiftungen, wurde 
- in dem von ihm gegründeten Klojter Rein: 
barbsbrunn Mönd u. ft. dafelbft 1123. — 
Sein Entel 2. IV., der Eiferne, Landgraf 
von Thüringen, geb. 1129, folgte feinem Vater 
L. IN. 1140 u. ft. in freiburg 1172. Bei 
einem Beſuche des Kaifers Konrad III. auf 
feinem Schlofje Freiburg überrafchte er ben- 
jelben durch eine Mauer, die er in 3 Tagen 
um feine Burg zog, indem er feine Vaſallen 
aufbot u, diefe darum ftellen ließ. Die das 
Boll drüdenden Edelleute ftrafte er, ber Sage 
nad, daburd, daß er fie in den Pflug ſpannte 
u. ben noch jebt fogen. Edelader bei freiburg 
mit ihnen pflügte, nachdem ihm ein Schmied 
über diefelben die Augen geöffnet hatte. — 
2. Wilhelm I, Martgrafvon Baden 
Baden, berühmter General, geb. 1665, über: 
nahm 1677 nad) feines Großvaters Tode die 
Regierung, kämpfte tapfer gegen bie Fran- 
zofen u. Türken u. ft. 1707. — 8. Johann 
Anton, ErzherzogvonDeſtreich, jüng: 
fter Bruder bes Kaiſers Franz J., geb. 1784 
zu Florenz, 1822 Generaldirector der Artil: 
lerie, zäber Berfreter des Stabilitätsſyſtems, 
weshalb ſich in den Märztagen von 1848 
- gegen ihn wie gegen Metternich der Sturm 
am meilten erhob. Seitdem lebte er als Pri- 
vatmann u; ft, 1866. — 2. Friedrid 
E hriftian, gemöhnlich Louis Ferdinand ge: 
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nannt, Prinz von Preußen, geb. 1772, 
Sohn bes Prinzen Ferdinand von Preußen, 
des 1813 verftorbenen Bruders von Fried: 
rich IL, drängte 1806 am meijten zum Kriege 
mit Frankreich u. führte als Generallieutenant 
die 18,000 Mann ſtarke Vorhut, nahm am 
10. Mai 1806 mit Ungeftlüm den Kampf 
mit dem zweimal jtärferen Feind bei Saalfeld 
an und fiel hier nad tapferer Gegenwehr. 
Seine natürlihen Kinder Louis und Blanche 
wurden 1810 vom König geadelt unter dem 
Namen Mildenbrud. — Otto %., einer der 
bedeutenditen beutichen Schriftjteller, geb. 1815 
zu Eisfeld im Ihüringerwalde, widmete fich 
zuerft unter Mendelsjohn’s Anleitung. der 
Muſik u. ſpäter in Meißen, Eisfeld u. Dresben 
ausſchließlich der Literatur, Von feinen Tra: 
gödien machten die 1854 erfchienenen „‚Mafta: 
bäer,“ bej.aber der grandios angelegte „Erb: 
förſter“ (1853) gerechtes Aufiehen durch ganz 
Deutfchland. Auch das Trauerſpiel „Agnes 
Bernauer” (1857) fand viele Anerkennung. 
Unter feinen novelliftifchen Arbeiten find bie 
„Heitereitei,” „Thüringer Naturen‘‘ u. „Zi: 
fchen Himmel u. Erbe‘ zu dem Beiten in biefem 
Felde der Literatur zu rechnen. Gr ftarb 1865. 

Ludwigsburg, zweite Refidenz u. Dauptgar: 
nifonjtadt des Königreichs MWürtemberg, im 
Nedarkreife, 1706 erbaut, mit prächtigem kö— 
nigl. Schloß u. 11,200 Em. In der Umge: 
bung befinden ſich die Luſtſchlöſſer Monrepos, 
Favorite und Solitube. 

Ludwigshafen, Stadt in ber baier. Rhein: 
pfalz, am linken Ufer des Rheins, Mannheim 
gegenüber, mit Freihafen, ſtarkem Tranſito— 
bandel nad Mittelfranfreih und Paris, von 
König Ludwig 1. erit 1843 als Stadt an- 
gelegt, ift in fchnellem Aufblühen begriffen 
u. batte 1864 fchon 3330 Em. . 

Ludwigskanal, verbindet Donau u, Main, ift 
eine der großartigften Unternehmungen der 
Neuzeit, war fchon eine Idee Karl's d. Gr., 
und wurde ausgeführt in den %. 1836 bis 

"1845 durd den König Ludwig, von Baiern, 
längſter Ranal in Deutſchland, 23'/, Meilen 
lang; die Kojten betrugen 10 Mill. Gulden. 

Ludwigslied, althochdeutſches Gedicht, Siegs— 
geſang auf des weſtfränk. Königs Ludwig III. 
Sieg über die Normannen 883, von einem 
unbekannten Verfaſſer. ER: 

Kudwigsorden, königl. baier. Orden, geitiitet 
1827 von König Ludwig J. für Milikirs 


Ludwigsorden. 
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u. Staatsbeamte, melde das 50. Dienſtjahr 
vollendeten ; für Militärs von Offtcierrang u. 
Eiviliften von Rathsrang: goldenes Kreuz 
an carmotfinrothem, himmelblau eingefaßtem 
Bande ; für niederen Rang eine goldene Dent: 
münze. — Heflen-Darmftädter Verbienftorden, 
1807 geftiftet in 5 Klaſſen, Kreuz an ſchwar— 
zem Bande mit rother Einfafiung. — Franz. 
Militärorden des heil. Ludwig, 1693 geftiftet 
von Ludwig XIV., für 8 Groftreuze, 24 
Commanbeure u. 128 Ritter mit einem jährl. 
Eintonımen von 300,000 Livres, weißes acht: 
jpigiges Kreuz an deuerfarbenem Bande; zur 
Zeit der Revolution erlojchen, 1814 wieder 
bergeftellt und 1830 wieder aufgehoben. 

Leg, Paß im Pongau, Herzogthum Sal; 
burg, von der Salzach durchfloſſen, zwifchen 
hohen Felfen, nur 30 %. breit bei einer 
Länge von zwei Stunden. Das hier geftan: 
bene alte Eaftell zerftörten die Baiern 1809; 
in ben %. 1832—-36 find jebod) neue Fe: 
ftungswerfe, aufgeführt morben. 

Lies, Seuche, Lujtfeuche. 

Lufft, Hans, Buchdruder und Buchhändler 
m Wittenberg, geb. 1495, drudte bie erften 
Ausgaben von Luthers Bibelüberfehung, 
hieß deshalb der Bibeldruder u. ft. 1584 
als Bürgermeifter zu Wittenberg. 

Luftheizung, Heizungsmethode, wobei die in 
einem bejondern Ofen erbigte Luft durch 
Heizungslanäle und Nöhren in bie zu er: 
mwärmenden Räume gelafien wird. 

Luftpumpe, eine von Otto von Guerile er 
fundene Vorrichtung zur Verdünnung der Luft. 

Luftſchifffahrt oder Aeronautit, die Kunſt, 
fih vermittelit eines Ballons in bie Höhe 
zu erheben. Es wird hierzu ein aus feidenem 
Beuge verfertigter, mit einer Auflöfung von 
Kautſchuk in Terpentinöl luftdicht gemachter 
und mit Waſſerſtoffgas oder Leuchtgas ge— 
füllter Ballon benußt. Der erſte Luſtballon 
wurde von den Gebrüdern Montgolfier durch 
erhißte Luft in die Höhe getrieben. Den er: 
ten Ballon mit Waſſerſtoffgas ließ Charles, 
Brofefior der Phyſik, 1783 zu Paris fteigen. 
Der Erfte aber, der felbft mit in bie Höhe 
anfftieg, war Pilatre de Nozier am 15. Oct. 
1783. Darauf unternahmen Blanchard und 
Barnerin mehrere Luftreifen. In neuerer Zeit 
machte fic; der Engländer Green als Luft: 
ſchiffer befannt, indem er von London ans 
über den Canal, ganı Holland und Belgien 


Lind, 


bis in das Naſſau'ſche fuhr und faſt AR St. 
in der Puft blieb. Von Luftichiffern der neue: 
ften Beit wurden befonbers der 1861 ver: 
ftorbene Heronant Berg und bie Franzofen 
Naubin u. Godarb wegen ihrer kühnen mit 
toloffalen Luftballonen ausgeführten Luftfahr: 
ten berühmt. Die Anwendung der Luftbal: 
lons zu militärifchen Zweden im Kriege wurde 
zuerſt von den Franzoſen in den Nevolutiong: 
triegen, dann von den Deftreihern 1849 
bei der Belagerung Venedigs, von den Fran: 
ofen 1859 im italienischen Feldzuge, und 
1866 von den Deftreichern bei den Befe: 
ftigungen von Florisdorf bei Wien verfucht, 
jedoch in allen Fällen ohne erhebliche Re: 
jultate u. meiftens mit völligem Mißlingen. 

Luftſpiegelung, itatienifh Fata Morgana, 
optifche Erfeheinung, die auf einer mehrfachen 
Strahlenbrechung in den unteren u. deshalb 
dichteren Schichten der Atmoſphäre beruht. 

Kugano, auch Lauis, mit Locarno abwech— 
felnder Hauptort bes Schweizer Cantons 
Teſſin, am 5 Meilen langen LuganenSee, 
mit vielen, zum heil prächtigen Kirchen, in 
aufierorbentlich reigender Lage, viel von Frem⸗ 
den beſucht; 5397 Em. 

Lugan, Dorf im ſachſ. Kreiſe Zwidan, nahe 
bei Etat Stollberg, 1759 Em. Bebeutenber 
Steintöhlenbau. Bielgenannt wurde L. durch 
das Zuſammenbrechen des zum L.Würſchniher 
KRoblenrevier gehörigen Echachtes „Reue Fund⸗ 
grube” am 1. Juli 1866, wobei 102 Berg: 
feute, die in eine Tiefe von 756 Ellen 
eingefahren waren, verfhüttet mwurben; da 
faft der nefammte Schacht in ben nädhftfols 
genden Tagen nachſtürzte unb alle Rettungss 
u. Durchbrechungsverſuche erfolglos blieben, 
jo konnten ſelbſt die Leichen der Berunglüd: 
ten nicht wieder aufgebracht werben. 

Linde, Stadt im preuß. Regbez. Minden, 
an der großen Emmer, 2383 Ew. 

Lugdunnm, röm. Name für Lyon. — 
L. Batavorum, römiſcher Name für Leyben. 

Lugger, ein: oder zweimaftiges, ſcharf gebautes, 
ſchnell jegelndes Schiff. 

Lngos (Lugoſch), umgar. Marktflechen im 
Kraſſoer Comitat, an beiden Seiten ber 
Temes, Sig eines aried.sunirten Biſchofs, 
10,385 Ew. zerfällt im Deutfch: u. Walachiſch⸗ 
L., durd den Temesfluß getrennt; im Jahre 
1849 leßter Zufluchtsort ber ungar. Urmee. 
Lnini oder Luvino, Vernardind, der vor: 


Luife, 


züglichfte Maler ber mailändifchen Schule, geb. 
im 15. Jahrh. in Luino am Lago Maggiore. 
Lniſe, Augufte Wild. Amalie, Tochter bes Her: 
zogs von Medlenburg-Strelik Karl Ludwig u. 
Friederike Karoline 2. von Hefien-Darmftadt, 
geb. ben 10. März 1776 zu Hannover, wo 
ihr Vater damals Gouverneur war. 1785 
verließ berfelbe die hannoverfchen Dienfte u. 
ging nach Darmftabt, 1792 begab fie ſich 
mit ihrer älteren Schweſter Charlotte, die 1818 
als Herzogin von Sachſen-Hildburghauſen 
ftarb, nah Hildburghaufen u. blieb hier bis 
1790, wo fie über Frankfurt a, M. zurüd: 
teifte, Dafelbft lernte jie der nachmalige Kö— 
nig von Preußen Friebrid) Wilhelm HI. ken: 
nen u. vermäblte fih am 24. Dec. 1793 
mit ihr. Als Mutter von 5 Prinzen umb'3 
Töchtern ftarb fie, ein Mufter der Frauen, 
in den Armen ihres Gemahls bei ihrem Va: 
ter. in Streliß auf dem Luftichlofie Hohen: 
zieriß am 19. Juli 1810. Im Charlottenbrun: 
nee Schloßgarten ift ihr u. ihrem Gemahl ein 
Maufoleum gefeßt. — 2. Ulrife, Köni- 
gin von Schweden, Schweſter Fried: 
rich's d. ®r., geb. 1720, vermählt: 1744 
mit Adolf Friedrich, nachmaligem König von 
Schweden, war ausgezeichnet durch mannhaf: 
ten Berjtand, einnehmende Beredfamteit u. 
Liebe zu den Wiſſenſchaften; fie ftarb 1782. 
— 2. Dorothea Pauline, Tochter des 
Herzogs Auguſt von Sachſen Gotha⸗Alten⸗ 


burg, geb. 1800, Gemahlin des Herzogs 


Ernft von Sachſen-Koburg, von dem fie aber 
1826 wieder gefchieden wurbe, worauf fie 
ſich nad ihren Güten im Nltenburgifchen 
Gräfin ‚von Pölzig u. Bayersdorf nannte 
x. fi mit dem fpäter zum Grafen von Pöl— 
sig erhobenen Lieutenant von Hanſtein ver: 
mählte; ft. 1831. 
Quifenorden, geftiftet 1814 von Friedrich 
Milhelm III. als Anerkennung des eblen Stte: 


bens patriotifcher Frauen, genannt nad) der . 


1810 verftorbenen Königin Luife von Preu— 
Ben, wird am einer fhrwarzmeihen Schleife 
auf ber linken Bruft getragen. 

Lukus von Leyden, eigentl. Lulas Dames 
oder Dommeg, einer ber größten niederländ. 
Maler im 16. Jahrh., geb. 1494 zu Leyben, 
geft. 1533; brachte zuerft die Luftperfpective 
in bie Rupferftiche. 

Lukaſinſti, Yalerian, poln. Offieier von 
1806—14. Am %. 1818 ftiftete er unter 
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dem Anſchein einer Freimaurerloge einen 
Bereim zur Revolutionirung Polens, wurde 
verrathen, zum Tode verurtheilt, doch end- 
fich zu lebenslänglichem Gefängnif begnabigt. 
Lukaſzewitſch, Joſeph, ausgezeichneter poln. 
Hiſtoriker, geb. 1800 bei Poſen, verwaltet 
ſeit 1852 die Güter ſeiner Familie. 

Lukh, See auf der Grenze von Perſien u. 
der Prov. Seiſtan, 30 Meilen im Umfange. 
Lukmanier, Bergpaß an der Grenze Grau: 
bündtens u. des nördlichen Teſſin, einer ber 
bequemiten Alpenübergänge, 5740 3. hoch. 
Luknow (Laknaa), Hpift. des ehemal. König: 
reihs Dube in Prit.-Oftindien, am Fluſſe 
Gumti, mit induftriöfer und lebhaften Han: 
del treibender Bevölkerung von ca. 300,000 
Köpfen, war 1857 Hauptfik des großen 
indiſchen Aufftandes gegen bie Engländer 
u. wurde 1858 nad furditbaren Mepeleien 
von den brit. Truppen eingenommen. 
Lukſor oder Luror, ägyptiſches Dorf‘ in 
Oberägypten am Nil, auf ber‘ Stätte bes 
alten Theben, berühmt durch einen ftatt- 
(ihen Tempel mit zwei Obelisten, wovon 
ber eine 1831 nad) Paris gebracht und auf 

dem Concordienplake aufgeftellt wurde. 
Lullus, Raymundus, großer Mihymift, geb. 
1234 in Palma auf der Inſel Mallorca, 
führte zuerſt ein ausfchmeifendes, dann ein fehr 
afcetifches Leben. Durch die fogenannte Lul- 
liſche Kunſt, die ihm angeblich Chriftus ſelbſt 
offenbart hatte, und die in einer logiſch⸗me— 
chaniſchen Methode, alle wiflenfhaftlichen 
Probleme zu Töfen, beſtand, mollte er die 
Philoſophie reformiren. Seine Anhänger, die 
Lulliſten, pflanzten die Religionsſchwärmerei 
und den Glauben an die Goldmaderkunft, 
"bie er. geübt haben foH, fort. * 
Lullhy, Giov. Battiſta, berühmter Operncom: 
poniſt, geb. 1633 zu Florenz, componirte 
als Director der großen Oper in Paris, 
19 Opern, unter denen „Armida” (1686) 
und „Bellerophon” (1679) bervorragen, 
begründete eine neue Richtung in der franz. 
Mufk,twar Vorläufer von Glud, und ft. 
1687 zu Paris. 
Lumen, Licht, großer Geil. Lumen mundi, 
Licht der Melt, geiftreicher Menfch. 
Kuna; Mond ; Diana ala Mondgöttin. 
Rund, Luncheon Lontſch, Lontich'n), in 
England und Norbanterita das Frühſtüch, 
Zwiſcheneſſen. Deu En 
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Lund, Stadt in der Provinz Schonen, im 
ſüdlichen Theil von Schweden, mit einer 
1668 geſtifteten Univerſität, 8412 Em., eine 
der älteften Stäbte des ſtandinav. Nordens, 

Lundenburg, Marktflecken in Mähren, an 
ber Thaya, 3673 Ew., fürſtlich Piechten: 
fteinifhes Schloß, wichtig als Knotenpunft 
der öſtr. Nordbabnen. 

Lundy (Löndi), unbewohnte Felfeninfel im 
Briftoler Kanal, in Devonihire ; guter Yan: 
dungsplap. 

Lüneburg, ehemal. Fürftenth. in der jetzt preuf. 
Prov. Hannover, 2041), QM. mit 367,669 
Em., mit den Hauptflüflen Elbe und Aller. 
Der ſüdöſtliche Theil heißt das Wendland, 
Die Hptit. 2. an der Ilmenau, von ſehr alter: 
thümlicher Bauart, mit Schloß, reicher Biblio: 
the, merfwürbigem Rathhaus u. 14,411 Em. 

Lüneburger Haide, 12 Meilen lange Ebene, 
meilt aus Sandboben bejtehend, zum Theil 
mit Haibelraut und von großen Waldungen 
bewachſen, jowie von Torfmooren durchzogen. 
Das für Miefenwahs u. Adercultur gewon— 
nene Sand heißt Geeftland. 

Lunel (Lünell), alte Stadt im franz. Depart. 
Herault, berühmt durch den in ihrer Gegend 
gebauten Wein, Muscat de Lunel, neben 
dem Frontignac ber berühmtejte Ligueurmein, 
deg ſich beſonders durch fein Bouquet aus— 
zeihnet. Durch einen Kanal wird der Ort 

Lmit dem Rhein u. dem Mittelmeere verbunden. 
inemann, Georg Heinrich, geb. 1780 zu 
Göttingen, geft. 1830 als Director des Gym: 
nafiums zu Göttingen, machte ſich verbient 
durch die wiederholte Bearbeitung des von 
Scheller begründeten lateinifch:deutjchen und 
beutjch-lateinifchen Handlexikons. 

Lunette (Tünette), Brille, Augenglas, Scheu: 
leber ber Pferde ; überwölbte Kappe bei 
Venfter: oder Thüröffnungen ; Feniterchen in 
Thurmhauben; Feitungswerf im Hauptgra- 
ben, vor dem Feſtungsthor, mondförmige 
Schanze. " 

Luneville (Lünwil), deutſch Luenjtadt, Stabt 
im franz. Depart. Meurthe, am Einfluß der 
Vezouſe in die Meurthe, mit 15,300 Ew., 
ſonſt zu Lothringen gehörig und Reſidenz 
von Stanislaus Leſzezinſti, nachdem dieſer 
den poln. Thron verloren hatte u. 1735 zum 
Bei von Lothringen gefommen war, Hier 
wurde am 9. Januar 1801 ber Friede 
zwiſchen dem deutſchen Reich und ‚der fran- 
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zöſiſchen Republik geſchloſſen, der die Revo: 
lutionskriege beendigte, und worin der Rhein 
als Grenze zwiſchen Frankreich u. Deutſch— 
land feſtgeſetzt wurde. Für ihre Verluſte auf 
dem linken Rheinufer wurden die deutſchen 
Erbe⸗Reichsfürſten durch Säculariſation ber 
geiſtlichen Stifte entſchädigt. 
Lungenprobe, Unterſuchung der Lunge aus 
der Leiche eines neugeborenen Kindes, um 
daraus zu erkennen, ob das Kind bei ſeiner 
Geburt geathmet habe oder nicht. Hat daf- 
felbe noch nieht geathmet, fo ift die Lunge 
fpecififch fchwerer als das Waſſer und fintt 
darin zu Boden, im Gegentheil ſchwimmt 
fie darauf, weil dann bie Lunge mit Luft 
gefüllt u. deshalb leichter ald das Waſſer ift. 
Lungenſeuche, gefährliche und verheerende 
Krankheit bes europ. Hornviehes, ift fehr 
anftedend und wird auch durch Menſchen, 
die in die Nähe von frantem Rindvieh ge: 
fommen find, weiter verbreitet. Das erſte 
Merkmal der 2. ift trodener, rauber Hujten, 
Mattigkeit, ftiruppiges Fell. Mit fchneller 
Verihlimmerung des Huſtens treten fieber: 
bafte Anfälle ein, das Thier magert ab, die 
Flanten und die Augen fallen tief ein und. 
es erfolgt der Tod in furzer Zeit, meiſt 
dur Erftiden. Die Cur gelingt in den jel- 
tenjten Fällen u. nur am Anfang der Kranl: 
heit. Impfung bat fich nicht bewährt. Ein 
reihlicher Aderlaf, dann das Eingeben einer 
Saranz, und bei ſchon vorgeſchrittener Krank— 
heit Cinreiben der Seiten und der Bruft 
mit einer fharfen Salbe find die gewöhn— 


. lichen Heilmittel. Unbedingt nothwendig beim 


Vorkommen der 2. ift jofortige Abjonderung 
ver kranken Thiere, frifches Pflaftern und 
Tüncen des Stalles und Entfernung aller 
alten in der Nähe des erkrankten Thieres 
gejtandenen Geräthe. 

Lungwitz, ſchönburg. Pfarrdorf im Kreife 
Zwichau, 2 Stunden lang, mit 5600 Em. 
und bedeutender Strumpfmwaarenfabrilation. 


Lünig, Job. Chriftian, verbienter publiciftifcher 


Schriftfteller, geb. 1662 in der Grafichaft Lippe, 
ftarb ala Stabtfchreiber zu Leipzig 1740. : 
Lupata, Gebirge im Südoften von Afrika. 
Lupe, convere Glaslinie, Vergrößerungsglas. 
Lupercalien, Molisfeit, gefeiert bei den alten 
Römern zu Ehren des Yupercus, eines Hir: 
tengottes, Beſchüßers ber Heerben geg 
die Mölfe, 


- Rupin. 


Lupin, Friedrich, Freiherr, Mineralog und 
bumorijtifcher Schriftiteller, geb. 1771 in ber 
damals freien Reichsftadt Memmingen, 1801 
Kanzleidirector daſelbſt. Ald Memmingen 
nah Mediatifirung der Neichsftädte unter 
baier. Oberhoheit fam, ernannte ihn der König 
1804 zum Bergeommiflär und 1809 zum 
Bergrath, ald welder er 1835 jtarb. In— 
terefjant ift feine in 4 Theilen erjchienene 
Gelbftbiographie. 

Rupine, Wolfsbohne ober Feigbohne, zu der 
Familie der Hüljenpflanzen gehörig, eignet 
ſich vorzüglih zur Gründüngung. Die Blät: 
ter der 2. haben die Eigenthümlichkeit, daß 
fie fi) immer, auch bei trübem Wetter, nad) 
dem Standpunkte der Sonne wenden. 

Lupus in fabula (der Wolf in der Er: 
zäblung), fprichwörtl. Redensart, um anzu: 
deuten, daß Jemand gewöhnlich nicht weit 
ift, wenn man von ihm jpricht. 

Lurche, ſ. v. w. Amphibien; zuweilen auch 


nur die Ordnung der frojehartigen Amphibien. 


Luriſtan, gebirgige Landjhait im ſüdweſtl. 
Perfieh, von den Luren, einem wenig be: 
fannten räuberiihen Volksſtamme, und den 
Bakhtiaren bewohnt. 

Lurke, mattes, ſchlechtes Getränt. 

Nurley od. Loreley, nad) einer alten Sage 
eine Fee im Rhein, welche durch ihren Ge: 
fang die Schiffer anlodte, um fie dann in 
die Mellen zu ziehen. — Name eines den 
Schiffern gefährlihen Felſens bei Bingen. 

Lus, Provinz in Beludſchiſtan am Sind und 
am Arabiihen Meere. — Nach der Lehre der 
Rabbiner ein Kleiner Knochen im menjchlichen 
Leibe, welcher der Verweſung widerjteht u. 
woraus am jüngiten Tage der ganze Menich 
wieder hergejtellt wird. 

Lusatia, ſ. v. w. Lauſißtz. ((. d.). 

Luſiade, berühmtes Epos von Luis de Camoens 

Luſiguan, ſ. Guido von Lufignan. 

Rufitanien, alter Name für Portugal. 

Luſitaniſcher Krieg, Krieg der Römer gegen 
bie Lufitanier unter Viriathus, 140-50 n. Chr. 


Luſſat (Lüfjat), Marktfleden im franz. Depart. 


Gironde, mit 2300 Ew., befannt durch 
eine gute, dort gebaute Sorte Bordeaurwein. 
Luffin, dalmatiihe Inſel, 3 OM. groß mit 
10,600 Em, u. ben Hafenſtädten L.Grande 
(2400 Em.) und 2.:piccolo (5200 Ew.); bei 
legterer landeten 1859: die Franzoſen. 
Luſtre (Lüſt'r), Glanz, Ruhm; Schmelsglas, 
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Kronleuchter; englijches geföpertes Zeug aus 
Baummollengarn und Schafwolle mit glän- 
jender Appretur. 

Luſtriren, muftern, durchſehen. 

Luſtrum, bei den alten Römern ein Zeitraum 
von 5 Fahren, nad deſſen Verlauf die Cen— 
joren ein allgemeines Sühnopfer für’3 ganze 
Volt darbradten. Zugleih war mit bem 
Feite eine Mufterung zur Beſteuerung des 
Volkes verbunden. 

Yuteolin, der gelbe Farbeftoff des Wau. 

Lutetia, Kotbitadt, alter Name für Paris, — 
L., Planetoid, vom Maler Goldſchmidt in 
Paris 1852 entdedt. — 

Luther, Martin, Haupt der deutſchen Kirchen⸗ 
reformation, geb, den 10. Nov. 1483 zu Eis: 
leben, wohin jein Vater, der Bergmann 
Hans L., mit feiner Gattin Margaretha, 
geb. Lindemann, von Möhra gezogen war, 
während er ein halbes Jahr fpäter nad 
Mansfeld zog. Sehr hriftlih erzogen, kam 
Martin zuerit nad Magdeburg aufdie Schule ; 
da er aber bier nicht gehörig unterjtügt 
werben konnte, brachte ihn fein Vater nad) 
Eiſenach, wo fi eine Verwandte, die Wittwe 
Urjula Gotta, feiner annahm. 1501 bezog 
er die Univerfität Erfurt, um die Nechte zu 
jtudiren. Doch der plößliche Tod jeines Freun- 
des Aleris, der 1505 an feiner Seite durch 
den Blik erſchlagen wurde, beftimmte ihn, 
wider den Willen jeines Waters in das Au— 
guftinerflofter nach Erfurt zu gehen, wo er 
ih durch feine Frömmigkeit auszeichnete u. 
eifrig die latein. Bibel jtubirte, die er in der 
Bibliothet gefunden hatte. 1507 erhielt er 
die Priefterweihe u, wurde 1508 als Prof. 
der Theologie nad) Wittenberg berufen. 1510 
reiſte er in Angelegenheiten feines Ordens nad) 
Rom, mo er aber Manches anders fand, 
als er es fich bei feiner tiefen Ehrfurcht gegen 
den heiligen Vater gedacht hatte. Gleich nad 
jeiner Rückkehr fing er auf Grund des 
Bibelwortes, das er in ftreng Auguftini« 
ihem Sinne aufgefaßt wiſſen wollte, zu pre: 
digen an, wobei er auf den unbedingten u. 
allein rechtfertigenden. Glauben an den er: 
löjenden Opfertod Jeſu drang. 1517 erhob 
er gegen Tetzel's Ablaßkram feine Stimme 
u. jhlug am 31. Oct. d. %. an der Schloß: 
firhe zu Wittenberg 95 Theſen über bog: 
matische Lehrjäge, den Handel mit: Ablap, 
das: Leben der Geiftlichleit, die Zulafjung 


238 Luther. 


der Bibel ec. in latein. Sprache an, womit 
die deutſche Reformation begann. 1518 
juchte ihn der Cardinal Cajetan zu Augs— 
burg und 1519 ber Legat Miltig in Alten: 
burg zum Widerruf zu bewegen. Zu Leipzig 
diöpntirte er mit Ed und predigte immer 
.eifriger: gegen den Ablaß, worin er einen 
großen Nachtheil für die Moralität erblidte. 
Ms er aber von dem Papſte deshalb in 
den Bann gethan wurde, mehrere Univerji- 
- täten. ihn verdammten und man an mehre: 
ren Orten feine Schriften verbrannte, du 
»fagte er fich öffentlih von der röm. Kirche 
los, inden er am 10, Dec. 1520 die päpft: 
liche Bannbulle ſowie die Decretalien des 
kanoniſchen Rechts in Wittenberg öffentlich 
‚verbrammte. Er wurde darauf vor den Reichs: 
tag nach Worms geladen und jtand dort am 
17. April 1521 vor dem Raijer Karl V. dem 
Erzherzog Ferdinand, 6 Kurfürften, 24 Her: 
sogen, 8 Markgrafen, 30 Biſchöfen u. vielen 
. Fürjten u. Prälaten, und vertheidigte ſich zwei 
Stunden lang, Mit freiem Geleit reijte er 
am 26. April ab, vom faiferlichen Herold 
bis an die heſſiſche Grenze begleitet, wurde 
aber nach getroffener Verabredung, von ber 
außer ihm nur fein Begleiter Amsdorf mußte, 
‚auf Beranitaltung bes Kurfürſten von Sachen 
Friedrich des Meijen, bei Altenftein im Thü— 
ringer Walde am 4. Mai von verlappten 
Rittern nad) der Wartburg gebracht, wo er 


in Ritterkleivung als Junter Georg lebte u. 


feine: Heberjeßung bes Neuen Tejtaments be: 
gann. ‚Der maßloſe Eifer Karlſtadt's, der in 
Wittenberg Umbeil ftijtete, veranlapte ihn, 
nah zehn Monaten jein Aſyl zu verlafien 
and: ohne des Kurfürften Willen nah Wit: 
‚tenberg zurüdzufehren, wo er durch ermite 
Predigten die Ruhe wieder beritellte, Leider 
wurde er durch jeine Lehre von ber frei: 
beit des Menſchen die Urſache des Bauern: 
aufruhrs von Jahre 1522, ber fih vom El— 
jab durd Schwaben und Franken nad) 
Thüringen zog, und gegen welchen ſich ©. 
‚mit Entidiedenheit und. in heftiger Weije er: 
Härte. 1524 legte er das Möndstleid: ab 
und beirathete 1525 die Nonne Katharina 
‚von Bora, morauf viele Priefter feinem 
Weiſpiel folgten. Auf dem Reichstage zu 
Speier 1629 rieih er dem Kurfürſten won 
Sachſen zur Proteſtation, wovon ſeine An: 
haänger von nun an Proteſtanten hießen. 


Lutherauer. 


Großes Verdienſt erwarb er ſich um den 
Schulunterricht durch Abfaſſung des großen 
und Heinen Katechismus. Während des Reichs: 
tags zu Augsburg 1530 wirkte er von Ro: 
burg aus für die proteftantifche Sache. Zu 
bedauern aber war jein ftarrer Sinn gegen 
bie ſchweizeriſchen Reformatoren wegen dbeven 
abweichender Anficht in der Abendmahlslehre, 
wodurch eine Trennung jwijchen Proteftanten 
u. Reformirten entjtand, während beide Bar: 
teien im Wefentlichen doch ein Biel verfolgten. 
Wohl wurde er gegen diejenigen, melde jei: 
ner Meinung entgegentraten, oft jehr heftig ; 
doch erklärt ſich dieſes großentheils aus 
feiner bamaligen Kräntlichkeit, indem er von 
Steinfchmerzen hart geplagt wurde, während 
ihn jeine überhäuften Arbeiten faſt zu Bo— 
den brüdten. 1546 murbe er von den 
Grafen von Mansfeld zur Schlihtung einer 
Streitigkeit nach Eisleben gerufen, wohin er 
ſich krank begab. Die legte Arbeit des Man 
nes, deſſen Streben einen großen Geiftes: 
fvieg angefacht hatte, war ein Werf bes 
Friedens, und als er denſelben unter ben 
jtreitenden Parteien in Eisleben ‚gefliftet 
hatte, jchloß er am 18. Februar 1546 fein 
Auge zum ewigen Schlummer,, und da, wo 
einst feine Wiege geltanden,, da ftand nun 
and) fein Sarg, der nad) der Schloßlirche 
in Wittenberg gebracht wurde, Er hinterließ 
feine Gattin und vier Kinder. Sein Befib: 
thum bejtand in dem ehemaligen Auguftiner: 
flojter in Wittenberg, das er von Johann 
dem Beitändigen erhalten hatte, in bemifleinen 
Rlofter, das er gekauft hatte, einem Dopfen: 
garten, dem Vorwerk Wahsdorf und dem 
Gute Zeilsborf. Seine männlihe Nachlom: 
menfchaft erlojch mit dem Rechtsconfulenten 
Martin Gottlob 2. zu Dresden 1759. 
Rutheramer, ein Name, den zuerſt Ed und 
Papſt Habrian VI. als Keberbezeichnung 
brauchte, der aber dann von den Belennem 
ber lutherifchen Lehre jelbjt beibehalten wurde. 
— Nad Einführung der neuen gende in 
Preußen 1822, welche durch die Union ber 
lutheriſchen und reformirten Kirche angebahnt 
wurde, entitand ber Name Alt:%, für die: 
jenigen, welche ſich gegen dieſe Union ver 
Härten, indem fie darin ben Untergang des 
Lutherthums jehen wollten. Projefjor Sthei- 
bel in Bresiau stiftete 1880 eine altlu: 
theriide Gemeinde, welchem Beir 


Latherbuche 


ſpiel mn m Erfurt, Naumburg, Berlin 
w a: D. folgte. Da fih die Alt L. durch die 
Regierung gehemmt jahen, wanderten viele, 
wm ihr Gewiflen nicht bebrüden zu laſſen, 
noch Amerita und Aujtralien aus. Im J. 
1848  entfaltete dns Altlutherthum eine 
große Thätigkeit, und 1849 traten bie alt- 
lutheriſchen Vereine auf einem Nirchentage au 
Wittenberg zu einem Gentralvereine zuſam— 
men, wobei fi namentlid Stahl und Göfchel 
durch ihre Thätigkeit anszeichneten. Es ent: 
fpann ſich darauf in vielen Theilen Deutſch— 
lands ein wenig Toleranz zeigender Kampf 
der Alt⸗L. gegen die Landeskirche. In Kur: 

heſſen wirkten Haflenpflug u. Billmar bafür. 

Lutherbuche, in der Nähe des meiningifchen 
Schloſſes Altenftein, wo Luther 1521 bei 

feiner Rüdtehr von Worms aufgehoben u. 
auf die Wartburg gebracht wurde; am 18. 
Juli 1841. vom Blik zerfchlagen. 

Lutiren, verlitten, 

Lütke, Friedrich Petrowitſch, ruſſiſcher Admi⸗ 
val, geb. 1797 zu Petersburg aus deutſcher 
Familie, umjegelte 1826-29 die Exde. 

Lutter am Bareuberge, Dorf im braun: 

ſchweigiſchen Diſtrict Gandersheim, 1500 
Ew., befannt durch die Schladt am. 27. 
Auguft 1626, wo Tilly den König Chri— 
fian IV. von Tänemart völlig ſchlug. 

Lüttich, Provinz des Königreihs Belgien, 

2, DOM. mit 522,070 Ew. — Hptit. 
L. am der Maas, mit einer 1817 geitifteten 
Univerfität, weltberübmter Metallmaaren:n: 
duftrie, Waffenfabrifation ; durch eine Eitadelle 
befeitigt; 84,557 Em. 

Küttringhaufen, Stadt im preuß. Regbez. 
Düfleldorf, 9036 Em. 

Lutulent, ihmupig, trüb. 

Lutze, Arthur, voltsthümlicher Arzt, geb. 1813 
zu Berlin, war zuerſt Candidat der Theo: 

logie, dann Poſtbeamter, legte ſich aber jeit 
1839 mit Eifer auf die Heilfunde. Rad): 
dem er:1843 Lehrer u. Arzt des MWatjenin- 
ftitu@s: zu Glienicke geworben u. ihm jpäter 

„dort bie Ausübung der Heilkunde unterjagt 
wurde, ging er 1846 nad Köthen, wo er 
unangefochten pralticiren durfte u. bei im: 
mer wachſendem Zuſpruch 1854 eine groß: 
artige Klinik anlegte. L. verfocht feine Heil⸗ 
‚methode und ſpeeiell die Homöopathie mit 
wahrhafter Begeiſterung, und war unabläffig 
beſtrebt, mit Wort und Schrift für die 
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Verbreitung berielben zu wirken. Die. Zahl 
feiner Patienten war ſtaunenswerth groß 
im Jahre 1862 allein behandelte er 
173,277 Kranke, Außer jeinen Schriften 
u. Lehrbüchern über Homöopathie verbffent- 


‚ lichte er 1859 auch „Gedichte.“ 


Lützelburger, Hans, genannt Frant, berühm 
ter Formſchneider ( Rylograph) bes 16. Jahrh. 
Lügen, Stadt im preuß. Regbez. Merſe⸗ 
burg, mit 2782 Em, berühmt durch bie 
Schlaht im 30jähr. Kriege am 6. ober 
nah neuem Styl am 16. Nov. 1682, 
wo Guſtav Adolf fiel, ſowie aud durch Die 
Schlaht am 2. Mai 1813 zwiſchen den 
alliitten Aufien u. Preußen und Napoleon, 
nach welcher der leßtere Sachſen u. die Elbe 
wieder in Beſiß nahm. Diefe Schlacht heißt 
auch die. Schladht von Großgörſchen nad 
einem jüblih von Lügen gelegenen Dorfe. 
Lützler Gebirge, verbindet den Weſterwald 
mit bem Sauerländijhen Gebirge. 

Lützow, Ludwig Adolf Wilhelm, Freiherr, 
Führer eines Freicorps im deutichen Befrei: 
ungsfriege, geb.. 1782 in ber Mittelmart, 
trat 1795 als Eorporal in ein preuß. Garbe- 
bataillon, ſchloß fi 1807 dem Schill'ſchen 
Eorps in Rolberg an, wurde mehrmals ver: 
wundet, errichtete 1813 das zur Berühmt: 
beit gelangte Freicorps ſchwarzer Jäger, um 
im Rüden bes Feindes den kleinen Krieg zu 
führen. Am 17. Juni wurbe ‚die Reiterei 
bes Cotps während. des Waffenſtillſtandes 
zu Kitzen bei Leipzig von ben Franzoſen u. 
MWürtembergern überfallen u. fait gan anf: 
gerieben: An der Görbe, 16. Sept. 1813, 
wurde L. wieder ſchwer verwundet u. 1814 
in Frankreich vom franz. Landſturm gefangen ; 
1815 mutde er zum Gommanbeur bes 6. 
Ulanentegiments befördert u. bei Ligny am 16. 
Juni 1815 neuerdings gefangen. 1822 ward 
er Generalmajor u. jt. 1834 in Berlin. 

up, jene Seite des Schiffes, die dem Winde 
ausgejekt ift, im Gegenſatz von Lee. 2. 
balten, gut beim Winde jegeln. Ein Schiff 
das nicht jehr abtreibt, heißt ein guter Lu v⸗ 

"halter. 8. gewinnen, duch Saviven 
fich der Windfeite mehr nähern. 

Rur, Job. Wilh., geb. 1773 zu Oppeln, Leh— 
rer ber Thieraxgeneitunjt zu Leipzig u. Grün: 
der ber Jjopatbil, indem er mit glei: 
dem Krankheitsſtoff heilte; ft. 1850. 

Luration, Verrenlung. Luriren, verrenken. 
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Yurembourg, - Francois Henri de Montmo: 
rency, Graf von Bouteville, Herzog von L., 
Marihall von Frankreich, berühmter ‘Feld: 
herr Ludwig's XIV., geb. 1628, Sohn des 
Grafen Bouteville, der wegen eines Duells 
enthauptet wurde, war ſchon im 20. Jahre Ge: 
neral, ftand bei den Unruhen während der 
Minderjährigkeit Ludwig's AV. au jder Seite 
Eonde’s, heirathete 1660 die Erbin des Hau: 
jes Luremburg u. nahm deren Namen an. 
Auf die Anklage Louvois', daß er ein Bünd- 
niß mit dem Teufel gefchlofjen, ſaß er 14 Mo: 
nate in der Baftille u. wurde dann erilirt, er: 
bielt aber 10 Jahre darauf den Oberbefehl 
über das Heer in Flandern u. ft. 1695. 

Yuremburg, Großherzogthum, jelbititändiger 

Staat mit eigener Verfaſſung, eigener Stände: 
verfammlung und eigener Regierung unter 
einem Statthalter (gegenwärtig Prinz Hein— 
ri, Bruder des Königs der Niederlande), 
nur duch Perfonahmion mit dem Königreich 
der Niederlande verbunden, 46 UM. mit 
206,200 Ew. Das Land liegt zwiichen den 
Ardennen u. dem Eifelgebirge u. wird von 
Mallonen und Deutichen bewohnt. Landes: 
religion iſt die fatholijche, Das Großherzog: 
thum gehört zum deutſchen Zollverein, außer 
diefem fteht es jeit 1866 in feiner politi: 
ſchen Verbindung mit Deutſchland u. gehört 
auch nicht zum Nordd, Bunde, — Die bel: 
giihe Provinz L., öftli vom Großber: 
zogthum, fam 1831 u. definitiv 1839 an das 
Königreid) Belgien, umfaßt 80'/, OM. mit 
202,080 Em., iſt großentheils Haide- und 
Maldland und wenig productiv. — L. be 
. zeichnete anfänglich das Gebiet der alten Burg 
Lucelinburg, woraus jpäter Lützel— 
burg entiiand, doch ift die Ableitung bes 
Namens vom alt: und mittelhochdeutſchen 
Lüßel — klein nicht fidher. Die Grafen von 
8. kommen feit dem 10. Jahrh. vor. Nad) 
manchem Wechſel der Dynaftie fam L. um 
1200 an die Grafen von Limburg. Ein 
Nachkonme dieſes Geſchlechts, Heinrich, be: 
ſtieg 1308 als der VII. dieſes Namens 
den deutſchen Kaiſerthron. Der Nachfolger 
dieſes Heinrich in L. und in ber faijer: 
mwürde.war Johann der Blinde, welcher 
durch Heirath König von Böhmen wurde u. 
‚1346 in der Schlacht bei Grecy fiel. Sein 
Sohn’ und Nachfolger in Deutjchland,. Böh— 
men .und 2. war der Kaifer Karl IV.,: ‚der 


Lurembonrg. 


Luremburg. 


die Grafihaft 2. zum Herzogthum erhob. 
Deſſen Sohn, Kaifer Menzel, verpfändete 
£. 1409 an feine Muhme Elifabetb von 
Görlig, welche es wiederum, theilmeife duch 
Gewalt, an den Herzog Philipp von Bur: 
gund 1451 abtreten mußte, Mit den übrigen 
burgundijchen Ländern fam %. 1477 an 
das habsburgifche Haus, 1555 an die ſpan. 
nie deflelben. Bei diefem Haufe blieb es 
bis zur franz. Revolution, Von da bis zum 
erften Parifer Frieden war es als Depar: 
tement des Foröts mit Frankreich verbunden. 
Der Wiener Congreß erhob L. mit einem 
Umfang von 125 UM, zu einem Großher: 
zogthum, das man bem König bes neuen 
Königreihs der Niederlande überwies mit 
der Beitimmung, daß L. deutſches Bundes⸗ 
land und die Feltung Bundesfeftung : mit 
preuß. Bejagung fein folle. In der belgifchen 
Revolution 1830—39 ſchloß ſich das ganze 
Großherzogthum L. an Belgien an u, war, 
bis auf die Feſtung L., auch ſchon im Be 
fige des lehteren. Nachdem bereits 1831 die 
Abtretung des weitlichen walloniſchen Theiles 
von L. an Belgien beitimmt war, wurden 
diefe Verhältnifje 1839 aufseiner Londoner 
Conferenz geregelt. Der größere (80 OM.), 
aber ärmere u. minder bevölterte wallonifche 
Theil blieb im Befige von Belgien. Um den 
deutihen Bund für dieſen Berluft zu ent 
ſchädigen, wurde das holländ. Limburg mit 
Ausnahme der Feftungen Maftricht u. Venlo 
für deutfches Bundesland erklärt. In Folge 
der Ereignifie von 1866 zog die nieberläns 
diſche Regierung 2. u. Limburg aus jeder 
polit. Vereinigung mit Deutjchland. — Die 
deftung L., an der Alzette u. dem Peters: 
bad, mit 12,070 Em. (ehem. Garnifon), war 
eirfe ber jtärfjten Feſtungen, die nur einmal, 
1684, durd) den franz. General Erequi, wirl⸗ 
ih erobert wurde. Im J. 1795 capitulirte 
die kaiſerliche Befagung nur wegen Mangel 
an Proviant. Nach dem Kriege von 1866 
war die Frage, welche Stellung jebt Feſtung 
u. Großherzogthum zum Norbddeutihen Bunde 
u. zu Frankreich nehmen jollte, die Veran: 
lafiung zu einer diplomatifchen Verwickelung 
zwiſchen Frankreich u. Preußen, “die für einen 
Moment fogar den Ausbruch eines Krieges 
beforgen ließ. Doc wurde auf ben Bm: 
doner Gejandten : Conferengen dieſe Lurem: 
burger Frage vollftänbig in Ordnung gebracht, 


Rurenil. 


und in einem allgemeinen Bertrage (vom 
11. Mai 1867) mwurbe feftgelebt, daß das 
Großherzogthum unter ber bisherigen Per: 
fonalunion bei Holland bleibe, daß es neu- 
tealifirt werde, baf die preußifche Garnijon 
bie Feftung u. das Land räume u. die Fe 
ftungswerle von 2. unverzüglich abgebrochen 
werben jollten. Demzufolge zogen fich bie 
preuß. Truppen aus 2. zurüd u. wurde im 

Sommer 1867 mit dem Abbruch der Feitungs: 
werle begonnen. 

Lurenil (Lüfjo), Stadt im Depart. Ober: 
Saone, mit 4100 Ew., berühmt durch feine 
beißen u. falten Mineralbäder. Dabei Rui— 
nen röm. Bäber. 

Rururiiren, üppig wachen; üppig leben. 

Rururiös, verſchwenderiſch, ſchwelgeriſch. 

Luxurioſa, Luxusgegenſtände. 

Luxus, Prachtaufwand, Schwelgerei. 

Luhl (Leut), flam. Name für Lüttich, 

Luyler Walen (Leuler W.), Einwohner ber 
Provinz Lüttich, die ein verderbtes Franzö⸗ 
ſiſch ſprechen. 

Luynes (Lüihn), Charles d'Albert, Herzog, 
Günſtling Ludwig's XIII. von Frankreich, 
geb. 1578 im Depart. Gard, wurde erſter 
Miniſter, 1619 Herzog u. Pair von Fran: 
reich, und ftarb 1621. — Honore Theodoric 
Paul Joſeph d’Albert, Herzog von 2, geb. 
1802, Kunftmäcen und einer ber ausge: 
zeichnetiten Archäologen und Numismatiter, 
verwandte fein großes Vermögen, das ihm 
800,000 Fr. jährliche Einkünfte brachte, 
großentheild zur Unterftügung der Künfte u. 
zu mwohlthätigen Spenden. 

Luzau, Don Ignacio de, fpanifcher Dichter, 
geb. 1702 zu Saragofia, wo fein Vater 
ala Gouverneur von Aragonien rejibirte, 
ftarb als Finanz: u. Commerzienrath u. Schap: 
meifter der königl. Bibliothel zu Madrid 1754. 

Luzern, Canton in der Schweiz, 221/, UM. 
mit 127,847 Ew. 1845 Haupt der Son: 
derbundscantone. — L., Hptit. darin, am 
Pilatusberg u. am Ausflufie der Neuß aus 
dem Vierwaldſtädterſee, 11,522 Ew,, ver: 
einigte fih 1332 mit den drei Urcantonen 
Uri, Schwyz u. Unterwalden. 

Luzerne, eine ſchäßbare Futterpflanze, die im 
17. Jahrh. nach Deutſchland kam. Sie kann 
des Jahres 4— 5 Mal abgemäht werden, doch 
darf man ein u. denjelben Ader unter 10 


bis 12 Zahren nicht wieder mit. beftellen. 
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Luzernerſee, ſoviel als Vierwaldſtädter See. 
Luzienſteig, Schlucht, durch welche die Straße 
von Feldkirch u. Tyrol nach der Schweiz gebt. 
Lwoff, Aleris, geb. 1799 zu Reval, anfangs 
Ingenieur, ausgezeichneter Bilionift u. nam⸗ 
hafter Componift, 1836 Director der kaiſer⸗ 
lihen Gapelle der Hoflänger zu Petersburg, 
machte ſich durch jeine rufj. Volkslieder, wozu 
Schukowsky den Tert lieferte, befannt. 

Kyceum, Name des Gymnafiums zu Athen, 
von dem babeijtehenden Tempel des Apollo 
Lykeios (Molfstödter) genannt. In demſelben 
lehrten Ariſtoteles u. die Peripatetiker, wes⸗ 
halb zu Ehren des Ariſtoteles die höheren 
lateiniſchen Schulen dieſen Namen erhielten, 
weil die Ariſtotel. Philoſophie in ſcholaſtiſcher 
Form Hauptgegenſtand des Unterrichts darin 
war. In Frankreich, Deftreih und anderen 
Staaten find die 2. höhere Vorbereitungs- 
ſchulen für bie Univerfität, wohl auch jchon 
felbft mit einer oder zwei Facultäten verſehen. 

Lycien, Landfhaft an der Sübküfte Rlein- 
afiens, früher Milyas. 

Lyck, Kreisſtadt im preuß, Regbez. Gumbinnen, 
am Lider:See, mit altem Schloß u. 5125 Em. 

Lydien, Landfhaft in Kleinafien mit der Hptit. 
Sardes. Die Lydier galten für das üppigite 
und fittenlofefte Volk Afiens. [Probirftein. 

Lydiſcher Stein, Kieſel oder Webichiefer als 

Lydiſche Tonart, eine der Haupttonarten 
in der griech. Mufit, die den Charakter der 
Meichheit ausdrüdte. 

Lyell (Leiell), Charles, ausgezeichneter engl. 
Geolog, geb. 1797 in ber Grafſchaft Forfar, 
bereifte mehrere Theile von Deutſchland, Frant: 
reih, Stalien und der Ver. Staaten von 
Norbamerita, u. ftellte ein fehr confequentes 
zoologijches Syftem auf. Als Anerkennung 
feiner der Wiſſenſchaft geleifteten Dienfte er- 
bielt er 1848 die engl. Ritterwürbe. 

Lykauthropie, Wahnfinn, der fih im alten 
Griechenland und im 14.— 16. Jahrh. auch 
in Europa zeigte, wobei die Kranfen in 
Mölfe verwandelt zu fein glaubten, eine Folge 
des Aberglaubens in Bezug auf Wehrwölfe. 

Lykaon, König in Arkadien, Vater von 50 
Söhnen, Frevler gegen die Götter, deshalb 
von Zeus in einen Wolf verwandelt; wegen 
der Ruchlofigteit der Lykaoniden, feiner Nach— 
fommen, wurde die Deufalionifche Fluth ge- 
fendet. [Hptit. Jconium. 

Lykaonien, Landſchaft in Kleinaſien mit ber 

16 


42 Qyläns, 


Lylüos, Beiname des Zeus, von Berge Ly— 
füos in Arkadien, wo ein ihm geweihter 
Tempel ftand. Dabei war ein heiliger Hain, 
in welchem weder Menſch noch Thier einen 


- Schatten warf, und welchen fein PBrofaner 


betreten durfte. — Beiname des Pan, der 
gleichfalls einen Tempel daſelbſt hatte. 
Lylomedes, König von Skyrus, zu dem Thetis 


ihren Sohn Adilles in Frauenkleidern unter ; 


dem Namen Tyrrha brachte, um benjelben 
mit deſſen Töchtern erziehen zu lafien. 

Lykophron, griech. Grammatiter u. Trauer- 
jpieldichter, um 270 v. Ehr., aus Chalcis in 
Euböa, Erfinder des Anagramms. Noch ift 
von ihm das Monodram „Kaſſandra“ übrig. 

Lykurgos, Befreier von Samos, mo er 1772 
geb. wurde. Als Unrubeftifter und Hochver— 
räther wurde er verhaftet und entging ber 
Todesſtrafe nur durch eine große Geldjumme. 
1809 nah dem Berge Athos verbannt, 
fehrte er nad zwei Jahren Fegnabigt zurüd, 
wurde aber wieder verfolgt u. flüchtete mit 
feiner Yamilie nad) Smyrna. 1821 kehrte 
er nad) Samos zurüd und organifirte einen 
abermaligen Aufitand. Als jedoch 1830 bie 
Inſel Samos von bem freien Königreich 
Griechenland ausgefchlofien wurde, war er 
eifrig bemüht, die Rechte ber Inſel geltend 
zu machen ; jedoch erlangte er nur, daß 
Samos als befonderes3 Fürftenthbum unter 
dem mittelbaren Schuße der Großmächte jtehen 
follte. Die ihm angebotene Fürjtenwürde 
ſchlug er aus. Er ſelbſt ging nach Griechen: 
land, wo er Generallieutenant und Senator 
wurde, u. 1850 ft. 

Lykurgus, berühmter Gejeßgeber der Sparta: 
ner, Sohn des fpartan. Königs Eunomos, 
lebte im 9. Jahrh. v. Chr, Die Grundzüge 
jeiner Verfaſſung, zufolge welcher alle Pri— 
vatinterrefien dem Staatswohl untergeordnet 
waren, bejtanden darin, daß zwei erblichen 
Königen ein Senat von 28 Perſonen (Ge: 
zonten) zur Seite gejebt wurde; die Volks— 
verfammlungen, an denen jeder Spartaner 
vom 30. Lebensjahre an theilnehmen fonnte, 
hatte über Gefege, Beamtenwahl, Krieg und 
Frieden zu enticheiden. Dabei zielte die 
ganze Erziehung bei dem einfachiten Leben 
auf Abhärtung des Körpers bin. Reifen in's 
Ausland fowie Aufenthalt der Fremden, in 
Sparta war verboten. Nachdem er ben Bür: 


gern einen feierlichen Eid abgenommen, mAh- 


Wons. 


- rend feiner Abweſenheit nichts an feiner 
Verfafiung zu ändern, entfernte er ſich von 
Sparta u. kehrte nie wieder zurüd. — L., 
ein vorzüglicher attifcher Aebner, geſt. 323 
v. Chr. Bon feinen 15 Neben hat fi bie 
gegen Leokrates erhalten. 

Lymphatifche Gefäße, die feinſten Saug— 
adern im menfchlichen Körper. 

Lymphe Blutwaſſer, wäſſerige Feuchtigkeit 
im Geblüte. — L. die in’ den Pocken "ent; 
haltene waſſerhelle Feuchtigfeit, womit ge⸗ 
impft wird. 

Lynar, alte, aus Italien ſtammende Familie, 
die im 16. Jahrh. nach Deutſchland über: 
fiedelte und ih 1781 in zwei Linien theilte, 
wovon fich die ältere nad) der 1621 erfauf: 
ten Herrſchaft Lübbenau 2. Lübbenau, und 
die jüngere nad) der 1793 erkauften Herr: 
ſchaft Drehna 8.:Drehna nannte; diefe wurde 
1806 für den jedesm. Gritgeborenen fürftlidh. 

Lynchjuſtiz (Lintih—), Voltsjuſtiz in ben 
Ver. Staaten von Norbamerifa, wobei das 
Volt, meift unter Beobadtung richterlicher or: 
men, wie Wahl einer Jury, eines Bertheibi- 
gers ıc., ſelbſt richtet. Der Name ftammt 
von Kohn Lynch, der im 16. Jahıh. von 
den Bewohnern Norbcarolinas mit unum: 
ichränfter Macht als Gefeßaeber u. Richter 
in Civil: u. Criminalfachen befleivet wurde. 

Lyndhorſt, John Singleton Copley, Baron, 
ausgezeichneter brit. Staatsmann, geb. 1772 
zu Bolton in Nordamerika, fam mit feinem 
Bater, einem gejchidten Maler, 1775 nad 
England und wurde 1824 Generalanmalt. 
Anfangs Wortführer der Volspartei, jtimmte 
er darauf mit den Hochtories. 1827 murbe 
er Lordkanzler u. Pair von England. 

yon (Liong), Hptit. des Rhonebepart., bie 
zweitgrößte Stadt Frankreichs, an der Ber: 
einigung der Flüſſe Nhone u. Saone, - wid): 
tigfte Fabrikftadt von Frankreich; in ber 
Seidenmanufactur nimmt fie den erften Rang 
auf der Erde ein, indem wohl 40,000 
Mebeftühle und 80,000 Menſchen dabei 
thätig find; 328,000 Em, 

Lyounaid (Lionnäh), vormal3 franz. Pro: 
vinz, j. meijt im Depart.  Rhone. 

Lyons (Leiens), Edmund, Baron L. von 
Chriſtchurch (Krißtichörtih), Sohn eines Weit: 
indiers auf Antigua, geb. 1790 zu White: 
Hayes, trat 1801 in die: engl. Marine u. 
machte die Kriege in. Indien mit. 1828 


Lyra. 


wurde er Commodore einer nach dem Mit 


telmeer beitimmten Fregatte, jperrte den Ha ° 


- fen von Navarin, begleitete 1833 ben König 
Dito nach Griechenland, wurde 1835 be 
vollmachtigter Minifter Englands am griech. 
Hofe, 1849 engl. Gefandter in der Schweiz 
und 1851—58 in Stodholm. 1854 fiber: 
nahm er an Dunda’s Stelle ben Oberbefehl 
über die Flotte des Schwarzen Meeres und 
wurde 1856 für feine Dienfte: zum Beer 
ernannt. Einer feiner Söhne, Befehlähaber 
der Berflörungserpebdition im Aſowſchen Meere, 
wurde vor Gebaflopol verwundet und ftarb 

‚1855 in Gonftantinopel. 

Lyra, älteftes Saiteninftrument, deſſen Erfin: 
dung dem Hermes oder Mercur zugejchrieben 
wird, — Sinnbild der Dichtkunit. 

Lyrik oder Lyriſche Poeſie, jene Gat: 
tung der Dichtkunft, die das innere Gefühle: 
leben in poetiſcher Meije mit Anmendung 

künſtlicher Redeformen (der Verſe) darftellt, 
während die Epik oder epiſche Poeſie an 
außere Gegenſtände oder Begebenheiten an: 

Kyriter, Gefühlsdichter, Liederdichter. [nüpft. 
Lyriſch, fangmäßig, empfindungsvoll. 

Lyriſt, Lyraſpieler. 

Lys oder Leye, Fluß in Frankreich u. Bel: 
gien, machte die ehemal. Grenze zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland. 

Lyſander, berühmter ſpart. Feldherr, ſehr 

thätig, ſcharfſinnig, ſchlau, rachſüchtig und 
ehrgeizig, ſchlug 405 die Athener bei Aegos— 
potamos, eroberte 404 Athen, wodurch er den 
27jährigen peloponneſiſchen Krieg beendigte, 
u. fiel im böotiſchen Kriege 394 v. Chr. in 
der Schlacht bei Haliartus. 

Lys d'argeut (Li d'arſchang), franz. Sil— 
bermünze unter Ludwig XIV., 19, Thlr. 
an Werth. 

Lys d'or, Goldſtüch, 32, Thlr. an Werth. 

Lyſer, Joh. Peter, geb. 1803 zu Flensburg, 

Sohn eines Schauſpielers, führte anfangs 
ein Wanderleben, verlor das Gehör u. wurde 
Decorationsmaler, lebt jetzt in Dresden, wo 
er auch als Schriftſteller thätig iſt. — Seine 


Gattin Karoline Leonhardt-L., geb. 


1814 zu Zittau, trat ſeit 1839 als Improvi— 
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ſatorin mit Beifall auf, war babei fchriftitel- 


leriſch thätig, machte ſich namentlich durch ihre 

„Sncyllopädie fämnttlicher Frauenkünſte“ be: 
tannt, die fie mit Cäcilie Seifer herausgab, 
und ſtarb 1840. 

Lyſias, aus Athen, einer ber vorzüglichften 
griech. Redner, geb. 458 v. Chr., ging nad 
Unteritalien, mo er 30 Jahre lang in ber 
Rhetorik und Philofophie Unterricht ertheilte, 
411 tehrte er nach Athen zurüd, mußte zur 
Zeit der 30 Tyrannen, zu deren Sturz er 
fein ganzes Vermögen opferte, flüchten und 
ftarb in. Athen 378. Unter feinem Namen 
werden 425 Neben erwähnt, die er aber 
meistens für andere Rhetoren u. Vollsführer 
jchrieb ; nur 35 find auf uns gekommen, 
die auch nicht alte echt u. vollftändig find, 

Lyſimachos, Feldherr Alerander's des Gr., 
erhielt bei der Ländervertheilung nad) defien 
Tode das macedonifche Thrazien, kämpfte mit 
Kaflander und Seleukus gegen Antigonus 
und Demetrius, betheiligte jih 301 an der 
Schlacht bei Ipſos, wo Antigonus Reich u. 
Leben verlor, erhielt in der darauf ſiatige— 
fundenen Theilung Kleinafiens Kappadozien 
und bemächtigte fih auch Macedoniens, fiel 
aber 282 in Phrygien gegen Seleucus Nitator. 

Lyſippos, berühmter griechifcher Bildhauer 
in Erz, um 330 v. Chr, aus Sicyon im 
Peloponnes, erft Schlofjer, dann Maler und 
endlich Bildhauer, wurde von Alerander fo 
geehrt, daß Diefer nur ihm neben Apelles er: 
laubte, ihn nachzubilden. — Sein Bruder 

Lyſiſtratos, Ersgieher in Athen, um 330 
v. Chr. lebend, übertraf ihn noch in ber Be: 
mühung um Naturähnlichkeit, und war der 
Erfte, der menschliche Gefichter in Gyps ab— 
formte. 

Lyttleton (Littlt'n), Georg, Lord, geb. 1709 


‚ in der Graffhaft MWorcefter, engl, Dichter u. 


Geichihtihreiber, von befien in Anjehen 
ftehenden Werten die „Lebensgeſchichte von 
Heinrich II.“ und feine „Geſpräche über den 
Tod’ hervorzuheben find. 1755 Lord d. Schatz⸗ 
kammer, ft. er 1773. — Sein Sohn Thomas 
g., geb. 1744, berücht. Wüftling, ftatb durch 
' Selbftmord 1779. 
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Macao. 


M. 


M, 13. Buchft. unfereg Alpbab., im Griech. 
und Lat. der 12. Als Zabljeihen im Lat. 
— 1000, mit einem Querfirih darüber 
1 Mil. — Als Abkürzung in latein, Claſ— 
filern gewöhnlich Marcus, dann auch Man: 
tius, Mucius, Marimus. — M vor fchott. 
Namen — Mac (Sohn). M. A. = Magis- 
ter artium, der freien Künfte Meifter; M. 
C. oder c/m = mio conto, meine Ned 
nung (in der alten Buchhaltung) ; M. D. = 
Medicinae Doctor. Auf Recepten:M.D. S. 
== misceatur, detur, signetur, man miſche, 
gebe und bezeichne es; m. f. p. = misce 
fiat pulvis, mifche es zu einem Pulver; auf 
Noten m f = mezzo forte, mittelftarf; 
m f p = mezzo forte dann piano. Mm. — 
Millimetre; m. m. p. = manu mea pro- 
pria, eigenhändig, au m. pr. == manu 
propria, auch mensis praeteriti, vergange: 
nen Monats; M. P. = Member of Par- 
liament, engl. Barlamentsmitglied; Mr. — 
Monsieur (ftanz.) oder Mister (engl.), Herr; 
Mrs. — Messieurs, im Engl. Mistress, 
frau; Ms. — Miss (engl.), . Fräulein ; 
Mspt. od. MS. — Manuscript, Handfhrift ; 
MSS = Manusecripta, Handſchriften. 
Ma, Göttin der Wahrheit u. Gerechtigkeit bei 
den alten Aegyptern. 

Maalbrief, ihriftl. Contract zwiſchen dem 
Schiffsherrn und Schiffsbauer bei Erbauung 
eines Schiffes. 

Maalplatz, bei den Germanen u. im frühen 
Mittelalter die Stelle, wo Gericht gehalten 
wurde. [die Haut geäbt. 
Maalzeihen, Namenszüge oder Figuren, in 

Määnder, j. Meind, einer der größten klein— 
afiatifhen Flüffe, der bei Milet in's Kariſche 
Meer geht,j durch feine vielen Krümmungen 
bekannt. 

Mäandriſch, künſtlich verſchlungen. 
Mannen, Cornelis Felix von, niederländ. 
Staatsmann, geb. im Haag 1769, Juſtiz— 
minifter unter König Ludwig 1806, ſowie 
auch ſpäter bi$ 1842, wo er jeine Entlaj- 
jung nahm und 1843 ft. Früher ſehr frei 
finnig, trat er fpäter den Liberalen mit Ei- 
jer entgegen und murbe den Belgiern be: 
jonders dadurch verhaft, daß er den Ge 
brauch der holländifchen Sprache in Belgien 


einzuführen fuchte. Seine Verwaltung trug 
viel zum Ausbrud der Revolution bei, in wels 
her auch jeine Wohnung in Brüflel von dem 
erbitterten Bolte verwüftet wurde. 

Mans, bedeutendfter Nebenfluß des Rheins, 
entjpringt in Frankreich in dem Depart. 
Obermarne und ergieft fih in den Rhein: 
arın Waal. — Franz. Depart. von 113 Q. M. 
mit 395,540 Gmw.u. der Hauptft. Bar-le-Duc, 

Maaß, Johann Gebh. Chrenreich, deutſcher 
Philoſoph, beſ. verdient als Phyſiolog, geb. 
zu Krottendorf im Halberſtädt'ſchen 1766, 
Prof. der Philoſophie in Halle, wo er 1823 ft. 

Manfen, Karl Georg, geb. 1769 zu Kleve, 
preuß. Staatsmann, ft. ald Geh. Etaats: u. 
Binanzminifter 1834 zu Berlin, hatte gro= 
pen Antheil an der Gründung des deutjchen 
Hollvereins. [gebilfe. 

Maat, boll., Gefell, Genof, befonders Schiffs— 

Maatjes-Heringe, boll., Jungfernheringe. 

Daatidhappy., Gejellihaft, bei. Hanbeläge: 
ſellſchaft; Schiffsmannſchaft. 

Mab, Königin der Feen bei Shafefpeare, ſehr 
Hein, in einem aus einer Nußfchale gebilde: 
ten Wagen, ber ein Gejchirr aus Spinnenge⸗ 
webe und Mondſchein hat, fahrend. 

Mabillon (Mabiljong), Jean, geb. 1632 in 
der Champagne, gelehrter Benedictiner u. Be: 
gründer ber wiflenfchaftlihen Urkundenlehre, 
jtarb 1707. 

Mably, Gabr. Bonnot de, franz. Publicift, 
geb. zu Grenoble 1705, ft. 1785 zu Paris. 

Mabuſe (Mabühs), Joh. v., berühmter Maler 
der flandr. Schule, geb. 1499 zu Maubeuge, 
geſt. 1562. 

Mac (Mäl), abgekürzt M', ſchottiſch, Sohn. 

Mac Adam (Mätäddäm), John Loudon, geb. 
1755 in Schottland, 1816 Oberftraßenauf: 
jeher in Briftol, wo er die macadamifirten 
(mit Steinſchutt belegten u. duch das Fuhr: 
werk ſelbſt feitgedrüdten) Chaufleen erfand, 
Er ft. 1836. 

Macao (Macau), Heine portug. Niederlafiung 
auf einer füböftlihen Landzunge der chinef. 
Infel Hiangſchang, Kanton gegenüber. Die 
Anfiedlung zählt auf einem Flächenmaße von 
1, QM. bei 30,000 Em. Auf einer An: 
höhe bei der Stadt M. ift die Grotte des 
Camoens, der als portug. Soldat hieher ge- 


Macariney. 


tommen war u. bier feine Lufiade. gedichtet 
baben foll, 

Macartuey (Mäcartni), Georg, Graf, geb. 
1737 zu Liffanoufe in Irland, Gouver- 
neur von Madras, darauf Generalgouv. 
von Bengalen, bejonders bekannt durch feine 
Geſandtſchaftsreiſe nah China 1792, durch 
welche Europa zum eriten Mal gründliche 
Aufllärungen über China erhielt. Doc er: 
reichte er nur unter ben größten Anftrengun: 
gen Peking, wo ihm die mißtrauifche Regie— 
rung nur kurze Zeit zu vermeilen gejtattete. 
1794 wurde er zum Grafen und General: 
gouv. auf dem Cap der guten Hoffnung er: 
nannt, kehrte 17983 nad England zurüd u. 
ft. 1806. 

Macaffar, Reih auf der Südküſte der In— 
jel Eelebes im oftind. Archipel, kam 1668 
faft ganz in boll. Gewalt. Das jebige, den 
Holländern tributpflichtige Königreih M., ein 
fleiner Theil de3 früheren großen unabhän- 
gigen Malayenitantes, ift von einem ziem: 
lich gebildeten, kriegsluſtigen Malayenftamm 
bewohnt. — Der niederländijche Theil von 
M., das Gouv. Celebes genannt, iſt größer 
als das obige Königreich, hat 2150 QM. 
mit ca. 1,600,000 Em. u. der Hauptitabt 
M. oder Blaardingen. Die Straße von M. 
trennt die Infeln Borneo und Gelebes. 

Macaflaröl, eine Art Pflanzenbutter von afch: 
grauer Farbe, die von Macafjar ausgeführt 
wird. — Das Geheimmittel zur angebl. 
Beförderung de3 Haarwuchſes beiteht aus 
Dliven: od. Mandelöl, das mit Alcannamur: 
zel roth gefärbt u. mit wohlriehenden Ingre— 
dienen verjeßt wird. 

Macaulay (Mätahleh), Thomas Babington, 
berühmter engl. Geſchichtſchreiber und Fri: 
tifer, geb. 1300 zu London, Secretär des 
Indischen Amts, 1834 Gouv. von Agra in 
Indien, kehrte 1838 zurüd, wurde Kriegs— 
jecretär u. 1846—48 Kriegszahlmeiſter mit 
Sig und Stimme im Gabinetsrath. Später 
widmete er fih ganz der Literatur u. ließ 
feine „Geſchichte Englands” erih:inen, die 
ihm europ. Ruf erwarb u. in alle gebildeten 
Spraden überjeßt wurde. 

Macbeth (Mätbesh), jagenhafter ſchottiſcher 
Feldherr im 11. Jahrh., der unter feinem 
Better König Duncan VII. tapfer gegen die 
Dänen kämpfte und, wie ihm drei Heren vor: 
berjagten, den König ermordete und jich des 
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Thrones bemächtigte. Nach 10jähriger guter 
Regierung wurde er Tyrann, 1057 durch 
Malcolm, des ermordeten Königs Sohn, ge— 
»jtürzt u. in feinem Schloſſe auf dem Berge 
Dunfinan getödtet, wobei die ihm gemwor: 
dene Prophezeiung, daß er nicht eher be- 
ſiegt werden könne, als bis der Wald von 
Dunfinan gegen ihn anrüde, in ‘Erfüllung 
ging, indem Malcolm’s Heer mit Zweigen 
aus diefem Walde beranrüdte, ſowie ber 
Than (Fürft) Machuff, der aus jeiner Mut: 
ter Leib geſchnitten war, ihn tödtete, was nad) 
der Prophezeiung kein vom Weibe Beine 
ner vermochte. 


Macenroni oder Macherjoni, tal, ge: 


rollte Nudeln aus dem feinten Maismehl, 
eine Lieblingsipeife der Italiener, Die beiten 
fommen aus Amalfi bei Neapel; doch fertigt 
man fie auch in Deutjchland aus feinem 
Weizenmehl. 


Maccaronifce Berje, poſſenhafte Miſch— 


verſe in einer Landesſprache mit lateiniſchen 
Endungen. Als Urheber dieſer Poeſie wird 
der Italiener Teofilo Folengo genannt, ein 
gelehrter und witziger Benedictiner im 12. 
Yahrh., der fein Hauptgedicht in dieſer Gat: 
tung „Maccaronea” nannte, weil bei ber 
Zubereitung der Maccaroni auch mehrere 
Miichtheile genommen werden. Das ältefte 
deutſche derartige Gedicht iſt bie „Flohiade,“ 
aus dem 16. Jahrhundert, von Knickknackio er 
Ylolandia. 


Mac-Carthy:Reagh (Mätardhiri), Graf, geb. 


1744 zu Springhoufe in Schottland, geit. 
1811 in Zouloufe, einer der größten Biblio: 
manen der neueiten Zeit, deſſen reiche Biblio: 
thef fih namentlich dur die Koſtbarkeit der 
Einbände auszeichnete. 


Machiavelli (Madiawelli), Nicolo di Ber: 


nardo dei, geb. zu Florenz 1469, anfangs 
Staatsfecr. und oft zu diplomat. Sendungen 
benußt. 1515 murbe er als Gegner ber 
Mediceer der Theilnahme an einer Verſchwö— 
rung bejhuldigt, gefoltert u. verbannt. Spä: 
ter wurde er wieder zurüdgerufen und von 
den Medicis als Nathgeber benupt, weshalb 
er aber das Zutrauen der Florentiner ver: 
lor und verkannt und verfjhmäht 1527 ft. 
Berühmt wurde er durch fein Werf „I Prin- 
eipe“ (Der Fürft), worin gelehrt wird, daß 
dem Füriten jedes Mittel willlonmen fein 
müſſe, feine Macht zu befeitigen. Dabei jcheint 
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der Verfaſſer aber nur die Wiedergeburt Ita⸗ 
liens durch einen mächtigen einbeimifchen 
dürften im Auge gehabt zu haben. Ein nene: 
rer Schriftiteller jagt von ihm, er habe die 
Heilung Italiens verjucht, doc habe er ihm 
Gift verjchrieben. Friedrich d. Gr, ſchrieb gegen 
diejes Werk,; das er eins der gefährlichiten 
Bücher nannte, die je gejchrieben worben, ſei⸗ 
nen „Antimacchiavell.“ 
Macchiavellismus, Stantslehre nad den 
Grundjägen des Machiavelli; unbejchränkte 
Herrſchaft. hinterliſtig. 
Macchiavelliſtiſch, ſtaatsklug, verſchlagen, 
Mac-Clellau (Mädtlellän), George, General 
der Ver. Staaten von Nordamerifa, geb. 1826 
in Philadelphia, trat früh in den Kriegsdienit 
der Union, machte den Krieg in Teras und 
Merito mit, und wurde 1860 beim Ausbruch 
des Bürgerkrieges mit dem Commando über 
die Ohio⸗Armee bekleidet. Nach General Scott's 
Rüdtritt Ende 1861 übernahm er ben Ober: 
befehl über die geſammte Nordarmee, wurde 
jedoch nach den unglüdlichen Ausgange der 
erſten hebentägigen Richmonder Schlacht (25. 
uni 1862) vom Commando entfernt. 
Mac-Elintod (Mäd-Klintod), Sir Francis, 
engl. Seemann, geb. 1819 zu Dundalf, nahın 
on den berühmten Gntbedungsreifen von J. 
Roß in die Polargegenden (1848-49) u. 
am jenen von Auftin (1850 —51) Theil u. 
entdedte auf einer 1857 — 53 unternommenen 
; Erpedition zur Auffindung Sir Franklin's im 
März 1859 die Spuren des LUnterganges 
der Franklin ſchen Gefellihaft. Dan Bericht 
über dieje Entdedungen veröffentlichte er 1860. 
Mac-Elure (Mäd:Elure), Robert John, der 
. Entbeder der nordweitlichen Durchfahrt, geb. 
1807 zu Merford in der iriihen Grafſchaft 
Ulfter, trat in die föniglide Marine ein u. 
widmete ſich bald ausichließlih dem Ziele, 
die Nordweitpafiage zu finden. Zuerjt nahm 
er an der Expedition Theil, melde 1836 
unter Sir George Bad in die Nordpolar: 
gegenden gefendet wurde und 1838 ohne Gr: 
folg zurüdtehrte. In den Jahren 1848 bis 
49 machte ev unter Sir James Roß Die 
Erpedition zur Aufjuhung Franklin's mit. 
Burüdgelehrt, erhielt er 1850 den Comman- 
deurörang und den Auftrag, mit dem Schiff 
„nveftigator” nah Franklin zu fuchen und 
die Nordpolarländer zu erforſchen. Er drang 
von der Seite des Stillen Deeans dur die 
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Behringsſtraße, kam glüdlich durch die Mel: 
villeftraße, die bisher nur vom Dften ber er: 
reiht worden war, fror in der Mercybai auf 
der Baringinjel ein und wurde, nachdem er - 
bier in furchtbarer Hilflofigleit und Noth 2 
Jahre zubringen mußte, von ben Gtreifpar: 
tien des zu feiner und Franklin's Auffuchung 
gejendeten Capitän Kellett aufgefunden. Mit 
diefem und Gapitän Belcher lehrte er 1854 
durch die Baffınsbai nad) England zurüd, 
als der Erite, der die Durchfahrt durch das 
nordamerifaniihe Polarmeer vollftändig voll: 
bracht hat. In England wurde M.-E, mit 
den zwei genannten Gapitäns vor ein Kriegs: 
gericht gejtellt, weil man fie beichuldigte, ihre 
Aufgabe, die Franklin'ſche Erpebition za juchen, 
außer Acht gelafien zu haben. M.:E, wurbe 
aber von jedem Vorwurfe freigejprochen, u. 
erhielt einen feierlichen Dant des Parlaments 
im Namen ber Nation für jeine Entdeckung 
der Nordweſtpaſſage u. von der. Königin die 
Ritterwürde. 

Mac⸗Culloch (Mättöltah), John, Naturfor: 
ſcher und Arzt, geb. 1773 auf der. Inſel 
Guernjey, aus. einer ſchott. Familie, arbei— 
tete von 1820— 26 an der berühmten mi: 
neralog. u. geolog. Karte. von Schottland, war 
zugleich Leibarzt des Prinzen Leopold, nad): 
maligen Königs von Belgien, u. ft. 1835 als 
Prof. der Chemie am der Militärjchule der 
Oſtind. Comp. 

Macdonald (mit franz. Ausſprache Makdo- 
nal), Gtienne Jacq. Joſ. Alex., Herzog v. Ta: 
vent, geb. 1765 zu Sedan, wohin fein Vater 
aus Hochſchottland, der 1745 für den Prätend. 
Kari Eduard gefochten hatte, gezogen war. 
1784 trat er in das franz. Heer, wurde 1798 
General, nad der. Schlaht von Wagram, 
die er entichied, Marichall und Herzog von 
Tarent, kämpfte tapfer bi$ 1813, wo er 
nach der Schlacht bei Leipzig den Rückzug 
der Franzoſen dedte, machte 1814 in Frank: 
reich noch verzweifelte Anftrengungen , bie 
Sache für den Kaiſer günjtig zu wenden, u. 
tieth endlich Napoleon zur Abdaufung. 1815 
ftand er an der Spitze einer Armee gegen 
denjelben. Da aber jeine Truppen zu Napo- 
leon übergegangen, begleitete, er ben König 
auf feiner Flucht. Nach der Reftauration über: 
trug ihm der König; die Auflöfung. des Heeres. 
1816 wurde er Kanzler der Chrenlegion, 
1819 Generalmajor der Garden u. ft. 1840. 


Macduff. 


Macduff (Matdöff), Fürſt von Fife, durch 
deſſen Hand Macbeth fiel. 

Macedonien, in frühejter Zeit Emathia, Land: 
ihaft nördlich von Griechenland, jeßt türf. 
Provinz, auch unter dem Namen Filiba:Bilajeti 
befannt, 720 UM. mit 700,000 Ew. Die 
Macedonier, ein illyr. Hirtenvolf, wurden von 
den Griechen nie als Stammverwandte an: 
erfannt. Marbonius unterwarf 490 v. Chr. 
das Land den ‘Berjern, doch wurde es 479 
nad) der Schlacht bei Platäa wieder frei. Zu 
Ende des 4, Jahrh. v. Chr. brachen blutige 
Thronftreitigkeiten Darin aus. Philipp II, Kö: 
nig v. M. benupte die Uneinigkeit Griechenlands 
u, brachte daſſelbe nach der Schlacht bei Chä- 
ronea 338 unter jeine Herzichaft. Sein Sohn 
Aler. der Gr., machte auf kurze Zeit M. zur: Bes 
berricherin der halben Welt; doch nach feinem 
Tode 323 folgte ein 22jähr. Krieg unter 
den, Statthaltern; der einzelnen Provinzen 
und nad der Schlacht bei Ipſus 301 die 
Berjtüdelung der macedoniſchen Monarchie in 
mehrere Heine Neiche, wobei Antipater M. 
erhielt. Nach deſſen Tode folgte ein Herricher 
ihnell dem andern, und  verdrängte jeder 
jeinen Vorgänger mit Gewalt. Da einigten 
fich die Griehen im Achäiſchen u. Aetolijchen 
Bunde zur MWiedererlangung ihrer Freiheit 
u. riefen in der Folge die Römer gegen Phi: 
lippus II. zu Hilfe, der von denjelben bei Ky— 
nosfephalä 197 v. Ehr. gejchlagen wurde, wie 
es aud) feinem Nachfolger Berjeus bei Pydna 
168 ging, der von dem röm. Feldherrn Ae— 
milias Paulus ‚gefangen genonmen und in 
Triumph zu Rom aufgeführt wurde. Wohl er: 
bob fich hierauf die ganze macebonijche Nation 
unter Andriscus gegen die Römer; doch 
wurde das Land 148 römijche Provinz, mit 
Ihefialien und einem Theil von Illyrien ver: 
bunden. . . 

Mücknas, römiſcher Ritter, Günftling bes 
Auguftus, Gönner des Horaz und Virgil, 
Beihüger der Künſte und Wifjenfchaften 
‚überhaupt. 

Macer, Aemilius, röm. Dichter, aus Verona, 
geit. um 17 v. Ehr., Verfajler einer Natur 
beſchreibung der Vögel u. Schlangen. — Ein 
anderer röm. Dichter gl. N., Freund des Ovid, 
jhrieb in Verjen ein „Bellum trojanum.‘ 

Macerata (Matjcherata), ital. Provinz, zu den 
Marten gehörig, jühlih von Ancona, von 
40 DOM. mit 239,411 Ew., eine der frucht: 
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barſten Gegenden des Landes. — M., Haupt: 
ſtadt darin, hoch auf einem Berge gelegen, am 
Chiento, mit Biſchofsſitz, einer ſchon 1290 ge: 
gründeten Univerſilät und 19,600 Ew. 

Maceration, Erweichung einer feiten Sub: 
ftanz in einer Flüſſigkeit, um eine Auflöfung, 
Ablöjung, Verfaulung diefer Subjtanz zu be: 
wirken, 3. B. das Verfaulenlafien menfhlicher 
u. thieriſcher Glieder im Waſſer zur Skeletti— 
jirung derſelben. 

Madre (Maſcheh), geweicht, gefaut. Papier: 
mache, zerftampftes Papier, Papierteig, Ba: 
pierftoff. 

Machination, böswilige Umtriebe, Anftiftung, 
fünjtlihe Erzeugung ſchlimmer Verhältniffe. 

Machſor, jüd. Gebetbuch, foviel wie Cyklus, 
enthält die im jüd, Ritus vorfommenden Gebete. 

Macias, ein galic. Troubabour im 15. Jahrh. 
im Königreiche Jaen, an der Grenze des mau: 
riihen Reichs in Spanien, das Opfer einer 
unglüdlichen Liebe, deren Gegenjtand gezwun: 
gen wurde, einem Andern die Hand zu ge- 
ben. Seine Bemühungen, ſich der Geliebten 
zu nähern, führten ihn in’s Gefängniß, von 
wo aus erderfelben ſchmachtende Minnelieber 
fendete, von denen eins in die Hand des 
eiferfüchtigen Gatten gelangte, der wiüthend 
nad) dem Gefängniß des verhaßten Neben: 
bublers lief und ihn mit einer Lanze durch⸗ 
bohrte, Bon feinen Minneliedern haben ſich 
wenige erhalten, aber feines Schidjals halber 
lebt er in den fpan. Volksſagen u. Liedern fort. 

Macie jowice (Maziejowize), Stadt unweit der 
Meichfel im ruf. Gouv. Lublin, wo am 10. 
Oct. 1794 Koſciuſzko von den Ruſſen unter 
dem General Ferjen geihlagen u. gefangen 
genommen wurbe. 

Maciejowski, Waclaw Aler., poln. Gejchichts: 
forſcher, geb. 1792 in Kalvarien, 1819 Prof. 
des röm. Rechts an der Univerjität Warjchau, 
nach Aufhebung derjelben 1831 Prof. der 
claffijhen Lit. an der röm.:fathol, Akademie 
u. der Geihichte des röm. Rechts am War: 
ſchauer Gymnaſium, fowie Tribunaleichter in 
Warſchau. Seine in poln. Sprache gejchrie- 
bene, von Bub und Nawrody in’s Deutſche 
überjeßte „Polniſche Nechtsgefchichte” it um: 
entbehrlich für das Studium der poln. Staats: 
verhältnifie, und verjchaffte ihm einen euro: 
päiſchen Ruf. 

Macis, od. Muscatblüthe, der Samen: 
mantel, welcher die Muscatnuß umbüllt, friſch 


Mad. 


ſcharlachroth, getrodnet ſafrangelb. Ausge— 
preßt erhält man daraus den blutrothen koſt⸗ 
baren Muscatbalfam. 

Mad, Karl, Freiherr von, öſtr. Feldmarſchall⸗ 
lieut., geb. 1752 zu Neuslingen in Franken 
aus niederem Stande, kämpfte mit Auszeich— 
nung gegen die Türken u. Franzofen, u. war 
1798 Oberfeldherr des fünigl. neapol. Hee- 
res, Ein Aufitand der Lazzaroni nöthigte ihn, 
Buflucht bei den Feinden, den Franzoſen zu 
nehmen. Als Kriegsgefangener derjelben ent: 
wich er 1800 von Paris. 1805 ftand er an 
der Spige des öftr. Heeres in Deutjchland 
und übergab Ulm ohne BVertheidigung mit 
20,000 Mann. Auf fein Ehrenwort entlaf: 
fen, wurde er von einem öſtr. Kriegsgericht 

zum Tode verurteilt; der Kaifer verwandelte 
diefes Urtheil in 2Ojähr. Feitungsiteafe; er 
wurde aber 1808 freigelafien, erhielt 1819 

‚feine Orben wieder, nebit einer Feldmarſchall⸗ 
fieutenantspenfion, u. ft. 1828 zu St. Bölten. 

Mackan (Madoh), Ange Rene Armand, Baron, 
franz. Abmiral, geb. 1788 zu Paris, 1843 
bis 1847 Marineminifter, barauf Biceadmiral, 
1851 Senator, get. 1855. 

Maday (Mätteh), Charles, geb. in Schottland, 
einer der beiten engl. Dichter der Gegenwart, 
deilen Lieder u. Balladen ſehr beliebt find. 

Madeldey, Friedrich, einer der berühmteiten 
unter ben deutfchen Rechtslehrern, geb. 1784 
zu Braunfchweig, wo fein Vater herzogl. 
Stallmeifter war; er verlor 1807 das Gehör, 
was ihn nicht hinderte, mit Erfolg das Lehr: 
amt zu ergreifen, 1808 ward er Prof. in 
Helmftädt, 1809 in Marburg, 1814 in Bonn, 
in bemf. Jahre Geh. Juftizrath, u. ft. 1834. 

Mac-KHellar, Sohn, geb. 1770, focht ſchon 
in den 80er Jahren gegen die ſpaniſchen u. 
weitind. Flibuftier, nahm an allen Seetriegen 
gegen Frankreich rühmlihen Antheil, warb 
1825 Gontre, 1837 Viceadmiral u. 1847 
Admiral, trat 1854 aus dem activen Dienfte 
u. ft. 1854 zu Cheltenham. 

Madenjie (Mädenfie), großer Fluß im W. 
des Brit. Nordamerifa, jtrömt weſtl. aus dem 
Sclavenfee u. fließt dann in norbmweitlicher 
Richtung in das Eismeer. Seine Länge be: 
trägt an 200 Meilen. 

Madenzie (Mädenfie), Henry, Romanfcrei: 
ber, geb. 1745 zu Edinburgh, Rechtögelehrter 
in London, lebte aber ſpäter nur der Literatur 
u. ft. 1831. 
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Macon, 


Madintofh (Mädintöieh), James, einer ber 
angejebenften Rechtsgelehrten u. Staatsmän- 
ner Englands, geb. 1765 in der ſchott. Grafſch. 
Inverneß, erft Mebiciner, dann 1795 Sad: 
walter, Prof. der Politik und Gefeßgebung 
in Heartford, 1803 Director des Obercrimi: 
nalgerichts zu Bombay in Indien, kehrte 1811 
nad Europa zurüd, war 1822—23 Rector 
ber Univerfität zu Glasgow u. jt. 1832. — 
Charles M., ſchott. Chemiker, machte fi 
1832 namentlih durch die Erfindung der 
waflerdichten Belleidungsitoffe befannt, Die aus 
2 übereinanderliegenden durch Kautſchulauf— 
löfung verbundenen Zeugſchichten bejtehen, 
mworaus die nad) ihm benannten Weberzieh: 
röde gemacht werben. 

Mac-Mahon (newöhnlih mit franz. Aus: 
ſprache Mak-Mahong), Marie Maurice, Graf 
von, Herzog von Magenta, geb. 1808 zu 
Sully bei Autun, ward 1825 ZBögling ber 
Militäralademie von St. Cyr, trat 1830 in 
das Heer u. fam, bem Generalftab beigege- 
ben, nad Afrifa, mo eben der Krieg ausge: 
broden war. Im %. 1832 wurde er zu ber 
belg. Erpedition „berufen und nahm an ber 
Einnahme von Yntwerpen Theil. Darauf 
wieder nach Afrika gelommen, zeichnete er fi 
in allen Affairen des lang dauernden algier. 
Krieges aus, war mit bei der Erſtürmung von 
Eonftantine, wurde 1845 Oberft, 1848 Bri: 
gadegeneral u. Commandant der Prov. Eon: 
ftantine, jpäter von Dran, u. blieb bis zum 
oriental, Kriege in Algerien. Im Aug. 1855 
ala Divifionsgeneral in der Krim gelandet, 
erftürmte er am 8. Sept. den Malakow, wo: 
für er das Großfreuz der Ehrenlegion erhielt 
und Senator wurde. Nah Beendigung bes 
oriental. Krieges ging er wieber nad Algier, 
1857 befiegte er die im Aufftand befindlichen 
Kabylen, warb im Frühjahr 1859 an bie 
Spiße des II. ital. Armeecorps geftellt und 
gab am 4. Juni in der Schlacht bei Magenta 
durch fein Eintreffen auf dem Schlachtfelde, 
als das Treffen ſchon zweifelhaft wurde, die 
für die Franzofen günftige Entfheibung. Noch 
auf dem Schlachtfelde erhielt er von Napoleon 
den Marſchallsrang u. den obigen Titel. Auch 
bei Solferino nahm er hervorragenden Antbeil. 

Macon, Hptit. des franz. Depart. Saone-Loire, 
an der Saone, mit 18,000 Ew. u. ben Ueber: 
reiten eines Triumphbogens u. Janustempels 
aus der Römerzeit. 


Macon. 


Maron (Majong), Maurer, Freimaurer. — 
Magonnerie, die Freimaurerei, 

Macpherfon (Mätferr'n), James, geb. 1738 
in der ſchott. Grafſch. Inverneß, Ueberſeher 
und Herausgeber der angeblichen Gedichte 
Oſſian's, geſt. 1796. 

Macrinnus, Oberſter der Prätorianer, 217 n. 
Chr. als Severus Aurelius zum Kaiſer er— 
wählt, aber 218 ermordet. 

Macrobius, Aurelius Ambrofius Theodofius, 
röm. Grammatiker im 5. Jahrh. n. Chr. 
Maculatur, werthlofes bedrudtes od. beſchrie⸗ 
bene3 Papier, das zum Einpaden od. Ein- 

ftampfen benußt wird. 

Madagascar, Infel in Oftafrifa, durch ben 
90 Meilen breiten Kanal von Mozambique 
vom Lande getrennt, eine der größten Infeln 
ber Erde, 10,500 UM. groß, gebirgig. Die 
Bewohner, 3—5 Mill., nennen fi felbit 
Malagafy u. find malayifhen Urfprungs, mit 
Negern gemifcht. Bekannt wurde die Inſel 
1506 durch den Portugiefen Almeida. Vers 
ſuche ber Engländer, Holländer u. Franzoſen, 
ſich Bier niederzulafien, jcheiterten an dem krie⸗ 
geriſchen Sinne der Eingeborenen. Zu Anfang 
dieſes Jahrh. herrichte der König Radama, 
der jein Reich wahrhaft europäiſch organi: 


firte und ein ftarkes mohlbewaffnetes Heer. 


ſchuf. Unter ibm wurden die driftl, Mif: 
Nonäre zugelafien. Nach feinem Tode 1828 
vernichtete jeine despotiſche und fanatijche 
Wittwe Ranawalo alle diefe Fortichritte u. 
verfolgte beſonders das Ehriftenthum. 
Madalinjti, A. von, 1794 Commandant 
eines poln. Cavallerieregiments, unterſtüßte 
Koſciuſzlo fehr wirlſam, wurde von den Preu: 
Bengefangen, aber 1795 nach der gänzlichen 
Unterjohung Polens entlaflen; er ft. 1804. 
Madame, Frau, als Anrede in Frankreich 
Titel für jedes erwachfene anjtändige Frauen: 
jimmer, mährend in Deutichland nur bie 
verheiratheten Frauen des Mittelftandes fo 
genannt werden, deren Männer feinen be: 
fondern Titel haben. Titel der Schwägerin, 
Baters: oder Mutterſchweſter und älteften 
Zochter der Könige von Frankreich; zu Na: 
poleon’3 I. Zeit Titel der Mutter des Kaifers. 
Madeira, portug. Infel aus ber Gruppe 
ber nörblihen Canaren, an ber Hüfte von 
Weſtafrila, wozu noh Porto Santo und 
die Heineren wüften Inſeln gehören, zu: 
jammen ein Areal von 15°, OM, mit 
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100,000 Em.; zuerſt beſucht von den Bor 
tugiefen 1418. Den Namen M. (Holz) er: 
hielt fie von den großen Waldungen, von 
benen fie fonjt bevedt war. Sieift ein aus: 
gebrannter Vulkan und von fehr großer 
Fruchtbarkeit ; das Hauptproduct ift der Mein, 
wovon es zwei Arten giebt, nämlich Malvafier 
u. Diy:Madeira, trodener Madeira, deshalb 
jo genannt, weil er aus den jchon etwas 
trodenen Trauben von ſelbſt austräufelt, 
ehe er noch gefeltert wird. Das Klima ift 
jehr gejund, befonders Brujfttranfen zuträg: 
li und beiljam. 
Miadelonetten, Freudenmädchen, die ihre 
Bergehungen in ftrengen Klöftern abbüßen. 
Mademoifelle (Madmoafell), Fräulein, als 
Anrede, fonft Demoifelle; früher Titel der 
Entelinnen u. Nichten des Königs von Franl: 
reih. Die erfte Prinzefiin von königl. Ge: 
blüt hieß M. de France. 
Madia oder Maditraut, eine in Chili 
einheimijche Delpflanze, wird auch in Deutfch: 
land feit 1839 als Feldölgemäds angebaut. 


Madonna, 


Madifon (Maddiſ'n), Janus, geb. 1751 


zu Montpellier in Birginien, Adoocat, zeigte 
fih im Congreß als gewandter Redner, nahm 
hervorragenden Antheil an ber Reformirung 
der Berfaflung, ward 1809 Bräf. der Ber. 
Staaten, als welcher er 1812 an England 
den Krieg erflärte, ber Ende 1814 durch den 
Frieden von Gent beendet murbe. 1813 
wiederum zum Präfidenten gewählt, legte 
er nach Ablauf des gefeglichen Zeitraums von 
4 Yahren 1817 diefes Amt nieder u. ft. 
1836 als Friedendrihter in BVirginien, 


Müpdler, Job. Heine, namhafter Aftronom, 


geb. 1794 zu Berlin, war erft Lehrer am 
Lehrerfeminar in Berlin, ward dann auf 
D. Beer's Privatfternwarte Aſſiſtent, arbeis 
tete 1833 auf Rügen für die ruſſiſche Chro: 
nometererpedition, wurde 1840 Director der 
fönigl. Sternwarte in Berlin u. 1841 Prof. 
an der Univerfität von Dorpat in Rußland, 
wobei er zugleich geabelt wurde. Von feinen 
zahlreihen aſtronomiſchen Schriften machten 
befonders jene über die Natur des Mondes 
gerechtes Aufjehen. Epoche mahend war bie 
Schrift: „Die Centralſonne“ (1847). Auch 
feine „Bopuläre Aftronomie‘ bat ſich großen 
Ruf und meite Berbreitung erworben, 


Madonna, ital., Herrin, vorzugsmeife bie 


Jungfrau Maria. 
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Madras, Präſidentſchaft im brit. Oſtindien, 
im Norden begrenzt von der Präſidentſchaft 
Bombay u. mehreren indifchen Gebieten u. 
Staaten, im Oſten von der Bai von Ben: 
galen, im Süden vom Indiſchen Ocean u. 
im Mejten vom Arab. Deere, umfaßt 6231 
IM. u. 22,301,697 Ew., wird von ben 
Ghatsgebirgen durchzogen u. hat im Innern 
3—5000 3%. hohe Hochebenen, wovon bie 
anjehnlichiten das Hochland von Myſore u. 
‚jenes von Bengalen find. Hauptjlühle jind 
der Gauvery, der Godavery u, der Kuftnah. 
Die Wejtküjte beißt die Küjte Malabar. Die 
jüdlichjte Spike der Halbinjel iſt das Cap 
Comorin. Innerhalb der Präſidentſchaſt lie: 
gen nod mehrere Kleine Hindujtaaten unter 
brit. Schuße, von denen. Myfore u. Codin 
die bedeutenditen jind. Das Land wird jchuell 
der Civilifation zugeführt ; obwohl unter ber 
einheimijchen Bevölterung die Brahmanijche 
Neligion vorherricht, jo macht doch das Chri— 
ftenthum raſche Fortichritte, Zwiſchen M. 
u. Bombay iſt eine Eiſenbahn, andere Bah— 
nen ſind im Bau. Die Einwohner gehören 
größtentheils zur dekaniſchen Völkerfamilie 
und ſprechen außer dem am meiſten verbrei— 
teten Hinduſtani noch Tamuliſch, Malayas 
lamiſch u Telugiih. Muhammedaner finden 
jih in den großen Küſtenſtädten, bejonders 
in Hyderabad. — Die Stadt M. am Meer: 
bujen von DBengalen, an der Mündung des 
Palier, auf der Küſte Koromandel, zählt ca. 
720,000 Em. :u, zerfällt in das Fort St. 
Georg im Süden u. in die Schwarze Stadt 
im Norden, Jm. Fort find die Curopäer u. 
das Gouvernement, in den übrigen. Stabt: 
theilen die Hindu, Armenier u. Muhamme: 
daner. M, ijt nicht jo großartig wie Calcutta, 
gleicht vielmehr einer großartigen Colonie 
von Landhäufern. — M. war der erfte Punkt 
in Oftindien, wo ſich die Briten feſt anjiedel: 
ten, Der Radſcha von Bisnagor überließ 
ihnen 1639 einen kleinen Diſtrict, worauf 
fie das Fort St. Georg erbauten. 

Madrazo y Aguado, Don Joſe de, aus: 
gezeichneter Maler, geb. 1781 zu Santan- 
der in Spanien, berühmt als Bortraitmaler, 
ward 1818 Director an der Afademie zu 
San Fernando u. jt. 1859. — Sein Sohn, 
Federigo M. bat fich ald Maler u, Kunſt— 

- fohriftfteller einen Namen erworben. 

Madrepora, eine Gattung vieläftiger Korallen, 


Magalhaens. 


häufig in den tropiſchen Meeren u, von den 
Schiffern ſehr gefürchtet. 

Madrid, Haupt: u. Reſidenzſtadt Spaniens, 
im Königreich Neucaftilien, am Manzanares, 
mit 301,660 Ew. 

Madrigal, Schäfergedihtcen von 7—15 
Beilen ; kurzes, finnreiches u. zärtliches Gedicht. 

Madüun, el-⸗M., Handelsſtadt in Maroklo, 
wohl befeſtigt, mit 12,000 Em, 

Madura, Diſtrict der brit.:vorderind. Pro: 
vinz Karnatik, 639 OM. mit 1,736,790 Ew. 

Madvig, Johann Nikolai, einer der ausge 
— Philologen und Kritiker der Ge: 
genwart, zugleich befannt als däniſcher Staats: 
mann, ‚geb. 1804 auf Bornholm, 1848 
Minifter des Cultus, jchied. 1852 aus dem 
Minijterium u, nahm die, Stelle eines, Un: 
terrichtsdirectors an. Seit 1855 entwidelte 
‚er als Präfident des dän. Reichsraths eime 
ungemeine politiiche Thätigleit. 

Maeljtrom oder Maljtrom, der berühm— 
tefte Strudel im Norbmeer, beim norwegiſchen 
Stift Nordland, jaft 4 Meilen im Umfange, 
zwiſchen den Inſeln Mostöe und Mostenas. 
Das Meer thürmt fih darin in hohen Wo: 
gen auf, die ſchäumend u. geräuſchvoll her: 
abjtürzen, Heine Schiffe zuweilen verjhlingen 
oder an den Felſen jertrümmern, wobei Die 
Trümmer nad jehs Stunden wieder aus: 
geworfen werden, 

Maerlant (Maarlant), Zatob, einflußreichiter 
nieberl. Dichter des 13. Jahrh., geit. um 1300. 

Maẽkſtoſo, majeſtätiſch. 

Maeſtro, Meiſter, Lehrmeiſter; Muſiklehrer 

Maffei, Francesco Scipione, Marcheſe, einer 
der beſten ital. Luſt- und Trauerſpieldichter, 
geb. zu Verona 1675, geſt. daſelbſt 1755. 
— Giov. Pietro M., einer der gelehrte- 
ſten Schriftiteller unter ben Jeſuiten, - gebt 
1535 zu Bergamo,. Prof. der Beredjamteit 
in Genua, jtarb zu Tivoli 1603. — Giu: 
jeppe M., Ritter von, Prof. der italien. 
Literatur an der Univerjität. zu München, 

eb. 1775 im trident. Gebiete, 
a foi (ma joa), meiner Treu. 

Mafra, Fleden in der portug. Provinz Eſtre— 
madura, berühmt wegen des prächtigen Augu: 
itinerflofters, das König Johann V. von 
1717—31. mit einem Aufwand. von 50 
Mill. Guld. in Folge eines Gelübdes auffüh: 
ren ließ. 

Magalhaens (Maghaljaenich), Fernando de, 


Magazin. 


gewöhnlid Magellan genannt, berühmter 
portug. Seefahrer und eriter MWeltumjegler, 
zeichnete ſich 1510 bei der Eroberung von 
Malacca aus, trat 1517 in fpan. Dienite, 
entbedte an der Südfpige von Amerika bie 
nad) ihm benannte Meerenge, jowie aud) 
Vatagonien nah ihm Magellansland heißt. 
Gr blieb 1519 in einem Gefechte auf der 
Injel Matan in der Südfee, morauf jein 
Schiff, mit dem er am 20. Sept. 1519. ab: 
gejegelt war, von Sebaitian Cano geführt 
wurde, ber den 7. Sept. 1522 zu St. Yucar 
in Spanien einlief und jo als der erſte Um— 
jegler der Welt gilt. — Joh Hyazinth 
M., Urenkel von. Fernando, früher Augy- 
ſtinermönch in Portugal, ‚geit. zu Islington 
bei London 1790, erfand die Bereitung 
mineral. Wajler.. [meljchrift. 
Ange in, Vorrathshaus, Waarenlager; Sam: 
agdala, Stadt in Galilän, am Geneza— 
rethſee, Geburtsort der Maria Magdalena. — 
M., Stadt im weimarijchen Amte Blantenhain. 
Magdalena, Begleiterin Jeſu, u. nad einem 
alten. evangel. Irrthum die im Evangel. 
Luc. 7, 36 —50 erwähnte befehrte Sünde: 
tin, . nad) ‚welcher die Magdalenenorden ent: 
ftanden, bejonders für bußfertige Frauen u. 
Mädchen, jegt namentlich jür Krankenpflege. 
Magdaleneuftrom, Hauptſtrom des jüdame: 
rikaniſchen Freiſtaats Neu: Granada, reich) 
an Alligatoren, fließt in's Karaibiſche Meer. 
Magdeburg, ehemals Erzbisthum, dann Her- 
zogthum des mniederjächjiichen Kreiſes. — 
Hptit. der preuß. Provinz Sadjen, an der 
Elbe, eine der wichtigſten Feſtungen des preuß. 
Staates, hat mit Einſchluß der Garnifon 
86,600 Ew., war ſchon zu Karl's d. Gr. 
Zeiten ein Handelsort mit Stapel: u. Nie: 
berlagsgeredtigfeit; zur Stadt aber jcheint 
es erjt unter Otto d. Gr. geworden zu fein, 
der den Dom daſelbſt gründete. Im 30jähr. 
Kriege wurde es 1631 am 10. Mai alten 
Styls von Tilly erobert u. zerjtört, jo daß 
nur 2 Kirchen, Dom u. Katharinenkirche, u. 
420 Häufer jtehen blieben. 30,000 Men: 
jchen fanden dabei ihren Tod. Am 11. Nov. 
1806 wurde die ſtarke, mit Allem reich ver: 
fehene Feſtung von dem ſchwachen Command. 
General von Kleift den Franzojen übergeben, 
die jie 1807 im Frieden zu Tilfit zum Kö— 
nigreih Weſtfalen ſchlugen, bis fie 1814 
wieder an Preußen kam. 
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Magdeburger Börde, fruchtbares Marjch: 
land an der Elbe, im Kreiſe Magdeburg u. 
Wolmirſtädt. 

Mägdeſprung, Name einer ſchroffen Felſen— 
klippe im Selkethal im Harze in Anhalt— 
Bernburg. 

Dinge ober Magen, altveutich, Gejellicaft ; 
Glied einer von gleichen Stammeltern ſtam— 
menden Familie. Die Männer heißen Schwert: 
magen, die Frauen Spillmagen, 
Meogeloue, alter franz. Rittercoman aus 
dem 11. oder 12. Jahrh., enthaltend hie 
Lebensgejhichte der neapolit, Prinzejiin Ma— 
gelone und. des provenzal, Prinzen Peter, 
Die Gefchichte der M. iſt in fait alle Litera- 
turen übergegangen. Zope de: Vega bat jie 
zu feinem Drama: „Die drei Diamanten‘ 
benupt, von Tied und Schwab wurde fie 
ebenfalls bearbeitet. 

Magendie (Maſchangdi), Frangois, berühm: 
ter franzöſiſcher Phyjiolog, geb. zu Bordeaur 
1783, Brofefjor in Paris u. Verfafjer zahl: 
reicher medic. Schriften, geit, zu Paris 1855, 
Magenta (Madſchenta), Stadt in der ital. Pro⸗ 
vinz Pavia, nahe am Ticino, an der Eifenbahn 
von Mailand nah Turin, mit 5200 Em, 
Merktwürdig durch den Sieg der Franzofen 
über die Dejtreiher, am 4. Juni 1859, den 
vorzüglich der franz. General Mac:Mahon ent: 
ſchied, d. dadurch den Titel Herzog v. M. erhielt, 
Magie, Zauberkunit, Zauberei, die durch 
geheimnißvolle, übernatürlide Mittel wun: 
berbare Wirkungen hervorbringen. foll. Der 
Name ftammt von den perj. Briejtern ober 
Magiern. Man unterjdied höhere u, niebere, 
weiße und ſchwarze M., je nachdem gute oder 
böje Geifter dazu verwendet wurden. Na: 
nürliche M. it die Kunft, durch phyſilal., 
mechanische und chemifhe Mittel Ununter: 
richtete in Staunen zu ſetzen. 

Magier, Mitglieder der Priefterlafte bei den 
Medern u. Berjern, die im Beſiß der wiljen- 
ſchaftlichen Kenntnifje waren. Zoroaſter theilte 
fie im 7. Jahrh v. Chr. in Herbeds (Lehr: 
linge), Mobeds (Meifter) und Defturmobeds 
(vollendete Meiiter). 

Magindanao, auch Mindanao genannt, eine 
der Philippinen in Dftafien, 1200 OM, 
mit 1 Mill. Em. 

Magiſch, zauberiſch, anziehend. 

Magiſter, Meiſter, Lehrer, eine alademiſche 
Wuͤrde. 
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Magifter equitum, Oberanführer der Rei: 
terei bei. ben Römern. 

Magifterinm, Magifterwürde ; in der Chemie 
pulveriger Niederichlag. 

Magifter legens, ein Lehrer, der auf einer 
Univerfität VBorlefungen halten darf. 

Magifter mathejeos, d.h. Meifter der Wiſſen⸗ 
haft; der Pythagoräiſche Lehrfag, daß das 
Quadrat der Hypotenufe gleich ift dem Qua: 
drate der beiden Katheten. 

Magiftrale, milit., die Wallfaffung od. Zarge. 

Magiftrand, Einer der Magijter werben mill. 

Magiitrat, Stadtobrigkeit. 

Magiftratur, obrigteitlihe Wuͤrde. 

Magliebechi, Antonio, einer der größten 
Literatoren feiner Zeit, geb. zu Florenz; 1633, 
Bibliothefar dafelbft u. geft. 1714. 

Magnäaniſches Legat, Sammlung isländ. 
Handigriften und ein Capital, welches ber 
gelehrte Isländer Arne Magnufjen zur För: 
derung der altnordijchen Literatur und Ge: 
ihichte der Univ. zu Kopenhagen vermadhte. 

Magna charta, da3 Fundamentalgefeß der 
engl. Freiheit, welches dem König Johann 
ohne Land 1215 vom Adel und der Geiſt— 
lichkeit abgenöthigt u. wodurch die königliche 
Gewalt jehr befchränft wurde. Sie wurde 
im Laufe der Jahre ſehr vervollitändigt u. 
oft erneuert. 

Magnan (Maljang), Bernard Pierre, franz. 
Marihall, geb. 1791, zeichnete fich nament: 
lih bei der Eroberung von Algier. aus, 
wurde Brigadegeneral u. ging nad Belgien, 
als König Leopold franz. Generale für die 
Organifation feiner Armee fuchte. 1851 warb 
er Obercommanbeur der Armee von Paris, 
erhielt 1853 die Marihallwürde u. ift zu: 
gleih DOberjägermetiter des Kaiſers. 

Magnaten (von dem lat. magno nati), bie 
vornehmiten adeligen Geſchlechter in Un: 
garn; in Polen die geiltlihen und welt: 
lihen Senatoren oder Reichdräthe und der 
hohe Adel. 

Magne (Mani), Pierre, franz. Staatsmann, 
geb. 1806 zu Perigneux, Minifter des öffentl. 
Baumefens und faiferlicher Senator, 1853 
zugleih Minifter des Aderbaues und Han: 
dels, 1855 Minifter der Finanzen, 1861 
Minifter - ohne Bortefeuille. 

Magnefin, PBittererde, auch Talkerde, weil 
fie ich im Talk findet. Sie wird ald Arzenei 
befonders zur Bertilgung der Säuren im 
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Magen benußt. Der Meerſchaum, der Serpen: 
tin u. a. find magnefiahaltige Mineralien. 
Magnefin, Halbinjel in Thefialien, am Aegäi- 
ihen Meere; Stadt darin; Vorgebirge da- 
felbft. — Stadt in Karien. — Stadt in 
Lydien, wo 190 die Römer unter Corn. Scipio 

über die Syrer unter Antiohus fiegten. 

Magnefit, ein aus kohlenfaurer Bittererde 
bejtehender Stein. 

Magnefinm oder Magnium, das der Mag: 
nefia zu Grunde liegende weiße Metall. 

Magnet, Eifenftein, Ziehftein, Polftein. 

Magneteifenftein, beiteht aus 72 Theilen 
Eifen und 28 Theilen Sauerftoff. 

Magnetifch, magnetträftig, anziehend. 

Magnetifeur, ein Arzt, der durch magnet. 
Kraft zu beilen verjucht. 

Magnetifiren, einem Körper magnetifche Kraft 
mittheilen, durch magnetifche Kräfte Krank— 
beiten beilen. 

Magnetismus, magnet. Kraft. — Erb: 
magnetismug, bie von ber Erbe aus: 
gehenden magnet. Erfheinungen. — Thie: 
rifher Magnetismus), die nod dun— 
fein Einflüffe, die ein Menſch auf ben an: 
bern dur) Berührung od. Blide ausüben joll, 

Magnetismus der Paracelfilten, geheim: 
nißvolle Anziehung in der Natur, mobei 
durch den pofitiven Magnetismus zwifchen 
zwei Menſchen die Sympathie, u. durch den 
negativen die Antipathie entfteht. 

Magnetuadel, eine mit Magnet bejtricene 
Nadel, die immer gegen den Nordpol weiſt. 
Maguificenz, Hoheit, Herrlichkeit, Titel ber 
Rectoren, Kanzler u. PBrorectoren auf Uni: 
verjitäten, der Generaljuperintendenten, Ober: 
bofprediger, Dombdechanten, Domprobite, der 
Bürgermeifter in freien Städten u. in Leipzig. 
Belleidet ein Fürft die Würde des Rectors, 
jo heißt er Magnificentiffimus. 

Maguifik, prächtig. 

Magnin (Manjäng), Charles, franz. Literar: 
biftoriter, geb. 1793 zu Paris, 

Magnolie, Biberbaum in Norbamerita. 

Maguns, Name mehrerer normannifhen Kö— 
nige, — Mit M. I, Herzog von Sadjen 
erlojh 1106 der Billung’ihe Mannsſtamm 
in Sadjen. — Eduard M, einer ber erften 
Portraitmaler Deutfhlands, geb. in Berlin 
1799, wurde zum Prof. ernannt 1844. 

Maguuſen, Finn, einer ber ausgezeichnetiten 
nordiihen Archäologen, geb. 1781 zu Sfal: 
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holt auf Island, Advocat in Island, 1815 
Prof. der ſchönen Künſte, der altnord. Lite— 
ratur u. Mythologie in Kopenhagen, geſt. 1847. 

Magnuſſen, Arne, Geſchichtsforſcher, geb. 
1663 zu Kvennabreda im weſtlichen Island, 
Arhivar u. Prof. in Kopenhagen, geit. 1729. 

Mago, Vater des Hamillar u. Hasdrubal im 
5. Jahr. v, Chr., verdienter Suffet in 
Carthago. — M., Hamillar'3 Bruber, Feld: 
herr im 2. pun. Kriege im 3. Jahrh. v. Chr. 

Magot (Magoh), eine Affenart; Fragen: 
geſicht. [ftellerd Hamann. 

Magus aus Norden, Beiname des Schrift: 

Magyaren (Madjaren), Etamm ber Kho— 
faren, ber zur byzantin. Zeit am Aſowſchen 
Meere wohnte, aber von den Petjchenegen 
gedrängt zu Anfang des 8. Jahrh. n. Chr. 
nah dem Lande zwifchen dem Don und 
Schwarzen Meere zog. Ihr Khan Salmut 
wollte ein Abkömmling Attila's fein. Sein 
Sohn Arpab führte die M. um's Jahr 
900 dur Deſtreich und Baiern bis nad) 
Benedig, und man nannte fie Hunnen. Bu 
Anfang des 10. Jahrh. zogen fie fih nad 
Ungarn zurüd und breiteten fich darin aus. 
— Land der M. heißt eine Abtheilung des 
Großfürſtenthums, Siebenbürgen, nörblid u. 
weftlih an Ungarn grenzend, 692 DOM. mit 
1,300,000 Em., Hptit. Klaujenburg. 
Mahabalipuram auch Mavalipuram, 
Ortſchaft in der brit. Präfidentichaft Madras, 
merkwürdig durch feine Pagoden u. Felſen— 

- tempel. 

Mahabharata, großes indiſches Epos in ber 
Sanstkritfprache, gegen 97,000 Doppelverſe 
enthaltend, das ben Kampf zwijchen ben 
Königen Kurus und Pandus befingt und 
viele Epifoben enthält. Der Berfafler defiel- 
ben heißt Vyaſa, d. i. der Sammler, mas 
anzubeuten jcheint, daß das Epos eine groß: 
artige Sammlung von vielen, vielleicht allen 
alten Sagen und Dichtungen Indiens ift. 
Der Urfprung einzelner Theile des M. iſt 
uralt und vorgeſchichtlich, die fehriftliche Auf: 
zeihnung fing wahrjheinlih im 3. Jahrh. 
v. Chr. an. Die einzige vollftändige Handſchrift 
auf dem europäiſchen Feſtlande ift in neun 
Foliobänden auf der königl. Bibliothef. in 
Berlin. . 

Mahagoni, fübameritan. und weitind. Baum 
mit jhönem Nutzholz, das nicht von Wür: 
mern angegriffen wird, 8BO—100 %. hoch. 
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Mahaleblirfhbanm, ein 6—32 %. hoher 
Straub in der Schweiz, Frankreich u. in 
mehreren Gebirgögegenben Deutſchlands, bef: 
fen Holz man auch als St. Luzien-, St. Gre— 
gorinsholz als jchweißtreibendes Mittel und 
gegen die Hundswuth benutzt, ſowie ‚bie 
geraben Zweige zu Pfeifenröhren, als türf. 
Meichjelröhre, verwendet werben. 

Mahnratten oder Maratten,ein Hinbu: 
ftamm im nördl. Vorderindien, tritt in ber 
Mitte des 17. Jahrh. in der Gejchichte 
bervor, wo der Abenteurer Sewadſchi den 
M.Staat gründete. Das Areal des den Eng: 
ländern unterworfenen Landes beträgt über 
7000 QM. mit 11", Mill. Em. 

Maharbal, Sohn des Himilco, im 2. pun. 
Kriege Heerführer unter Hannibal, belagerte 
Sagunt, kämpfte mit in Stalien und rieth 
nad der Schlacht bei Cannä, auf Rom los 
zu gehen. 

Mahe-Infeln oder Sechellen, oftafritan. In⸗ 
jelgruppe, den Briten gehörig, 

Mähemaſchine, Erfindung von Sprengler 
in Wien. 

Mahis, Mais, tür. Weizen. 

Mahlmann, Siegfried Auguft, geb. 1771 
zu Leipzig, Igrifcher Dichter, der fein Talent 
auch in ber dramat. Burleske zeigte. Er 
übernahm auf kurze Zeit eine Buchhandlung 
in Leipzig und rebigirte 1805 die „Zeitung 
für die elegante Welt,” Von 1810—18 
hatte er die Leipziger Zeitung in Pacht, 
wurde aber in Folge freier Aeußerungen 
1813 von den Franzofen auf die Citabelle 
nad Erfurt abgeführt, von wo er aber bald 
wieder befreit wurde. Er ft. 1826. 

Hd Brautſchatz, Ausfteuer. 

Mahlzähne, foviel wie Badzähne. 

Mahmud II., Sultan der Osmanen von 
1808 — 30, geb. 1785, zweiter Eohn des 
1789 verftorbenen Sultan Abdul:Hamid, 
ftürzte feinen Bruder Muftapha IV. 1808, 
ließ defjen Sohn, ein Kind von drei Mo: 
naten erwürgen und vier ſchwangere Sul: 
taninnen in Säde genäht in den Bosporus 
werfen, wodurch er der Letzte aus dem 
Stamme Osman's war. 1826 vernichtete 
er das Janitſchaaren-Corps. Inter ihm ri 
ih Griechenland los, das im Frieden zu 
Adrionopel am 14. Sept, 1829 als unab: 
bängiger Staat erklärt wurde. Darauf un- 
ternahm er ‚Reformen in ber Verwaltung, 
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um das türk. Reich aufrecht zu erhalten. 
Der Ausbruch des ägyptifchen Krieges aber 
ftellte alle feine zeitgemäßen Schöpfungen 
wieder in Frage, u. bie unglüdlide Schlacht 
von Konieh veranlafte ihn, die Hilfe Ruß: 
lands anzurufen, woburd er gerettet wurde. 
Biele Aufftände aber traten hierauf ihm 
hemmend entgegen, bis er fich endlich wie: 
ber kräftig ſah und gegen feinen Todfeind, 
den PVicelönig von Aegypten Mehemed-Ali, 
nenerbings zu Felde‘ ziehen konnte; doch 
fcheiterte fein Unternehmen durch die un: 
glückliche Schlacht bei Nifib am 24. Yuni 1839, 
und er ‚felbft ft. den 1. Auli deſſ. 3. Ihm 
folgte fein Sohn Abdul-Medſchid, in defien 
Intereſſe die europätfche Politik den ägypt. 
Streit beilegte. 
Mahon, ftark befeitigte Hauptfladt der ſpa— 
nifchen Infel Minorca, 13,588 Em. 
Mahon (Mähuhn), Philipp Henry, Viscount, 
Sohn des 1855 verftorbenen Grafen Stan: 
hope, geb. 1805, engl. Staatömann u. Ge: 
ichichtichreiber, unter Peel Secretür des Sn: 
difchen Amtes, erhielt von Peel ſowie von 
Mellington durch Teftament den Auftrag zur 
' Rebaction ihrer hinterlaffenen Papiere. 
Mähren, Markgrafihaft in Deftreih, 403°), 
GM. mit 1,867,094 Em., zu 1, Deutfche 
u. 2, Staven tihehifher Sprache, durch 
die Sudeten von Schlefien, durch das Mähr. 
Gebirge von Böhmen u. durch die Karpa— 
‚ then von Ungarn getrennt, eins der be: 
triebfamften Länder Deftreihs. Die Einwoh— 
ner bejtehen aus Hannalen, Slowalen und 
G;eho:M. In der Urzeit Germaniens wohnten 
hier die Quaden, die 407 n. Chr mit den Van: 
dalen nach Gallien u. Spanien zogen, wor: 
auf die Rugier, Heruler, und in ber. Mitte 
des 6. Jahrh. die Longobarden  einzogen. 
Zuleßt wurde e3 von den Slawonen bevöl: 
fert, die von der Morama den Nanıen Mo— 
rawer annahmen u. unter dem Namen Groß: 
M. das Land zum Königreich machten, das 
zu Anfang des 10. Jahrh. eine Beute der 
Ungarn, Polen u. Deutfchen wurde. Im 11. 
Yahrh. wurde es dem Königreich Böhmen 
zugeordnet u. zu Ende des 12. Jahrh. eine 
eigene Marfgrafihaft. Im 14. Jahrh. er: 
folgte die Vereinigung aller Landestheile un: 
ter den Negenten des luremburg. Hanfes, 
während 1526 das Land an Deftreich fiel, 
mit Böhmen verbunden, von dem es aber 


Mailand. 


feit 1849 als ein. unmittelbares Kronland 
getrennt iſt. In nenefter Zeit ftreben die tfches 
hifchen Warteiführer die Vereinigung M.s 
u. Schleftens zur böhmischen Krone wieder an. 
Mähriſche Brüder, foviel als Böhmiſche 
Brübder. | 
Mai, Angelo, italien. Alterthumsforſcher u. 
Philolog, geb. 1781 in der Provinz Ber: 
game, Bibliothefar an der vatican. Biblio: 
thef zu Rem, murbe 1838 Cardinal und 
machte ſich durch Entdedung mehrerer Schrif— 
ten röm. und griech. Claffiter aus Palimpſe— 
ften berühmt, ‚deren Lesbarkeit er zuerſt burch 
chemische Mittel wieder herftellte. 


‚Maidenfpead; (Mehdenſpetſch), Jungfernrede, 


die erſte Rede, 
und dergl. hält. 

Maier (Major), Vorſteher von Gutsunter: 
thanen im Mittelalter, foviel als Voigt. 

Maier von Reutlingen, Martin, Dichter 
zu Anfang des 16. Jahrh., Berfafter ber 
Romanze vom Ritter Trimunitas u, Floribebel, 

Maifeld, Voltsverfammlung bei den Franken 
im Monat Mai, zur Berathung von Kriegs: 
thaten und Staatsangelegenbeiten ; unter ben 
meromwingiichen Königen im März, baber 
Märzfeld, von Ripin dem Kuren auf 
den Mai verlegt. 

Maitäfer, eriheint nur alle 4 Jahre in 
großer Menge, indem er 3 Jahre lang als 
Larve (Engerling) in ber Erde zubringt u. 
von den Wurzeln der Forft: und Felbdge— 
wächfe lebt, während er als Käfer befonders 
die Obfibäume und Eichen entblättert. 

Mail (Mali), ein Laufipiel, Kolbenſpiel, 
Tafelfpiel, 

Mail (Mehl), engl., Neitpoft, Felleiſen. 

Mailand, einft jelbftftändiges Herzogthum in 
Oberitalien, eind der fchönften Länder Eu: 
ropas. Der erfte 1395 vom Raifer Wenzel 
ernannte Herzog war Galegqzzo Wigconti, 
defien Stamm 1447 erlofh, worauf M. an 
die Familie Sforza kam, indem Franz Sforza 
Gemahl einer natürlichen Tochter des lebten 
Visconti war. Da aber Frankreich Anſprüche 
auf M. machte, fo war es abwechſelnd in 
dem Beſiß der Sforza fowie Frankreichs, 
bis Franz I. 1526 im Madrider Frieden 
alle italienischen Befigungen aufgeben mußte. 
Rach dem Ausfterben des Sforza'ihen Manns: 
ftammes erhielt bas Land Karl's V. Sohn, 
Philipp II. von Spanien, worauf es bei 


welche ein Abgeordneter 
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- ber fpan, Linie ber Habsburger bis zu deren 
Ausfterben im J. 1714 blieb. Dur den 
Frieden von Nafiadt fam es an Dejtreich 
und bildete mit Mantua die öfte. Lombardei. 

1735 und 1743 wurden einige Stüde an 
Sarbinien überlafien. 1797 wurde e8 zur 

cisalp., 1802: zur ital, Nepublit u. 1805 

zum Königreich Italien gejchlagen, 1814 er: 
bielt Sardinien feinen Theil zurüd, und 

Deftreich vereinigte das Uebrige (392 AM.) 

mit dem Lombard.: Benetian. Königreiche. 

— m Jahre 1848 war M. der Hauptſihß 

bes Aufitandes gegen Deftreih, mußte von 

Radetzky geräumt werden, wurde jebod big 
1849 gänzlich pacifit. Durch den Krieg 

von 1859 kam es an Sardinien. — Die 

Opiſt. M bat 190,000 Em., liegt am Flüß— 
chen Dlona und it die veichite, fchönfte und 
bevölfertfte Stabt Oberitaliend. Der ganz 

aus weißem Marmor gebaute ſchöne Dom 
ift nach der Peterslirche die größte Kirche in 

Stalien.. Derjelbe bat äußerlih 4500 Sta: 
tuen u, 106 Spigthürme, im Innern aber 
52 Säulen. Unter den 9 Theatern zeichnet 
fih das berühmte Theater della Scala als 

das größte der Welt aus. In der jpäteren 
röm. Raiferzeit wurde M. der Sig der Wiſ— 
fenfchaften, daher Nen-Athen und aud Neu: 
Rom genannt, und war im 3. u. 4. Jahrh. 
oft Faiferl, Refivenz. 490 kam es in Befis 
des Meitgotbenfürften Theodorich des Gr., 

570 beſetzten es die Longobarden und 714 
fiel es mit Pavia an Karl d. Gr., von 
deſſen Nachfolgern ſich mehrere zu M. oder 
zu Pavia mit der zu Monza aufbewahrten 
eifernen Krone zu Königen von Italien krö— 
nen liefen. Seit Otto I. Krönung 961 ge: 
börte ed mit dem Königreich” Italien zu 
Deutſchland und wurde dur kaiſerl. Statt: 
halter regiert. Im 12. Jahrh. ſuchte es fich 
frei zu machen, vertrieb den faiferl, Statt: 
halter und empörte fich gegen bie kaiferl. 

- Gewalt, meshalb Kaifer Friedrich I. fechs: 

mal nad Stalien ziehen mußte und M. 

im 3. 1195 bis auf die Kirchen zerftörte. 
Mailath, Johann Nepomut, Graf, öſtr. Ge- 

ſchichtſchreiber und Dichter, neh. zu Peſih 

‘1786. Sein 1810 verftorbener Vater war 
öftr. Staats: u. Conferenzminiſter u. wurde 
1783 in den ®rafenitand erhoben. Er felbft 
war Hofrath und Judex curiae in Peſth, 
lebte dann in München und gab fi, megen 
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pecuniärer Notb, fammt feiner Tochter 1855 
im Starnberger See einen freiwilligen Tod. 
Maillebois (Malgboah), Jean Bapt. Franc. 
Desmarets, Marquis von, geb. 1682, un: 
termarf 1739 Corfica, murde 1741 Mar: 
ihall und 1748 Gouverneur vom Elſaß. 

Maillotins (Maljotäng), die Streithämmer, 
eine aufrübrerifche Partei zu. Paris, unter 
Karl VE, um 1413. 

Mailly (Matii), alte franz. Familie in ber 
Picardie, aus weicher mehrere berühmte An: 
führer ftammten. 

Maimatihin, Stadt in China, Khalthas: 
Mongolei, diht an ber fibirifchen Gtenze u. 
von der Stabt Kiadhta nur durch einen Bad 
getrennt, Aufenthalt der chineſiſchen Kaufleute 
u. Theehändler, die in Kiachta jelbit nicht 
wohnen dürfen. Die Stadt ift im Viereck 
erbaut, an den Eden jtehen Wachen, besglei: 
chen auf dem neutralen Kaufplatze zwijchen 
den handelnden Ruſſen u. Chinefen. Uebri: 
gens ftehen beide Bölfer auf freundfchaftlichem 
Fuße mit einander, die beiberjeitigen Kauf: 
leute u. Beamten bejuchen ſich einanber, aber 
nur während des Tages; ſobald in Kiachta 
der Bapfenftreich. ertönt u. in M, die hinefische 
Feuerfugel abgeichoflen: wird, müflen bie 
beiden Nationen in ihre Stadt zurüdtehren. 
In M. jollen auch feine Frauen wohnen. 

Maimbonrg (Mängbuhr), Louis, franzöf. 
Kirhhenbiftorifer, geb. 1610 zu Nancy, trat 
in feinem 16. Jahre in den Sefuitenorden 
u. ftudirte zu Rom, wurde Prof. zu Rouen, 
legte den Poſten aber nieder, um nur dem 
Predigtamte zu leben. Da er gegen die ultra: 
montanen Beftrebungen feine Ordens mar, 
wurde er ausgeftoßen u. ft. 1686. 


Main, 


Maimonided oder Mojes Ben:Mai: 


mon, aus jüb. Geſchlecht, geb. zu Corbova 
1135, begab fich wegen Olaubensdrud nad) 
Aegypten, handelte mit Juwelen, lehrte bier: 
auf Philofophie u. ft. 1204 als Leibarzt 
de3 Sultans Saladin. Sein glänzender Beift 
machte ihn befannt im Morgen: u. Abend: 
lande, jowie er als Theolog u. Gejehlehrer 
einen großen Einfluß auf die Entwidelung 
des Judenthums ausübte, 

Main, der bedeutendfte der rechten Neben- 
flüſſe des Rheins, aus zwei Quellflüflen, dem 
Nothen u. Weißen M. entitehend, von be: 
nen der eritere auf dem Frankenjura, ber 
letere auf dem Fichtelgebirge entipringt. Beide 
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vereinigen ſich bei Steinhaufen unterhalb 
Kulmbach zum M,, welcher nun in weiten Bo: 
gen Mittel: u. Niederfranten durchſtrömt u. 
Mainz gegenüber 400 Schritt breit in den 
Rhein fich ergießt. Durch Ludwig J. Rönig von 
Baiern, wurbe von 1836— 45 ber M. mit 
der Donau durd einen 231/, Meilen lan: 
gen Kanal verbunden. 

Maina, Bezirk in Morea, jegt zur Provinz 
Palonien gehörig. Die etwa 60,000 Köpfe 
zählenden Einwohner, die Mainoten, rüb: 
men fi der Abftammung von ben alten 
Spartanern, find voll Stolz, Freiheitsliebe 
u. Ariegsluft, üben fih von Jugend auf 
im Waffengebrauch, in welchem aud bie 
Frauen fih mit Gefhid u. Muth auszeich— 
nen. Ihr Kriegsfinn zeigt fih auch an ihren 
Wohnungen, die alle mit Schießſcharten ver: 
fehen find. Uebrigens find die Mainoten als 
Räuber verrufen. 

Mainau, Infel im Bodenſee, zu Baden ge: 
börig, wundervoll reizenb gelegen, mit Schloß, 
das früher Siß einer Deutichordenscomthurei 
war. Die Bewohner der Inſel beftehen nur 
aus den Beamten u. Dienern bes Schloſſes 
und eined Gafthaufes mit 30—50 Seelen. 

Main de justice (Mäng be jhüftis), Hand 
der Gerechtigkeit, ein Scepter, an deſſen 
oberem Ende ſich eine Hand mit ausgeftredten 
Fingern befindet, eine ber Inſignien der 
franz. Könige. 

Maine (Mähn), Nebenfluß der Loire in 
Meftfrantreih, nur 1'/, Meile lang, jedoch 
ſchiffbar. — Das Depart. M.:Loire enthält 
1311, DOM. mit 526,012 Ew.; Haupt: 
ftabt Angers. 

Maine (Mehn), der norböftlichite der Ber. 
Staaten von Norbamerifa, von Neu-Canada 
durch das hohe u. romantische Albany-Ge- 
birge geſchieden. Das Klima ift ftreng, ber 
Winter lang, ungefähr wie in Sübdſchwe— 
ben. Das Land enthält viele Seen, wie den 
Moofehead, Sebago, Chefunkook u. a. M. 
wurde 1630 colonifirt und gehört zu ben 
älteften der nordamer. Freiltaaten. Die größte 
Stabt darin ift Portland an ber Hüfte, Sik 
der Legislatur aber Augufta. 1646 OM. mit 
628,276 Em, 

Maine, Louis Aug. de Bourbon, Herzog, 
natürl. Sohn Ludwig's XIV. u. der Frau 
von Montespan, geb. 1670 zu Berfailles. 
Nachdem er fich in eine Intrigue gegen ben 
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künftigen Negenten Philipp von Orleans 
eingelafien hatte, wurbe er verbannt u. fi. 
in feinem Verbannungsorte Sceaux 1736. 
Maintenon (Mängtnong), Françoiſe d'Au⸗ 
bigne, Marquife, Geliebte und fpäter heim: 
lihe Gemahlin Ludwig's XIV., geb, 1635 
im Gefängniffe zu Niort, mo fi) ihre Eltern 
eben befanden. In ihrem dritten Jahre kam 
fie nad Amerila, kehrte im elften Sabre 
mit ihrer verwittweten Mutter nah Franl: 
reich zurüd u. geriethb nad dem Tobe ber 
legteren in eine bilflofe Zage, worin fie ben 
mißgeftalteten u. gelähmten Dichter Scarron 
beirathete. Nach dem Tode ihres Mannes 
wurde fie 1660 Erzieherin ber beiden Söhne 
der Montespan, Geliebten Ludwig's XIV,, 
ber diefelbe nun kennen lernte u. ihr 100,000 
Livr. fchenkte, wofür fie das Gut Mainte: 
non faufte, nad dem fie fich hierauf nannte. 
Sie verdrängte nun, troß ihres vorgefchrit: 
tenen Alters (fie war felbft drei Jahre älter 
als der König) die Montespan, wurde Hof: 
dame und endlich in ihrem 50. Jahre die 
Maitrefie des Königs, mit dem fie 1685 im 
Stillen vermählt wurbe. Sie war im Alter, 
wie bie meiften ſolcher Sünderinnen, fromm 
geworden und machte auch den König zum 
Pietiften, den fie zur Aufhebung des Edicts 
von Nantes veranlaßte. Um die Gunſt der 
mächtigen Frau zu erlangen, fing damals 
am Hofe Alles zu frömmeln an. Nach bem 
Tode des Königs 1715 ging fie in die Ab: 
tei St. Cyr u. ft. dafelbjt 1719. 

Mainz, fonft Erzftift im nieberrhein. Seife 
von 150 OM. Der Erzbifhof war Aurfürft, 
Grjtanzler u. Primas des Reiche. Das Bis: 
thum foll ihon 82 n. Chr. von Grescenz, 
einem Schüler des Apoftels Paulus, geftif: 
tet worden fein, der 103 den Märtyrertob ' 
ftarb. Seit dem 10. Jahrh. erhielten die 
Biihöfe von M. den Titel ala Erzkanzler 
des Neiches. Der lebte, 1802 verftorbene 
Kurfürft war Friedrih Karl Joſeph, Baron 
von Erthal. Durch den Frieben von Lüne 
ville 1801 fiel die Stadt mit dem auf bem 
finfen Mainufer gelegenen Theile des Erz: 
ftift3 an Frankreich, und ber Kurfürjt erhielt 
dafür u. gegen Abtretung Erfurt an Preu⸗ 
en die Fürftenthümer Afchaffenburg und 
Regensburg, ſowie die Grafihaft MWeplar, - 
worauf berjelbe den Titel als Kurerzkanz 
ler meiterführte u. in Regensburg refibirte. 
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Der erſte und legte Kurerzkanzler war Karl 
von Dalberg. — M., Hptit. defi., am lin 
fen Rheinuſer, der Mündung des Mains 
gegenüber, mit 42,000 Ew. , frühere deutſche 
Bunbdesfeftung, fiel 1792 durch Feigheit u. 
Berrath in die Hände des franz. Generals 
Euftine, wurde 1793 von den Preußen u, 
Hefien mit Gapitulation wiedergewonnen, 
aber 1797 in dem Frieden zu Raſtadt, ſowie 
1801 zu Lüneville förmlid an Frankreich ab: 
getreten, ward Hptit. des Depart. Donners: 
berg u. Hauptwaffenplag gegen Deutihland. 
1814 kam es an Heflen-Darmjtadt, blieb 
aber als Bundesfeſtung von öftr, u. preuß. 
Truppen bejeßt. 1819— 1828 war es ber 
Sig der Centralcommijfion gegen die bemagog. 

- Umtriebe. Zufolge bes Krieges von 1866 hat 
M. aufgehört, deutſche Bundesfeftung zu fein 
und wird von preuß. u. bei. Truppen bejeßt. 

Mainzer, geb. zu Trier 1802, erjt Berg 
mann, bann Geiftliher, 1836 Gejangleh: 
ver in Paris, wo er fih um Errichtung von 
Vollksſingſchulen verdient machte. 

Maire, in Frankreich BVorfteher eines Ge: 
meinbebezirts, Dorf- oder Stabtrichter, Bür- 
germeifter. — Mairie, Würde oder Amt 
eines Maire; Bürgermeifterei. 

Mais, Welihlorn, tür, Weizen, Kufuruz, 
gehört zu den Getreidearten, wurde von Co: 
lumbus 1520 aus Südamerita nah Spa: 
nien gebracht u. ift jeßt in ganz Südeuropa, 
im fühlihen Deutihland u. in Nordamerika 
angebaut. Der M., bejonders der in füdl. 
Ländern wachfende, giebt eine kräftige u. wohl⸗ 
Schmedende Nahrung (bei den Jtalienern die 
Polenta), und ift überhaupt wegen feiner 
vielfachen VBerwendbarleit u. Ergiebigkeit eine 
der nüßtzlichſten Eulturpflanzen. 

Maifon (Mäfong), Nic. Joſeph, Marquis, 
geb. 1770 zu Epinay bei St. Denis, Sohn 
eines Bauern, trat 1796 in’s Heer, wurde 
1806 bei Jena Brigadegeneral, an ber Be 
refina zum Baron, bei Leipzig zum Grafen 
ernannt, 1829 Marjhall von Frankreich, 
1830 Minifter des Auswärtigen, dann Ge 
fanbter in Wien, 1833 Gejandter in Peters: 
burg, 1835— 36 Rriegsminijter u. jt. 1840. 
Maiftre (Mähfte), Joſeph, Graf, Vertreter 
ber Staatstheorie des Abjolutismus, geb. zu 
Chambery 1755, wurde Gejandter in Pe 
tersburg 1803 u. ftarb als Minifter in Zus 


rin 1821. Er veröffentlichte mehrere geifts 
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reiche, aber ben reinften Abfolutismus atb: 
mende politiihe Schriften, wie „Du Pape“ 
(1820), „Essay sur le principe genera- 
teur des conslitutions politiques“ (1810) 
u. a. — Eein Bruder, Xavier de M., 
geb. 1763 zu Chambery, trat 1799 in ruf]. 
Dienfte u. wurde dafelbit Generalmajor. Er 
gehört zu den wißigften u. eleganteften Bel: 
letriften, u. ft. zu Petersburg 1852. Seine 
„Reife durch mein Zimmer‘ erlebte viele 
Auflagen. 

Maitland (Mehtländ), engl. Schiffecapitän, 
commandirte 1815 das Linienſchiff Bellero: 
phon, als Napoleon bei ihm anfragen lief, 
ob er ihn aufnehmen wolle, wozu er geneigt 
war, doch mit der Bemerkung, daß er ihm 
nicht3 garantiren könne. Er führte Napoleon 
nad) der Rhede von Plymouth, von wo er 
nad St. Helena gebracht wurde. M. ftarb 
als Admiral der weißen Flagge 1840. 

Maitrank, beliebtes Getränk, aus Wein bes 
ftehend, ben man über das Laub von Wald: 
meifter gießt u. nad} Belieben mit Zuder verfüßt. 

Maitre (Mät’r), Meifter. fordner. 

Maitre de plaifir (pläfibr), Vergnügungs: 

Maitre des requẽtes (— de reläht), Staats: 
beamter, welder die eingegangenen Borftel: 
lungen u. Bitten zum Vortrag bringt. 

Maitrefle, Herrin; Geliebte, Beifrau eines 
Vornehmen. 

Maittaire, Michel, Bibliograph u. Philolog, 
geb. 1668 in Frantreih, ging als Prote: 
ftant nad der Aufhebung des Edicts von 
Nantes nah England, wo er als Lehrer 
der Mejtminfterfchule zu London 1747 ft. 
Er machte fih namentlich duch feine „An- 
nales Iypographici“ befannt. 

Maja (Zäufhung, Schein), in der ind. My: 
thologie Name einer weibl. Gottheit, eine 
von Brahma -ausgegangene meibliche Urs: 
kraft, die dem Schöpfer die zu jchafjenden 
Dinge vorhält und ihn veranlaßt, fie in die 
Wirklichkeit zu rufen. Diefe Wirklichkeit ift 
aber nur eine Scheineriftenz, weshalb das 
ganze Leben nur Schein genannt werden 
muß, wo das, was der Menſch für wirklich 
hält, nur ein Traumbild der Gottheit ift. 
— In der grieh. Mythologie ift M. eine 
Tochter des Atlas, mit welcher Zeus den Her: 
meszeugte. Beiden Römern war M. identiſch 
mit der Erde. — M., ein 1861 von Zuttle 
in Norbamerifa entbedter Blanetoid ; ber 66. 
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Majano, Giuliano Bojano da, geb. 1387 zu 
Neapel, Baumeifter u. Bildfchniger, geit. zu 
Slorenz 1471. — Benedetto da M., flo: 
rentin. Bildhauer des 15. Jahrh., geſt. 1498. 

Majeftät, Hoheit, Erhabenheit; Titel für 
Kaiſer und Könige. In Rom war die M. 
dem Volke zugetheilt (majestas populi Ro- 
mani) und fam auf die Erben der Volks— 
fouveränetät: die Cäfaren und in Nachah— 
mung diefer auf die Raifer und Könige der 
Neuzeit. Herzoge, Großfürſten ıc., wenn fie 
auch das Prädicat Königliche Hoheit tragen, 
haben doch nicht den Charakter und Titel 
der M. 

Majeftätsbrief, Freiheitsbrief; befonders 
merkwürdig ift der von Rudolf Il. 1609 
den Proteftanten in Böhmen verliehene, 
befien Verlegung 1618 Beranlafiung zum 
Ausbruch des 30jähr. Krieges gab, 

Majeſtätsverbrechen (Crimen laesae ma- 
jestatis), Verlegung ber ſchuldigen Ehrfurcht 
gegen den Regenten. 

Majolika, in Italien Gefäße aus Fayence, 
mweil man fie von Majorca aus fennen 
lernte; jetzt bemaltes Steingut. 

Major (der Größere), in der militär. Rang: 
oronung ber unterfte Stabsofficier, entitan- 
den im 16. Jahrh., wo eine Zahl von 
Compagnien (Regiment) unter den Befehl 
eines Oberften gejtellt wurde, und für das 
Regiment der M. oder Oberſtwachtmeiſter das 
wurde, was für die Compagnie der Feld: 
webel oder MWachtmeifter war. Derjelbe hatte 
für die tactifche und zum Theil auch für die 
ötonomiſche Ordnung des Regiments zu forgen. 
Bei der Theilung der Infanterie in Ba: 
taillone wurden in einigen Stellen die M. 
Commandeurs berfelben. 

Major, Georg, geb. 1520 zu Nürnberg, 
Rector zu Magdeburg, Superint. zu Eis— 
leben, Generaljuperint. zu Mansfeld, begann 
1552 mit Nic. Amsdorf einen Streit über 
die Nothmwendigteit der guten Merle zur 
Seligteit, welche Amsdorf, der ſtricten 
Auguftin’ihen und Luther'fchen Meinung 
folgend, ſogar für ſchädlich hielt. 1580 wur: 
ben beide Meinungen verworfen (Majori- 
ſtiſcher Streit). M. ſtarb 1574, vorber ab: 
gejebt, in großer Dürftigfeit. [gemuth. 

Majoran, ein Küchenkraut, Doften, Wohl: 

Majorat, Vorzugsrecht des Xelteften in der 
Familie; Befig, deſſen Nußnießung dem Ael- 
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teften einer Familie zulommt. — Im enge 
ren Sinne ein Syitem des Erbfolgeredhtsin 
regierenden Familien u. bei Fideicommiſſen. 
In diefem Sinne wird die Primogenitur 
ober das Erfigeburtsredht von dem Seniorat 
unterſchieden. Bei der erfteren fuccedirt auf 
den Thron oder in den Gütern immer ber 
Gritgeborene aus der Linie des Erftgebore- 
nen, bei dem Seniorat aber der Aeltefte der 
Familie überhaupt. Sind 5. B. beim Tobe 
eines regierenden Fürften ein nachgeborener 
Sohn dejjelben und ein Entel des erſtgebo— 
renen Sohnes vorhanden, jo fuccedirt nad 
der Primogenitur der Entel, nad) dem Se 
niorat der Sohn. Die Thronfolge der meiften 
hriftlihen Staaten und die Erbfolge ber engl. 
Ariftofratie wird nad dem Primogeniturrecht 
geregelt, die vieler mediatifirten deutfchen 
Reichsfürften nad) dem Seniorate, 

Majorea oder Mallorca, Provinz und 
Königreich des alten ſpan. Reichs Aragonien, 
bejtehend aus den größeren Inſeln Mallorca, 
Minorca, Iviza und mehreren Eleineren, 83 
AM, mit 23,000 Em.; getheilt in die bale: 
arifchen und pithyuf. Inſeln. Hptft. Palma. 
Major-domus, Hausmaier, der erfte unter 
den Hof: und Staatsbeamten bei den Me: 
rovingern, der bald die ganze Staatsgemalt 
an fein Haus brachte und den Königen nur 
den Schein der Macht überließ. In jedem 
der drei fränkifchen Reihe (Auftrafien, Neu: 
ftrien und Burgund) war ein befonderer 
M. Im 7. Jahrh. herrihte der M. Pipin 
von Landen über alle drei Reiche, und 
ebenfo Pipin von Heriftal und Karl Mar: 
tell, der bei jeinem Tode feinem Sohne 
Karlmann Auftrafien und dem andern, Pi: 
pin dem Kurzen, Neuftrien und Burgund zus 
ertheilte, welcher lebtere den meroving. Kö— 
nig Childerich IH. gänzlid vom Throne ftieß 
und fich jelbft zum König madte. Damit 
hörte das Inſtitut der Majores domus auf. 

Majorenn, großjährig. 

Majorennität, Großjährigkeit. 

Majos, die jeurigen und kräftigen Bewoh-— 
ner Andalufiens, als Raufer u. Schläger u. 
als die beften Stierfämpfer befannt, wie die 
Majas als verführerifche u. leichtfertige Frauen. 

Majuskeln, feit der Zeit des fpäteren Mit: 
telalters die größeren Anfangsbuchſtaben, im 
Gegenfaß zu den Minuskeln oder Heinen 
Buchſtaben. Bei den Griechen und Römern 
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waren alle Buchſtaben gleich groß. Im Mit— 
telalter wurden die Buchſtaben zu Anfang 
der Verſe oder Sätze größer gemacht. Seit 
dem 17. Jahrh. fing man an, alle Haupt: 
wörter mit großen Anfangsbuchſtaben zu 
fchreiben, und im’ neuefter Zeit wird von 
manden Sprachgelehrten verſucht, die M. 
wieder aus ber Echreibmweife zu verbannen, 
wie z. B. von den Gebrüdern Grimm in 
deren berühmtem Wörterbuche der deutſchen 
Sprache, wie in ben meiften ihrer Schrif- 
ten im Terte durchweg nur Heine Buchſtaben, 
die M. hingegen nur bei den Stichwörtern 
ihres Mörterbuches vorfommen. 

Makal, eine Affenart. 

Makamen, arab., eigentlich Sitzungen, bei 
melden improvifirte Märchen und Gedichte 
erzählt wurden. Jetzt Name von novellenhaften 
Erzählungen, die, mehrere auf einander fol: 
gend, einen inneren Zuſammenhang haben 
follen. 

Matariew, Fleden im rufl. Gouvernement 
Nifhni:Nomgorod, an der MWolga, fonft be 
rühmt durch feine großen Mefjen, die 1816, 
wo ber Ort abbrannte, nah Rifhni-Nom: 
gorod verlegt wurden. 

Dinfarios, der Große oder der Aegypter, 
geb. 300 zu Thebais in Aegypten, Schüler 
de3 Gremiten Antonius und ebenfallä Ere— 
mit, bradte 60 Jahre in der ägyptifchen 
Müfte Setis zu und ft. 391. — Mala 

rios der Jüngere, Beitgenofje des Erfteren 
und ebenfalls Einfiedler, gejt. 404. — M., 
Patriarch von Antiohien, 680 auf dem 
Eoncil zu Eonftantinopel wegen feines Mo: 
notheletismus verdammt. 

Mat:Benak, ein im dritten Grade der Yo: 
hannismaurerei bedeutungsvolles Mort, in 
Bezug auf den erjchlagenen Adon-Hiram. 
Er lebt im Sohne.) 

afel, Fehler, Fled, Tabel, 

Maki, Faulthieraffe. 

Malkabäer (Hämmerer), Ehrenname einer 
jüb, Heldenfamilie im 2. Jahrh. v. Chr. 
Der Erjte derfelben war Judas, Sohn des 
Mattathias, aus der Familie der Hasmo: 
nder. Um die Herrfchaft der Syrer zu bre: 
den, ftellte er fi) an die Spike muthiger 
Blaubensgenofien, und das glüdlich begon- 
nene Merk febten mit Erfolg feine Brüder 
Kohannes, Jonathan und Simon fort, fo 
daß ber jüdiſche Staat hundert Jahre lang 
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wieber jelbftftändig ward. Herodes d. Große 
aber rottete bie Familie der M. gänzlich) 
aus. — Die beiden bibliſchen Bücher, in 
welchen die Thaten der M. erzählt find, mer: 
den in ber fathol. Kirche für kanoniſch, in 
der proteftant. aber für apokryph gehalten. 
Urjprünglich gab es deren vier, wovon ei: 
nes verloren gegangen iſt, während ſich das 
dritte, welches die Verfolgung der Juden in 
Aegypten unter Ptolemäos Philopator erzählt, 
als nicht von der Vulgata überſeßt, auch 
nicht im Kanon der kathol. Kirche befindet. 

Malkabäerfeſt, ein chriſtl. Feſt ſeit dem 
4. Jahrh., zu Ehren der makkab. Mutter u. 
ihrer 7 Söhne (Makkab. 2, 7), die als 
Märtyrer für ihren Glauben ftarben; das 
einzige Felt in der chriſtl. Kirche, das fi 
auf ein vorchrijtl. Ereigniß bezieht. Anfangs 
wurbe der 1. Auguft dazu beftimmt, jeßt 
wird feiner nur noch zu Petri SKettenfeier 
gedacht. [Teute. 

Mäkler, geſchworene Unterhändler der Kaufe 

Makoſch, in der ruſſ. Mythologie Schuggott 
der Fleineren Hausthiere. 

Malkoſſen, Kaffern. 

Makran, größte Provinz von Beludſchiſtan. 

Makrele, ein beſonders im Alterthum ſehr 
geſchätzter Seefiſch, der rings um Curopa 
gefangen wird. Im Mai und Juni kommen 
dieſe Fiſche in ungeheuren Schaaren an die 
Küſten der Nordſeeländer, um zu laichen. 
Im Norden werden ſie nur friſch genoſſen, 
im Süden auch eingeſalzen. 

Makrobier, Langleber, nach der a. Geogra— 
phie ein Volk auf der Inſel Meroe; Volk 
in Weſtafrika an der Küſte des Atlantifchen 
Meeres. [zu verlängern, Gejundbeitslehre. 

Makrobiotik, Kunft, das menſchliche Leben 

Makrokosmos, die große Welt, Außenwelt, 
das Meltgebäude, im Gegenſatz von Mikro— 
kosmos, die Melt im’ Kleinen, der Menſch. 

Makuas, Kaffernftamm im Innern von 
Mozambique, auf der Oftfeite von Südafrika, 

Makuba, feiner Schnupftabat, nach einem Be: 
zirk der Infel Martiniquegenannt, ber jeinen 
Beilhengerud davon erhalten joll, daß man 
ihn mit Maffer, worin rober Zuder auf: 
gelöft ift, anfeuchten und fo gähren läßt. 

Malte, in Angola und anderen Staaten 
ber afrikanischen Goldküſte eine Rechenmünze, 
wonach alle Waaren u. Güter geſchäßt werden. 
Malabar (Bergland), ſüdlicher Theil der 

17* 
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Mefttüfte der vorderind. Halbinfel, 780 OM., 
zerfällt in die Königreiche Calicut, Travan— 
fore und Cochin (Cotſchin). Die malabar. 
Sprade gilt für die wohlklingendſte der 
Hindufprahen überhaupt. 

Moalacen, Halbinfel in Hinterindien, durch 
die Straße von Malacca von Sumatra ge: 
ſchieden, 2700 AM. mit 500,000 Em. Die 
Befipungen der Engländer an der Malacca- 
ftraße betragen 41 AM. mit 260,000 Em. 

Malachĩt, toblenfaures Kupferoxyd; Schred: 
ftein, Pappelftein, ein grüner Halbebelftein. 

Malachowfki, alte poln. Grafenfamilie. — 
Staniflaus, Graf, Patriot u, Staats: 
mann, geb. 1736 zu Krakau, Großreferen: 
dar der poln. Krone, Urheber der Conſti— 
tution vom 3. Mai 1791, Gegner der ruf. 
Partei, unterzeichnete 1790 mit dem König 
von Preußen einen Allianzvertrag zum Schutz 
gegen fremde Herrichaft ; doch fühlte fih 1792 
Preußen veranlaft, mit Rußland gemein: 
ihaftlihe Sahe gegen Polen zu maden, 
worauf M. nah Wien flüchtete, 1799 
zu Warſchau verhaftet und ein Jahr lang 
zu Krakau als Gefangener gehalten wurde, 
Nah Organifirung des Grofherjogthums 
Darihau 1807 wurde er Präfident des 
Senats und ft. 1809. — Eein Bruder 
Hyacinth M. war Großfanzler, ſtand 
ihm als Führer ber ruf. Partei feindlich 
gegenüber und ft. 1821. — Sein Groß: 
neffe Guftav M., geb. 1797, ward 1831 
Minifter in Polen, begab fi nach der 
Groberung Warſchaus nad Franfreih und 
jtarb zu Paris 1835. — Kafimir M., 
aus einer andern Familie, geb. 1765 in 
Lithauen, trat feiner Armuth halber 1786 
als gemeiner Kanonier in die polnische 
Armee, wurde 1790 Lieutenant, flüchtete 
nad) der lekten poln. Theilung in die Ma: 
lachei und trat 1797 in Stalien in die poln. 
Legion. Von den Deftreichern gefangen, lebte 
er ein Jahr lang zu Kleinzell bei Ofen, 
trat nach jeiner Freilaffung in franz. Dienfte 
und nahm an der Erpebition nach St. Do: 
mingo Theil. Bon den Engländern gefangen, 
wurde er nad einiger Zeit wieder frei, 
kehrte nad Frankreich zurüd u. ward nun 
Oberft in der neuerrichteten polnischen Legion, 
deren Trümmer er aus Rußland zurüdführte. 
1813 wurde er bei Leipzig gefangen und 
auf fein Ehrenmort entlafien. 1815 Gou— 


Malacca. 


Malalozoen. 


verneur der Feſtung Modlin, kam er 1818 um 
ſeine Entlaſſung ein, trat 1830 wieder in das 
polniſch⸗nationale Inſurrectionsheer, über: 
nahm am 22. Auguſt 1831 nothgedrungen 
den Oberbeſehl, den er aber ſchon den 9. Sept. 
an Rybinski abtrat, ging nad Niederwer— 
jung der polnifchen Revolution nad Frant: 
reich und ft. zu Chantilly 1845. 

Malaczka, Stadt im ung. Com, Prefburg, 
mit gräflih Palffy'ſchem Schloß, feurigem 
Rothwein u. 3188 Em. 

Maläde, krant. 

Maladetta, der höchfte Theil des Pyrenäen: 
gebirges, an der Grenze von Frankreich, 
fteigt mit dem Pic Anethon 10,722 F. hoch. 

Maladie, Krankheit. 

Maladrefie, Ungefchidlichteit. 

Maladroit (maladroa), ungefchidt. 

Mala fide, treulos, binterliftig. 

Malaga, füdliche fpan. Provinz, am Mits 
telländifchen Meere, mit 451,506 Ew. — 
Die Hptſt. M. an der Bucht M. u. an der 
Mündung des Gundalmedina, hat 92,614 
Ew., iſt befeftigt, liegt im herrlicher Lage, 
bat ungemein mildes Klima u. wird als klima— 
tiſcher Curort gebraudt. In der Umgebung 
reihliher Südfrüchte- und Weinbau. Die 
geichäßteften Sorten des berühmten M.Weins 
find: Dom Pedro Ximenes, Lagrima de 
Malaga und Vino de Guindas. 

Malagma, erweichender Breiumſchlag. 

Malagridn, Gabriel, geb. 1689 am Cos 
meijee, Jeſuit, wurde als Miffionär nad 
Brafilien gejandt, wo er jehr thätig für die 
Sade des Ordens war; 1754 nad Liſſa— 
bon gerufen, wurde er von Pombal verbäd). 
tigt u. 1756 nach Setubal verwiejen. 1759 
der Mitfhuld an dem Attentat gegen den 
König angeklagt, ſchmachtete er 21/, Jahre in 
dem Kerfer der Inquifition, bis er endlich 1761 
erdrofielt, jein Körper verbrannt u. die Aſche 
in den Tajo geworjen wurde, Die Folge 
davon war die Aufbebung de3 ejuitenor: 
dens in allen Fatholifchen Ländern. 

Malaiſe, Uebelbefinden, Unbehagen. 

Malakoff-Thurm (Reiter Ihurm), das Ne: 
duit (Zufluhtsverfhanzumg)-in ber Baftion 
Korniloff vor Südſebaſtopol, gegen welches 
die Franzofen 1855 ihre Angriffe wieder: 
holten, bis am 8. Sept. mit ihm die Süd— 
feite Sebaftopols erobert ward. 

Malatozven, foviel als Meichthiere. Mala: 


Malamocco. 


fologie und Malakozoologie, Wiſ— 
ſenſchaft oder Beſchreibung der Weichthiere, 
Mollusken oder Conchylien. 

Malamocto, ein 2 Meilen langer, inſelar— 
tiger, ſchmaler Landitreif, ſtark befejtigt, der 
die Lagunen von Benedig vom Meere trennt, 

Malapane, Fluß an der poln. Grenze, der 
ſich mit der Oder verbindet. [Ungeit. 

Mal ä propos (—pob), ungelegen, zur 

Mälar, See in Schweden, 4—6 Meilen breit, 
bis 12 Meilen lang mit 1260 Infeln, er: 
gießt ſich bei Stodholm in die Dftjee. 

Malaria (ſchlechte Luft), Verdorbenheit der 
Luft durch Sumpfausdünftung, wodurd die: 
jelbe feucht u. mit Infuſorien u. Pilzſporen 
angefüllt wird, wobei fi) die Gleftricität 
meift negativ zeigt, während das Trinkwafjer 
matt und gasarın und mit organijchen Be- 
ſtandtheilen geſchwängert iſt. Auch jeder 
Urwälderboden entwickelt nad) feiner Urbar: 
machung dur die Maſſe verwejender vege: 
tabilifcher Stoffe, die nicht mehr von dem 
Laub abforbirt werden, in den eriten Jahren 
M.:Krankheiten, zu denen man unter anderen 
auch Cholera, oriental, Veit, jowie Nuhr u. 
gelbes Fieber rechnet. Die M. kommt auch 
in Stalien vor, wie in Venedig durch die 
Lagunen, an ber Küfte von Livorno durch 
die Maremmen, bei den pontinifchen Sümpfen 
füdlich von Nom u. in der Stadt Nom jelbit. 


Malaſpina, eine alte, reichsunmittelbare 


Familie Italiens, einft Fürften von Mafia 
und Garrara, 

Malateſta, alte ital. Familie, Oberherren 
von Rimini u. einem Theil der Romagna, 
Seitenlinie des gräflihen Haujes Carpegna. 

Malariren, durchkneten, geſchmeidig maden, 
z. B. bei Pflaftern einen harten Stoff 
durch Del. 

Malnyen, eine Menſchenrace, welche zwiſchen 
der mongolijchen u. afrifanischen Race Iteht. 
Ihren Namen bat fie von der Halbinfel Ma: 
laya (Malacca). Sie hat unter den vier 
Hanptracen die mindefte Kopfzahl, iſt aber 
am verbreitetften auf der Erde, da fie auf 
allen Inſeln des größten aller Oceane, des 
Stillen Ocean, vorlommt. Gleichwohl be: 
wohnt fie von allen Racen den Heinjten 
Flächenraum, eben wegen des injularen, von 
weiten Meeresflächen unterbrochenen Charal: 
ter3 ihrer Wohnftätten., Die M. bewohnen 
von Madagascar an Sumatra, Malacca, bie 


Malcolm. 


Sunda: und Molukfeninfeln, Neu-Guinea, 
Neufeeland , alle polynefifchen Archipel bis 
zu den entfernten Societäts:, Marquefas: u. 
Sandwichs-Inſeln, u. haben ſelbſt die Inſel 
Formoſa an der hinef. Küfte inne. Sie haben 
eine hellbraune Hautfarbe, einen wohlgeital: 
teten , jeboch Heineren Wuchs als die fau- 
kafiihe Race, ſchwarze Augen, kurze u, breite 
Nafe, nicht vorftehende Backenknochen, ſchwar— 
zes feines lodiges Haar. Nach Oſten zu ver: 
edeln fih die Körperformen. Die M. auf 
Taheiti zeigen die graziöfeiten Formen, die 
Freundfchafts:Injulaner jtehen der faufafifchen 
Race am nächſten, die Neufeeländer find die 
fräftigften und größten, die von den Mar: 
quefas:Injeln die jchönften. Die Geſammt— 
zahl der M. kann auch nicht annähernd an: 
gegeben werden. Am majlenhaftejten wohnen 
jie in ihrem wahrjcheinlichen Stammlande auf 
der Halbinjel Malacca in 11 M.:Staaten 
mit 1 Mill, auf Sumatra theils unabhängig, 
theils den Holländern unterworfen, 2 Mi. 
Ihre Religion und der Grad ihrer Civili— 
jation iſt verichieden; auf den Sandwiches: 
Inſeln ift ein völlig civilifirtes Staatsweſen 
eingeführt und das Heidenthum ganz ver: 
ſchwunden, desgleichen auf Taheiti. Auch auf 
anderen Inſeln bat das Chriſtenthum vielen 
Boden gewonnen. Auf Malacca und theil- 
weije Sumatra find fie meift Muhammedaner, 
die größere Hälfte der Race aber hat noch 
Fetifchdienft. — Die Papuas auf dem Gon« 
tinent von Neuholland jind ein Mittelglied 
zwifchen M. und Negern, und mehr zu den 
leßteren neigend. 

Malhin, Stadt in Medlenburg- Schwerin an 
der Peene, zwiſchen dem Maldinerjee und 
dem Kummerowſee, mit 4442 Em. 

Malchow, Stadt im Medlenburg. Schwerin, 
am Malchowerſee, mit 3600 Em. 

Malchus, allgemeine Benennung der fyrijchen 
Könige. — M., der Knecht, welchen Jeſus 
bei jeiner Gefangennehmung das demf. von 
Petrus abgehauene Ohr wieder anheilte. — 
Karl Auguft M;, Freiherr, geb 1770 zu 
Manheim, 1811 weſtfäliſcher Finanzminifter, 
1813 Minifter des Innern u. zum Grafen 
von Marienrode ernannt; 1817 wurde er 
Chef des Finanzfaches in MWürtemberg, gab 
aber fhon 1818 feine Stelle wieber auf 
u. ft. in Heidelberg 1840. 

Malcolm, John, engl. Staatsmann u, Ge: 
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fchichtfchreiber, geb. 1769 zu Burnfoot in 
Schottland, ging 1782 als Cadet nach In: 
dien, wurde von 1795 anzu wichtigen Auf 
trägen benußt, namentlich nad) Perfien, wo 
er die Kartoffeln einführte und vom Shah 
beim Abjchied die Würde eines Khan des 
Reiches erhielt. 1827 wurde er Gouverneur 
der Präfidentfchaft, kehrte aber 1831 zurüd 
u. ft. 1833 in Windfor, 

Malcontent, mißvergnügt, unzufrieden, be 
jonder3 mit ber Regierungsmeife. — Mal: 
contenten bieken insbefondere im 17. 
und 18. Jahrh. die gegen. das Haus Deft- 
reich aufftändifchen ungar. Magnaten und 
ihr Anhang. 

Malczewſki, Antoni, poln. Dichter, geb. 1792 
in Bolbynien, widmete ſich namentlich den 
mathemat. Mifienfchaften und trat 1811 als 
Ingenieur in's poln. Heer, das er in folge 
eines Beinbruchs 1816 verließ, worauf er 
in Paris fein Vermögen verſchwendete, ein 
Gut in Volhynien pachtete u. 1820 ft. 

Maleadii (Gejandter), Tepter jüd. Prophet 
um 400 v. Chr., verkündigte die Ankunft 
bes Meflins. 

Malebrandye (Malbrangſch), Nitole, franz. 
Philojopb, geb. 1638 zu Paris, von miß— 
geitaltetem, kränklichem Körper, was ihn zu 
einer überfpannten Frömmigfeit führte. Seine 
Lehre neigte fich zu einem myſtiſchen Idea— 
lismus bin. Er ft. 1615 zu Paris. 

Maledeien, verwünſchen, verfluchen. 

Malediven, eine lange Kette von12— 15,000 
Koralleninjeln im Ind, Ocean, in fiebenzehn 
natürliche, durch Kanäle getrennte Atolle od. 
Ninginfelgruppen getheilt, doch find faum 40 
bis 50 derjelben bewohnt; die Hauptinſel 
heißt Maldive ; die Hptit. darauf Mala. Kleine 
Muſcheln, Kauris genannt, dienen ald Han: 
dels: u. Scheidemünze dafelbit. 

Maleficant, Mitjethäter. 

Malefiz, Mifiethat. 

Malefizfonds, geiftliche Fonds, woraus bie 
Koften der peinlichen Unterfuchungen beitritten 
werden. 

Malefizgericht, peinliches Gericht. 

Malefizglöckchen, das Armefünderglödchen. 

Malerafademie, öffentliche Anftalt zur Aus: 
bildung des Malers im Theoretiſchen und 
Praktifhen; zu erfterem gehört Anatomie, 


Malerſchulen. 


u. Malen nach lebendigen Modellen u. nad) Ge: 
wändern, fowie Unterricht in der Compofition, 
Malerei zerfällt in technifcher Beziehung in 
Delmalerei, Aquarell: u. Frescomalerei, ferner 
in Entauftit, Wachsmalerei, Cmailmalerei, 
Glasmalerei, Porzellanmalerei, Moſaik nebft 
Malerei durch Stiden, Weben, Striden. In 
Bezug auf das Farbenmaterial wird fie ein- 
getheilt in Delmalerei, Baitellmalerei, Ma: 
lerei mit Waflerfarben, wozu Fresco und 
Gouachemalerei gehören. Die Gejchichte der 
M. zerfällt in die antike und die neue oder 
hriftlihe. Die eigentliche jchöne M. übten 
zuerſt die Griechen aus. Die ältefte griech. 
M.:Schule war an den Hleinafiat. Küften. 
Anfangs betrachtete man die M. nur als 
Begleiterin der Sculptur und Plaftif, Die 
erften Werke waren Monochromen (mit einer 
einzigen Farbe gemalt), erft jpäter entjtand 
das Polychrom (vielfarbige Zeichnung). Zur 
Schönheit erhob die Malerkunſt Zeuris im 
4. Jahrh. v. Chr. Sein Nebenbuhler Par: 
rhaſius neigte ſich namentlic) zur Darftellung 
mweibliher Schönheit bin. Als Meifter im 
Portrait galt Apelles, der Naturwahrbeit mit 
ſchönem Colorit verband. Mit diefem aber 
hatte die altgriechiihe Kunft den Culmina- 
tionspunft erreiht und fing nun wieder zu 
finten an. Unter den Römern fand die M. 
geringe Theilnahme, ſowie überhaupt im Als 
tertbum die Plaſtik die Oberhand hatte, 
melde erft in. der dhrütlichen Zeit die M. 
erhielt. Zuerft blühte fie in Conftantinopel als 
byzantinifhe Aunft. Im 8. Jahrh. kamen 
in Folge der Bilderſtürmerei im Morgenlande 
viele griech. Künſtler nach Italien u. ſetzten 
hier die byzant. Kunſt fort. Erſt im 13. 
Jahrh. begann mit Cimabue eine neue Schule, 
welche den Namen der italieniſchen er— 
hielt, deren Repräſentanten Michel Angelo, 
Corregio, Rafael und Tizian ſind. Seit dem 
14. Jahrh. trat auch die nor diſche Kunſt 
freier hervor mit dem Aufblühen der flan: 
driichen Schule. Nah dem 16. Jahrh. 
wirkten die verfchiedenen Schulen auf ein: 
ander ein, mobei durch die Antike bie 
neue clafjifhe Schule fich bildete, na: 
mentlich feit dem 18. Jahrh. in Frankreich 
durch David, in Stalien dur Appiani u. 
in Deutſchland durch Karftens. 


Peripective, Aefthetit und Kunftgefchichte; zu Malerſchulen, Malervereine von Künftlern 


letterem Zeichnen nach der Antike, Zeichnen 


eines Syſtems, einer Manier und einer ges 


Malesherbes, 


wiſſen Zeit. Man unterfcheidet griech., ital, 
deutfche, nieberländ., u. dann wieder floren: 
tin., röm., venet., lombard., ſchwäb., köl— 
niſche, düffeldorfer ꝛc. M. 

Malesherbes (Mal’serb), Chretien Guil- 
laume Lamoignon de, geb. 1721 zu Paris, 
Minifter des Innern u. mit Tronchet und 
Defeze Vertheidiger Ludwig's XVI. vor dem 
Convent, ein edler, freifinniger Mann, den 
feine muthvolle Vertheidigung des Königs 
1794 unter die Guillotine bradhte. 

Malet (Maläh), Claude Francois de, franz. 
General, geb. 1754 zu Dole, 1805 Gouv. 

“ von Pavia, bald darauf aber wegen republ. 
Gefinnung abgefegt u. eingeferfert bis 1812, 
worauf er während Napoleon’s Feldzug in 
Rußland defjen Macht zu ftürzen u. eine re 
publitan. Regierung aufjuftellen juchte, indem 
er im Monat Oct. 1812 aus dem Gefäng- 
niß entiprang und die Nachricht von dem 
Tode Napoleon’s verbreitete. Der Comman: 
dant von Paris, General Hullin, dem er eben: 
falls den Tod Napoleon's und die Einfegung 
einer proviſoriſchen Regierung mittheilte, wollte 
ihm nicht glauben, worauf M. ihm eine 
Piftolenkugel durch den Leib ſchoß. Er wurde 
dann von defien Adjutanten Laborde verhaf: 
tet u. am 27. Oct. bei. Grenoble erjchofien. 

Malfilatre, Jacques Charles Louis de Clin: 
champ be, franz. Dichter, geb. 1732 zu Caen, 
geft. 1767 zu Paris in großer Dürftigfeit. 

Malghera, Fort an den Lagunen von Ber 
nedig, bei dem großen Eifenbahndamme, der 
Venedig mit dem Feltlande verbindet, wurbe 
vom 4. bis 27. Mai 1849 von den Deft: 
reichern bombarbitt. 

Malherbe (Malärb), Francois de, Schöpfer 
des Glafficismus in der franz. Poefie, geb, 
zu Caen 1555, geit. 1628 zu Paris, war ein 
jehr correcter Versfünftler, aber mittelmäßiger 
Dichter. 

Malheur (Malöhr), Unglüd, Unfall. 

Malhonnet, unanftändig, unredlich. 

Malibran-Garcia-Beriot, Maria Felicitas, 
eine der größten Sängerinnen der Neuzeit, 
geb. 1808 zu Paris, Tochter des ſpaniſchen 
Sängers und Gefanglehrers Manuel Garcia, 
der an ber Spiße einer italienischen Opern: 
gejellihaft nach Newyork ging. Da dies Un: 
ternehmen jcheiterte, heirathete fie den Fran: 
zofen Malibran, ber aber bald banferott 
wurde, weshalb fie wieder die Bühne betrat, 


Malmö. 


fich von ihrem Gatten trennte u. nach Europa 
zurüdfehrte, wo fie große Triumphe feierte. 
1833 verheirathete fie fich mit Beriot, ft. aber 
ihon 1836 zu Mancheſter. 

Malice (Malie), Bosheit, Arglift. 

Malignität, Bösartigkeit, Bosheit. 

Malitids, heimtüdiſch, boshaft. 

Mallet du Ban (Mallä dü Pang), Jacques, 
geb. 1749 zu Genf, ausgezeichneter Publi- 
ciſt, Prof. der franz. Lit. in Kaſſel, begab ſich 
Ipäter nad) Paris u. London, um ala Gegner 
der Revolution thätig zu fein, u. ft. 1800. 

Malleus, Hammer. M. maleficarum , Heren- 
hammer; Sammlung von richterlihen Ins 
ftructionen, Strafbeitimmungen und Anwei— 
jungen, wie die Prozeſſe gegen Zauberer u. 
Heren zu führen feien. Diefer Coder war durch 
ganz Deutihland ziemlich gleichlautend, hat 
päpftl. Urſprung, galt aber am längjten in 
den proteltantifchen Ländern als Norm. 

Malmaifon (Malmäfong), Luſtſchloß im Bez. 
Berfailles ; zuerft eine Scheune (mala domus, 
ſchlechtes Haus), gehörte ſpäter Richelieu, dann 
Joſephine, Napoleon’3 Gemahlin, die einen 
ſchönen Garten dabei anlegen ließ. Bon ihr 
erbte es der Herzog Eugen v. Leuchtenberg, 
u. 1842 wurde es für die Königin Chriſtine 
von Spanien gelauft. 

Malmedy, Kreisftadt im Regbez. Aachen der 
preuß. Rheinprovinz, mit den bedeutenditen 
Gerbereien u. Lederfabriken des preuß. Staa: 
tes, mit bejuchten Stahlquellen u. 3886 Em, 

Malmesbury (Mämmsberi), James Harris, 
Graf, engl. Diplomat, geb. 1746 zu Sa: 
lisbury, 1771 Gejandter zu Berlin, bier: 
auf in Petersburg u. im Haag, wurbe aber 
ipäter taub u. jt. 1820. Seine hinterlafjenen 
Memoiren (‚Tagebuch u. Briefwechſel v. M.“) 
find wegen ihrer Mittheilungen über europ. 
Hofleben von hohem Intereſſe. — Sein En: 
tel James Howard Harris, Graf M., 
geb. 1807, ſchloß mit Napoleon III., als der: 
felbe als Verbannter in England war, ein 
Freundichaftsbündniß, weshalb er auch Die 
Anerkennung defjelben von Seiten Englands 
eifrig betrieb. 1852 wurde er Staatsfecr. für 
das Auswärtige im Minifterium Derby, mit 
welchem er aber bald darauf zurüdtrat. 

Malmö, Län in Südfchweden, an den Sund u. 
Kattegat grenzend, 85/, UM. mit 112,390 
Em. — M., Hptit. darin, am Sund, fonjt 
deitung, mit 21,526 Ew. Am 26. Aug. 1848 
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wurde dajelbit ein 7monatl. Waffenftillftand 
zwiſchen Dänemark und Preußen geichlofien. 

Malo, St., Seefeftung im franz. Dep. Ille 
et Vilaine, am Canal u. an der Mündung 
der Nance, auf der Inſel Avon gelegen, die 
mit dem Feltlande durd) einen Damm zufam: 
menhängt, mit 10,886 Em. Chatenubriand's 
Geburtsort. 

Malortie, Karl Otto Unico Ernit v., königl. 
bannov. Hofmarjchall, geb.1804 zu Linden bei 
Hannover, ward 1836 mit der Leitung des 
Hofhalts des Herzogs von Cumberland zu 
Berlin betraut und nad deſſen Thronbeftei- 
gung al3 König von Hannover Reiſemar— 
ſchall, ſpäter Hofmarjchall u. 1850 Oberhof: 
marſchall in Hannover. Seit 1862 war er 
auch Minifter des königl. Haufes. In weiteren 
Kreifen befannt wurde er burch feine interej: 
janten Schriften zur Kenntniß des Hofceremo- 
niells ſowie des Hoflebens überhaupt, und 
fpeciell des Hofmarfchallamtes in Hannover. 

Malou (Maluh), Zul., belg. Staatsmann, geb. 
1810 zu Ppern, eifriger Mertreter der fa: 
thol. Partei, 1845— 47 Finanzminijter, dann 
eine der bervorragenditen parlamentar. Per: 
fönlichfeiten Belgiens. 

Maloninen, joviel als Falkllandsinjeln. 

Malpighi (Malpigi), Marcello, ital. Anatom, 
Phyſiolog und Phyſiker, geb. 1628 bei Bo: 
logna, Prof. der Medicin daſelbſt, 1691 päpjil. 
Reibarzt und Kammerberr, geit. 1694. 

Malpighiſches Net, die mittlere Hautſchicht 
des menfchl. Körpers, das Schleimnek, nad 
dem Arzt Malpighi genannt. \ 

Malplaquet (Maiplateh), Dorfim franz. Nord: 
bepart., wo am 12. Sept. 1709 die Deft: 
reicher unter Eugen von Savoyen u. die Hol- 
länder u. Engländer unter Marlborough über 
die Franzoſen unter Villars fiegten. 

Malpropre, unfauber. 

Malsburg, Ernit Friedrich Georg Otto, Frei: 
berr von der, Ueberjeker des Calderon, geb. 
1786 zu Hanau, Legationsjecretär in Mün— 
hen u. in Wien, 1817 Gejdäftsträger in 
Dresden, geft. 1824 auf jeinem Schloſſe 
Eichenberg bei Kaſſel. 

Malta, ſonſt Melita, Inſel im Mittelländ. 
Meere zwifchen Sicilien u. der afrifan. Küſte. 
Bu berfelben gehören noch Gozo, Cumino 
und das nie ae Cuminetto, zujammen 
gegen 6%, OM. mit 147,683 Ew., welche 
einen eigenen arabiſch⸗italieniſchen Dialekt ſpre⸗ 
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chen. Hptſt. iſt Lavalette. 1630 gab Karl V. 
die Inſel dem Johanniterorden, der nun 
Malteſerorden hieß. 1798 nahm ſie Bona— 
parte durch Verrath einiger franz. Orbens: 
ritter ein, doch mußte fi 1800 die franz. 
Bejapung den Engländern ergeben. Im Frie— 
den von Amiens 1802 wurde bie Rüdgabe 
an den Orden bejtimmt, doch warb biefelbe 
1803 von ben Engländern verweigert, wes— 
balb der Krieg von Neuem begann; 1814 
blieb jie den Engländern, die fie noch befiken. 

Maltebrun, Konrad, eigentl. Malte Konrad 
Brunn, geb. 1775 zu Xhifted in Jütland, 
warf fich zur Zeit der franz. Nevolution auf 
die Politik u. mußte wegen einer Satyre auf 
die Ariftofraten nah Schweden flüchten, kehrte 
nah 2 Jahren zurüd, ließ feiner Satyre 
nochmals freien Lauf u. flüchtete nach Paris, 
wo er von -Unterrichtgeben lebte. Er ft. 1826 
zu Paris. 

Malten, Karl Heinrich Gottlob, geb. 1795 
in Berlin, machte die Feldzüge von 1813 bis 
1815 mit, unternahm von 1819 — 23 große 
Reiſen durch Europa u, Afien, wohnte dann 
in Genf, Strasburg, Aarau u. Mainz, gab 
die Bibliothek der neueren Welttunde ſowie 
mehrere andere topograph,, jtatift., hiftor. u. 
polit. Werte heraus, redigirte jeit 1847 
die Frankfurter Poſtzeitung u. jtarb 1857 in 
Frankfurt. 

Malter, Getreidemaf von abweichender Größe, 
gewöhnlid Y, Wispel oder 12 Scheffel. 

Malteſerkreuz, ein achtediges, zum Herzen 
ſchmal verlaufendes Kreuz, von den Maltefer: 
zittern getragen. 

Maltejerorden, j. Johanniterorden. 

Malthus, Thomas Robert, berühmter engl. 
Nationalölonom, geb. 1766 zu NRodery in 
der Grafihaft Surrey, 1804 Prof. der Ge: 
jhichte und polit. Defonomie am Collegium 
der Oſtind. Compagnie zu Paileyburg, ft. 
zu Bath 1843. Er jtellte den Sag auf, daß 
der Staat im Intereſſe des Staatswohles die 
Uebervölterung verhindern u. die Vermehrung 
der Population gewaltfam beſchränken müſſe. 

Maltis, Apollonis Freiherr v., Dichter, geb. 
1795 in Rußland, wohin fi feine Bor: 
fahren zu Anfang bes 18. Jahrh. aus Deutſch— 
land angejiebelt hatten, ruſſ. Staatsrath u. 
Gejhäftsträger zu Weimar, zeichnete ſich als 
Menſch u. Dichter durch tiefes Gefühl, Brav⸗ 
beit der Gefinnung und Adel des Gemüths 
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aus. — Sein Bruder Franz Friebrid 
Freiherr von M., auferordentlicher rufi. Ge: 
fandter und Bevollmächtigter im Haag, geb. 
1794, ergänzte ben Schiller'ihen „Demetrius“ 
und veröffentlihte mehrere mit Beifall auf: 
genommene poet. Schriften. -— Gotthilf 
Aug. Freiherr von M., Dichter, geb. 1794 
zu Königsberg in Preußen, ftubirte auf der 
Forftatademie zu Tharand und trat in Die 
Reihen der Freibeitstämpfer. Eine Satyre 
auf zwei feiner Vorgeſeßten beraubte ihn der 
Ausficht auf Beförderung im Forjifache, wes: 
halb er ſich nad Berlin begab, wo er durch 
feinen politifchen Liberalismus befannt wurde. 
Wegen feines „Alten Stubenten,‘’ eines in 
Berlin aufgeführten Luftfpiels, das mehrere 
politisch anſtößige Stellen enthielt, welche die 
Cenſur geftrichen hatte und die er die Schau: 
ipieler überredete zu fprechen, wurde er durch 
Gabinetöbefehbl aus Berlin verwiejen, ging 
1828 nah Hamburg u. ft. 1837 in Dres: 
den. Unter feinen dramatijchen Arbeiten fand 
beionders „Hans Kohlhaas“ Beifall. 

Malvaglia (Malwalja), Wein aus Trauben, 
deren Stiel man umbreht und vertrodnen 
läßt, wobei fi) der Moft erhißt. 

Malvafer, füher grieh. Wein, der jetzt auf 
mehreren Inſeln bes Archipels, dann in Sici- 
lien, Sardinien, d. Provence u.Spanien gebaut 
wird, u. wovon ed rothe u, weiße Arten giebt. 

Malvafin, Stadt auf Moren mit 2000 Em,, 
bei welcher ein guter, nad ihr benannter 
Dein wächſt. 

Malve, Stodrofe, Garten: od, Nojenpappel. 

Malverfation, Unterſchlagung. 

Malvina, weibliher altgothifher Name, die 
Sanftblidende. — In Dffian’s Gefängen 
deſſen Schmwiegertochter, die feinen Gejang 
mit Stimme und Saitenfpiel begleitete. 

Mamed, Serra be, Gebirge in Portugal 
zwifhen dem Tajo und Guadiana, theilt ſich 
bei Evora u. heißt nad Algarbien zu Serra 
Monchique. 

Mamertiner, die dem Mars Geweihten, 
Männer von ſamnitiſcher Abſtammung, aus 
der Gampana, die im Solde des kühnen 
Abenteurers Agathofles geſtanden u. ſich nach 
befien Tode 289 der Stadt Meſſana auf 
Sicilien bemädhtigt hatten, wo fie einen 
Räuberftant gründeten, der fich zu Wafler u. 
zu Sande furdtbar machte, bis Hiero II. fie 
befiegte u. in Meflana bebrängte. Die M. 
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riefen darauf bie Römer, welde damals 
noch im Anfange ihrer Macht waren, zu Hilfe, 
wogegen Hiero fi mit den Carthagern ver: 
band. Die Nömer befiegten die Carthager, 
nahmen Mefjana ein, u. als die Garthager 
mit Hiero vereint die Stabt belagerten, ver: 
anlafte diejes einen Krieg zwiſchen Rom 
und Garthago, welcher der erſte pun. Krieg 
genannt wird. 

Mamertus, Claud., Gelehrter und Dichter, 
Kirchenältefter in Vienne im 5. Jahrh. n. Chr. 
oronete 452 bie feierlihen Bußandachten mit 
gottesdienftlihen Umgängen drei Tage vor 
Himmelfahrt an. 

Mamiani, Terenzio della Rovere, Graf, ital. 
Gelehrter und Staatsmann, geb. 1802 zu 
Peſaro im Kirchenftaate, flüchtete, in die Car- 
bonariverfchwörungen vermwidelt, 1831 nad) 
Frankreich und widmete fi der Literatur 
und philofophifchen Studien. 1846 amneftirt, 
fehrte er zurüd und wurbe 1848 einer der 
populärften Vollsmänner in Rom, weshalb 
ihn der Papft zum Minifter des Innern 
ernannte, wobei er Alles aufbot, den Papſt 
zu ftügen. Als neue Unruhen entitanden, 
verließ er feinen Poften wieder und ging 
nah Turin, übernahm jedoch fpäter im be: 
mofratijchen Minifterium Galetti das Depart. 
des Aeußern. Nach der Flucht des Papftes 
ging er nach Genua, wo er ſeitdem lebte. 

Mamluken, arab., Name für die aus dem 
Kaukaſus ftammenden Schaven in Aegypten, 
die bort feit dem 13. Jahrh. die Rolle der 
türf. Janitſcharen jpielten u. die michtigften 
Staatsämter verwalteten, jo daß die Paſchas 
ganz nah ihrem Willen handeln mußten, 
Erſt im Jahre 1811 wurden fie burd Me: 
hemed⸗Ali unterdrüdt. 

Mammalien, foviel wie Säugetiere. 

Mammaliolithen, verfteinerte Ueberreſte aus 
der Klaſſe der Säugethiere, [Geldihag. 

Mammon, aus dem Chaldäiſchen, Geldgötze, 


Mammonift, Geizhals, Geldſchatz. 


Mammuth, vorweltlihe Clephantengattung 
in mehreren Arten, die im Ganzen dem 
jegigen aſiatiſchen Glephanten in Größe und 

- Körperbau ähnlich waren u. ſich hauptſächlich 

Fdurd größere, ſchwerere u. mehr gebogene 
Stoßzähne, ſowie durch zottiges Fell von 

dieſem unterſcheiden. Die Nefte von M., 
bejonders deren Zähne, finden ſich verfieinert 
in allen Zonen ber alten Welt in aufge 
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ſchwemmtem Lande: in Deutfchland, wo man 
bei Wittenberg ein Skelet vom M. fand, 
in der franz. Auvergne, im Arnothal, be: 
ſonders häufig aber in Eibirien, und zwar 
in den nörblidften, kälteften Gegenden def: 
jelben, wo die Stoßzähne als foijiles Elfen: 
bein einen Handelsartifel bilden, Im Eife 
der fibir. Lena, bei ber Mündung in’s Eis: 
meer, fand man 1799 eingefroren ein durch 
die Kälte noch volljtändig mit Haut u. Haar 
erhaltenes Gremplar von M. Es hatte juß: 
lange dichte fteife Haare, darunter eine roth— 
braune kurze Wolle, die Stoßzähne waren 
9 F. lang, eben fo viel betrug die Höhe des 
Ihieres, und die Länge deſſelben war 15 F. 
Das Vorkommen diefer Thiere an den jebt 


unbewohnbaren Küften des fibir. Eismeeres 


beweiſt ein früher milderes Klima dortfelbit, 
und wahrſcheinlich find die hier gefundenen 
M. dur die während einer Erdrevolution 
plötzlich eingetretene Kälte geftorben. 

Mamre, Therebinthenhain in Judäa bei 
Hebron, Sik Abraham's. 

Man (Männ), Inſel im Jrifhen Meer, 13 
IM. mit 52,387 Ew., die von celtifcher 
Abſtammung find u. eine eigene, mit Kym— 
riſch, Norwegisch u. Englifch vermifchte Sprache 
reden. Die Inſel wird im brit. Parlament 
nicht repräfentirt, fondern bat eine einhei- 
milde gejeßgebende Verfammlung von 24 
Mitgliedern. Auch ſonſt befigt die Inſel 
noch viele bejondere Inſtitutionen und Pri: 
vilegien, ift frei von allen Steuern u. Zöllen 
und bat ein eigenes Geſeßbuch. Zu ihr 
gehören noch mehrere Kleinere Inſeln. Die 
größte Sadt ift Douglas mit 10,000 Em. ; 
Sig des brit. Gouverneurs ift der Fleden 
Caſtletown mit 2583 Em. M. wird ſchon von 
Cäjar als Mano erwähnt, war abwechſelnd 
unabhängig oder der jchottiichen und engl. 
Krone unterworfen und erit feit 1765 zu 
Großbritannien gehörig. [Berlen. 

Mangar, Inſel weitlih von Ceylon, reich an 

Mänaden, Bachantinnen, wüthende Frauen. 

Manaſſe, Sohn Joſeph's u. d. Asnath, der von 
Jakob jammt feinem Bruder Ephraim aboptirt 
wurde, weshalb beide wie die anderen Söhne 
Salob'S bejondere Stammführer wurden. — 
M., Sohn des Königs Hiskias, dem er 699 
auf dem Throne von Juda folgte, wird für 
ben Berfafler des Gebetes gehalten, das von 
ben Ratholiten und Proteftanten unter Die 
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apokryphiſchen, von der griech. Kirche aber 
unter die fanon. Bücher gerechnet wird. 

Manati, Name der mittelamerifan. Seeluh. 

Mancando, in der Mufit, almälig abnehmend. 

Mancha (Mantſcha), la Mancha, füdöftlid: 
ſter Theil des ſpan. Königreichs Neucaſtilien, 
368 OM. mit 244,328 Em. 

Manche, la (Mangſch), der Kanal, durch 
welchen Frankreich von England getrennt wird. 
Auch führt davon ein franz. Depart. den 
Namen von 104 QM. mit 600,000 Em. 

Mandjefter (Mäntjcheft’r), erfter Yabritplas 
Englands in ber Grafihaft Lancajter am 
Bridgewaterlanal und am fehiffbaren Irwell, 
mit 355,000 Em. — Mancheſterſchule 
oder Mandeiterpartei ift der Name 
einer politiſchen Partei in England, welche 
dem Freihandeläfyftem, der Aufhebung ober 
möglichſten Verminderung aller Waarenzölle 
anbängt; ihr Haupt war Cobden. [mebe. 

Mancheſter, jammetartiges Baummollenge 

Mandeiter, Grafen u. Herzoge von, leiten 
ihren Urfprung v. Wilhelm dem Eroberer her. 

Mandetten, Handfraufe; Papierkraufe an 
Leuchtern. — Manſchetten haben, Schen 
haben. 

Maneini (Mantſchini), röm. Patricierfamilie. 
Laura BeatriceM., geb. Dliva, aus 
gezeichnete ital. Dichterin, geb. 1823 zu Nea- 
pel, heirathete den Rechtsgelehrten u. Prof. 
Pasqual M., mit dem fie 1848 nad Turin 
ging. Sie bildete ſich nad ihrem Lieblings: 
dichter Petrarca. [das Fehlende bei Kaſſen. 

Manco, Mangel, Fehler ; Abgang bei Waaren; | 

Mand, pieud. für Jemand, Schaufpieler 
und dramat. Dichter in Berlin, Verfaſſer von 
„Demoifelle Bod.” [Cyrus. 

Mandane, Tochter des Aſtyages, Mutter des 

Mandant, Auftraggeber. 

Mandarin, ein portug. Wort, womit bie 
Europäer jeden öffentl. Beamten in China 
bezeichnen. 

Mandat, Gebot, Befehl, Auftrag ; Vollmacht, 
richterliche Verfügung, wodurd auf des Klä- 
gers einjeitiges Anbringen der Gegenpartei 
etwas befohlen wird, daher Mandats— 
prozeß. —M. hieß auch zur Zeit der Directo: 
rialregierung in Frankreich eine Art Bapiergeld, 
das gewiſſe verpfänd. Nationalgüter angab. 
Mer ein Viertel des Tarmwerthes eines ſolchen 
zahlte, kam in Befik deſſelben. [Anmwalt. 

Mandatar, Beauftragter, VBevollmächtigter ; 
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Mandavie, Stadt in dem Beit.oftindifchen 
Schutzſtaate Cutch, am Golf von Cut, wid: 
tiger Hafenplaß. 

Mandel, Eduard, vorzügliher deutſcher Ku: 
pferjtecher, geb. 1810 in Berlin, ahmte als 
Knabe Kupferjtiche und Kaſſenbillets mit der 
Feder nad, die fein Vater, ein armer Mann, 
vor den König kommen ließ, meldjer für 
die Ausbildung des geichidten Knaben forgte, 
der fich bald jehr auszeichnete, jo daß er 1842 
das Prädicat als Prof. erhielt. 

Mandelbaum, ftammt aus Griechenland, u. 
wurde von den Römern nad Stalien und 
Frankreich u. von da aus auch nach Deutſch— 
land verpflanzt; bier gedeiht er aber nur 
fümmerlih und nur in den füdlichiten Ge— 
genden. Die füßen Früchte find jehr nährend, 
in ben bittern aber ift Blaufäure enthalten, 
u. vielen Thieren, beſonders den blindgebore: 
nen u. Vögeln, find fie ein Gift, ſowie das 
ätheriſche Bittermandelöl in der geringen 
Babe von 2 Quentchen auch den Menfchen 
fchnell töbtet. 

Mandeln oder Tonfillen, zwei ovale brüfige 
Körper im Hintermunde, zwijchen dem vor: 
deren u. hinteren Gaumenbogen, die einen 
zäben Schleim erzeugen, um die Schlingwege 
beim Eſſen ſchlüpfrig zu machen. 

Maudelſtein, gemiſchte Gebirgsart mit bla— 
ſenförmigen Räumen, die theils leer, theils 
mit fremdem Geſtein angefüllt ſind. 

Manderſcheid, Marktfleden in der preuß. 
Rheinprovinz, an der Lieſer, Eifelgebirge, 
dabei die ſchöne Kloſterruine Himmelrote. 

Mandingos, ein in der Geſittung ſchon weit 
vorgejchrittenes Negervolf in MWeitafrila, wel: 
ches urfprünglich aus dem ſchönen Berglande 
Manding in Senegambien ftammt u. in Folge 
von Croberungszügen und Auswanderungen 
weit über die Meftküfte und über die weft: 
lihe Hälfte von Afrika verbreitet ift. 

Mandoline, ein mit Stahl: und Meffing- 
faiten bezogenes lautenartiges Inſtrument, das 
ſowohl mit einem Federkiel als auch mit 
einen Finger geſchlagen wird und beſonders 
in Italien beliebt iſt. 

Mandragora oder Alraun, eine zu ber Fa 
milie der Nachtſchatten gehörige Pflanze, de: 
ren Genuß eine betäubende Wirkung hervor: 
bringt. Aus der fleifchigen Wurzel derfelben 
ſchnitt man fonft Figuren mit menſchlicher 
Geftalt, unter dem Namen von Alrauen od. 
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Galgenmännden, denen man Zauberkräfte 

- zufchrieb. 

Mandrill, Maimon oder MWaldteufel, eine 
zur Gattung Pavian gehörige Affenart in 
Guinea, jehr wild u. unbändig, mit ftar: 
fem Gebiß. 

Mandidurei, von den Chinefen Schin-Ring 
genannt, Land am Oſtrande Afiens, begrenzt 
im Süden von China und Korea, im We 
ften von der Mongolei, im Norden von 
Sibirien und im Often von dem Yapanijchen 
Meere, Der Flächeninhalt der M. wird auf 
21,600— 34,000 UM. mit 31/, Mill. Em. 
geihäßt, wovon das Gebiet am Hauptflufie 
Amur (beiläufig Y/, des Landes) feit 1858 
von den Chinefen den Ruſſen abgetreten 
wurde. Das Land liegt in gleicher Breite 
wie Oberitalien u. Süd: u. Mitteldeutfchland, 
bat aber ein rauhes, unmwirthliches Rlima ; 
die Durchjchnittötemperatur erhebt ſich wenig 
über den Gefrierpunft. Der Aderbau gedeiht 
daher wenig und aud die herrlichen Hoch: 
mwälber ftehen unbenugt. Die Bewohner find 
Nomaden; ihre Hauptreligion ijt der Las 
maismus. Sie find von mongolijher Ab— 
ftammung und mit den Zungufen ftamms 
verwandt ; auch wohnen viele Tungufen im 
Lande. Die Mandſchu erhoben fich zweimal 
erobernd. Um das J. 1118 brachen fie in 
China ein u. begründeten dort die Dynajtie 
Kin, welhe1234 dem Mongolenfürften Dſchin⸗ 
gisthan unterlag. Nah dem Verfall des 
Mongolenreihs wurden die Mandjchu wieder 
frei und beunrubigten vielfach die chineſiſchen 
Grenzen. Um 1644 bemächtigte fich ihr 
Führer bei einer chineſiſchen Revolution des 
Thrones von China. Seitdem behauptet ben: 
felben die Mandſchu-Dynaſtie Thin und iſt 
die Mandſchuſprache die Hof: u. Regierungs: 
ipradhe Chinas. 

Mandihu-Sprade, die jebige Hof: und 
Amtsſprache ın China, zu dem tunguſiſchen 
Sprachſtamme gehörig, wird ſenkrecht von 
oben nad unten und von der Linken zur 
Rechten gejchrieben, 

Mandubier, Volt im Iugdunenf. Gallien, 
im jeßigen Nordbourgogne, mit dem Haupt 
ort Alefia, wovon jeßt no Trümmer auf 
dem Berge Aurois vorhanden find. 
Manducation, das Kauen; Genuß des wirk 
lihen Leibes Chrifti im Abendmahle. 
Mandulis oder Muntu, ägypt. Gottheit, 
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befonders in Oberägupten verehrt, Sohn 
des Ra, wird mit einem Sperberfopf darge: 
ftellt, auf welchem fi die Sonnenjceibe 
mit den Ammonsbörnern befindet. 

Manege (Manehſch), Neitbahn, Reithaus. 

Manelli Pietro , italien. fom. Sänger, ber 
1750 an der Spike einer Gejellihaft nad 
Paris kam und das Publitum für fi ge: 
warn, woraus ein Streit zwiſchen ber neueren 
italien. und altfranz. Muſik entjtand, wobei 
die Parteien Buffoniften und Antibuffoniften 
hießen. 

Mauen, nad der etrusk. und röm. Religion 
die abgejchiedenen Seelen ber Berjtorbenen, 
beionders der guten. 

Mares oder Manı, Philoſoph und Stifter 
einer berühmt gemordenen gnojt. Religions: 
jecte, der Manihäer, im 3. Jahrh. n. Chr. 
In Berfien als Sclave geb., von feiner 
Herrin aboptirt, von den Magiern unter: 
richtet, fam er durch den Ruf feiner Meisheit 
an ben Hof des verf. Königs Sapor, wollte 
Parfismus und Ghriftenthbum vereinigen u. 
erklärte ih 270 für den Paraklet (heiligen 
Geift), der die hriftlichen Lehren von jüdiſchen 
Bufäßen zu reinigen und durch eine Geheim— 
lehre zu vollenden habe, wurde aber 275 
gekreuzigt. 

Maueſſe, Rüdiger von, geb. zu Zürich im 
13. Jahrh., wofelbit er Bürgermeiiter mar 
und die Minnelieder feiner Zeit fammelte. 
Diefe Sammlung befand fih bis zum 17. 
Jahrh. in der Schweiz, kam dann nad Hei: 
delberg und im 360jähr. Kriege nah Paris, 
Sie bejteht aus Fragmenten und Liedern 
von 140 Dichtern, von denen den größten 
Iheil Bodmer in feiner Sammlung abdruden 
ließ, vollftändiger abergab fie von der Hagen 
1833 beraus. 

Manethon, ägypt. Oberpriefter u, Archivar 
zu Heliopolis im 3. Jahrh. v. Chr., fehrieb 
ein wichtiges Merk über ägypt. Geichichte, 
wovon ſich aber nur noch Bruchſtücke er: 
halten haben, 

Manfred, m. N, der friedliche Mann. — 
Fürft von Tarent, geb. 1231, Sohn bes 
Kaiſers Friedrich II. und der Gräfin Blanca, 
nad) feines Vaters Tode bis zu feines Bruders 
Ankunft Reichsverwefer in Unteritalien. Nach 
bem plöglihen Tode Konrad's, den man 
ihm von päpftl. Seite Schuld gab, über: 

- nahm er als Statthalter im Namen feines 
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Neffen Konradin die Verwaltung des apı: 
lichen Reiches, welches aber Papit Inno— 
cenz IV. als Lehn der Kirche beanspruchte, 
weshalb er endlich auch denfelben als Ober: 
lehnheren anerkennen mußte. Da M. den 
Eid völliger Unterwerfung nicht ſchwören 
wollte, jo beichloß der Papjt feinen Unter: 
gang. Da diefer aber 1254 ftarh, jo war 
M. bis 1257 wieder Herr vom ganzen ficil. 
Reihe. Doch Papit Alerander IV. that ihn 
in den Bann, was auch Papſt Urban IV. 
wiederholte, welder die Länder M.'s als 
päpitl, Zehn an Karl von Anjou, den Bru: 
der des Königs Ludwig IX. von Frankreich, 
ertheilte. Sein Nachfolger Clemens IV. ließ 
1266 Karl von Anjou zum König von 
Sicilien krönen. Die Schlacht bei Benevent 
am 26. Februar 1266 war enticheidend über 
das Schidjal M.'s, der fh, nachdem fein 
Heer in die Flucht getrieben war, in das 
feindliche Getümmel jtürzte u. jeinen Tod fand. 

Mangan, eifenähnlihes VBraunfteinmetall. 

Mangjall, Rebenfluß des Inn, flieft bei 
Gmund in Oberbaiern aus dem Tegertijee 
und mündet bei Roſenheim. 

Mangin (Manihäng), geb, 1775 zu Mes, 
anfangs Tiſchler, ftudirte die Rechte, wurde 
Advocat in Meg u. bald Generalprocurator 
zu Boitiers, ſpäter Bolizeipräfident des Seine: 
depart., machte 1830, als die berüchtigten 
Preb-Ordonnanzen erlafien wurden, den Bor: 
ſchlag, ein großes militär. Feſt wegen der Ein: 
nahme von Algier zu veranftalten, dazu viele 
Truppen na Paris zu ziehen und ſich aller 
Häupter der liberalen Partei zu bemäch— 
tigen. Während der Revolution floh er nad 
Brüfjel, dann nach Preußen u. lebte zufept 
bürftig am Genferſee. 

Mangold, eine Rübengattung, bie im füb: 
lihen Guropa einheimish it, und wovon 
es eine rothe und eine weiße Sorte giebt. 
Die rothen werben abgefoht, in Scheiben 
gejchnitten, in Eſſig eingelegt und als jo: 
genannte vothe Rüben als Salat gegeflen. 

Mauhartsberg, Gebirge im Erzherzogthum 
Deftreich unter der Enns, am linten Donau: 
ufer, beginnt an der mährifchen Grenze, wo 
es mit dem mährijhen Hügellande zujam: 
menbängt, ftreicht dann längs des Fluſſes 
Großkamp füböftlih bis zur Donau, wo 'der 
Bifamberg bei Korneuburg, worauf trefilicher 
Meinbau, das Ende bildet. Der Kamm des 
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Gebirges fteigt bis 1665 F. Er ſcheidet die 
ehemaligen Viertel ob und unter dem M. 
Manhattan, auch Newyork-Island genannt, 
Anfel im Staate Newyork, vom Feftlande 
dur den Fluß Harlem getrennt, 3 M. lang 
und 1, M. breit; auf ihr liegt die Stadt 
Newyork. 

Manheim, Hpiſt. des badiſchen Unterrhein: 
kreiſes, am Neckar, zweite Reſidenz- und 
Hauptſtadt des Großherzogthums Baden mit 
30,555 Em., großem Schloß, vielen Kunft: 
fammlungen; fie ift neben Köln u. Koblenz die 
bebeutendfte Stadt am Rhein. Die ganze Stadt 
beiteht aus110 regelmäßigen Häuferquadraten. 
An ihrer Stelle ſtand bis 1606 ein Dorf. 
1741—1777 war fie Refidenz des Kur— 
fürften von der Pfalz; 1803 kam fie in Folge 
der Beftimmungen bes Lüneviller Friedens 
an Baden. — Belannt it das Manbei: 
mer Majfer, ein füher Anisbranntwein. 

Manhot, j. Manioc. 

Mania, eine altitalifche Gottheit der Unter: 
welt, Mutter der Zaren, welcher Menfchen: 
opfer dargebracdht wurden. Da fie bejonders 
nah dem Leben ber Kinder trachtete, fo 

wurde fie fpäter zu einem Geſpenſt, womit 
man den Kindern drohte, 

Manichäer, Anhänger der Lehre des Manes, 
die als Chriften gelten wollten und zwei 
gleich ewige Grundweſen annahmen, bas 
gute im Lichtreih und das böfe oder Hyle 
in ber Finfternif. Cs war dies das Reli— 
gionsprincip des Zoroaſtriſchen Parſismus. 
Zwei Strahlen des göttlichen Lichtes, Sohn 
und Geift, fallen in die Finfterniß, um ben 
vernünftigen Menfchengeift von der Gewalt 
des böfen Geiftes und der Sinnlichkeit zu 
erlöjen. Was das N. T. von dem Menjcen: 
leben Zeju erzählt, war nur Schein, jo auch 
fein Tod und feine Auferftehung. Nach dem 
Tode folgt Reinigung durd) Feuer u. Waſſer, 
aber Feine Auferftehung des Leibes. Die 
Guten gelangen fogleid zur Seligfeit, die 
Unvolltommenen erft nad) Wanderungen durd) 
Menſchen- und Thierkörper, die Unverbejler: 
lihen kommen in die Hölle. Erzürnt über 
ben Erfolg des Lichtreichd, erregen die Mächte 
des Neiches der Finſterniß Ungemitter u. a. 
phyſ. Uebel. Am Ende erfolgt ein allgemei: 
ner Weltbrand, ‚die erlöften Seelen kehren 
zum Lichte zurüd, und der Teufel wird für 
die Emigkeit. gefeflelt. Die Kirchenverfafiung 
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der M. war beinofratiich. Als die Verfol: 
gungen gegen fie zunahmen, erjchienen fie 
unter anderen Namen als Gnoflifer , Pris: 
cillianiften und Hieraciten. Im Anfang des 
10. Jahrh. kamen fie nad) Italien u. Frank— 
reich. Auch hier verfolgt, flüchteten fie nad) 
Deutſchland und England, und löften fich 
im 12. und 13. Jahrh. in mehrere Secten 
auf, melde die Kirche reformiren wollten. 
— Auch nennt man jherzbaft ungeftüme 
Mahner M., weil man im Mittelalter Ju: 
den und M. für gleichbedeutend hielt. 
Manie, Sucht, Muth, Wahnfinn. 
Manier, Verfabrungsart. 
Manierirt, gejucht, geziert, gefünftelt. 
Manierift, Künftler, in deſſen Kunft Manier ift. 
Manierlich, geſittet. 
Manifeft, landesherrliche Bekanntmachung, 
Staatsſchreiben. 
Manifeſtiren, betannt machen. Manife— 
ſtat ion, Eröffnung, Kundgebung. 
Manifeſtationseid, eidliche Bekräftigung, 
daß man von gewiſſen Sachen nichts heim— 
li) oder wiſſentlich zurüdbehalten babe. 
Manila od. Luzon, Hauptinjelaus der Gruppe 
der Philippinen, zwiſchen 12031’— 1824’ 
nördl, Br., 2491 OM. mit 4 Mill. Em. 
Den Spaniern gehören etwa 1400 AM. 
mit 2%, Mill. Ew. Die Inſel ift gebirgig 
und ftarf bewaldet. Auf der ſüdöſtl. gelege: 
nen Halbinfel Gamarines ift eine Reihe von 
9 Qullanen, deren größter der 9000 F. 
hohe Vulkan de Yſarop ift. Die Erzeugnifie 
find höchſt werthvoll und reichlich, bejonders 
Kaffee, Gewürze, Baummolle ꝛc. — M,, 
Hptit. darin, wo jehr viele Eigarren fabricirt 
werben, bat bei 100,000 Em. 
Manilius, Cajus, röm. Volkstribun, der 66 
v. Chr. das Geſeß in Vorſchlag brachte, 
ftatt des Lucullus dem Pompejus die Be: 
endigung bes Krieges gegen Mithridates, 
den König von Pontus, aufzutragen u. ben: 
jelben mit unumjchränfter Gewalt zu verjehen. 
(Maniliſches Geſet) — MarcusM., röm. 
Dichter aus dem Zeitalter des Auguſtus, 
Verfaſſer eines aſtronom. Lehrgedichts mit 
einfacher Darſtellung über den Einfluß der 
Geſtirne auf die menſchlichen Schickſale. 
Manille (Manilj), vom ſpan. Manilla, das 
von den Stierlämpfern zu Ehren einer Dame 
getragene Armband. — M., ber zweite 
Trumpf im Lhombre u. anderen Rartenfpielen, 
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Manillen, Meffingringe, bie die Neger an 
Armen u. Beinen tragen. 

Manin, Danielo, geb. 1804 zu Benebig, 
Advocat, einflußreiher Vollsführer zur Zeit 
ber ital. Bewegung von 1848, übernahm 
mit Tommafeo die Regierung in Venedig, 
das fih unter M.'s Leitung tapfer bis zum 


Auguft 1849 wehrte, ging dann nad) Frank: 


reich u. ft. 1857 als Sprachlehrer zu Paris, 

Manive, Mandiola oder Caſſava, das 
aus den Wurzeln des Manihot- od. Caſſava— 
ſtrauchs gewonnene Mehl, ein wichtiges Nah: 
rungsmittel in den heißeren Theilen von 
Nord: u. Südamerika. Die nahrhafte Wurzel 
bat aber zugleich einen ſehr giftigen Milch 
faft, der jedoch nach dem Ausprefien, Ma: 
fhen u. Trodnen der Wurzel gänzlich ver: 
ſchwindet. 

Manipulation, Anwendung von Kunſtgriffen, 
Behandlung einer Sache; manipuliren, 
anwenden, behandeln. 

Manipulus, Adtheilung bes röm. Heeres, 
ber 3. Theil einer Cohorte, der 30. Theil 
einer Legion, zählte im Landheere ca. 120 
Mann und war in 2 Genturien getheilt. 

Manlins, Name eines röm. patriciſchen Ge: 
fhlehts. — Marcus M. Capitoli: 
nus, Conful 392, Führer der Bertheidiger 
bes Capitol 389, al3 die Gallier unter Bren: 
nus dafielbe bereits erflettert hatten, während 
das Gejchnatter der Gänſe die ſchlafenden 
Vertheidiger medte, worauf ber Angriff der 
Feinde abgefhlagen wurde. 384 ward er an: 
gellagt, nah dem Königthum zu ftreben, 
beshalb hingerichtet u. fein Haus gefchleift, 
— Titus M,, erlegte als Kriegstribun 
361 am Anio einen riefenhaften Gallier, 
dem er die goldene Halskette (torques) ab: 
nahm, weshalb er den Beinamen Torgua: 
tus erhielt, Seinen Sohn, der fich wider feinen 
Befehl mit einem Lateiner in einen Zwei— 
fampf eingelafien hatte, ließ er hinrichten, ob: 
gleich berfelbe gefiegt hatte. In der Schlacht 
am Veſuv vernichtete er, der Römer, bie 
Kriegsmacht des gegen Rom aufftehenden la: 
teinifchen Bundes. 

Mann, von Mannus, Sohn bes germani: 
fhen Nationalgottes Tuisco, Stammvater 
der Männifhen ober Menſchen. Als fein 
Symbol galt der Mond. Bon feinen brei 
Söhnen leiteten die Germanen ihre drei Haupt: 
fämme, die Ingävonen, Iſtävonen und 
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Hermunduren ab. Im Sanstrit heißt man 
denken. 

Manna, der ſchleimigſüße Saft, der aus der 
Rinde der in Südeuropa, befonders in Ca: 
labrien u. Sicilien wachſenden M.Eſche ge: 
mwonnen wird. — Das M., das die Israe— 
liten in Aegypten genofien, fommt von einem 
am Sinai wachſenden Straude, aus welchem 
ein röthliher Saft fließt, der an der Luft 
verhärtet, Die Mönche vom Sinai genießen 
denfelben noch heute gleich Honig zum Brote, 

Mannagrüge, Schwadengrütze, Getreibeart 
in Preußen und Lithauen. 

Mannen, Lehnsleute u, Vaſallen. 

Mannequin (Manntäng), Gliederpuppe, um 
daran die Mode anfchaulich zu machen, oder 
um dem Maler zum Mobell für Gewand: 
u. Faltenwurfftudien zu dienen. 

Mannerd (Männers), John Jam. Robert, 
Lord, Haupt der englifhen Protectioniften: 
partei, zweiter Sohn des Herzogs von Aut: 
land, geb. 1818, gehört als Dichter ber 
Schule des Jungen England an, die ſich be: 
ſonders in den AZuftänden bes Mittelalters 
gefällt u. im der Wiederkehr des Feudalis— 
mus das Heil unferer Zeit fieht. 

Mannert, Konrad, geb. 1756 zu Altdorf, 
verdienter Schriftiteller im biftor. u. geograph. 
Fade, Prof. der Philologie zu Altdorf, Prof. 
der Gefchichte zu Landshut und 1826 in 
Münden, wo er 1834 ftarb. Vorzüglichen 
Ruf erwarb ihm feine „Geographie der Rö- 
mer u. Griechen,” welche noch immer das 
vollftändigfte Werk diefer Art ift, und bie 
„Geſchichte Baierns.“ [Menſchenwelt. 

Mannheimr, in der nord. Mythologie bie 

Mannit, Hauptbeftandtheild. Manna, Manna: 
ftoff oder Mannazuder. 

Mannitio, in der alten deutſchen Nechtsver: 
faſſung die Mahnung des Klägers an den 
Auszullagenden, in Gegenwart von Zeugen 
vor Gericht zu erfcheinen. 

Manoel, Don Francesco, geb. 1734 zu 
Liſſabon, berühmtefter Lyriker in der neue: 
ren portug. Literatur. Mit feinem fteigenben 
Auf ftieg auch der Neid gegen ihn, u. auf 
die Verdächtigung feiner Gefinnungen er 
folgte 1778 feine Ladung vor bie Inqui— 
fition ; dabei entwaffnete er aber den Diener, 
der ihn feitnehmen follte, u. floh nach Paris, 
wo er 1819 ft. 

Mandver, Handbewegung, Wendung, Ber: 
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fahren ; Heerbewequng ; manövriren, Be: 
wegungen oder Wendungen machen; Heer: 
bewegungen ausführen. 

Manometer, Luftdichtheitmefler, von Otto 
von Gueride erfunden. 

Manon (Manong), w. N. = Marie. 
Mans oder le Mans (Mangs), wichtiger 
Sabrifort im weſtl. Frankreich, Hptſt. des 
Sarthedepart., gehörte unter Karl d. Gr. 
zu ben größten und jchönften Stäbten bes 
fränfifchen Reichs ; 34,664 Em. 

Manfard (Manfahr), Francois, geb. 1598 
zu Paris, erjter königl. Baumeifter daſelbſt, 
Erfinder der gebrochenen Dächer, bie feinen 
Namen tragen. Er ft. 1666. — Sein Neffe, 
Jules Hardouin M., geb. 1645 zu 
Paris, berühmter Baumeifter, deſſen Haupt: 
bauten das Schloß zu Berfailles, der Dom 
ber Invaliden, der Venbomeplaß u. der Sie— 
gesplaß zu Paris u. die Kirche Notre:-Dame 
in Berfailles find, Er ft. als Generaldirector 
ber fönigl. Bauten zu Marly 1708. 

Mausfeld, fonit Grafichaft bes oberſächſ. 
Kreifes, 20 QM., gehört j. zum Regbez. Merje: 
burg im preuß. Herzogtum Sadfen. Die 
vorzüglichften Städte find M, ober Thal:M,, 
Eisleben u. Sangerhaufen. — M. am Thal: 
bache, mit 1752 Em. rn der Nähe die Rui— 
nen des Stammfchlofies der Grafen von M. 

Mansfeld, eins der älteften gräfl. Geſchlechter 
Deutſchlands, deſſen frühere Geſchichte dun- 
kel iſt. Der neue Stifter wurde Burkhard IV. 
von Querfurt, Burggraf von Magdeburg, 
der eine Gräfin von M. heirathete und da— 
mit die Grafſchaft u. den Namen M. erbte. Im 
15. Jahrh. entſtanden zwei Hauptlinien, die 
vorderortiſche u. die hinterortiſche; die er: 
ſtere zerfiel in die eislebenſche, die friedburg. 
oder niederländ., die arnſteinſche, arternſche, 
heldrungenſche, bornſtädtiſche, welche letztere 
reichsfürſtlich wurde. Die hinterortiſche, die 
1666 erloſch, hatte ſich in die mittel: und 
binterortifche getheilt. Durch die Bermählung 
bes Grafen Franz von Coloredo mit Maria 
Iſabella Anna Lubmilla, Reichsgräfin von 
M., 1771, entitand das no in Deftreich 
blühende Geſchlecht Eoloredo:M. — Be 
fonders berühmt ift Graf Ernft, natürlicher 
Sohn von Peter Ernit von M., Statt: 
halters von Luremburg u. Brüſſel, geb. 1585, 
wurde vom Kaiſer Rudolf II. legitimirt, 
ſchlug fih 1610 auf die Seite der Prote, 
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ftanten, da man ihm die Güter vorenthielt, 
die jein Vater in den Niederlanden befefien 
hatte, wurde reformirt u. einer der gefähr- 
lihften Feinde des Raifers. Er war einer 
ber größten Generale jeiner Zeit u. vereinigte 
fih 1618 mit den mißvergnügten Böhmen. 
1626 von Wallenftein bei Deſſau geſchlagen, 
ging er nad) Ungarn, um ſich mit dem Für: 
iten von Siebenbürgen Bethlen:Gabor zu 
vereinigen, entließ aber feine Truppen, als 
biefer feine Gefinnungen geändert hatte, u. 
mwollte nah England gehen, ft. aber 1626 
bei Zara, ftehend u. völlig gewafinet, auf 
zwei jeiner Adjutanten geſtützt. 

Manfo, Joh. Kasp. Friedr., ausgezeichneter 
Humanift u, Schulmann, geb. 1759 im Her: 
zogthum Gotha, ft. als Gymnaj.:Rector in 
Breslau 1626. 

Mantegua, Andrea, einer ber berühmteften 
Maler u. Kupferſtecher der früheren Kunſt— 
periode, geb. 1431 zu Padua, hütete in fei- 
ner Jugend das Vieh, wurde feines Talents 
halber von den Maler Equarcione aufgenom: 
men u. ausgebildet; er ft. 1506 zu Mantua. 
Mantelet (Mangtleh), auch Mantelette, 
Mäntelchen ; Schirmleder an Kutſchen; Sturm: 
oder Schirmdach der Belagerer. 
Manteline (Mangtlifn), Frauenmäntelchen. 

Manteliren, umfriedigen. 

Mantelfinder, im Mittelalter die vor Ein: 
fegnung der Ehe geborenen Kinder, welche 
dadurch legitimirt wurden, daß die Mutter bei 
ber Trauung ihren Mantel über fie ausbreitete, 

Manteuffel, ein altes Adelsgeſchlecht aus dem 
Kaſchubenlande, das fih in der Mark, Med: 
lenburg, Preußen, Sachſen, Schweden, Kur;, 
Liv: und Eithland verzweigt. — Otto 
Theodor, Freiherr, preuß. Staatsmann, 
geb. 1805 zu Lübben, 1832 Landrath zu 
Zudau, 1841 Oberregierungsrath in Königs: 
berg, 1843 PVicepräfident ber Negierung in 
Stettin, 1844 vortrag. Nath beim Prinzen 
von Preußen, 1845 Direct. der zweiten Ab: 
theilung im Minifterium des Innern, fuchte 
1847 auf dem eriten vereinigten Landtage 
die beftehende Staatsverfaſſung gegen den 
conititutionellen Liberalismus entſcheidend zu 
vertheidigen. Im Novbr. 1848 übernahm 
er das Minifterium des Innern und wirkte 
nun einflußreih in der wichtigen ereigniß: 
vollen Periode von 1848-58 im Sinne 

der NReactionspartei, Unter feiner Aegide 


272 Mantenffel. 


| 

mwurbe 1849 das preuf. Abgeordnetenhaus 
aufgelöft n. das noch gegenwärtig in Kraft 
ftehende Wechfelgefeß octroyirt. Er vermittelte 
die Zufammenkunft der Monarchen von Preu: 
fen und Defireich, bei welcher zwiſchen M. 
u. dem öſtr. Minifterpräfidenten Echmarzen: 
berg am 29.Nov. 1850 die Convention von 
Olmüg abgeſchloſſen wurde, welche die aus 
Anlak der ſchleswig-holſteiniſchen und Tur: 
heſſiſchen Verwickelungen entjtandene Kriegs: 
gefahr befeitigte.. Nah dem Tode des Mi- 
nifterpräfidenten Brandenburg u. nad dem 
nur wenige Wochen beitehenden Minijterium 
Ladenberg ward M. am 19. Dec. 1850 Prä- 
ſident des Staatsminiſteriums und Miniſter 
des Aeußern, wurde aber unmittelbar nach dem 
definitiven Regierungsantritte des Prinzen 
von Preußen am 6. November 1858 ent: 
lafien. — Defien Bruder, Otto Freiherr 
von M., geb. 1806 zu Lübben, leitete bis 
1858 das landwirthſchaftliche Minifterium. 
— Edwin, Freiherr von M., Bruders: 
fohn des Borigen, preuß. Generallieutenant 
u. Generaladjutant des Königs, geb, 1809, 
warb nach dem Eclesw.-Holjteinifchen Kriege 
1864 Statthalter in Schleswig, rüdte am 
7. Zuni 1866, nachdem FML. Gablen; am 
5. uni die holſteiniſchen Stände einberufen 
hatte, in das von den öſtr. Truppen occu— 
pirte Holftein ein, erhielt beim Ausbruch 
bes Krieges den Befehl über eine combinirte 
Divifion der Mainarmee, bejegte, nachdem 
am 15. Juni Morgens die preuß. Somma— 
tion an Hannover abgegeben war, noch am 
jelben Nachmittag Harburg, überrumpelte in 
der Naht vom 16/17. mit Beiftand einer 
preuß. Flotille die hannov. Feſtung Stade, 
wo er außerordentliche Kriegsvorräthe und 
Waffen erbeutete, u. vereinigte ſich am 19. 
in Hannover mit dem Commanbanten ber 
Mainarmee General von Faltenjtein, Bei der 
Schlacht von Langenfalza am 27. Juni griff 
das Gros feiner Divifion nicht mit ein, wohl 
aber jchloß er am 28. Abends die Capitu: 
(ation mit dem König von Hannover, zufolge 
welcher biefer Hannover verlaflen und die 
bannoverjche Armee entwaffnet werben mußte. 
Am 10. Juli griff er thätig in das fieg: 
reiche Treffen von Kiffingen ein, lieferte am 
11. Juli ein günftiges Gefecht bei Derlen- 
bach vor Poppenhaufen u. durchzog dann 


im Verein mit Generallieut. Goeben den Spef: 
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fart, indem fein Corps bie Nachhut bildete, 
Als General Vogel von Falfenftein zum Ge: 
neralgouverneur von Böhmen ernannt wurbe, 
erhielt M. am 19. Juli den Oberbefehl über 
die Mainarmee und flug nun in rajcher 
Folge am 23. die Babenfer bei Hundsheim, 
am 24.u. 25. das VIII. Bundesarmeecorps 
bei Tauber-Biſchoſsheim, Werbach u. Gerchs— 
heim, am 25. u. 26. die Baiern bei Helm: 
ftabt u. Roßbrunn, hatte am 27. die Kano— 
nade von Würzburg u. rüdte am 2. Aug., 
nachdem ſchon am 28. Juli eine Abtheilung 
Preußen Würzburg bejeßte, mit dem Gros 
feines Corps in dieje Stadt. Am 1. Aug. 
ſchloß er mit den Commandeurs ber baieris 
jchen u. beffiichen Truppen einen Waffenftill: 
ftand auf zwanzig Tage ab u. verlegte am 
4. Auguft fein Hauptquartier nah Frank: 
furt a. M. Im J. 1867 trat M., nachdem 
er vom Commando bes 9. preuß. Armee: 
corps entbunden worden war, einen einjäh: 
rigen Urlaub an. 


Mantilla (Maxtilja), Schleiertud ber Epa: 


nierinnen, Art Ueberwurf. 


Mantille, leichter Frauenmantel. 
Mantinen, Stadt in Artadien, an der Grenze 


von Argolis, berühmt dur die Schladt im 
%. 362 v. Chr, wo der theban, Feldherr 
Epaminondas die Spartaner jchlug, aber felbft 
fiel. Aus ben Trümmern der Stadt entitand 
zum Theil das heutige Tripolizza. 


Mantiffe, in der Mathematik der angehängte 


Decimalbrud der Logarithmen. 


Manto, Tochter des blinden Sehers Tirefias 


aus Iheben u, ſelbſt Seherin. . 


Mantua, jonft Herzogthum in der Lombardei, 


jpäter Provinz um lomb.:venet. Königreiche, 
wurde nad dem Kriege von 1859 zwijchen 
Sardinien und Dejtreich getheilt, wobei ber 
größere Iheil mit der Feftung M. bei Deft: 
reich blieb, Dis es 1866 mit dem übrigen 
Benetien zu dem Königreich Italien kam. — 
Nah dem Untergange des röm, Reiche kam 
es zum Grarchat, bann an die Gothen, darauf 
an bie Longobarden u, endlich an das frän- 
tifche u. durch Otto I. an das deutjche Reich. 
Das jernere Schidjal hatte die Provinz mit 
der Lombardei gemein. — Die Stadt M., 
auf einer duch jumpfige Ausbreitung des 
Mincio gebildeten Jnfel, ift Die ſtärkſte Feſtung 
des berühmten ftrategijchen Viereds in Ober: 
italien, weniger feft durch künſtliche Werte, 


Mannal, 


die nur aus einer Umfaflungsmauer mit mes 
nigen Forts beftehen, als durch die uneinnehm: 
bare Lage mitten in ausgedehnten Sümpfen. 
Die Stadt hat 31,000 Civil:Ew. Hier wurde 
der Dichter Virgilius geboren, nad) welchem 
die Piazza de Virgilio mit einer ehernen 
Statue defjelben benannt ift. 

Mannal, Handbuch; Griffbrett bei der Orgel. 

Mannalacten oder Brivatacten, Hand: 
acten eines Sachmalters. 

Mannalleriton, Handwörterbud. 

Manu brevi (mit furzer Hand), ohne Wei: 
teres, fofort, in kurzem Wege. 

Manuel, foviel als Imanuel od. Emanuel, 
m. N. Gott mit uns! — NilolausM,, 
genannt Deutfch, Maler, Bildhauer, Hol: 
fehneider, Staatsmann, Dichter, Soldat, geb. 
1484, eifriger Proteftant, ft. 1530 zu Bern. 
— Pierre Louis M., geb. 1751 zu 
Montargis in Frankreich, lebte als Hausleh— 
rer u. Schriftiteller in Paris, wurde megen 
eines gegen die Geitlichfeit u. Regierung ge: 
richteten Pamphlets in die Baftille geftedkt, 
weshalb er ſich darauf der Revolution mit 
Leidenschaft zumandte. Am 7. Oct. 1792 
mußte er dem König die Errichtung der Ne: 
publik eröffnen u. ihn der Außeren Zeichen 
der königl. Würde entlleiven. Da er ihn aber 
zu retten fuchte, fo traf ihn 1793 das Hen- 
terbeil. — Jacques Antoine M., geb. 
1775 zu Barcelonette, trat 1790 in bie Armee, 
wurde Capitän, widmete fih aber 1797 ber 
advocatorifchen Laufbahn, wurde 1815 Kam: 
mermitglied, zeigte ſich als großer Rebner u. 
fühner Patriot u. nahm feinen Blak auf der 
äußerten Linfen. 1823 bielt er in Bezug 
auf den fpan. Feldzug eine feurige Rede, 
worüber die royal. Ultras in Wuth geriethen 
u. ihn durch Gensb’armen aus dem Saale 
Schleifen ließen. Er zog fih zurüd u. ftarb 
1827. Mehr als 40,000 Menfchen folgten 
jeinem Leichenzuge. 

Mannfact, Handerzeugniß. 

Dannfactur, Werkhaus, Anftalt, wo Waa- 
ren in Menge verfertigt werden. 
Mannfaeturiren, verfertigen. [ter. 

Mannfactarift, Gewerkherr; Werfhausarbei- 

Mannfacturwanren, Handgewerkwaaren, zu 
deren Erzeugung Hammer und Feuer nicht 
erforderlich tft. 

Manun de tabula (Hand von der Tafel), 
foviel wie: Nichts angerührt! 
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Mannſeript, Sandſchrift, im Gegenfag von 


einem gebrudten Schriftwert. 


Manntins, ital. Manızi, Manupi, gelehrte 


Buchdruderfamilie. — .Aldus Pius M. 
Romanus, der Veltere, geb. 1446 zu Baf: 
fano, legte 1488 in Venedig eine Druderei 
an u. wurde 1515 ermordet. Er führte ftatt 
ber bisher in Druden meift üblichen Mönchs— 
fchrift die Antigua wieder eim, erfand die ital. 
Gurfivfchrift und vervollftommmete überhaupt 
die Typographie fehr. Seine Ausgaben heißen 
Aldinen. Die Manuziſche Bibliothef war 
80,000 Bände ftarf, die aber ber Enkel von 
Aldus M., Aldus ber „Jüngere, ans Armuth 
verkaufen mußte. 


Manzanares, Fluß in Spanien, an welchem 


Madrid liegt, fällt in den Henares, iſt im 
Sommer oft waflerleer, aber zur Regenzeit 
oft fehr reißend. — M., fpan. Stadt am 
Fluſſe Azuer, mit 10,000 Em. 

Manzoui, Aleffandro, geb. 1784 zu Mai: 
land, ital. Dichter, defien Dichtungen alle eine 
hriftl.:tathol. Färbung haben. Seine Haupt: 
werte find die Tragödie „Il conte di Car- 
magnola“ (1820) u. die Comödie „I pro- 
messi sposi“ (1827). 

Mäonide, Beiname Homer’s, der aus Mäo- 
nien gebürtig mar. | 
Mävtis, Balus Mäotis, Mäotifcher 
See, alter Name des Aſowſchen Meeres. 
Mappe, Schriften: od. Papiertafhe. — Mappa 

geographica, Landkarte. 

Mappe-monde (Mapp:mongd),, Rlaniglo: 
bium, die Erbfugel in 2 Hälften, als Land: 
farte dargeftellt. 

Mara, Gertrud Elife, geb. Schmehling, be: 
rühmte Sängerin, geb. 1749 zu Kaſſel, war 
ſchon in ihrer Kindheit Virtuofin auf der Geige, 
trat in ihrem 14. Jahre als Sängerin auf 
u. erlangte ſolchen Beifall, daß fie Friedrich 
ber Große 1770 mit 3000 Thle. Gehalt in 
Berlin anſtellte. 1774 beirathete fie ben Vio— 
loncelliften M., von dem fie fih bald wieber 
trennte. Später war fie in Paris und Ber: 
failles, dann in London, begab ſich zu Ende 
des Jahrh. nad Moskau, heirathete ihren 
bisherigen Begleiter Florio, verlor 1812 durch 
den Brand ihr ganzes Vermögen und ging 
nun nad) Reval, wo fie Mufitunterriht gab 
und 1833 ftarb. 

Marabu, Schmudeder, vom Marabu, einer 
oftindifhen Storhart, kommend. 

18 
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Marabut, urfpr. Name einer Gecte im nord: 
weftl. Afrika, welche bort ein Reich unter ber 
Dynaſtie der Moraviten gründete; Priefter 
unter ben Berbern, die zugleich für Heilige 
galten, u. beren Gräber auch den Namen M. 
erhalten. So war Abd⸗el-Kader ein M. 

Maran-atha (der Herr kommt, nämlich zum 
Gericht), Betheuerungsformel ber Juben, ver: 
flucht! verbammt ! 

Maranen, die getauften, aber ihrer Neligion 
heimlich treu gebliebenen Juden u. Mauren 
in Spanien. 

Maranhao (Maranjaung), eine der nörb: 
lichen Provinzen Brafiliens, am Atlant. Ocean, 
mit 6759 DM. und 360,000 Ew ohne die 
unabhängigen Indianeritämme. — M., Hptit. 
mit 35,000 Em. 

Maranhon, Amazonenftrom, ber größte 
Strom ber Erbe, foll feinen Namen erhalten 
haben von ber frage: Mare an non? (Meer 
ober nicht?) 

Marasmus, Abzehrung, Altersſchwäche. — 
M. senilis, das Schwinden ber Kräfte im 
Greifenalter. 

Marasgnin(Marastäng)od.Maraschino, 
feiner ital. Ligueur, über zerftoßene Pfirſich- u. 
Kirfchlerne abgezogen, bef. in Eorfica u. zu 
Zara in Dalmatien gut bereitet. 

Marat (Marab), Jean Paul, geb. 1744 zu 
Baudry im Fürftenthum Neufchätel, ſtud. Agri: 
cultur u. Naturwiſſenſchaften, war einer der 
wüthendften Demagogen zur Zeit der Revo: 
Intion, die er durch die von ihm herausge— 
gebene Zeitfchrift „Der Volksfreund‘ mächtig 
ſchürte; 1792 war er Mitglied des Wohl- 
fahrtsausſchuſſes, ftimmte für die fchleunige 
Hinrichtung des Königs u. bewirkte das Furcht: 
bare Gefeg gegen die Verbächtigen, in Folge 
deſſen in Frankreich 400,000 Menfchen ein: 
geferfert wurden. Als Präfivent des Yalo: 
binerclubs rief er das Volk in einer Adreſſe 
zur Ermordung der Girondiſten auf. Man 
belud ihn hierauf mit Bürgerfronen u. trug 
ihn auf den Schultern in der Stadt herum. 
Mit Robespierre u. Danton, dem Juſtizmi— 
nifter, war er die Seele des Terrorismus u. 
bas Inſtrument, deſſen fich dieſe beiden zur 
Entfellelung der Mafien bedienten. Am 13. 
Yuli 1793 wurde er von Charlotte Corday 
im Bade erboldt. 

Marathon, Fleden in Attita, j. Marathona, 
berühmt durch den Sieg, den die Athener u. 


Martean, 


Platäer unter Miltiabes 490 über bie zehn: 
mal ftärteren Perſer erfämpften. 

Maratta oder Maratti, Carlo, geb. bei 
Uncona 1625, gewöhnlich der legte Maler ber 
röm. Schule genannt. Durch ihn wurden bie 
Rafael’ihen Fresken im Batican auf das forg: 
fältigfte reftauritt. 

Maratten, |. Mabaratten. 

Marandeur (Maroböhr), Plünderer, Nach— 
zügler, Felditreicher. 

Marandiren, plündernd umberziehen. - 

Maravedi, fpan. KRupfermünze, etwa 1 Pfg., 
34 1 Neal, feit 1848 abgefhafft, indem ber 
Real, in 10 Decimes getheilt, eingeführt wurbe. 

Maramwi, großer See im ſüdw. Afrika. 

Marbach, Stadt im mwürtemb. Nedartreife 
am Einfluſſe der Murr in den Nedar, mit 
2400 Ew. Geburtsort Schiller’s, dem bier 
1859 ein Denkmal errichtet wurde, — Markt—⸗ 
fleden an der Donau in Unteröſtreich mit 
1000 Ew. Auf einer Anhöhe bafelbft liegt 
der berühmte Mallfahrtsort Maria-Taferl. 

Marbod, König der Markomannen, in Rom 
gebildet, Günftling des Auguſtus. Nach fei- 
ner Rüdtehr führte er im J. 10 nad Ehr. 
die Markomannen und andere germanifche 
Stämme aus ihren bisherigen Wohnfiken am 
Main nah Böhmen, woraus er die Bojer 
vertrieb. Am Jahre 17 brach zwiſchen ihm 
und Hermann dem Cherusfer ein Krieg aus, 
in dem er unterlag. Im Jahre 19 fiel der 
Gothe Catualda in fein Land; da nahm er, 
von den Seinigen verlaflen, feine Zuflucht 
zu den Römern, u, Raifer Tiberius wies ihm 
Ravenna als Aufenthaltsort an, wo er 37 n. 
Chr. ftarb. 

Marburg, Stadt in der preuß. Prov. Hefien, 
an beiden Seiten der Lahn, mit 7689 Em, 
u. einer 1527 gegründeten Univerfität. Merk: 
würbig iftdie alte Elifabethlirche mit dem Grabe 
der beiligen Elifabeth, Landgräfin von Thü- 
ringen. Belannt ift bas auf dem M.er Schloſſe 
1529 abgehaltene Religionsgefpräd 
zu M. zwiſchen Zmwingli u. Luther über die 
Abendmahlslehre. — M., Stadt im Herzogtb. 
Steiermark an der Drau, mit alter Kathedrale, 
6294 Em. Sik des Fürſtbiſchofs v. Lavant. 

Marcafit, Eiſen- oder Schwefelties. 

Marc Aurel, ſ. Antoninus. 

Marcean (Marjoh), Francois Severin Des: 
graviers, Gen. der franz. Republil, geb. 1769 
zu Chartres, trat 1786 ald Gemeiner in das 


Marcelline, 


Heer, wurde ſchon in feinem 22. Jahre Bri: 
gabegen. u. fiel 1796 genen die Deftreicher 
am Rhein. [Seidenzeug. 
Marcelline , weiches, glattes u. gemuftertes 
Marcellinns, röm. Biſchof von 296— 304, 
wo er durd) das Schwert fiel, nachdem er vorher 
im Gefänaniß durch ſchwere Drohungen ver: 
anlaßt worden mar, den heidnifchen Göttern 
zu opfern. — M., Berfafler eines griech. 
Werkes über die griech. Hiftorifer u. Medner, 
von dem fich noch bie Lebensbefchreibung bes 
Thukydides erhalten hat. 
Marcellus, Name einer fehr angefehenen röm. 
plebej. Familie des Claudifhen Geſchlechts. 
March, Hauptfluß in Mähren, der faft alle 
Gewäſſer aus demfelben aufnimmt u, oberhalb 
Preßburg in die Donau münbet. 
Marchand, Louis: Joſeph Marie, geb. 1791 
zu Paris, 1811 Kammerdiener der Kaijerin 
Marie Louife, und 1811 Napoleon’s felbit, 
folgte demſelben 1814 nah Ciba, 1815 
nach Paris, Waterloo u. nach Helena, wo 
fih Napoleon feiner ald Secretär bediente 
u. ihm 400,000 Fr., einen Theil feiner koſt⸗ 
baren Bibliothef u. Pretiofen vermachte, mit 
dem Munfche, daß er die Tochter eines Dffi- 
cierö der alten Garde heirathen möchte, wes— 
halb er, nad dem Tode Napoleon’s zurüd- 
gekehrt, Schwiegerjohn bes Generals Brayer 
mwurbe, 
Marchand (Marihang), Kaufmann, Händler. 
Marchand-tailleur (—taljöhr), kaufmän⸗ 
niſcher Schneider, der einen Laden hält. 
Marchandiren, handeln, markten. 
Märchen, erzähl. Darſtellung, wobei ſich das 
Natürliche mit dem Uebernatürlichen vereinigt. 
Marcheſe (Markefe), Adelstitel in Stalien. 
Marcheſi (Martefi) oder auch Marcheſini, 
Luigi, berühmter Sopranift, geb. 1755 zu 
Mailand, ſchon als Anabe Virtuos auf dem 
Waldhorn, ließ ſich faftriren, glänzte darauf 
als einer der erſten ital. Sänger u. ft. 1829 
in Mailand. — Bombeo, Gavaliere de M., 
einer der vorzüglichiten Bildhauer der Neuzeit, 
Prof. an der Akademie der Künfte zu Mai: 
land, geb. 1790, geſt. 1858 zu Mailand. 
Unter jeinen vielen Arbeiten, die zu den beften 
der neueren Sculptur gezählt werden, ragt 
befonders fein Franzensdentmal auf dem 
Burgplag in Wien, feine Mater dolorosa 
in der Kirche San Carlo zu Mailand u. die 
fißende Statue Goethe's in der Frankfurter 
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Stadtbibliothek hervor. Man legt feinen Mers 
fen Eleganz u. claffifche Formichönheit bei einer 
gewiſſen Kälte bes Gefühls bei. [täfelchen. 

Marchetten (Martetten), gebleichte Mache: 

Marchettus, Verbeſſerer des Menfuralge: 
fanges, geb. zu Ende des 13. Jahrh. 

Mardıfeld, Ebene am linken Donauufer, Wien 
gegenüber, bis zur Mar, 5 M. lang und 
3 M. breit, berühmt durch die Schlacht am 
26. Auguſt 1278, wo Rudolf von "Hubs: 
burg den König Ottokar von Böhmen ber 
fiegte, u, lekterer fiel. Hier hielt au am 
30. Auli 1866 König Wilhelm von Preu: 
ken eine Revue über die preuß. Truppen. 

Marchtrenk, Dorf im öfte. Hausrudviertel, 
wo ſich eine große eiferne Wiege befindet, 
in welcher fonft zänkiſche Cheleute öffentlich 
zur Strafe gemwiegt wurden. 

Martiannd, byzant. Kaifer v. 450—457, 
durch befien Feftigkeit Aitila von den Grenzen 
des Reichs abgehalten wurde. 

Marcion, in der Mitte des 2. Jahrh. Sohn 
eine Biſchofs von Sinope, ging nach Rom 
und wurde Stifter einer gnoftifch-chriftl. Re— 
ligionspartei, die nad ihm Marcioniten ges 
nannt wurde, Er nahm 3 Principien an: 
den guten Gott, den gerechten Weltſchöpfer 
ober Demiurg und bie Hyle, als Weltftoff, 
mit dem böfen Oberhaupt oder Satan. Der 
Demiurg ftrafte die Menſchen nad feiner 
itrengen Gerechtigkeit, weshalb ſich ber gute 
Gott ihrer erbarmte und ben 2ogo3 herab: 
fandte, der in Chrifto einen Scheinförper an- 
nahm. Demiurg und Satan ftanden biefem 
Logos entgegen u. bewirkten defien Kreuzi— 
gung, welche aber auch nur Schein war. Die 
Partei beftand bis in’s 6. Jahrh. 

Marcipan (Marci panis, Marcusbrot), fei: 
ned Gebäd aus Zuder und Mandeln, und 
mit Audergelee übergofien, nah Marcus, jei: 
nem angeblichen erſten Berfertiger genannt. 

Mareolini, Camillo, Graf, geb. 1739 zu 
Fano, im Pagenhaufe zu Dresden erzogen, 
im Hofitaate Friedrich Auguft’s, des nachher. 
Königs von Sachen, angeftellt, ſpäter deſſen 
Freund, Gabinetsminilter u. Stallmeifter, geft. 
-1814 zu Prag. 

Marco Polo, f. Polo. 

Marconios, Felt zu Ehren des Evangeliſten 
Marcus, den 25. April, bejonders in Ve: 
nedig gefeiert, deſſen Schußpatron Marcus ift. 

Marens, m. N., Hammer, der Streitbare. — 

18* 
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M. der Evangelift, Jude aus dem Stamme 
Levi, nach Einigen einer der 70 Jünger, 
nach Anderen wurde er von Petrus befehrt. 
Doch iſt feine ganze Lebensgeihichte dunkel, 
jowie die Zeit, der Ort und die Art feines 
Todes ungemwiß. Er ift der Schußpatron von 
Benedig, wohin fein Leihnam gebracht wor- 
den fein fol. Sein Evangelium wird von 
einigen neueren Theologen als das urſprüng— 
lichſte von allen betrachtet. Da er für Hei: 
denchriſten fchrieb, jo ließ er das weg, was 
nur für Juden wichtig jein konnte. M., 
Schüler des Gnoftiters Valentinus, in ber 
Mitte des 2. Jahrh., deſſen Syftem er weiter 
ausbildete. Seine Anhänger hießen Marciten. 

Mardi gras (—grah), d. i. fetter Dienftag, 
vor Aſchermittwoch, an welchem noch beliebig 
geſchmauſt werben kann, was bie darauf ein: 
tretende Fajtenzeit verbietet. 

Mardonios, perſ. Feldherr und Statthalter 
von Nleinafien, Schwiegerfohn des Königs 
Darius Hyftaspis, gefallen bei Platän 479. 

Marehal de camp (Marefhall de kang), 
Generalmajor. M. de France oder de l'Em— 
pire, Feldmarfchall. [quartiermeifter. 

Marẽechal de logis (— dö loſchis), Regiments: 

Marehaufiee Mareſchoſſeh), fonft die be: 
rittenen Bolizeifoldaten in Frankreich, an deren 
Stelle feit der Revolution bie Gensb’armen 
getreten find. 

Maremmen, ungefunde, fumpfige Gegend an 
ber Meeresfüfte von Toscana mit vielen ſchwe— 
felhaltigen Quellen. Im Sommer wandern die 
Bewohner meift aus u. kehren im Winter, wo 
die Maremmen fehr gute Meide bieten, zurüd. 

Marenco, Carlo, fruchtbarer ital. dramat. Dich: 
ter, geb. 1800 zu Caſſols in Piemont, geft. 
als Rath ver Generalintendantur von Savona. 

Marengo, Fleden in ber ital, Prov. Aleſ— 
fandria, an der Eifenbahn von Aleflandria 
nad Vogbera, mit 2200 Em., berühmt durch 
die Schladt am 14. Juni 1800, wo der Con: 
ful Bonaparte ben öftr. Gen. Melas befiegte 
u. ber franz. Gen, Defair fiel. 

Maret (Maräh), Hugues Bernard, Herzog 
von Baflano, geb. 1763 zu Dijon, Sohn 
eines Arztes, wurde Advocat, fam 1785 nach 
Paris, wo er mit dem Artillerielieutenant Bo: 
naparte in einem Haufe mohnte u. benfel: 
ben öfters mit feiner Börfe unterftüßte, 1792 
mar er Botichafter in London, 1793 wurde 
er nad Neapel gefandt, doch auf dem Wege 


Marli gras. 
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von ben Deftreichern verhaftet und nach Ruf: 
ftein in Tyrol gebracht, wo er bis 1795 in 
Haft blieb. Als Napoleon erfter Conful wurde, 
machte er ihn zum Generalfecretär, mobei 
er fih das Vertrauen Napoleon’s erwarb, 
der ihm 1811 den Titel Herzog von Bali: 
fano verlieh. Nach dem Rüdzuge aus Ruf: 
land wurde er Kriegsminifter, doch trat er 
feinen Poſten bald an Caulaincourt ab. In 
den Hundert Tagen trat er wieber aufdie Seite 
Napoleon’s, mußte deshalb nad) der Schlacht 
von Materloo fliehen und begab ſich in bie 
Schweiz, wo er verhaftet wurbe. Er lebte 
1819 in Linz u. Graz, erhielt jedoch bald 
die Erlaubniß zur Rückkehr nah Frankreich. 
1834 wurde er Minifter des Innern und 
übernahm zugleih das Präſidium, doc 
trat er, ald der Hof die von ihm beantragte 
allgemeine Amneftie verweigerte, ſchon nad) 3 
Tagen zurüd u. fl. 1839 zu Paris. 

Marezoll, Job. Gottlob; berühmter deutſcher 
Ranzelrebner, geb. zu Plauen 1761, wurde 
Univerfitätspreb. in Göttingen, 1794 Baftor 

Ei Kopenhagen, 1803 Superintendent zu 
Jena, wo er 1828 ftarb. — Sein Sohn, 
Guft. Ludw. Theodor M., geb. 1794 
zu Göttingen, wurde Prof. der Rechte in Jena, 
Gießen, Roftod u. 1837 in Leipzig, mo er 
den Charakter als Hofrath erhielt. Er machte 
fih dur werthvolle rechtswiſſenſchaftliche 
Merte rühmlich bekannt. 

Marforiv, die große verftümmelte Marmor: 
ftatue eines liegenden Flußgottes im Hofe eines 
Flügeld vom Capitol, wo fonjt häufig, mie 

"am Pasquino zu Rom, Pasquille angebeftet 
wurden. 

Margaretha, weibl. N., die Perle, abgekürzt 
Greta und Marta, franz. aud Margot. — 
M. von Anjou, Tochter des Titularfönigs 
von Sicilien Renatus von Anjou, geb. 1425, 
von kühnem Geiſt u. feltener Schönheit, Ge 

mahlin Heinrich's VL, des ſchwachen Königs 

von England. Durch ihr Benehmen gab fie 
Beranlafiung zu dem Kampfe ber Weißen u. 
Rothen Roſe, in welchem fie für ihren Ge 
mahl aus dem Haufe Lancafter od. der Rothen 
Rofe gegen das Haus Nork oder die Meiße 
Roſe agitirte und große Energie entwidelte, 
indem fie die Negierung u, das Heer felbft 
führte. 1461 gelang es dem älteften Sohne 
des Herzogs von Nork, Eduard IV., dennoch, 
ich zum König ausrufen zu laſſen. Zwar ge: 


Margaretha. 


langte 1470 Heinrich VI. auf kurze Zeit wieder 
auf den Thron, doch die Schlacht bei Barnet, 
14. April 1471, entichied zu Gunſten Eduard's, 
und furze Zeit darauf wurde M. mit ihrem 
1Bjährigen Sohne gefangen genommen. Diejer 
wurde niebergehauen, Heinrich VI. u. M. in 
den Tower geſetzt, der eritere bald ermordet u. 
legtere erjt nad) A jahren von Ludwig XI. von 
Frankreich für 50,000 Kronen ausgelöft. Sie 
ftarb 1482 in Frankreich — M., Königin 
von Dänemark und Norwegen von 
1387 — 1412, jowie von Schweden ſeit 1388, 
geb. 1353, Tochter des Königs Waldemar III. 
von Dänemark u. Gemahlin des 1380 verſt. 
Königs Hakon VIN. von Norwegen, ergriff 
nah dem Tode ihres Sohnes Dlav V. 1387 
die Regierung von Dänemark u. Norwegen 
u. jeßte den jchon unter ihrem Vater ange: 
fangenen Krieg mit Schweden glüdlic fort, 
nahm 1388 Albrecht, König von Schweden 
gefangen, vereinigte 1397 deſſen Land mit 
ihren beiden Rönigreichen in der Kalmariſchen 
Union u. ft. 1412. In ihr hatte ſich weib- 
lihe Schönheit u. männlicher Muth vereinigt. 
Ihr Nachfolger war ihr Neffe Erich der Pom— 
mer. — M. von Navarra oder Or 
leang, geb. 1492 zu Angouleme, Tochter 
des Herzogs Karl von Orleans, war zuerit 
am franz. Hofe u. wurde von ihrem Bruder, 
dem König Franz I., zu wichtigen Diplomat. 
Miffionen verwendet, begab ſich auch, als diefer 
in Madrid gefangen war, dorthin, um ihn 
zu pflegen. Nah dem Tode ihres erjien Ge 
mahls, des Herzogs von Alencon, heirathete 
fie 1527 den König von Navarra u. gebar 
Jeanne d’Albret, die Mutter Heinrich’s IV., 
Königs von Frankreih. Sie regierte, als ihr 
zweiter Gemahl 1544 geftorben war, das 
Bearner Land mit Weisheit, begünftigte die 
Reformation, ohne jedoch förmlich überzutreten, 
u. jt. 1549. Sie war geijtreih, aufgeklärt 
u. ihrer Zeit vorjchreitend. Ihre Hinneigung 
zur Reformation zeigte fie in ihrer 1533 ver: 
Öffentlichten und von der Pariſer Sorbonne 
verdammten Schrift: „Spiegel einer büßenden 
Seele.” Sie ſchrieb nod eine Novellenfamm- 
lung in Boccaccio'ſchem Geſchmach, den 
„L’Heptameron des nouvelles“ u. hinterließ 
Gedichte, die ihr Kammerdiener Jean de la 
Haye unter dem Zitel „Marguerites de la 
Marguerite“ herausgab.— M.von Frank— 
veich od. von Valois, Tochter von Hein: 
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rich I. u. Katharina von Medici, geb. 1552 
zu Fontainebleau, wurde 1572 am 18. Aug. 
mit Heinrich, König von Navarra, dem Haupt 
der Proteftanten, nah dem Plan ihrer rän: 
tevollen Mutter, verheirathet, welche bierdurd) 
die Broteftanten jorglos zu machen juchte, um 
fie defto ficherer vernichten zu können. Dieje 
Verheiratbung wurde mit der blutigen Bar: 
tholomäusnadt (Pariſer Bluthochzeit) gefeiert. 
Megen ihrer Zügellofigkeit wurde bie Che 
bald wieder getrennt, worauf fie fich in die 
Auvergne begab u. ſehr ausfchweifend lebte. 
Als ihr Gemahl 1589 den Thron von Frank— 
reich beftieg, wurde dur den Papit Ele: 
mens VII. die Trennung der kinderlos ge: 
bliebenen Che ausgejprocdhen. Sie ging nad) 
Paris, lebte der Galanterie, dann frommen 
Vebungen u. dem Umgange mit Schöngeiftern 
u. Gelehrten, u. jt. 1615 mit Hinterlafjung 
ungeheurer Schulden. — M.von Deftreid, 
Statthalterin in den Niederlanden, Tochter des 
Kaiſers Marimilian J. geb. 1480, Gemahlin 
des Infanten Johann, Prinzen von Afturien, 
u. nad) defien baldigem Tode vermählt mit 
dem Herzog Philibert II. von Savoyen, der 
aber 1504 aud jtarb. Darauf ernannte fie 
ihr Vater zur Stattbalterin der Niederlande, 
wo fie jehr beliebt war u. 1530 ftarb. — 
M. von Parma, Statthalterin der Nieder: 
lande von 1559—67, geb. 1522, eine na: 
türlihe Tochter Kaifer Karl's V., vermählt mit 
dem Herzog von Parma u. Piacenza, benahm 
ſich mit großer Umficht, legte aber die Statthal- 
terſchaft nieder, als Alba1567 erichien, u. ging 
zu ihrem Gemahl nad) Ftalien, wo fie 1586 
ftard, —M., Gräfin von Henneberg, 
Tochter des Grafen Florian IV. von Holland, 
vermäblte fi mit dem Grafen Hermann von 
Henneberg u. jtarb 1276 nad der Geburt 
eines Sohnes. Sie ijt der Gegenjtand einer 
merkwürdigen Boltsjage, welche erzählt, daß 
fie einjt einem armen Meibe, das Zwillinge 
geboren hatte, ein Almofen vermeigert u, fie 
als die Mutter von Zwillingen eine Che: 
brecherin gefcholten habe. Das Weib habe die 
Gräfin darauf verflucht u. gejagt, daß fie jo 
viele Kinder befommen würde, als Tage im 
Jahre wären. Und wirklich ſei M. von 365 
Kindern genefen, die jo groß wie eben aus: 
getrochene Küchlein gemejen u, vom Biſchof 
von Utrecht jämmtlich, die Knaben Johann 
und die Mädchen Elifabeth getauft worden 
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wären. Zu diefer Sage gab ihr zu Loos: 
duinen beim Haag gejeßter Leichenftein Ver: 
anlafjung, worauf eine Sculptur einen Biſchof 
jeigt, der zwei Taufbeden voll Kinder tauff. 
— M., Landgräfin von Thüringen, 
» Tochter des Kaiſers Friedrich IL. u. der Yo: 
lanthe von Jeruſalem, vermählt mit Albrecht 
dem Unartigen, Landgrafen von Thüringen, 
von dem fie wegen jeinesLiebesverhältnifies 
mit Kunigunde von Eiſenberg vertrieben u. 
mit ihren drei Söhnen Heinrich, Friedrich dem 
Gebiffenen u. Diezmann in die Verbannung 
geihidt wurde. Sie jt. 1270 in einem Klo: 
fter. — M. Maultaſch, Gräfin von Tyrol 
(genannt nah dem Schloſſe Maultafh in 
Tyrol), vermählt 1329 mit dem böhmijchen 
Prinzen Johann, Bruder des Kaifers Karl IV., 
trennte ſich von demjelben u. heirathete 1342 
Ludwig den Nelteren, Sohn des Kaiſers Lud— 
wig des Baiern, vermachte nad) ihres Sohnes 
Meinhardt IV. Tode Tyrol dem Haufe Deft: 
reih u. jtarb 1366 zu Mien. — M. von 
Saale, genannt die linfe Landgräfin, Hof: 
fräulein am Hofe Philipp's des Großmüthigen 
von Hefien, der fie ih mit Bewilligung feiner 
Gemahlin Chriftiane von Sadjen an die 
linfe Hand trauen ließ, 
Margarin, eine bei. im Menſchenfett u. in 
den vegetabil. Delen vorkommende Subjtanz. 
Margarinfänre, Perliäure, ähnlich der Talg: 
jäure, nur ein Atom mehr Sauerftoff enthal- 
tend als diefe. Sie erzeugt jih unter gewiſ— 
fen Umftänden bei der Verweſung eines Leich: 
nams u. ift mit Delſäure verbunden. Vorzüglich 
fommt fie in den Thierfetten vor, die nicht 
ganz hart werden. Das Margarin ift jehr 
jhwer von Stearin und Dlein zu trennen. 
Margarita, kleinſte Provinz der fübamerit. 
Republif Venezuela, 20%, AM. mit 18,300 
Em., beiteht aus einer größeren Inſel gl. N. 
von 18 QM. u. einigen Hleineren von ca. 23, 
OM. Den Namen erhielt die Inſel von den 
vielen Perlen, die hier gefifht wurden; doch 
börte die Fiicherei ſchon im 17. Jahrh. auf. 
Margarite, das Gefäß in der griech. Kirche, 
worin die gemweihte Hoftie aufbewahrt wird. 
Margaritinen, feine Glasperlen. 
Margate, Stadt in der engl. Grafſch. Kent, 
auf einer Inſel vor der Mündung der Themſe, 
bat einen befeftigten Hafen, ſehr befuchte See: 
bäder und 10,019 Em. 
Margaux (Margoh), Fleden in dem franz. De: 
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part. Gironde mit 1192 Em. Hier wächſt der 
berühmte VBordeaurwein Chateau-Margaur. 
Margeride, ein bis 4780 3. hoher bemal: 
deter Zweig der Cevennen in Südoſtfrankreich. 
Marggraff, Rudolf, verdienter Kunſthiſtoriler, 
geb. 1805 zu Züllihau in der Neumarf, war 
1842—55 Prof. an der Münchener Runit: 
alademie u. gab Beichreibungen der Mün« 
chener Kunftihäße u. Erinnerungen an Al: 
breit Dürer heraus. — Deſſen Bruder, Her: 
mann M., geb. 1809 zu Züllihau, iſt ein 
namhafter Dichter u. Literat, betheiligte ſich 
jeit 1836 an vielen der angejehenften Beit- 
ſchriften Deutichlands, redigirte bis 1838 das 
Berliner Converfationsblatt, betheiligte fich 
darauf an der Redaction der Augsburger All 
gemeinen Zeitung, der Deutſchen Zeitung in 
Frankfurt und bei mehreren Hamburger Zei: 
tungen, u. giebt feit1854 in Leipzig die Blät: 
ter für literarifche Unterhaltung heraus. Auch 
in anderen Piteraturfächern tritt er jehr pro: 
ductiv auf. 
Marginalien, Randbemerkungen. 
argitta, ungar., joviel als Margaretha. 
Marheinede, Philipp Konrad, einer der vor: 
züglichften deutſchen Theologen, geb. 1780 
zu Hildesheim, 1805 Prof. der Theologie in 
Grlangen, 1807 in Heidelberg, 1811 zu 
Berlin, wo er zugleich Prediger an der Dreis 
faltigteitsficche war, geſt. 1846. Ausgezeich— 
net iſt feine „Gejchichte der deutichen Refor— 
mation,“ jomie feine „Chriſtliche Symbolik.‘ 
Maria, w. N., die Herbe, Bittere. — Die 
Mutter Jeſu, die nach deſſen Tode im Haufe 
des Johannes, der Sage nah, 11 Jahre blieb, 
lowie fte überhaupt 59 Jahr alt geworden 
u. zuleßt in den Himmel aufgefahren fein joll. 
Die kirchl. Verehrung derſelben wurde jeit 
dem 4. Jahrh. eingeführt, als überhaupt die 
Heiligenverehrung in der Kirche aufkam. Nach: 
dem jchon mehrere Feite ihr zu Ehren ein: 
gejeßt worden waren, erreichte der Marien: 
cultus im 12. Jahrh. die höchſte Blüthe. 
Man itellte nun aud die Lehre von ber 
unbefledten Empfängniß auf; doch wurde diefe 
erit in der neuejten Zeit vom Papſt Pius IX. 
als unbeftreitbares Dogma feitgejegt. — An: 
dere M. des Neuen Teftamentes find: M. 
von Bethanien, Schweiter des Lazarus und 
der Martha; M. von Magdala; M., Schwe— 
fter der Mutter Zefu, Mutter des Apoftels 
Jacobus des Jüngeren ; M., Mutter des Mar: 
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cus; M,, eine Gläubige in Rom. — M. 
Theresia, Königin von Ungarn u. Böhmen 
u. Erzherzogin von Deftreid, als Gemahlin des 
Kaiſers Franz I. röm. Kaiferin, Tochter des 
Kaifers Karl VI, geb. am 13. Mai 1717 
zu Wien, durch die Pragmat. Sanction zur 
Erbin der öfter. Erbftaaten beftimmt, batte 
aber nad) ihres Vaters Tode (1740) viel zu 
tämpfen, um fich im Befig der Erbichaft zu 
erhalten. 1736 vermählte fie fi) mit Franz 
Stephan, Herzog von Lothringen, nachmal. 
Großherzog von Toscana, den fie zum Mit: 
regenten annahın. Preußen, Baiern, Sachſen, 
Neapel u. Sardinien machten Erbanſprüche 
auf einzelne Theile der öſtr. Monardie. Das 
Zeichen zur Rriegserhebung gab am 23. Der. 
1740 Preußens König Friedrich Il., der auf 
eine v.%. 1537 berrührende Erbverbrüderung 
Brandenburgs geitüßt, Anſprüche auf vier 
ſchleſ. Fürſtenthümer machte u. ſich nad) kurzer 
Beit in den Beſiß derjelben ſehte. (ſ. Schlef. 
Kriege.) Der Beiftand Englands, die Treue 
der Ungarn, eigene Kraft, Uneinigfeit und 
Berkehrtheiten von Seiten der Feinde retteten 
die junge Fürftin vor gänzlider Beraubung, 
fo daß fie nah 8 Yahren im Frieden zu 
Aachen 1748 als rechtmäßige Erbin aner- 
fannt wurde, doc) mußte ſie Schlefien, Barma, 
Piacenza und Guaftalla opfern. (f. Deftr. 
- Erbfolgefrieg.) Bereits 1745 war ihr Ge: 
mahl deutſcher Kaifer geworden. Als 1755 
England gegen Frankreich in dem Streite über 
die Befißungen in Amerika von Deftreich ver: 
gebens Hilfe verlangte, veranlaßte dies eine 
Entzweiung dieſer beiden Staaten und eine 
Anſchließung Englands an Preußen, während 
Frankreich mit Deftreich ſich alliirte, worauf in 
dem num ausbredenden Siebenjährigen 
Kriege (f. d.) die Kämpfe bis nad) Amerifa u. 
Ditindien ſich erftredten. Im Frieden zu 
Hubertsburg 1763 wurde der Beſitzſtand 
vor dem Kriege anerlannt. 1765 nahm M, 
Th. nad) ihres Gemahls Tode ihren Sohn 
Joſeph Il, der ſchon 1764 zum beutjchen 
Raifer gewählt worden war, zum Mitregen: 
ten in ihren Erblanden an, doch überließ jie 
ihm nur das Kriegsweſen. Als nah dem 
Tode des Königs von Polen, Auguft TIL, 
Rußland und Preußen zur Theilung eines 
Drittbeild von Polen jchritten, nahm auch 
fie daran Antheil, jedoch nicht ohne Gewiſ— 
jensfcrupel, die erft ber Papft befeitigte, Sie 
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erhielt nun einen Zuwachs durch Galizien u. 
Lodomerien von 1280 OM. mit 21/, Mil. 
Em. 1777 mußte ihr die Pforte auch die 
Bulowina abtreten. Der Tod des Kurfür— 
jten von Baiern, am 30. Dec. 1777, ver: 
anlaßte den Baierifchen Erbjolgekriege, indem 
Deftreih Baiern zu acquiriren und ih in 
Süddeutſchland auszubehnen ſtrebte. Doc 
endigte der unblutige Krieg fchnell mit dem 
Frieden zu Tejhen 1779, u. Deftreich erhielt 
nur das Innviertel dadurch. — Im Jahre 
1767 befam M. Th. die Blattern, wodurch 
ihr fonit jo jchönes Gefiht durch Narben 
entitellt wurde; fie ftarb 1780, nachdem fie 
16 Rinder geboren hatte, von denen aber 
nur 10 fie überlebten. — Ihre Tochter M. 
Antoinette warb Gemahlin des Königs 
Ludwig XVI. von Franfreih, geb. 1755. 
Mährend fie 1770 getraut wurbe, wüthete 
ein furchtbarer Gemwitterfturm zu Berfailles, 
und bei den Feiten der Stadt Paris kamen 
1200 Berjonen im Gedränge u. burd Ein: 
fturz der Gerüfte um's Leben. 1774 bejtieg 
fie mit ihrem Gemahl den Thron von Frank: 
veih, doch wurde fie bald ein Gegenſtand 
boshafter Berleumdungen, die namentlich vom 
Herzog von Orleans ausgingen, nachdem die 
Königin einen Ihronerben geboren, weil er 
nun feine Ausfiht auf die Erbfolge mehr 
batte. Dazu kam noch die jlandalöfe Hals: 
bandgejchichte (ſ. Lamothe u. Rohan), welche 
den Ruf ber unfchuldigen Königin ſehr bes 
fledte und veranlaßte, daß man fie als Ur: 
beberin der eingebrochenen Finanznoth bes 
ſchuldigte. Bei dem Aufitande im Oct. 1789 


‚zogen wüthende Voltshaufen nach Verſailles 


und wollten in das fönigl. Schloß eindrin: 
gen. M. Ant. zeigte fi, den Daupbin auf dem 
Arme, auf dem Balcon. Das Volt wollte 
auf jie hießen, ohne dem Dauphin etwas 
zu Leide zu thun, und ſchrie: Meg mit dem 
Kind! keine Kinder! u, fie gab den Dauphin 
zurüd und trat würbevoll wieder dem Volke 
vor die Augen. Diejes Benehmen imponirte, 
man applaudirte und ließ die Königin un: 
verjehrt. Nebit dem König wurde fie nun 
nad Paris geführt und lebte um bie fol- 
genden zwei Jahre in den Zuilerien in einer 
Art Gefangenschaft. Ein Verſuch, den beide 
machten, nah Deutſchland zu entfliehen, miß- 
lang, indem fie in Varennes, ſchon nahe 
der Grenze, aufgehalten und zurüdgebracht 
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wurden. Sie wurde im Sturme ber Re: 
volution am 10. Aug. 1792 mit ihrem Ge: 
mahl in den Tempel gebracht, wo man ihr 
nichts von ihren Kleidern ließ, als was jie 
eben auf dem Leibe trug, wie es auch ihrem 
Gemahl erging, defien jchadhajte Kleidung 
fie ausbefjerte, während derjelbe jchlief. Im 
Dec. wurde fie von ihm getrennt, Am 20. 
Jan. 1793 ſah fie ihn zum legten Male, 
indem jie den Tag darauf Witte wurde, 
Hierauf nahm man ihr auch noch ihren Sohn 
und bradıte fie den 5. Auguft dejielben Jahres 
in bie feuchte Conciergerie, wo fie Tag u. 
Nacht von zwei Gensd'armen bewacht wurde. 
Am 14. Det. ftand fie vor dem Blutgericht, 
wo fie die fchändlichiten und jchamlojejten 
Beihuldigungen hören mußte, worauf fie am 
16. Oct. guillotinirt wurde. — M. I., Kö: 
niginvon England 1553—58, Tochter 
Heinrich's VIIL. von feiner erjten Gemahlin 
Katharina von Aragonien, der Schweſter 
Rarl’s V. von Deutichland, geb. 1515. Sie 
blieb der kathol. Kirche treu, auch nachdem 
ihr Vater fih von berjelben getrennt hatte. 
Ihr Bruder Eduard VI, der 1547 feinem 
Bater Heinrih VIE. folgte, ſchloß auf Die 
Rathichläge des ehrgeizigen Herzogs von Nor: 
thumberland fomwohl fie, als ihre Schwefter 
Elifabeth von der Thronfolge aus, die Schwie: 
gertochter Northumberland's, Johanna Gray 
(f. dieje), zur Nachfolgerin beitimmend. Nach 
jeinem Tode 1553 murbe diefelbe auch zur 
Königin ausgerufen, doc nad) wenigen Ta- 
gen wanderte fie vom Throne in's Gefäng: 
niß, wo fie 1554 enthauptet wurde. In 
demjelben Jahre beirathete M. den König 
Philipp I. von Spanien. Als fie ih von 
ihm gleichgiltig behandelt ſah, fteigerte fich 
durch ihre böfe Gemüthsitimmung die frühere 
Verfolgungswuth zum Blutdurſt, dem viele 
Opfer fielen. Sie jelbit ſtarb 1558. — M. 
Stuart, Königin v. Schottland 1542—68, 
Tochter Jakob's V. von Schottland u. der M. 
von Lothringen, Schmwefter der Guifen, geb. 
1542, einige Tage vor ihres Vaters Tode. 
Ihre Mutter brachte fie 1548 nad Frank: 
reich, mo jie in einem Klofter erzogen wurde. 
1558 ward fie Gemahlin des nachmaligen 
Königs Franz II. von Frankreich, nach deſſen 
Tode 1560 fie nah Schottland zurückkehrte. 
Da fie aber aud den Königstitel von Eng: 
land angenommen batte u. die Erbfolge in 
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England prätendirte, wurde jie von Elifabeth, 
deren Tante Margarethe M.'s Großmutter 
war, und die 1558 den Thron von Eng: 
land bejtiegen hatte, gehaßt u. verfolgt. Da 
in Schottland die Reformation eingeführt war, 
jo wurde fie als Ratholitin daſelbſt nicht ge: 
liebt, jowie namentlich der Neformator Anor 
gegen fie eiferte. Sie heiralhete 1565 ihren. 
fathol. Vetter Robert Darnley, den Entel 
Margaretha’s aus zweiter Che. Der natür- 
lihe Bruder M.'s, Graf Murray, fuchte, an 
der Spike der Proteſtanten, biefe Che zu 
bindern, doch unterbrüdte fie dieſe Empörung. 
Der rohe Darnley ließ den Günftling M.'s, 
einen alten häßlichen Piemontejen, den Sänger 
Rizzio, vor ihren Augen im Schloſſe zu Ho— 
lyrood ermorden, während fie die ganze Nacht 
in dem Mordzimmer eingejperrt bleiben mußte. 
Durch die proteft. Partei wurde Darnley 1567 
in einem einfamen Hauje außerhalb der Stadt 
durch Pulver in die Luft gefprengt. Graf 
Bothwell, der Nachfolger Rizzio's in der Gunft 
der Königin, wurde von der öffentlichen 
Stimmung als Anitifter angellagt, aber nad 
einer Scheinprocedur freigefprochen. Er be: 
wirkte die Scheidung von jeiner Gattin und 
heirathete die Königin. Der proteft. Adel 
309g darüber empört Truppen zufammen ; 
Bothwell mußte fliehen und M. wurde ge: 
fangen gehalten, mußte zu Gunſten ihres 
1567 geb. Sohnes entfagen und Murray 
zum Negenten und Vormund annehmen, Mil: 
liam Douglas befreite fie aus dem Gefängniß, 
worauf ſich noch einmal die Katholifen um 
ſie ſchaarten. Ihre Partei ward jedoch in 
der Schlacht bei Langſide 1568 geſchlagen, 
worauf ſie nach England floh, bald aber 
angehalten u. unter harter Behandlung von 
einem Schloſſe zum andern gebracht wurde. 
Der. Herzog von Norfolk ſuchte ſie zu bes 
freien, ward aber gefangen u. gelöpft. M.'s 
Haft wurde unterbejlen immer jtrenger. Bas 
bington u, mehrere Katholiken verjuchten fie zu 
entführen u. Elifabeth zu ermorden, weshalb 
fie in das Schloß Fortheringay in ein ſchwarz 
ausgejchlagenes Zimmer gebracht und endlich 

zum Tode verurtheilt wurde. Erſt am Abend 
vor ihrer Hinrichtung wurde fie von ihrem 
Schichſale benadrichtigt, u. am 18, Febr. 
1597 ward ihr Haupt, erit nah 3 Schlä- 
gen, vom Rumpfe getrennt. — M. v. Me: 
diei, Königin von Frankreich, Tochter dei 
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Großherzogs Franz II. von Toscana, geb. 
1573 zu Florenz, 1600 Gemahlin des Kö- 
nigs Heinrih IV. von Frankreich, war jehr 
zäntiich, jo dab die Che nicht glüdlih war 
u. fie feine große Theilnahme zeigte, als ihr 
Gemahl 1610 von Ravaillac ermordet wurde. 
Sie riß darauf die Regentichaft am fich ; doch 
wurde fie wegen ihrer maßlojen Verſchwen— 
dung 1630 vom Cardinal Richelieu in bie 


Verbannung gejhidt, Sie ging 1638 nah 


England u. 1641 nad) Köln, wo fie 1642 
ſtarb. — M. Louije, Gemahlin König 
Karl's IV. von Spanien, geb. 1751, Tod: 
ter des Herzogs Philipp von Parma. Mit 
ihrem Günftling Godoy, Herzog von Alcudia, 
den jie jpäter heirathete, regierte fie unum: 
ihränft über Spanien, ſuchte ihren Sohn 
Ferdinand bei dem König zu verdächtigen u. 
trat mit diefem u. dem Derzog von Alcudia 
vor Napoleon als Antlägerin gegen denjelben 
auf, ging nad) der Thronentjagung des Kö— 
nigs nad Nizza u. dann nad Rom, wo jie 
1819 ſtarb. — M. Ehrijtina, Gemah: 
lin König Ferdinand's VII. von Spanien u. 
1833—40 Regentin im Namen ihrer Tod): 
ter, der Königin Iſabella Il., geb. 1806 zu 
Neapel als Tochter des Königs beider Si- 
eilien Franz 1., warb 1820 mit Ferdinand 
VIL von Spanien vermäblt, der ſchon 3mal 
verheirathet gewejen war. 1830 bejtimmte 
derjelbe die Zulafjung auch der weibl, De 
jeendenten zur Thronfolge, wodurd) fein Bru: 
ber Don Carlos die Ausſicht dazu verlor, 
als dem Rönig in demjelben Jahre eine Tod): 
ter geboren wurde. Nach ihres Gemahls Tode, 
den 20. Sept. 1833, trat M. Ch. die Ne: 
gentihaft an, worauf aber ſogleich durch 
Don Carlos der Bürgerkrieg ausbrad, der 
bis 1840 dauerte. In demjelben Jahre 
dankte fie, der Umtriebe des DVlinijterpräf. 
Espartero und der ewigen Unruhen in Spa: 
nien müde, ab u. ging mit dem gewefenen 
Leibgardiften Munnoz, den fie ſchon 1833 
heimlich geheirathet hatte, nach Frankreich. 
Nah dem Sturze Espartero's, zu dem fie 
weſentlich beigetragen hatte, kehrte fie 1843 
nah Madrid zurüd und ließ ſich feierlich mit 
dem zum Herzog von Nianzares erhobenen 
Munnoz trauen, Ihre Intriguen machten fie 
bei einem großen Xheile des Boltes verhaßt, 
weshalb fie 1857 nah Frankreich flüchten 
mußte, wo fie ihr Landhaus Malmaifon be 
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zog. — M. U. da Gloria, Königin von 
Portugal, Tochter Dom Pedro's J., gew. Kai: 
jers von Brajilien, geb. 1819 zu Rio-Ja— 
neiro, fam durch die Entjagungsurkunde ih: 
res Vaters 1826 auf den portugiefijchen 
Thron und wurde 1827 mit ihrem Obeim 
Dom Miguel, dem Bruder ihres Vaters, ver: 
lobt, den der lebtere zum Regenten über 
Portugal ernannt hatte. 1828 fegelte fie des- 
balb von Brafilien nad Europa. Dom Mi: 
guel aber hatte ſich unterdejien nah Wi: 
berrufung der beſchworenen Conjtitution zum 
abjoluten König erflärt u. erlaubte der Kö: 
nigin nicht, in Portugal zu landen; fie ging 
deshalb nad) England, fand aber dort feine 
Unterjtügung, weshalb fie mit ihrer nachma— 
ligen Stiefmutter, der Prinzeſſin Amalie von 
Leuchtenberg, 1829 nah Brafilien zurüd- 
reifte. Als ihre Vater 1831 in Folge auf: 
rübrerifcher Bewegungen zu Gunſten jeines 
Sohnes Dom Pedro I. auf die Kaiſerkrone 
von Brafilien verzichtete, ging fie wieder nad) 
Europa u. bielt jih in Paris auf, bis ihr 
Bater den Kampf gegen jeinen Bruder glüd: 
lich zu Ende gebracht hatte, u. zog 1833 in Liſ— 
jabon ein, während Dom Miguel erit 1834 
jeinen Anſprüchen entjagte u. nad Stalien 
ging, wo er aber jeine Refignation zurüd: 
nahm, Dom Pedro, der die Regentjchaft über: 
nommer® halte, jt. 1834, nachdem die Cortes 
vor jeinem Tode die Königin für volljährig 
erklärt hatten. Dieſe heirathete nun den Her: 
zog Karl August Eugen Napoleon von Leuch— 
tenberg. Aber am 27. Jan. 1835 vermählt, 
wurde fie jhon am 28. März deſſelben Jab: 
res Wittwe u. vermählte ſich 1836 mit dem 
Herzog Ferdinand von Sadhjen:Roburg:Ko: 
bary. 1846 entjtand eine revolutionäre Be: 
wegung wegen ihres unbegrenzten Vertrauens 
zu den zwei Brüdern Cabral, die an ber 
Spige ber Verwaltung jtanden und bei ber 
liberalen Partei gründlich verhaßt waren. 
Selbſt ihr Thron wurde gefährdet; fie mußte 
den leitenden Minilter Cabral entlajien und 
den Herzog von Saldanha an die Spitze 
ber Verwaltung jtellen. Nach ihrem 1853 
erfolgten Tode kam ihr Sohn Dom Pedro 
de Alcantara, geb. 1837, an die Regierung. 
— M. Louije, zweite Gemahlin Napo: 
leon's I., geb. 1791, ältejte Tochter des Kai: 
jers Franz I. von Dejtreich, ward den 2. April 
1810 mit Napoleon vermählt und am 20. 
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März 1811 von einem Sohne entbunden. 
1813 madte fie Napoleon mwährend jeiner 
Abwesenheit zur NRegentin des Reichs. Nach 
dem Sturze Napoleon’3 ging ſie nad Deit: 
reih. Als Napoleon fie während der Yun: 
dert Tage zur Rudkehr nach Frankreich auffor: 
derte, gab jie feine Antwort. 1816 ward 
jie regierende Herzogin von Parma, Piacenza, 
und Guaitalla, trennte jih von ihrem in 
Schönbrunn bei Wien bleibenden Sohne u. 


verband fi mit ihrem Freund und Nath: 


geber Feldmarjchall:Lieutnant Graf Neipperg, 
mit dem jie ſich auch glei nad) dem Tode 
Napoleon's morganatiſch vermäblte. Bei der 
Zurüdführung der Aſche Napoleon’s von St. 
Helena nahm fie ebenfalls feinen Antheil. Sie 
itarb 1847 zu Wien. Ihre Derzogthümer 
gingen an den bisherigen Herzog von Lucca, 
Karl Il. über, während Lucca an Toscana 
fiel. — M. Louife, Königin von Etrurien, 
Tochter Karl's IV. von Spanien, geb. zu 
Madrid 1782, vermählt 1795 mit Ludwig 
von Bourbon, älteftem Sohne des Herzogs 
Ferdinand von Parma. Derjelbe jollte nadı 
einem Vertrage von 1801 zwiſchen Spanien 
und Franfreih als König von Etrurien 
Toscana für fih und jeine Nachkommen in 
Beſiß nehmen, dagegen Parma nad) feinem 
Tode an Frankreich. fallen, was 1802 auch 
geihah. 1807 aber wurde der vermittiwe: 
ten Königin angedeutet, daß Spanien Etru: 
rien an frankreich abgetreten und fie das 
Land zu meiden habe, weshalb jie mit ber 
ganzen ſpaniſchen Familie nach Fontainebleau 
ging. Ein Yahrgehalt von 400,000 Fr. 
wurde ihr bewilligt, aber nicht gezahlt. Spä— 
ter jperrte man fie in Nom in ein Kloſter. 
Nah Napoleon's Sturz juchte fie für ihren 
Sohn Karl II. Parma wieder zu erlangen ; 
doch erhielt dafjelbe Marie Louije, Gemahlin 
Napoleon’, auf Lebenszeit, während der ehe: 
malige König Karl II. von Etrurien als 
Entihädigung Lucca erhielt, mit der An: 
wartſchaft auf Parma, welches 1847, nad) 
dem Iode der Mittwe Napoleon’s, auch wirk— 
ih an ihn fiel. Die Königin ft. 1824. — 
M., Herzogin von Würtemberg, Tochter 
Ludwig Philipp's, Königs von Frankreich, 
geb. 1813, ward 1837 mit Herzog Aleran: 
der von Mürtemberg vermählt. Sie hatte 
ein großes Talent zur Bildhauerkunft, wofür 
“ unter Anderem die von ihr gefertigte lebens: 
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große Statue der Jungfrau von Orleans 
in Verſailles und die Neiterjtatue derfelben 
in Baris fpridt. Sie ft 1839 in Piſa, 
wohin fie fih zur Heilung begeben hatte, 
nachdem fie bei dem in ihrem Palais zu 
Gotha entjtandenen Brande erkrankt war. 
— M. von Burgund, Tochter Karl’ bes 
Kühnen, Herzogs von Burgund, geb. 1441 
zu Brüffel, Gemahlin des Kaiſers Marimis 
lian I. u. Erbin ihres 1477 in der Schladht 
bei Nancy gefallenen Vaters, wodurch bie 
Niederlande an das öftr. Haus kamen, die 
durh die Verheirathung ihres Sohnes Phi: 
lipp J. mit Johanna, Erbin von Spanien, 
jpäter mit Spanien vereinigt wurden. Sie 
ftarb 1482 an den Folgen eines Falles vom 
Verde. — M. von Rohan, Todter des 
Herzogs Hercules von Montbazon, geb. 1600, 
heirathete 1617 den Herzog Karl von Al- 
bret, Connetable von Frantreih, und nad 
defien Tode den Herzog Claude von Loth: 
ringen. Sie fpielte in den Bürgerfriegen 
ihrer Zeit eine hervorragende Rolle, galt 
viel bei der Königin Anna, und war in 
zahllofe Liebes: und Staatsintriguen ver: 
widelt, Sie ſt. 1679. 


Mariä Empfängniß. Da man buch den 


Mariencultus die Mutter Jeſu als Ideal 
der Meiblichkeit feftjtellen und ihr Leben 
als ein jündlojes bezeichnen wollte, jo be: 
bauptete man zuerft im 11. Jahrh. in 
England, daß fie ohne Sünde von ihrer 
Mutter empfangen ſei. Doc fand dieje Lehre 
ihon anfangs viel Widerſpruch, bis am 
2. jebruar 1849 Papſt Pius IX. von Gaeta 
aus ein Nundjchreiben an die Prälaten der 
ganzen kathol. Kirche erließ, worin er er: 
wähnte, daß in der jeßigen ſchweren Zeit 
die Fürſprache der Maria bei Gott bejonders 
nöthig jei, mit dem Wunſche, das Dogma 
von der unbefledten Empfängniß allgemein 
fejtgeftellt zu jehen. Am 20. Nov. 1854 
wurde deshalb eine mit Jubiläum verbundene 
Synode zu Rom gehalten, wobei 54 Cardinäle, 
133 Patriarchen, Erzbiſchöſe und Bifchöfe 
aus allen fünf Erdtbeilen verfammelt waren. 
Dabei ging das Dogma mit großer Stim: 
menmebrheit durch, u. am 8. Dec. fand ein 
feierliches Hochamt ftatt, wo der Papft durch 
apojtol, Decret die unbefledte Empfängniß 
Maria’s ald unumftößlihen Glaubensfag der 
hriftlich-fathol, Religion erklärte. 


Mariage, 


Mariage (Mariabih),Heirath ; ein Kartenfpiel. 
Mariahilf, Name einiger Wallfahrtsorte. 
Mariana, w. N., zufammengezogen aus Ma: 
ria Anna. — Juan M., einer der erjten 
ſpaniſchen Gejchichtichreiber, geb. 1536 zu 
Talavera, geft. zu Toledo 1623. Sein Haupt: 
wert ift die „Historia de rebus Hispaniae,“ 
vollftändig zuerft 1605 in Mainz gedrudt u. 
von ihm felbft fpäter in's Spaniſche überjebt. 
Marianen, eine zu Auftralien gehörige In: 
jelgruppe, foviel als Ladronen. (ſ. d.) 
Marianne, geheime politifche Geſellſchaft in 
Frankreich von communiſtiſcher Färbung, wahr: 
ſcheinlich 1850 gegründet, zeigte die Spuren 
ihrer Thätigleit namentlih im weft, Franl: 
reich und erregte im Aug. und Sept. 1855 
Revolten in u. um Angers. Seitdem ließ fich 
über ihre Eriftenz nicht? mehr mit Sicherheit 
conftatiren, obwohl fie im Geheimen noch 
fortbeftehen wird. 
Maria-Therefia-Orden, militär, Orden, ge: 
ftiftet von Maria Therefia 1757 nad dem 
Siege der Deftreiher über die Preußen bei 
Kollin; achtediges Kreuz mit dem Morte For- 
titudini (für Tapferkeit), an einem geftreif- 
ten Bande in der Mitte weiß, an den Seiten 
purpurroth, für außerordentlich tapfere milit. 
Thaten. Alle Ritter find hoffähig u. fünnen 
auf Verlangen das Diplom als Baron un: 
entgeltlih erhalten. Von den 20 ältejten 
Größtreuzen erhält jeder jährlich 1500 Fl., 
die Commandeurs 600 Fl. Von ben Rit— 
tern erhalten die 100 älteften 600 Fl., die 
folgenden 100 jeder 400 Fl. Die Witten 
der Penfionirten erhalten lebenslänglich die 
Hälfte. Das Ordensfeft ift am 15. Okt. 
Mariazell, Marktflecken im Herzogthum Steier: 
marf, am Salzabach, mit 1000 Ew.; ber 
berühmtefte Wallfahrtsort der öftr. Monarchie. 
Die 1827 abgebrannte, aber wieder herge: 
ftellte Mallfahrtstirche beſitzt große Schäße. 
Die Gnadencapelle ift dur ein 400 Mark 
ſchweres filbernes Gitter geſchloſſen. Man 
rechnet, daß jährlih 70 größere Wallfahrts— 
züge mit 200,000 Pilgern nah M. kommen. 
Bon den 120 Häufern des Marktes find 
44 Wirthshäufer. Das wunderthätige Ma: 
vienbild wurde 1157 vom beil, Lambrecht 
bierhergebradht. — In der Nähe ift der 
Brandhof, Landfig des verft. Erzherzogs 
Johann von Deftreich, nad) welchem deſſen Ge: 
mablin, Gräfin von Meran, den Titel einer 
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Freiin von Brandhof führt. — Klein:M,, 
unteröftreichifches Pfarrdorf an der Triefting, 
ebenfalls Wallfahrtsort. 

Marie, Alerander Thomas, geb. 1795 zu 
Anrerre an ber Yonne, war jeit 1819 Abd: 
vocat in Paris, wurde 1842 von ber Stadt 
Paris in die Kammer gewählt, wo er zu 
der Bergpartei gehörte. Jm Februar 1848 
war er einer der Anreger des verhängniß: 
vollen Neformbantets, u. wurde Mitglied der 
proviforifchen Regierung als Minifter der 
öffentlichen Arbeiten, Im Juni 1848 ward 
er Bräfident der Nationalverfammlung und 
dann bis Ende 1848 Juſtizminiſter. Unter 
feiner Amtsverwaltung wurden die jpäter 
eingegangenen, vom Staate erhaltenen Na: 
tionalwerfftätten errichtet. Nachdem Lubmwig 
Napoleon die Präfidentichaft angetreten hatte, 
zog er ſich vom öffentl. Leben zurüd. 

Marienbad, ſehr bejuchter Badeort in Böh— 
men, Kreis Eger, beim Dorfe Aujchomig, 
enthält alkaliſche Glauberjalzquellen u. alka— 
lifch-falinifhe Eijenquellen. Der älteſte u. 
bedeutendfte Brunnen ift der Kreuzbrunnen. 
Die Heilkraft der Quellen ift jenen von Karls: 
bad ähnlich, nur daß fie in M. ſämmtlich 
falt, dafür aber auch reicher an Roblenjäure 
find. Beſonders wirkſam jind die Quellen 
in chron. Krankheiten des Unterleibs und 
der Harnmwege, in Gicht und Sfrofeln. 

Marienbad, ein in einen Kefjel mit kochen: 
dem Waſſer gejehter Apparat bei chemijchen 
Arbeiten, für das Gefäß, in welchem eine 
Subſtanz einer Temperatur ausgejeßt wer: 
den foll, welche die Hiße des fochenden Waſſers 
nicht überjteigen darf. 

Marienberg, Bergitadt im ſächſiſchen Kreife 
Zwickau, mit Spikenklöppelei, Holzfabrifation, 
Bergbau auf Silber, Zinn u. Arjenit, 5414 
Ew. Die Stadt wurde 1520 vom Herzog 
Georg angelegt. 

Marienburg, Kreisitadt im Regbez. Danzig, 
an- der Nogat, mit 8050 Em., merkwürdig 
wegen des ſchönen gothifchen Refidenzichlofles 
des Deutjchen Ordens, das 1824 gänzlich 
reftaurirt wurde, — M., Dorf in Livland, 
früher Aufenthalt der nahmaligen Katharina l. 
von Rußland. — M., Zeitung 4. Ranges 
in der belg. Provinz Namur. 

Marienfefte, in der kathol. Kirche, eingetheilt 
in größere u. Hleinere; die größeren find: 
M. Empfängniß, den 8. Dec.; M. Geburt, 
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den 8. Sept.; M. Verlündigung, den 25. 
März; M. Heimfuhung, den 2. Juli; M. 
Reinigung, den 2. Februar; M. Himmel: 
fahrt, den 15. Auguft; M, Namensfeft, den 
Sonntag nah M. Geburt. — Die Fleine: 
ren find: M. Opferung, den 21. Nov.; 
M. Verlöbniß mit Jojepb, den 23, Januar; 
M. Vorbereitung zur Geburt Jeſu, den 18. 
Dee.; M. Schuß oder fürbittliche Vertretung 
bei Gott, ,den 3. Nov.; M. Schmerzen (bei 
dem Tode Jeſu empfunden), jonit auch M. 
Ohnmachtsfeier genannt, weil M., als fie 
ihren Sohn mit dem Kreuze auf dem Cal: 
varienberge gejehen, ohnmädtig geworden 
fein joll, zuerjt Freitag vor Palmjonntag, dann 
Freitag vor Yubilate, oder wenn da ein 
anderes Felt fiel, 8 Tage darauf; M. Schnee: 
feier, am 3. Auguit, zum Andenken an die 
Einweihung der Kirche Mariä Schnee, wo 
auf Veranlafjung der Maria in der Nacht 
vom 3. Auguft Schnee gefallen; M. vom 
Berge Karmel, nad Erjcheinung der Maria 
auf diefem Berge, den 16. Juli; M. von 
Grlöfung der Gefangenen, den 24. Sept. ; 
M. Rojenkranz, zum Andenken an einen 
Sieg gegen die Türken durch Juan d'Auſtria 
- auf Fürbitte der Maria. Da der Sieges: 
tag am 1. Sonntag im Oct. war, wo bie 
Roienkranzbrüderihaft den Nojenfranz in 
Procejfion betete, jo erhielt das ſtets am 1. 
Sonntag im October begangene Felt diejen 
Namen; M. zu den Märtyrern, geitiftet bei 
der Meihe einer Kirche zu Ehren der Mär: 
tyrer und der Mutter Gottes, den 13. Mai; 
M. am Sonnabend, weil {yon im 11. Jahrh. 
der Sonnabend bejonders ber Verehrung der 
Maria geweiht war. — Bei den Protejtanten 
find nur die Feſte M. Reinigung, Verkün— 
digung und Heimſuchung beibehalten, aber 
in der neueren Zeit auf ben nächſten Sonn: 
tag verlegt worden. 
Marienglas, Gipsipath. 
Mariengrojden, jilberne Scheidemünze in 
Niederfahfen und Weftfalen, die ihren Ur: 
fprung im Bergamte zu Goslar fand. Das 
Gepräge zeigt die Mutter Goites mit dem 
Sejulinde. 38 M. maden 1 Thlr. — 
Mariengulden mit gleichem Gepräge zu 
20 Mor., in Braunfchmweig bis Ende bes 
18. Jahrh. 24 Mor. — Marienthaler 
entitand ebenfalld in Goslar, wurde aber 
ipäter befonders in Baiern, Mainz, Trier, 
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Würzburg, Bamberg ꝛc. geſchlagen. — Ge: 
genwärtig find die öſtr. M. mit dem Bild— 
niß Maria's und der Umſchrift Patrona 
Hungariae nebſt den Maria-Thereſiathalern, 
die noch immer geprägt werben, faſt die 
einzige Handelsmünze in ber Levante, in 
Oberägypten,: in Abejlinien, ja jelbft tief im 
Innern Afrilas. 
Marienjee, Frauenklofter im hannov. Für- 
ſtenthum Kalenberg, an der Leine. 
Marienftern, Ciitercienfernonnentlofter in 
Sachſen bei Namens, rechts an der Schwarzen 
Eliter, mit 30—40 Nonnen unter einer 
Aebtiſſin, geitiftet 1264 vom Meißner Biſchof 
Wittigo J., befigt in Sadjen eine Stadt 
(Bernitadt), 42 Dörfer und 13 Dorfantheile 
(bei Zittau), und in Preußen die Stabt 
Mittichenau nebit 8 Dörfern. 


Marienthal, Eiftercienjernonnentlofter in 


Sadjien, unmeit Zittau, links an der Neiße, 
mit wunderthätigem Marienbilde, geitiftet 
1234 von Kunigunde, Gemahlin des böhm. 
Königs Wenzel I, Das Kloſter befigt in 
Sadjen die Stadt Oſtriß, 14 Dörfer u. 2 
Dprfantheile, in Preußen 9 Dörfer. 
Marieuwerder, Kreisſtadt im preuß. Regbez. 
gl. N., an der kleinen Nogat u. ber Leibe, 
nahe ber Weichjel, mit 7373 Em,, 1533 
vom beutihen Nitterorben gegründet. 
Mariette, Pierre Jean, einer der größten 
Kunfttenner jeiner Zeit, geb. 1694 zu Paris, 
von jeinem Vater Johann, ber ald Zeichner, 
Aupferftecher und Buchdruder gleih ausge: 
zeichnet war, unterrichtet, ft. 1774 zu Paris. 
Murina, Francisco Martinez, polit. Schrift: 
fteller und eifriger Vertheidiger des conftit. 
Syitems in Spanien, geb. 1757 zu Sa: 
ragoſſa, get. 1833. 
Marine, Seemacht, Seeweien. 
Mariniren, einfalzen, einlegen, bei. Fiſche. 
Marino oder Marini, Giambattifta, be: 
fannter ital. Dichter, geb. 1569 zu Nea— 
pel, geit. 1625. Nah ihm wird die kün— 
jtelnde ſchwülſt. Schule in der ital. Literatur 
die der Mariniften genannt. 
Marino, San, j. San Marino. 
Marionetten, Drabt:, Gliederpuppen. 
Mariotte, Edm. berühmter franz. Mathe: 
matifer u. Bhyfiter, geb. in Burgund, machte 
ſich namentlich verdient um bie Hybdroftatik 
u. Hydraulik, u. ft. 1684. 
Maritza, ſonſt Hebros, Fluß in der europ. 


Marinpol, 


Zürfei, ber am Ballan entfpringt und in's 
Aegäiſche Meer fließt. 

Drarinpol, Stadt im Difte. Taganrog am 
Aſowſchen Meere, mit 5286 Ew., 1855 von 
ben Engländern größtentheils eingeäfchert. 

Marins, Cajus, Sohn eines Landmanns, geb. 
157 v. Chr. in Arpinum. 104—101 war 
er viermal nacheinander Conful, befiegte 
107 u. 106 den Jugurtha, Rönig von Nur 
mibien, ſchlug die Teutonen bei Aquä Sertiä 
102, u. die Cimbern bei Verona 101. Im 
Jahre 100 wurde er zum 6. Mal Gonful. 
88 wünfchte er das Obercommando in dem 
Kriege gegen Mithridates, König von Pon— 
tus, zu erhalten; da daſſelbe «der Führer der 
ariftofratifhen Partei, fein früherer Unter: 
ſeldherr Sulla, erhielt, fo begann er den 
Bürgerkrieg gegen denfelben. Er wurbe ge: 
fangen, follte zu Minturnä hingerichtet wer: 
ben, entlam aber nad Afrika, verband ſich 
mit Cinna und eroberte Rom, wo er fünf 
Tage und fünf Nächte morden u. plündern 
ließ, wurde 86 zum 7. Mal Conful, doch 
ft. er fhon nah 17 Tagen. 

Marivanr (Marimoh), Pierre Carlet be 
Chamblain de, franz. Roman: und Theater: 
bichter, geb. 1688 zu Paris, geſt. 1763. 
Seine gezierte u. wihelnde Art des Nusdruds 
wird mit dem Namen Marivaudage bezeichnet. 

Markt, Merkmal; Grenze. Gold: und Silber: 
gewicht, bis 1857 in Deutfchland 16 Loth 
Silber u. 24 Karat Gold; gegenwärtig ift 
als Münzmark duch den Wiener Münzver: 
trag vom 24. Yan. 1857 in Deutfchland 
u. Deftreich das neue Pfund — 500 Gramm 
an bie Stelle der alten M. getreten, wonach 
30 Thle. — 45 Fl. ö. W. — 521, |. 
rh. auf ein Zollpfund gehen. — Rechnungs: 
münze in Holftein, Schleswig, Medlenburg : 
IM. Cour. — 16 Sdill. A 12 Pi — 
12 Sgr. — 7), Fl. rh. — 60 Nkr. ö. W. 
— 1M. Hamb. Banko iſt 25 pCt. mehr 
als 1 M. Cour. alſo 15 Sgr. — M. 
fein, reines Silber; M. löthig od. rauh, 
mit Rupfer verjehtes Silber. 

Mark, ſonſtige Grafihaft im ehem, meitfäl. 
Kreife von 80 QM., jebt zum Rreife Hamm 
be3 Regbez. Arnsberg in ber preuß. Prov. Meft: 
falen gehörig. Der größere nörbl. Theil 
beißt Hellweg und ift eben und fruchtbar, 
der kleinere ſüdl. Sauerland, gebirgig und 
rauh. 1666 fiel fie aus der Jülichſchen Erb: 
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ſchaft an Brandenburg. 1807 wurde fie 
zum Großherzogthum Berg geſchlagen, kam 
aber 1813 wieder an Preußen. 

Marken, amtliche Benennung der italieniſchen 
Provinzen Ancona, Ascoli, Macerata u. Pe: 
faro, weil diefe früher das Gebiet der M. 
von Ancona und Fermo bildeten. 

Martetender, Feldträmer, Feldwirth. 

Markgraf, der feit Karl d. Gr. beftellte Be: 
fehlshaber in einem Grenzbezirk, der unmit: 
telbar unter dem Kaiſer ftand, fpäter auch 
von einem Herzog abhängig. So ftand Thü— 
ringen unter dem Herzogthum Sachſen und 
Deftreich unter Baiern. Im 12. Jahrh. murbe 
Kärnten u. darauf auch Deftreih, Steier: 
marf, Krain herzoglich, u. fpäter Meißen u. 
Brandenburg kurfürſtlich. Auch gab es Marl: 
grafen in Stalien, Frankreich und England, 
wo aber ihre Würde bald fant, jo daß fie 
als Marquefe u. Marquis dafelbit nur noch 
den Uebergang vom höheren zum niederen 
Adel bilden. [zeichnen. 

Markiren oder Marguiren, merken, bes 

Markohrumm, ein Brunnen im Rheingau 
des ehem. Herzogth. Nafjau, zwiſchen Mainz u. 
Bingen, bei Erbah u. Hattenheim. Danach 
wird ber dabei liegende Meinberg genannt, 
ber einen der gefchäßteften Rheinweine liefert. 

Marktomannen, Grenzbewohner im Südoften 
Germaniens, uripr. am Main, dann von 
den Römern gebrängt, in Böhmen u. Mäh— 
zen, wo fie unter Marbod einen Bund gegen 
die Römer ftifteten. 166 — 180 n..Chr. führte 
der römifche Kaifer Marc Aurel gegen fie 
den fogenannten Marfomannentrieg u. hielt 
fie im Zaume. Sein Sohn Commodus 
ſchloß 180 Frieden mit ihnen, wo fie Gei— 
Beln geben, 100,000 Gefangene frei lafjen, 
Tribut entrihten und Hilfgtruppen ftellen 
mußten. Um 270 drangen fie mit Macht 
über die Donau, nah Süden bis Ancona 
u. wejtlih über Baiern, u. murben nur 
mit ben größten Anftrengungen unter Raifer 
Aurelian wieder zurüdgeworfen. Jm 4. Jahrh. 
verjchwinden fie aus der Geſchichte; vielleicht 
it aus ihnen das Volk der Baiern entitanden. 

Markopete, nach der preuf. Mythologie Mit: 
telmejen zwiſchen den Untergöttern u. Men: 
jchen, den Elfen verwandt. 

Markfcheide, in der bergm. Sprache Grenze 
zwifchen zwei- Gruben, aber auch Grenze zwi: 
chen Feld: u. Holzmarken. 
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Markſcheidekunſt, bie unterixbifche Geometrie ; 
ber fich damit beichäftigt heißt Markicheiber. 
Marlboroug (Mahlböro), John Churdhill, 
Herzog von M., einer der größten brit. Feld 
berren u. Stantömänner, geb. 1650 zu Aſhe 
in Devonjhire, aus einer verarmten Familie, 
Rage beim Herzog von Vorl, 1666 Fähn— 
rih in der königl, Garde u. 1672 Öberft: 
kteutenant. 1680 heirathete er Anna Sennings, 
die Favorite der Prinzeffin Anna, der nad: 
maligen Königin, wurde 1685 Rammerherr 
des Königs Jakob II., den .er aber bei ber 
Landung Wilhelm's von Dranien verließ, 
um fih an diefen anjufchließen. Er fam bar: 
auf 1692 in Verdacht, für Jakob zu agiti- 
ven, ward in ben Tower geftedt, lebte dann 
in einer Art Exil, wurde aber 1700 Ober: 
feldherr der engl.:holländ. Truppen in ben 
Niederlanden u. zugleich Geſandter bei den 
Generalitaaten. Al3 1702 König Wilhelm II. 
ftarb u. Anna zur Regierung kam, ftieg fein 
Einfluß fehr, u. er wurde nun Herzog von 
M. Am fpan. Erbfolgefriege verband er ſich 
mit Eugen von Savoyen, dem faiferl. feld: 
berrn, mit dem er bas Obercommando einen 
Tag um ben andern theilte, und jo erfochten 
fie beide viele Siege. 1708 fiel feine Ge 
mahlin bei ber Rönigin in Ungnabe, wo— 
durch auch fein Einfluß ſank, und 1712 
wurbe er aller feiner Stellen entießt. Er ging 
nun nad dem Gontinent u. kehrte erſt am 
Todestage der Königin 1714 nad England 
zurüd, worauf ihn König Georg I. wieder 
in alle Würden einjeßte. 1716 traf ihn der 
Schlag, worauf er blödfinnig wurde und 
1722 ſtarb. — Seine Gemahlin, Sara 
Jennings, Herzogin von M., geb. 1660, 
wurde aus der Gunjt ber Königin Anna 
durch ihre Coufine Lady Maſham verdrängt 
u. ft. 1744 zu London, ein Vermögen von 
3 Mill. Pfund Binterlafiend, 

Marlow (Marlo), Chriſtoph, dram. Dichter, 
Sohn eines Schuhmaders in Canterbury, 
wo er 1563 geboren wurde. Er führte ein 
zügellofes Leben u. wurde wegen eines Mäd— 
chens 1593 von einem Nebenbubler erftochen. 
Als Dichter war er ein würdiger Vorgän— 
ger Shaleipeare’s, auf den er großen Einfluß 
hatte. Er dramatifirte zuerit die Fauftfage. 

Marly, Fleden an der Seine, bei Verfailles, 
berühmt. wegen feines prächtigen Luftichlof: 
ſes, bas in ber Nevolution zerjtört mwurbe. 


Marmont. 


est noch befucht wegen bes herrlichen Bart 3 
von M. 


Marmarameer, bei den Alten Propontis, 


zwifchen ber europäifhen u. aſiatiſchen Tür: 
fei, durch die Dardanellen mit dem Aegäi— 
ſchen, und burd; den Bosporus oder bie 
Straße von Eonftantinopel mit dem Schwar: 
zen Meere verbunden. Die größte feiner 
zahlreichen Infeln ift Marmara mit 4000 Em. 


Marmaros, ungar. Comitat im jenf, Theiß— 


kreife, 189 DOM. mit 184,472 Ew., ſtark 
bewaldet, mit mächtigen Salzlagern. Hptft. 
ift Szigeth. 


Marmelade, vom portug. Worte marmelo 


(Quitte), mit Zuder verbidter Saft verjchiede: 
ner Früchte. 


Marmier (Marmieh), Kavier, franz. Jour: 


nalift u. thätiger Schriftfteller, geb. 1809 
zu Pontarlier im Depart. Doubs, Prof. der 
ausländ. Literatur in Rennes, dann Biblio- 
tbefar an der Univerfitätsbibliothel in Pa— 
ris, machte fi einen Namen durch feine 
literar⸗hiſtoriſchen u. kritiſchen Schriften (u. a. 
„Etudes sur Goethe“) u. durch feine in 
tereſſanten Reifebefchreibungen. 


Marmont (Marmong), Aug. Fred. Louis, 


Vieffe de, Herzog von Raguſa, Marjchall 
von Frankreich, geb. 1774 zu Chatillonzfur: 
Seine, trat in feinem 16. Jahre als Lien: 
tenant in ein franz. Anfanterie-Regiment, 
dann 1792 in die Artillerie, lernte 1794 
Bonaparte bei der Belagerung von Toulon 
fennen, zeichnete fih am Rhein’ u. in Sta: 
lien aus, ward in Aegypten Brigabegeneral, 
unter dem Gonfulat Bonaparte’s Staatsrath 
u. Commandeur der Rejerveartillerie, führte 
1800 die Artillerie über den St. Bernhard, 
wurde bei Marengo Divifiondgeneral, 1809 
Marſchall und Herzog von Raguſa, und nad 
dem Frieden von Wien Generalgouverneur 
der illyr. Provinzen. Hierauf fämpfte er in 
Portugal, Spanien und Deutihland, wurbe 
1813 bei Leipzig verwundet u. verlor am 
9. März; 1813 die Schlacht bei Laon, ſchloß 
die Capitulation von Paris, wodurch Na: 
poleon zur Abdankung genötbigt murbe, 
begleitete nach der Rückkehr befjelben von 
Elba den König Ludwig XVIII. nad Gent 
ſowie er Karl X. 1830 in's Ausland folgte, 
nachdem er an den drei verhängnißvollen Juli: 
tagen für ihn gekämpft hatte, u. nabın feinen 
gewöhnt, Aufenthalt in Wien. 1852 fuchte 


Marmontel. 


er bie Fuſion ber franz. Legitimiften mit den 
Drleaniften zu Stande zu bringen u. ftarb 
in bemfelben Jahre zu Venedig, als der 
legte Marſchall des erften franz. Raiferreichs. 

Marmontel (Marmongtebl), Jean Francois, 
feiner franz. Schriftiteller, geb. zu Bort in 
gimoufin 1723, Sohn eines Schneiders, 
wurde Geiftlicher, Lehrer, dann Herausgeber 
ber Zeitfchrift „Mercur,‘ Die ihm in zwei Jahren 
40,000 Fr. einbrachte. Wegen einer Satyre 
auf mehrere Bornehme, die man ihm fälid: 
lich zufchrieb, verlor er die Conceffion und 
fam jogar einige Tage in die Baftille.. Spä- 
ter wurde er Hiftoriograph von Frankreich, 
fowie er aud als dramat, Dichter thätig 
war, ftarb aber 1799 in Pürftigteit. Vor: 
‚züglichen Ruf erlangten feine „Moralifchen 
Erzählungen,“ fein „Beliſar“ u. „Die Incas.“ 

Marmor, Name für mehrere Varietäten des 
Kalkſteins in verſchiedenen Farben. An Grie— 
chenland iſt der feinſte der von Paros, einer 
Inſel des Archipel; in Italien iſt ber vor: 
züglichfte der von Carrara im Toscanifchen ; 
in Deutichland liefern die vorzüglichiten Sor- 
ten ber Unteröberg bei Salzburg, Krotten— 
borf bei Schwarzenberg u. Grünhain in Sad: 
fen, dann Böhmen, Baireuth,' Kärnten, Krain, 
Baden und ber Hay. 

Marmorchronik, die 262 v. Chr. verfertigte, 
im 17. Jahrh. wieder aufgefundene Mar: 
mortafel, mit einem chronol, Verzeichniß der 
Hauptbegebenheiten in Griechenland u. be: 
fonbers in Athen. Diefelbe wurde von dem 
engl. Grafen Arundel gefauft, daher auch 
Arundbelifher Marmor genannt, u. befindet 
ſich jebt zu Drforb. 

Marmoriren, marmorartig anftreichen. 

Marmorpalais, Luftihloß bei Potsdam am 
Ufer des Heiligenjee im neuen Garten, von 
Friedrich Wilhelm II. erbaut. 

Marmötte, Murmelthier. 

Marne, der bedeutendfte Nebenfluß der Seine, 
entipringt bei Langres im Depart. Haute: 
Marne und mündet bei Paris, unterhalb 
Eharenton. — M., ein franz. Depart., zu 
unterfcheiden von Haut:Marne, ift aus dem 
Gentraltheil der Champagne gebildet, hat 149 
OM, mit 385,498 Em., meift ebenen und 
nicht fjehr fruchtbaren Boden. — Haut: 
M., franz. Depart., aus dem ſüdl. Theil 
der Champagne gebilbet, weſtl. der Vogefen, 


1137), OM. mit 254,413 Ew., bolzreih u. 
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productiv. Beide Depart. ſind die eigentliche 
Stätte bes Champagnerweinbaues. 
Marner, Konrad, ein fahrender Minnefän: 
ger aus Schwaben um 1240, ermordet 1287, 
gehörte zu den berühmteften Dichtern feiner 
Zeit. Bon feinen Liedern find mehrere in 
ber Maneffiihen Sammlung aufbewahrt. 
Marnir, Philipp von, Herr von Mont St. 
Aldegonde, einer der angefehenften Männer 
des 16. Jahrh., geb. zu Brüfiel 1538, nahm 
thätigen Antheil an dem Aufitande der Nie: 
lande 1565, floh nach der Ankunft Alba’s 
1567 nad) Deutichland, kehrte mit dem Prin« 
zen Wilhelm von Dranien 1572 zurüd, 
wirkte eifrig für die Begründung der Uni: 
verfität zu Leyden, wurde 1584 Bürger: 
meilter von Antwerpen, das er 13 Monate 
gegen den Prinzen von Parma vertheidigte, 
aber endlih an bie Spanier übergab. 1590 
ging er ald Gefandter nach Paris, überfekte 
dann im Auft. der Generalitaaten die hebräifche 
Bibel in's Holländifche u. ft. 1598 in Leyden. 
Marode, müde, ermattet. Da auf dem Marfche 
ermübete und zurüdbleibende Soldaten im 
Kriege öfters Gemalttbätigfeiten gegen bie 
Landeseinmohner verüben, fo werden die ma: 
roden Soldaten nie allein gelafien, ſondern 
ihnen Unterofficiere zur Escorte beigegeben. 
Maroffo od. Moghrib-al-Akſa (äufer: 
fter Meften), Sultanat oder Kaiſerthum im 
nordweſtlichen Afrika, 13,700 OM. mit jehr 
verſchieden von 5—14 Mill. Köpfe angege: 
bener Bevölkerung, vom Atlas durchzogen, 
der das Land in eine nordweſtl. u. ſüdöſtl. 
Hälfte fcheidet. Die vielen Flüffe find meift 
unbedeutend; in das Mittelmeer ergießt fich 
die Mulvia, in das Atlant, Meer der Sebu, 
die Morbeja, der Tenfift, Sus und Drab, 
während fih Ghir, Ziz, Tafılelt in bie Wüſte 
Sahara verlieren. Das Klima ift angenehm ; 
durch die gebirge Beſchaffenheit ift das Land 
felbft kühler als das europäische Andaluſien. 
Der Atlas ftreiht von Südmeft nad Norboft, 
wo er nabe dem Atlantifchen Dcean die größte 
Höhe (Säulen des Hercules) erreicht u. über 
die Schneelinie ragt. Der Boden ift ehr 
fruchtbar, von keinen Müften unterbroden, 
aber vernadhläffigt u. würde fih hauptjäd;: 
lich zur Colonifation eignen. Die Induſtrie 
it in nur einigen Städten von Bedeutung, 
aber bier wird in Mebereien, Teppichen, Waf: 
fen, Goldihmud, Lederfahen (Maroquins) 
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Aukerorbentliches geleiftet. Lebhafter Kara: 
mwanenbandel nad) Innerafrika, Timbultu fin: 
bet ftatt. Das Reich ift eingetheilt in bie 
Prov. Fer, Marokko, Sufe, Dara, Tafilelt. 
Die Einwohner find über die Hälfte Araber 
(Mauren u. Beduinen), ferner Berbern (die 
Ureinwohner, darunter die Tuarels, Amar: 
jirgben u. Scilluts), dann Neger u. Juden. 
Die Sprade ift meiſt arabiſch, einige Ur: 
ftämme, wie die Schilluks, haben noch ihre 
urfprünaliche Sprache bewahrt. Die Religion 
ift der Muhammebanismus, dem die Bevöl- 
ferung fanatiih anhängt. Die Negierungs: 
form ift jener in ber Türkei ähnlich: ber 
Eultan berrfcht despotifch, nennt fi Emir— 
el-Mumenin (Herriher der Rechtgläubigen) 
u. ift zugleich geiftliches Oberhaupt. Der Ro: 
ran ift wie in der Türkei einziges Geſeßbuch 
und vornehmfte Quelle aller Miflenfchaften. 
Es befteht ein organifirtes Heer, jedoch meift 
aus Negern zufammengeftellt. — Die Stabt 
M. liegt am Fluſſe Jenſif, in einer ſchönen 
Ralmenebene u. bat 30,000 (nad Anderen 
100,000) Em., darunter 5000 Juden, bie 
einen eigenen Ghetto bewohnen. Am Mittel: 
ländifhen Meere, ber Küſte von Andalufien 
gegenüber u. davon nur durch einen fchma- 
len Meeresarm getrennt,- liegt das zu M. ge: 
börige Riff, das von milden, räuberifchen 
Tuarel3 u. verwandten Stämmen bewohnt 
ift, die felbit in unferen Tagen als Riff: 
piraten übel berüchtigt find ; 1856 griffen 
fie die Mannichaft einer preuß. Corvette, die 
unter Pefehl des Prinzen Adalbert hier an's 
Sand ftieg, feindlih an und tödteten fieben 
Mann; durch diefen Erfolg ermutbigt, mad): 
ten fie einen Angriff auf das fpan. Prefibio 
(Fort, von denen Spanien’vier auf dem’ Riffe 
bat) Melila, wurden jedoch zurüdgefchlagen. 
— Nachdem ſich der Strom der Völkerwan— 
derung, während welcher wie die ganze Ber: 
berei fo auch das Pand M. von germani: 
chen u. ſueviſchen Völkern durchzogen wor: 
ben mar, gelegt hatte, eroberten bie Araber 
die Nordofifüfte Afritas u. mit ihr auch die 
Berberei, deren weſtlicher (Mogreb) Theil M. 
ft. Die Stadt wurde 1052 an der Stelle 
bes alten Martok von Nufiuf Abu Tesfin, dem 
zweiten Fürften aus bem Haufe der Alm o- 
raviden, aufgebaut. Diefer Dynaftie folgte 
feit 1146 das Haus ber Almohaden, 
das meiftens in Spanien refidirte, In ben 
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Kriegen, die ſich durch das ganze Mittelalter 
fortführten, famen mehrere Dynaſtien zur 
Herrihaft. Am 16. Jahrh. entfpannen fich 
langwierige Kriege mit Portugal u. mit den 
aus Spanien vertriebenen Mauren. Um 1660 
fhwang fih bie noch herrichende Dynaſtie 
der Aliden ober Hofeini empor, mit 
welcher M. den Titel Sultanat befam. Der 
zweite Herricher diefes Hauſes, Mulei: 
Ysmael (1672— 1727), nahm den Spa- 
niern Tanger weg, wüthete aber im Blute 
feiner Unterthanen, beren er 5000 eigenhän: 
dig föpfte, wandte die graufamiten Martern 
gegen feine Opfer an und verfchonte felbft 
nicht feine Günftlinge, feine rauen, beten 
er nah und nah 8000 hatte, u. feine eige: 
nen Rinder. In der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrh. entitanden blutige Kriege mit Frank: 
reich, Spanien u. Portugal, fomwie der Prin: 
zen des herrſchenden Haufes untereinander. 
Kaiſer Mulet Abderrahman, 1822—1859, 
fam in fchwierige Gonflicte mit Franfreich 
vu. Spanien wegen des Religionäfrieges, den 
der Marabu Abdelkader feit 1830 in Algier 
entzündet und von ba unter die fanatifchen 
Einwohner M.s übertragen hatte. Der Sultan 
begünftigte anfangs die Bewegung, mas 1844 
den Ausbrud eines förmlichen Krieges zur 
Folge hatte, in welchem der Marfchall Bu: 
geaud bie maroklaniſchen Truppen am 14. 
Aug. 1844 am Flüſſe Isly ſchlug. Gegen— 
wärtiger Sultan iſt Sidi-Mohammed 
ſeit 1859, der mit Spanien mehrere Kriege füh— 
ren mußte, die zu Gunften Spaniens endeten. 
Maronen, große, eßbare Kaftanien. 
Maroniten, eine chriftl. Secte in Syrien, 
die in Folge der monotheletifchen Streitigkeiten 
im 8. Jahrh. entitand,. Als nämlich die Mo: 
notheleten um dieſe Zeit verdrängt wurden, 
erhielten jich Ueberrefte von ihnen auf bem 
Libanon, die fih den Mönd Johannes Maro 
zum Oberhaupt mit dem Titel Patriarch von 
Antiohien wählten. Sie erhielten ſich gegen 
Grlegung eines Tributs an bie türtifche Ober: 
berrichaft bis heute als ein Freiſtaat. Ihre 
Kirchenſprache ift ſyriſch. Zur Bildung ihrer 
Beiftlichen beiteht jeit 1584 ein maronit. 
Collegium in Rom; doc unterfcheiden fich 
die Geiftlihen der M. von den röm.:kathol. 
dadurch, daß fie vor Antritt ihres Amtes 
beirathen dürfen, was aber nad Antritt def- 
felben nicht mehr erlaubt it, weshalb die 


Maron-Neger. 


Candidaten des Predigtamtes meift verheis 
tathet find. Große Feinde haben fie an ben 
benachbarten Drujen. 

Maron:Neger oder Marons, entlaufene, 
fih in Wäldern und Gebirgen aufhaltende 
Neger in Südamerila, befonders in Guiana. 

Marond (Marongs), die zum Auffuchen. der 
Verunglüdten abgerichteten Spürhunde des 
Hospitiums auf dem Großen Bernhard. 

Maroquin (Marofäng), urſpr. maroftofches, 
fein genarbtes u. gefärbtes Ziegenleder, jo: 
viel wie Saffıan, 

Maros (Marofh), Fluß in Siebenbürgen, 
entipringt an der Grenze der Moldau, er: 
gießt fich bei Szegebin in die Theiß, und ift 
bei dem ſchlechten Stande der dortigen Land: 
ftraßen faſt die einzige Verkehrsſtraße zwifchen 
einigen fiebenbürgifhen und ben füdöfilichen 
ungariſchen Comitaten. 

Marot (Maroh), Clement, franz. Dichter, 
geb. 1495 in Cahors, begleitete Franz I. auf 
deſſen Feldzügen ald Aammerdiener, war we: 


gen feiner Frivolität von der Geifflichfeit 


angefeindet, die ihn fogar in’s Gefängniß 
brachte, murde in Genf reformirt, dann mie: 
ber Fatholifch, um nad Frankreich zurüdleh— 
ren zu fönnen. Da man ihn aber dort mit 
Mißtrauen empfing, ging er nach Italien 
u, ft. 1544 zu Turm. Er war feiner Zeit 
hochberühmt als Dichter. Sein leichter naiver 
Styl (Marotifcher Etyl) wurde befonders 
von Lafontaine mit Glüd nadhgeahmt. Lieb: 
lingsgefänge der Nation wurben feine in franz. 
Verſe überjekten u. componirten Pjalmen. 
Maroto, Rafael, einer der bedeutendften carlift. 
Heerführer im jpan. Bürgerfriege, geb. 1785 
m Murcia, trat 1808 in fpan. Kriegsdienſte 
u. feiftete befonbers in Sübdamerifa, wo er 


mit Espartero Freundſchaft ſchloß, wichtige Ma 


Dienſte. 1833 trat er auf die Seite des Don 
Carlos, der ihn 1838 zum Oberbefehlsha— 
ber ernannte, wobei er ſich mit großer Strenge 
benahm; aber 1839 ſchloß er mit den Chri— 
ſtinos den Vertrag von Bergara, der den 
Bürgerkrieg beendigte, woſür er von der 
Königin-Regentin Chriſtina eine Beſoldung 
von 40,000 Realen bekam u. 1840 Bei— 
ſiher am höchſten Kriegs: u. Marinegerichts— 
hofe wurde, Er ft. 1847. [Stedenpferd. 
Marotte, Narrentappe; Lieblingsthorheit, 
Mardzia, eine der berücitigtften Perfonen 
des Mittelalters, gleich ihrer Mutter Theo- 
General⸗ und Univerſal⸗Lexilen. IIL 
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dora, Mutter, Groß: und Urgroßmutter von 
drei Päpften, verheirathet mit Herzog Albe— 
rich von Toscana, bann mit ihrem Stieffohne 
Guido und zulegt mit dem König Hugo von 
Arles und Stalien, beherrſchte den Kirchen: 
ftaat u. ganz Stalien, ließ den Papſt Jo— 
bann X. 928 erdrofleln, wurde von ihrem 
Sohne erfter Che in’s Gefängniß geworfen 
u. jtarb dajelbit. 

Marpurg, Friedr. Wilh. einer der vorzüglich; 
ften muſik. Echriftfteller, geb. zu Seehaufen 
in der Altmark 1718, wurde 1763 Kriegs: 
rath u. Lottodirector in Berlin, wo er 1795 
ft. Seine „Abhandlung von der Fuge,“ 
‚Beiträge zur Aufnahme der Muſik“ (5 Bde. 
1756— 78) u. „Handbuch des Generalbafies 
u. der Compofition” (1792) ftehen noch jet 
in Achtung. 

Marguefas-Infeln (Martefas-), nach ihrem 
Entveder auch Mendana⸗Archipel genannt, 
im Stillen Ocean zwiſchen dem 8.— 11. fübl. 
Breite, belehen aus einer nordweſtl. Gruppe 
von 7 Inseln (Mafhington:Infeln) u. den 
20 Stunden füböftlicher liegenden eigentli- 
M. von 5 Inſeln. Sie find vulkaniſch, der 
höchſte Punkt ift auf der Infel Tuata mit 
6000 F. Das Klima tft heiß. Die Regen: 
zeit ift vom November bis April, die heftige Or: 
fane mitbringt, die übrige Zeit ift heiter, 
angenehm, zumeilen aud) bürr. Die (malayi: 
ichen) Bewohner fchäßt man im Ganzen auf 
6000, fie find fänmtlich zum Chriſtenthum 
befehrt, haben aber noch fehr einfache und 
urjprüngliche Bekleidung oder vielmehr Nicht 
befteidung. Die Hauptinfeln find Nukahiwa 
u. Huma:oa oder Domenica. Seit 1842 find 
die M. unter franz. Echuß. [Terarbeit. 

Margueterie (Martetrib), eingelegte Tiſch— 

rqueur, Bemerker, Spielaufwärter, Auf: 
wärter in Gafthäufern, meil er beim Bil: 
lardfpiel marquirt. 

Marguiren, etwas mit einem Zeichen be: 
merlen; etwas befonders hervorheben. 

Marquis, Titel, der in Frankreich nach dem 
Grafen, in Italien vor demfelben, in Eng: 
land u. Spanien zwischen Herzog u. Graf ftebt. 

Mar quiſe, Gemahlin eines Marquis ; Schirm: 
dad von Leinwand gegen die Sonne. 

Marraft (Marah), Armand, franz. Journa⸗ 
lift, geb. 1801 zu St. Gaudiens, 1830 
Rebact. der „Tribune,“ des leidenſchaftlichſten 
republit. Organs. 1834 verhaftet, entfloh 
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er aus dem Gefängnif und entkam nach Lon- 
don, kehrte 1838 in Folge der Amneftie 
nad Frankreich zurüd und wurde Ober:Re: 
dacteur des „National,“ worin er bie Regie: 
rung hart angrifj. 1848 gelangte er in den 
Rath der provif. Regierung u. ft. 1852. 

Marryat (Märryät), Ferd., engl. Roman: 
fchriftiteller, geb. zu London 1792, trat 1806 
in den Seedienft, wurde 1815 als Com: 
mandant nad St. Helena beordert, 1820 
Flottencapitän u. ft. 1848 zu Langham in 
Norfolk. In feinen vielen durch bie ganze 
Melt populär gewordenen Romanen ijt er 
ein trefflicher Meifter des herzlichen, finnigen 
Kleinlebens, befonders des ſeemänniſchen. 

Mars oder Mavors, bei den Griechen 
Ures, Gott des Kriegs, des Zeus und der 
Here Sohn. 

Mars Planet zwiſchen Erde und Jupiter ; 
feine Bahn, eine jehr excentrifche Ellipfe, ift 
von der Sonne im Mittel 32 Mill. Meilen 
entfernt, während die Erdbahn im Mittel 
202, Mil. Sonnenferne hat. Er braudt 
zu feinem Umlaufe um die Sonne 686 
Tage 22 Stunden 10 Min. 31 Sec., ein 
Marsjahr ift aljo faſt boppelt jo lang als 
ein Erdenjahr. Die Geſchwindigkeit diejes 
Umlaufs ift beinahe !/, geringer als bei der 
Erde. Er dreht fih in 24 St. 40 Min, um 
feine Achfe, weil er jedoch eine Kleinere Ku— 
gel ift als die Erde, jo ift auch feine Achſen— 
rotation langſamer wie die ber Erbe. Wie bie 
Erde neigt auch der M. feine Achſe gegen 
feine Bahn und zwar nahe im felben Ber: 
hältniß wie bei der Erbe : unter 270 56‘51"; 
aljo hat auch der M. während feines Jahres 
verſchiedene klimatiſche Jahreszeiten. Sein 
Durdmefier beträgt 892 Meilen, iſt alſo 
nur etwa 1/, jo groß als jener der Erde. Seine 
Dichtigfeit wird um etwas geringer als bie 
der Erde angenommen. Mie die Erde ift 
auch M. an den Polen, nur etwas ftärker, 
abgeplattet. Seine Oberfläche ift ſehr ungleich, 
und feine Atmofphäre, nad dem röthlichen 
Scheine zu urtheilen, dichter als die ber 
Erde. Durch das Fernrohr erkennt man Pha— 
jen in feiner Erfheinung, indem er, je nad) 
feiner Stellung zur Erde und Sonne, voll 
oder oval erfheint; mehr vermindert fich 
die beleuchtete Seite des M. für uns nicht, 
wegen jeiner großen Entfernung von ber 
Erde. Er bat feinen Trabanten. An feinen 
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Polen bemerlt man weiße Zonen, und man 
vermuthet, daß dies (wie bei der Erde) aus— 
gedehnte Eisgebiete ſind, daß daher der M. 
Waſſer, demnach auch athembare Luft beſihe 
und bewohnbar fein könne. Der M. hat 
überhaupt nad) dem gegenwärtigen Stande 
ber Mifienichaft unter allen Planeten die meifte 
Analogie mit der Erde. Das Zeichen bes 
M. ift Z. Im der Nitrologie ift er der 
Kriegsftern ; Krieger, Schmiede und Alle, bie 
mit Eifen umgehen, find ihm unterworfen. 
Der Dienftag ift ihm gewidmet, u. das Jahr, 
das er „regiert,“ zeichnet ſich durch Troden: 
heit u. Hiße aus. — Am Himmel findet man 
ihn Leicht durch fein rothes Licht heraus. 

Mars, Anne Francoiſe Hippolyte Boutet, 
gewöhnlih Madame M. genannt, berühmte 
franz. Schaufpielerin, geb. 1779 zu Paris. 
In allen Rollen war fie vollendet, fowie fie 
in ihrem Coſtüm ſolchen Geſchmack zeigte, 
daß fie den Damen zu Paris zum Mufter 
diente. Sie ftarb 1847. 

Marjala, das alte Lilybäum, Stadt in ber 
fieil. Provinz Trapani, an der fühl. Küfte, 
von wo man die Hüfte von Afrika fehen 
fann, mit Feftungswerten, trefflihem Wein: 
bau (M.:Wein), Palmen, röm. und carthag. 
Ruinen, 17,742 Ew. (als Gemeinde 25,452). 
Hier. landete am 11. Mai 1860 Garibalbi, 
um Sicilien im Namen des Königs Victor 
Emanuel in Befis zu nehmen, 

Marſch, Heerzug, fowie das dabei ausge: 
führte Mufilftüd, 

Marſchall (vom altd. Mar, Pferd, und 
Schalt, Knecht), im Salifchen Geſetz Stall: 
bedienter, der über 12 Pferde die Aufficht 
führte, Stallmeifter. Später ftieg das Amt 
eines M. fo im Anfehen, daß es ein Hof: 
und Erzamt wurde, Hof:M. iſt einer ber 
vornehmften Hojbebienten, der die Oberauf: 
fiht über die ganze Pienerfchaft und bie 
innere Haushaltung bes Hofes hat. Reich 
M., der bei einem Reichstage auf die äußere 
Ordnung zu ſehen hat u. den Borfig führt; 
fo wird auch bei bejonderen Feierlichkeiten 
jede zur Erhaltung ber Ordnung ober nur 
zur Begleitung des Zuges beftimmte, mit ei: 
ner gemillen Feſtkleidung und mit einem 
Stabe verjehene Perſon M. genannt. — 
Feld:M. ift der Oberanführer des Heeres, 
in Frankreich aber Marechal de camp nut 
jo viel als der Generalmajor in beutjchen 
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Armeen; der Feld-M. heißt im Franz. Ma- 
rechal de France oder de ’Empire. 

Marſchall, alte thüring. Familie, die das 
Erzmarfchallamt in Thüringen hatte und feit 
1760 in eine gräfliche u. freiherrliche Linie 
zerfällt. 

Marſchallstafel, Nebentafeln an Höfen, für 
folde, die nicht zur fürftlihen Tafel gezo: 
gen werden. 

Marſchall von Sadjfen, Graf Morik von 
Sachſen (ſ. d.), Sohn Auguft des Starken. 

Mariheommiflar, Beamter, der von ber 
Civilbehörde einer marſchirenden Truppe bei- 

gegeben it, um die Fourage, Lebensmittel 

Borjpann u. ſonſtige Bebürfnifie zu beforgen. 

Marſchland, ſehr fruchtbares Alluvialland im 
nordweſtl. Deutfchland, Holjtein ꝛc. — M,, 
Landſchaft des Hamburger Staatögebietes, 
wozu viele Inſeln gehören. 

Marſchner, Heinrich, geb. 1795 zu Zittau, 
ftudirte die Rechte, wandte fi aber ber 
Tonkunſt zu, wurde 1823 Mufikdirector in 
Dresden und 1830 Hofcapellmeifter in Han: 
nover. Seine Opern „Der Vampyr“ und 
„Der Templer und die Jüdin“ haben feinen 
Auf gefichert. 1837 erhielt er den Titel eines 
Doctors in Paris. [ridhtung. 

Marfchronte, der vorgeſchriebene Weg, Reife: 

Marjeillaife (Marjeljähs), eine befannte 
franz. Kriegshymne aus der Revolutionzzeit, 
gedichtet und componirt von Rouget de Lisle, 
der um 1792 Ingenieurofficier zu Stras- 
burg war. Da fie die Marfeiller Föberirten 
nad der Hauptitabt brachten, jo erhielt fie 
den Namen M. In neuerer Zeit verfucht 
man die Melodie einem Deutfchen zuzufchrei: 
ben; Rouget de Lisle foll nämlich das Credo 
einer Meſſe des kurpfälz. Hoforganijten Holtz— 
mann in Meersburg abgejchrieben und den 
Morten. feiner Dichtung untergelegt haben. 
Die M. erregte bei den Franzofen in ber 
Revolution unglaublihe Begeifterung, na: 
mentlich bei den Heeren ber Nepublit und 
des Conſulats. 

Marſeille (Marfellj), Stadt Frankreichs und 
Hptft. des Depart. Rhonemündungen, macht 
als Seehandelsſtadt großartige Geichäfte 
und bat 318,803 Em. Sie gehört zu den 
‚älteften Städten Europas und wurde von 
einer Phokäercolonie gegründet, die 546 
v. Chr. aus Kleinafien floh, hieß urfprüng- 
ih Maſſilia und bewahrte ſich ihre Unab: 
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bängigfeit und Freiheit bis 1482, wo fie ſich 
den Rönigen v. Frankreich unterwerfen mußte, 

Marfen, altes mittelitalifches Volt von fa: 
belliiher Abkunft, welches 91 v. Chr. an 
die Spitze bes allgemeinen Aufftandes ber 
Bunbesgenofjen zur Erfämpfung des röm, 
Bürgerredhts trat, weshalb der Bunbesge- 
nofjenfrieg auch der Marfijche heißt. Ob: 
gleich fie von Marius und Sulla geſchlagen 
wurden, gelang ihre Unterwerfung doc erft 
‚Ipäter dem Conſul Enejus Pomp. Strabo. - 
— M., Name eines alten german. Stam— 
mes am Niederrhein, der großen Antheil an 
d. Varusſchlacht im Teutoburger Walde nahm. 

Marsfeld, freier Plap im alten Rom für 
gymnaft. und frieger. Uebungen, ſowie für 
BVolksverfammlungen, urfprünglid im Befik 
der Tarquinier, nad deren Vertreibung dem 
Mars geweiht, erit unter Cäfar angebaut. 
— Ein mit Bäumen umjclofjener Plak 
zu Paris für Militärübungen u. Mufterun: 
gen. Hier ward 1867 die große Weltaus: 
ftellung abgehalten. 

Marſh'ſcher Apparat, zur Entbedung bes 
Arſeniks, welches dadurch in Arjenitwafler: 
ftoffgas verwandelt wird; von großer Wich— 
tigfeit in der gerichtlichen Mebicin. Erfunden 
wurde er von dem engl. Chemiler James 
Marib, der 1846 zu London ftarb. 

Marfigli, Lubovico Fernando, Graf, italien, 
Gelehrter, geb. 1658 zu Bologna, für das 
Militär beftimmt, trat 1683 in öftr. Dienfte, 
fämpfte im Türkenkriege und avancirte zum 
Oberften. Im fpan. Erbfolgefriege war er 
Commandant der Feltung Altbreifach, die er 
faft ohne Gegenwehr an die Franzoſen über: 
gab, weshalb er aller Ehren entjeßt u. ihm 
der Degen zerbroden wurde. Er 309 fid 
darauf nad Livorno zurüd, lebte ben Wif: 
jenichaften und ft. 1830. 

Marftall, Gebäude für die Pferde und alle 
zum Reiten und Fahren gehörigen Geräth: 
ſchaften vornehmer Perionen. 

Marftrand, Wilhelm, ausgezeichneter dän. 
Maler im humorijt. Genre, geb. 1810 zu 
Kopenhagen. 

Marſyas, befannt dur feinen Wettlampf 
mit Apollo. Er hatte Die Doppelflöte gefunden, 
welche Minerva weggeworjen, weil ihr Spiel 
den Bläfer entftellte, ſowie fie einen Fluch 
über den Finder ausgeſprochen hatte. M. fand 
fie, brachte es zu großer Fertigkeit darauf, 
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forderte Apollo zum Mettlampfe heraus, warb 
aber überwunden und zur Strafe ihm von 
biefem bie Haut abgezogen. 

Martaban , binterind. Provinz, zur Präſi— 
dentſchaft Kalfuita gehörig, 1826 von ben 
Birmanen an die Engländer abgetreten. 

Martellos, ital., auf deut Hammer, werben 
die in früheren Zeiten an den Küften von 
Corſica u. Sardinien zum Schutz gegen bie 
Seeräuber errichteten runden und gewölbten 
Thürme genannt. 

Martene (Martähn), Eduard, gelehrter Bene: 
bictiner, geb. 1654 zu St.Jean-⸗de⸗Loͤne, geſt. 
1739, reifte mit feinem Ordensbruder Urfin 
Durand nad Frankreich, im die Niederlande 
u. nad Deutihland, um bie Archive der Klöfter 
und. Kirchen zu unterjuchen, und legte feine 
Bunde in feinen wertboollen Merken, na: 
mentlih in „Thesaurus novus anecdoto- 
rum“ (5 Bde. Paris 1717) u. „Veterum 
scriptorum et monumenlorum etc. am- 
plissima collectio* (9 Bde. Paris 1724 
bis 1733) nieber. 

Martens, Ahierry, der erite Buchdruder in 
den Niederlanden, geb. 1450 zu Aloft, be: 
gründete dort 1473 eine Buchdruderei, bie 
erfte im Lande, und ft. 1534. In feiner 
Baterftabt ift ihm feit 1856 ein Denkmal 
geſeßt. — Georg Friedrid von M,, 
Diplomat und Publicift, geb. in Hamburg 
1756, Prof. in Göttingen 1784 und ge: 
abelt 1789, ft. als Bunbestagsgefandter in 
Frankfurt 1821. Er gab in franz. und latein. 
Sprache eine Menge ſchäßbarer Sammlun— 
gen von hiſtoriſch merlwürdigen Staatsver— 
trägen und anderen diplomatiſchen Seltenhei⸗ 
ten heraus. 

Martha, weibl. N, Hausherrſcherin. — M., 

- Schweiter des Lazarus und der Marie von 
Bethanien. — Schweſter M. (Anna Biget), 
geb. 1749 zu Bejancon, Xhürfteherin in 
einem Klofter, erwarb ih großen Ruhm 
durch ihre aufopfernde Liebe gegen Hilflofe 
und Kranfe, ging 1814 nad) Paris, um 
von ben Verbündeten die Bollmadht zur 
Krantenpflege in den franz. Lazarethen zu 
zu erhalten, wobei fie von den dort anwe⸗ 
jenden Kaifern und Königen ehrenvoll aus: 
gezeichnet w. mit Geldmitteln verfehen wurde. 
Ludwig XVIII. der ihr ebenfalls einen Dr: 
den verlieh, ernannte fie zur Borfteherin 
aller Convente von Barmberzigen Schwetern 
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in Frankreich. Nach einer ſegensreichen Wirt: 
ſamkeit jtarb fie 1824 zu Beſançon. — 
Ihr Neffe, der Maler Biget, der ihr bei 
ihren Befirebungen zur Eeite geitanden, er: 
bielt die Erlaubniß, die Decorationen der 
Schweſter M. zu tragen. 

Martba:Orden, Hospitaliterinnen der hei: 
ligen Martha, geftiftet an mehreren Orten 
von 1684— 88, gingen 1790 ein, entftan: 
den aber 1814 von Neuem für AKranten: 
pflege, Armenverforgung und umentgeltlichen 
Vollsunterricht. 

Martialgeſetz, Kriegsgeſeß, Militärgericht, 
in den Strafen härter und in feinem Ber: 
fahren formlojer als die allgemeinen Lan: 
desgefehe, kommt in Anmendung bei Aufruhr 
und Tumult und wird von ber bewaffneten 
Macht ausgeübt, wenn die bürgerlichen Geſetze 
nicht mehr gehörig ſchüßen. Ein Ort wird 
dabei in Belagerungszuftand erflärt, Zuerſt 
fam das M. in England ver. 

Martialis, Marcus Valerius, vorzüglichfier 
lat, Spigrammendichter, geb. 40 n. Chr. zu 
Bilbilis in Spanien, gejt. um 100 n. Chr. 
Bon ihm find 14 Bücher Epigramme übrig. 

Martialiſch, kriegeriſch. 

Martichoras, Menſchenwürger, fabelhaftes 
Thier in ber perſiſchen Mythe, Repräfentant 
aller ſchädlichen Thiere. 

Martigna, Gaye, Vicomte, geb. 1776 zu 
Bordeaur, Advocat daſelbſt, 1829 Miniſter 
des Innern, als welcher er die Parteien zu ver: 
einigen fuchte, mußte aber noch in demfelben 
Jahre dem Minifterium Rolignac meiden u. 
ft. 1832. 

Martignyg oder Martina, Stabk im 
Schweizer Canton Wallis, am linten Ufer 
der Rhone und am rechten der Dranfe, mit 
4332 Em., fehr häufig Ueberſchwemmungen 
ausgejeßt. 


Martin, m. N., der Muthige, Streitbare. — 


— St. M., geb. 316 von heibnifchen Eltern 
zu Saburina in Bannonien (j. Steinamanger 
in Ungarn). Da fein Vater Kriegstribun 
war, fo trat aud) er in’s Heer, biente umter 
Conſtantinus und Julianus, u. ließ fich in 
Gallien taufen, worauf er ein Mufter aller 
Tugenden ward. 375 Biſchof zu Tours, 
ftarb er 400, Kaifer Mariminus verlangte 
einft, daß M. ihm den Becher credenzen follte, 
aus biefem Anlaß wird er als Schußpatron 
ber Zrinfer angefehen, Sein Gedächtnißtag 
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it ber 11. Nov. Da an biefem Tage bie 
Beiftlichleit die Behnten u. Binfen an Hüh— 
nern und Gänfen erhielt, jo iſt noch bis 
beute der Name Martinsgänfe im Gebraud. 
— Name von 5 Päpften. Der legte wurde 
1417 in Coſtniß nach Abfegung dreier an: 
derer zu gleicher Zeit gebietender Päpſte ge 
wählt, und zwar unter jo großem Pomp, 
wie fein Bapft vor ihm — PBincente 
M., beliebter Componijt in der älteren ital. 
Manier, geb. 1754 zu Valencia, ftarb als 
. Eapellmeifter bei der ruſſ. Oper in Peters: 
burg 1810. — Chriftopb Reinhard 
Dietrih M., ausgezeichneter deutjcher Ju- 
eilt, geb. 1772- bei Göttingen, 1805 Prof. 
dafelbit, dann in Heibelberg, zuletzt Appel: 
lationsgerichtsratb und Honorarprofeflor in 
Jena, legte 1842 fein Amt nieder, priva: 
tifiete in Mügeln im Königreih Sachen 
u. ft. 1857 in Gotha. Bon feinen Werten 
it. das „Lehrbuch bes deutſchen Civil-Proceſſes“ 
hervorzuheben. 
Martinean (Martinoh), Harriet, engliſche 
Schriftitellerin, geb. 1802 zu Norwich, feit 
ihrer frübeiten Kindheit taub, verfaßte zahl: 
seihe in Erzählungen gekleidete Schriften, 
die alle die Verbeſſerung ber gejellichaftlichen 
. Buftäude im Auge haben. Außer biejen 
Novellen u. ihten interefianten Reifebefchrei- 
bungen, ift noch ihre „Geſchichte Englands‘ 
- u. das Ybändige Werk: „Beleuchtungen zur 
Staatswirthſchaft“ zu erwähnen. 
Martinez de la Rofa (Martines —), Don 


Francisco, ausgezeichneter Staatsmann, Ned: 


ner und Dichter, geb. 1789 zu Oranaba, 
1804 Brof. der Philoſophie, 1814 eifriger 
Bertheidiger der Gonjtitution, von den No: 
Yaliften in's Gefängniß geworfen und nad) 
zwei Jahren nad der Inſel Penon erilirt. 
Nahdem König Ferdinand die Conftitution 
angenommen hatte, fehrte er zurüd, wurde 
Minifter des Auswärtigen, floh 1823, als 
ber König die Gonftitution widerrief, nad 
Stalien und lebte dann 10 Jahre in Paris, 
fehrte 1833 nah Spanien zurüd, wurde 
neuerdings Minister des Auswärtigen, trat 
aber 1836 zurüd und ging 1840 wieder 
nah Parts, wo er jpäter jpan. Geſandter 
wurde; 1851 zurüdgerufen, ermählten ihn 
die Cortes zum Präfidenten. Als Dichter 
verfuchte er ſich in jaft allen Gattungen. ber 
Poeſte mit Glüd. 
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Martingale (Martängel), im Hazarbipiel 
eine Spielmethode, wobei man den verlorenen 
Einjab ſo lange verdoppelt, bis man durch 
einen Treffer den Betrag des erften Sabes 
gewinnt; im confequenten Fortſpielen ſehr 
gewagt, weil man zuleßt ungeheure Sum: 
men auf's Spiel feßt, um einen Kleinen 
Gewinn zu erhalten. Wenn z. B, der. 1. 
Einſaß mit 1 XThaler. verloren ift, fo ſetzt 
der Martingaleur aß 2. Einjag 2 
Thlr., ald 3. 4 Thlr., als 4. 8 Thle., 
als 5. 16 Thlr., als 6. 32 Thle., als 7. 
64 Thlr., als 8. 128 Thlr., als 9. 256 
Thlr., als 10. 512 Thlr. und ala 11. 
1024 Thle. Wenn er nun bisher immer 
verloren bat und zum 12. Male jegt, und 
zwar 2048 Thlr., fo hat er bis jeßt 4096 
Thlr. auf's Spiel geſetzt, und falls er den 
lebten (12.) Einfaß zurüdgemwinnt, im Ganzen 
nur 1 Thle., d. i. ben 1. Einfak gewonnen. 
Da in allen Hazardfpielen die Chance gar 
nicht felten 15 Mal u. öfters zu Ungunften 
des Spielerd ausjchlägt, fo müßte man ko: 
lofjale Summen befigen und wagen, um 
durch die M., die bei fortgefehtem Gebrauch 
allerdings zu einem endlichen Treffer und 
Gewinn für ben Spieler führt, Gewinne zu 
erzielen, Die M. wird von allen Hazard: 
fpielern angewendet, die nur einigermaßen 
am Spieltifche heimisch find. 

Martini, Giambattifta, geſchickter Componift 
und gelehrter Muſiker, geb. zu Bologno 
1706, eröffnete eine muſikaliſche Schule da- 
jelbit, die als die gelehrtefte in Stalien galt, . 
und ft. 1784. 

Martinique (Martinibk), franz. Inſel in den 
Heinen Antillen (MWeftindien), von 18 OM. 
mit 137,455 Ew. Das vorzüglichite Product 
ift Kaffee von befonderer Güte u. Zuderrobr. 

Martins, Karl Friedrich Philipp von, nächſt 
Humboldt der ausgezeichnetite deutſche Rei— 
ſende und Naturforſcher, vorzüglicher Bota— 
niler, geb. 1794 zu Erlangen, nahm 1817 
bis 1820 an der von den öjtr. und baier. 
Regierungen veranftalteten Reifenach Brafilien 
Theil u. wurbe jpäter Hofrath, Prof. u. Dir. 
des botanischen Gartens in Münden, — 
Heinrih von M., geb. zu Radeberg in 
Sadjen 1781, ebenfalls berühmter Botaniter, 
Ürzt zu Banken und Phyſikus zu Nofien, 
sing 1828 nad Berlin u. ft. daſelbſt 1831. 

Märtyrer, Glaubensheld, der für feine Meber- 
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zeugung ftirbt. Der erfte chriſtliche M. war 
Stephanus. Da die Gebädhtnißtage aller M. 
nicht alle einzeln begangen werben können, 
weil ihrer zu viele find, fo feiert die griech. 

Kirche das Feit aller M. in der Pfingſtwoche 
oder am Trinitatisfefte, u, die römische am 
Tage des St. Stephan, den 26. Dec. 

Martyrologium, Verzeichniß der Märtyrer 
u. aller Heiligen mit Angabe ihrer Lebens: 
umftände, ihres Todes u. ihrer Verehrung. 

Marum, Martin von, geb. zu Delft 1753, 
ft. al3 Arzt in Harlem 1837, nachdem er 
fich um die Phyſik große Verdienfte erworben. 

Marunken, große gelbe Cierpflaumen. 

Maruſchka, poln. Leibeigene. 

Marz, Adolf Bernhard, geb. 1799 zu Halle, 
jtudirte die Nechte, blieb aber befonders der 
Tonkunſt zugetban; 1827 erhielt er einen 
Ruf an die Univerfität Marburg als Direc- 
tor der Muſik; 1830 wurde er Prof. der 
Muſik und Mufildirector an der Univerfität 
zu Berlin, redigirte die Allg. muſikal. Zei: 
tung und gab viele mufifal. Schriften ber: 
aus. Er ft. 1867. 

Maryland (Märiland), der füdlichite von 
den jogenannten Mittelftaaten unter den Ber. 
Staaten von Nordamerifa, grenzt im Often 
an den Staat Delaware u. an den Atlant. 
Drean, im Süden an Birginia und die 
Chejapeafe:Bai, und ſüdweſtlich an den Po: 
tomac, der die Grenze gegen Virginia madt. 
Der Staat liegt auf der Halbinfel, melde 
die Delaware u. die Chejapeafe-Bai bildet ; 
517 OM. mit 687,034 Ew., wovon 1, 
Farbige; Hauptflüfle: der Potomac, Suss 
quehannah und Patapsco. Das Land ift 
nur im Weſten durch einzelne Züge der Al: 
leghany bergig, im Dften eben. Das Klima 
nähert fi dem der ſüdl. Baummollftaaten, 
ift heiß, feucht, in den Niederungen fieber: 
haft, der Boden jehr ergiebig, befonders 
für Weizen, indiſch. Korn, Tabak, Kartoffeln. 
Der Staat ijt mit Eifenbahnen und Waſſer— 
itraßen überdedt. Die größte Stadt ijt Bal- 
timore an ber Chefapeate:Bai, Sik der Re: 
gierung aber Annapolis. — Die Neger: 

: republit M. an ber Meftküfte von Afrika 
wurde 1854 jelbititändig, ſeit neuerer Zeit 
aber mit der Liberia (f. d.) vereinigt. 

März, j. 3. Monat d. Jahres, Den Namen hat 
er vom Mars, welchem er bei den Römern als 
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Maſanderan oder Maſende ran, Provinz 
Perſiens am Kasp. Meere, 350 QM., der 
Garten Irans genannt, mit ber Hptit. Sari. 

Mafaniello, eigentlih Thomas Aniello, aus 
Malfi, Fiſcher und Obfthänbler in Neapel, 
1647 Führer eines Aufitandes, der wegen 
Beftenerung des Obſtes ausbrah, wurde 
Gouverneur der Stadt, bald aber wahnmißig 
und fiel unter den Händen feiner eigenen 
Partei jhon nad einigen Tagen. Er ijt 
das Sujet der Auber’ihen Oper: „Die 
Stumme von Portici.‘ 

Mascagni, Paolo, ausgezeichneter Anatom, 
geb. 1752 zu Cajtelleto bei Siena, Prof. 
der Anatomie an der Univerfität zu Siena, 
jtarb 1815 als Profeſſor der Anatomie zu 
Florenz. Er bereicherte die medicinische Wiſ— 
ſenſchaft befonders durch feine Entdedungen 
über die Iymphatijchen Gefäße, worüber jein 
tojtbares Prachtwerk „Vasorum Iymphatico- 
rum etc. historia et iconographia‘* handelt. 

Mascara, alte arabifche, jebt befeftigte Stadt 
u. Militärjtation in der Provinz Dran, im 
franz. Algerien, im Innern de3 Landes, 
10 M. jüböftlihd von Oran, an den Vor: 
bergen des Atlas. Die Stadt hat einen ehem. 
Palaft des Bey, Mofcheen und 8092 Em. 

Mascarenifche Inſeln, Infelgruppe im In— 
difhen Ocean, öftl. von Madagascar, Die 
beiden größten Inſeln find Islede:-France 
oder St. Mauritius, u. Reunion od. Bourbon. 

Mascaret (Mastaräh), eine eigene, mit der 
Meeresfluth zufammenhängende Erſcheinung 
in der franz. Gironde, im amerifan. Ama: 
zonenfluffe und im Miſſiſſtppi, wobei fich 
das Waſſer mit beftigem Gebraufe außer: 
ordentlih jtromaufwärt3 bewegt u. ſich auf 
kurze Zeit hoch aufthürmt. 

Mai: Allah, arab. Wert Gottes, fo nen: 
nen die Türken den Opium. 

Maſchine, Iriebwert, Werkzeug. 

Maſchinerie, Triebwerkseinrichtung. 

Maſchiniſt, Triebwerksmeiſter. 

Mascopei, dandelsgeſellſchaft auf gleichen 
Gewinn und Verluſt. 

Mascov, Johann Jak., deutſcher Publiciſt 
und Hiſtoriker, geb. zu Danzig 1689, Prof. 
der Geſchichte und der Rechte, Hofrath und 
Proconſul in Leipzig, geſt. 1761. 

Mascnlinum, männl. Geſchlecht. 

Majenderan, f. Mafanberan. 


1. Monat ihres früheren Jahres gewidmet war. Maſer, krankhafte Holzbildung , gewöhnlich 
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knotige Verdickung des Stammes nahe über 
der Wurzel, beſonders auf dürrem, ſteini— 
gem Boden, vorzüglich bei Birken, Pappeln 
und Ahorn. 

Maſern, fieberhafte Ausſchlagskrankheit, die 
durch die Araber nach Europa gekommen iſt. 

Maſiniſſa, König der Maſſylier in Numi— 
dien, Sohn des Gula, anfangs mit Car— 
thago gegen Rom verbunden, näherte ſich 
aber ſpäter den Römern, die ihn im Frie— 
den nad dem, zweiten pun. Kriege 201 
v. Chr. als König von ganz Numidien an: 
erfannten, indem fie ihm das Reich eines 
andern numid. Königs, des Syphar, über: 
gaben, der mit Carthago verbunden gewefen 
war. Als er mehrere fruchtbare Landitriche 
von Carthago in Anſpruch nahm, veranlaßte 
er ben dritten pun. Krieg (149) und ft. 
148 im 92. Lebensjahre. Sein Enkel war 
Jugurtha. 

Maskat, der mächtigſte Staat Arabiens am 
Perſ. Meere, beſtehend aus den Provinzen 
Lariſtan und Moghiſtan, den am Eingange 
des Perſ. Meerbuſens gelegenen Inſeln Or— 
mus u. Kiſchm, ſowie aus den Beſißungen 
auf der Dftküfte Afritas, zu denen auch 
Banzibar gehört. Der ganze Staat enthält 
gegen 8000 UM. mit 21/, Mill. Ew., wo: 
von 500,000 auf das eigentlihe Mastat 
ober Oman in Arabien kommen. Nacd dem 
1856 erfolgten Tode Sejjid-Said's, der feit 
1804 regierte, wurbe das Reich unter feine 
zwei Söhne getheilt, von denen einer Ban: 
zibar und die jonftigen afrifan. Beſitzungen, 
der andere M. erhielt. Die Hptit. gl. N. 
ift der Stapelort zwifhen Oftindien, Afrika 
und dem Perf. Meerbufen und hat gegen 
60,000 Em. 

Maste, Larve, verkleidete Perſon; falfcher 
Schein, Vorwand. Die Schaufpieler der Al: 
ten bedienten fich der M., die den Charalter 
ber barzuftellenden Perſon ausdrüdten, was 
unjere Scaufpieler durch die Kunft des 
Schminkens u. durch Mimilzu bewirken haben. 

Mastelyne (Mästlein), Nevil, geb. zu Lon— 
don 1732, Geiftlicher, der aber Aftronomie 
zu feiner Hauptbefchäftigung machte u. durch 
feine forgfältigen aftronomifhen Beobach— 
tungen ber Schifffahrt bedeutenden Vortheil 
gewährte. Er jt. 1811 als königl. Ajtronom 
su Greenwich). . 

Maskerade, Larventanz, Mummenſchanz, 
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wobei die Verkleidung entweder Charalter- 
maste, Nationalmaste oder Phantajiemaste 
ift, ftammt von den röm. Saturnalien ber, 
die im Mittelalter in ben Carneval ver: 
wandelt wurden. 

Mastiren, verkleiden, verjtellen, verbeden. 
Masliebhen, Margarethen: od. Gänjeblüm: 
hen, das häufigite Blümchen uuter allen. 

Majon, eig. Macon, Freimaurer. 

Mafonei, Freimaurerei. 

Majdra (bebr., Ueberlieferung), Sammlung 
von ereget. u, krit. Bemerkungen über das 
A. T., die feit den beiden legten Jahrh. v. Chr. 
von den jüd. Weiſen gemadt und jeit dem 
3. Jahrh. n. Chr. gefammelt wurden. Eine 
vollftändige Sammlung geihah zu Anfang 
des 6. Jahrh. von der Akademie zu Tibe— 
riad, Doc wurde die Sammlung immer: 
fort vermehrt, jo dab die jetzige M. erft im 
11. Jahrh. vollendet wurde. Eingetheilt wird 
diefelbe in die große u. Kleine, welche leßtere 
ein Auszug der eriteren it. 

Maſoreten, Berfafjer u. Sammler der Maſora. 

Maſovien, Landihaft im Königreich Polen; 
1207 wurde das bisher als ein Theil Po- 
lens beftehende Land ein befonderes Herzog: 
thum unter Konrad I., der die deutſchen Rit- 
ter gegen die Preußen zu Hilfe rief, welche 
in M. eingefallen waren. Als aber 1526 
die Piaſtiſche Linie dajelbft ausſtarb, jo ver- 
einigte der poln. König Sigismund I. das 
Herzogthum wieder mit Polen. Die Einwoh: 
ner beißen Mafuren. [Herrn. 

Mafia, in der Negerſprache Anrede an einen 

Maſſa-Carrara, ſonſt Herzogthum in Ober: 
italien von 41, QM., feit 1829 zum Her: 
zogthum Modena gehörig, 1860 mit dem 
Königreich Italien vereinigte. Die Stadt Car: 
rara ijt wegen ihrer Marmorbrücde berühmt. 

Maſſachuſetts (Mäflätichufetts), der ältejte 
Staat der Ber. Staaten Nordamerifas, von 
368 OM. mit 1,231,065 Emw., weitl. an 
den Staat Newyork, öftl. an den Atlant. Ocean, 
nördl. an New:Hampfhire u. Vermont gren« 
zend, bergig dur die Green-Mountains, 
die bis zu 4500 F. fteigen. Die Küfte ift 
ſehr buchtenreih, das Klima jtreng, mit lan: 
gem Winter. Aderboden vortrefflich für alle 
Getreidearten. Die Induſtrie ift die entwideltfte 
von allen Staaten. Die Bewohner neigen 
fh fehr zum Puritanismus bin. Hptit. iſt 
Boiton an der M.:Bai. 
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Maſſacre, Gemetzel, Blutbad. 

Maſſacriren, niedermegeln. 

Mallageteu, in der alten Geſchichte ein no: 
mabdifches, zu den Scythen gehöriges Volk 
im Nordoften des alten perfiihen Reiches. 
Nach Herodot bejtand unter ihnen Weiber: 
gemeinjchaft, fie Sollen ihre Alten ge: 
opfert und verzehrt, und die Sonne als Gott 
durch Pierbeopfer verehrt Haben. Gegen ihre 
Königin Tomyris joll Cyrus, König der 
Perjer, 530 jein Leben verloren haben, 

Maſſalia, Planetoid, 1852 in Marfeille 
entdedt von Chacornac im Sternbild der Fiſche. 

Maſſalianer, relig. Partei in Phönizien und 
Paläjtina zu Anfang des 4. Yahrh., die in 
der Mitte zwijchen Heiden: u. Chriſtenthum 
ftanden u. das höchſte Weſen in der Mor: 
gen= und Abenddämmerung bei glänzender 
Beleuchtung mit Hymnen u. Gebet verehrten. 

Maſſauag, türk. Seejtadt auf einer Inſel des 
Rothen Meeres, nahe der Küfte von Abyj: 
finien, mit 3000 Em., von Bedeutung als 
der einzige Hafenplaß für Abyfjinien. 

Maflena, Andre, Herzog von Rivoli u. Fürſt 
von Eßlingen, geb. 1758 in der Grafichait 
Nizza, anfangs Schiffsjunge, trat dann in’s 
fardin. Heer, ward 1793 frz. Divifionsgeneral, 
1804 Marſchall, 1807 Herzog von Rivoli 
u. 1809 Fürft von Ehlingen, jowie er zu: 
gleih den Oberbejehl in Spanien erhielt, 
legte aber 1811, frank u. mißmutbig über 
die Erfolglofigleit jeines Feldzuges, das Com: 
mando nieder. 1812 erhielt er die 8. Mi: 
litärdivifion in Lyon, erklärte fich 1814 für 
den König, wurde Commandeur der Natios 
nalgarde von Paris u. ft. 1817. 

Maſſeunbach, Chriftian von, geb. 1758 zu 
Schmalkalden in Kurheſſen, 1782 Officier 
in der würtemb. Garde u. Lehrer der Mi: 
litärafademie zu Stuttgart, trat als Haupt: 
mann in preuß. Dienfte, wurde Inſtructor 
des Prinzen Louis Ferdinand in der Mathe: 
matif, 1805 Oberft, 1806 Generalquartier: 
meifter des Hohenlohe'ſchen Corps und focht 
mit demjelben bei Jena. Da er zur Capitu: 
lation bei Prenzlau rieth, wurde eine kriegs: 
gerichtliche Unterfuhung gegen ihn eingeleitet, 
welche aber durch die Ereigniſſe bes Krieges 
unterbroden wurde, worauf er auf feinem 
Gute im Herzogthum Pofen lebte u. mehrere 
biltor.- polit. Schriften herausgab. 1817 wurde 
er in Frankfurt a. M. auf eine von. ihm 
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veröffentlichte, gegen Preußen gerichtete Bro⸗ 
ſchüre plößlich als Landesverräther verhaftet 
u. zu 14jähr. Feſtungshaft verurtheilt, aber 
1826 begnadigt. Er ft. 1827 auf ſeinem 
Gute zu Bialolosz bei Pinne in Preuß.:Polen. 

Maflette, Handiclägel, womit man auf den 
Meijel ſchlägt, zu unterfcheiden von Mazette. 

Maſſicot (Maifitoh), gelbes Bleioryd, wird 
als Bleigelb zur Malerei gebraucht. 

Maſſilia, alter Name für Marfeille. 

Maſſillon (Maffiliong), Jean Bapt., be: 
rühmter franz. Kanzelredner, geb. 1663 zu 
Hieres in der Provence, wurde 1717 Bi: 
ihof von Glermont u. jt. 1742. 

Maſſina, Reich in Innerafrita, im Sudan, 
am oberen Niger, ftöht nörblid an Tim: 
buftu, liegt öftlid von Bambara u. ift von 
muhammedaniſchen Felathas bewohnt. 

Maſſinger (Mäſſindſcher), Phil. engl. Schau: 
ſpieldichter, geb. 1584 zu Salisbury, geſt. 
1640 zu London. 

Mailiv, durch u. durch voll, gediegen; von 
Gebäuden; jteinern; figürlich: grob, plump. 

Maßlade, Wertjeug, die Länge des Fußes 
zu mejien. 

Maßmann, Hans Ferdinand, geb. 1797 zu 
Berlin, jtud. Theologie, machte die Freiheits- 
friege als freiwilliger Jäger mit, befam 1826 
einen Ruf nah Münden, wo er das Turn: 
wejen einrichtete, wurde 1829 Prof. der Uni— 
verjität, ging 1842 nad Berlin, um bie 
preuß, QTurnanjtalten neu berjuftellen, und 
blieb als Profeſſor dafelbft. Ungemeinen Ruf 
erlangte er durch jeine geijtreichen philolo— 
giihen Abhandlungen, bejonders im Ge: 
biete der alt: u. mittelhochdeutjchen Literatur, 
worin er eine alljeits anerkannte Autorität ijt. 

Maiter (engl. Miſter), in England Anrede 
an alle Gebildeten, die feinen Rang haben 
und nicht adelig find. Gegen junge Männer 
von 15—18 Jahren, z. B. Schüler, ſpricht 
man bajjelbe Wort Maſter aus u. nicht 
Miſter. 

Maſtic, Kitt, Mörtel (Cement). 

Maſtix, blaßgelbes wohlriechendes Harz. 

Maftodon, urweltliche elephantenähnliche, 
noch in Knochen vorhandene Thierart. 
Maſtricht, Bezirk in der niederl. Provinz 
Limburg, und Hptſt. darin, an dem Zufam: 
menfluß ber Zaar mit der Maas, mit 27,805 
Emw., die wichtigſte Feſtung der Niederlande 
und. berühmt duch das bafelbjt fabricirte 
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Leber. Daneben iſt der Petersberg mit einem 
ber berühmtejten Sandjteinbrüde der Melt, 
mit 20,000 horizontal laufenden unterirbi: 
jhen Gängen, drei Meilen lang und eine 
Meile breit u. ſchon ſeit 2000 Jahren er: 
öffnet. Zugleich enthält diefer Berg Lager 
von Mujcheln u. Verjteinerungen, worunter 
bejonders das Maftrihter Krokodil zu 
bemerfen iſt. 

Maſulipatnams, oitind. baummollene Ta— 
ſchentücher, auch feine bunte Zibe. 

Mafurek oder Maſurka, poln. National: 
tanz in 9%, Tact, von 4-8 Paaren aus: 
geführt. 

Maſuren, Bewohner von Mafovien. 

Matador, ſpan. Schlächter, Stiertödter bei 
Stiergefechten; Hochtrumpf im Kartenfpiel; 
vorzüglicy hervorragender Mann. 

Matajlorida, Don Bernardo Rofales, Mar: 
quis, geb. in Andbalufien, Advocat zu Se: 
villa, 1814 Deputirter in der Cortesver: 
fammlung, Verfaſſer der Adrefie von 69 
Bitttellern, welche die Abjchaffung der Con: 
jtitution verlangten, 1820 Juſtizminiſter; 
flüchtete bei Wiedereinführung der Conititu: 
tion, jtellte fih an die Spige der apoftoli- 
ihen Partei, ging fpäter nad) Frankreich u. 
lebte 1823—24 in Paris, blieb aber jtets 
im Vertrauen Ferdinand's VII. 

Matamba, Negerreih in Niederguinea. 

Matamoras, Hafenftadt in Merito, am Rio: 
Grande, wichtigſter Seeplag für Merilo, mit 
20,000 Em, 

Matanzas, bejeftigte Hafenftabt auf der Inſel 
Euba, jpan. Befigung, am San Iſtan mit 
27,000 Em. 

Matapan, das ſudlichſte Cap in Griechen⸗ 
land, hieß im Altertum Tänaron. 

Mataram, Reich im unabhängigen Java, 
am Indiſchen Dcean. 

Matathias, Priefter in der Stadt Mobdin, 
Stammvater der Makkabäer, geit. 166 v. Chr. 

Matatron, im Talmud König der Engel u. 
aller himmlischen Heere, Lehrer des Mojes, 
der die Gebete der Ysraeliten vor Gott bringt. 

Matelot (Matloh), Matrofe; Tanz der frz. 
Matrofen, in °/, Tact, meift in Holzſchuhen 

etanzt, die Arme aufdem Rüden verſchlungen. 

Motelotte ober Hornpipe, ein befonders im 
Fürſtenthum Wales gebräuchliches Yuftru: 
ment, womit auch ein Nationaltanz begleitet 
wird, ber ebenfalls M. heißt. 
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Mater, Mutter, Mutterkirche, entgegengeſetzt 
dem liliale oder der Tochterkirche. 

Mater dolorosa, Schmerzensmutter, Bild 
der Maria unter dem Kreuz. 

Material, Stoff; Gefammtheit der Artillerie, 
der Munitionswagen u. anderer zur Aus: 
rüjtung ‘einer Armee gehörender Gegenftände. 

Materialien, die zur Verfertigung einer 
Arbeit nöthigen Stoffe. 

Materialismus, Stofflehre, philoſophiſche 
Anſicht, welche die Materie als Grundprin- 
cip alles Vorhandenen betrachtet u. die Eri- 
ftenz des ©eiftigen leugnet, woraus fie, das 

ſtichtſein Gottes folgert und eine über das 
vergänglih Erſchaffene erhabene Natur des 
Menſchen, alſo die unfterbliche Seele beftreitet. 

Materialift, ein Anhänger der materialifti: > 
Weltanſchauung; dann auch Detailhändler 
mit Materialmaaren: Gewürzen, Kaffee, 
Buder, Zabal, Farben ıc. 

Materialitüt, Körperlichleit, das Beftehen 
aus bloßer Materie. 

Materia medica, Arjeneimittellehre. 

Materia pecans, Rrankheitsitofi. | 

Materie, Uritoff, Grundſtoff, Körperitoff, 
im Gegenjaß zu Geijt. 

Materiell, fih auf die Materie beziehend; 
ſtoffhaltig; ſinnlich; weſentlich. 

Materiren, fein Meifterftüd verfertigen. 

Mathẽema, Gelerntes; Lehrſatz, beſonders in 
der Mathematik. 

er see Lehrer der Mathematik. 

Mathematik, die Lehre von den Größen od. 
Zahlen und von den Verhältnifien derjelben 
zu einander. Die M. ift die einzige Wiſſen— 
ſchaft, die in ſich Gewißheit hat, nicht erft 
der Erfahrung bedarf und jelbft Grundlage 
aller Erfahrung ift. Da wir uns aber nur 
der Größenverhältniffe mit innerer Nothmwen: 
digfeit verfichert halten können, jo beißt M. 
ſelbſt Größenlehre, die fih auf Raum und 
Zeit bezieht, 

Mathematiſch, zur Größenlehre gehörig, über: 
zeugend, unumjtößlic gewiß. 

Matheiis, im Griech. eigentlih Bezeichnung 
für Wifjenjchaft im Allgemeinen; im enge: 
ren Sinne foviel wie Mathematit. 

Mathew (Mäshjuh), Theobald, Mäßigkeits— 
apojtel, geb. 1790 zu Thomastown in Sr: 
land, erhielt 1814 bie tathol, Priefterweihe 
zu Dublin. Als Seelforger in einem armen 
Diſtrict des ſüdlichen Irland lernte er die 
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fürchterliche Wirkung der beraufchenden Ge: 
tränfe unter dem Volle kennen und mar 
von nun an auf Heilung dieſer moralifchen 
Peſt bedacht. Er begann 1833 feine Vor: 
träge gegen die Unmäßigfeit im Trunk zu 
Cork, und Taufende legten in feine Hände 
das Gelübde der Enthaltſamkeit ab. Hierauf 
begab er fih nad Amerika u. kehrte 1851 
nad) Europa zurüd, Da er feinen Beſtre— 
bungen fein ganzes Vermögen geopfert hatte, 
erhielt er von der Regierung eine Penfion 
von 300 Pfd. Erftarb 1856 zu Queenstown. 
Mathews (Mäshjuhs), Charles, ausgejeich— 
neter engl. Komifer, geb. 1776 in London, 
geit. 1835. 
Mathilde, weibl. N, holdes Mädchen oder 
ſtarke Jungfrau, altd. Mechtild. — M., 
Martgräfin von Toscana, geb. 1046, erbte 
von ihrem Vater, dem Markgrafen Bonifa: 
cius von Toscana, biefes Margquifat, dann 
Mantua, Parma, Reggio, Piacenza, Ferrara, 
Modena, Spoleto, die Marken von Fermo 
und Ancona, viele Landichaften in Umbrien 
und den Kirdhenftaat von PViterbo bis Dr: 
vieto, Sie verheirathete fih mit Gottfried 
dem Budligen, Herzog von Lothringen; im 
30. Jahre vermittwet, ftellte fie ſich auf Die 
Seite des Papſtes Gregor VII., deſſen unzer: 
trennliche Gejellichafterin fie wurde, u. trat 
jeindfelig gegen ihren Better Heinrich IV. von 
Deutihland auf. Zuletzt fchentte fie 1077 
oder 1079 ihre Belißungen dem Papite u. 
jtarb 1115 in dem von ihr geftifteten Be: 
nebictinerflofter zu Polirone. — Die ſoge— 
nannte Mathildiſche Erbſchaft gab 
nun Veranlaſſung zu einer Fehde zmwijchen 
Raifer und Papſt, indem der erjtere einen 
großen Theil der Schenkung für ungiltig er: 
Härte, da diefe gejchenkten Länder unbeitreit: 
bare Lehen bes röm. Kaiſers waren u. nicht 
zur freien Verfügung M.'s ftanden, fondern 
nah Recht an Kaifer und Reich heimfallen 
mußten. Dieſe beftrittenen Güter u. Länder 
bildeten bis 1860 den Hauptbeftandtheil der 
weltlihen Macht bes Rirchenftuhls. 
Matin (Matäng), franz, Morgen; Morgen: 
rod, weiter Nermelrod, Männermantel. 
Maira, Gebirgszug der Karpathen in Ungarn. 
Matrate, Unterbettpoliter. 
Matritel, Aufnahme: od. Eintragebud, 3. B. 
auf Univerfitäten für die neu aufgenommes 
nen Stubenten; das Beugniß, baß eine ſolche 
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Eintragung ſtattgefunden. Verzeichniß der 
Eingepfarrten einer Kirche, wie der Getauf— 
ten, Geſtorbenen, Getrauten, ferner die bei 
einer Pfarre befindlichen Einkünfte. — M. 
des deutſchen Bundes, Verzeichniß 
der Geldbeiträge u. Mannſchaften, die jeder 
Bundesſtaat zu Bundeszwecken zu leiſten hatte. 

Matrimonialſachen, Eheſachen. 

Matrimonium, Ehe. 

Matrize, Gießmutter, Prägeſtod, die vertiefte 
kupferne Form, die durch Einſchlagen der 
Patrize entſtanden iſt, und worein die Buch— 
druckerſchrift gegoſſen wird. 

Matrologium, Gemeindebuch, Stadtbuch. 

Matronalien, Feſt der Matronen im alten 
Rom, den 1. März, Neujahrs: und Früh: 
lingsfeft. Dabei wurden die Männer von 
den rauen bejchenkt, Juno um Chefegen ge: 
beten und die der weiblichen Fruchtbarkeit 
ſymboliſch⸗wichtigen Bohnen gegefien. 

Matrone, bejahtte Frau vom Stande. 

Matrofen, Seeleute, Schiffsvolt. 

Matrojenpreflen, das gewaltfame Aufgreifen 
von Menſchen zum Matrofendienft, wenn 
die freiwillige Dienftleiftung nicht ausreichte ; 
noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts in Eng« 
land üblich, jest abgeſchafft. 

Mattanphon, neues, von bem Brüffeler 
Künjtler Mattau erfundenes Mufikinftrument, 
das aus 54 Gläfern von verfchiedener 
Größe bejtebt. 

Matter, Jacques, geb. 1791 zu Alteden: 
dorf im Elfaß, ausgezeichneter kirchenhiſtor. 
und philoſoph. Schriftiteller Frankreichs, Prof. 
der Geſchichte zu Strasburg, 1832 General: 
injpector der Univerfität in Paris und feit 
1845 Generalinfpector jämmtlicher öffentli— 
hen Bibliothefen Frankreichs. 

Matterhorn, nadelförmig zulaufender Alpen: 
fegel an der Grenze von Wallis u. Piemont, 
über 11,000 Fuß hoch; an feinem Fuße 
liegt in dem wildromantifhen Matterthal 
das Zermatt, von wo der fogenannte Theo: 
dulspaß über das 10,416 3. hohe Matter: 
joch nad) Piemont führt. 

Mattencci, Carlo, geb. 1811 zu Forli, 
1840 Prof, der Phyſik zu Piſa, 1862 im 
neuen Königreich Italien Minifter des Un: 
terrichts, machte fi als bejonnener Staats: 
mann und ausgezeichneter Gelehrter rühm— 
lich befannt. 

Matthäi, Friedrich, Hiftorien- und Portrait: 
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maler, geb. 1777 in Meißen, Honorarprof. 
in Florenz, get. 1845 in Wien. — Sein 
Bruder Ernft Gottlieb M., geb. 1779 
zu Meißen, Honorarprof. in Nom, jt. 1842 
als Director des zoolog. Muſeums u. Inſpector 
der Mengs’ihen Gipsabgüffe zu Dresden. 

Matthäus, bebr. männl. R., Gottesgabe, — 

- Einer der 12 Apoftel, Sohn des Alpheus 
aus Galiläa, vor feiner Berufung war er Boll: 
einnehmer am See Tiberias, hieß anfangs 
Levi und foll als Märtyrer geftorben fein. 
Der Gedächtnißtag ift in der röm. Kirche 
ber 21. Sept., in ber griech. der 16. Nov. 
Sein Evangelium foll er zwiſchen 60 u.67 
in ſyro⸗chaldäiſcher Sprache verfaßt haben, 
aus ber es dann in’s Griech. überjegt wurde, 
Die neuere Forſchung aber fpricht fich dahin 
aus, dab es wie bie übrigen Evangelien 
gleih urſprünglich griech. gefchrieben, aber 
fein unmittelbar apoftol. Product, jonbern 
erſt duch einen Judenchriften nah einem 
von M. überlieferten Kerne bearbeitet wor: 
ben fei. 

Matthäy, Karl Ludwig, Baumeifter u. ardi- 
tefton. Schriftiteller, geb, 1778 zu- Meißen, 
geft. 1848 zu Dresden in fehr gebrüdten 
Verhältniſſen. 

Matthefins, Johann, geb. zu Rochliß 1504, 
geit. 1568 als der erite evangel. Prediger 
zu Joahimsthal. Er ift BVerfafler mehrerer 
noch angewendeter Kirchenlieder. 

Matthiä, Auguft Heinrich, ausgezeichneter 
Shulmann u. Philolog, geb. 1769 zu Göt— 
fingen, geft. als Director des Gymnafiums 
zu Altenburg 1835. Beſonders förderte er 
eine tiefere Kenntniß der grieh. Sprache. 

Matthiad, Apoftel und Zünger Zefu, der 
an die Stelle des Judas Iſchariot berufen 
wurde und als Märtyrer in Jeruſalem geft. 
jein fol. Sein Gedächtnißtag ift in ber 
röm. Kirche der 24. Februar, in der griech. 
der 9. Auguſt. — M., deutſcher Kaiſer 
1612—19, geb. 1557, vierter Sohn bes 
Kaifers Marimilian II., lebte in einem ge: 
fpannten Verhältniſſe mit feinem Bruder 
Rubolf II., der von feinen proteftant. Un- 
tertbanen in Böhmen gezwungen wurde, ihnen 
einen Majeftätsbrief auszuftellen, welcher fie 
in ihren Rechten fichern follte. Die Ber: 
legung defielben unter Matthias, der 1612 
nad) feines Bruders Tode zur Regierung kam, 
veranlaßte den Ausbruh des 3Ojähr. Arie: 
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ges. Er ft. 1619. — M. Eorvinus, der 
Große, König von Ungarn, zweiter Sohn 
von Johann Hunyabes, geb. 1443, wurde 
1458 König und war ein Mann von außer: 
ordentlicher Geiftesgröße, ber unter beftän- 
digen Unruhen u. Kriegen dennoch die Wif- 
jenfhaften förderte. Er ft. 1490 in Wien, 
das er eben eingenommen hatte, 

Matthies, filberne Scheidemünze, 1400 mit 
dem Bilde des heiligen Matthias geprägt, 
befonders in Braunſchweig, Hannover und 
Lippe, gemöhnl. !/, Mariengrojchen an Werth. 

Matthifon, Friedrich von, deutſcher Lyriler 
geb. 1761 zu Hobenbobeleben bei Magbe: 
burg, Sohn eines Landprebigers, Lehrer in 
Defiau, und 1790 Erzieher in einem Han: 
delshaufe in Lyon, 1794 Leiter u. Reife: 
gefährte der Fürſtin von Anhalt:Defiau, 
wurde 1809 vom König von Mürtemberg 
geabelt, in deſſen Dienfte er 1812 ala Hof: 
theaterintendant und Oberbibliothelar trat. 
1829 begab er fih nah Mörlig u. ftarb 
daſelbſt 1831. Seine finnigen und gefühl: 
vollen, vorzugsmeife den Cultus der Natur: 
ſchönheit zeigenden Gedichte waren lange 
Zeit der Liebling des deutſchen Publitums. 

Mattiaci, ein germanifches Volt, Zweig der 
Ratten. 

Matto-Grofio (große Wälder), Provinz im 
Kaiſerthum Brafilien von 28,000 OM., 
reih an Gold, 

Maturität, Reife. 

Maturitätsprüfung, Abgangsprüfung auf 
höheren latein. Schulen, um zu ermitteln, 
ob die Abiturienten die Reife zur Univerfis 
tät erlangt haben. 

Matüſchka, ruſſ. und poln. Mütterdhen. 

Matutine, die Frühmeſſe in der lathol. Kirche. 

Maubeuge (Mohboſch), ſtarle Feſtung an 
beiden Ufern der Sambre im franz. Depart. 
Nord, mit 7700 Em. 

Maubreuil (Mohbrelj), Marie Armand 
Guerri de, Marquis d'Orsvault, geb. 1782 
in der Bretagne, Stallmeifter bes Königs von 
Meitfalen, 1810 Rittmeifter, wurde verab: 
fchiebet, weil er der Nebenbuhler des Königs 
in einem Liebesverhältnig war, ging nad 
Paris, verlor bei einem Lieferungsgejchäft 
nad) Spanien eine große Summe, erhielt 
nah Napoleon’3 Sturz 120 Mann franz. 
Gavallerie zu einer geheimen Miffton, und 
nahm ber geweſenen Königin von Weltfalen 
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auf dem Wege 80,000 Fr. baar und für 
160,000 Fr. Diamanten ab. Auf die Klage 
der Königin wurde ein Proceß gegen ihn 
eingeleitet, wobei ih M. jehr leidenſchaftlich 
benahm und erflärte, daß er eigentlich den 
Auftrag erhalten habe, Napoleon zu ermor« 
den. Das Gericht erklärte ſich für incompe 
tent, Gr warb bierauf noch mehrere Male 
verhajtet, aber immer wieber entlafien. 1817 
ſprach er zuerft vor Geriht aus, daß ihn 
Zalleyrand abgejchidt habe, Napoleon zw er: 
morden, u. compromittirte hierbei auch den 
Kaifer von Rußland und den König von 
Preußen. Nahdem er Talleyrand aufgelauert 
u. in's Geſicht geſchlagen hatte, wurde er von 
Neuem verhaftet und zu 5jähr. Gefängnik 
verurtheilt, perklagte jedoch Talleyrand 1829 
u. verlangte 2'/, Mill. Schadenerfag wegen 
ber Berlujte, die jeine Sendung von 1819 
ihm zugezogen. Doch kam nie ein NRefultat 
zu Stande, und feitdem iſt M. verſchollen. 
Mauch, Karl, Afrilareijender, geb. 1837 zu 
Ludwigsburg in Würtemberg , befuchte ein 
Lehrerjeminar und erhielt eine kärglich be- 
foldete Lehrergebilfenftelle. Schon in frühem 
Yünglingsalter erfüllte ihn ber Gedanke, 
zur Erforihung Afrilas thätig mitzuwirken, 
und in Verfolgung dieſes Zieles ſuchte er 
fih vorerit durch Selbftftubium eine umfaj: 
jende wijlenjhaftlide Bildung zu erwerben. 
Er feitigte fich auf dieſe Weiſe in den alten 
Spraden, ftubirte die neuen und trieb Na- 
turwiſſenſchaften u. Mebicin. Dann ging er 
nad Oeſtreich, nahm bier eine Hofmei: 
iteritelle an, war 1860 -62 in Grab, wo 
er Arabiſch jtudirte u. ſich ernſtlich zu einer 
Forſchungsreiſe nad Afrita vorbereitete. Im 
Jahre 1863 wandte er fih um Rath und 
Unterftüßung an den berühmten Geographen 
Petermann in Gotha, erhielt jedoch eine kühl 
abmahnende Antwort, die ihn, aber von ſei— 
nem Vorhaben nit abzuhalten vermochte. 
Gr reiſte Ende 1863 nad London, wo er 
unter brüdenden Verhältniſſen feine Kennt: 
nifje alljeitig vervollftändigte und fünf Mo: 
nate lang bejonders naturwifjenichaftlichen 
Studien im Britifhen Mufeum, im z00log. 
und botan, Garten oblag. Dann reifte er 
1864 nad dem Cap der guten Hoffnung, 
durchforjchte gründlich die Transvaaliſche (von 
holländiſchen Bauern gegründete) Republif 
und trat dann, mit ungenügenden Geldmit: 
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teln und nur einem fleinen Taſchencompaß 


ausgerüjtet, eine große Reife in das Innere 

Afrikas an. Im Mai 1866 brad er von 
Magalisberg in der genannten Republif auf, 
durchwanderte in nörblider Richtung das 

Reich der Moſilikatſe-Kaffern, drang dann 
durch bisher völlig unerjorjchte Länder 
im Süden des Zambeſifluſſes und kam bis 
in die Nähe der portugiefiihen Stadt Tete 
am Zambeſi, von wo er anfangs 1867 
wieder nah Transvaalia zurüdfehrte. Bald 
aber trat er wieder eine Reiſe an, die er 
quer durch Afrita bis über den Aequator 
fortzujeßen beabfichtigte. Die werthoollen Ne: 
fultate feiner erften Forſchungsreiſe, aus Kar: 
ten zc. beftehend, famen an Dr. Betermann 
‚in Gotha, der zur Förderung dieſes deut: 
ſchen Forfchers eine nationale Sammlung 
angeregt hat. 

Mangıiu (Mogäng), Francois, geb. 1782 
zu Dijon, Advocat und Staatsmann, machte 
ih in der Revolution von 1830 als. De: 
putirter durch unerſchrockene Vertheidigung 
ber Volksrechte populär und trät ſchonungs⸗ 
los gegen bie Juste-miliew-Bolitif Ludwig 
Philipp's auf. Zurüdgelehrt von einer Reife 
nah Rußland, ſchlug er eine Allianz zwifchen 
Rußland und Frankreich vor, wodurch das 
Vertrauen in die Aufrichtigkeit feines Libe: 
valismus erjhüttert wurde. Doch wählte man 
ihn 1848 in die Gonftitwante u, Legislative, 
wo er ſich weder als Royaliſt noch als Me: 
publifaner zeigte. Er ft. 1854 zu Saumur. 

Mauleſel, Baitard von Pferd u. Eſelin. 

Maultaſch, altes Schloß in Tyrol, bei Me: 
ran, Sit der Margarethe Maultaſch. 

Maulthier, Baftard von Eſel und Pierbe: 
ftute. Bei feierlichen Aufzügen reiten Papft 
und Gardinäle auf Maulthieren, welche in 
Spanien und Portugal in höherem Werthe 
jtehen als Werde. 

Maundevike (Mahndwill), John, engl. Rit: 
ter, geb. 1300 zu St. Alband, zog in’s 
heilige Land, diente dem Sultan von Ye 
gypten u, dem Grofthan von Katai, Lehrte 
nad) 34 Jahren in die Heimath. zurüd, be: 
ichrieb feine Reifen 1366 in latein,, franz. 
und engl. Sprache und ſt. 1372. 

Maupeou (Mohpuh), Rene Charles de, 
Vicekanzler von Frankreich unter Ludwig XV., 
geb. 1688 zu Paris, Advocat, Barlaments: 
rath, erſter Präfes des Parlaments, als wel- 
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cher er einen Streit mit dem Erzbifchof von 
Paris hatte und die Verweiſung des Erz: 
biſchofs nach Berinord durchfeßte. 1763 wurde 
er Groffiegelbewahrer und Vicekanzler von 
Frankreich und 1768 Kanzler, legte dieſe 
Mürde aber zu Gunſten jeines Sohnes 
nieder u. ft. 1775. — Sein Eohn Nicol. 

Charles Auguftin be M., aeb. 1714 
zu Paris, gerieth als Kanzler mit dem Par: 
lament in Streit, befien Mitglieder er 1771 
in ber Naht alle verhaften ließ, morauf 
er jeibft ein Interimsparlament bildete. Nach 
dem Tode des Königs aber (1774) wurbe 
er fogleicd verbannt und bas alte Parla- 
ment wieder hergeftellt. Er ft. vergefien 1792. 
Maupertius (Mobpertäih), Pierre Louis 
Moreau be, berühmter franz. Mathematiker, 
geb. zu St. Malo 1698, trat 1718 in 
franz. Ariegsdienfte, nahm als Hauptmann 
feinen Abſchied, um ſich ausjchlieklich den 
mathemat. u. phyfifal, Wiſſenſchaften zu wid: 
men, und wurde vom König Ludwig XV. 
nad) Lappland gejchidt, um durch eine genaue 
Grabmefiung die Geſtalt der Erde zu be 
ftimmen. 1741 von Friedrich IE. nad) Ber: 
lin berufen, begleitete er benfelben auf fei- 
nem erjten Feldzuge, wurde bei Mollwiß ge: 
fangen u. nah Wien geichidt, daſelbſt aber 
ehrenvoll entlafien. 1745 wurde er Präfes 
ber Alademie der Wifjenichaften zu Berlin 
und gehörte zu dem vertrauten Cirfel des 
Königs, kehrte "aber in Folge einer Span: 
nung mit Voltaire nad Frankreich zurüd u. 
ft. 1759 auf einer Reife dur die Schmeiz 
in Bafel. 

Maura, Santa, fonft Peuladia, eine der 7 
ioniſchen Inſeln, nördlich bei Thiakt, 5 OM. 
mit 21,000 Em. 

Manren, Bolt in der Berberei, Mifchlings: 
volf aus Berbern und Arabern, die im 7. 
Jahrh. das alte Mauritanien eroberten. 711 
ſchidte der arabifche Statthalter Muza in 
Afrika ein Heer von 12,000 Mann unter 
Zarik's Anführung nah Spanien und fam 
bald jelbit mit neuen Haufen nad, mit wel: 
hen er m 5 Yahren ganz; Spanien, mit 
Ansnahme ber nörblichen Gebirgsgegenden, er: 
oberte. Die M. drangen hierauf in Frant: 
reich ein, wurben aber unter ihrem Feldherrn 
Abderhaman durch Karl Martell 732 bei 
Boitierd geihlagen. 1492 wurden fie auch 
ans Epanien durch Ferdinand ben Katholifchen 
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verdrängt. Die meiſten ſchifften nun nach 
Afrika über, mehrere blieben aber in Spanien 
zurück, nahmen äußerlich das Chriſtenthum 
an und hießen Moriskos; doch auch dieſe 
wurden unter Philipp II. und III. blutig 
verfolgt, bis der leßte Reſt theils vertilgt, 
iheil$ ausgewandert war, 

Manrepad (Mohrepab), Jean Fred. Phi— 
lippeaur, Comte de, geb. 1701 zu Paris, 
erhielt fon in feinem 14. Jahre das in. 
feiner Familie erbliche Amt eines Minifters 
bes fönigl. Haufes und ber Marine Ein 
Epottgedicht auf die Pompadour bewirkte 
1750 jeine Verbannung nah Bourges, wo 
er fih 25 Jahre mit Poeſie und Staats— 
wiſſenſchaften befchäftigte. Ludwig XVI. rief 
ihn 1774 wieder an bie Spike ber Regie: 
rung, worauf er das alte, von Maupeon anf: 
nelöfte Parlament wieder berftellte. Auf fein 
Andringen unterftüßte der König bie ame: 
rifan. Colonien im Kriege gegen England, 
worauf er 1781 farb. 

Maurer, Georg Ludwig, Ritter von, geb. 
1790 in der baier. Rheinpfalz, baier. Staats: 
mann und Nechtägelehrter, 1826 Brofeflor 
zu München, 1831 lebenslänglicher Reichs: 
rath, 1832 neben dem Grafen Armansperg 
und bem Generalmajor von Heidegger Mit: 
alied der Regentſchaft im Griechenland, mo: 
ber ex aber wegen feiner Oppofition gegen 
den Präfidenten 1834 zurüdgerufen wurde. 
Nah dem Sturze des Minifteriums Abel 
(1847) ernannte ihn König Ludwig I. zum 
Minifter des Aeußern und der Juſtiz, doch 
mußte er in demjelben Jahre dem Minifte: 
rium Wallenftein weichen. Seine zahlreichen 
rechtshiſtoriſchen Arbeiten jmd zu dem Beſten 
auf diefem ®ebiete zu rechnen. 

Mauritanin, im Alterthum der norbmeft: 
lichfte Theil Afrifas, das heutige Marokko. 
Am Often grenzte ed an Numidien, welches 
die Mömer erft im Jugurthiniſchen Kriege 
näher fennen lernten. König Bochus, der 
feinen Schwiegerſohn Jugurtha den Römern 
ausliejerte, erhielt auch Weſtnumidien, d, i. 
das jebige Algier. Im Jahre 43 v. Ehr. 
wurde ganz Manritanien röm. Provinz, 
429 n. Chr. eroberten es die Vandalen, 
die von Epanien aus einmanderten; dieſen 
entrifien es 534 bie Byzantiner u. dieſen 
im 7 Jahrh. die Araber. 

Manriting, Jsle:de: France, brit. In— 
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fel im Indiſchen Dcean, öftlih von Afrika, 
zu ben Mascaren:Infeln gehörig, 25 Mei: 
len von der Inſel Bourbon entfernt, bat 
auf 32 DOM. 313,462 Em., die meift von 
chineſiſchen und indiſchen Einwanderern ab: 
ſtammen; von der weißen Bevöllerung iſt 
der größte Theil franzöſiſcher Abkunſt, wie 
auch die franzöſiſche Sprache prädominirt. Die 
Inſel, zu welcher die Sechellen gewöhnlich 
als Anhang gezählt werden, liegt unter dem 
20° 9° ſũdl. Br., hat ein warmes gefundes 
Klima und fruchtbaren Boden. Die hödjite 
Erhebung ijt der 2200 F. hohe Pieterboth. 
Angebaut werden meift Kaffee, Zuder u. Ge: 
würzpflanzen. Die Hptit. iſt Port-Louis 
an ber Nordweittüjte, mit 35,000 Em., zwei 
Buhbrudereien, Gymnaſium ꝛc. Die Inſel 
wurde 1505 von Mascarenhas entdedt, ge: 
hörte ſpäter den Holländern, von denen ſie 
M. genannt wurde, kam 1715 unter franz. 
Herrſchaft, von ber fie ihren zweiten Namen 
befam, und ift feit 1810 im brit. Befig. 
Maurocordatos, griech. fanariotifche Fürften: 
familie, die von dem genuej. Gefchlecht der 
Scarlati abftammt. — Nicol. M. war 
1709 ber erfte Grieche, ber Hospodar der 
Moldau u. 1711 der Maladei wurde, — 
Alerander M., geb. 1787 zu Eonitanti: 
nopel, ijt befannt als Freiheitskämpfer und 
Staatsmann. 1821 ging er aus Ftalien, 
wo er fih einige Zeit aufgehalten hatte, 
nad Griechenland, wo er die Sulioten für 
bie Sache der griech. Unabhängigkeit gewann. 
1822 übernahm er als Oberbefehlshaber 
den Feldzug in Epirus. Obgleich derſelbe 
unglüdlid endigte, jo rettete er doch durch 
die tapfere BVertheidigung. von Mifjolungbi 
ben Peloponnes und übernahm dann den 
Oberbefehl im weſtlichen Griechenland, kam 
aber 1829 um jene Entlaffung ein, bis er unter 
König Otto Minifter der Finanzen, 1833 
Präfident des Minifteriums u, feit 1834 nad: 
einander Gefandter in Münden, Berlin u. 
London wurde. 1841 trat er mwieber als 
Minifterpräfident an die Spike ber Negie: 
rung, ging dann als Gefandter nad Con: 
ftantinopel und ftand 1844 von Neuem an 
ber Spike des Minifteriums. Da er aber 
ber engl. Partei angehörte, melde feine 
Sympathien im Volle bejaß, fo hielt er fich 
nicht lange und wurde 1850 griedh. Ge: 
fandter in Paris. 1854 wurde er zurüd: 
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berufen, um ben Vorſiß im Miniſterium wie: 
ber zu übernehmen u. Minifter des Innern, 
des Neußern und bes Königl. Haufes zu 
werden, ſah ſich aher genöthigt, 1855 jeine 
Entlaffung zu nehmen. 

Manromichälis, eine griech. Primatenfamilie 
von mainottifcher Abftammung. — Peter, 
Fürft M. (Bietro:Bey), nahm ben vorzüg: 
lichften Antheil an der Befreiung Griechen: 
lands, Als Feind des MWräfidenten Capo 
d'Iſtrias wurde er von demfelben gefangen 
gefebt, doch koftete diejes dem Präfidenten 
das Leben, indem er von einem Sohne u, 
Bruder Peter's ermordet wurde. König Dito 
ernannte ihn 1836 zum Bicepräfidenten 
des Staatsrathe. Er ft. 1848. — Sein 
Sohn Georgios M. ermorbete mit ſei— 
nem Obeim Gonftantin den Präſidenten Capo 
d’Aftrias 1831, wurde aber bald darauf 
hingerichtet, während Conftantin jofort nie: 
bergehauen murbe. 

Manry (Mohri), Jean Eiffrein, einer der 
ausgezeichnetiten geiftlichen u. politifchen Red⸗ 
ner Frankreichs, geb. 1746 in der Graf 
ihaft Avignon als Sohn eines armen Schub: 
machers, widmete fich dem geiftlichen Stande 
und wurde der tüchtigfte Vertreter des Alle: 
rus zur Zeit der Revolution. Seine Verthei— 
digung ber wenig beliebten Geijtlichleit brachte 
ihn aber bald in Gefahr, weshalb er nad) 
Rom ging, wo er 1798 zum Garbinal er: 
nannt wurde. 1806 kehrte er nah Frank— 
reich zurüd, wo ihn Napoleon zum franz. 
Gardinal und Almofenier feines Bruders - 
Hieronymus erhob. 1810 wurde er Erzbi: 
ſchof von Paris, doch bejtätigte ihn der Papſt 
nicht, weshalb er nad) der Reitauration feiner 
Stelle entfagen mußte, einige Monate in Rom 
gefangen faß u. 1817 daſelbſt ſtarb. — Jwan 
Maria M., ausgezeichneter fpan. Dichter 
u. Kritiker, geb. zu Malaga, zeichnete fi 
befonders durch ſchöne Sprade u. forgfälti: 
gen Bersbau aus u. ft. 1845 zu Paris, 
Vorzüglid wurde er befannt durch jeine 
Werte: „Espagne poetique‘ (2 Bde. Pa: 
ris 1826— 27), „La agresion britanica,“ 
„Asvero y Almedora‘ (beides epifche Dich: 
tungen) u. „Poesias castellanas.“ 

Mänfethurm, bei Bingen am Rhein, in 
welchem Biſchof Hatto II. von Mainz von 
Mäufen aufgefreflen worden fein foll, wurde 
im 13. Jahrh. als eine Zollmarte angelegt. 
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Manfoleum, Grabmal des Maufolus, Nö: 
nigs von Karien, ber 353 v. Chr. in Athen 
ftarb, von feiner Gemahlin Artemifia zu 
Halicarnaß errichtet. Dafjelbe wurbe wegen 
feiner Pracht zu den fieben Wundermwerlen 
ber alten Melt gerechnet, war 104 Fuß 
hoch, hatte 140 Fuß im Umfange u. warb 
von 96 korinth. Eäulen umgeben. Nach 
bemjelben erhalten alle prächtigen Grabmäler 
den Namen M, 

Mauvais (Mowäh), Felir Victor, geb. 1809, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften u. 
der Section für Ajtronomie, 1848 Mitglied 
der Nationalverfammlung, wurde wegen fei- 
ner republifan. Gefinnung von feiner Anjtel: 
lung am Pariſer Obfervatorium entfernt u. 
erſchoß ih aus Verdruß hierüber 1854. 

Mauvillon (Mohwiljong), Jakob, Verthei— 
diger des phyſiokratiſchen Syſtems, welches 
den Bodenertrag als einzige Quelle des Volls⸗ 
wohls anfieht, militärifher Schriftfteller u. 
Ueberjeßer, geb. 1743 zu Leipzig; im 7jäbr. 
Kriege als Ingenieur in hannov. Dienften, 
trat er 1785 ald Major in braunfchmweig. 
Dienfte, warb jpätet Oberftlieutenant im In« 
genieurcorps u. ft. 1794. Er wurbe namentl. 
durch jeine mit Mirabeau verf. „Schilderung 
von Preußen unter Friedrih II.“ bekannt. 

Maren, Dorf im Amte Pirna im Königreich 
Sadjen, befannt durch die Gefangennehmung 
des preuß. Generals Fink mit feinem Corps 
von 15,000 Mann (darunter 7 Generäle u. 
550 Officiere) am 20. Nov, 1759 durch 
ben. öjtr. Feldmarſchall Daun. 

Maxentius, M. Aurel. Valerius, 303 von 
der Brätorianischen Garde als Auguftus aus: 
gerufen, Mitregent jeines Vaters, bes Rai: 
ſers Marimianus, ſowie fpäter bes Galeriug, 
Mariminus, Licinius u. Conflantinus, wel: 
her legtere ihn 312 befiegte, worauf er in 
ber Tiber ertranf, 

Marille, wiſſenſchaftl. Name für Kinnlade. 
— Marillarinoden, die Knochen ber 
beiden Kiefer. [das Höchſte. 

Marimal, in Zufammenfegungen foviel wie 

Marime, Grundſatz, Maßregel, Triebfeber. 

Marimianus, Marcus Aurelius Valerianus, 
genannt Herculius, geb. 250, von gemeiner 
Herkunft, ſchwang fi zum Cäſar u. Auguftus 
empor, warb Mitregent bes Diocletianug, 
dankte mit demfelben 305 ab, ergriff 306 
die Regierung von Neuem und murbe von 
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feinem Schwiegerfohne Eonftantin 310 be— 
fiegt u. getöbtet. 

Marimilion I., einer der merfwürbigften 
deutſchen Kaifer, regierte 1493—1519, 
Sohn u. Nachfolger des Kaiſers Friedrich III., 
geb. 1419, heirathete in feinem 19. Jahre 
die einzige Tochter und Erbin Karl's bes 
Kühnen, des Herzogs von Burgund, errich⸗ 
tete 1495 den SLandfrieden, fowie er das 


Reichslammergericht einfepte u. Deutichland 


in die bis zur Auflöfung des Reichs beibe 
baltenen 10 Kreiſe theilte. Auch errichtete er 
die erften Truppen, die den Namen Lands: 
Inechte führten, gründete ein geregeltes Cou— 
rier⸗ und Poſtweſen u. bejörderte Künfte u. 
Wiſſenſchaften. Unter feiner Regierung trennte 
fih 1499 die Schweizerifche Eidgenoſſenſchaft 
für immer von Deutichland. Durch Verhei— 
rathung feiner Kinder und Enfel legte er 
den Grund zur Erwerbung von Spanien 
fomwie von Ungarn und Böhmen. Mit jeiner 
Regierung nimmt man das Ende des Mit- 
telalters an, ihn jelbft nennt man ben leß- 
ten Ritter. Er zeichnete fih auch als Schrift: 
fteller in Profa u. Reim aus u. ft. 1519. 
Sein Nachfolger in den ſpaniſch-burgundi— 
ſchen Landen fowie im Kaiſerthum war jein 
Enkel Karl V. — M. II. deutiher Kai: 
fer von 1564—76, Sohn und Nachfolger 
Ferdinand’s I., geb. 1527 zu Wien, Freund 
der evangel. Lehre, ft. 1576. Ihm folgte 
fein ältefter Sohn Rudolf I, — M. J., 
Herzog, dann Kurfürft von Baiern 1597 
bis 1651, geb. 1573 zu Landshut, befiegte 
als Berbündeter des Kaiſers Ferdinand 11. 
am Meihen Berge bei Prag den von ben 
Böhmen zum König gewählten Kurfürft Fried: 
rih V. von der Pfalz; 1620 und eroberte 
die Ober: u. Unterpfalj. 1623 erhielt er die 
ber Pfalz genommene Kurwürde u. ft. 1651. 
— Defien Enkel M. I, Kurfürft von 
Baiern 1679— 1726, geb. 1662, nahm 
gegen Deftreih am fpan. Erbfolgefriege Theil, 
wurde 1706 von dem Raifer Joſeph J., 
feinem Schwager, in die Acht erflärt, ge: 
langte erft 1714 wieder in ben Beſizt fei- 
ner Sänber u. ft. 1726. Sein Sohn und 
Nachfolger war Karl Albredt, der als 
Karl VII. deuticher Raifer wurde. — M. IH. 
Joſeph, Kurfürſt von Baiern 1745—77, 
Sohn Kaiſer Karl's VII, geb. 1727. Mit 
ihm erlofh 1777 die jüngere Hauptlinie 
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des Haufes Wittelsbach, und feine Länder 
fielen an das pfalzgräfliche Haus Sulzbach, 
aus weldem ibm Karl Theodor, Aur: 
fürft von ber Pfalz, folgte. — M. Zofepb, 
Kurfürft von Baiern feit 1799, und König 
1806—25, geb. 1756 zu Echmepingen, 
Sohn bes Prinzen Friedrih von Zweibrü— 
den, folgte 1795 feinem Bruber Karl I. 
von Bmeibrüden; nad dem 1799 burd) 
den Tod bes Aurfürften Karl Theobor erfolg: 
ten Grlöfchen des pfalz⸗ſulzbach'ſchen Stam— 
mes murbe er auch Kurfürft von Baiern. 
1805 trat er dem Nheinbunde bei u. nahm 
1806 die Königemürde an. 1818 gab er 
jeinem Lande eine Conftitution u. ft. 1825. 
Ihm folgte fein Eohn Ludwig. — M. II, 
Joſeph, König von Baiern, geb. am 28. 
Nov. 1811, Sohn des Königs Ludwig l., 
der am 21. März 1848 abdicirte. Wie 
fein Bater der Kunſt einen hoben Aufſchwung 
gegeben, fo förderte M. namentlich die Wiſ— 
ſenſchaften. Er ft. den 10. März 1864; ihm 
folgte fein Sohn Ludwig II, geb. 1845. 
— M., Herzog in Baiern, geb. 1808 zu 
Bamberg, baier. General, ift Verfafier meh: 
rerer dramat. und novellift. Arbeiten, die 
er unter bem Pſeudonym Phantaſus erſchei— 
nen" ließ, bejchrieb feine „Wanderungen im 
Orient“ und gab eine „Sammlung ober: 
baier. Volkslieder und Eingmweifen‘ heraus, 
Der Herzog Steht bei ber Bevölferung ber 
Alpenländer, die er oft befucht, wegen feiner 
tentfeligen Volksthümlichkeit und feiner Bir: 
tuoſität im Zitheripiel in hoher Beliebtheit. 
Bon feinen Töchtern ift Prinzeß Helena an den 
Fürften Thurn u. Taris, Elifabeth feit 1854 
an ben Raifer von Deftreih u. Marie feit 
1859 an den König Franz beider Eicilien 
vermäblt. — M., Erzherzog von Deft- 
reich, geb. 1555, murde von einer Partei 
im poln. Fandtage zum König gewählt, fam 
beshalb nad) Polen, wo ihm jedoch der von 
einer andern Partei zum König gewählte Sigis— 
mund, Eohn des Königs Johann von Echme: 
ben, den Thron fireitig machte. In bem darüber 
ausgebrodhenen Kriege wurde M. endlich ges 
fangen und nur nah Perzichtleiftung auf 
das Königthum freigelafien. Epäter ward 
er Vormund feines Vetters Ferdinand, Her: 
3093 von Steiermark, zu deſſen Gunſten er 
gleich ben übrigen öftreichifchen Erzherzogen 
auf das von feinem Oheim geerbte Tyrol 
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verzichtete. Er ft. 1609. — M. Heintid, 
KAurfürft von Köln, geb. 1621, Sohn des 
Herzogs Albrecht VI. von Baiern, war ein 
eifriger Alchymiſt u. ft. 1688. — M. Franı 
XaverJoſeph, lekter KAurfürft von Köln, 
jüngfter Sohn der Maria Therefin u. des 
Kaifers Franz J. geb. 1756, warb 1784 
Kurfürft von Köln a. Biihof von Münſter, er: 
warb fi) den Ruf eines treflichen Regenten, 
mußte 1794 vor den eindringenden Franzofen 
das Land räumen u. ftarb 1801 zu Hekendorf 
bei Wien. — M. Aler Phil., Prinz v. 
Wied, früher von Neumied, berühmter Rei: 
jender, geb. zu Neumieb 1782. Seine „Reiſe 
nah Brafilten” u. „Reife durch Nordame— 
rika“ mit vielen Aupfern find ausgezeichnete 
Prachtwerke. — M., Raifer von Me: 
rito, geb. 6. Juli 1832 zu Wien, Bru— 
der des Naifers Franz Joſeph, war früh 
zeitig beflimmt, der öjtr. Flotte vorzuftehen, 
und trat daher 1850 in die Marine, lernte 
auf zahlreichen Uebungsfahrten, die ſich bis 
Madeira ausdehnten, den Dienft und über: 
nahm 1854 als Contreabmiral die Leitung 
bes Marinewefens. In diefer Stelhung hob 
er die öjtr. Flotte, die bisher nur ver 
fucheweife vorhanden mar, zu einer Macht, 
die fie in Bezug auf treffliche Einrichtung 
u. Seetaltik felbft den Marinen Englands u. 
Amerikas ebenbürtig machte. Im J. 1857 
mußte er bie Peitung des Seeweſens nie 
derlegen und wurde als Generalgouverneur 
des lomb.:venet. Königreiches nad Mailand 
geſendet; man Boffte, daß der wegen feiner 
Freifinnigfeit u. perfönlichen Liebensmwürbig: 
feit populäre Prinz die Verfühnung der in 
bedenflicher Gährung befindlichen ital. Pro: 
vinzen herbeiführen werde. Am 19. April 
1857 bielt er feinen feierlichen Einzug in 
Mailand, und wenige Monate darauf ver 
mählte er fih mit Charlotte, Tochter des 
Königs Leopold von Belgien. In feiner neuen 
Etellung bewährte er den Ruf ber Freifin: 
nigfeit und feines trefflihen Bermaltungsta: 
lents, jorgte durch großartige Uferbauten 
u. Entfumpfungsarbeiten im Venetianiſchen, 
fomwie durch eifrige Förderung bes Landbaues 
u. glänzende Unterftüßung der Künfte für 
das Gedeihen der Provinzen in befter Meile, 
vermochte aber doch nicht die nationale Be: 
megung ber Italiener zu hemmen u. Aner: 
fennung zu finden. Als zu Anfang 1859 
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von Wien aus firenge Mafregeln zur Auf: 
rechthaltung der Drbnung in Italien ange= 
ordnet wurden, 309 er fich zuerft nad Me: 
nebig, dann nad dem Schloſſe Miramare 
bei Trieſt zurüd, wo er, ohne active Theil: 
nahme an den jet folgenden wichtigen Er: 
eigniflen tm Syn: u. Auslande mehrere Jahre 
lang fih nur, der Pflege der Kunſt u. Wil: 
fenfchaften u. der Ausarbeitung mancher lite: 
rarlichen Werte widmete, Im Sommer 1863 
erflärte fich eine zu Mexiko unter den Aufpi: 
cien bes franz. Generals Forey abgehaltene 
Notablenverfammlung für die Umgeftaltung der 
Republit in ein Kaiſerthum u. für den Erz: 
berzog M;, alseinen Nachtommen der früheren 
Beherrſcher Meritos, als Staatsoberhaupt. 
Die öffentlihe Meinung in Europa ſprach 
fie) unverhohlen dagegen. aus. Indeß nahm 
M., da felbit fein ſtaatskluger Schwieger: 
vater König Leopold dazu gerathen, die Ein: 
ladung einer nady Miramare gelommenen 
merilanifhen Deputation unter der Bebin- 
gung an, dak die Wahl durch eine den me: 
xrilaniſchen Staatögefepen möglichit entſpre⸗ 
chende Vollsabſtimmung beftätigt werbe, u. 
eine ſolche wurde nun aud in aller Gile in 
den von ben franz. Truppen bejegten Lan: 
destheilen in’3 Merk geſeßt. Hindernifie, bie 
ſich dem hochftrebenden Prinzen von Seite 
ber katjerl. Familie in den Weg ftellten, be: 
feitigte er durch Vetzichtleiſtung auf jene 
Thronfolgerechte, dieihm als nächiten Agnaten 
bes Kaiſers zulamen. Nachdem am 10. April 
1864 eine andere Deputation ihm das zu: 
ftimmenbe Reſultat der merifan. Vollsabftim- 
mung angezeigt hatte, nahm M. unter eiblichen 
Berpflichtungen die Wahl als Naifer an, u. 
ſchon am 14. April ging er mit jeiner Ge: 
mahlin von Trieft aus zu Schiffe, holte noch 
in Rom den Segen bes Papites, und kam 
am 28. Mai in Veracruz u. am 12. Juni in 
der Hptit. Merifo an. Er machte nun eine 
Runbreife durch die in feiner factiichen Gewalt 
ftiehenden Provinzen u. ordnete jofort groß- 
artige Pläne zur Hebung bes Landes an. 
Durch franz. Anleihen wurden dem faifer- 
reiche bie nöthigen Gelbmittel gemährt, und 
neben ben franz. Truppen bildete M. aus 
beig. u. öftr. Legionen eime eigene kaiſerl. 
Armee, die auf 45,000 Mann gebradht wer: 
den follte. Mit diefen Kräften wurde anfangs 
1865 der Arieg gegen die Gegner des Kai: 
General- unb Univerfal-Leriton. ILL 
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ferthums, namentlich gegen ben Präfidenten 
Juarez, in deſſen Gewalt bes ganze Norden 
des Reichs war, energifh aufgenommen u. 
mit immer mehr wachſendem Glüd, aber auch 
mit fteigendber Erbitterung und gegenjeitigen 
Grauſamleiten fortgeführt. Im September 
1865 mwurbe bie Adoption ber Enfel des 
1824 erichoflenen Kaiſers von Merito Itur⸗ 
bibe vorbereitet, da das Kaiſerpaar ſelbſt 
finderlos war. Bald aber trat eine Wenbung 
zum Schlimmeren ein. Die merikaniſche Geift: 
lichkeit forderte von M. die verfprochene Res 
ftitwirung der von den zwei vorhergegan: 
genen Präfidenten eingezogenen Kirchengüter, 
w als dieſes nicht erfolgen konnte, verlieh 
der päpftliche Nuntius Mexiko, um nicht Zeuge 
defien zu fein, was mider bie Kirche ges 
ſchehe, und die übrige Geiftlichleit im Lande 
baranguirte das bigotte Volt, das fich, Weis 
ber u. Indianer an der Spike, in Mafien 


. ben Gegnern des Raifertbums anfchloß ober 


aufeigene Fauft einen furchtbaren Guerillas: 
Krieg gegen die Raiferlihen begann. Bu 
dem war ber amerilan. Bürgerfrieg zu Ende, 
u. die norbamerifan, Republik legte nun ihre 
Feindfeligleit gegen das auf amerikaniſchem 
Boden von Europäern errichtete Kaiſerthum 
offen u. heftig an den Tag, u. beitimmte endlich 
Napoleon zu der Zufage, bie franz. Truppen 


- aus Merito zurüdzuziehen. Umfonft eilte die 


Raiferin nad) Paris, um dies zu hintertrei⸗ 
ben u. den ferneren Schuß Frankreichs zu er: 
halten; das Scheitern ihrer Unterhandlun⸗ 
gen machte die Frau in Paris wahnfinnig, 
in welchem Zuſtande fie zum Papſt nad 
Rom reifte und von dort unter ärztlicher 


Berleitung nah Miramare gebracht wurbe, 


wo fie fih, mit wenig Hoffnung auf Hei: 
lung noch jebt befindet. In Merilo ver: 
büfterten fi die Verhältniſſe ſchnell. Die 
Franzoſen räumten wirklich im Frühjahr 
1867 Mexiko, und unmittelbar darauf er: 
ftanden in allen Gegenden bes Landes Que: 
rillabanden, zu benen fi Soldaten ber auf: 
gelöften Unionsarmee in Mafje gefellten. Zus 
gleich verfiegten die Geldquellen bis auf 
den Grund; die fremben Legionen wurben 
theilweiſe nach Haufe geſchickt und verrin: 
gerten fih auf ein Minimum. M. verließ 
die Hauptftabt u. begab ſich nad; Orizaba, 
einer Stadt zwiſchen Puebla u. Beracrus, 
u. war fhon im Begriff, nad Guropa zus 
20 
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rüdzufehren, als er durch die Borftellungen ſei⸗ 
ner Generale u. merifan. Notablen bewogen 
wurde, nach der Stadt Mexiko zu gehen u. in eis 
nem Aufrufe einen Congreß zufammenzurufen, 
an weldem ſich auch die Nepublifaner be: 
theiligen könnten, u. welcher über die Zu— 
funft des Kaiſerthums entſcheiden ſollte. Die: 
fer Congreß mwurbe jedod von den Republi: 
fanern abgelehnt, deren Truppen nun raſch 
gegen das Herz des Reiches vorrüdten, Ende 
März Puebla einnahmen, Beracruz belagerten, 
bald auch Queretaro, nordweftl. von Meriko, 
wohin fich der Kaiſer zuleßt begeben hatte, ein: 
ſchloſſen und endlich durd den Verräther 
Lopez, Oberft im kaiſerl. Dienfte, Stadt u. 
Kaiſer in ihre Gewalt befamen. Ein Kriegs: 
gericht verurtheilte am 14. Juni den Kaiſer 
zum Tode, und am 19. wurde er zugleich 
mit den Generalen Miramon u. Mejia er: 
ſchoſſen. Sein Leichnam wurde im Januar 
1868 nah Wien gebradt. 
Maximilianiſche Thürme, eine im weiten 
Kreife um Linz in Oberöftreich angelegte Befe: 
ftigung, aus 32 runden, niederen, bomben- 
feiten, durch Glacis dem Feinde nicht ficht: 
baren, und miteinander correfpondirenden 
Thürmen bejtehend, die fih an ein Fort auf 
dem jenjeit3 der Donau 1706 F. hoch ich er: 
bebenden Böftlingsberge und an zwei in das 
Donauthal fich jentende Mauern anſchlie— 
Ben, welche leptere in Verbindung mit einer 
das Flußbett fperrenden Kette das Donau: 
thal ganz abjchließen ſollen. Diefe Thürme 
wurden nad den Entwürfen des Erzherzogs 
M. (geb. 1782, geft. 1863) mit einem Ro: 
ftenaufwand von 8 Mill. gebaut, feit 1848 
aber, da ſich ihre Ungwedmäßigfeit heraus: 
ftellte , nicht mehr mit Mannjchaften bejeßt 
u. au im Kriege von 1866 nicht in wirk— 
famen Bertheidigungsftand gefekt. 
Mariminns, Cajus Julius Verus, genannt 
Thrax, der Thrazier, Sohn eines thraz. Hir: 
ten, wurde 255 röm, Kaifer, aber von fei- 
nen eigenen Soldaten wegen feiner Härte er: 
ſchlagen. — Cajus Gallerius Vale 
riusM., gen. Daza, ein Illyrier von nie: 
derer Geburt, 305 röm. Kaifer, von Conſtan— 
tin 313 bei Adrianopel gefchlagen, worauf 
er fih auf der Flucht tödtete, 
Marimum, das döchſte, Größte, höchiter Preis. 
Marimus, aus Tyrus, Lehrer der Beredſam— 
feit u. Philoſophie im 2. Jahrh. n. Chr. 
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Mayen, Kreisftabt im preuß. Regber. Koblenz, 


an ber Nette, mit 6518 Em. 

Mayenne, Fluß im norbroeftl. Frankreich, 
der in die Loire mündet. — Depart. M,, 
932, DOM. mit 375,163 Emw., weftl. Theil 
der alten Provinz Maine. Die Stadt M. 
am gleichnam, Flufie hat 10,130 Em. 

Mayer, Karl Friedrih Hartmann, deutſcher 
Dichter, geb. 1786 zu Nedar:Biichofsheim 
in Mürtemberg, befannt durch feine Natur 
lieder von tiefer Innigleit. — Johann 
Zobias M., berühmter Aſtronom, geb. 
zu Marbad im Würtemberg 1723, machte 
fih bejonders befannt durch jeine Monb: 
tafeln ; er ft. 1762 zu Göttingen. — Sein 
Sohn Johann Tobias M., geb. 1752 
zu Göttingen, war Prof. der Mathematik 
und Phyſik in Altorf, Erlangen und Göt- 
tingen, ließ mehrere vortrefilihe mathem. 
Lehrbücher erjcheinen u. ft. 1830. 

Mayo (Meo), nordweſtl. Grafichaft in der 
irländ. Provinz Connaugbt, 100 DOM. mit 
274,600 Em. Die Hpiſt. ift Caftlebar. 

Mayor (Mäer), oberſte Magiftratsperfon 
einer Stadt in England, Irland unb ben 
Der. Staaten von Nordamerika, die aus den 
Mitgliedern des Stadtraths auf ein Jahr 
gewählt wird. In London, Dublin u. York 
führt er zugleich den Lordstitel. Er ſteht 
ganz unabhängig von der Regierung ba, 
und ift nur den Dunicipalbehörben verant« 
wortlich. 

Mayotta, die wichtigfte der 4 afrikan. Comoro⸗ 
inſeln, an der Norbipike von Madagaskar. 

Mayr, Simon, ſehr frudtbarer Componift, 
geb. 1763 bei Ingolſtadt in Oberbaiern, 
Gapellmeifter in Bergamo, ebnete als Opern: 
componift Roffini die Bahn, und ft. 1845. 

Mayran (Märang), Joſeph, geb. 1808, 
diente von 1830 an in Afrika, wo er ſich 
überall auszeichnete und 1853 Brigabege- 
neral wurde. 1854 befehligte er die franz. 
Dceupationstruppen in Griechenland, wurde 
1855 Divifionsgeneral u. blieb am 8. Sept. 


. 1855 auf ber Krim bei dem Sturme auf 


den Malatoff. 

Mayſeder, Joſeph, einer der auögejeichnet: 
ften Biolinfpieler und Componiften für die 
Violine, geb. 1789 in Wien. Seine Eoncerte 
wurden ſtark beſucht. 

Mazagran, Stadt im franz. Algier, Provinz 
Oran, mit 876 meiſt arabiſchen Ew. Hier 
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vertheidigten fih 1840 185 Franzofen gegen 
12,000 Araber. 

Mazarin (Mafaräng), Julius, Cardinal u. 
Minifter während der Minderjährigfeit Lud— 
wig's XIV., geb. 1602 zu Rom oder Pig: 
cina als ber Sohn eines ſicil. Edelmanns, 
ftudirte die Rechte, trat aber 1622 in päpftl. 
Militärdienfte und ward 1625 Hauptmann. 
1639 trat er in franz. Dienjte und wurde 
auf Verwendung feines Gönners Nichelieu 
1641 Cardinal. Doc hatte er in Frankreich 
mit mehreren Hinderniſſen zu kämpfen, bis 
er fich auf feine Höhe emporjchwang, wo er 
Frankreich nad außen gewaltig hob, wäh: 
rend Rechtspflege, Handel und Seeweſen, be: 
fonders aber die Finanzen unter ihm ver: 
fanten, Er ftarb 1661 und hinterließ ein 
durch Habſucht u. Geiz zujammengebrachtes 
Dermögen von 200 Mill. Livres. 

Mazatlan, der bejuchteite Hafen an ber 
merikan. Mefttüfte ; der Ort felbit heißt Pre: 
fidio de M. und bat 3000 Em. 

Mazeppa, Iwan, Hetman der Koſaken, geb. 
1645 in Pobolien, Page des Königs Johann 
Kaſimir. Ein unglüdliches Liebesabenteuer 
mwurbe der Grund feiner Erhebung, indem 
er von dem polnischen Edelmann Falibomffi, 
deſſen ebeliche Rechte er verlegt hatte, nadt 
auf ein Pferd gebunden, in's Meite gejagt 
und dadurch veranlaft. wurde, fih 1663 
in die Ukraine zu begeben, wo er fich bald 
fo rühmlich bekannt madte, daß er 1687 
zum Hetman erwählt wurde, Um fich ber 
ruſſ. Oberherrſchaft zu entziehen, näherte er 
fi 1706 dem König von Schweden Karl XII., 
und lodte diefen durch das Verſprechen -in 
die Ukraine, ihm mit 100,000 Rofaten zu 
Hilfe zu kommen. Da ihm aber nur 20,000, 
und zwar nur ungeorbnete Haufen, zu Ge: 
bote ftanben, verlor Karl 1709 die Schlacht 
bei Pultawa, und mit diefem floh M. nad 
Bender, wo er no in demfelben Sabre ft. 

Mazetta, die päpftl. Schulterbede von ro: 
them Sammet. 

Mazette (Mafette), Mähre, Karrengaul ; 
ſchlechter Kerl, boshafter Menſch. 

Mazzen, die dünnen ungefäuerten Oſter— 
kuchen der Juden. 

Mazzini, Giuſeppe, italien. Agitator, geb. 
1808 zu Genua, Sohn eines Arztes, war 
urſprünglich Advocat und ſeit 1830 thätig 


für die Herſtellung der Einheit und Frei— 
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heit Italiens, weshalb er 1831 in contum. 
zum Tode verurtheilt wurde und nach der 
Schweiz flüchtete. Doch fährt er bis auf den 
heutigen Tag fort, an der Realiſirung ſei— 
ner Pläne zu arbeiten. Er gründete ben 
Verein des Jungen Jtalien und des Jungen 
Europa, mußte wegen feiner revolutionären 
Beitrebungen die Schweiz 1837 verlafien u. 
bielt fih nun insgeheim an vielen Orten 
auf. 1842 ging er nad) London, feine Thä- 
tigteit fortfeßend, weshalb die brit. Regie: 
rung feine Correfponden; auffing. 1847 
forderte er den Papit in. einem. Schreiben 
auf, an die Spike ber ital. Bewegung zu 
treten und fo die Miedergeburt Europas 
vorzubereiten. 1848 fam er nad Mailand, 
und 1849 wurde er in Rom zu einem der 
Triumvirn gewählt. Nach Roms Fall ging 
er nach der Schweiz, wurde aber ausgemie: 
jen und begab ſich nad) London, wo er noch 
als Haupt der emigrirten Revolutionspartei 
fih aufhält. Er ftrebt vor Allem die Ne 
publifanifirung Europas an, indem er auf 
das Gebeiher der amerifan. Freijtaaten und 
die mißlihen Verhältniſſe des monardifchen 
Europas hinweiſt. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes ſcheut M. vor offener Revolution 
nicht zurüd. Er wird in feinen Plänen von 
den radicalen Parteien aller Länder unter: 
ſtützt und gebietet felbit über nicht unbedeu— 
tende Fonds, die ihm durch freiwillige Beiträge 
und durch die fogenannten M.'ſchen An: 
leihen zufommen. Mit der bisherigen 
Neugeftaltung Italiens ift er in neuerer 

Zeit nicht einverjtanden. [Stüd. 

Mazzo, Pad, Gebind; in Conftantinopel 50 

Mazzolini, Lodovico, der berühmtefte Ma- 
ler der Schule von Ferrara, geb. 1481, 
geit. 1530. Sein Meifterwert ift Chriftus 
ale Knabe unter den Schriftgelehrten im 
Tempel. 

Mearıd (Merens), oder Kinkardine, Graf: 
ſchaft in Mitteljchottland an der Nordfee, 
18 DOM. mit 35,000 Em. 

Meaur (Mob), uralte Stabt im franz. Dep. 
Seine:Marne, an der Marne, mit gothifcher 
Kathedrale, in welcher Boſſuet's Grab, und 

10,762 Em. 

Mechain (Meihäng), Pierre Francois Andre, 
franz. Aſtronom, geb. 1744 zu Laon, ent: 
dedte mehrere Kometen, wie ihm überhaupt 
feine wichtige Erſcheinung am Himmel ent: 
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ging; er ftarb 1804 zu Valencia am gel: 
ben Fieber. 

Mechanik, Triebwerklehre, Wiſſenſchaft von 
dent Gleihgemwicht und der Bewegung der Kör: 
per, ein Theil der angewandten Mathematif ; 
zerfällt in Statil und Dynamil. 

Medjaniker, Verfertiger von Maſchinen, jo: 
wie von mathem., phyfifal. und dergleichen 
Instrumenten. 

Mechaniſch, handwerksmäßig, geläufig. 

Mehanilie Krüfte, die Kräfte unbelebter 
Mejen, wie Schwerkraft, Erpanfiofraft, Ela: 
fticität. — Werkzeuge, wodurch Kraft er- 
ipart wird, wie Hebel, Schrauben, Rollen, 
Räderwerk. 

Mechanismus, Bau, Triebwerk. 

Mechant (Meſchang), böfe, boshaft. 

Mecheln, franz. Malines, Stadt in der belg. 
Provinz Antwerpen, an der Dyle, mit 
31,370 Ew, ſchöne Stadt, aber jebt ohne 
Leben. 

Meditariften, Congregation armen. Chriften 
auf der Inſel San:-Lazaro zu Venedig, ge: 
ftiftet 1701 von dem Armenier Medhitar 
(Tröfter) da Petro, urfprünglich zur Hebung 
der Nationalliteratur und zur Verbreitung 
der Kenntniß der altarmen. Sprade ; dann 
ein geiftlicher, dem Benebdictinerorden nad): 
gebildeter Orden. An Wien befigt der M.: 
Orden ein Klofter und eine Buchdruckerei, 
die vorzüglich geiftlihe Bücher und die Bibel 
in vielen orientaliihen Spraden u. Alpha: 
beten drudt. Ein Zmeigverein bejteht in 
Münden. Eine wichtige Pflicht der Congre: 
gation ift auch die Verbreitung bes röm. Kir: 
chenglaubens dur Bücher. 

Mechodacan, Staat der merican. Union, am 
Auftralocean, von 1246 QM., 1824 aus 
der chemal. Intendanz Balabolid gebildet. 

Mechoacanawurzel, weiße Jalappe, fonft 
als Purgirmittel benutzt. 

Meckel, Johann Friedrich, geb. 1781 zu 
Halle, ausgezeichneter Anatom, Sohn des 
1803 verſtorbenen Prof. der Chirurgie und 
Entbindungskunſt, Philipp Friedrich Theodor 
M., 1806 Prof. in Halle, gründete ein be: 
beutendes anatom. Muſeum und ft. 1833. 
Medlenburg, zwei Großherzogthümer im 
Norddeutihen Bunde, M.Schwerin und 
M.Strelitz. — M.:Schmerin enthält 
244 DOM. mit 553,428 Ew., hat einen 
vortrefjlihen Boden und viele Seen; Haupt: 
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flüſſe find: die Elbe, Warnow, Rednitz, 
Peene u. Trave. Gegenwärtiger Oroßhetzog 
ift jeit 1842 Friedrich Franz II., geb. 1823. 
— M.EStrelig, ber fleinere, öftlih ge 
legene Theil, umfaßt 42°, OM. mit 97,060 
Em. und beiteht aus der Herrſchaft Star: 
gard und dem Fürftenthum Ratzeburg. Ge 
genwärtiger Großherzog ift feit 1860 Fried: 
rih Wilhelm, geb. 1819. 

Medaille, Shau:, Gedächtnißmünze. 

Medaillen (Medaljöhr), Stempelichneiber. 

Medaillon (Medaljong), große Mebaille, 
rundes ovales Gemälbe, 

Medardus, St., geb. um 465 zu Salencium 
bei Noyon, Bifhof von Noyon u. Tournay, 
geſt. 545. 

Meddlhammer, Albin Job. Baptift von, 
geb. 1777 zu Marburg in Gteiermarl, 
machte als öſtr. Dfficier die Feldzüge in 
Italien mit, wurde gefangen, floh aus Mär—⸗ 
feille nach der Schweiz und Stalien, kehrte 
nad Deutihland zurüd, ward Schaufpieler 
unter dem Namen let, hierauf Lehrer ber 
ital. Sprache in Berlin u. fl. 1838. Uhter 
dem Namen Albini ſchrieb er mehrere mit 
vielem Beifall aufgenommene Theaterftüde. 

Medien, Tochter des koldifchen Königs Aetes, 
duch ihre Zauberfünfte befannt, half dem 
Yajon das goldene Bließ erringen, ent: 
floh mit demfelben, nahm ihren Bruder Ab: 
fyrtus mit, den fie, von ihrem Water ver: 
folgt, in Stüde zerjchnitten auf den Weg 
warf. In Jolkos, der Heimath des Jafon, 
angelommen, veranlafte fie bie Töchter des 
Pelias, des Oheims von Jaſon, der ſich die 
Regierung angemaßt hatte, denfelben zu 
töbten, um ihn ihrem Verſprechen rad) wie: 
der zu verjüngen, was fie jedoch nicht that, 
fo daß nun Belias entfernt war. Nach jehn Jah: 
ren wurde fie von Jaſon verftoßen, indem 
er die Tochter Kreon’sheirathete, welche M. 
aber mittelft Zauberfühften vernichtete. Zu— 
legt genoß fie göttliche Verehrung u. wurde 
in den elyjäifchen Gefilden Gemahlin des 
Achilles. 

Medem, altabelige Familie, die aus Schott: 
land nad Deutſchland überfiedelte und fid 
im Braunſchweig'ſchen niederließ. Im 13. 
Jahrh. wandte fich ein Zweig nad Kurland, 
wovon Koh. Friedrich zu bemerken ift, 
den Raifer Joſeph M. 1779 in den Gra— 
fenftand erhob, Seine Tochter erjter Ehe war 
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die als Dichterin befannte Freifrau Elife von 

der Reche; jeine Tochter zweiter Ehe war Anna 

Charlotte Dorothea, Gemahlin Beter Biron’s, 

des legten Herzogs von Kurland. Cr jtarb 

1785. Sept theilt ih die Familie in zwei 

Linien, wovon bie erſte Nempten und 

 Mltauß, die zweite Elley beißt. 
Median, mittelgroß, befonders von Papier. 

Mediaute, in der Mufit Name der Terz als 
vermittelnder Ton zwiſchen dem Grundton 
und ber Dominante, d. i. Quinte. 

Mediat, mittelbar. 

Mediatbaner, Befiser von Yauergütern in 
gutsberrichaftlihen Dörfern. 

Medinteur, Vermittler. 

Mediation, DVermittelung. 

Medintifiren, mittelbar oder abhängig ma- 
Ken, einen felbitftändigen Staat in einen 
andern einverleiben. 

Mediatifirte werden jene vor 1806 reiche: 
unmittelbaren Fürſten genannt, welche bei 
Auflöfung des Deutſchen Reichs ihre unmit: 
telbare Herrichergewalt verloren und deren 
Gebiet unter die Staatsoberhoheit der übrig: 
gebliebenen Königreiche ıc, kant. 

Mediativ, vermittelnd. (hat, 

Mediatitadt, die keine eigene Gerichtsbarkeit 

Mediatitift, das einer weltlichen Hoheit un- 
terworfen iſt. 

Medicament, Arzeneimittel, 

Medicafter, Afterarzt, Duadfalber. 

Mediceifhes Zeitalter, die Zeit von Lo: 
renzo dem Prächtigen (1469) bis zum Tode 
Ferdinand's I. 1621, wo die Familie Me: 
bici in Florenz alle Künſte aufmunterte. 

Medici (Meditihi), eine der berühmteften u. 
mächtigſten Dynaften: Familien, die feit dem 
13. Jahrhundert namentlich durch den Handel 
zu großem Mohlitand gelangte und jpäter 
auf den Herzogsthron von, Toscana u. in 
mehreren Familiengliedern auf ben päpitli- 
den Stuhl kam. — Cofimo de M., 


einer der ausgezeichnetiten Männer der flo. 


zentinijchen Familie, geb. 1389, wurde 1416 
Mitglied der Signoria in der Republit Flo: 
renz und jpäter Staatsoberhaupt derjelben, 
wozu ihm namentlich fein ungeheurer Reich— 
thum verhalf. Er mar ein thätiger Kauf: 
mann, wachjamer Staatsmann u. gebildeter 
Freund der Künfte u. Wiſſenſchaften; er ft. 
1464. — Lorenzo de M., mit dem Bei- 
namen ber Prächtige, geb. 1448, wurde 
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1469 Staatsoberhaupt von Florenz u. be: 
günftigte namentlih Kunſt und Wifjenfchaft. 
Den Handel gab er nad vielen erlittenen 
Berluften auf u. ftarb, von allen Regenten 
Europas geehrt u. von feinen Mitbürgern 
geliebt, 1492. 

Medicin, Arzenei, Arzeneiwiſſenſchaft. Diejelbe 
zerfällt in drei Hauptwiſſenſchaften: 1) bie 
Phyfiologie, oder Lehre von dem re 
gelmäßigen Zuftande der animalijchen Natur, 
2) Pathologie, oder Lehre von den 
frankhaften Zuftänden, u. 3) Therapie, 
Lehre von der Heilung. Zu der erfteren ge: 
bören als Nebendisciplinen Phyſik, Chemie, 
Kosmologie, Botanik u. Zoologie, dann die 
den Menjchen bejonders betreffenden Discipli: 
nen Anthropologie, Anatomie u. Piychologie. 

Medicinalcollegium, Gejundheitsrath. 

Medicinalgewicht, Apothetergewicht (f. d.). 

Medicinalpolizei, öffentliche Gefundheits- 
aufjicht, Gejundheitspflege. 

Medien, im Alterthum der nordweitl, Theil 
von Jran. Um 700 v. Chr. befreiten fich 
die Medier von der Botmäßigkeit der Aſſy— 
rer und wählten den Deioces zu ihrem 
Oberhaupt. Unter feinem Urenkel Ajtyages 
hörte das mediiche Neich auf, indem biefer 
von feinem Enkel Cyrus der Regierung be— 
raubt wurde, und auf den Trümmern des 
mebijchen Neiches das perſiſche entitand. 

Medigo, Joſeph Salomo del, aus einer jüd. 
Familie, geb. 1591 in Kandia, großer Ken 
ner der Literatur, geſt. 1655 in Prag. 

Medimmos, altes griechifches Fruchtmaß von 
verſchiedener Größe; der athenienfische war 
gleih 75/,, Berl. Scheffel. 

Medina:Celi, Stadt in Altcaftilien mit gro: 
ßem Stammjchloß der gleichbenannten Der: 
z0ge, 1070 Em. 

Medinasel:Nabi (Prophetentadt), früher 
Jathreb, im wejtlihen Arabien, nördlich von 
Mekka, berühmt als die zweite heilige Stadt 
der Moslems. Dabin floh Muhammed 622 
u. ft. daſelbſt 632. Gegenwärtig bat die 
Stadt, welde auf einem 3000 F. hohen 
Plateau liegt, etwa 20,000 Em. Die Haupt: 
moſchee El-Haram iſt auf der Stelle erbaut, 
wo früher das Haus ftand, in welchem Mu: 
bammed ſtarb. — Name mehrerer Städte 
in Spanien aus der Zeit der Araberherrſchaft. 

Medineh, arabiiches Wort für Stadt; daher 
die jpanijhen Compofita mit Medina. 


310 Mediocrität. 


Mediocrität, Mittelmäßigkeit. ſleumdung. 
Mediſance (Mediſangs), üble Nachrede, Ver: 
Mediſiren, läftern, verleumden. 

Meditation, Betrachtung, Nachſinnen; me: 
ditiren, betrachten, über etwas nadhdenten. 

Medium, Mitte; Mittel. Im modernen Sinne 
zuweilen Bezeichnung einer Perſon, melde 
(angeblih) eine Verbindung mit der Gei- 
jterwelt vermittelt. 

Medium tenuere beati, d. i. die Glüd- 
lihen bielten die Mittelſtraße; die Mittel: 
ftraße ift die bejte, 

Medocß franz. Landichaft, nordweſtl. von 
Bordeaur, befannt durch ihren rothen Wein. 

Medſchid, türk, Heine Mofchee. 

Medſchidie, türk. kupferne Scheidemünze von 
fünf Para, ſeit 1845 als Brüdengeld für 
die zwiſchen Conftantinopel u. Galata über 
das goldene Horn geichlagene Brüde geprägt 
und neh dem Großherrn Abdul-Medſchid 
genannt. 

Medufa, eine der drei Gorgonen. 

Mednfen oder Quallen, Thiere mit gallert- 
artigem, durchlichtigem Leibe. Die meiften 
davon leuchten des Nachts, befonders in 
den heißen Zonen. 

Meer, die große Wafjermafie, die das Feftland 
der Erde von allen Seiten umgiebt u. mehr als 
2], der gefammten Erdoberfläche einnimmt, 
indem 6,856,000 OM. davon bebdedt find, 
während die ganze Erboberflähe 9,280,000 
UM. enthält. E3 wird in fünf Hauptpartien 
eingetheilt: Nörbliches u. Südliches Eis-M., 
Atlantiicher Ocean, Stilles M. u. Indiſches 
M. Die Tiefe des M, iſt verfchieden; in 
der neueren Zeit hat man ſchon eine Tiefe 
von 43,380 F. gefunden. Die mittlere Tiefe 
dürfte 1200 3. betragen. 

Meer oder van der Meer, Name vieler 
niederländ. Künftler; bejonders zu bemerken 
find nur zwei im 17. Jahrh., Vater und 
Sohn, die beide den Namen Jan M. führten. 

Meerane, Fabrikſtadt im fächl. Kreife Zwi- 
dau, mit großartiger Manufaclur-Induſtrie 
u. 15,714 Ew. 

Meerjeld, Marim., Graf, geb. 1764 zu 
Münfter, trat 1782 in öſtr. Dienfte und 
wurde 1794 General. Am 16. Oct. 1813 
wurde er bei Leipzig gefangen genommen, 
auf Ehrenmwort entlafjen, von Napoleon mit 
(nicht angenommenen) Vorſchlägen zum Waf— 
jenftillftand u. Frieden an den Kaiſer von 
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Oeſtreich geſandt und dann gegen die Ge 
nerale Bertrand u. Reynier ausgewechſelt; 
1814 öfte. Botſchafter in London, geft. 1814. 

Meermann, Job., Reichsfreiherr, ausgezeich: 
neter Gelehrter u. Staatsmann, geb. 1753 
im Haag, durchreiſte 1774—81 faft ganz 
Europa, wurde bei der Einverleibung Hol: 
lands mit Franfreih zum Grafen ernannt 
u. ft. 1816. Er veröffentlichte Bejchreibun: 
gen feiner Reiſen, ſowie naturhiſtoriſche u. 
politifche Abhandlungen. 

Meersburg oder Mörsburg, Stadt in 
Baden, am Bodenjee, mit altem Schloß, be: 
rühmtem Weinbau u. 1500 Em. 

Meerſchaum, weiches erdiges Mineral „aus 
der Familie des Spediteins, aus Talt, Kie— 
jel u. Wafler beftehend. Er findet fi in 
Natolien, Livadien und Negroponte, in ber 
Krim, in Spanien und Mähren. Man be: 
nut ihn bejonders zu Pfeifenköpfen. Fal- 
cher M. wird aus einem Gemenge von 
Gips u. Eierfchalen bereitet. 

Meertaufe, eine alte Ceremonie, bei jolden 
angewendet, welche den Aequator zum erjten 
Mal paifiren, wobei ein Matroje den Nep: 
tun voritellt, das Schiff vom Bugſpriet aus 
beſteigt u. bemwilltommnet, fich nach dem jun: 
gen Sciffsvolf erkundigt, das er zum Ein- 
tritt in feine Staaten einzumweihen befiehlt, 
worauf einer nah dem andern auf ein Brett 
geſetzt und ihm der Bart übertheert wird, 
Nachdem man mit einem Löffel den Theer 
wieder abgekratzt, erfolgt die Taufe, indem 
man den Täufling hinterwärts in's Waſſer 
wirft. Hierauf begießen ſich alle mit Meermwaf: 
fer, u. nur der bleibt verfchont, der ich loskauft. 

Meeting (Mihting), große Verjammlung, 
Zufammentunft, bejonders zu polit. Zwecken, 
in England und Amerika. 


Megäre, eine der Erinnyen. 
Megabyzos, vornehmer Perſer, der den fal— 


ſchen Smerdes entthronen half und Thrazien 
eroberte, 


Megakles, Haupt der arijtofrat. Partei zu 


Athen im 6. Yahrh., Gegner des Demofra: 
ten Bififtratus, von dem er befiegt wurde. 


Megalopolis, Stadt in Arkadien, wo das 


größte griechiſche Theater war. 


Megalofaurus, vorweltliche Riefeneidechie, 


auf dem Lande lebend, oft 40—50 Fuß 
lang; ihre Rejte finden ſich veriteinert im 
Jura bei Solothurn, in der oberfräntijchen 


Megara, 


Knochenhöhle und beſonders häufig in den 
Kreide: und Schieferformationen Englands. 
Der M. gehört zu den früheften Wirbelfäu- 
lenthieren der Erde. 

Megara, Hauptftadt von Megaris, auf bem 
Iſthmus von Korinth, die man in der neue: 
ren Zeit wieder berzuftellen ſucht. 

Megaris, Heine gebirgige Landſchaft in Hel- 
las, deren Einwohner im Rufe der Faljch- 
beit jtanden ; daher Megarenfifche Thränen, 
ſoviel wie Krofodilsthränen. 

Megarifche Schule, geftiftet 400 von dem 
zu Megara geborenen Philof, Euflides, die 
ſich dem ſtept. Geifte der Eleatiker näherte. 

Megaſpileon, das große griech. Klofter bei 
Voſtitza mit einem munderthätigen Marien: 
bilde, das der Evangelift Lucas gemalt ba- 
ben foll. 

Megatherium, das vormeltliche Riefenfaul: 
tbier. Das größte Stelet wurde 1789 im 
Schlamme der Pampas von Buenos: Ayres 
gefunden und befindet fich jeßt im zool. Mu- 
jeum zu Mabribd, 

Megerle, Ulrich, eigentliher Name von 
Abraham a Sancta Clara (f. d.) 

Mehadin, Marktfleten in der Banater Mi: 
litärgrenze der öftr. Monardie, mit 1770 
Ew., befannt durch warme Schmefelbäber, 
die ſchon den Römern befannten Herculesbäbder. 

Mehemed-Ali, Vicetönig von Aegypten, geb. 
1769 zu Ravala in Macedonien, lernte erft 
als Paſcha, wozu er 1806 erhoben wurde, 
leſen und fchreiben. Nachdem er die Ma: 
melufen gejtürzt hatte, ergriff er die Bügel 
ber Regierung in Aegypten mit ftarler Hand 
und errichtete eine eigene Land: und See: 
macht, welde er 1822 zuerft gegen bie 
Griechen verwendete, deren Unterwerfung 
ihm von dem Sultan Mahmud aufgetragen 
wurde. Nach der Zerftörung der ägypt. Flotte 
bei Navarin organilirte er das Heer von 
Neuem, um damit Syrien zu erobern, wel: 
ches ihm auch 1831 namentlid durch ſei— 
nen Sohn Jbrahim gelang. Seinem weiteren 
Bordringen gegen den Sultan, von dem er 
fih frei zu machen ftrebte, machten die im 
Bosporus landenden Ruſſen 1832 ein Ende. 
1839 erklärte der Sultan ihm offen den 
Krieg, weil er fih den Anordnungen deſſel⸗ 
ben mwiberfeßte; doch wurden die Türfen 
von ihm bei Nifib gefchlagen, ſowie jogar ber 

Kapudan⸗Paſcha mit der türk. Flotte zu ihm 
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überging. Doch wurde die Pforte von Deft: 
reich, Preußen, England und Rußland durch 
den Londoner Vertrag vom 15. Juli 1840 
geftüßt. 1841 wurde er ala Vaſall der 
Pforte mit der erblichen Statthalterjchaft über 
Aegypten belehnt, mußte aber der Pforte 
einen jährlichen Tribut verfprechen und fi 
den Geſetzen des osmanifchen Reich unter: 
werfen. Später verfiel erin Geifteszerrüttung, 
meshalb 1848 fein Adoptiviohn Ibrahim— 
Paſcha die Regierung erhielt; als derielbe 
aber jhon nad drei Monaten ftarb, wurde 
1848 ein Enkel M.A.'s, Abbas: Pajcha, 
von der Pforte zum Nachfolger ernannt, u. 
ein paar Monate darauf ftarb M.:A. in 
gänzlihem Stumpffinn. 

Mehul (Mehül), Etienne Henri, franz. Com: 
ponijt, geb. 1763 zu Givet in den Arden: 
nen, wurde ſchon im 10. Jahre Organift, 
1795 Brof. am Konjervatorium und ft. 
1817. Bon feinen Opern wurde in Deutjch- 
land bejonders „Joſeph in Aegypten’ befannt. 

Meibom, Heinrich, der Aeltere, geb. 1555 
zu Lemgo, geft. 1625 als Prof. der Poefie 
und Gefchichte zu Helmjtädt. — Sein Sohn 
Johann Heinrih M., geb. 1590 in 
Helmftädt, gelehrter Arzt, ftarb 1655 zu 
Lübeck. Er fchrieb mediciniſche Bücher und 
eine „Vita Maecenatis.‘“ — Berühmter als 
beide wurde des legteren Sohn Heinrich 
M., geb. 1638 zu Lübeck, Prof. der Me: 
bicin, fpäter der Gejchichte und Dichtkunſt 
zu Helmftädt, geit. 1700. Er machte wich: 
tige anatomijche Entdedungen, die, wie das 
Mihe Loch in der Zunge u. die M.'jchen 
Drüfen an den Augenlidern, noch jebt 
feinen Namen führen. — Marcus M., 
geb. 1630 in Tönningen, Philolog, der ſich 
bejonders mit der Mufil der Alten befchäf: 
tigte, wurde von der Königin Chriftine von 
Schweden nah Stodholm gerufen, veran- 
ftaltete dafelbft ein griech. Concert, in dem 
er felbft eine griech. Arie fang, wobei aber 
die ganze Verſammlung zu laden anfıng. 
Er verließ, darüber erzürnt, Stodholm und 
ging nad) Kopenhagen, wo er zum Prof. 
ernannt wurde. Später fam er nach Deutich- 
land und jtarb nah einem wechjelvollen 
Leben 1711 in Amiterdam. 

Meier, Morik Hermann Edmund, ausge: 
zeichneter Philolog und Aiterthumsforjcher, 
geb. 1796 "zu Glogau, 1820 Prof. zu Greifg: 
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wald, 1825 Prof. der Philologie u. Director 


des philolog. Seminars in Halle, geft. 1835. 


- Seine werthoollften Arbeiten find die über 
griechiſchen Alterthümer. 

Meierotto, Johann Heinrich Ludwig, geb. 
1742 zu Stargard, Nector am Joachims- 
thaler Gymn. in Berlin, Oberfhulrath, als 
vieljeitig gebildeter Schulmann u. Pädagog 
befannt; ft. 1800. 

Meil, Johann Wilhelm, Zeichner u. Kupfer: 
ftecher, geb. 1734 zu Altenburg, ftarb als 
Bicedirector ber Atabemie der Künfte zu 
Berlin 1805. 

Meile, Längenmaß, von dem latein. Worte 
Mille, taufend, d, h. Schritte, nach welchen 
bie Römer die Megentfernungen u. Länder: 
maſſe beitimmten. Der römifche Schritt maß 
5 röm. Fuß. Die geographiſche M. 
— 23,650 rhein. $. und 15 gehen auf 
einen Wequatorialgrad. Die de utſche M. 
ift um ein weniges größer als bie ‚geogr., 
wird aber als gleich groß mit biefer ange: 
nommen. Die preußiſche M. ift größer 
als die geogr., fie hat 24,000 rhein. %. u 
14°), gehen auf 1 Aequatorialgrad. Die 
öſtreichiſche M. ift mit einem Heinen 
Unterſchiede jo groß wie die preußifche, und 
142), gehen auf 1 Meridiangrad, Pie 
Seemeile ijt überall gleich groß, 601 
Hequatorgrad. Der englifhen M. geben 
69 auf den Aequatorgrad, aljo find 4#]/, 
engl. — 1 geogr. M. Die franzöſiſche 
M., Lieu genannt, mißt %/, geogr. M., 
wird jedoch nicht mehr angewendet, da ber 
Kilometer (1000 Meter) an ihre Stelle 
trat, von weldhem 7 2/, auf 1 geogr. M. gehen. 
Meineid, faliher Eid, von dem Worte 
Mein = Betrug. 

Meinele, Joh. Albr. Friedrich Auguft, einer 
der ſcharfſinnigſten Philologen und Kritiker 
der Neuzeit, geb. 1791 zu Soeft, Director 
bes Uthenäums in Danzig und 1826 Di: 
rertor des Joachimsthaler-Gymn. zu Berlin. 
Meiners, Ehriftoph, geb. 1747 zu Dttern- 
dorf im Lande Hadeln, Prof. der Philoſophie 
in Göttingen, machte ſich um die Gejchichte 
ber Philojophie als Hiſtoriler und Antiquar 
verdient, und ft. 1810. 
er m. N., Liebesher;. 

Meiuhold, Joh. Wilhelm, bekannt als Theo: 
log, Dichter und Publicit, geb. 1797 auf 
der Inſel Uſedom, Pfarrer bei Stargard, 


Meipen, 


ftarrer Royalift und dem Katholicismus zuge⸗ 
neigt, legte 1850 fein’ Amt nieder und ft. 
zu Charlottenburg 1851. 

Meinide, Karl Eduard, einer ber vorgäglich: 
jten Geographen Deutihlands, geb. 1803 
in Brandenburg an ber Havel, feit 1852 
Director des Gymnaſiums zu Prenzlau. Seine 
geographiſchen Lehrbücher find weit verbreitet, 
und feine fpeciellen Werke über Auftrelien 
und Oceanien haben ihm einen verdienten 
Nuf erworben. 

Meiningen, Sahjen-Meiningen Hübburghau- 
fen:Snalfeld,, Herzogtum im Norddeutſchen 
Bunde, am und auf dem Thüringer Walbe, 
enthält 45°/, DOM. mit 172,841 Ew. und 
befteht aus dem Herzogthum M., dem Für: 
ſtenthum Saalfeld, einem Theile des Her: 
zogthbums Hildburghaufen, dem Amte Kranich— 
feld, dem Amte Camburg mit einem Theile 
des Amtes Gijenberg, dem Amte Themar u. 
einigen anderen Parcellen, und wird von 
den Flüſſen Werra, Iß, Saale, Ilm durch⸗ 
floſſen. Das Land iſt vorwiegend bergig die 
höchſten Gipfel find der Bleß mit 2768 F., 
der Dolmar (theilweife zu Preußen gehörig) 
mit 2375 %., die Bibersleite mit 2638 $. 
Die Producte find Holz, Tabat, viel Kar: 
toffeln, während Getreide nicht gut geweiht. 
Berühmt ift die Spielmaarenfabritation zu 
Sonneberg. Das Herzogtum hat 8 Städte, 
worunter die Hauptftabt M. an der Werra, 
mit einem ber ſchönſten Gärten Deutſchlands 
und 6450 Ew. — Gegenmwärtiger Herzog 
ift feit 20. Sept. 1866 Georgäl., geb. 1826. 

Meijenheim, Grafihaft, zur Landgrafſchaft 
Hefien: Homburg gehörig, 5, OM., tam 
nad dem am 24. Mär 1866 erfolgten 
Tode des lepten Landgrafen an bas Groß: 
berzogthum Heflen-Darmftadt und wurde von 
diefem im Friedensſchluß 1866 mit der Land⸗ 
grafihaft Homburg an Preußen abgetreten. 

M., Hptit. darin, an der Glan, mit 
2680 Em. 

Meißen, font Kreis im Königveihe Sachſen, 
1835 aufgehoben, ein Xheil zum Kreiſe 
Baupen, ein anderer zum Kreiſe Leipzig :ge: 
ſchlagen, während andere erzgebirgifche Aemter 
berübergezogen und unter ber Rreisdirection 
zu Dresden vereinigt find. — M., Hptit. 
Darin, an der Glbe, mit ber ültefien Porzel⸗ 
Aanjabrit in Europa, geftiftet 1710; :alter 
goth. Dom, Albrechtsburg; 10,868 Ew. 


Meißner, 


In ber Umgebung viel Weinbau. — Die 
Markgrafſchaft M. wurde 928 von 
Heinrich I. zur Schußwehr gegen die Wen: 
den gegründet. Der erite Markgraf war Wig- 
gert 968. Yon Konrad d. Gr. wurde fie 1127 
dem Haufe MWettin erblich verliehen. 

Meißuer, Spitze des Merragebirges, weſtlich 
von Eſchwege, 2803 F. hoch. 

Meißner, der Aeltere, Dichter im 13. Jahrh. 
(Alt Mißner). Der Jüngere (Jung Mißner) 
war Heinrich M,, genannt Frauenlob. — 
Alfred M., Dichter, geb. zu Teplig 1822, 
mit Mori Hartmann der vorzüglichſte Ber: 
treter der böhm. Freiheitspoeſie. Außer fei- 
nem Epos „Ziska,“ das unter die Jugend: 
arbeiten des Verfaſſers zählt, veröffentlichte 
er eine Reihe mit hohem Beifall aufgenom⸗ 
mener Romane, dann Gedichte u. politisch: 
biftoriihe Schriften. — Auguſt Gott: 
lieb M., Schrüftiteller, geb. 1753 zu Bau: 
ken, 1785 Prof. der Aeſthetik und claſſ. 
Literatur zu Prag, ftarb als nafjau:oran. 
Conſiſtorialrath und Director der höheren 
Lehranftalt in Fulda 1807. Seine Erzäh— 
lungen gehören noch immer zu den beliebte: 
ren der deutichen Literatur. 

Meifter, der in einer Zunft das Recht er: 
bält, auf feinen Namen zu arbeiten, Gefellen 
zu halten und Lehrlinge anzunehmen, 

Meifter, Bernhard, ſchweiz. Schriftfteller, geb. 
bei Zürih 1741, mwurbe 1773 Prof. ber 
Geſchichte an der Kunftichule zu Züri, ſtarb 
als Pfarrer zu Kappel im Canton Zürich 
1811. — Simon M., bedeutender Pferde: 
und Schlachtenmaler, Schüler von Horace 
Vernet in Paris, geb. 1803 zu Koblen;, 
geit. 1844 in Köln. 

Meifterfänger, deutiche Dichter feit Anfang 
des 14. Yahrh., die den Minnefängern bes 


12. u. 13. Jahrh. folgten und meift aus. 


Handbwerlern beftanden, während die Minne— 
fänger adelige Dichter waren. Die vorzüg: 
lichſten Meifterfhulen, wo die Poeſie zünftig 
betrieben wurde, und wo es Lehrlinge, Ge 
fellen und Meifter gab, waren zu Mainz, 
Nürnberg und Strasburg, worauf aud in 
Augsburg, Regensburg u. anderen Reichs— 
ftäbten ähnliche Gefellichaften entjtanden, in 
melde Reiner ohne Prüfung, auch des fitt: 
lichen Lebens, aufgenommen wurde. Der In: 
begriff aller technischen Sapungen u. Regeln 
bes Meiftergejangs hieß Tabulatur. Das 
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Lied hieß Bar, das Versmaß das Ge: 
bäude, u. die Melodie die Weife. Die 
berühmteften M. waren Hugo von Trymberg, 
Sebaftian Brandt, Gayler von Kaiſersberg, 
Thomas Murner, Hans Folz, Schnepper, 
Schernberg, befonders aber Hans Sad. — 
Mit dem 17. Jahrh. gingen die Schulen 
der M. ein; die lekte Genoflenshaft erhielt 
fih in Ulm bis 1839, wo deren Inventa— 
rium an bie bortige iebertafel überging. 
Die Liedertafeln der Neuzeit find gemifier: 
maßen bie Fortfeßung der alten M.-Bereine. 
Mekka, Hptit. von Arabien, in der Landſchaft 
Hedſchas, heiligite Stadt der Muhammeba- 
ner, Geburtsort Muhammed's, die wenigitens 
einmal in feinem Leben jeder Muhammeda- 
ner befuchen fol. M. ſowie Medina, als 
die zweite heilige Stadt, zu betreten, ift den 
Chriſten nicht erlaubt ; jedoch find ſchon manche 
europäifche Neifende in Verkleidung felbft in 
das Innere der großen Mofchee gelangt u. 
haben die Merfwürdigfeiten der Stabt u. 
Moschee beichrieben. Die Zahl der Einwoh: 
ner ift jebt jehr geihmolzen, fie beträgt etwa 
60,000 Köpfe. Da die Einwohner nur von 
den Pilgern Ieben, fo ift ber Gemwerbfleif 
daſelbſt nicht groß, mit Ausnahme der Fa: 
brifation von Roſenkränzen. Der eigentliche 
Mittelpunkt der Stadt ift die große Haupt: 
mofhee El:Haram mit der Kaaba, in 
einem 250 Schritt langen u. 200 Schritt breis 
ten, von 500 Säulen umgebenen Hofraume. 
Mela, Bomponius, röm. Geograph im 1. 
Jahrh. n. Chr. Bon ihm ift übrig: „De 
sita orbis,“ ein geographiſches Compenbium. 
Melampus, berühmter Seher und Arzt aus 
der griech. Sagenzeit, der die Sprache ber 
Ihiere verftand, feitdem ein Paar Schlan- 
gen ihm im Schlafe die Obren geledt hatten. 
Melancholie, Schwermuth, Trübfinn. 
Melancholiſch, Shwermüthig, trübfinnig. 
Melauchthon, Philipp, geb. 1497 zu Bret- 
ten inder Kur⸗Pfalz, hieß urfpr. Schwarzerbe, 
welchen Namen er nad damaliger Sitte grä- 
cifirte, war ber Sohn eines MWaffenfchmiebs, 
wurde 1518 Prof. der griech. Sprade zu 
Wittenberg, ſowie Luthers Freund u. Ge: 
biffe bei defien Neformationgwerl. Er war 
Berfajier des 1530 zu Augsburg übergebe: 
nen Glaubensbelenntnifies der Proteftanten, 
das ihn in ganz Europa berühmt machte, 
Nach Luther's Tode aber wurde er von den 
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Ultras ſehr angefeindet, weil er die Mitwir: 
fung des menſchlichen Willens bei der Befle 
rung anerkannte u. den Menſchen nicht zum 
willenlofen Werkzeug machen wollte. Er ft. 
1560 als ber reinite, liebensmwürdigfte und 
gelehrteite Mann feiner Zeit. 

Melange (Melangich), Gemiſch. 

Melanit, ſchwarzer Granat. 

Melanterie, Eifenſchwärze, Kupferſchwärze. 

Melas, Michel, Baron von, öſtr. Feldmar: 
ſchall, geb. 1730 in Mähren, verlor die 
beinahe jchon gewonnene Schlacht bei Ma- 
rengo 1800, murde 1806 Präſes des Hof 
friegsraths u. ft. 1807 zu Prag. 

Melafle, Bodenfat beim Zuderfieden, Syrup. 

Melbourne (Melbörn), Hptft. der brit. Co: 
lonie Victoria in Sübauftralien, am Fluſſe 
Varra:Yarra, unweit deſſen Mündung in 
die Bai Port:Philipp, wurde 1837 ange: 
legt, hatte 1846 : 10,954, 1851 : 23,143 
Em., blühte durd die Entdedung ber reichen 
Goldlager in ihrer Nähe rajch auf, fo daß fie 
gegenwärtig mit Hinzurechnung der Vorftäbte 
170,000 Em. zählt und eine Univerfität, bo: 
taniſchen Garten, Theater ıc. befigt. 

Melbourne (Melbörn), William Lamb, Pi: 
comte, brit, Staatsmann u. Minifter, geb. 
1779, gehörte lange Zeit zu den Führern 
der MWhigpartei, war im Minifterium Grey 
Minifter des Innern und benahm fich fehr 
Hug in den kritiſchſten Umſtänden. 1835 
ſtand er an ber Spike des Minifteriums, 
bi8 er 1840 durh die Kombill geftürzt 
wurde und Wellington als Toryminifter an 
feine Stelle trat. Er ft. 1848. 

Meldior, Lichtkönig, nad der Tradition 
einer der brei Könige, die Jeſum in Bethle— 
hem aufjuchten. 

Meldijedek (Rönig der Gerechtigkeit), Prie: 
fter und König zu Salem (Jerufalem), galt 
den Juden als Vorbild des Mejlias. 

Melditen, Kaiferlihgefinnte, fyr. u. ägypt. 
Ehriften, die keinen päpftlihen Primat an: 
erfennen. 

Melchthal, Arnold von, einer von den Grün« 
dern der ſchweizeriſchen Freiheit, genannt 
von jeinem Wohnort in Unterwalden, bie 
eigentlich an der Halden. Als der Landvoigt 
von Landenberg dem Vater Arnold's die Och: 
fen vom Pfluge wegnehmen ließ, fo ſchlug 
diefer den abgejandten Knecht des Zwing— 

herrn u. floh, worauf dem Vater die Augen 


Meletianer. 


ausgeftochen wurden und Arnold fi mit 
feinen Freunden Walther, Fürft u. Werner 
Stauffaher zur Befreiung der Schweiz ver: 
band, In der Naht vom 10. auf den 11. 
Nov. 1307 wurde der Schweizerbund im 
Rütli am Vierwalbjtädter See von den drei Ge: 
nannten u. noch dreißig Männern gejchlof: 
fen. Den 1. Januar 1308 ward die Frei: 
beit ohne Blutvergießen errungen. 


Melenger, betannt als tüchtiger Jäger zur 


Beit des Argonautenzuges, an dem er theil- 
nahm. Die Erlegung des Kalydonifchen Ebers, 
den bie ihm zürnende Artemis geſandt hatte, 
it feine größte That. — M., griech. Epi- 
grammendichter, 60 v. Chr. Er ftellte unter 
dem Titel „Stephanos’ eine (verloren ge: 
gangene) Sammlung von Epigrammen an: 
derer Dichter zufammen. Seine eigenen Epi: 
gramme, meijt mit erotifcher Pointe, find 
zum Theil auf uns gefommen. 


Melde, Gemenge, befonders Handgemenge 


im Gefecht. 


Melendez:Baldes, Don Juan, einer ber 


ausgezeichnetiten neueren Dichter Spaniens, 
geb. 1754 im Bistum Badajoz, der an: 
fing die franz. Feſſeln in ber Poefie abzumer: 
fen u. zu den beimifchen clafüshen Muftern 
zurückkehrte. Da er es aber in politijcher 
Hinfiht mit den Franzofen hielt, wurde er 
als Landesverräther projcribirt u, ftarb zu 
Montpellier 1817. 
Meleſinoiſches Syſtem, freimaurerifches 
Syſtem, geſtiftet von dem Griechen Meleſino, 
das außer den drei Johannisgraden noch 
fünf andere Grade hat, nämlich das Dunkle 
Gewölbe, den Schottiſchen Meiſter- u. Rit— 
tergrad, den Philoſophengrad u. das Clericat. 


Meletema, tiefe, ſcharfſinnige Betrachtung. 
Meletemata, Studien, forgfältige Unterfu- 


ungen. 


Meletianer, Anhänger des Biſchofs Mele: 


tius zu Lylopolis in Aegypten, der 306 
mit dem Biſchof Peter von Alerandrien in 
Streit wegen Wiederaufnahme der von ber 
Kirche Abgefallenen gerieth. Er ftellte fih an 
die Spise Gleichgefinnter und nannte den 
Kreis feiner Anhänger die Kirche der Mär- 
tyrer. Er ft. 326. — M., Anhänger des Me- 
letius, Biſchofs von Sebajte, in ber Mitte 
des 4. Jahrh., der von der antinifäan. Par: 
tei zum Bijchof von Antiochien ernannt wurbe. 
Ihnen entgegen ftanden die Euftathianer, 


Mei, . 


Meli, Giovanni, ber berühmtefte ficilian. 
Dichter, geb. 1740 in Balermo, geft. 1815. 
Melibocus, in der alten Geographie ein 
Berg im Cherusferland. In der neuen Geo: 
graphie Spike des Dbenmwaldes, auch Mal: 
hen genannt, unweit Zmingenburg, 1700 
5 bod. Auf feinem Gipfel ein 70 F. ho: 
ber Thurm. 

Melikertes, Sohn des Athamas u. der Ino, 
befannt als Meergott unter dem Namen 
Palämon, und feine Mutter als Meergöttin 
unter dem Namen Leulothea, die “von der 
Hera verfolgt, mit ihrem Sohne in’3 Meer 
fpringend, in eine ſolche verwandelt wurde. 

Melilla (Meliljah), Stadt in der maroffan. 
Provinz Garet, feit 1846 in ſpan. Befik, 
ftark befeftigt. Die Bewohner der Umgegend 
find Seeräuber u. werben von ben Europäern 
Riffpiraten genannt. 1852 wurde dajelbft 
die preuß. Brigg Flora von den Piraten ge: 
plündert, u. am 7. Auguft 1856 auf die 
gelandete Mannſchaft der preuß. Corvette 
unter dem Abmiral Prinz Adalbert ein An: 
griff gemacht, wobei mehrere Preußen blieben 
u. der Prinz felbjt verwundet wurde. 

Melioration, Verbeſſerung, im Gegenfat 
von De terioration od, Verjchlechterung. 

Melioriren, verbefiern. 

Mteliren, vermischen. 

Melis, halbfeiner Zuder. 

Melisma, Scleifgefang, Gejangverzierung. 

Melismatifch, verziert, wenn auf eine Silbe 
mehrere Sangnoten kommen, entgegengejebt 
ſyllabiſch. 

Meliſſos, aus Samos, Feldherr gegen die 
Athener 441 v. Chr.; eleat. Philoſoph, wel: 
cher behauptete, daß Alles, was wir durch 
die Sinne wahrnehmen, nur Sinnentrug fei 
u. das Mirkliche weber entjtehen noch ver: 
gehen könne. 

Melk oder Mölt, Martifleden im Erzher— 
zogthum Deftreih unter der Enns, an der 
Donau, mit 1200 Ew., befannt wegen ber 
durch Reichthum, Lage u. Bauart berühmten, 
1089 geftifteten Benedictinerabtei gl. N. 

Melnit, Stadt in Böhmen an der Elbe, 
am Einfluß der Moldau, mit 3250 Ew., 
befannt durch ihren Weinbau. 

Melo, Don Francisco Manuel de, claſſ. 
Geſchichtſchreiber, geb. zu Liffabon 1611, 
geft. 1666 ebendafelbft. Es erfchienen von 
ihm an 100 Bände hiſtor., polit., moral. 
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u. poetiſchen Inhalts, von welchen beſonders 
ſeine „Geſchichte der Bewegungen, Trennung 
und des Krieges in Catalonien zur Zeit 
Philipp's IV.“ (zuerſt 1645 erſchienen) her⸗ 
vorzuheben iſt. [Hang. 

Melodie, Tonfolge, Singweife; Wohl— 

Melodiſch, mwohltönend. 

Melodrama, Schaufpiel mit Mufit zwiſchen 
den einzelnen Säßen, von der Oper dadurch 
unterfchieden, daß die Berfonen nicht fingen, 
fondern nur beclamiren, und die Mufil die 
Paufen ausfüllt. 

Melomanie, leidenſchaftliche Liebe zur Muſik. 
Meloman, leidenichaftlicher Freund der 
Muſik. [Inſel Melos benannt. 

Meldne, kürbisartige Frucht, nach der griech. 

Melos, jest Milo, die ſüdweſtl. der cyklad. 
Inſeln im Aegäifchen Meere, zu Griechenland 
gehörig, 1/, OM. mit 4000 Em., ift reich 
an beißen Mineralquellen. Bemerkenswerth 
find die Ruinen der altgriedh. Stadt Milo, 
Jetzige Hauptitadt it Kaſtro-Plako. 

Melpomene, die Singende, eine der neun 
Muſen, VBorfteherin des Trauerfpiel, — 
M., Planetoid, entdedt 1852 von Hind 
in London. " 

Meluſine, eine celtifche Fee ober Meernire, 
erſchien zumeilen halb als Fiſch. Sie hei: 
rafhete den Nitter Reimund von Lufignan. 
Da fie diejer einft überrafchte, als fie bie 
Fifchgeftalt angenommen, jtieß fie einen Schrei 
aus, verfhwand und erihien darauf als 
Vorbotin von Todesfällen in der Familie. 

Melvil, Sir James, geb. in Schottland 
1534, Rammerherr der Königin Maria Stuart 
und einer ihrer treueften Anhänger, verfuchte 
vergeblich Schritte zu ihrer Rettung zu thun 
und ft. 1606. . 

Melville, Henry Dundas, Viscount, brit, 
Staatsmann, geb. 1742 zu Edinburgh, 
1775 Generalanmwalt in Schottland, 1782 
Schagmeifter der Marine, 1794 Staats: 
fecretär bes Krieges, 1803 erjter Lord ber 
Admiralität. Beſchuldigt, öffentliche Gelder 
zu fremden Zmweden verwendet zu haben, 
mußte er zurüdtreten, doch wurde er in dem 
Proceß freigeiprochen, zog fi aber von ber 
Politif zurüd und ft. 1811. — Sein Sohn 
Robert Saunders Dundas Biscount 
M., geb. 1771, wurde 1807 Präfident bes 
Indiſchen Amts, 1812 erfter Lord ber Ab: 
miralität, welche Stelle er auch unter dem 
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Miniſterium Wellington bekleidete, bis der 
Eintritt des Whigminiſteriums 1830 feiner 
polit. Thätigkeit ein Biel jegte. Er ft. 1851. 
— Hermann M., weitgereifter Seemann, 
geb. 1819 in Newyork, wurde aus Vorliebe 
für das Seeweſen gemeiner Matrofe auf 
einem Wallfiſchfahrer, gerieth in die Gefan: 
genihaft der Wilden, fam aber 1844 nad 
Bojton zurüd, wo er feine Erlebniffe in 
mehreren interefjanten, viel gelefenen und 
öfters. überfeßten Neifewerlen veröffentlichte. 
Auch als Romanſchriftſteller machte er ſich 
einen Namen. 

Melville-Juſel (Melwil—), im nordame: 
rikaniſchen Eismeer, unter 75° nörbl, Br., 
30 M. lang u. 10 M. breit, von Zreibeis 
umſchloſſen, von Menjhen ganz unbewohnt, 
jedoch eriftiren viele Vögel und Rennthiere 
dajelbit. Die Inſel wurde 1819 von Gap. 
Barry entbedt, der 1820 bort übermwinterte. — 


Ebenso heißt eine Bai an der Weſtküſte von 


Grönland, eine Halbinfel in der Hudjons: 
bai und eine Inſel an der Norblüfte von 
Aujtralien, welche legtere 1824 -— 28 von ben 
Engländern als Deportationsort benußt 
wurde, bi8 man 1828 dieſe Strafcolonie 
nad) der Suͤdweſtküſte von Auſtralien verlegte. 

Melzi d'Erile, Francois, Graf, Herzog von 
Rodi, geb. 1753 zu Mailand, 1776 Kam: 
merherr ber Raiferin Maria Therefia, war 
als Minifter der cisalpin. Republit auf dem 
Congreß zu Raftabt, wurde 1802 Biceprä- 
fident der italien. Republit, 1807 Herzog 
von Lodi und ftarb 1816. 

Membran, Haut; Pergament, Handſchrift 
auf Bergament. 

Memel, bejeftigte Kreisftadt im Regbez. Kö— 
nigsberg, nörblichite Stadt in Preußen, unter 
55° 46’ nördl. Br., am Eingange bes Kur. 
Hafis an der Mündung der Dange, mit 
19,000 Em. — M., Fluß in Oftpreußen, 
der in dem Gouv. Minsk als Niemen ent: 
Äpringt, fih bei Tilfit in die beiden Arme 
Ruß u. Gilgetheilt u. in’s Kuriſche Haft geht. 

Memento mori, Bebenfe, daß du fterben 
mußt; Bezeichnung für ein ſymb. Gemälde, 
bas einen Todtenkopf mit kreuzweis unter: 
gelegten Knochen daritellt. 

Memleben, Dorf im preuß. Regbez. Merfe: 
burg, an der Unftrut, mit 562 Ew. u. ben 
Nuinen eines im 10. Jahrh. geitifteten Be: 
nedictinernonnenflofters, wo König Heinrich I. 


Menabren. 


936 ftarb. Otto I. verwandelte das Klofter 
in ein Mönchskloſter u. ftarb ebenfalls daſelbſt 
973. 1435 wurde das Kiofter aufgehoben 
und die Beſitzungen theils Schulpforta über: 
lafien, theils in eine Domaine verwandelt. 

Memmingen, Stadt im baier. Kreife Schwas 
ben, an der Aach und nahe der Iller, mit 
6600 Em., war im Mittelalter Eigenthum 
des Melfenhaujes, dann feit Friedrich Bar: 
barofia Reichsjtadt u. fam 1802 an Baiern. 

Memo, bei Homer Sohn der Eos, Aethio— 
pierfürft aus Suſa, eilte feinem Obeim 
Priamos in Troja zu Dilfe und wurde 
von Achilles getödtet. Aus der Ajche jeines 
Scheiterhaufens erhob fich eine ſich befämpfende 
Schaar Bögel, die jährlich den Kampf da: 
jelbjt erneuerte, weshalb dieſelben Memno— 
niden genannt wurden. 

Memnonsjäulen, zwei kolofjale, urfprünglich 
70 F. hohe fißende Figuren bei Iheben in 
Aegypten, von ſchwarzem Kiefelconglomerat, 
die bei Sonnenaufgang einen fröhlichen, bei 
Sonnenuntergang einen traurigen Ton von 
fih gegeben haben follen, vielleicht, indem 
bei dem plößlichen Temperaturwechſel größere 
oder kleinere Stüde bes Steines zerfprangen. 
Sie ſtanden früher in einem Tempel bes 
Amenophis IH. Der Tempel ift. bis auf 
wenige Trümmer verjhmwunden, die zwei 
Koloſſe ragen aber noch aus der Saatehene 
oder, wenn der Nil das Land überſchwemmt, 
aus der Waſſerfläche empor. 

Memoiren (Memoahren), Denkichriften, Dent: 
würdigleiten. 

Meworabilien, Denkwürdigkeiten. [Eingabe. 

Memorial, Erinnerungsſchreiben, Bittſchrift, 

Memorialverje, Gedächtnißverſe, Denkverſe. 

Memoriren, auswendig lernen. 

Memphis, älteſte Hauptitabt von Unterägyp⸗ 
ten, jhon von dem erjten gejchichtlichen Kö— 
nige Menes, wenigitens 3500 v. Ehr,, ges 
gründet und zu feiner Reſidenz erhoben. 
Die grobartigiten Zeugen der uralten Pradt 
von M. find die Pyramiden und zahlreiche 
Privatgräber, die fi von Kairo bis Fayum 
binaufziehen. 

Mena, Juan de, der fpan. Ennius genannt, 
geb. 1411 zu Corbova, gejt. 1456, iſt als 
epochemachend in der fpan. Poefie zu nennen, 

Menabrea, Luigi Federigo, italien. General 
und Staatömann, geb. 1809 zu Chambery, 
rüdte in der Geniewaffe rafch zum Range 


Menächmos. 


eines Generals empor, lehrte als Profeſſor an 
der Turiner Afademie und erwarb fich einen 
geachteten Namen durch feine wiſſenſchaft— 
lichen Leiſtungen in den phyſikaliſchen und 
mathematifchen Fächern. Er murbe 1847 
von einem favoyiichen Wahlkreis in bie Kam— 
mer geihidt, wo er fich den gemäßigten 
Parteien anſchloß. Bon nun an blieb er 
als wiederholt gewählter Deputirter politifch 
thätig, warb aber ald Gegner des Cavour': 
chen Nationalitätsprincips von diefem Stante: 
manne in ben Hintergrund gedrängt. Im 
Kriege von 1859 leitete er die Befeftigungs: 
bauten von Turin und Wleffandria, gewann 
dann nad) Cavour's Tode Einfluß auf ben 
König und die Regierung, und warb Ende 
1867 nad) Ratazzi's Nüdtritt Präfident eines 
von ihm felbft gewählten Minifteriums. M. 
verwaltet fein Ant mit Mäßigung und in 
conftitutionellem Geiſte. 

Menächmos, berühmter griech. Bilder ober 
Zoreut ans Naupaltos, 400 v. Chr., be: 
kannt durch die PVerfertigung von Götter: 
bildern. [ſchaft, Erfparnif. 

Mennge Menahſch), Haushaltung, Wirth: 

Menage, Gilles, franz. Leritograph und 
Sprachforſcher, der Vario des 17. Jahrh., 
geb. 1613 zu Angers, geit. 1692; hatte als 
bitterer, anmaßender Pebant beftändig Krieg. 

Menagement (Menafhmang), Schonung. 

Menagerie, Sammlung lebender feltener 
Thiere. 

Menaniren, ſchonen, ſparſam umgehen. 
Menagaikanal (Menneh —), eine 1200 Fuß 
breite, 4 Meil. lange Meerenge zwiſchen 
den Inſeln Angleſey und der Nordweſtklüſte 
des Fürſtenthums Wales in England. 

Menaklidas, Anführer der Achäer im 2. 
Jahrh. v. Ehr.. 

Menam, Fluß, der in der chineſ. Provinz 
Jünnan entſpringt und vielarmig in den 
Meerbuſen von Siam geht. 

Meuamkom oder Maykaung, Fluß, der 
in Tibet entſpringt u. als Kambodſcha in's 
Ehinef. Meer fällt. 

Menander, der vorzüglichfle unter den griech. 
Dichtern der neuen Comödie, geb. 342 
v. Chr., ertränkte fih aus Neid über ben 
größeren Beifall feines Nebenbuhlers Phi: 
lemon. Er verfaßte über 100 Luftfpiele, wo: 
von nur noch einzelne Bruchftüde vorhan— 
deh find. 
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Menangeabo, Reich im Innern der Inſel 
Sumatra. [jwifhen Maas und Rhein, 
Menapii, german. Volt im belg. Gallien, 
Mende, Name einer verdienten deutſchen 
Gelehrtenfamilie. — Otto M., geb. 1644 
zu Oldenburg, wurde dur feine „Acta 
eruditorum“ Begründer ber erften gelehr: 
ten Zeitſchrift in Deutſchland und ft. als 
Prof. der Moral zu Leipzig 1707. — Sein 
Sohn Joh. Burkhard M., geb. 1675 
zu Leipzig, wurde 1699 Prof. der Gefchichte 
dafelbft, war ſehr vielfeitig gebildet, machte 
Auffehen durch feine „Reden über die Char: 
latanerie der Gelehrten” und ft. 1732. 

Mendana, Alvara M. de Neyra, geb. 1541 
in Spanien, ging dann nad) Amerika, wo 
fein Oheim Dom Pedro de Caſtro Gou— 
verneur von Lima tar, und entbedte in 
der Südſee mehrere Infeln, die er für Spa- 
nien in Befig nahm. (Mendana⸗Inſeln). 

Mendana-Arhipel, im Often Auftralienz, 
theilt fih in zwei Hauptgruppen, nämlich 
die Marquefas: und Wafhingtonsgruppe. 
Die erftere wurde am 10. Sept. 1842 von 
den SFranzofen bejeßt. 

Mendelsfohn, Mojes, ausgeseichtieter phi⸗ 
lofoph. Schriftfteller, geb. 1729 zu Deflau, 
wo fein Vater Mendel eine jüd. Clementar: 
ihule hielt, ging 1745 nach Berlin und 
lebte dafelbft mehrere Jahre in großer Dürf: 
tigfeit. Er fand Gelegenheit, fih in der Ma: 
thematit u. im Latein zu Unterrichten und 
benußte diefelbe ſehr fleißig. Endlich zog ihn 
ber reihe jüd. Seidenfabrifant Bernard zu 
Berlin ala Erzieher feiner Kinder in fein 
Haus. Sein „Phädon, oder über die Un- 
fterblichfeit der Seele” machte ihn bald in 
großen Kreifen befannt. Er ft. 1786. — 
Gein ältefter Sohn, Joſeph M., geb. 
1770, ausgezeichnet als Menich, Bürger u. 
Kaufmann, ft. 1848. Mit feinem Bruder 
Abraham gründete er das angefehene Ban: 
tierhaus M. u. Comp. in Berlin. — Abra: 
ham M., des Vor. Bruder‘, erwarb fich 
als Stadtrath in Berlin große Verdienſte 
und ftarb 1835. — M.:Bartholdy, 
Felir, Enkel des Philoſophen Moſes M,, 
geb. 1809 in Hamburg, mar einer ber 
ausgezeichnetften Tonfeßer unferes Jahrh. Er 
fpielte fchon im 9. Jahre öffentlich in Berlin 
und im folgenden Jahre in Paris, ſowie 
er Schon damals Compofitionen ſchrieb. Nach 
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einer Zjähr. Reife durch England, Frankreich 
u. Stalien kehrte er nach Berlin zurüd, be: 
gab ſich bald darauf nad Düffeldorf, um 
dort mit Immermann ein Theater zu grün: 
ben, das fich nur auf Runftgtundfäge ſtützen 
follte. 1835 wurde er nad) Leipzig gerufen, 
um als Mufikvirector die Gemandbhausconcerte 
zu leiten. Nach einigen Jahren folgte er dem 
Rufe ald Generalmufildirector nad Berlin, 
fehrte aber 1843 nad) Leipzig zurüd, wo 
er 1847 ftarb. Allgemeine Anerkennung er: 
rang er ſich durch fein Oratorium „Paulus,“ 
das er 1836 in Düfjelborf ſchrieb. 

Mendes, Stadt im ägypt. Nildelta, wo bie 
Localgottheit unter bem Symbol eines Bodes 
verehrt wurde (Mendeſiſcher Gott). 

Mendicanten, Beltelmönde. 

Mendig, zwei Dörfer, Ober: u. Nieder-M., 
im Negbez. Koblenz; jenes iſt befannt burd) 
einen Sauerbrunnen u. berühmte Mübhljtein- 
brüche, deren Producte weit verjandt werben, 

Mendizabal, Don Juan Alvares, ſpan. Fi: 
nanzmann, geb. 1790 in Cadir, wo fein 
Vater Mendez als jüd. Handelsmann lebte, 
war fehr thätig für die Sache der Conftitu: 
tion, flüchtete nach Aufhebung derjelben nad 
England und begann in London einen De: 
tailbandel. In Gefcäftsreifen nach Liſſabon 
gelommen, wurde er mit einem Agenten Dom 
Pedro's befannt u. brachte eine Anleihe für 
diefen zu Stande. Als gejhidter Geldmann 
wurde er 1835 zum Finanzminiſter nad 
Spanien gerufen und ward jogar. interi- 
miftifher Gonfeilpräfident. Da er in ſechs 
Monaten den Bürgerkrieg zu Ende zu brin: 
gen verſprach, fein Verſprechen aber nicht 
halten konnte, fo mußte er 1836. jeine Ent: 
lafjung nehmen. Unter dem Regenten Es: 
partero übernahm er das Finanzminijterium, 
nad) dejien Sturz aber floh er nach Portu— 
gal, von wo er nad England u. jpäter nad 
Frankreich ging. 1848 kehrte er nad) Spa: 
nien zurüd u. jt. 1853. 

Mendoza, Don Diego Hurtado de, jpan. 
Claffifer, Staatsmann und Feldherr unter 
Karl V., geb. 1503 zu Granada, Gejandter 
in Benebig u. Rom. Als Generalcapitän u. 
Statthalter von Siena herrſchte er mit grau: 
ſamer Härte, bis ihn Karl V. 1554 zurüd: 
rief. 1568 kam er wegen eines Liebeshan— 
dels in Mabrid in’s Gefängniß, wurde nad 


Granada verwiefen u, ft. 1574 zu Valladolid, 


Mengs, Anton Rafael, 


Menge. 


Menedemos, aus Eretria auf Eubda, griech. 
Philoſoph 300 v. Chr., Stifter der eretrifchen 
Schule, eines Nebenzweiges der megarifchen. 


Menekrates, Arzt in Syrakus zur Zeit Phi: 


lipp'3 von Macebonien, hielt ſich eitlen Sin- 
ned für einen Gott, weshalb ihn ber Kö: 
nig als Gott auf das prächtigſte bewirthete, 
jedod ohne Speifen, wobei der Hunger u. 
der Durft ‚ihm jagte, daß er nichts als ein 
eitler Narr war. 


Menelaus, König von Lacedämon, Bruder 


Ugamemnon’s, Gemahl der Helena, melde 
Paris entführte, in Folge defien der Trojan. 
Krieg ausbrach. Cr führte jelbft 60 Schiffe 
gegen Troja, war einer ber tapferften Streis 
ter u. befand fich mit in dem hölzernen Pferbe, 
durch welches Trojas Fall bemirkt wurde, 
worauf er imit Helena zurüdjegelte, aber erft 
nad acht Jahren in der Heimath wieder an: 
fam, da Zeus, ber Widerſacher der Griechen, 
Stürme fendete, die die Flotte zerftreuten. 


Menenius Agrippa, ein röm. Patricier, 


der die auf den heil. Berg ausgemwanderten 
Plebejer 496 v. Chr. durch die Erzählung 
einer Fabel von dem Magen u. den Glie: 
dern wieder zur Rückkehr bemog. 


Menes, ältefter König von Aegypten, nad 


dem ägypt. Hiftorifer Manetho um 3800 
v. Chr. lebend. 


Meneitrels, Menetriers, Minſtrels, Künft: 


ler, welche die Melodien zu den Liedern der 
Troubabours lieferten. Sie zogen auf Jahr— 
märften u. Hochzeiten herum, u. trugen für 
Geld und Bewirthung mit Begleitung eines 
Inſtrumentes Gedichte vor. Im 16. Jahrh. 
wurden fie wegen ihres niedrigen Betragens 
aufgehoben, . 
einer der ausge: 
zeichnetften Maler und Runftfchriftiteller des 
18. Jahrh., geb. zu Auffig in Böhmen 1728, 
wurde von feinem Vater, einem geborenen 
Dänen, der Hofmaler in Dresden war, jehr 
tyranniſch behandelt. In ber frühelten Kind: 
beit zum Zeichnen angehalten, ging er 1748 
mit feinem Vater nah Rom, malte hier eine 
heilige Familie, verliebte ji in das ſchöne 
Bauernmädchen, das ihm hier zum Modell 
faß, wurde katholiſch, heirathete bafjelbe u. 
fehrte 1749 nad Dresden zurüd, wo er 
zum Hofmaler ernannt wurde u. den Auftrag 
erhielt, für die 1751 eingeweihte kathol. Kirche 
ein Altargemälde (die Himmelfahrt) zu fer: 


Mengstfe. 


tigen u. nad Gefallen in Rom zu malen. 
Beendigt wurde dafjelbe in Mabrid, wohin 
er von Rom aus dur König Karl III. ge 
rufen worden war. Er ftarb 1779 in Rom. 
Bon feinen zwanzig Kindern überlebten ihn 
nur fieben. 

Meng:tje (Lehrer Meng), jehr geachteter chineſ. 
Meifer, geb. im 4. Jahrh. v. Chr., geft. 314 
im 84. Jahre feines Lebens. 

Meninffi, Franz, eigentlih Menin, geb. 
1623 in Sothringen, Begleiter bes poln. 
Gefandten nad Conftantinopel, wurde poln. 
Dolmetiher dafelbit und fürberte fpäter das 
Stubium der türk. Sprade in Europa. Nad): 
bem er das poln. Indigenat erhalten, ver: 
änderte er feinen Namen in Meninfli. Er be: 
fuchte 1669 Zerufalem, wurde am Heil. Grabe 
zum Ritter gefhlagen u, ft. 1698 in Mien. 

Menippos, berüchtigter Lyriker und Schüler 
bes Diogenes, aus Garada in Syrien, foll 
fih aus Gram über fein verlorenes Vermö— 
gen erbrofielt haben, 

Mennige, rothes Bleioryd. 

Menns Simonis (M. Simon’s Sohn), 
Stifter der Mennoniten, geb. 1496 zu Wit: 
marfum in Friesland, trat 1524 in ben 
geiftliden Stand, fagte fi aber 1536 von 
der Kirche los, ſchloß fih an die Mieder: 
täufer an und wurde Biſchof berfelben in 
Göttingen, Er verwarf die Kindertaufe, meinte, 
daß die Obrigkeit nur für Unheilige einge: 
feßt fei, daß man feinen Krieg und feinen 
Proceß führen, feinen Eid ablegen u. feine 
Eheſcheidung gejtatten dürfe, u. ft. 1561 in 
Oldeslohe. 

Menorta, ſ. Minorca. 

Menon (Menuh), Jacques Francois, Ba— 
ron, franz. General, geb. 1750 zu Boufiay 
in ber Touraine, focht 1793 gegen die Royas 
liften in ber Vendee, folgte Bonaparte nad) 
Aegypten, wurde nad) Kleber’s Tode 1799 
Oberbefehlähaber des Heeres unb unter dem 
Namen Abdallah-Jakob-M. Mufelman, nad: 
dem er die Tochter eines reihen Muham: 
medaners geheirathet hatte. 1802 wurde er 
Gouverneur von Piemont u, fpäter zu Be: 
nedig, wo er 1810 ft. 

Menfal-Güter, Tafelgüter, deren Einkünfte 
zur Tafel der Negenten verwendet werben. 

Menſch, das unter allen lebenden Geſchöpfen 

. am böchften organifirte Weſen, ausgezeichnet 
vor allen anderen durch feine Geiftesthä- 
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tigkeit und durch bie Fähigkeit, die Er: 
iheinungen der Melt durch beftimmte, feft- 
gefeßte Lautverbindungen (die Sprade) 
zu firiren u. fomit durch Tradition von Ge: 


ſchlecht zu Geflecht immer die Erfahrungen 


ber früheren Generationen fih zu Nuße zu 
macden und bemzufolge fih immer mehr 
entwideln zu können. In naturgejchichtlicher 
Deziehung gehört der M. zu der Klaſſe 
der Säugethiere u. bildet (was aber nicht 
unbeftritten ift) eine eigene Gattung u. 
die einzige Art in berjelben. Nach ber Bi: 
bel wurde der erfte M. (Adam) am fechiten 
Schöpfungstage von Gott (den Glahim) 
nah jeinem Ebenbilde (mad von neueren 
Theologen in geiftiger Beziehung verjtanden 
wird) gejchaffen, dann in’s Paradies gejet, 
wo dem Schlafenden eine Rippe genommen 
u. daraus Eva gemacht wurbe. Bei bem 
tiefen Duntel, in welches bie Urgefchichte bes 
Menſchengeſchlechtes gehüllt ift, bleibt bie 
Frage ungelöft, ob der M. von einem 
Menfchenpaare abftamme, oder ob es gleich 
am Anfang mehrere Menjchen gab. In 
neuerer Zeit it von vielen Antbropolo: 
gen die Anficht aufgeftellt worden, daß bie 
zoolog. Gattung Homo (Menſch) mit der 
Gattung Bierhänder (Affe) aus ein u. 
demjelben Thier-Typus entftanden fei, es wirb 
zuweilen felbjt behauptet, daß der M. eine Art 
ber legtgenannten Gattung bilde. Es wird babei 
auf die nachweisbare Stufenfolge hingewie— 
fen, in welcher fich alle animalifchen Weſen 
entwidelt haben. Man kann, jagen die Ge: 
lehrten, diefen Entwidelungägang ber Thier: 
heit weit zurüd verfolgen; man findet im 
Typus ber Vögel, der Fiſche u. der Reptilien 
noch alle Grundzüge bes Knochengerüftes ber 
Säugethiere, jo daß man füglich eine Ur: 
form aller Wirbelthiere annehmen bürfte ; 
die Mittelglieder, bie den Uebergang von 
einer Gattung zur andern bildeten, gingen 
unter, weil fie Die Bedingungen zum Ger 
beihen ihrer Criftenz; nicht hatten. Man 
hebt auch hervor, daß die anatomifchen Un: 
terfchiede zwiſchen dem Affen einer höher 
entwidelten Art u. dem Menfchen ſchon an 
und für fih nicht fo entjcheidend find, um 
beide in verfchiebene Gattungen zu ftellen, 
und daß bie Unterjchiebe zwijchen dem Men: 
ſchen u. einem Affen höherer Art weit geringer 
find, als die zwiſchen den einzelnen Affen: 
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arten ſelbſt, ſo daß der M. z. B. dem Go— 
rilla troß aller anatomiſchen Unterſchiede 
noch immer weit näher ſteht, als der Go— 
rilla dem Kleinen Makenzieaffen. Auch ber 
aufrechte Gang ift bier nicht entjcheidend, 
fowohl weil es zweifelhaft ift, ob er dem 
Menſchen natürlih u. angeboren ift (man 
bebente das Kind), als weil auch die Affen 
höherer Art ben aufrechten Gang häufig an- 
wenden. Für bie Sprache gelten eben biefe 
Bedenken, weder ift fie dem Menſchen an: 
geboren, noch iſt z. B. der Gorilla ganz ohne 
Sprade. Die leptgenannte Affenart geht 
volllommen aufrecht, mit einem Aſte bemaff: 
net, unter fürdterlihem Schreien dem Men: 
fen, der ihn angreift, entgegen; er jchlägt 
fih dabei auf die Bruft, ſchwingt ben Aft, 
und feine Menjchenähnlichkeit tritt dabei jo 
fehr hervor, daß bie Europäer meift ein 
Grauen empfinden, ihn ohne Noth auf ber 
Jagd zu tödten. — Das Alter des Menichen: 
geſchlechts ift no eben jo umenthüllt, wie 
bas Alter der Erbe ſelbſt. Es find noch feine 
verfteinerten Menſchenknochen mit volltom: 
mener Sicherheit conftatirt worden; bies 
könnte zu ber Annahme berechtigen, daß der 
M. erft in relativ fpäter. Zeit, nad Been: 
digung der geologiihen Ummälzungen, auf 
ber Erbe erſchien. Allein andere Spuren ber 
Menſchheit weiſen auf ein höheres Alter hin. 
Unbeftritten ift, daß ber M. fchon vor ber Dilu- 
vialperiode (Eünfluth) zur Zeit des Mammuth 
und bes Höhlenbären gelebt habe; auch in 
den jüngeren Tertiärſchichten findet man An: 
balte über jeine gleichzeitige Exiſtenz; ſchon 
bies würde ein Alter von Hunderttaujenben 
von Jahren bedingen; in der neueften Zeit 
hat man wichtige Entdedungen gemadt, bie 
fein Alter noch höher ſehen; in Miocänfhid;: 
ten, in ber Mitte der Molafjeperiode, fand 
man Knochen von vorweltlichen Thieren, von 
Halitherium, die fehr deutliche Einfchnitte 
von Feuerfteinmefiern zeigten; in eben biejen 
Schichten, beſonders in Frankreich, find viele 
künſtlich zugefchlagene u. durchbohrte Feuer: 
fteine und andere mit ber Hand bearbeitete 
Steingegenftände, wenn auch von ber rohe 
ften Art, gefunden worden, jo baß alio ber 
Menih ſchon in einer Periode lebte, mo 
eine ganz andere Thierwelt eriltitte und er 
ber Beitgenofie des Dinotherium, Halitherium 
u, Dryopithecus geweſen fein muß. In der 
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Periode der Rieſen⸗Saurier lebte aber der 
M. noch nicht. — Das Menſchengeſchlecht 
zerfällt nicht in mehrere Arten, wohl aber 
in mehrere Varietäten nad äußerlihen und 
anatomijchen Unterſchieden. Auch hierbei kann 
beobachtet werden, daß dieſe Vatietäten nicht 
nebeneinander zu gleicher Zeit entflanden, 
ſondern eine ſich aus ber andern entwickelte. 
Nah Blumenbach werden gewöhnlich fünf 
Barietäten (Menſchenracen) angenommten ; 
wiſſenſchaftlich begründeter ift. die Annahme 
von nur drei. 1) Die Raukaſiſche Race, 
mit weißer oder biafrötblicher Haut, blonden 
u. braunem Haar, Heinem Mund, jentrecht 
ftehenden Vorderzähnen. Geſicht ohne ber: 
vorſtehende Knochen. Zu ihr gehören bie 
Europäer u. deren Colonien, mit Ausnahme 
ber finnifthen Böller in Ruflands Norden 
u. Innern, dann die Bewohner Norbafritas 
(Berbern), die Weftafiens (Araber, Indier, 
Tataren, Türken, Berjer ıc.), in einer Menge 
von etwa 375 Mill. 2) Die Mongolifche 
Race, gelbbraune Farbe, fehwarzes, fteifes, 
ſchlichtes Haar, wenig Bart, breites, plattes 
Geſicht, Raum zwifchen ben Augen fehr breit, 
Heine gequetichte Nafe, eine, geſchlißte, ſchiefe 
Augen. Zu ihr gehören die Bewohner Mit: 
tel: u. Nordafiens, die Chinefen, Japaner, 
die Mongolen, Baſchkiten, die vielen eingeb. 
Völter in Sibirien, die Siamejen und alle 
Estimos von Grönland bis zur Behrings: 
ſtraße. Sie umfaßt 528 Mil. 3) Die Nethio- 
pifhe Race, ſchwarze Hautfarbe, woll— 
artiges Schwarzes Haar, ſchmaler, ſeitwärts 
eingedrüdter Kopf, hervorragende Badenkno: 
chen, wulftige Lippen, die Naje did u. mit 
bem vorftehenden Oberliefer gleichſam eimen 
Theil bildend, die oberen Vorderzähne ſchräg 
vorstehend. Zu ihr gehören bie Neger in 
Afrika und vielleicht auch die Papuas in 
Auflralien. Man berechnet ihre Zahl auf 
196 Mill. — 4) Die Malayiſche Race, 
ſchwarzbraune Farbe, bichtes, weiches, ge: 
lodtes, ſchwarzes Haur, ſcharſe Geſichtszüge; 
dieſe Race (200 Mill.) bildet ein Mittel: 
glied von ber Alteften Race, ber äthiopiſchen 
zur mongolifchen, ebenſo wie 5) die Ame 
ritanifhe Nace, mit kupferfarbiger Haut 
u. ſchwarzem, ſchlichtem Haar. Letztere Race, 
die früher in dichter Bevöllerung Güd- und 
Nordamerika bewohnt hat, ift dem Ausſter⸗ 
ben nahe; zum größten Theile wurbe fie 
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ven den Europäern gewaltſam vertilgt, oder 
Krankheiten und Hungersnoth verminderten 
ſchnell ihre Zahl; der Reſt hat ſich mit den 
Spaniern verſchmolzen. Reine Angehörige 
der 5. Race rechnet man höchſtens 1 Mill. 
Menſchikow, Aler. Danilowitich, ruſſ. Staats: 
minifter u. Feldmarſchall, geb. 1662 in Mos: 
tau, wurde ald Bäderlehrling von Lefort 
dem Kaifer Peter d. Gr. vorgeftellt. Durch 
Entdedung einer Verſchwörung der Streligen 
öffnete er fi) den Weg zu den höchiten Ehren: 
ftellen. Er zeigte ſich als eins der größ: 
ten Genies feiner Zeit und war groß als 
Feldherr, Diplomat, ſowie er Kunft, Wifen: 
haften, Handel, Bergbau, Schifffahrt und 
alle Gewerbe förderte, fo daß das Meifte, 
was Peter groß gemacht, jein Merk war. 


Wegen Beruntreuung wurde er von einem 


Kriegögericht zum Tobe verurtheilt; doch be: 
gnadigte ihn der Kaiſer und ließ ihn aud 
in ber Stellung als Generalgouverneur von 
Petersburg , nur erhielt er feinen früheren 
Einfluß nicht wieder. Deſto größer aber 
wurbe berjelbe unter Katharina I., nad 
deren Tode 1727 er fich eigenmädtig an 
die Spitze ber Regierung ftellte; doch wurde 
er in demjelben Jahre von dem Fürften 
Dolgorufi geftürzt und nad Eibirien ver: 
bannt, wo er 1729 ftarb. — Sein Sohn 
Alerandber M., geb. 1713, ftarb 1764 
aldö General en chef. — Der Entel bes 
legteren, Alerander Sergejemwitid 
M., ruf. Admiral, Seeminifter und Gene: 
ralabjutant des Kaifers Nikolaus, geb. 1789, 
erfchien 1853 als außerordentlicher Bot: 
f&hafter in Conftantinopel, um die Differenzen 
zu ſchlichten, welche wegen bes Heiligen Gra: 
bes entftanden waren, und zugleich die Pforte 
zu zwingen, das ruſſ. Protectorat über bie 
griedh.:tathol. Bevölterung in der Türkei an: 
zuerlennen. Die Ablehnung dieſer Forde— 
rungen bewirkte den Ausbruch des rufl.-türf, 
Krieges, an welchem England, Frankreich u. 
Earbinien für die Türkei Theil nahmen. 
Mensdorff-Pounilly (—Pulji), Graf Ale 
ganber, FE. 8 Feldmarjchalllieutenant, geb. 
1813, nahm an ben Feldzügen in Ungarn 
und Stalien 1848—49 Theil, war 1851 
faiferliher Commiſſär in Echlesmwig-Hofftein, 
1852-53 Geſandter in Petersburg, wurde 
4865 nad; der Siftirung ber öftr. Berfaffung 
Minifter bes Aeußern und 1866 nad) ber 
General- und Univerfal-Legifon. III. 
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Schlacht von RKöniggräß nad) Böhmen ge: 
ſchickt, um über den Zufland ber öſir. Nord- 
armee zu berichten, betheiligte fih an den 
Nitolsburger Friedensverhandlungen u. legte 
bald darauf den Minifterpoften nieder. Seit 
1857 ift er mit Alerandrine, geb. Gräfin 
von Dietrichftein vermählt. 

Menjen, Ernſt, Schnellläufer aus Norwegen, 
machte fich feit 1830 durch manche forcitte 
Fußtouren und Wettläufe bemertlih und 
it. 1838. 

Menftrnation, monatl. Reinigung der Frauen. 

Menſtruiren, die monatliche Reinigung ha: 
ben oder befommen. 

Menftrumm, flüchtiges Auflöfungsmittel in 
der pharmaceut. Chemie. Da man früher 
jolde Flüffigkeiten gewöhnlich einen Monat 
(Menfis) lang einwirken ließ, jo entitand 
davon ber Name derfelben. 

Menfnr, Maf, Zeitmaß; bei Zmeitämpfen 
die abgemefjene Entfernung zwiſchen den 
Känpfenden. 

Menfuralgejang ober :Mufik, früher Mu- 
fit, bei welcher die Noten fireng je nad) 
ihrem Zeitmafe, das genau und unabhängig 
feitgefeßt war, gehalten wurben, zum Unter: 
jdied von Choralgefang. Bartflechte. 

Mentagra, flechtenartiger Ausſah am Kinn, 

Mentalreferpation, Vorbehalt in Gedanten 
bei einem Eide, wobei der Schwörende im 
Gebanfen einen Vorbehalt, eine Ausnahme 
beftimmt, in welcher er den Eid nicht für 
bindend halten will; nach ber jefuit. So: 
phiftif in einzelnen Fällen geftattet. 

Mente captus, blöbfinnig. 

Meutha, Minze, Arzeneipflanze in mehreren 
Arten, Magen und Nerven ftärtend. 

Mentor, Sohn des Alkimos, vertrauter 
Freund des Ddyfieus, der ihm die Sorge 
für jein Hausweſen während feiner Abme: 
ſenheit im Trojan. Kriege anvertraute, zus 
gleich Lehrer des Telemach, des Sohnes von 
Odyſſeus. — Auch foviel als Erzieher, Führer. 

Menn, nad der ind. Mythologie Stamm: 
vater des Menſchengeſchlechts. 

Mennet, graziöſer franz. Nationaltanz, aus 
Poitou ſtammend, Führtanz in langſamem 
%, Tact. Als Erfinder wird der Componiſt 
Lully genannt, und die erſte Menuet nach 
einer Mufit von Lully fol Ludwig XIV. 
1660 in Berfailles getanzt haben. 
Memus plaisirs (Menü pläfix), feine Ver: 
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grügungen; auch Bezeichnung für die Pris 
vatichatulle des Königs von Frankreich, und 
daher überhaupt Bezeichnung für Taſchen— 
geld hoher Perjonen. 

Menzel, Friedrich Milhelm, geb. 1726, ge: 
beimer Secretär im Gabinet zu Dresden, 
der 1756 dem preuß. Gejandten von Mal: 
kan die Pläne Deftreihs, Sachſens u. Ruf: 
lands zur Vernichtung Preußens verrieth, 
um fih auf ſolche Weiſe aus feiner Verle— 
genheit zu retten, in welcher er bei feinem 
Hange zur Verſchwendung jogar eine öffent: 
liche Kafje angegriffen hatte. Er wurde ent: 
dedt, auf der Flucht in Prag feitgenommen 
und 1763 auf den Königsitein gebracht, 
wo er bis zu feinem Tode 1796, anfangs 
in Stetten, ſaß. — Karl Adolf M., Con: 
ſiſtorial- und Schulrath in Breslau, geb, 
1784 in Grüneberg in Schlefien, machte ſich 
befannt dur die „Geſchichte unferer Zeit 
jeit dem Tode Friedrich's II.,“ als Fort: 
feßung zu Beder's Weltgefchichte. Das größte 
feiner Werke ijt aber die „Neuere Gejchichte 
der Deutihen von der Reformation bis zur 
Bundesacte. Er ft. 1855 zu Breslau. — 
Wolfgang M., deutſcher Kritiker u. Schrift: 
fteller, geb. 1798 zu Waldenburg in Schle: 
fien, Sohn eines Arztes, nahm 1815 am 
Feldzug gegen Frankreich Theil, ging dann 
als leidenihaftliher Turner zu Jahn nad 
Berlin, jtudirte in Jena und Bonn Philo— 
fophie und Geſchichte, wurde 1820 Lehrer 
an der Stadtſchule in Aarau, privatifirte 
von 1822 an, ging dann nad Stuttgart 
und war als Schriftiteller ‚jehr thätig. Be: 
fannt iſt feine „Geſchichte der Deutſchen,“ 
jowie feine „Geſchichte der deutjchen Lite: 
ratur,” wo namentlid Goethe einer ehr 
ſcharfen Kritit unterworfen wird, Auch ala 
Dichter zeigte ih M. geift: und phantafie- 
reich. Bon 1826—48 gab er das Litern: 
turblatt zum Morgenblatt heraus und er: 
neuerte es 1852 als Organ der kirchl. und 
polit. Reaction. 1848— 49 war er Mit- 
glied der wirrtemb. Kammer, wie ſchon 1832 
bis 1834. — Adolf M., origineller zeich— 
nender Künftler, geb. 1815 in Breslau. 
Mit Kugler in Berlin unternahm er gemeins 
Ihaftlich die, Geſchichte Friedrichs d. Großen,” 
welches Volksbuch er mit geiftreihen Illu— 
ftrationen ſchmüdte. 

Mephiftopheles, Benennung des Teufels, 


Mercator, 


in der deutſchen Sage ſchon lange gebraudt 
und ſeit Goethe's „Fauſt“ in allgemeine 
Uebung gefommen. Bei Shafejpeare heißt er 
Mephoftophilus, inder deutichen Volta: 
fage Mepbiftophiles, imalten Puppen: 
ipiel Mepbiftophbles, als Abkürzung 
Mephifto. Man leitet das Wort aus dem 
Griehiihen ab und überfeßt es durch „der 
Lichtſcheue.“ 

Mephitis, Stickluft, ſchädliche Ausdünſtung, 
nad der Göttin Mephitis in ber italien. 
Mythologie, welche die peftilenziöfen Dünſte 
der Erde abhalten follte. [tauglid. 

Mepyhitiſch, itidluftig, zum Einathmen un: 

Meppen, Mediatherzogthum in der Land: 

droſtei Osnabrüd im ehemaligen Königreid) 
Hannover, von 33 QM., moraftig u. haidig. 

Die 5 Meilen im Umfang babende Ebene 

f Huimling darin ift ganz unfruchtbar. — M., 
Hptſt. darin, am Einfluß der Hafe in bie 
Ems, mit 3044 Em. u. fathol. Gymnafium. 

Meran, Stadt im Brirener Kreiſe in Tyrol, 
am Paſſeyr und an der Etſch, in einer ro: 
mantifhen Lage, mit überaus gefundem 
Klima, deshalb als Himatifcher Eurort ge: 
braucht; 3000 Ew. Im Mittelalter war es 
der Sik der mächtigen Grafen von An: 
dechs, deren Befitungen 1180 zum deutſchen 
Herzogthum M. erhoben wurden. Nach dem 
Ausfterben der Herzoge von M. 1248 ka— 
men die Befigungen an die Grafen von 
Tyrol, deren Stammſchloß Tyrol in der 
Nähe der Stadt M. noch vorhanden ift und 
gegenwärtig dem Kaifer gehört. Der Sohn 
bes Erzherzogs Johann führt den Titel Graf 
von M. 

Mercadante, Saverio, geb. 1798 zu Alta: 
mura in Neapel, Director des Conjervat. 
der Mufil in Neapel und befannter Opern: 
componift. ſtaufmänniſch. 

Mercantiliſch, was den Handel betrifft, 

Mercantiliyiten, das Beitreben, durch einen 
ausgebreiteten Handel joviel Geld als mög: 
lih in’s Sand zu ziehen, wobei namentlich 
Handel und Gewerbe begünftigt werben. 
Ihm entgegen fteht das phyfiofratifde 
Syſtem, wonach ber höchſte Bodenertrag als 
die einzige Quelle bes Vollsreichthums an- 
zuſehen ift. 

Mercator, Gerhard, Mathematiter u. Geo: 
graph, geb. zu Ruremonde in. Flandern 
1512, geft. 1594 zu Duisburg. Bejonders 


Mercenär. 


verbefjerte er die Seelarten, ſtach einen großen 
Atlas in Kupfer und fertigte mehrere Glo: 
ben. Bon ihm bat die „Mercator's Projec- 
tion” den Namen, bei welher Projection 
die Weltkarte mit parallelen Meridianen u, 

Breiten dargeftellt wird. 

Mercenär, lohnfüchtig, feil; ein Mercenär, 
Söldner, Lohndiener. 

Mercia, ein angeljähf. Königreich in Eng: 
land, Land der Mercier, eines Stammes der 
Angeln, welde mit ihren Nachbarn in häu: 
figen Kriegen lebten, weshalb diefe den Kö— 
nig von Weftfer, Egbert, zu Hilfe riefen, 
der M. 825 unterwarf und damit die 827 
erfolgte Bereinigung der 7 KRönigreiche unter 
eine Monardjie einleitete. 

Mercier (Merfieh), Louis Sebaftien, geb. 
1740 zu Baris, Advocat in Nheims, dra: 
mat. Dichter, Prof. der Geſchichte an der 
Centralſchule zu Paris, geft. 1814. Beſon— 
dern Ruhm erwarb er fi durch feine geift: 
reihen, in frifchen kräftigen Skizzen entwor: 
fenen Schilderungen der Pariſer Sitten, wo: 
rin fih das Volksleben in allen Richtungen 
abfpiegelte. 

Merd, Johann Heinrich, geb. 1741 in Darm: 
ftadt, Yugendfreund Goethe's, in Darmftadt 
als Kriegskaffirer u. Kriegsrath angeftellt, 
Berfafler ‚vieler fragmentar. Schriften, wurde 
wegen erlittener häuslicher Mißgefchide trüb: 
finnig und erfhoß fih 1791. Nicht ohne 
Intereſſe find die veröffentlichten „Briefe an 
und von M.“ durch ihre vielen Beziehungen 
zu Goethe, Herder, Wieland u. A. 

Mercoeur (Merköhr), Eliſe, franz. Dichterin, 
geb. 1809 zu Nantes, erhielt von Karl X. 
eine Penfion, die fie durch die Julirevolu— 
tion wieder verlor, weshalb fie in dürftiger 
Lage 1835 jtarb. 

Mercur, Planet, der nächſte an der Sonne, 
zwifchen diefer und ber Venus ftehend ; jein 
Mittelabftand von ber Sonne beträgt 8 Mill. 
(u. 4000) Meil., während bie mittlere Sonnen: 
weite der Erde 20 Mill. beträgt. Der mittlere 
Abftand feiner Bahn von jener der Venus be- 
trägt 7 Mill, von jener der Erde 12 Mill. Meil. 
Seine Bahn ift jehr excentrifch, jo daß er fich der 
Sonne bis auf 6'/, Mill. Meil. nähert, ande: 
rerfeit3 bis zu 10 Mill. Meil. von ihr entfernt. 
Die Gefchwindigkeit jeines Umlaufs um die 
Sonne ift wegen ber Nähe bei diejer Die 
größte unter allen Planeten, 6., Meil. in 
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einer Secunde u. 1'/, Mal jo groß als die 
der Erde. Er braucht zu jeinem Umlaufe 
87 Tage 23°), Stunden, alfo nicht ganz 
1, Jahr. Seine Arendrehung ijt nicht ſicher 
berechnet, weil man an feiner Scheibe nur 
ungewiſſe Fleden beobadten kann; fie bes 
trägt nad einigen Aftronomen 24 St. 5 
Min. 5 Sec.; aljo ift feine Rotationsjchnel: 
ligleit, da er weit Heiner als die Erde ift, 
gegen breimal geringer alö die ber Erde. 
Sein Durchmefier ift 671 Meil. (der des 
Mondes 454 Meil.), er hat aljo nur 1, 
der Flähe u. Y,, des Körperinhalts der 
Erde. Die Dichtigkeit (Schwere) feiner Mafje 
ift größer als die der Erde, fie wird von 
13/, bis 24, der Erdbichtigfeit angegeben. 
Die Neigung feiner Are zu der Ebene feiner 
Bahn ift, weil feine Rotationsverhbältnifie 
ih nicht genau feftfegen laſſen, nicht mit 
Gewißheit zu beftimmen, man nimmt 20° 
an, jo daß aljo der M. diefelben Jahres: 
wechjel wie die Erde hätte, Er wird ſchwer 
gefunden; Kepler ſah ihn gar nicht. Megen 
feiner Nähe bei der Sonne iſt er nur, und 
dies auch felten, in der Morgen: u. Abend: 
dämmerung zu fehen, fur; vor Sonnenauf: 
gang oder Sonnenuntergang. Am leichteften 
findet man ihn um diefe Zeit im März u. 
April, wo er am mweiteften von der Sonne 
nad Oſten fteht, u. im September u. Octo— 
ber, wo er feinen größten Abſtand nad We: 
jten hat. Er erfcheint nur oval oder fichel- 
förmig, u. würde gar nicht fichtbar fein, wenn 
ex nicht wegen feiner aroßen Sonnennähe 
jehr ftart beleuchtet wäre. Die Abplattung 
an den Polen ift bei ihm gering; bie Ober: 
fläche erjcheint in ftark vergrößernden Fern: 
röhren ungleih; man glaubt, daß er Berge 
von 40— 50,000 F. Höhe habe. 
Mercur, foviel als Quedjilber. 
Mercurblende, foviel als Zinnober. 
Mercurial, von Quedfilber. 
Mercurialien, Quedfilberheilmittel. 
Mercurius (bei den Griechen Hermes), Sohn 
des Jupiter u, der Maja, Gott der Kauf: 
leute u. Diebe, zugleich Bote der Götter. 
Mercy, Franz von, ausgezeichneter faif. Ges 
neral im 30jähr. Kriege, geb. zu Longwy 
in Lothringen, wurde 1643 zum Yeldmars 
fhall erhoben u. fiel 1645. — Sein Sohn 
Florimund Claudius M., geb. 1666 
in Lothringen, wurde 1709 kaiſ. Zeldmar: 
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fall, 1720 zum Grafen ernannt und fiel 
1734 in Stalien. 

Mergel, fette, mürbe, qus Kalt, Thon u. Sand, 
jomie andern Beimengungen beftehende Erbatt. 

Mergentheim oder Mergentbal, urfpr. 
Marienthal, Stadt im mwürtemberg. art: 
freije, an der Tauber, mit 2455 Emw., font 
mit feinen Umgebungen die bedeutendfte ber 
elf Balleien des deutjchen Ritterordens, der 
bier von 1527—1809 feinen Siß hatte. 

Mergui, Infelgruppe zwiſchen den andaman. 
Inſeln und dem Feſtlande von Hinterindien, 
durch die Forreftitraße vom Feltlande ge 
trennt. Sie find der Hauptfunbort der eh: 
baren indifhen Bogelneiter. 

Merian, Name einer berühmten Künftlerfa: 
milie, die fih in Aupferftecherei u. Malerei 
auszeichnete. — Maria Sibylla M., 
geb. 1647 zu Frankfurt a. M., geit. zu 
Amſterdam 1717, lieferte als Malerin be 
fonders trefjlihe Abbildungen von naturbi: 
ftorifchen Gegenftänden. Sie malte Blumen, 
Raupen, Schmetterlinge, Müden u. Inſecten 
aller Art auf Pergament, u. begab ſich jogar 
nah Eurinam, um die Berwandlung der 
dort einheimifchen Inſecten zu beobachten. 
Merida, Stadt in der fpan. Provinz Badajoz, 
am Guadiana, mit Univerfität u. 23,600 
Ew. — M., Provinz der füdamerifan. Re: 
publit Venezuela, 510 DOM. mit 650,000 
Ew. — M., Hptit. des mexikaniſchen Frei: 
ftaats Yucatan, nahe dem merifanifchen Golf, 
mit 25,000 Em. 

Meridian, Mittagslinie, von einem Pole 
zum andern gezogen, auf welder alle dar: 
unter liegenden Orte zu gleicher Zeit Mittag 
haben. Als erfter Meridian wurde unter Lud⸗ 
wig XIII. der durch die Inſel Ferro (weſtlichſte 
Canariſche Injel) angenommen, welchen man 
jeßt 20° weſtlich von Paris annimmt, wo— 
bei er aber jegt factifch die Inſel Ferro gar 
nicht mehr berührt. In neuerer Zeit kommt 
die zwedmäßige Mefiung nah dem Pariſer 
M. aud in Deutihland immer mehr in Ge 
brauch, wobei man die Grabe von Weſt nad) 
Oſt durch den ganzen Kreis (360°) zählt. Die 
Engländer reinen von Greenwich aus, wel 
der M. 20 20° 22., weitl. von Paris liegt, 
wobei fie die Grade nad Often und nad 
Meften zählen. In Amerika rechnet man nad 
dem M. von Waſhington = 79° 23’ 22.,” 
weſtl. von Paris, 
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Merilhou (Meriljuh), Joſeph, Advocat u. 
Staatsmann, geb. 1788 zu Montignac im 
alten Guyenne, eine Hauptjtüße der Volks— 
partei u. des Liberalismus. 1830 wurde 
er erſt Minifter des Cultus, dann Juſtizmi⸗ 
nifter, trat aber bald wieder zurüd u. ft. 1856. 

Merino, Geronimo, gewöhnlich der Pfarrer 
M. genannt, berühmter fpan. Parteigänger, 
geb. 1775 in Villaobiado in Altcaftilien 
von armen Eltern, Pfarrer in feinem Ge: 
burtsorte, aber ein roher Gefell, der als Gue— 
rillaführer gegen die Franzofen viel Greuel 
verübte. Nach dem Frieden wurde er Gou: 
verneur von Burgos, aber bald wieber entjekt. 
Als 1820 der König zur Conflitution ge: 
zwungen wurde, errichtete er eine Guerilla 
gegen bie Liberalen. Der König machte ihn, 
nad) Miederherftellung des Abjolutismus, 
zur Belohnung zum Brigadier. 1833 agitirte 
er für Don Carlos, mit dem er 1839 nad) 
Frankreich flüchtete, wo er 1847 ſtarb. — 
Martin M., ebenfalld Priefter, gehörte 
zur Gegenpartei des Vorigen, ſuchte am 2. 
Febr. 1852 die Königin Iſabella zu morben, 
als fie aus ber Kirche zurüdfehrte, verwun: 
dete fie aber nur leicht u. wurde den 7. Febr. 
durch die Garotte hingerichtet. 

Merinos, dichtbewollte Schafrace, die im 
14. Jahrh. aus ber Berberei in Spanien 
eingeführt wurde, mit fehr feiner weicher 
Molle, woraus feine Gewebe, die denfelben 
Namen führen, verfertigt werben. 

Merioueth, Grafihaft im engl. Fürftenthum 
Wales, 281), OM. mit 38,843 Ew. von 
wildromantiſchem Charalter. 

Meriten, Berdienfte. 

Merkel, Gottlieb, geb. 1776 in Livland, Geg: 
ner der Echlegel’ihen Echule, gab mit Ko: 
bebue zu Berlin ben „Freimüthigen‘‘ heraus, 
zerfiel aber bald mit ihm, flüchtete 1806 
vor ben Franzofen nad Riga, fam nad Na: 
poleon’3 Eturz wieder nah Deutfhland u. 
gab mit Gubitz abermals den „Freimüthigen“ 
heraus, kehrte aber 1817 nad) Rußland zurüd 
u. ſt. 1850. 

Merle H’Aubigue, Jean Henri, ausgezeic: 
neter Kirchenhiftoriter, geb. 1794 zu Genf, 
1818 Prediger an ber franz. Kirche zu Ham: 
burg, wurde vom König Wilhelm I. von 
Holland nah Brüflel an die dem franz. 
proteft. Cultus geöfinete Hofcapelle gerufen, 
tehrte aber in ber nieberländ. Revolution in 
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fein Vaterland zurück u. wurde 1831 Prof. 
der hiſtor. Theologie in Genf. Berühmt ijt 
feine „Geſchichte der Neformation des 16. 
Jahrh.“ die in England und Nordamerika 
in 300,000 Erempl. verbreitet wurde. Er 
ftellte die, nach ihm zumeilen wiederholte Be- 
bauptung auf, daß Deutichland wohl eine 
Wiſſenſchaft, aber feine Kirche befike. 

Merlin, ein berühmter Magifer u. Zauberer, 
Sohn eines Dämons u, der Tochter eines 
englifchen Königs, im 5. Jahrh. v. Ehr.; 
Freund u. Rathgeber des Königs Artus, ber 
auf feinen Rath die Tafelrunde ftiftete. 

- Merlin de Dongi (Dub), Phil. Antoine, 
Graf, Director der franz. Nepublif u. Rechts: 
gelehrter, geb. 1754 bei Douai. Er ward 
nad) Robespierre's Sturz Präfident des Ra— 
tionalconvents, fpäter Mitglied des Directo: 
riums und nad dem Ende beflelben ımter 
Napoleon 1799 Generalprocnreur beim Gaf: 
fationshofe, verlor aber fein Amt bei ber 
Reſtauration, u. da er in den 100 Tagen 
wieder eingetreten war, mußte er nad) Bel: 
gien fliehen, und auch hier von der Regie 
rung verfolgt, fchiffte er fich nach Amerila 
ein, Als er, noch an der europäifchen Küfte, 
Schiffbruch erlitt, begab er ſich nach Harlem, 
tehrte 1832 nad Frankreich zurüd u. ft. 1838. 

Merlin de Thionvilfe (Merläng dö Thion⸗ 
wihl), Ant. Chriftoph, geb. 1762 zu Thion- 
ville, zu Anfang der Revolution eins ber 
eifrigften Mitglieber des Berges, verfolgte 
befonders die Priefter, die den conftitutionellen 
Eid vermweigerten. Später wurde er aber 
eifriger Beförberer der polit. Reaction und 
Berfolger der Yalobiner, ging 1798 als Res 
gierungscommiflär zur Armee nah Stalien 
u. wurde fpäter bei der Poſtverwaltung in 
Paris angeftellt. Da er gegen das lebens: 
länglihe Confulat flimmte, verlor er feine 
Stelle. Als die Verbündeten zum zweiten Mal 
nad) Paris famen, errichtete er ein Freicorps, 
das aber nicht zum Kampfe fam, u. ft. in 
Paris 1833, 

Merlufchki, ruſſ. Felle von jungen Lämmern. 

Merode, eine der älteften u. reichiten Abels« 
familien in Belgien, die ftetd auf der Seite 
bes Volls ftand u. fich namentlich in der Re: 
volution von 1830 auszeichnete. — Fried: 
rich Zaver von M., geb. 1820, Haus: 
prölat u. einflußreicher Vertrauter des Pap⸗ 
ftes Pius IX., wurde 1860 Kriegsminiſter. 
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Merde, alter berühmter Prieſterſtaat im In— 
nern Wethiopiend und Hptit. defielben, be: 
rühmt durch ein Orakel. Jetzt find nur noch 
Trümmer davon vorhanden. 

Merope, Tochter des Kypſelos u. Gemah— 
lin des Kresphontes, Königs von Mefienien, 
wurde durch Polyphontes, der fich der Herr: 
ſchaft bemächtigte, ihrer Kinder beraubt, außer 
ihrem Sohne Aepytos, welcher den Bolyphon- 
te3 am Altare ermorbete. 

Meroväus oder Meromig, fränk. König 
von 448— 458, Stammpater der Dynaftie 
der Meromwinger, foll nad alten Sagen 
eine Burg auf dem Petersberge zu Erfurt 
erbaut, Nordhaufen gegründet u. Merjeburg 
befeftigt haben. Sein Enfel Chlodwig ver: 
nichtete die Trümmer der röm. Herrichaft 
bei Soiſſons 486 und bemächtigte fich der 
Alleinherrfhaft über die fränkiſchen Stämme. 
Der lebte Merominger auf dem fränfifchen 
Throne war Childerid Il, den 752 
fein Major:Domus in ein Klofter jeßte und 
ſich felbit zum König frönen ließ. 

Merſch, var der, geb. zu Menin in Weit: 
andern, Anführer der brabant. PBatrioten, 
die fih 1789 gegen die Verwaltung Jo— 
ſeph's IT. erhoben. Bei ber entjtehenden Un— 
einigeit wurde er feines Einflufjes beraubt 
und jogar bis 1790 in die Eitadelle von 
Antwerpen gejegt. Er jt. 1792. 
Merjeburg, vormal. Hochſtiſt in Oberfachien, 
beftand aus M., Schkeudiß, Lützen u. Lauch: 
ftädt, und murbe 967 von Dtto I. gegrün: 
det. Später gehörten zu dem Stifte auch 
Leipzig, Wurzen, Cdartöberga, Dornburg 

"2.0.0. 1545 wurbe die Reformation darin 
eingeführt, und es erhielt als Abminiftrato: 
ren nur Prinzen aus dem fächl. Kurhauſe. 
Chriftian I., Sohn des Kurfürften Johann 
Georg I., wurde 1656 Herzog von Sadjen: 
M. Als i. J. 1738 das Haus ausitarb, fiel 
das Land an das Kurhaus; 1815 aber 
famen ?/, befielben an Preußen. Der klei— 
nere Theil blieb bei Sachſen. — Der jekige 
Regbez. M., in 17 Kreife getheilt, bejteht 
aus 18°, AM. mit 831,968 Emw., ift mei: 
ftend eben und mur theilmeife gebirgig durch 
die Vorberge des Harzes (bier die größte 
Erhebung mit 1400 F.), die Schmüde (1120 
$) und Sinne (1000 F.); im Halle'ſchen 
Kreife erhebt fi noch der Petersberg bei 
Halle mit 1068 F. Bon den Flüſſen find 
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zu bemerken: die Elbe mit der Schwarzen 
Elſter und die Saale mit der Unſtrut, Lippe, 
Weißen Elſter, Wipper u. Bode. Im Weſten 
u. Nordweſten ſind beträchtliche Waldungen. 
Wein wird bei Naumburg, Weißenfels, See— 
burg und am meiſten bei Freiburg a. U. 
gebaut. — Die Kreisſt. M. iſt eine der älte— 
ſten Städte Deutſchlands, hat 12,600 Ew., 
mittelalterliche Domkirche mit dem Grabmal 
Rudolf's von Schwaben, und war Lieb— 
lingsreſidenz der ſaliſchen Kaiſer. Auf ihren 
Feldern ſiegte 933 Heinrich J. über die 
Ungarn. 1080 fiel daſelbſt Rudolf von 
Schwaben gegen Heinrich IV. 

Merfey (Merrſi), Inſel zwiſchen dem Meer- 
buſen von Colcheſter und dem Blackwater in 
der engl. Grafſchaft Eſſer, mit berühmten 
Auſterbänken. — M., Fluß in England, 
der auf der Grenze der Grafſchaft ort ent: 
ipringt und bei Walton in's Srländifche 
Meer geht. 

Merjlejatow, Aleris Feodorowitſch, ruf. 
Dichter und Kritiker, geb. 1778 zu Dal 
matom im Gouvernement Perm, Prof. zu 
Mostau von 1808 bis zu feinem Tode 
1830. Als ruſſ. Liederdichter nimmt er die 
erite Stelle ein; das größte Verdienft aber 
erwarb er fich durch feine Kritiken. 

Meru, d. h. Mitte, in der brahmanifchen 
a der heilige Berg, Wohnſiß ber 
Götter, mitten auf der Erde, auf ber Inſel 
Schamban. Seine glänzende Fläche wirft die 
Strahlen der Sonne in die entjernteiten 
Gegenden, und auf demfelben ſind vier gleich 
große Teiche voll Milch, Butter, geronnener 
Milh u. Zuderfaft. Nah den vier Himmels: 
gegenden fließen von ihm aus vier Ströme, 
Indus, Ganges, Drus und Bramaputer. 
Zwiſchen vier Felfen wächſt der Baum ber 
Uniterblichkeit. 

Merveille (Merwelj), dans Wunderbare; 
merveilleur, bewundernswerth. 

Meryeotherium, ausgeitorbene Gattung der 
Miederfäuer, dem Kameel verwandt, wird 
in Sibirien gefunden. 

Merzig, Kreisitadt im preuß. Negbez. Trier, 
an der Saar, mit 4000 Em. ; nabebei 
Ruinen der Burg Montclair. 

Merzweiler, Dorf im Kreiſe Wendel des 
preuß. Negbez. Trier, mit Ueberreften eines 
mertmürbigen röm. Gebäubes. 

Mesalliance (Mesalliangs), Mifheirath zwi: 


Messa di voce, 


ſchen Perfonen von verſchiedenem Stande 
oder Alter. 

Meſch, in der perf. Mythologie Wächter der 
Sterne’ in ber Mitte bes Himmels, aller 
Sterne Haupt und Beſchützer. 

Meſchede, Kreisitabt im preuß. Regbez. Arns: 
berg an der Ruhr, mit 2670 Em. 

Meſchtſcherjaken, tart.tautaf. Voltsftamm 
im aliat. Rußland, Nachbarn der Baſchkiren. 

Mescolenza, gewöhnlich Miſchkulanz, 
Miſchmaſch, Allerlei. 

Meſembryauthemum, eine Pflanze in 250 
Arten, wozu das Eiskraut gehört, eine 
kriechende Pflanze in Afrika und Griechen: 
land, bei uns in Töpfen gezogen. 

Meienterium, das Getröfe. 

Meſeritz, Kreisitadt im preuß. Regbez. Pos 
jen, an der Obra, mit 5000 Ew., darunter 
viele Juden. 

Mesmer, Hriedrih Anton (oder Franı), 
Begründer der Lehre vom thierifhen Mag: 
netismus oder Mesmerismus, geb. 1733 zu 
Itzmang am Bodenfee. Bei der Unterfuhung 
des Mineralmagnet3 fam er zu der Anficht 
einer unbelannten Verbindung höherer Kräfte 
mit dem Menſchen, und dadurch auf eine 
ganz neue Theorie der Krankheits: u. Heil: 
lehre, wodurch er namentlich in Paris, wo: 
bin er fih 1778 begab, foldes Auffehen 
erregte, daß man ihm eine jährl, Rente von 
20,000 Livres für die Entdedung feines 
Geheimniſſes anbot; doch veranitaltete er 
lieber eine Subjcription, wobei er den Sub: 
feribenten die Mittheilung verfprad, wodurch 
er 34,000 Livres zufammenbradte,. Nach 
der auf Befehl der Regierung veranitalteten 
behördlichen Unterfuhung ſeines magnet. 
Berjahrens verlor er fein Anfehen, ging nad) 
England und dann nad) Deutichland zurüd, 
wo er 1815 zu Meersburg ſtarb. 

Mejonero y NRomänus, Ramon de, geift: 
reicher ſpan. Sittenjchilderer, geb. 1803 zu 
Madrid, betrieb anfangs Handelsgeſchäfte, 
widmete fich aber feit 1838 ganz der Li— 
teratur., 

Mejopotamien, das Land zwifchen dem Eu: 
phrat und Tigris, 5000 AM. fafjend ; jept 
die türk. Provinzen Al⸗Dſcheſira u. Jral:Arabi. 

Mesr, fo viel wie Aegypten. 


Messa di voce (mohtide), das allmälige 


Anſchwellen und Abnehmen der Töne im 
Gefang. 
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Meflala Corvinus, Marcus Valerius, röm. 
Redner und Geſchichtſchreiber, geb. 70 v. Chr., 
Conſul 30 v. Ehr., geit. 3 n. Chr. Von 
feinen Reben haben fih nur Fragmente, 
von feinen biftorifchen Werken nur die Ti- 
tel, erhalten. 

Mefialianer oder Eucheten, Betbrüber, eine 

. moft. Secte bes 4, Jahrh. in Mefopotamien, 
die fih von bier aus nah Syrien verbrei: 
tete und bis in’3 6. Jahrh. erhielt. 

- Meflalina, Valeria, dritte Gemahlin des 
röm. Kaiſers Claudius, berüchtigt megen 

ihrer ſchamloſen Wolluft und Ueppigteit, 
vermählte fich öffentlid mährend der Ab: 
weſenheit ihres Gemahls mit ihrem Xieb: 
ling Silius, wurde aber mit bemfelben 

hingerichtet. 

Meſſe, in der Hriftlichen Kirche anfangs na- 
mentlih die GCommunionfeier, vor welcher 
ein Kirchendiener denen , die nicht daran 
Theil nahmen, die Worte zurief: Ite, missa 
est (gebt, fie ift entlafjen, nämlich bie Ver- 
fammlung). Aus dem Worte Mifja entitand 
nun M. für die heil. Handlung felbit. Spä— 
ter verftand man darunter das Gebet vor 
dem Altare und befonder3 die priefterliche 
Handlung, wodurd Brot und Wein in den 
Leib und das Blut Chrifti verwandelt wird 
(Mekopfer). Im 8. Jahrh. famen die Pri: 
vatmefjen auf, wo der Priefter allein das 
Abendmahl feiert. Die ganze Yeierlichkeit 
der M. in der kathol. Kirche zerfällt in drei 
Theile: das Gebet mit Opfergefang u. Em: 
porhebung ber geweihten Hojtie (Offertorium), 
die Wandlung oder Einjegnung der Hoftie 
und des Weines (Confecration), ber Genuß 
bes gemweihten Brotes u. Weines (Sumption). 
Mit Mufit verbunden heißt die M. Hoch— 
amt, fomwie das Tonftüd jelbit den Namen 
M. erhält. 

Meile, Handelsmeſſe. Da fih im Mittelalter 
an Rathedralorten, wo feierlihe Mefjen, na: 
mentlih in Verbindung mit Ablaß, gelejen 
wurben, eine Menge Volkls einzufinden pflegte, 
fo fanden ſich zugleich Hanbelsleute ein, um 
bei diefer Gelegenheit ihre Waaren feil zu 
bieten, mwoburd bald M. und Jahrmarkt 
gleichbedeutend wurde. Später aber gewann 
die erftere größere Bedeutung, indem fie 
eine längere Dauer befam und nicht blos 
im Berfehr mit Kaufleuten, Bürgern u. Land: 
leuten, jondern auch zwiſchen Kaufleuten 
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unter einander beſtand. Das Aus- u. Ein- 
läuten der M. deutet ebenfalls den kirchlichen 
Urfprung derjelben an. Bon ben Landes- 
berren wurden zugleich Meßfreiheiten gewährt, 
mozu unter anderen auch gehörte, daß zur 
Mekzeit jeder Bürger Gaftgerechtigkeit üben 
darf, Die bedeutendfte deutſche M. ift die 
zu Leipzig, die großartigite nach berfelben 
die zu Niſchnei-Nowgorod in Rußland, 
die am Tage Petri:Pauli, den 29. Juni, 
beginnt und 6—8 Wochen dauert. 

Mefienhaufer, Wenzel, geb. zu Profnig in 
Mähren 1813, trat 1829 in bie öfter. Armee, 
wurde 1848 auf fein Gejuh als Oberſt⸗ 

lieutenant entlafien und war als Schrift: 
fteller, namentlih als Novellift, thätig. Am 
6. Oct. 1848 erhielt er mit Genehmigung 
des Minifterd Kraus und des Reichstags 
das Dbercommando über die Wiener Natio: 
nalgarde u. ordnete die Vertheidigung gegen 
Windiſchgrätz, legte, als nicht mehr auf den 
Succurs der Ungarn zu rechnen war, feine 
Stelle nieder, blieb aber auf den dringenden 
Wunſch des Gemeinderath3 und des Reichs: 
tags auch nad dem Einzuge der Truppen 
zurüd und ftellte fih am 6. Rov. felbit, 
worauf er fofort verhaftet, zum Tode mit: 
telft Stranges vernrtheilt, aber zu Pulver 
und Blei begnadigt und am 16. Nov. ſtand— 
rechtlich erſchoſſen wurde. 

Meſſenien, ſehr fruchtbare ſüdweſtl. Provinz 
des Peloponnes, wurde mit dem weſtlichen 
Nachbarſtaat Sparta in blutige Kämpfe ver— 
wickelt. Im erſten Kriege 743—24 v. Chr. 
ſiegte anfangs M. unter dem Könige Ari— 
ſtodemus; als ſich aber derſelbe auf dem 
Grabe ſeiner Tochter getödtet hatte, wurden 
die Meſſenier unterworfen und hart behan— 
delt, weshalb fie 685 wieder zu den Waffen 
griffen und unter dem jungen heldenmüthigen 
Ariftomenes- bis 668 tapfer Fämpften, aber 
wieber unterlagen, weshalb fie großentheils 
nad Sicilien auswanderten, wo fie Zantle 
einnahmen, das fie nun Mefjana, j. Meifina, 
nannten, Die Zurüdgebliebenen wurden Scla: 
ven ber Spartaner, 465 machten fie mit 
den jpartanifchen Heloten noch einen Verſuch 
zu ihrer Befreiung, wurden aber 455 noch— 
mals überwunden und nad Naupattos u. 
a. D. verwiefen. Von Epaminondas fpäter 
zurüdgerufen, bauten fie 369 Mefjina und 
blieben unabhängig bis 146, wo ber Pelo: 
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ponnes u. Hella3 eine röm. Provinz unter 
dem Namen Adaja wurden. 

Meſſiade, epiiches Gedicht von Klopitod, das 
den Meſſias befingt, enthält wenig Handlung 
u. ift zum Theil ganz lyriſch u. idyllisch. 

Meſſianiſch, den Meffias betreffend. 

Meiltanität, des Meſſias Sein u. Wejen. 

Meſſias, bebr., der Gejalbte, joviel als das 
griech. Wort Chriftus, der von ben Juden 
erwartete Erlöſer, der ihr Neich wieder zu 
der alten Macht zurüdführen follte. Die or: 
tbodoren Juden erwarten den M. noch heute, 

Meſſidor, der 10. Monat des frz. republitan. 
Kalenders, vom 19. Juni bis 18. Juli. 

Meſſing, alte Stadt auf Sicikten und. erite 
Handelsftadt der Infel, hiek anfangs Zanfle 
und wurde im 7. Jahrh. v. Chr. von den 
Meſſeniern erobert, von denen ber jebige 
Name entitand. Sie bat ohne die ländlichen 
Borftädte 62,100 Em., ald Gemeinde 95,000. 

Meffing, eine Metallmifhung, aus 7 Theilen 
Kupfer u. 3 Theilen Zink beitehend. 

Meilire, ſonſt franz. Ehrentitel,; ſoviel ala 
Monfeigneur. 

Meſſis oder Metſys, Quintin, genannt der 
Schmied von Antwerpen, einer ber 
größten Maler der niederländ. Schule, geb, 


1450 zu Antwerpen. Die Liebe zu einem- 


Mädchen, welches gern einen Maler zum 
Manne haben wollte, machte ihn aus einem 
Schmied in feinem 30. Jahre zum Maler. 
Sein wichtigſtes Merk iſt die berühmte Grab— 
legung im Muſeum zu Antwerpen. 
—2* Kirchendiener. 

Meſſolan, Zeug aus Leinengarn u. Schafwolle. 

Meſta, jährliche Verſammlung der Schäferei— 
beſiher in Spanien; eine Heerde Wanderſchafe 
von verſchiedenen Eigenthümern. 

Meſtizen, Miſchlinge, Abtömmlinge von 
Europäern, Creolen oder Weißen und In— 
dianerinnen. 

Meinrabel, meßbar. 

Meſurado, Fluß auf der Kuſte Sierra-Leona 
in Afrika; Vorgebirge daſelbſt. 

Meſure (Meführ), Maß. — Meſures, 
Maßregeln. 

Meſuſah, bei den Juden ein in einem Käſt— 
hen befindlicher Zettel, welcher als Amulet 
an ben Thürpfoſten befeftigt und beim Ein- 
und Ausgehen mit dem Zeigefinger berührt 
wird, worauf man damit die Augen beftreicht. 
Mefzarog Meſſaroſch), Lazarus, ungar. Re: 
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volutionsgeneral u. Kriegsminiſter, geb. 1796 
zu Boja in Ungarn, war 1814 u. 1815 
Lieutenant der ungar. Freiwilligen, 1844 
Oberſt, u. zeichnete fich auch durch mehrere 
fachwiſſenſchaftliche Schriften aus. 1848 er: 
nannte ihn Graf Bathyany zum KRriegsmi: 
nilter, "al3 er bei der ital. Armee ſtand. 
Als Feldherr war er nicht glüdlich, indem 
er 1849 von Schlid gejchlagen wurde. Rad) 
der Umabhängigleitserflärung trat er als 
Minifter zurüd u. bejehligte mit Dembinati 
die Theifarmee, ging mit demjelben nad 
der Kataſtrophe von Villagos nad) der Türkei, 
wurde in efligie von den Deftreichern ge: 
hängt, ging nad) England, daun nach Frank: 
reih u. 1853 nad) Amerika, u. ft. 1858 
zu Eywood in England, 

Meta, w. N., die Bejonnene, Kluge. 

Metacdhromatypie, die Kunſt, eigens zube⸗ 
reitete farbige Bilder, meiſt Heiner Dimen: 
fion, auf Glas, Porzellan ıc. überzutragen. 
Diefe Bilder (Abziehbilder) find zu 
diefem Zmwede auf Haufenblaje oder auf Eol: 
lodionhäutchen durch Lithographie abgedrudt, 
u. diefe dünnen Blättchen dann lofe auf Ba: 
pier geflebt. Zur Webertragung werben bie 
Abziehbilder auf der Bildfeite fein mit Damar: 
firniß, oder auch mit Eiweis ober Wafler 
beftrihen, dann behutiam mit ber fo beftri- 
denen Seite auf den zu jchmüdenden Ge— 
genjtand gelegt,. etwas angepreßt, auf der 
Rüdjeite mit Waſſer benept u. einige Zeit 
(1—2 Minuten) liegen gelaffen. Darauf 
nimmt man mit einer Nadel ober dgl. das 
Rüdenpapier vorfihtig und langſam meg, 
worauf das Bild auf dem Glafe, Teller xc. 
wie eine unmittelbare Malerei erfcheint. Die 
M. ift zu Ende ber fünfziger Jahre von 
Frankreich aus eingeführt worden. 

Metakritik, Kritit, die eine andere Keitif 
zum Gegenitanbe bat. . 

Metalepfis, eine Trope, wobei das Folgende 
für das Borbergehende gejeßt wird, mie 
Grab ftatt Tod. 

Metall, ein aus feinem Erz geſchiedener, ſchwe⸗ 
rer u. glänzender Körper, der ſich ſchmelzen 
u. unter dem Hammer ausdehnen läßt. 

Metalliques (Metallihl), öſtr. Staatspapiere, 
die auf Silber, nicht auf Papiergeld lauten. 

Metalliiation, Vererzung. 

alliſiren, vererzen. 
Metallochromie, galvaniihe Metalljärbung, 


Metallographie. 


das von Becquerel begründete Verfahren, 
verfchiedene Farben durch Ueberziehen von 
Metallgegenftänden mit gewiſſen Oryden auf 
galviihem Wege herporzubringen. 
Metallographie, eigentlich Bejchreibung ber 
Metalle; dann Bervielfältigung von Mufil: 
noten, Landkarten, Bildern x. durch den 
Drud von in Metall (befonders Zink) ge: 
ſtochenen Platten. 
Metalloide, nah Berzelius alle nicht me: 
talliichen Elemente, wie Sauerjtoff, Waſſer⸗ 
ſtoff, Stidkoff, Bor, Kohlenſtoff, Silicium, 
Schwefel, Selen, Phosphor, Fluor, Chlor, 
Brom, Jod, Arjenik, 
Metaflurg, Erztundiger, Scheidetünftler. 
Metallurgie, Erzkunde, Erzſcheidekunſt. 
Metamorphoſe, Umgeſtaltung, Verwandlung. 
M der Inſecten, Umwandlung der Inſecten 
in Larven, Raupen, Schmetterlinge ꝛc. In 
ber griech. Mythe die Sagen von Verwand⸗ 
lungen der Menſchen in Thiere, Bäume ıc. 
Der röm. Dichter Ovid hat eine Sammlung 
folcher Sagen unter dem Titel M. gefchrieben. 
Metapher, Uebertragung, Gleihnif. 
Metaphoriſch, bildlich. 
Metaphraje, ertlärende Ueberfegung, Um: 
ſchreibung. [lichen. 
Metaphyiit, Wiſſenſchaft des Ueberfinn- 
Metaphyfiter, Gelehrter, der fi mit Meta: 
phyſik als Studium beichäftigt. 
Metaphyſiſch, überſinnlich. 

Metapolitik, reine philoſoph. Staatslehre, 
ohne ſpecielle Anwendung auf irgend einen 
Staat. 
Metaſchematismus, Umwandlung eines 

Krankheitscharalters in einen andern. 
Metaſtaſe, Verſeßung einer Krankheit aus 
einem KRörpertheile in einen andern. 
Metaftatijcd), übergegangen, verjekt. 
Metaftafio, Victor Antonio Domenico Bo: 
naventura, claſſ. ital. Dichter und Schöpfer 
des neueren ital. Singjpiels, geb. 1698 zu 
Aſiſi, hieß eigentlich Trapaffi und war der 
Sohn eines gemeinen Soldaten, wurde von 
Raifer Karl VI. als Hofdichter mit. einem 
Gehalt von 4000 Fl. nah Wien gerufen 
u. ft. dafelbft 1782. 
Metaftrophe, Abwendung der Gedanten von 
einer Sade. 
Metafyntrifis, Heraustreibung ſchädlicher 
Feuchtigleiten aus dem Körper, wie z. B. 
durch Blafenpflaiter. 
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Metatheſis, die Verſetzung der Buchſtaben 
in einem Worte, z. B. Hercules u. Herakles. 

Metelino ſoviel als Lesbos, nach der ehema- 
ligen Hptſt. Mitylene genannt. 

Metellns, eine angeföhene röm. Familie, die 


- vom 3. Jahrh. v. Chr. an mehrere berühmte 


Männer aus ihrer Mitte hervorgehen fah. 

Metempſychoſe, Seelenwanderung, Weber: 
gang der Seelen in einen andern lebenbi- 
gen Körper. Lehre des Pythagoras, nah 
welcher die Seele des Menſchen von jeher: 
mehrere Körper durchwandert bat u. ferner 
durchwandern wird. 

Meteor, Lufterjheinung, die in der Atmo: 
ſphäre ihren Urſprung bat u. entweder eine 
luftige, wäſſerige ober feurige ift. 

Meteorismns, allgemeine Auftreibung des 
Unterleibes von kranthaft erzeugten Luftarten. 

Meteorifch, auf Luft: oder Witterungsver- 
änderung bezüglich. ſterungslehre. 

Meteorologie, Lufterſcheinungslehre; Wit: 
Meteorologifch, was auf die Witterung Be- 
zug bat. 

Meteorfteine, Meteorolithen, Aëro— 
litben, Uranolitben, aus der Luft 
gefallene jteinartige Mafien beim Zerplatzen 
von Feuerkugeln. Die Beitanbtheile derſel⸗ 
ben jind befonders Eifen, Kiefelerde, Nickel 
ſowie Chrom: und Manganoryd, Schwefel, 
Kalt, Talterde, Thon, Natron, Kali, Waffer, 
Kohle, Saljäure, Kupfer u. Zinn, Mande 
hielten dieje vielleicht in unferer Atmofphäre 
erzeugten Körper für Auswürfe aus Monb- 
vullanen u. nannten fie daher auch Mond⸗ 
jteine. Nach der in der neueren Seit aus: 
geſprochenen Meinung find die M. jelbititän: 
dige Keine planetenartige Körper, die fih in 
einem mehr oder minder bichten Ringe um 
die Sonne bewegen, analog dem Planetoi: 
dengürtel zwijhen Mars u. Yupiter. Diefer 
Ring, Witeroidengürtel genannt, freuzt bie 
Erdbahn, in welchem Falle die Meteorerfcheis 
nungen und Sternijhnuppenfälle ftattfinden. 
In Sihirien fand Pallas eine vom Himmel 
gefallene Meteormafie, die 1400 Ctr. mog. 

Meth, ein aus Honig durch Kochen u. Ab: 
gähren bereitetes Getränt. Um bafjelbe ftär: 
ter zu machen, thut man Hopfen u. auch Ge- 
würze dazu. Bei den Germanen u. Skanbi— 
naviern fommt es ſchon in den älteften Bei: 
ten vor; in Rußland ift es noch jept fehr 
gebräuchlich. * 
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Methfeſſel, Friedrich, geb. 1771 zu Stadt: 
Ilm, Sänger u. Liedercomponift, geft. 1807. 
— Sein Bruder, Albert M., geb. 1786 zu 
Stadt-Ilm, Liedercomponift, 1810 Kammer: 
fänger zu Rudolſtadt, 1824 Geſanglehrer 
zu Hamburg, 1831 Hofcapellmeifter zu Braun: 
ſchweig, it bekannt al3 Herausgeber eines 
Commersbuches. — ErnftM., Verwandter 
ber Vorigen, Mufifdirector zu Winterthur u. 
Oboevirtuos. 

Methode, Berfahrungsart. 

Methodik oder Metbodologie, Willen: 
ihaft der ‘Vortragsmweife, Anweiſung zur 
zwedmäßigen Behandlung einer Aufgabe. 
Methodifer, der ftreng eine Lehrweiſe befolgt. 
Methodiſch, ordnungsmäßig, wiſſenſchaftlich. 
Methodiſten, polemiſche Schriftſteller der 
tathol. Kirche im 17. Jahrh., die den Streit 
mitden proteltant. Theologen durch eine neue 
dialektiſche Methode abzukürzen fuchten. — 
Eine Religionsgefellfchaft der engl. bijchöfl. 
Kirche, ähnlich den Pietiften in Deutichland, 
die ſich durch eine äußerlich ftreng met ho: 
diſche Frömmigkeit auszeichnet und auf 
Erneuerung des Herzens durch Glauben und 
Buße dringt. Ihr erſter Gründer war John 
Wesley, der 1729 als Student in Or: 
ford einen derartigen Verein gründete. Mit 
ihm verband fih 1732 Georg Whitefield. 
So wie in Schottland und Irland breiteten 
fie ihre Grundjäße bald auch in Nordame: 
rifa aus und fanden viel Anhänger. 1741 
veranlaßte der Streit über die Gnadenwahl 
eine Trennung der ber ftrengen Präbeitina- 
tionslehre Calvin’3 anhängenden Whitefiel- 
dianer don den Mesleyanern, die eine all: 
gemeine VBorherbeftimmung zur Seligfeit an- 
nahmen. Die eriteren find mehr in England, 
die legteren mehr in Nordamerifa verbreitet. 
Kleinere Parteien derjelben find die Jum— 
pers oder Ranters, die Shakers, 
die Secte vom Neuen Lihte u. a. Um 
Abihaffung des Sclavenhandels machte ſich 
namentlih der Methodiſt Wilberforce 
verdient. Seit 1830 haben fie fih auch in 
Frankreich fehr ausgebreitet, und ihre Ber: 
breitung nad) der Schweiz, wo fie aud Mo: 
miers heißen, hat namentlich die Frau von 
Krüdener bewirkt. In Deutjchland fanden fie 
dur den Methobiften Müller aus Wür 

temberg Eingang. 

Methodius, Biihof von Olympos, dann von 
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Tyros, ftarb als Märtyrer 310, war Chiliaft 
und Vertheidiger eines ftreng afcet. Lebens. 

Methol, öliger Körper im rohen Holzgeiſt. 
Methuſalah oder Metbufalem, Hebr. 
N., Gewappneter, Tapferer. — M., Henoch's 
Sohn, Lamech's Vater und Noah's Groß: 
vater, erreichte nad dem Wortlaute der 
Bibel das höchſte Alter, inden er 969 3. 
alt wurde. 

Methäl, Radical des Holzgeiſtes. 

Methylen, Kohlenwaſſerſtoffverbindung aus 
Behandlung des Holzäthers mit concentrir: 
ter Schwefelfäure. 

Methymna, j. Molivo, eine fonft bedeu: 
tende Stadt auf esbos, berühmt durch ihren 
Weinbau, 

Metidja oder Metidihah, eine fruct: 
bare Ebene in Algier ſüdl. von der Hptit. 
Metier (Metieh), Handwerk; Gewerbe; Werl: 
jtuhl der Bortenwirfer, Strick- oder Näh— 

rahmen. 

Metis, die Klugheit, Tochter des Oceanos 
und der Tethys, erite Gemahlin des Zeus, 
die dem Water defielben, Kronos, bas 
Brechmittel beibrachte, wodurch er alle feine 
verjchlungenen Kinder wieder von fich gab. 
Zeus verjhlang die M. jelbit, als fie 
mit der Athene ſchwanger war, und gebar 
dann dieſe jelbft. — M., Name eines ber 
Heinen Planeten zwifchen Mars u. Yupiter, 
mit dem Zeichen (9), 1848 von Graham 
in Irland entdedt. 

Metoiken, die Hinterſaſſen, Schußgenofien, 
eingejejlenen Fremdlinge in Alt:Athen. 

Meton, ein Athener, um 432 v. Ehr. le: 
bend, Sohn des Pauſanias, Urheber der 
nach ihm benannten Zeitrechnung. 

Metonomaſie, Namensumänderung in eine 
andere Sprade, 3. B. Sutor ftatt Schuiter, 
Regiomontanus jtatt Königsberger. 

Metonymie, eine Hedefigur, bie in einem 
Namentaufch beiteht, wie Lorbeer ftatt Sieg. 

Metopen oder Zwifchenfelder, der vieredige 
Raum in dem Frieſe des doriſchen Gebältes. 

Metopoſtopie, Kunit, aus den Stirnlinien 
und Gefichtszügen einen Menjchen und fein 
Schidjal zu erfennen, ähnlich der Chiroman- 
tie in Bezug auf die Linien der Hand, 

Metre (Meter), Maß, ein in Frankreich 
jeit dem 10. Dec. 1799 angenommenes 
Längenmaß; 1M. foll gleich fein dem zehn: 
millionften Theil eines Erdquadrants, jedoch 
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beträgt nach ſpäteren genauen Meribiang: 
meſſungen ein Erdquadrant nit 10 Mill. 
M., fondern genau 10,000,855 175 M., 
was aber das einmal feftgefekte, Normal: 
maß be3 M. nicht alterirt. 1 M. — 3,156 
th. (pr.) 3. oder 3 5. 2 8. 24), Lin. — 
3163 Wiener F. — 3,5, engl. 5. 10 
Metres machen 1 Decametre, 10 Decametres 
1 Hectometre, 10 Hectometres 1 Rilometre 
und 10 Kilometres 1 Myriametre. Der M. 
wird getheilt in 100 Centimetres u. 1000 
Millimetres. 

Metrik, die Lehre vom Silbenmaß. 

Metriſch, in gebundener Rede, nach ben 
Regeln der Dichtkunſt gemefien. 

Metromanie, Reimfucht, Sucht, immer Verfe 
zu machen. — Mutterjucht oder Mutterwuth. 

Metrometer, joviel wie Chronometer, Zeit: 

Metronom, Tactmefier. [mefier. 

Metrouymilon, ein von dem Cigennamen 
der Mutter bergeleiteter Eigenname, wie Ba: 
tronymilon, der von dem Vater bergeleitete. 

Metropolis oder Metropole, Mutter: 
ftadt, in Bezug auf die Colonialſtädte; in 
Griechenland Hptit. einer Provinz, und in 
Aſien jede größere Stadt, 

Metropolit, Biſchof der Hauptftadt in der 
älteren chriſtl. Kirche. 

Metropolitän, Erzbiſchof und erzbiſchöflich. 

Metrum, Maß, befonders Silbenmaß. 

Mett, vom Fett abgefondertes Fleiſch, wovon 
die M.-Wurſt gemacht wird. 0 

Mette, die kathol. Frühmefie, von matutina 
nämlich hora, Morgenftunbe. 

Metternich, Dorf im Kreife und Regbez. 
Koblenz mit dem Stammſchloß der fürftlichen 
Familie M., die ihren Stammbaum auf 
einen treuen Diener des Kaiſers Heinrich II., 
Namens Metter oder Meta zurüdführt, 
von deren einitmaligen 12 Linien nur noch 
eine vorhanden it, nämid M.:Winne: 
burg, die 1697 reihsgräflih und 1802 
für den jedesmal. Senior reichgfürftlich wurde ; 
1813 ging die fürftlihe Würde auf alle 
Nachkommen über. Die Befigungen der Fa- 
milie find : die Herrichaften Königswart und 
Pleß in Böhmen, die Herrichaft Rojetein in 
Mähren und die anderen Kaunitz'ſchen Allo— 
dialgüter; die Güter Gramme, Bronbad), 
Oberehe und Reinhardsftein am Rhein; das 
Gut Hersberg am Bodenfee u. das Schloß 
und Gut Johannisberg in Nafjau. 


Mettus Fuffetins. 331 


Metternich, Clemens Wenzel Nepomut Lo: 
thar, Fürft, Herzog von Portella, Graf von 
Königswarth, Grand von Spanien erfter Kl., 
öfter. Haus:, Hof und Staatsfanzler, geb. 
1773 zu Koblenz, Sohn des 1818 ver- 
ftorbenen taiferl. Geſandten und provijor. 
Minifters des Auswärtigen Fürft Georg, 
heirathete bie Gräfin von Rauniß, deren 
Güter an das Haus M. fielen, war anfangs 
Gefandter in Dresden, Berlin und Paris, 
1809 öjtr. Staatsminifter, leitete 1813 in 
Prag die Friebensunterhandlungen u. ent« 
warf, als diefe fcheiterten, in der Nacht 
vom 10.—11. Auguft die Kriegserklärung 
Deftreihs gegen Frankreich, dirigirte ben 
Congreß zu Chatillon, unterzeichnete 1814 
den Frieden zu Paris, leitete den Congreß 
zu Wien, erhielt darauf den Yohannisberg, 
den bisher der franz Marjchall Kellermann 
bejefien hatte, und nahm an ben Verband: 
lungen des zweiten Parifer Friedens Theil. 
1806 wurde er vom König beider Sicilien zum 
Herzog von Portella mit 60,000 Ducaten 
jährl. Einkünfte ernannt, war die Seele aller 
nun folgenden Congreſſe, und ohne ihn ge: 
{hab in Deftreih nichts, fo daß er über: 
haupt al3 eine europäifhe Macht anzufehen 
war. Doch konnte fein ängftliches Bemühen, 
durch Cenſur, Polizei und geiftige Abfper- 
rung revolution. Regungen von Oeſtreich ab: 
zubalten, das Land vor ben Erjchütterungen 
des Jahres 1848 nicht ſichern, und er jelbft 
wurde am 13. März d. %. durch den Aus: 
bruch der Revolution in Wien genöthigt, 

nah England zu fliehen, wo er bis zum 
November 1849 mit feiner Familie blieb, 
bis er 1851 nad Mien zurüdlehrte u. da- 
jelbft 1859 f. — Sein Sohn Richard 
Fürft M., geb. 1829, ward im April 1856 
Gejandter am ſächſ. Hofe und ift feit 1859 
Botichafter in Paris. 

Mettus Fuffetius, Häuptling der Albaner, 
der in dem Kriege mit Rom unter Tullus 
Hoftilius, dem dritten röm. König, den Vor: 
ſchlag machte, den Streit durch einen Zwei: 
fampf zu entfcheiben, wobei von beiden Sei: 
ten Drillingsbrüber kämpften, von römifcher 
Seite die Horatier, von albanifcher Seite die 
Euriatier. Der Sieg ward den Römern. M. 
Fuffetius wurbe fpäter auf Befehl des T. Hofti- 
lius von Pferden zerrifien, da er die Abficht 
hegte, die Albaner wieder frei zu machen. 
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Mes, ftarte Feftung mit Cit abelle u. mehreren 
Forts, Hptit. des franz. Mofeldepart., am 
Einfluß der Seifke in die Mojel, mit 56,883 
Em. und einer fehr jtarten Garnifon (ca. 
14,000 M.). Unter fränt, Herrfchaft war es die 
Hptit. von Auftrafien u. kam bei der Thei— 
fung des fränf, Neiches 843 an Deutſch— 
land, bis fi die Franzofen 1552 deflelben 
bemädhtigten, denen es im meitfälifchen Frie— 
den 1648 förmlich abgetreten wurde. 

Met, Auguft, geb. 1818 zu Dreieichenhain 
in Hefien:Darmftadt, Advocat, machte fich als 
politiicher Redner einen Namen, iſt jeit 1848 
auf dem Darmflädter Yandtage einer der 
Führer der Fortichrittspartei, veranftaltete in 
den legten Jahren mehrere politische Ber: 
jammlungen u. ift ber Mortführer der en: 
geren Anſchluß an Preußen münjchenden 
Parteien in Süddeutjchland. 

Metze, Getreibemak von verjchiedener Gröfe ; 
in Preußen und Sachſen der 16. Theil des 
Scheffels. An Süddeutſchland iſt ſie eim weit 
größeres Maß. 

Metzu oder Metſu, Gabr., einer der vor: 
züglichften niederl. Genremaler, geb. 1615 zu 
Leyden, geit. 1658. Seine Gemälde find 
jelten u. jtehen in hohem reife. 

Menblement (Möbelmang) , 
Hausgeräth. 

Menbles (Möbel), Hausgeräth, bewegl. Gut. 

Vlenbliren, mit Hansgeräth verſehen. 

Meundon (Mödong), ſehr altes fönigl Luft: 
ichloß in der Nähe von Paris, Aufenthalts: 
ort des Königs von Rom als Säugling 
1811, und ber Raiferin während bes ruſſ. 
Feldzuges vom J. 1812, 

Meurs, Stadt in Preußen, foviel w. Mörs. 

Meurſins de Menrs, Johannes, der Ael- 
tere, jehr thätiger Philolog und Altertfums: 
forjcher, geb. 1579 zu Losdun beim Haag, 
Prof. der Geſchichte u. der griech. Sprache 
in Leyden, ging wegen der polit. Barteiun- 
gen in feinem PVaterlande nad Dänemarf, 
wo er 1639 als Lehrer an der Alademie 
zu Soröe ftarb. 

Meurthe (Möhrt), Depart. im öftlichen Fran: 
zei, ein Theil des ehemal, Lothringen, nach 
dem Fluſſe darin benannt, 117 DOM. mit 
428,643 Em. Die Hptſt. ift Nancy. 

Meurtrieres (Mörtriäht), Schießſcharten. 

Dienjchadh, Rarl Hartwig Gregor, Freiherr, 
ausgezeichneter Kenner ber beutfchen Litern: 


fämmtliches 


Merito, 


turgeſchichte, geb. 1781 zu Bodjtäbt bei Ar: 
tern, ftand mit den ausgezeichnetften Männern 
feiner Zeit in Berbindbung u. wurde, nachdem er 
in den preuß. Rheinlanden das Juſlizweſen 
geordnet hatte, geheimer Oberrevifionsrath 
in Berlin und Präſident des bein. Caſſa— 
tiond: und Revifionshofes. Er fantmelte eine 
Bibliothet von hoher Bedeutung in Bezug 
auf die deutfche Literatur, welche 1849 der 
königl. Bibliothek zu Berlin einverleibt wurde. 
Schon 1842 hatte er fi wegen Abnahme bes 
Gehörs aus dem Staatsdienft zurüdgejogen 
u. ft. 1847 bei Potsdam auf feinem Gute. 

Menfel, Joh. Georg, Kunſt- u, Literarhifto- 
riker, geb. 1743 zu Eyrichshof bei Bamberg, 
1769 Brof. der Gefchichte in Erfurt und 
1780 zu Erlangen, wo er 1820 ſtarb. 
Sein „Gelehrtes Deutſchland,“ fein „Leri- 
fon ber von 1750—1800 verftorbenen 
deutfchen Schriftiteller,” feine „Hiſtoriſche 
Bibliothek, jein „Deutihes Künſtlerlexikon,“ 
und viele andere Werte jind geihägte Früchte 
feines Sammlerfleißes u. feiner Genauigfeit 

Meute, eine Koppel Jagdhunde. 

Mewiflen, Guſtav, geb. 1815 im Dülten 
bei Krefeld, zuerft Kaufmann u. Fabritant 
in Krefeld und Köln, wurde 1844 im den 
vereinigten preuß. Yandtag und 1848 in 
die deutſche Nationafverfammlung gewählt, 
übernahm im Reichsminifterium das Depar- 
tement de3 Handels, ging 1849 zum Par 
lament in Erfurt u. wurde fpäter Präfibent 
ber Kölner Handelskammer. 

Meritaniicher Meerbujen ober Golf von 
Merito, die große Bucht zwiſchen Nord: und 
Südamerika, von nicht bedeutender Tiefe, Der 
füblichfte Theil heißt Bai von Veracruz od, 
Gampede-Bai, der norböftlide Apalache⸗ 
Bai. Nur zwei größere Flüſſe münden hin- 
ein, der Miſſiſſippi und der Rio bei Norte. 

Merito Mejito, Republik in Nordamerika. 
Der Flähemaum wird verfchieden von 29,388 
bis 40,314 QM. angeben; nad amtlichen 
meritanifchen Angaben betrug er 1852: 
106,067 !/, meritan, Oleguas, was 33,581 
geogr. AM. ausmahen würde; davon find 
die feitbem am die Ver. St. abgetretenen 
Gebiete von Sinaloa u. Sonora mit. 1000 
OM. abzuziehen. Ein Drittel des Lanbes, 
die nördlichen Territorien, find überbies freie 
Indianerländer. Die Republik zerfällt in fol- 
gende 23 Staaten: Aguadralientes, Yuda— 
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tan, Zabasco, Ehiapas, Veraecruz, Daraca, 
Puebla, Zalieco, Mechdacan, Guerrero, Me: 
rifo, Queretaro, Guanaxuato, Ean:Luis:Po: 
tofi, Bacatecas, Taumalipas, Durango, Co: 
hahuila, Nuovo Leon, Chihuahua, Colima 
u. Zlascala; dazu das Territorium Ealifor: 
nien u. der Bundesbiftrit M. Im 3.1857 
wurden diefe Staaten (Eſtados) in Depar: 
tamentos umgewandelt u. der Gentralregierung 
untergeorbnet. Die Bevölterung ſchätzt man 
auf 8 Mill. (nad) officieller Angabe 1854 : 
7,853,395), darunter 4 Mill. Indianer, 
3 Miu, Miſchlinge, 1 Mill. Creolen (Weiße). 
Die Indianer find durch das ganze Land 
zerftreut u. meiſt zu einem gewiſſen Grab 
von Eultur gelangt; dieſe heißen Indios 
fideles, hriftlihe Indianer. In den nörd: 
liheren Provinzen leben die Indios bravos, 
in noch gänzlid uncivilifirtem Zuftande als 
Jägeroölker, darunter die Apaden, Mata- 
lans u. a. Die Astelen haben fi größten: 
theils mit der weißen Bevölkerung verjhmol- 
zen. Die Landesipradhe ift die jpanifche. Die 
Indianer haben an 20 verjchtedene Sprachen. 
Der mittlere, beveutendfte Theil des Landes 
bildet ein mehrere Tauſend %. hohes Hoch— 
plateau; beinahe in deſſen Mittelpuntt liegt 
die Stadt M. 7400 F. über dem Meere. 
Das Gebirgsigftem in M. wird burd bie 
Gorbilleras gebildet, deren Hauptfette die weitl. 
Provinzen von Eüb nah Nord durchzieht. 
Die Hochebene fteigt, im Ganzen genommen, 
nicht fteil aus dem Meere, fondern fie bil: 
bet gemwiflermaßen einen ungeheuren, von 
Dcean zu Ocean reichenden Berg, eine Wöl- 
bung, deren Rüden eben das Plateau it. 
Sentreht auf der Längenare der Haupifeite 
der Eorbilleras, zwifchen 18 u. 19° n.Br., 
fteht ein Gürtel von zum Theil noch thäti- 
gen Bulfanen, ber von Dft nad; Weſt ſtreicht 
u. beinahe bis an bie beiden Meere reicht. Diefer 
Gürtel hat die höchſten bis 18,000 F. bo: 
ben Gipfel in M., wie den Bopocatepetl, 
den Staccihuatl (beide bei der Stadt M.), 
ben Jorullo u. viele andere. Zwiſchen Puebla 
und ber Stadt M. liegt eine Gebirgsfette, 
über welde bie Fahrſtraße in der Höhe von 
10,500 F. führt. Das Land ift im Ganzen 
waflerarm und arm an Flüſſen. Die bebeu: 
tendften find ber Rio Grande del Norte, 
Rio bei Tigre, Rio de Tabasco, welche in 
den mexilan. Meerbujen münden ; dann ber 
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Rio de Chiapaca, Rio Verde, die in ben 
Stillen Ocean fließen. Das Klima ift heiß; 
wegen ber großen Hibe bauen die Landbe— 
wohner ganz leichte, beinahe wandloſe, vogel: 
bauerähnliche Hütten. In der mittleren Höhe 
des Plateaus, 6 — 7000 F. über dem Meere, 
gleiht das Klima ungefähr dem ber Inſel 
Sicilien; die Stadt M. felbit fieht ſchon zu: 
weilen den Thermometer auf den Nullpuntt 
finten. Städte und Dörfer kommen bis zu 
einer Höhe von über 10,000 %. vor. Das 
Land ift ungemein reich an Mineralihägen. 
Berühmt find die Silbergruben von ©. Luis: 
de:}otofi, u. auch ergiebige Goldminen find 
in vielen Theilen der Republit. — Die Ber: 
fafjiung ftammt aus dem %. 1824 u. ift im- 
Ganzen der ber Ber. St. ähnlich ; der Haupt: 
unterfchieb ift, daß in M. nur die fathol. 
Religion gejeblih anerfannt wird. Rach der 
Gonftitution it M. eine Föderativ:Republit, 
in welder jeder Staat (jet Departement) 
eine eigene Regierung hatte. Die oberfte 
Gefammt:Gemwalt bildet der Congreß als 
gefeßgebende Macht, der Präfident als 
erecutive Gewalt und der Richterſtand. 
Der Congreß befieht aus einem Senat und 
dem Repräſentantenhaus. Die Repräjentan: 
ten wurden aus jedem Staate, je 1 auf 
80,000 Em., auf zwei Jahre gewählt, Der 
Senat befteht aus zwei Mitgliedern für jeden 
Staat u. diefe werben aus dem Staatencon:- 
greß gewählt, Präfibent u, Bicepräfibent wer: 
den ebenfalls aus dem Stantencongreß auf 
vier Jahre erwählt u. follen für bie darauf: 
folgenden vier Jahre nicht wieder wahlfähig 
jein. Der Repräfentant joll wenigftens 25 
Sabre, der Senator 30 Jahre u. ber Prä— 
fivent 35 Jahre alt und lekterer geborener 
Meritaner fein. Die fonjtigen Beitimmun- 
gen ber merilan. Verfaſſung find vorgeſchritten 
freifinnig. Es befteht volllommene Gleichheit 
vor dem Geſetze; weder Geburt noch Neid): 
thum follen Vorrechte geben; die perfönliche 
Freiheit ift anerfannt, ebenſo die Freiheit 
der Prefie, weldhe nie filtirt werden joll. 
Im Laufe der Zeit wurde an ber urfprüng- 
lihen Eonftitution Manches geändert, doch 
wurde fie bis auf die Ankunft des öfter, Erz⸗ 
herzogs nie umgeltofen. Die Sclaverei eri: 
ftirt nicht und die wenigen Neger (14,000 
Köpfe) erfahren eine humane Behandlung. 
— Tie Stadt M., 7400 %. über bem 
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Meere, an der Stelle, wo einſt Tenodtitlan, 
bie Hptft. des alten Aztefenreihes Anahuac, 
ftand, an ben Seen Tezcuco u. Chalco, von 
riefigen Bergen umgeben, hat 205,000 Ew., 
an 50 Klöfter u, ift regelmäßig angelegt. Unter 
ber Bevölterung zählt man 50,000 India: 
ner u. 40,000 Meftizen u. Mulatten. In ber 
Nähe die Stadt Chapoltepec, einft Luft: 
fhloß der PVicelönige von M. — Die Ge 
ſchichte von M. vor der fpan. Invaſion ift 
durch die eigene vorjpan. merifan. Literatur 
bewahrt worden. Die merifan. Schrift war 
jwar nur eine reine Bilderjchrift, die ben 
Anhalt durch wirkliche oder fymbolifche Bil- 
ber der erwähnten Dinge oder Handlungen 
anbeutete, aber dennod war das Schreiber: 
weſen ſtark entwidelt; jelbft Reben u, Ge: 
bichte wurden auf diefe Weife aufgejchrieben, 
Kalender und kurze Landeschroniten waren 
faft in allen Häufern. (Bon ſolchen azteli⸗ 
fhen Bilber-Handichriften finden ſich viele 
«in den „Antiquities of Mexico“ von Lorb 
Kingsborougb, 4 Bde. London 1829, co: 
pirt.) Insbeſondere wurden biftorifche Auf: 
zeihnungen mit großer Sorgfalt gepflogen. 
Schon lange vor der Eroberung durch die 
Spanier hatte M. eine verhältnigmäßig hohe 
Cultur erreidht. Seit dem 7. Jahrh. n. Chr. 
wanderten zahlreiche Völker von Norden ber 
in das Land, welches den uralten Namen 
Anahuac führte, dann viele andere Stämme, 
zulegt, um 1091, die Azteken, welche zu: 
erſt unterdrüdt wurden, dann aber fich über 
die anderen Stämme erhoben u. 1325 ihre 
Hptſt. Tenodtitlan, die bald darauf M. ge 
nannt wurde, bauten. Zur Zeit der Ankunft 
der Spanier ‚war M. ein wohlorganifirter, 
mit polizeilihen Anftalten verjehener Staat 
unter dem Kaiſer Montezuma II., der eben 
mit den Bewohnern des öftlihen Landes 
Tlascala Krieg führte. Nachdem ſchon 1508 
die Küfte von Yucatan von Spaniern ent: 
dedt worden war, landete 1509 Fernando 
Cortez mit 10 Sciffen, 600 Mann, 18 
Pferden u. 14 Kanonen in ber Gegend des 
jeßigen Veracruz, verband ſich mit den Tlas— 
calanern u. eroberte in der Zeit von einem 
halben Jahre das mexikan. Gebiet bis zur 
Hpiit., in melder er am 18. Nov. 1519 
einzog, die heidniſchen Tempel zerftörte u. 
die Menfchenopfer abſchaffte. Seitbem blieb 
ed bei Spanien. In Folge der Abjegung 
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der Königsfamilie in Spanien durch Napos 
leon wurden die Merilaner zum Aufftande 
gereizt, da fie fich theils unter das franz. 
Gouvernement nicht beugen wollten, theils 
Abihaffung alter Mifbräude von der Junta 
in Spanien verlangten, was diefe nicht ge 
währte. Es bildeten fich zwei Parteien, die 
altipanifche, die fervile, u. die der Creolen, 
die liberale. An der Spike der legteren ftand 
der Pfarrer Hidalgo, ein talentvoller, bei 
den Indianern beliebter Mann, der aber an 
die Spanier verrathen u. 1811 hingerichtet 
wurde. Doch entwidelte fih das Streben 
nah Unabhängigkeit immer kräftiger, Die 
Hauptitüke bes Aufitandes ward nun Öuer: 
rero, mit dem fih Iturbide vereinigte, 
der vom 21. Mai 1822 bis zum 20. Mär 
1823 Raifer wurde. Vom 29. Dec. 1824 
an batirt die Unabhängigkeit bes Landes, 
die nad u. nad) von allen Staaten Europas 
mit Ausnahme von Spanien anerfannt wurde, 
1825 entzündete ein Schreiben des Bapites, ber 
bie Mexikaner aufforderte, ſich Spanien wieder 
zu unterwerfen, (von Neuem die Fadel des 
Krieges, u. die ariftofratifhen u. demokra⸗— 
tiihen Parteien geriethen beftig an einander. 
General Santana, Führer der Demokra: 
ten, fiegte u. wurde Kriegsminifter, während 
Guerrero Präfident u. Buftamente Viceprä- 
fident wurden. 1829 verjuchte Spanien, M. 
wieder zu erobern. Der ſpan. General Bar: 
radas wurde aber von Santana gejchlagen. 
Nah dem Sturze des Präfidenten Guerrero, 
der als Meſtize nicht beliebt war, trat 1830 
Buftamente an die Spike. Guerrero, ber 
Buſtamente wieder zu verdrängen fuchte, 
wurde gefangen und 1841 erfchoflen. Bald 
erhob ſich Unzufriedenheit gegen Buftamente, 
er wurbe gejtürzt u. Santana 1833 zum 
Präfidenten gewählt, der aber 1835 abdantte. 
Die Umtriebe der Geiftlichkeit erregten eine 
neue Militärrevolution, an deren Spike wie: 
derum Santana trat, der nun die Födera— 
tiv⸗Republik zu einer centraliftifchen machte. Das 
gegen erhob fich Texas, das fih 1836 für 
unabhängig erklärte, nachdem Santana von 
den Teranern gefangen genommen mar, wor: 
auf wieder Buftamente an die Spike trat. 
Im J. 1836 erfolgte endlih auch die An: 
erlennung der Republik von Seiten Spaniens. 
Zugleih aber entjtand ein Krieg zwiſchen 
Irantreih und M. wegen Beeinträchtigung 
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einiger franz. Bürger in M. Die Franzo— 
fen eroberten 1838 Veracruz u. nöthigten 
das Jahr darauf M. zum Frieden. Sogleich 
aber begannen bie inneren Kämpfe von Neuem, 
mobei fih Santana durch Willtürherrigaft 
verhaßt machte u. 1845 jeine Verbannung 
bewirkte, worauf die Unabhängigfeit von 
Teras anerfannt wurde, das fih nun in die 
Ber. St. von Nordamerika einverleiben ließ. 
Hierauf trat ber General Paredes als Prä— 
fibent an die Spitze. Grenzſtreitigleiten jmi: 
fen M. u. Teras veranlaften einen Krieg 
mit den Ber. St., Paredes verlor bald das 
Vertrauen, wurde geftürzt u, in bie Citadelle 
von M. gebracht, während man Santana 
zurüdrief, weldher von Havanna berbeitam, 
die Stelle des Präfidenten aber ablehnte u. 
Generaliffimus des Heeres wurde. Doch 1847 
wurde M. von den Amerikanern erftürmt, 
und die merifan. Armee zerftreut, während 
Santana entfloben war. 1848 wurde ber 
Friede mit großem Nachtheil für M. ratificirt. 
Doch bald erfchien der Erpräfident Parebes 
wieder, um einen neuen Aufſtand zu erre 
gen, wurde aber von Buflamente gejchlagen. 
1852 brachen neue Unruhen los, in welchen 
der feit 1847 in Jamaica lebende Santana 
jurüdgerufen wurde, der 1853 feinen feier: 
lihen Einzug in die Hptit. hielt und als 
Präfident mit bictatorifcher Gemalt eine jcho: 
nungslofe Energie entwidelte, um die Anar: 
hie mit einem Male niederzubrüden. in 
ftrenges Preßgeſetz erfolgte, der größte Eifer 
mwurbe auf die Organifjation der Armee ver: 
mwenbet unb aller PBrivatbefis von Maffen 
verboten. Auch wurde die Wiedereinführung 
ber Jeſuiten bdecretirt, um bie mächtige Geift: 
lichteit zu gewinnen, Am Ende des Jahres 
1853 wurde Santana mit einer lebensläng: 
lihen Dictatur belleidet. Da er aber in feinen 
ftrengen Mafregeln fortfuhr, jo erhob ſich 
1854 General Alvarez gegen ihn an ber 
Spige der Liberalen, und als ſich die Re— 
-volution rings um die Hptſt. verbreitete, 
entſchloß ſich Santana zur Flucht, dankte 
ab und jchiffte-fih nah Havanna ein. Hier: 
anf ftellte fich Carrera an die Spike, wid) 
aber jhon nad einem Monat dem General 
Diaz de Ia Vega; aber auch diefer mußte 
bald wieder abtreten u. dem General Alvarez, 
dem Haupt der Progreffiften, weichen, ber kurze 
Zeit barauf db. General Commönfort den Plak 
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räumte, welcher ber 36. Präſident innerhalb 
40%. u. der 5. innerhalb 4 Monaten war. 
Sein Vorgänger Alvarez hatte die Vorrechte 
der Kleriſei aufgehoben und die Kirchengü— 
ter confiscirt, Commonfort ließ diefe Maß: 
regeln in Geltung, worüber alle Bifchöfe 
gegen feine Regierung proteltirten und bie 
Soldaten und Behörben zum Widerſtand auf: 
riefen. Mit Mühe unterdrüdte Commonfort 
diefe innere Bewegung, kam aber gleich 
darauf 1856 wegen unterlafiener Zahlung 
von Staatsfhulbzinfen in einen Conflict mit 
Spanien, der zu einem Kriege zu führen 
drohte. Im Lande jtellte Commonfort wieder 
möglichjt geregelte Zuftände ber, mies bie 
Jeſuiten aus dem Lande u. führte den Verkauf 
der Kirchengüter troß aller darüber ausgebro: 
chenen Revolten weiter fort. Der Congreß ent» 
warf eine neue demofratifche Revifion der Ver: 
faflung, welche Commonfort am 11. Mär; 
1857 beſchwor. Die Geiftlichleit und ein 
großer Theil ber Beamten befämpfte heftig 
diefe neue Berfaflung, und ein neues Ber: 
würfniß mit Spanien wegen Ermordung u. 
Ausplünderung mehrerer Spanier machte die 
Lage noch ſchwieriger. Unter diejen Umſtän— 
ben übertrug der Congreß Cömmonfort dicta: 
torifche Gewalt, um die Ordnung im Innern 
berzuftellen und die Unabhängigkeit der Re: 
publit gegen Spanien zu wahren. Commons 
fort bob nun bie eben gegebene Verfafiung 


“ am 16. Dec. 1857 wieber auf, ohne dadurch 


die Ruhe beritellen zu können. Vielmehr 
brach jept ein Bürgerkrieg zwiſchen drei 
feindlihen Parteien los, zwiſchen dem Prä: 
fiventen, der die Pictatur für nothwendig 
hielt, dem größeren Theile des Heeres mit 
General Zuloaga an der Spiße, welches bie 
frühere Verfaflung u. die Erhaltung der Re: 
ligion begehrte, und endlich den Radicalen, 
welche die Verfafiung von 1857 vertheibig: 
ten. Zuleßt bielten alle drei Parteien feſte 
Punkte in der Hptft. bejeßt, in welcher es 
jegt zu einem fiebentägigen Straßenfampfe 
kam, in Folge defien Commonfort entfloh u. 
feine Stelle an Juarez übergab, während 
Zuloaga eine kurze Zeit an der Spige einer 
proviforifhen Regierung ftand, das Gejek 
über den Berfauj der Kirchengüter wieder auf: 
bob, ein Zwangsanlehen felbft gegen frembe 
(engl. u. franz.) Kaufleute anorbnete, den 
legteren Waaren wegnehmen u. zu Gunſten ber 
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Regierung verkaufen ließ. Er wurde bei fort: 
dauerndem Bürgerkriege erft durch Robles, 
dann durch Miramon abgelöſt, bis endlich 
die liberale Partei emporkam und Juarez 
im Juni 1861 definitiv zum Präſidenten 
gewählt wurde. Der erwähnte Schaden, 
den die fremden Staatsangehörigen erlitten, 
u. endlich aud die Klagen der Staatsgläu: 
biger, denen ſchon feit Commonfort's Prä: 
fidentichaft feine Zinfen mehr gezahlt wurden, 
führte eine Einmiſchung von Seiten Frank— 
reihs, Spaniens und Englands herbei. Am 
24. November 1861 übergaben die Bevoll: 
mächtigten dieſer Mächte ein Ultimatum an 
Auarez, und als die Antwort unbefriedigend 
ausfiel, landeten bereits am 17. Dec. 1861 
zuerit fpanifhe Truppen, denen ſich bald 
franzöfifhe und engliſche anfchlofien, und 


welche nun gegen bie Hauptftabt marichirten. . 


Am 19. Februar 1862 machte jedoch der 
merifan. Minifter General Doblondo entge: 
genfommende Anerbietungen, mit welden 
fi die Vertreter Englands und Spaniens 
zufrieden erllärten und ihre Truppen zurüd: 
sogen. Der franz. Bevollmädtigte aber er: 
ließ am 16. April eine Kriegserklärung an 
M., woraufdie Franzojen am 5. Mai Puebla 
ftürmten, aber zurüdgemworjen wurben. Dar: 
auf befam General Forey den Oberbefehl 
über die merifanifche Expedition. Ehe die 
Berftärtungen aus Frankreich nachkamen, ver: 
floß beinahe ein Jahr, und erft im März 
1863 mwurbe die Belagerung von Puebla 
begonnen, welde Stadt am 8. Mai von 
Ortega übergeben wurde. Im Juni 1863 
rüdte Forey in M. ein, errichtete eine pro: 
viforifshe Regierung und berief eine Nota: 
beinverfammlung, welde fih am 10. Juli 
für Umwandlung ber Nepublif in eine con: 
ftitutionelle Monardjie unter einem. katholi: 
ſchen Fürften ausiprah und ben öftr. Erz 
herzog Marimilian zum Kaiſer zu wählen 
beihloß. Der Prinz nahm dieje Wahl, nad: 
bem bie Förmlichkeit einer Volksabſtimmung 
erfüllt worden war, am 10. April 1864 
an und fam am 13. Juni nad der Hptft. 
Der Präfident Juarez hatte ſich inzwifchen 
mit feiner Regierung in die nördlichen Pro: 
vinzen zurüdgezogen unb eröffnete bald einen 
heftigen Guerillafeldzug gegen bie franz. und 
faiferl, Truppen. Marimilian, im Berfennen 
bes Umftandes, daß in dieſem Lande be: 
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waffneter Trotz gegen die Autorität die all- 
gewohnte alte Sitte fei, verfuchte mit allen 

Mitteln diefen Widerſtand gegen feine Herr: 
haft, gegen jein Kaiſerthum, zu vernichten, 
erklärte die Anhänger der nationalen Partei für 
Nebellen u. ließ die Kriegsgefangenen fland- 
rechtlich behandeln. Den Klerus, weldem 
er vorzugsweiſe jeine Erhebung verbantte, 
machte er ſich dadurch zum Feinde, daß er 
die Gejepe über den Kirchengüterverfauf in 
Kraft ließ. Nach Beendigung des Bürger- 
friegs entitanden biplomatifche Verhandlun— 
gen zwifchen der Regierung der Ber, Staa: 
und Frankreich, in Folge deren bie franzö— 
fiichen Truppen anfangs 1867 M. verließen, 
worauf die Nationalen in kurzer Beit das 
ganze Land in ihre Gewalt befamen und 
Queretaro, wo ſich der Kaiſer befand, eins 
nahmen. Marimilian wurbe am 19. Juni 
1867 vor einem Kriegsgerihte als Hoch— 
verräther erklärt und zugleich mit feinen Ge: 
neralen Miramon und Mejia erjchofien. 
Die Haupiftadt ergab ſich auf die Nachricht 
von der Hinrichtung des Kaiſers unmittel- 
bar, und Juarez zog in diejelbe wieber ein, 
hatte aber jebt Kämpfe mit feinen Neben: 
bublern, den Generalen Canales u. Gomez 
zu beftiehen. Gegen Enbe 1867 mwurbe der 
Congreß zufammenberufen und auf bdiefem 
im Januar 1868 Auaraz wieder zum Präft: 
benten gemählt. 

Meyendorf, ein in den ruſſ. Cftfeeprovinzen 
anfäfiiges, aus Sachſen ftanımendes Adels: 
geſchlecht. — Beter, Freiherr von M., geb. 
1790, Sohn des rufj. Generals Kaſumir 
von M., diente in ben Feldzügen von 
1812—13, worauf er mit diplomat. Miſ— 
fionen nad dem Haag, nad Madrid, Wien 
Stuttgart und Berlin betraut wurde. Er 
hatte weſentlichen Antheil an der Ausglei— 


- hung der Differenzen zwijchen Deftreich und 


Preußen, war 1851 mit Manteuffel und 
Schwarzenberg Theilnehmer an den Olmützer 
Eonferenzen, jowie 1853 mit Neſſelrode u. 
Buol:Schauenfiein. 1854 von Wien abbe: 
rufen, wurde er Neichsrath in Petersburg, 
1857 Chef des kaiſerl. Privatcabinets und 
ftarb 1863. — Georg, Freiherr v. M., 
zeichnete jih 1831 ald Commandant eines 
Küraffierregiments aus, wurbe nad) ber Gr: 
oberung Warſchaus Generalmajor u. General: 
adjutant des Kaijers Nikolaus, 1843 Ge: 
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nerallieutenant und 1855 Oberftallmeifter 
und Präfident bes Hofmarſchallamts. 
Meyer, Zofeph, geb. 1796 in Gotha, Sohn 
eines Schuhmachers, wurde Kaufmann, grün: 
dete in England eine eigene Handlung, fal: 
lirte, fehrte 1810 nah Deutihland zurüd, 
fah fi aud hier in feinen Speculationen 
netäufcht und gab nun ein Correfpondenzblatt 
für Kaufleute heraus, das aber bald wieder 
aufhörte, ertheilte dann Unterricht in neueren 
Spraden, begann 1823 eine Ueberſetzung 
Walter Scott's und Shakefpeare's u. grün: 
dete 1826 eine Buchhandlung unter ber 
Firma Bibliographifches Inftitut in Gotha u. 
Newyork. Später z0g er nad) Hildburghaufen, 
wo er fein Bibliographifches Inſtitut fehr 
erweiterte und alle araphifchen Künfte da— 
mit verband. Delannt wurden fein „Univer: 
ſum,“ eine Sammlung von Anfichten berühm: 
ter Städte und Gegenden, fowie das „Uni: 
verfal:Lerikon.” Er jt. 1856. — Johann 
Friedrich v. M., geb. zu Frankfurt a. M. 
1772, Sohn eines dafigen Großhändlers, 
der von Joſeph II. geadelt wurde. Seit 1824 
mar er wieberholt Präfident des gefeßgeben: 
den Körpers, bekleidete mehrere Male die 
Würde eines erjten Bürgermeifters zu Er: 
fürt, gab bis in die neueite Zeit viele reli- 
giöfe Schriften heraus, erhielt von Erlangen 
bas Diplom eines Doctor der Theologie 
unb ftarb 1846. — Johann Heinrid 
M., verbienter Alterthumsforfcher u. Kunft: 
fenner, vertrauter Freund Goethe's, geb. 
- 1759 zu Stäfa am Büricherfee, bildete ſich 
in Stalien in der Malerei aus, wurde 1792 
durch Goethe Prof. an der Zeichenakademie 
zu Meimar, war von 1807 bis an jeinen 
Tod 1832 Director derielben und gründete 
durch ein Legat von 33,000 Thlen. eine Ar: 
menftiftung unter dem Namen M.-Amalien: 
ftiftung.. — Joh. Georg M. vorzüglicher 
Genremaler, geb. 1813 in Bremen, feit 
1852 in Berlin, begann feit 1836 die Auf: 
mertfamfeit auf fich zu lenten, und da er auf 
das Leben und Treiben der Rinder ein be: 
fonderes Stubium verwendete, jo wird er 
auch FKinder:Meyer genannt, — M. von 
Knonau, Ludwig, geb. zu Zürich 1769, 
eidgenöfl. Gefandtichaftsfecretär auf dem Con: 
greß zu Naftabt, Prof. des Rechts u. Staats: 
rechts auf dem polytehnifhen Anftitute zu 
Zürich, Mitglied des Staatsraths, geft. 1841. 
Generaf- und Univerfal-Leriton. III 
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— Skin Sohn Gerold M.v. K., geb.1804 
zu Zürich, machte fich ſehr verdient als 
Staatsardivar des Cantons Zürich, fekte 
Haller's Bibliothet der Schweizergefchichte 
fort und zeigte fich in ber neueren Beit auch 
als Numismatiter, 

Meyerbeer, j. Beer. 

Meyerheim, Friedrich Eduard, vorzüglicher 
deuticher Genremaler, geb. 1808 zu Danzig, 
malt vorzüglid Dorfgefchichten, worin er 
einen großen poet. Reichtum zeigt. — 
Sein jüngerer Bruder Wilhelm Aler. 
M., malt befonders Pferde, Lager: und 
Schlachtenſcenen, die er mit humorift. Zügen 
ausitattet. 

Weyer-Hirſch, f. virſch. 

Mehern, Wilhelm Friedrich, Romanſchrift— 
fteller, geb. 1762 bei Ansbach, ſtudirte die 
Rechte, wurde öftr, Artillerielieutenant, durch: 
reifte fpäter einen großen Theil von Eu: 
ropa und Rleinafien, trat 1809 wieder als 
Hauptmann im die öfter, Artillerie und lei- 
tete 1815 in Paris die Müdgabe der ital. 
Kunſtwerke, war fpäter bei der Militärcom: 
miffion des Bundestags in Frankfurt be 
fchäftigt und ſtarb daſelbſt 1829. Bon fei: 
nen Werken ijt der geiftreihe Noman „Dya: 
na⸗Sore“ oft gebrudt und ſehr befannt ge: 
worden. 

Meyern-Hohenberg, Guſtav Milhelm Frei: 
herr von, herzoglich gothaiſcher Hoftheater: 
intendant, geb. 1820 zu Ralvörde, befannt 
als Verfafier der Dramen „Ein Kaiſer,“ 
„Heintih von Schwerin,” „Die Braut Kon: 
radin's“ und „Prinz Eugen.“ 

Meyr, Melchior, namhafter deutſcher Schrift: 
ſteller, geb. 1810 zu Ehringen bei Nörd— 
lingen, ſchrieb die Trauerjpiele „Herzog 
Albrecht” und „Karl der Kühne,’ ließ bei: 
fällig aufgenommene „Gebichte” erſcheinen, 
veröffentlichte, bejonders ſeit neuefter Zeit, 

- eine Neihe geiftreicher philojophiicher Werte, 
wie „Gott und fein Reich” u. den Roman 
„Bier Deutfche;” er wurbe bejonders be— 
fannt durch feine „Erzählungen aus dem 
Nies,“ unter welden die eine: „Der Sieg 
bes Schwachen” ein Kleinod der deutjchen 
Literatur ift. 


Mezeray, 


‚Mezeray (Meferäb), Francois Eüdes be, 


franz. Hiftorifer, geb. 1610 bei Falaife in 

der Normandie, 1675 Secretär der Alademie 

und Hiftoriograph von Frankreich, ein derber, 
22 
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freifinniger Charakter, geſt. 1683 zu Paris. 
Seine werthvolle und interefiante „Histoire 
de France“ wurde bis auf die Julirevo— 
lution fortgefeßt. 

Mezieres (Meſſjähr), franz. Feſtung und 
Hauptjtabt des Depart. Ardennen, an der 
Maas, mit 4645 Em. 

Mezöhegyes (Meföhedjeich), ungar. Markt: 
fleden im Cſanader Comitat mit einem be 
rühmten Geftüt. 

Mezzatinta oder Mezzotinto, Mittelfarbe, 


die zwifchen Licht und Schatten den Weber: 


gang bildet. [gedämpfter Stimme. 

Mezza voce (mohtjche), mit halber ober 

Mezzofanti, Giufeppe, ein ausgezeichneter 
Spradfenner, geb. 1771 zu Bologna, Bi: 
bliothefar dafelbit, 1838 Cardinalpriefter, 
verftand 58 Sprachen ber verjchiebenften 
Völker und ft. 1849 zu Neapel. 

a. forte, mäßig ftart. 

Mialo, heilige Stadt der Japaner; Refidenz 
des Dairi oder geiftl. Oberhaupts , auf ber 
Inſel Nipon, mit vielen großartigen Tempeln 
und 5—700,000 Em. 

Miaotſe, Gebirgsvolt im fühl. China u. Thibet. 

Miadma, in der Luft verbreiteter Anſte— 
dungsitoff. 

Miaulis, Andres Volos, genannt nad dem 
türf. Morte Miaul (Felude), geb. 1768 zu 
Negroponte, aus niederem Stande, begann 
al3 gemeiner Matroje, wurde 1823 Ober« 
befehlshaber der griech. Flotte, verbrannte 
1825 die türf. Flotte im Hafen von Mo: 
bon ; doch veranlaßte ihn 1827 eine Dif- 
feren; mit dem engl. Admiral Cochrane, das 
Commando niederzulegen, das er aber nad) 
ber Ankunft des Präfidenten Capo d'Iſtrias 
neuerbingd übernahm. 1831 verbrannte 
er bie grieh. Flotte im Hafen vom Paros, 
um fie nicht in die Gewalt ber Feinde kom— 
men zu lafjen. Er wurde deshalb als Hoch— 
verräther geächtet, 1832 aber, nad) Ermor: 
dung bes Präfibenten Capo d'Iſtria's, wieder 
zum Oberabmiral ernannt und ft. 1835. 

Micali, Giufeppe, Archäolog, geb. zu Livorno, 
machte größere Reifen dur Europa und 
ft. 1844 zu Florenz. 

Micha, einer der zwölf Heinen Propheten des 
A. T. unter König Ahas und Hiskias von 
749—20. 

Michael, bebr. m. N, wer ift wie Gott? 
— M,, Name einer der drei im A. T. er- 
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wähnten Erzengel, Schutzengel des jüb. 
Volkes, ſowie zugleich Schutzengel der chriſil. 
Kirche. — M., Name von neun byzantin. 
Kaiſern, vom 9. bis zum 14. Jahrh. — 
M.FedorowitſchJuriefRomanow, 
der erſte aus dem Haufe Romanow, geb. 
1596 von einer Tochter des Czaaren Joh. 
Waſilowitſch zu Moslau, zum Czaar erwählt 
1613, geit. 1645. — M., König von 
Polen, 1638 geb., befand ſich dadurch, 
daß fein Vater alle feine Befißungen in ber 
Ufraine an die Ruſſen verloren hatte, in 
den ärmlichften Verhältnifien, ala er 1669 
nad Johann Kaſimir's Thronentjagung wider 
jeinen Willen zum König gewählt wurbe, 
welchem Roften er aber nicht gewachſen war, 
jo daf das Land unter ihm gegen die Türfen 
große Nachtheile erlitt, weshalb. er fait all: 
gemein verachtet zu Lemberg 1673 ft. — 
M. Paulowitſch, geb. 1798, rufl. Groß: 
fürft, Sohn des Kaifers Paul J., bämpfte 
mit feinem Bruber Nikolaus 1825 ben in 
Petersburg ausgebrochenen Aufitand durch 
Muth und Beionnenbeit und ftarb 1849. 

Michaelis, Joh. Benjamin, deutfcher Dich: 
ter, geb. 1746 zu Zittau, geft. 1772. Er 
bichtete namentlich Fabeln, Satyren u. Lieber. 
— Johann David M., einer ber ge 
lehrtefteri Theologen des 18. Jahrh., geb. 
1717 zu Halle, wo jein Vater Chriftian 
Benedict M. Prof. der Theologie und ber 
oriental. Sprachen war, machte ſich durch 
fein Wirken für bibl. Grammatit, Geſchichte 
und Gregefe verdient, und ft. als Prof. in 
Göttingen 1791. 

Micnelisfeft, heil. Engelstag, Gngelsfeft, 
zu Ehren der Engel und namentlich des Erz: 
engel3 Michael, jeit dem 5. Jahrh. ben 
29. Sept. gefeiert. 

Michaelsorden, geftiftet 1721 von Zofeph 
Clemens, Herzog von Baiern und Aurfürft 
von Köln, zur Aufrehthaltung der Religion, 
1812 vom König von Baiern beftätigt. Im 
%. 1837 wurde er als ein Berdienftorben 
für Baterlandsliebe reformirt und wird feit- 
dem ohne Unterſchied der Confeffion u. bes 
Standes verliehen. Gr befteht aus Groß: 
kreuzen, Comthuren, Rittern u. Chrenrittern. 
Das Ordenszeichen befteht in blauemaill. 
Kreuz mit dem Erzengel Michael, wie er auf 
den Drachen tritt, an blaugemäflertem Bande 
mit rofenfarbiger Einfaſſung. 


Midailowfli-Daniltwfki, 


Michailowſti-Danilewſti, Alerander Iwa— 
nowitſch, ruſſ. Geſchichtſchreiber, geb. 1790, 
Adjutant Kutuſow's, wohnte 1813— 14 allen 
Treffen bei und war beim Congreß zu Wien 
gegenwärtig, ſowie 1815— 18 Begleiter des 
Raifers von Rußland, commandirte eine Bris 
gade im Türkenkriege 1829 und ft. als 
Generallieutenant 1848 zu Petersburg, nad): 
bem er als militär. Echriftfteller ſehr frucht: 
bar gemefen. 

Michand (Miſchoh), Joſeph, franz. Hiftoriter 
und Publiciſt mit royaliſt. Grundſätzen, geb. 


1769 an der Grenze von Savoyen, wurde. 


von ben republifan. Machthabern zum Tode 
verurtheilt, doch von feinen freunden ge 
rettet und ft. 1839. Sein Hauptwerk ift bie 
„Geihichte ber Kreuzzüge,“ mehrfach in's 
Deutiche überfeßt, Um 1802 gründete er 


in Paris eine Buchdruderei mit Verlagsge: - 


fhäft, das unter feinen Erben nod blüht. 
Michel, Abkürzung für Michael; aud Bes 
zeihnung eines einfältigen, fchmwerfälligen 
Menihen, daher ber Deutfhe M., wie 
die Engländer ihren John Bull und bie 
Nordamerikaner ihren Bruder Jonathan haben, 
zur Bezeichnung der Voltseigenthümlichkeit. 
Michel Angelo (Mitel Andſchelo), oder mit 


dem vollen Namen M. Angelo Buonar 


rotti, einer ber größten Maler, zugleich 
auch Bildhauer, Architelt und Dichter, geb. 
1474 zu Caprefe bei Florenz, wo jein Ba: 
ter Ortsobertr war, nad) Anderen in Chiufi. 
Er wurde in Florenz bei dem damals be: 
zühmten Meifter Domenico Ghirlandajo ges 
bildet. Das Dedengemälde in der Sixtus— 
Eapelle im Batican zu Rom, ein Frescoges 
mälde, worin er die Hauptmomente aus der 
Geſchichte der Genefis, die Geftalten der 
Propheten, die Vorfahren Jeſu ıc. anbrachte, 
gilt für das gediegenſte Meiſterwerk ſeines 
ganzen Lebens. 1534—41 verfertigte er das 
gewaltige Jüngfte Gericht an der Altarwand 
ber Sirtinifchen Capelle, in mweldem bie 
Figuren mit meifterhafter Charatteriftil durch 
geführt find. Das Ganze zeigt aber mehr 
ben Tag bes Borns als den ber Bejeligung. 
Sein leptes großes Merk war ein arditel: 
tonifches, nämlich der Bau ber Peterskirche 
zu Rom an ber Stelle der alten Baſilika 
bes heil. Petrus, deren Neubau von großs 
artigen Dimenfionen wohl bereits unternom⸗ 
men, aber bis zu der Leitung M. Angelo’s 
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noch wenig gefördert war. Doch beenbigte 
auch er ben Bau nicht, welcher erſt 1614 
zu Ende fam, meift nad) Ungelo’s Plan, 
der jeine been vor feinem Tode in Holz: 
mobell hatte ausführen lafien. Er ft. 1553 
in Rom; feine Leiche wurde nad) Florenz ge; 


bracht. 


Michelet (Miſchläh), Jules, franz. Hiftoriker, 
geb. 1798 zu Paris, Prof. der alten Spra— 
hen, ber Geſchichte u. der Moral am Pa: 
rifer Gollegede:france und Ardivar beim 
faif. Archiv, Stifter der philofoph. Schule 
in der Geſchichtſchreibung. Er wurde 1850 
wegen feinen Vorträgen aus feinem Amte 
entfernt. Seine Hauptwerfe find die „Ge 
fhichte Frankreichs“ in 14 Bon, „Geihichte 
der franz. Revolution” 7 Bde, „Abriß der 
Geſchichte von Frankreich,“ „Abriß der Ge: 
ſchichte der Neuzeit‘ und die geiftreihen, Aufs 
ſehen erregenden Schriften: „Ueber die Jeſui— 
ten, „Das Bolt, fowie die nicht minder in« 
terefianten naturgefchichtlich « philofophifchen 
Merte: „Der Vogel,” „Das Inſect,“ „Die 
Liebe, „Das Weib” u. „Das Meer.” — 
Karl Ludwig M., geiftvoller deuticher Phi— 
lofopb, aus einer durch die Aufhebung des 
Edictd von Nantes 1685 aus Frankreich 
vertriebenen Familie, geb. 1801 zu Berlin, 
wo er 1829 Prof. der Philojophie wurde. 

Michelianer, pietift. Partei, deren Etifter 
ber 1819 verftorbene Würtemberger Bauer 
Michel Hahn war, welcher wiederholte Vifio: 
nen hatte und 11 Bände jeiner Schriften 
binterlafien bat, melde die M. in ihren 
Verſammlungen neben der Bibel benußen, 

Michelis, Eduard, geb. 1814 zu Münſter, 
Secretär und Kaplan des Erzbifchofs Clemens 
Auguft von Köln, mit weldhem er 1837 bei 
ben meift durch ihn veranlaßten Kölner ſir— 
chenwirren erft nah Minden, dann auf bie 
Citadelle nach Magdeburg abgeführt, aber 
1842 begnadigt wurde. 

Michelſen, Andreas Ludwig Jakob, ausge: 
zeichneter Germanijt, geb. 1801 zu Satrup 
auf der ſchleswig. Halbinfel Sundewitt, 1829 
Prof. in Kiel, an Dahlmann's Stelle. Da 
er wegen feiner deutſchen Gefinnung in Kos 
penhagen einflußreiche Gegner fand, fo folgte 
er 1842 einem Rufe nah Jena als Lehrer 
der publicift. und german. Rechtswiſſenſchaft. 
Bei der Erhebung der Herzogthümer Schles« 
wig und Holitein ftellte ex fich der provif, 
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Regierung in Rendsburg zur Verfügung u. 
murbe in die deutſche Nationalverfammlung 
gewählt, nach deren Auflöfung er nad) Jena 
zurüdtehrte und 1862 Borftand des Ger: 
manifhen Mufeums in Nürnberg wurde. 

Michigan (Mitihigän), einer der nördlichen 
ber Ber. Staaten von Nordamerifa, an beis 
den Seiten des 74 M. langen u. 18 M. 
breiten M.:Sees. 2645 ÜM. mit 749,110 
Em., worunter ein Biertheil Deutiche. Der 
M.:See, zwiſchen Canada u. dem Staate 
M., it 1053 QM. groß. 

Mihigan-Citty (Mitihigän-Sitti), Stadt 
am M.:See, im Staate Indiana, wichtiger 
Hafenplag, mit 6000 Em, 

Midieiviez (Miptieritih), Adam, einer der 
vorzüglichiten unter den neueren polnifchen 
Dichtern, geb. 1798 zu Nowogrodek in Li: 
thauen, Lehrer an der Schule zu Kowno, 
1823 wegen polit. Verbindungen verhaftet 
und nad) der Tartarei verwiefen, lebte aber 
jpäter in Moskau und Petersburg, 1831 
in Dresden und ging 1832 nach Paris, 
wurde 1839 Prof. der latein. Literatur in 
Saufanne, 1840—43 Prof. der jlav, Lite 
ratur in Paris, aber wegen feiner Theil- 
nahme an dem myſtiſchen Treiben Towian— 
fti's Juspenbirt. 1848 ging er nad) Stalien, 
um eine poln. Legion zu gründen, kehrte aber 
bald nach Paris zurüd. Als großen Ber: 
ehrer Napoleon’ I. machte ihn Napoleon IM. 
zum Bibliothefar einer kaiferl. Bibliothef. 1855 
unternahm er im Auftrage des Kaiſers mit dem 
Fürften Gartorisfi eine Reife nach Eonftan- 
tinopel, jtarb aber daſelbſt bald nad feiner 
Ankunft an der Cholera, 

Midas, Name faft aller älteren phrygifchen 
Könige, wovon ber befanntefte ber Sohn des 
Gordios ift, dem Bacchus auf feine Bitte bie 
Kraft gewährte, Alles, was er berühre, in Gold 
zu verwandeln, dann aber flehen mußte, ihn 
von diefer Gabe zu befreien, als ſich auch 
Speije u. Trank in Gold verwandelte. Durch 
ein Bab im Flufie Pactolos wurbe er von 
feiner Golbmacherei befreit, worauf nun 
diefer Fluß felbft Gold führte. In einem 
Mettftreit des Apollo auf ber Either und 
des Pan auf der Syrinx entjchieb er, zum 
Kunftrichter gewählt, zu bes lekteren Guns 
ften, weshalb ihm Apollo Ejelsohren wach⸗ 
fen ließ. 

Middelburg, Hptit. der nieberländ, Provinz 


Mieroslawffi. 


Beeland, bis in's Mittelalter ein Dorf, jept 
mit 16,000 Em. 

Middlefer, Heinfte Grafihaft Englands mit 
der Hptſt. London, 13'/, QM. mit 2, 
Mill. Em., wovon 850,000 zu London (von 
bem jeboh ein Theil in bie Grafſchaft 
Surrey fällt) gehören. 

Middleton (Middelt'n), Fabritort mit 6000 
Em. in Lancafhire, mit ausgezeichneten Baum: 
wollfabrifen, 

Middleton, Conyers, freifinniger engliſcher 
Theolog und geiftreicher Gefchichtichreiber, 
geb. 1683 zu Richmond, Prof. und eriter 
Univerfitätsbibliothelar zu Cambridge, wo er 
1760 ft. Hochgeſchätzt ift noch immer feine 
„Lebensgeſchichte Cicero's.“ 

—— nach der nordiſchen My— 
thologie die Erdenſchlange, die ſo groß war, 
daß ſie ſich, in den Schwanz beißend, mitten 
im Meere um alle Länder bog. — Mid: 
gard, in der nord. Mythologie die Erbe, 

Midianiter, arab. Volksftamm, Nachkommen 
Midian's, des Sohnes von Abraham und 
der Ketura. 

Mid-Lothian (Midd-Loshiänn), ober Edin— 
burgbibire, die mittelfte der drei Graf 
haften von Lothian in Südfchottland, gegen 
18%, DOM. mit 259,000 Em. u. der Hptſt. 
Edinburgh. 

Midihipmen (Mittihiffmänn), Seecabetten 
auf engl, Kriegsfchiffen, mit Officierärang, bie 
Anwartſchaft zu den Lieutenantsftellen haben. 

Mieczyslaw (Mijätiehistaff), Name von drei 
poln. Herzogen u. Königen. — M.1. führte 
965 das Chriftenthum in Polen ein, war 
blind geboren und erhielt erft im 7. Jahre 
bei der Ceremonie des erften Haarabſchnei⸗ 
dens das Augenlicht. 

Mieris, Franz von, geb. 1635 zu Delft, 
auägejeichneter bolländ. Genremaler, der ben 
Glanz der Seide bemunberungswärbig nad): 
zumachen verftand, ftarb im Schulbthurme 
1681, ober nad) Anderen in Folge eines Falls 
in eine Grube im Zuſtande der Trunkenheit. 

Mieroslawſti, Ludwig, geb. 1814 in Franl— 
reich, wohin fein Vater als poln. Oberft emis 
geirt war. Beim Ausbruch der Revolution 
von 1830 war er im Gabettenhaufe zu Ka: 
lich, trat fofort in das poln. Heer u. ging 
nad; Beendigung bes Kampfes nad Paris, 
wo er ſich als defignirter Tünftiger Chef der 
Revolution eifrigft den polit, u. Kriegswiſſen⸗ 


Miethmeifter. 


ſchaften widmete u. aud als Schriftiteller 
auftrat. In der demofrat. Verſchwörung von 
1846 mar er die leitende Perfönlichkeit, 
wurde 1847 in Wien zum Tode verurtheilt, 
doch zu Gefängniß begnadigt u. 1848 in 
den Märztagen befreit. Gleich nach jeiner 
Befreiung ging er nad Poſen, wurde Chef 
ber dortigen Inſurrection, ſchlug die preuß. 
Truppen bei Milojflam und ging nad) dem 
Miplingen der Unternehmung wieder nad) 
Paris, wo er durch die demokrat. Revolu— 
tionspartei nad) Sicilien gejandt wurde, um 
dort die aufftändijche Bewegung zu leiten. 
1849 rief man ihn ala Oberbefehlshaber 
der revolut. Armee nah Baden, worauf er 
nad Beendigung des Kampfes nad) Berjail: 
les ging u. Privatunterridt ertheilte, Auch 
während des Aufitandes im %. 1863 war 
er auf kurze Zeit in Polen. 

Miethmeifter, Abdeder, der das Recht, das 
gefallene Vieh abzudeden, von einer Meijterei 
gepachtet hat. 

Miethvich, das man gegen den halben Gr: 
trag der Wolle u. Lämmer in’s Futter nimmt. 

Miglie (Milje), die ital. Meile, 60 auf 
einen Aequatorgrad, 1 M.— !/, geogr. Meile. 

Miguard (Minjahr), Franz, Hiftorien- und 
Portraitmaler, geb. 1610 zu Troyes, erhielt 
wegen jeines längeren Aufenthaltes in Rom 
ben Namen der Römer; 1685 wurde er 
duch Ludwig XIV. geabelt, Director und 
Kanzler der Akademie der Künfte und erſter 
Hofmaler des Königs. 

Mignet (Minjeh), Francois Auguft Aleris, 
franz. Gejchichtichreiber, geb. 1796 zu Air 
in der Provence, befannt durch feine „Ge: 
hichte der franz. Revolution,” die er vom 
philoſophiſchen Standpunfte meijterhaft be: 
ſchrieb, indem er darin den nothwendigen 
Ideengang der Revolution in den äußerten 
Conjequenzen nachzuweiſen ſucht. Nach der 
Julirevolution wurde er Staatsrath u. Caſ— 
fir im Minifterium der auswärtigen An: 
gelegenheiten u. 1847 in die franz. Alademie 
aufgenommen. Außer jeinem erwähnten Haupt: 
werte jchrieb er noch eine „Geſchichte von 
Maria Stuart” u. „Karl der Fünfte.” 

Mignon (Minjong), Liebling, Günftling. 
— Abraham M., einer der berühmteften 
Blumen:, Früchte und Stilllehenmaler, geb. 
1640 zu Frankfurt a. M., geſt. 1679 in 
Weßzlar. 
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Mignonne, Jungfernſchriſt, in Frankreich 
kleinſte Gattung der Drudjcrift, 
Mignonnetten, Kleine Briefoblaten; ganz 
kleine Kaffeekannen; ſchmale Zwirnfpigen ; 
baumwollene gemuſterte franz. Halstücher. 
Migräne (von dem griech. Hemicrania), 
einjeitiges Kopfweh, meiſt aus Nervenſchwäche. 
Dagegen Hilft oft langes u. tiefes Einath— 
men, jowie ein ſtarker Magnet. Frauen von 
bleichfüchtiger, blutarmer u, hyſteriſcher Conſti— 
tution find diefem Uebel am meijten ausgejeßt. 
Miguel, Dom Maria Evariſt, geb. zu Lifja- 
bon 1802, britter Sohn bes Königs Jo: 
bann VI. von Portugal, der in Brafilien 
als Mutterföhnchen ohne alle Zucht u. Bil- 
dung aufwuchs u. 1821 mit feiner Familie 
nad) Europa zurüdlam, wo ihn feine herrſch— 
ſüchtige Mutter, eine fpan. Brinzeffin, zum 
Merkzeug ihrer Pläne machte. 1824 ließ er 
als Thronerbe plöglid die Minifter verhaf— 
ten u. jeinen Vater im Palaſt jtreng bewa— 
hen. Der Plan ſchlug jedoch fehl, M. wurde 
mit jeiner Mutter des Landes verwieſen u. 
ging nad) Wien, Nach dem Tode des Königs 
Johann 1826 gab fein ältefter Sohn Dom 
Pedro, Kaifer von Brafilien, Portugal eine 
Conititution, entjagte aber der portugieſiſchen 
Krone, die er als gleichzeitiger Kaiſer von 
Brafilien nicht tragen konnte, zu Gunſten 
feiner Tochter, Donna Maria da Gloria, 
zu deren Gemahl er feinen Bruder Dom 
M. beitimmte, der während der Minderjäh: 
rigfeit Maria’? die Regentſchaft führen follte. 
Diefer beſchwor nun aud 1827 die Confti- 
tution und fam 1828 in Lifjabon an, wo 
unterdejjen feine Schweiter Yjabella die Re: 
gentſchaft geführt hatte. Gleich darauf aber 
bob er die Conftitution auf u. regierte ab— 
folut. Wohl wurde er darauf von Dom Pe: 
dro aller Rechte verluftig erklärt, doc) fiegten 
in dem ausgebrocdhenen Bürgerfriege feine 
Waffen, und durch ein Schreckensſyſtem unter: 
drüdte er überall den Liberalismus. Als im 
April 1831 Dom Pedro, Kaifer von Bra- 
filten, in Folge unrubiger Bewegungen im 
Lande, die Krone zu Gunjten feines Sohnes 
niedergelegt hatte,, eilte er herbei, um feiner 
Tochter Maria den Thron in Portugal zu 
erobern, was auch nad) zweijährigem Kampfe 
geihah. 1834 mußte M. zu Evora allen 
allen Anjprühen auf den Thron entjagen 
u. verjprechen, Portugal nie wieder zu bes 
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treten, worauf er ſich nad Genua einſchiffte, 
doch fogleich wieder fein Wort zurüdnahm. 
Die meifte Zeit hielt er fih von nun an 
in Rom auf, da der Papſt ihn als König 
anerfannte. 1851 heirathete er die Prin: 
zejlin Adelheid, Tochter des verftorbenen Erb: 
prinzen Conjtantin von Lömenftein : Werth: 
heim⸗Roſenberg in Baden, u. lebte meiftens 
in Heubach bei Millenberg, der Refibenz dieſes 
Hauses, ohne feine Anfprüche auf den portug. 
Thron aufgegeben zu haben; er ft. 1866. 
Miklos (Mikloſch), ungar., Niklas, 
Mikrokosmos, Welt im Kleinen, der Menſch, 
injofern er die Glemente des Univerfums 
in ih trägt. 
Mitrolog, Rleinigkeitöträmer, Pedant, der auf 
außermejentliche Dinge einen hohen Werth legt. 
Mikrometer, Snftrument zur Abmefjung fehr 
Heiner Größen, das gewöhnlich an Fernröh: 
ren u. Bergrößerungsgläfern angebracht iſt, 
erfunden 1640 von ©ascoigne, der in dem 
Brennpuntte des Fernrohres feine Faden 
befeftigte. 
Mikroſkop, Vergrökerungsglas, entweder ein: 
fach oder zufammengefeßt; das erjtere heift 
Lupe und beiteht -nur aus einem einzigen 


Glaſe, während das legtere aus einem Oculars 


u. Objectioglafe beftebt. Bei allen volltom: 
menen Mitrojtopen aber ift zwijchen dieſen 
noch ein Collectivglas. — Die Erfindung 
des M.s wird theils dem Zacharias Janſon 
aus Middelburg 1616, theild dem Englän: 
der Drebbel 1621, theild dem Neapolitaner 
Franz Fontana 1618 zugejchrieben. 

Milch, befteht aus Zuder, falzjaurem Kali 
u. natrumphosphorfaurem Kali, Milchſäure, 
efjigiaurem Rali u. Eifenorydul, phosphor: 
faurem Kalt u. Talk. Das Verhältniß diefer 
Beitandtheile zu einander bejtimmt die Unter: 
ſchiede der M.Arten. 

Milchſtraße, ein am Sternenhimmel befind: 
licher Lichtitreifen, der aus einer unmeßbaren 
Menge von Firfternen befteht. Nach der griech. 
Mythologie entjtand diefer Streifen durch 
den Milchſtrahl aus der Bruft ber, Here od. 
Juno, als fie den von ihrem Gemahl Zeus 
mit der Semele erzeugten Hercules von ſich 
fchleuderte, den Zeus ihr im Schlafe an 
die Bruſt gelegt hatte, um ihm auf ſolche 
Weiſe der Uniterblichkeit theilhaftig zu ma: 
hen. Nach einer andern Muthe iit es bie 
Straße, die zu des Zeus Balafte führt; fo 
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wie fie auch von dem Brande hergeleitet 
wird, den Phaeton bei jeiner verunglüdten 
Sonnenfahrt anrichtete. Nah dem neueren 
Stande der aftronomifchen Wiſſenſchaft ift 
die M. der Nand jener ungeheuren Sternen: 
linfe, in welcher fi, nahe der Mitte derfelben, 
unjere Sonne jammt Planetenſyſtem befin: 
bet. Die Fixſterne find im meiten Aether zu 
befonderen Gruppen vereinigt, u. eine ſolche 
Gruppe bilben die für uns fihtbaren Sterne. 
Man nimmt an, daß einſt der Nether ohne 
begrenzte Körper war; die Elemente waren 
ohne Zujammenhang, in unmehbar kleine 
Atome vertheilt, durch den ganzen abjoluten 
Raum verftreut, So war aljo der Raum 
das erite Urelement. Dann entitand die Be 
wegung, das zweite Urelement, in Folge 
welcher ſich die Elementar-Atome condenfir 
ten, ſich näherten u. bei erlangter größerer 
Feltigung allmälig fih zu einzelnen großen 
Eyftemen häuften u. von den anderen Hau: 
fen fi trennten, u. zwar zuerſt in Ring: 
geltalt; dann rollten fich diefe Ringe auf u. 
bildeten, noch immer in gasförmigem Zuſtande, 
runde Körper, welche mit rafender Schnel: 
ligleit fi um ihre Are drehten u. in Folge 
diefer Bewegung einen linjenförmig flachrun⸗ 
den Umfang annahmen, da wegen des Na: 
turgefeßes der Centrifugalkraft die am 
jchnellften bewegte Zone eines rotirenden 
Körpers (d. i. alfo immer der Aequator einer 
Kugel) das Beftreben zeigt, fih von dieſem 
Körper zu trennen, was jedoch wegen ber, 
gleichzeitig einmirtenden Anziehungs— 
traft (Schwere) nur bis auf eine von dem 
Grade der Dichtigleit des Körpers abhängige 
Entfernung gefchieht. So hatte ſich aljo im 
Univerfum neben anderen ähnlichen, aud 
jener ungeheure flachrunde Elementenhaufe 
gebildet, in meldhem die Grundftoffe zu 
unferem Firiternfyftem vorhanden, aber no 
ohne körperlichen Zuſammenhang waren. 
Allmälig traten diefe bisher aufgelöften Gle 
mente in Folge der gegenfeitigen Anziehungs⸗ 
kraft zu einander, fie häuften u. ballten fi, 
worauf nothwendigerweife zwiſchen dieſen 
Anhäufungen leere Räume entjtehen muß: 
ten, bie immer größer wurden, je näher 
die Grundftoffe zu einander traten und je 
inniger fie fih zu einzelnen Körpern ver: 
banden, bis endlich die Elemente fich fo in: 


nig verbunden u. gefeftigt hatten, daß fie 
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conſiſtente, nicht mehr gasförmige Kugelge— 
ſtalt annahmen u. zu den Sternen fid bil: 
deten, während die leeren Räume zu den 
ungeheuren Entfernungen zwiſchen dieſen Ster⸗ 
nen anwuchſen. Dabei blieb im Ganzen die 
urſprüngl. Linſenform des Syſtems. Un— 
ſere Sonne nun, auch ein auf dieſe Weiſe 
entſtandener Stern, befindet ſich nahe dem 
Mittelpunkt dieſes Syſtems, jedoch mehr nach 
einer der flachen Seiten. Da nun aber von 
dem Sonnen ſyſtem aus in der Richtung ber 
größeren Axe nothwendig mehr Sterne ge— 
ſehen werden müſſen als in der Richtung 
nach der flachen Seite, ſo erklärt es ſich, daß 
der Rand jener Sternenlinſe, in welcher ſich 
Sonne und Erde befinden, viel dichter mit 
Sternen befeßt erſcheinen muß als andere 
Stellen des Himmels, und die M. ijt eben 
diefer Nand jenes linjenförmigen Sternhau: 
fens, wovon unjer Planet ein Theil ift. Wenn 
wir diefen Sternenhaufen außerhalb feiner 
Grenzen betrachten könnten, jo würde er ung ala 
ein Nebelfled erfcheinen, u. die fogen. Nebelflede 
am Himmel find eben nichts Anderes, als große 
Sternenſyſteme, ähnlich wie der unfere. Alle 
Firiterne, die am Himmel zu erkennen find, 
gehören unjerer Sternenlinfe an. Die Sterne 
anderer Syfteme find nicht zu unterſcheiden, 
und jelbjt ihre Gefammtiyiteme erjcheinen, 
fo weit fie überhaupt fichtbar find, nur als 
Heine, mattglänzende Nebelflede. 
Mildzuder, ein Salz, das durch Verbampfen 
der vom Fett: u. Käſeſtoff befreiten Kuhmilch, 
der jogenannten füßen Molfen, u. durch Die 
darauf folgende Kryftallifation gewonnen 
wird. Er enthält mehr Kohlen: u. weniger 
Sauerftoff als der NRohrzuder. In der Me: 
bicin wird er als ſchwaches, bie Verdauung 
beförderndes Mittel, ſowie als Hülle für ftär 
fere Arzeneimittel benukt. 
Milder - Hauptmann, Pauline Anna, geb, 
1785 in Conitantinopel, Tochter eines Ca- 
binetscouriers, verheirathet mit dem Juwelier 
Hauptmann, kam 1816 an das Hoftheater 
zu Berlin, wo fie ala Sängerin u. tragifche 
KRünftlerin glänzte, u. 1838 ftarb. 
Mile (Meil), die engl. Meile, f. unter Meile. 
Miletos, wichtige Handelsftadt im alten 
Rarien, heute das Dorf Palatia in Klein: 
aſien, am Mäander, berüchtigt durch Schmwel- 
gerei und berühmt durch trefflihe Wollen: 
fabrifation. Nach biefer Stadt nannten die 
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Griechen eine Art von meift erotiichen Er: 
zählungen Milefifhe Märchen. 

Milford, Marttfleden in der Grafihaft Pem- 
brofe, mit einem der größten und fiheriten 
Hafen Englands, der 1000 Schiffe faßt, u. 
2837 Em. 

Milhaud (Mitjoh), Jean Baptifte, Graf, 
geb. 1766 zu Arpajon, zeichnete fih in ben 
italien. Feldzügen als Oberft jehr aus, nahm 
bei Aufterlig 40 Kanonen, wurde 1807 Graf 
und Divifionsgeneral, kämpfte 1808—12 
in Spanien, commanbirte bei Zeipzig ein 
Cavalleriecorps, durchbrach 1815 bei Ligny 
Blücher's Centrum, wurde bei ber Reftau: 
ration verbannt, 1830 aber zurüdgerufen 
und ft. 1833. 

Milicz (Mititfh), geb. zu Kremfier in Mähren 
zu Anfang des 14. Jahrh., Archidialonus 
in Prag, befämpfte die berrichenden Miß: 
bräuce der Kirche und die Lafter ber Geift: 
lichkeit, weshalb 1410 feine Schriften im 
Prag verbrannt wurden, nachdem er felbjt 
1374 geftorben war. Er ift ein Vorläufer 
von Huß und Stifter der Miliczgianer, die 
man aud Begharden nannte, 

Militär, Soldatenſtand; Soldat. 

Militärcolonien, Anfiedelung ganzer Trup: 
pentheile in gewiſſen Bezirken, die im Frie— 
den das ihnen angewieſene Land bebauen, 
während im Kriege ein Theil in's Feld zieht. 
Diefe Einrihtung kam ſchon bei Alerander 
d. Gr. und den Römern vor. Aehnlih war 
auch das Lehnsweſen im Mittelalter u. 
da3 Zimarmwefen bei den Türfen. In 
ber neueren Zeit wurde biefelbe nachgeahmt 
in dem Grenzinftitut des öftr. Kaiſer—⸗ 
tbums, in der Indelta in Schweden und 
1820 in d. fpäter aufgehobenen M. Rußlands, 

Militäretat, Hauptüberficht aller Koften und 
Ausgaben, die zur Unterhaltung einer bes 
ftändigen Kriegsmannſchaft gehören. 

Militärgrenze, ein langer ſchmaler Land- 
fteich in ber öfte. Monardie, an der tür. 
Grenze, die 1849 zu einem eigenen Rron: 
lande erhoben worden ift, 6091), OM. mit 
1,065,000 flavifhen Em. Früher war Grund 
und Boden biejes Landes Staatseigenthum, 
jest find alle liegenden Güter der Grenzer 
vollftändbiges Eigenthum der Grenzcommunio: 
nen geworden. 

Militärftraße, Weg, der für den Mari 
von Truppen bejonders gewählt it, 
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Militaria, Kriegsdienſtſachen. 

Milizen, die Soldaten, welche aufer bem 
ftehenden Heere und ber Landwehr im Kriege 
Dienfte leiften, wie der Landiturm. 

Mill, James, englifcher Hiftoriker, geb. 
1773 in der ſchottiſchen Grafſchaft Forfar, 
Chef der indifhen Correſpondenz; geftorben 
1836. Sein Hauptwerk ift die „Gefchichte 
von Brit.:Dftindien” in 6 Bon. — Sein 
Cohn John Stuart M., englifher Phi: 
lofoph und berühmter Nationalölonom, geb. 
1806 in London, war fein Nachfolger in 
jeinem Amte bei der Oſtind. Compagnie. Er 
gilt al3 die erjte Autorität auf dem Gebiete 
der Volkswirthſchaft und hat die Ergebnifle 
feines Studiums in dieſem Fache in feinem 
Hauptmerte „Brincipien der Staatsölonomie” 
niedergelegt. 

Milteflori (taufend Blumen), Art Glasmo: 
fait aus der Zufammenftellung bunter Puntte, 
fonft bejonders zu Murano bei Venedig be: 
trieben, wurde 1834, bis wohin dieje Kunſt 
verloren gegangen war, durch Zuß in Schöne: 
bed wieder aufgefunden. 

Mitlefolium, Schafgarbe. 

Millenium, das taujendjährige Reich, d. i. das 
Reich, welches Chrütus einft gründen wird; 
jpielt in den dogmatifhen Lehren vieler 
chriſtlichen Secten eine bedeutende Rolle. — 
Millenarier, f. v. w. Chialiaften, chrift- 
liche Sectirer, welche das Neich Gottes für 
bevoritehend halten, 

Miller, Johann Martin, Romanjcriftiteller 
und Liederdichter, geb. 1750 zu Ulm, jtu: 
dirte zu Göttingen Theologie, war Mitglied 
des von Boje gejtifteten Hainbundes, u. ft. 
als Delan und geijtl. Rath in Ulm 1814. 
Großes Aufjehen machte 1776 fein fentimen: 
taler Roman „Siegwart,“ der durch Goethe's 
Merther veranlaft wurde. 

Millefimo, Stadt im Herzogthum Montferat 
in Sardinien, merkwürdig durch die Gefechte 
vom 13.—15. April 1796, wo bie öftr.: 
fardin. Armee unter Beaulieu von Bone: 
parte gänzlich befiegt wurde. 

Millevoye (Miltwoah), Charles Hubert, 
franz. Dichter, geb. 1782 zu Abbeville, ftu: 
dirte die Nechte, wurde Buchhändler , wid: 
mete alle feine Mußeftunden, der Poeſie u. 
ft. 1816 zu Paris. 

Milliade, eine Neihe von 1000 Jahren. 

Milliarde, Summe von 1000 Millionen, 
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im Franz. auch gleich bedeutend mit Billion, 
was im Deutichen Million mal Million, 

Millinre, franz. Feldmaß — Yıyoo Are. 

Milliarium, altröm. Meilenftein. 

Millinjje, 1000 Milliarden. 

Milligramm, !/, 000 Gramm. 

Milli itre, Yıooo Litre. 

Millimetre, doo Metre. 

Milliſtere, Y,000 Stere. 

Millin (Miläng), Aubin Louis, einer ber 
gelehrteiten Archäologen Frankreichs, geb. 
1759 zu Paris, wo er Prof. der Niterthümer 
wurde und 1818 ft. Er jchrieb über antike 
Dafen, Monumente ıc. und eine interefjante 
„Histoire metallique de la revolution 
frangaise.‘“ 

Millingen, James, Arhäolog, geb. 1775 
zu London, von bolländijcher Abkunft, geft. 
zu Florenz 1845. 

Million, eine Zahl von 1000 mal 1000, 

Milly⸗Kerzen und M.: Seife, aus Stea— 
rinjäure und Glain:Natron gejertigt. 

Milman, Henry Hart, engl. Dichter u. Hiftos 
rifer, geb. zu London 1791, Pfarrer zu 
Reading 1817, von 1821—26 Prof. der 
Poeſie zu Orford, ein Amt, das ſtets nur 
auf 5 Jahre vergeben wird, 1849 Dedant 
der Paulsfirhe in London. Er machte fich 
einen Namen durch die „Geſchichte des Chri— 
itentbums bis zum Erlöſchen des Heiden: 
thums,“ welche er in der „Geſchichte des 
Chriſtenthums bis zur Reformation‘ u. „Ge: 
Ihichte des Latein. Chriſtenthums“ fortjegte. 

Milner, John, gelehrter kathol. Theolog, 
geb. 1752 in London, Pfarrer in Windeiter, 
1803 Titularbiihof von Caftabala u. apo: 
ſtoliſcher Vicar für den mittelländijchen Diftrict, 
geit. 1826. 

Milo, Inſel im Aegäiſchen Meere, eine ber 
Cycladen, 1'/,;, UM. mit 4000 Em. 

Milo, Volkstribun in Rom, 58 v. Chr,, der 
mit feinem Gefolge den Clodius auf ber 
Straße tödtete, deshalb angeklagt, von Cicero 
in der Rebe pro. Milone vertheidigt, aber 
doch nah Maſſilia erilirt und bei der Be: 
lagerung von Coſa durch einen Gteinwurf 
getödtet wurde. 

Milon aus Kroton, ein dur feine Kör— 
perſtärle berühmter Athlet, 520 v. Chr., der 
mit ber bloßen Hand einen. Stier, töhtete 
ihn auf den Schultern forttrug u. an einem 
Tage auch verzehrt haben ſoll. Als er eine 
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zerſpaltene Eiche auseinander reißen wollte, 
wurden ihm die Hände eingeflemmt und er 
dadurch, weil er fich nicht befreien konnte, 
eine Beute der ‚milden Thiere. 

Miloradowitic, Michail Andrejewitich, Graf, 
ruſſ. General der Infanterie, geb. 1770, 
kämpfte gegen die Türken, Bolen u. Fran: 
zojen mit Auszeihnung bis 1815 u. wurde 
1825 als Militärgouverneur von Petersburg 
in dem Militäraufrubr erichoflen. 

Miloſch Obrenowitic, Fürft von Serbien, 
geb. 1784 im Dorfe Dobrinja in Serbien, 
wo fein Vater Teſcho Tagelöhner war, nad) 
defien Tode er das Vieh hütete m. ſpäter als 
Knecht bei feinem Stiefbruder Milan Obreno⸗ 
witjch, einem wohlhabenden VBiehhändler diente, 
den man 1801 bei dem. eriten Aufitande ber 
Serben in mehreren Bezirten zum Befehls: 
baber wählte, und welcher ihm das Com: 
manbo übergab. Der Oberbefehlshaber Ezerny 
madte ihn zum Wojwoden, worauf er den 

: Namen Obrenowitſch annahm. Als ſich 1813 
Gerny in Folge der Niederlagen, welche 
die Serben erlitten, nad Deftreich flüchtete, 
leiftete Miloſch allein noch tapfern Widerftand 
und verließ fein Vaterland nicht. Er erlangte 
eine allgemeine Amneftie und wurde zum 
Oberfnes von drei Bezirten ernannt. 1815 
ſtellte er fih an die Spike eines neuen 
Aufftandes, vertrieb die Türken aus dem 
Innern des Landes und bewirkte den vor: 

‚tbeilbaften Frieden von 1816, worin er 
von den Türken als Oberhaupt der Ser: 
ben anerfannt wurde, worauf ihn auch die 
Kneſen und die hohe Geiftlichleit zum erblis 
Ken Fürſten mählten. 1835 erhob ji 
gegen ihn ein Aufruhr, weil er millfürs 
li zu. regieren anfing, weshalb er bem 
Lande eine Verfaſſung gab, die aber von 
ber Pforte verworfen wurde. 1839 brach 
gegen feinen Despotismus ein neuer Sturm 
aus, weshalb er die Regierung feinem Sohne 
Milan übergeben mußte und aus Gerbien 
verbannt wurde. Als fein Sohn Michael 
1843 vertrieben wurde, verſuchte er vergebens 
feine eigene Wiedereinfegung zu bewirken. 
Ende 1858 wurde er wieder zum Fürften 
gewählt, ftarb aber 1860. — Sein Sohn 
Milan M.D., geb. 1819, folgte 1839 
feinem Pater in. der Regierung, ſtarb aber 
gleich darauf zu Belgrab. — Defien Bruder 
Michael M. O., geb. 1825 zu Axakuje 
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vah, folgte 1839, murde aber 1842 ver: 
trieben, ging nach Berlin u. bereifte Deutich: 
land, Holland, Belgien, die Schweiz, Italien 
und Griechenland, lebte dann auf feinen 
Befigungen in der Walachei und Böhmen, 
reifte 1850 nad) England und Frankreich, 
lebte ſeitdem theils in Wien, theils in der 
Walachei und folgte 1860 in der Regie— 
rung Serbiens. 

Milreis, Milrei, Milrea, vortugieſiſche 
Rechnungsmünze, ſeit 1835 auch Münzein— 
heit durch Prägung der Coroa oder Krone 
zu 1000 Reis — 1 Thlr. 19%, Sgr. — 
1 Eonto:de:Reis — 1000 M. == 1650 Thlr. 

Mils, Dorf am Inn in Tyrol, bekannt durch 
bedeutende Ganarienvögeudit, 

Miltenberg, Stadt im baier. Kreiſe Unter: 
franken, im Odenwald, am Main, mit altem 
Schloß (Miltenburg) und dem Sachienitein, 
einem Denkmal für 40 Mann vom Banner 
der freimilligen Sachſen, welde bier 1814 
bei der Rüdtlehr aus dem Feldzuge im Main 
ertranlen. 

Meiltindes, berühmter athen. Feldherr, der 
490 v. Chr, in der Schlacht bei Marathon 
mit 10,000 Griechen 100,000 Perſer be 
ſiegte. Nach einem vergeblihen Berfjuche, 
die Inſel Paros zu erobern, wurde er be 
ſchuldigt, von den Perſern beftohen worden 
zu fein, daher zum Tode und nad der von 
feinem Bruder Tiſagoras erfolgten Verthei⸗ 
digung zu einer Geldftrafe von 50 Talen⸗ 
ten verurtheilt. Da er diefe nicht bezahlen 
fonnte, mußte er in's Gefängniß, wo er ft., 
worauf jein Sohn Cimon die Strafe zu be: 
zahlen genöthigt war. 

Miltiz, Karl von, päpftlicher Kammerherr, 
Ganonicus zu Mainz, Trier und Meißen, 
geb. um 1490, brachte dem Kurfürjten Fried: 
rich III. dem Weiſen eine goldene Roſe, um 
ihn von Luther's Sache abzuziehen, ſowie 
er Luther jelbft beftimmte, zu ſchweigen, wenn 
jeine Feinde ſchweigen würden. Er ertranf 
1529 bei feiner Rüdreife nad) Rom bei 
Mainz im Rhein, oder nad) Anderen bei 
Steinau im Main. — Karl Borromäus 
Ulerander Stephan von M., Com: 
ponift und Dichter, geb. 1781 zu Dresden, 
1798 Hauptmann der Scmeizergarde da: 
felbit bis 1811. Den. Freiheitöfrieg machte 
ex als öjtr. Dfficier mit, 1824 wurde er 
Oberhofmeilter des Prinzen Johann, ſowie 
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feine Gattin Oberhofmeifterin bei deſſen Ges 
mablin, Er ftarb 1845. — Deflen Bruber 
Alerander von M., geb. 1785 zu Deflau, 
wurde 1807 preuß. Legationsſecretär bei 
ber Gefandtihaft in Conjtantinopel, dann 
Gejandter dafelbit, 1828 abberufen u. pen: 
ſionirt. 

Milton (Milt'n), John, geb. 1608 in Lon— 
don, einer der größten engl. Dichter, von 
Erommell zum Secretär des Staatsraths er: 
wählt. Sein Hauptwerk ift das „Berlorene 
Baradies, ein Epos; darauf erſchien fein 
„Wiedergewonnenes Paradies,’ Seit 1652 
erblindet, ftarb er 1674. 

Milutinowitſch, Simeon, ſerbiſcher Dichter, 
geb. 1791 zu Sarajewo in Bosnien, Schrei: 
ber in der Staatskanzlei zu Belgrab bis 
1813, dann Gärtnergehilfe bei einem Türken 
in Wibdin. 1825 ging er nad) Leipzig, wo 
er zugleich Borlefungen an der Univerfität 
bejuchte, begab fih 1827 nach Montenegro 
und lebte feit 1846 in Serbien. 

Milwaukee (Mituatih), wichtigſte Stadt des 
nordamerifan. Freiſtaats MWisconfin, an ber 
Mündung des gleichnam. Flufies in den 
Michiganſee, eine schnell emporblühende Fabrik⸗ 
und SHanbelsftadt, an deren Stelle 1835 
nur eine Hütte ſtand, während die Stadt 
jest jhon 45,000 Em. zählt, worunter die 
Hälfte Deutiche. 

Milz, ein an ber Iinten Seite des Magens 
binter den faljchen Rippen ber linken Seite 
liegendes Eingeweide, !/, fo groß als bie 
Leber, 6—15 Unzen ſchwer, nad Berhält: 
niß des Alters des Menichen, aus blutrei: 
chen Geweben bejtehend, von befonderer Thä- 
tigfeit, wenn ber Magen mit Speije ange: 
füllt ift, bejtimmt, die Leber und das Blut 
von den diden, ſchwarzgallichten Feuchtigfeiten 
zu befreien. Häufen fich diefe Säfte in ber 
M. an, fo entiteht die M.Sucht oder ber 
Epleen (Splihn) der Engländer. Doc kann 
die M. auch aus dem Körper entfernt wer: 
ben, ohne daß eine mwejentliche Geſundheits⸗ 
ftörung eintritt. Bei Läufern foll diejelbe öf: 
ters ausgefchnitten worden fein. 

Milzbrand, gefährliche Krankheit der Haus: 
tbiere, bejonders des Rindviehes, wird in 
niedrigen, engen, unteinen Ställen u. durch 
fchlechtes Futter, meift im Sommer bei an: 
baltender Hihe, oder auch nad naffer, mit 
Dige und Kälte abwechſelnder Witterung er: 
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zeugt, und entwidelt einen Anftestungsftoff 
ſowohl auf Thiere als auf Menjchen. Der 
Tod folgt gewöhnlich fehr ſchnell. Bei aus: 
brechendem M.:Brand wird das Uebergießen 
des Körpers der noch gefunden Thiere mit 
Waſſer, jomwie befonders Cichorienkraut unter 
dem Futter empfohlen. 

Milzeni, der zwifchen der ſachſ. Oberlaufig 
und Bubiffin gelegene, fih bis nach Gör— 
lig erftredende Gau, welcher von Heinrich I. 
erobert wurde, von 1002 —32 zu Polen 
gehörte und dann wieder an das deutſche 
Reih kam. 

Mime, Geberdenfpieler; Schaufpieler. 

Mime tulliten, türt. Mönchsorden, deſſen Mit« 
glieder fih vorzüglih damit bejchäftigen, 
das Lob Gottes in arabiihen Verſen zu 
befingen. 

Mimik, Geberdentunft, Geberdenfpiel. 

Mimiker, Geberdentünftler. 

Mimiſch, zur Geberdentunft gehörig. 

Mimmermms, Dichter aus Kolophon um 630 
v. Ch., Freund des Solon, klagte in feinen 
Gedichten bejonders über das fchnelle Ent: 
ſchwinden ber Freuden des Lebens. Bon 
feinen Elegien, meift erotifchen Inhalts, ha⸗ 
ben fih nur Bruchftüde erhalten. 

Mimodram, Geberdenfhaufpiel, 

Mimofe, Sinnpflanze, deren Blätter u. Blü- 
then ſich durch Berührung krümmen u. fließen. 

Mina, eine Münzwährung der alten Griechen. 
Die alte M. betrug 75 Prahmen zu 6 
Obolen, etwa 91, Thlr.; Die neue, von 
Solon eingeführte hatte 100 Drachmen, un: 
gefähr 12/, Thle. — In Italien ein Ge 
treidemaß, etwas über 2, Berl. Scheffel. 

Dina, Don Francisco Espoz y, jpan, Gue— 
tillasführer u. General, geb. 1782 bei Bam: 
pelona, Sohn eines Bauern, übernahm nad) 
der Gefangennehmung feines Neffen Taverio 
M. 1811 die Führung der von jenem ge: 
worbenen Guerillasbande, wurde bald ein 
Schreden ber Franzofen, weshalb er zum 
Marhakdel:Campo ernannt wurde. 1814 
machte er mit feinem Neffen den Verſuch, 
die Conititution von 1812 wieder herzuftel: 
len, mußte aber nad Frankreich flüchten, 
wo ihm Ludwig XVII. eine Penfion ge: 
währte. Bei ber Revolution von 1820 eilte 
er wieder nad) Spanien, wurde 1821 Ges 
neralcapitän von Navarra, erhielt 1822 den 
Oberbefehl gegend. jogenannte Glaubensarmee 
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u. verfuhr gegen die Anhänger des Abfolutis: 
mus mit graufamer Strenge. 1823 ſchiffte er 
ih nach England ein und lebte abmechjelnd 
dort u, in Frankreich, von wo er 1830 die 
Pyrenäen überfchritt; er wurde aber wieder 
zurüdgeichlagen, entwaffnet u. in das Innere 

- von Frankreih gebracht. Bon der Königin 
Ehriftine amneftirt, wurde er 1834 nochmals 
Generalcapitän von Navarra und Oberbe— 
fehlshaber. der Nordarmee, kämpfte gegen 
den Garliftenchef Zumala:Carreguy, konnte 
aber wenig ausrichten und legte 1835 das 
Commando nieder, ging nach Frankreich, 
wurde jedoch unter Mundizabal wieder Ge: 
neralcapitän in Catalonien und ft. zu Bar: 
celona 1836. — Sein Neffe Xavier M,, 
geb. 1789, ftubirte Theologie, errichtete 
1809 gegen die Franzofen eine Guerilla, 
murde aber gefangen und nah Vincennes 
gebracht, lehrte 1814 nah Spanien zurüd, 
mußte mit feinem Obeim nieder fliehen, 

ſchiffte fi 1816 nad Merifo ein u. kämpfte 
dort gegen die Spanier, wurde gefangen 
u. 1817 erjchojlen. 

Minaret oder Minareh, ein ſchlanker 
Thurm an türkifchen Mofcheen, von welchem 
berab der Muezzin die fünf Gebetsjtunden 
verlündigt. 

Minas-Geraes (Minas-Sherais), goldreiche 
Provinz in Brafilien, gegen 12,000 OM. 
mit 130,000 Em, Ein Bezirk von 12 OM. 
heißt wegen der vielen bier ſich findenden 
Diamanten der Diamantendiftrict. Die Hptit. 
ift Duro⸗Preto. [tendes Wejen. 

Minanderie (Minodrih), Ziererei; fhmol« 

Mincha⸗Gebet, Abendgebet der Juden, wo: 
bei das Angeſicht bededt wird. 

Mincio (Mintſchio), Fluß in Oberitalien, ent: 
fpringt in Tyrol als Sarca, ducchfließt den 
Gardafee, den er unter dem Namen M. 
wieder verläßt, u. mündet unweit Mantua 
in den Bo, nachdem er noch in den Niebe: 
rungen von Mantua den oberen u. unteren 
See gebildet hat. Am 25. u. 26. Dec. 1800 
fiegten bier die Franzoſen unter Brunet 
über die Oeſtreicher unter Bellegarde; auch 
die Schlaht von Solferino wird häufig die 
Schlacht am M. genannt. 

Mindwis, Johannes, nambafter deutfcher 
Gelehrter, geb. 1812 in Rüdersdorf bei 
Kamenz, ward 1855 Docent u. 1861 Prof. 
an der Univerfität zu Leipzig, machte ſich 
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durch feine vorzüglichen Ueberſezungen von 
Aeihylus, Sophotles, Euripides, Ariftopha: 
ne3 und Homer befannt und fchrieb ferner: 
„Lehrbuch der beutichen Berskunft,” „Vor— 
fchule zum Homer,” „Neuhochdeutſcher Par: 
naß,“ „Wörterbuch der Mythologie,” „Ge: 
f&hichten aus alter und neuer Zeit” u. A. 

Mind, Gottfried, geb. 1768 zu Bern, wo 
fein Vater aus Ungarn Formjhneider in 
einer PBapiermanufactur war, Als ein ar 
mer ſtretin fam er acht Jahre alt in Be 
ſtalozzi's Anftalt für arme Knaben, mo 
er fih am liebjten mit Zeichnen befchäftigte, 
während er in allem Andern unmifjenb 
blieb. Am beiten zeichnete er Kapen u. Bä- 
ven, weshalb er aud der „Rapenrafael‘ 
hieß. Eben jo gut zeichnete er auch Betteljun: 
gen und Gruppen von ſpielenden Kindern. 
Nach jeinem 1814 erfolgten Tode wurden 
jeine Zeichnungen zu hoben Preifen, bejon: 
ders nad England verkauft. 

Minden Greußiſch-M.), Feſtung und 
Hptit. des gleichnam. Regbez. der Brov. Weſt⸗ 
falen, an der Mejer, mit 13,233 Civil-Emw. 
Karl d. Gr. gründete 803 ein Bisthum 
dajelbit. Im Weſtfäl. Frieden 1648 kam 
das Hodhftift an Brandenburg für das an 
Schweden abgetretene Pommern. Am 1. 
Aug. 1759 fiegte bei M. Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig über die Franzofen. Nach dem 
Tjähr. Kriege ließ Friedrich II. die Feſtungs— 
werte fchleifen ; doch ließ Fried. Wilhelm III. 
diefelben 1816 verſtärkt wieder berftellen. 

Mindeniche Bergkette, im Regbez. Minden, 
auh Weſtfäliſche Pforte genannt, läuft 
mit dem nordweſtl. Theile der Egge parallel 
u. endigt in einer Hügelreihe an der Hafe. 
An der Wefer, wo fie am hödjften ift, heißt 
fie Wiehbengebirge, weiter weitl. 2 üb: 
bedijhe Berge, im Osnabrüdſchen bie 
Kappelſchen u. Bramſchen Berge. 

Minder, zwei NKüftenflüffe des Aegäiſchen 
Meeres in der Präfectur Smyrna in Klein 
afien, Bujul:M. u. Kutihut:M. 

Minderherrichaften, Mediatherrſchaften in 
Sclefien, die von den Fürftentagen ausge— 
ſchloſſen waren. 

Mine, unterirdiiher Gang ; Schacht; Spreng: 
grube. Demolirungsmine heißt fie, 
wenn fie zur Zerſtörung von Bauwerken 
angelegt wird; Flatter mine heißt die an 


ben ſchwächſten Theilen der Feldſchanzen ans 
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gebrachte Mine, welche nicht über 10 duß 
tief zu fein pflegt. 

-Minelli oder Min:Elli, Johann, geb. zu 
Rotterdam 1625, geit. 1683 als Nector 
dafelbft, gab viele röm, Claſſiker mit An: 
merkungen heraus, die es bem Lernenden jehr 
bequem machten, weshalb man überall dergl. 
Ausgaben ad modum Minellii nadhahmte. 
Der pfeudon. Germanicus Sincerus machte 
e3 dem Lernenden noch bequemer, weshalb 
feine Ausgaben Ejelsbrüden genannt 
zu werben pflegen. 

Mineralien, Erz oder Steinarten; fie zer- 
fallen in vier Klafien: 1) Erden u. Steine, 
2) Salze, 3) Metalle u. 4) Brenze. 

Mineraliſch, Ttein:, erzhaltig. 

Mineralogie, die Wiſſenſchaft von den Mi- 
neralien; deren Hiljswijlenihaften find: 
Chemie u. Mathematif. 

Mineralogiihe Syſteme, die Bufammen- 
ftellung der Mineralien nad) ihren äußeren 
u. inneren oder phyſikal. u. em. Kennzeichen. 

Mineralwafler, Quellen mit mineralifchen 
Subftanzen, beſonders diejenigen, die einen 
reichlichen Antheil an Gasarten u. alkalijche, 
erdige u, metalliihe Salze in größerer Menge, 
zum Theil auh Schwefel enthalten, deshalb 
einen eigenthümlichen Gefchmad und öfters 
auch einen eigenen Geruch haben u. in Kranf- 
beitszuftänden als Heilmittel dienen. Es giebt 
falte und warme; leßtere heißen auch Ther: 
men. Bei den heißen Quellen findet oft 
eine Verbindung mit Bulfanen jtatt. Bis 
jest bat man in den Mineralmafiern an 
gasförmigen Körpern gefunden: Roblenfäure, 
Stidjtoff, Sauerftoff u. Schwefelwaſſerſtoff; 
von felten Körpern: Kalt, Natron, Magne: 
fia, Eifen, Alaun, Mangan, Kali, Stron: 
tion, Lithion, Baryt, Kupfer, Blei, Zink, 
‚Antimon, Arjenif, die ſich mit Kohlen, Salz, 
Schwefel, Schwefelwaſſerſtoff⸗, Bor: u, Sal: 
peterjäure zu Salzen vereinigt haben, jomie 
man in einigen auch Ammoniakſalze findet. 
ALS Hauptllaflen der Mineralquellen find zu 
nennen: 1) Salzquellen, die vorzüglich 
Kochſalz enthalten, zuweilen mit bedeuten: 
dem Jodgehalt (Kiffingen, Baden-Baden, 
Burtſcheid). 2) Bitterfalzquellen ob. 
Bitterwafjer, wo die jhwefeljauren Salze 
bes Natron und der Magneſia vorwalten 
(Saidihüs, Seiblig, Püllne), 3) Soda: 
quellen, wo kohlenjaures Natron der Haupt: 
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bejtandtheil ift, von laugenhaften Geichmad 
(Schlangenbad, Teplik, Gaftein, Ems, Karlö- 
bad). 4) Stablquellen oder Stahl: 
waſſer, wo kohlenſaures Eijenorydul Haupt: 
beſtandtheil iſt, von tintenartigem Gejchmad, 
gelben Oder abjegend (Pyrmont, Driburg, 

Franzensbad, Spaa, Flinsberg). 5) Säuer 
linge oder Sauerwajfer, bie befon: 
ders freie Kohlenſäure enthalten, von jaurem 
Geſchmack u. perlend (Selters, Oberjalzbrunn, 
Geilnau, Fachingen, Bilin). 6) Schwefel— 
quellen, bie Schwefelwaſſerſtoffgas ent 
halten u. nach faulen Eiern riechen, warme 
beſonders in Nahen, Burtſcheid, Warmbrunn, 
Baden bei Wien, Baden in der Schweiz, 
Bagnoͤres, Aix; kalte zu Nenndorf, Mein: 
berg, Weilbach in Naſſau. — Seit dem 16. 
Jahrh. machte man Verſuche, die M. künſt— 
lich zu gewinnen. Die glüdlichſten Erfolge 
hatte 1818 Struve in Dresden, der 1820 
eine förmliche Trinkanſtalt gründete, worauf 
an vielen Orten ähnliche Anſtalten entſtanden. 

Miuerva, bei den Griechen Athene oder Pal: 
las Athene, Göttin der Weisheit u. des ge: 
rechten Krieges, ſowie Beſchũtzerin der Künfte 
des Friedens, Tochter des Zeus u. der Me: 
tis, die fich jener nach dem Siege über bie 
Titanen zur erften Gemahlin erfor. Da ein 
Orakelſpruch verfündete, daß Metis zuerft 
eine Tochter und dann einen Sohn gebären 
würde, der ihm die Herrichaft zu entreißen 
beitimmt fei, jo verſchlang er bie ſchwangere 
Metis u. gebar dann jelbit die bemafinete 
Minerva, indem er fih nad einem heftigen 
Kopfſchmerz von Hephäſtos (Vulkan) den 
Schädel ſpalten ließ. 

Minerval, bei dem Illuminaten-Orden der 
unterſte Grad, Lehrling. Auch heißt M. das 
Geſchenk, welches beim erſten Schulbeſuch 
eines Kindes an den Lehrer, wohl auch von 
den Eltern an das Kind gegeben wird. 

Mineur, ein zum Minenbau bejtimmter Sol: 
dat, Schanz- ober Sprenggräber ; Bergmann. 

Mingotti, Katharina, ausgezeichnete Sänge— 
rin, geb. 1738 zu Neapel von deutſchen 
Gitern, verheirathet an den Unternehmer ber 
Dresdener Oper M. Ihr Ruf verbreitete ih 
dur ganz Europa. 1763 ließ fie ſich in 
Münden nieder, wo fie als Hoffängerin. eine 
Benfion erhielt, u. ſt. 1807 zu Neuburg an 
ber Donau. 
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Fürſtenthum in der ruſſ. Provinz Imerethi, 
ſehr gebirgig u. waſſerreich, 100 AM. mit 
70,000 Ew., 1813 von Perfien an Ruf: 
land abgetreten, bildet jept einen Theil des 
Gouvern. Kutais. Bei den Alten bie das 
Land Koldis. 
Minho (ipan. Minjo, port. Minhu), einer 
der Hauptflüffe Spaniens, entfpringt auf 
dem galiciichen Gebirge, macht eine Strede 
lang die Grenze zwifchen Portugal u. Spa— 
nien u. münbet in's Atlantiihe Meer. 
Miniatur: Malerei, Malerei im kleinen 
Maßſtabe, von feiner, forgfältiger Ausfüh— 
rung mit Mafferfarben, unter Zuthat von 
Gummi:Arabicum als Bindemittel; benannt 
nah Minium (Mennige), deren man fi 
fonft beſonders babei bediente. Schon im 
6. Jahrh. wurde fie zum Schmud der Hand: 
Ihriften angewendet. Früher malte man die 
Miniaturen blos durch Punkte mittelft der Pin: 
jelipiße, jebt wird diefe Berfahrungsart nur 
beim Malen der Geſichtszüge u. fonftigen 
feinen Partien angemenbet. 
Minie-Büchfe, das in der franz. und engl. 
Armee gebräudliche Feuergemehr, nach fei- 
nem Grfinder genannt, der, 1810 geboren, 
feine Laufbahn als gemeiner Soldat in der 
franz. Armee begann, nach langer Dienftzeit bis 
zum Escadronchef avancirte u. nach vielfachen 
Berfuchen, die Feuerwaffe zu verbefiern, 1849 


jein Gewehrſyſtem eingeführt jah: Im Jahre 


1858 nahm er feinen Abjchieb u. ging als 
Director einer MWaffenfabrit nad Aegypten. 
Minimen, Eremiten des heil. Franz von Paula 
in Ealabrien, welcher ſchon im 12. Jahre 
in den Franziskanerorden trat u. 1435 eine 
bejondere Rloftergefellihaft gründete. Da er 
nun ber Gute Dann hieß, fo nannte man 


alle Glieder jeines Ordens „die guten Leute.” 


Der Papſt Alerander VI. nannte fie M. (die 
Geringſten), weil fie in ihrer Demuth die Ge: 
ringften aller Ordensbrübder fein wollten. Der 
Orden beftanb bis in die neuefte Zeit in Stalien, 
u. in Spanien ift er 1852 gefeßlich wieder 
bergeftellt worden. Außer den drei gewöhn: 
lihen Nloftergelübden, Armuth, Keufchheit, 
Gehorfam, hat der Orden noch ein viertes 
in dem Faftenleben u. der Enthaltſamkeit von 
Fleiſch. Nur der Genuß von Brot, Früchten 
u. Wafler ift geftattet. 

Minimum, das Kleinſte, Geringfte, entgegen: 
gefegt dem Marimum, dem Höchſten, Größten. 
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Minin, ein Fleifher aus Niſchneinowgorod, 
durch deſſen Agitation 1611 bie Polen aus 
Rußland verjagt wurden, die damals Moslau 
inne hatten. Ihm wurde 1817 in der St. Wil- 
heimstirche zu Mostau ein Denkmal gefegt. 
Miniren, aushöhlen, ausaraben. 
Minifter, Diener; ein unmittelbar unter bem 
Fürften ftehender Staatsbeamter. Gewöhnlich 
fteht ein M. an der Spike jedes Fachs ber 
Staatöverwaltung. Die M. find in ihrem Ref: 
fort in Beziehung auf einander ziemlich felbft: 
ftändig, die Uebereinſtimmung ber leitenden 
Principien, ob liberal oder reactionär ꝛc., 
wird eben durd die Auswahl bei Bildung 
eines Gejammt:Minifteriums erreicht. Wenn 
in einem conftitutionellen Staate bie M. 
in Conflict mit der öffentlichen Meinung ober 
ben gejeßgebenden Körperichaften kommen, 
fo reichen fie, indgefammt oder einzeln, ihre 
Demiffion ein. Die Ernennung der M. ift 
ein Vorrecht des Monarchen, welches nur 
durch die Bebachtnahme eingejchräntt werben 
fann, daß die Handlumgen der M. zu ihrer 
geſetzmäßigen Kraft der Majoritätszuftimmung 
der Kammern bedürfen. Mit der Bildung 
eines neuen Minifteriums betraut der Mo: 
narch gewöhnlich eine hervorragende politische 
BVerjönlichkeit, melde dann als Minifter: 
‚präfident oder Staatsminifter, oder 
auch als M. des fürftl. Haufes, bes Aeußern ıc. 
an ber Spike des Minifteriums bleibt und 
felbft Einfluß auf die Verwaltung der an: 
deren M. in principieller Hinficht hat. Die 
M. treten zu einem Gonfeil zufanmten 
u. verhandeln Staatsfragen von befonderer 
MWichtigfeit in Gemeinſchaft. Die M. find 
nad conftitutionellen Grundfägen verant: 
worthich, d. 5. fie können (von einem 
Senate, einer Kammer ıc.) in Anklageſtand 
verſetzt werben, wenn fie die Verfaſſung ver: 
legen ıc. ; es find dazu beftimmte Borfchriften in 
ber Verfaſſungsurkunde nöthig. In Frankreich 
find jedoch die M. nur bem Staatsoberhaupt 
verantwortlich, Diefes aber dem Volke. Bei 
Eonflicten mit den Kammern und innerhalb 
derfelben erhalten bie M. zumeilen Zuftim: 
mungsvoten, b. i. eine Erklärung, daß 
das Haus mit dem Vorgehen der M. ein: 
verjtanden jei; oder Miftrauensvo: 
ten, worauf der betroffene M. in Staaten 
mitausgebilbeten conftitutionellen Grundfäßen 
zurüdtritt. Die aus politifden Urſachen ab: 
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getretenen M. wirken politifh gewöhnlich in 
ben Kammern weiter fort, wo fie in bie 
‚Reihen der Oppofition treten. Dies Alles 
gilt jedoch nur von Staaten, in deren! Ber: 
waltung das conftitutionelle Princip das 
monardiiche überwiegt, fo in England, ta: 
lien, Belgien, ben Niederlanden, Schweden 
u. nad der Berfaflung, die 1868 in Deft: 
reich in Kraft trat, auch in dieſem Staate. 

Minifterialen, Dienftleute, die bei dem Lehns⸗ 
berrn eine gemifle Dienftverrihtung hatten, 
fpäter aber nur zum Glanze bes Hofes ihren 
Herren dienten. Die vier älteften Aemter ber 
M. eines Fürften waren das bes Marſchalls, 
be3 Rämmerers, des Schenken u. des Truch— 
feß. Zum Lohn für ihre Dienfte erhielten fie 
Hoflehen, die fpäter wie bie Kriegslehen erb: 
li wurden. Wegen ihrer Dienftleiftungen 
wurden fie nicht für volltommen frei gehalten 
u. bildeten mit ben zum Kriegsbienft Verpflich: 
teten die Nitterfchaft. Endlich ließen dieſe 
M. ihre Dienfte durch andere verrichten u. 
belehnten dieſe ebenfalls. So entſtanden ne; 
ben ben Grzämtern die Erbämter. 

Minifterielle Partei, politiſche Partei, die 
es mit den Miniftern hält, im Gegenfaß zur 
Dppofitionspartei. [bewerber. 

Ministerii candidatus, ein Predigtamts: 

Minifterium, Staatsvermaltung, 

Minifter  Refident, Geihäftsbetrauter oder 
Gefandter eines Fürften oder Staates an 
fremden Höfen. [angeftellter Geiftlicher. 

Minister sacri officii, ein zur Seeljorge 

Miniftrant, Meßdiener. 

—3 — Diener, Aufwärter bei Tiſche. 

Miniſtriren, bei der Meſſe dienen, Kirchen⸗ 
dienſt verſehen. 

Minna, w. N., die Liebliche. 

Minne, Liebe, von Man, denken, ſich er: 
innern. — M. trinten, bei ben Opfern 
u. Gelagen fi ber Götter, od. abwejenber 
ober verftorbener Genofjen erinnern. 

Minnehöfe, Gerichtshöfe ber Liebe, fcherz: 
bafte Gerichte, die über die Proben ber Liebe 
fprachen, die fich Liebende einander aufleg: 
ten. Sie entftanden im 12. Jahrh. in ber 
Provence, fanden eine PVerbreitung über 
Frankreich hinaus u. hörten im 15. Jahrh. 
zugleich mit dem Rittermejen auf. 

Minnefänger, die deutfchen Lyriker des 12. 
und 13. Yahrh., genannt nad) bem Haupt: 
inhalt ihrer Lieder; nach ber in ihren Ge 
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dichten vorberrfhenden Munbart hießen ſie 
auch ſchwäbiſche Dichter und waren meilt 
Ritter oder Edelleute. Der älteſte befannte 
M. ift Heinrih von Veldech 1180. Als der 
größte Meifter u. Bollender mittelalterlicer 
Lyrik iſt Walther von ber Vogelweide anzu: 
ſehen. Nicht minder treffliche Lieberdichter 
waren Reimur ber Alte, Reimar von Zweter, 
Ulrih von Liedhtenftein, Wolfram von Eichen: 
bad, Hartmann von ber Aue, Heinrich von 
Morungen u. A., die alle zu Ende des 12. 
u. Anfang des 13. Jahrh. lebten. Zu den 
legten des 13. Jahrh. gehören Konrad von 
Mürburg und Johann Hadloub. Als Epiter 
find zu nennen: Heinrich von Ofterbingen 
und wieder Molfram von Eſchenbach, ſowie 
Gottfried von Strasburg. Als das Haupt: 
wert aus dieſer Zeit ift das Lieb der Nibe 
lungen zu nennen. Zu Ende ber Kreuzzüge 
hörte bie Ritterpoefie auf, u, die Volkspoeſie 
begann durch die fogenannten Meifterjänger. 
Minnefota, einer der nördlichen Ber. Et. 
von Nordamerika (ſeit 1849 Territorium, 
jeit 1857 Staat), zwiſchen ben Staaten 
Misconfin, Jowa, dem Mifjouri, Brit.:Ames 
tita u. dem Superior:See, mißt 3910 OM. 
u. bat (1860) 163,000 Em. (1850 nur 
5000), darunter die Hälfte deutſche Colonis 
ften. Der Staat ift einer ber fruchtbarften 
u. gilt als der befte in ganz Norbamerila 
für einwandernde Aderbauer. Der Fluß 
Minnifotah oder St. Peters, ein Quellittom 
des Milfiffippi, durchfließt den Staat, defien 
Hauptort St. Paul ift. 
Minnigerode, Ludwig, geb. 1773 zu Als 
feld, Advocat in Gießen, dann Polizeiamt- 
mann zu Kleeberg, 1815 Director u, Prö 
fivent des Hofgerichtö zu Darmftabt u. Mits 
glied bes Staatsrathes, wurde aber 1834 
plögli entfernt, weil man bei feinem Sohne, 
Student in Gießen, aufrührerifhe Schriften 
gefunden hatte. Derfelbe ft. im Gefängniß 1835 
u. der Bater 1839. Er verfaßte mehrere po: 
leilihe u. abminiftrative Abhandlungen. 
Minor, der Kleinere, Jüngere, im Gegenfas 
von Major, der Größere, der Xeltere. 
Minorat, Vorrecht des Jüngeren, befjen Erb 
folgerecht; bei Bauergütern namentlich das 
Vorrecht, wonach der jüngfte Sohn das väs 
terlihe Gut annehmen u. die Gefchwifter mit 
Geld abfinden tann; Gegenfag iſt Majorat 
Minorca, Menorca, die Heinere ber Balea⸗ 


Minorennität, 


ren⸗Inſeln, nörblih von Mallorca, 11!/, 
DOM, mit 45,000 Ew. und ber Hauptſtadt 
Port Mahon. 

Minorennität, Minderjährigteit, im Gegen: 
fa von Majorennität oder Bolljährigfeit, 
welche leßtere nad römiſchem Recht mit bem 
15., in Preußen, Dejtreih u. Oldenburg mit 
bem 24., in Sachſen, Baiern, Würtemberg, 
Baden, England u. Frankreich mit dem 21. 
Jahre eintritt. Die Eibesfähigkeit tritt nach 
röm. Rechte mit dem 20., nad) neueren Ge: 
feßgebungen meift mit dem 18. Jahre ein. 

Minorität, die Minderheit, befonders ge: 
braucht bei Abftimmungen in Berjammlun: 
gen, Abgeorbnetenhäufern x. Auch Collec: 
tiobezeichnung für diejenige politifche Gruppe, 
welche in den Kammern nicht über die Stim: 
menmehrheit gebieten fann. 

Minoriten, ſ. Franzistaner. 

Minos, König von Kreta, Sohn bes Zeus 
u. der Europa, Vater der Ariabne, mwurbe 
nad feinem Tode Richter der Unterwelt. — 
Sein Entel M., Gemahl ber Pafiphae u. 
Gejeßgeber von Kreta, befien Seemacht er 
geſchaffen, überzjog wegen ber Ermordung 
feines Sohnes Androgeus durch Aegeus At: 
tifa mit Krieg, eroberte Megara und dann 
Athen, das fih durch einen jährlichen Tri 
but von fieben Yünglingen u. fieben Jung: 
frauen löfte, welche dem Minotaurus im La: 
byrinth vorgeworfen wurben, bis Ariadne, 
Tochter des M., dem Thejeus einen Faden 
gab, mit welhem er fih wieder aus dem 
Labyrinth heraushalf, nachdem er den Mi: 
notaurus erlegt hatte. 

Minotaurus, Sohn der Paſiphae u. des Tau: 
08, halb Menſch halb Stier, im Labyrinth 
auf Kreta wohnend, wo er mit Menſchenfleiſch 
genährt u. vom Theſeus erichlagen wurde. 

Minsk, Gouvernement des weitl. Rußlands, 
1621), OM. mit 986,471 Ew., mit gro: 


fen Waldungen und Steppen bebedi. — 


Hpift. gl. N., am Flufie Swislocz, Neben: 
fluß ber Bereszina, mit einer berühmten 
Mefle u. 25,360 Em. 

Minftrel, engl. u. ſchott. Sänger im Mit: 
telalter, Wanderfänger bis gegen Ende bes 
16. Jahrh. 

Minnend, die zu vermindernde. Zahl. 

Minto, Gilbert Elliot, Graf, Brit. Staats: 
mann, geb. 1751, ging 1793 mit außer: 
ordentlihen Vollmachten nad Eorfica ab, um 
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die Vereinigung der Inſel mit England zu 
bewirlen, u. wurde zum Vicekönig von Cor⸗ 
fica ernannt, doch mußte er 1796 bie Inſel 
wieder verlafien. 1808 wurde er Generals 
gouverneur von Indien, kehrte 1813 nad) 
England zurüd u. ft. 1814. — Sein ältes 
iter Sohn, Gilbert Elliot-Murray: 
Kynynmond, GrafM., geb. 1782, wurde 
1812 Gefandter in Berlin u. 1835 Gene 
ralpojtmeifter, dann erfter Lorb der Admi— 
ralität bi8 1841, hierauf 1846 Geheimfiegel: 
bewahrer im Minifterium Ruſſel bis 1852, 
wo das ganze Minifterium abbantte. Er ft. 
1859 in London. 

Minneins Felir, Sachwalter in Rom zu 
Anfang des 3. Jahr. n. Chr., hriftl. Apologet. 

Minus, weniger; ein M., ein Mangel, Abfall. 

Minustel: Schrift, Kleinſchrift in der Drudes 
rei, im Gegenjag von Majustel, große Schrift. 

Minute, der 60. Theil einer Stunde; ber 
60. Theil eines Grades (in der Kreisthei⸗ 
lung); in der Malerei ein Verhältnißmaß 
für menſchliche Körperform, fo ift z. B. bie 
Länge bes Kopfes — 48 M.; in ber Bau: 
funft der 30. Theil eines Mobells. 

Minuterien, Kleinigkeiten, Lumperei, eben 
joviel als Minutien. 

Minntiös, kleinlich. 

Minnteli, Name eines berühmten ital. Adels: 
gefchledhts, in Neapel, Sicilien u. Lucca ans 
ſäſſig und noch in mehreren gräfliden unb 
fürftlihen Linien blühend. — Heinrid 
Menu von M., geb. 1772, trat früh in 
preuß. Sriegsdienfte, wurde fpäter Gouver: 
neur des Prinzen Karl und Generalmajor. 
1820 unternahm er aus Liebe zur Alters 
thumskunde in Begleitung bes Arditelt Prof, 
Liman, der Naturforfcher Chrenberg u. Hemp⸗ 
rich, des Drientaliften Scholz, feiner Gattin, 
mit ber er ſich eben erft verheirathet hatte, 
und einiger Anderen eine Grpebition nad 
Aegypten, die von ber preuß. Regierung un: 
terftügt wurde. 1822 kehrte er nad Berlin 
zurüd, doc waren fieben feiner Begleiter 
auf der Reife geftorben. Ein großer Theil 
feiner Eammlungen ging auf der Norbdfee 
durch Schiffbrud unter. Er ftarb 1846 ala 
Generallieutenant auf feinen Befikungen bei 
Lauſanne. Bon ihm erfhien: „Reife zum 
Zempel bes Jupiter Ammon und nad Aegyp⸗ 
ten’ (Berlin 1824 mit Atlas), u. „Nach— 
trag zu biefer Reife.” — Seine zweite Gattin, 
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geborene Gräfin von Schulenburg, begleitete 
ihn auf feinen Reifen in ben Orient u. gab 
„Souvenirs d’Egypte‘ heraus, welche wegen 
bes eleganten Etyles und der geiftreichen 
Darftelung Aufjehen machten. — Der Sohn 
der Bor., Julius Freiherr von M., geb. 
1805 zu Berlin, wurde 1839 Polizeipräft: 
dent zu Pofen, mo er bie Polenverſchwörung 
entdedte. Bon Poſen wurde er als Polizei: 
präfident nad) Berlin berufen, trat aber 1848 
zurüd, 1851 warb er preuß. Generalconful 
in Madrid, 1860 Gefandter in Perfien, u. 
ftarb im felben Jahre in Schiras. Er gab 
viele ethnographiiche Werke heraus, unter 
welchen fid) auszeichnen: „Altes und Neues 
aus Spanien,’ „Die Canarischen Inſeln“ u. 
„Portugal und feine Colonien.” — Sein 
Bruder Adolf Freiherr von M., geb, 1802, 
wurde 1843 Hofmarfhall in Meiningen u. 
fiel -durh Meuchelmord. — AHlerander 
Freiherr von M,, geb. 1807 zu Berlin, 
durchreifte fait alle Staaten Europas, machte 
fih verdient um die Gewerbe und murbe 
1844 mit der Unterfuchung ber Nothftände 
fowie mit der Ausführung aller Mafregeln 
zur Aushilfe des ſchleſ. Gebirges betraut, 
wobei er eine jehr erfolgreiche Thätigkeit ent: 
widelte, 

Minr-Felle, die behaarten Zelle der nord: 
ameritanifchen Seeotter, 

Minyi, ein Volt Böotiens von Jolkos bis 
Orchomenos. Auch hießen Minher die Ar 
gonauten. 

Mioflis, Alexander Sertus, Graf, geb. 1759, 
tämpfte in Amerifa unter Rochambeau, ſchloß 
fi in Frankreich der Revolution an, wurde 
1805 Gouverneur von Mntua, erhielt 1806 
ben Grafentitel, nahm Venebig und ben 
Klirchenftaat ein, ward 1815 Commanbant 
in Mes, das er an Ludwig XVIII. übergab 
und ft. bald darauf. 

Mionnet (Mionneh), Theodor Come, einer 
der ausgezeichnetften Archäologen u. Numis: 
matifer, geb. 1770 zu Paris, geit. 1842 
ebendafelbit. Bon feinen Werfen find hervor: 
zuheben: „Descriplion des medailles graec- 
ques et romaines“ (7 ®be.), „De la rarete 
et du prix des medailles romaines“ u. 
„Atlas de geographie numismatique.“ 

Miquelets, Vergbewohner ber füdl. Pyre: 
näen in Gatalonien unb in ben franz. 
Depart. der Obern und Lfipyrenden, auf 
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dein Gebirgskamm zwiſchen Frankreich und 
Spanien. 

Miquelon (Miklong), Inſel im Lorenzgolf, 
ein Ueberbleibſel ber franz. Beſihungen in 
Nordamerika, 5 OM. mit 800 Em. 

Mirabenn (Mirabob), Riquetti de, eine 1267 
als ahibellinisch aus Florenz vertriebene u. 
nach Frankreich eingewanderte Familie, die 
urfprünglich Arrighetti hieß. Ludwig XIV. 
belehnte die Familie mit dem Marquifat 
M. — Victor Riquetti, Marquis de 
M., geb. 1715 in ber Provence, hieß als 
eifriger Anhänger des phyfiokratifchen Syftems 
der Patriarch der Dekonomiften, fchrieb eine 
Menge Werke in diefem Sinne, führte ein 
zügellofes Leben und ft. 1789. — Eein 
Sohn Honore Gabriel Bictor Ri: 
quetti, Graf von M., von athletiſchem 
Köperbau, außerordentlihen Talenten, aber 
ebenfalls ausihweifend, geb. 1749 zu Big: 
non bei Nemours, In feinem 17. Jahre 
trat er als Lieutenant in ein Gavallerie: 
regiment, ging fpäter als Freimilliger nad) 
Eorfica, wurde Hauptmann, nahm feinen Ab: 
fchied und wurde Defonom, verbeirathete fich, 
machte viel Schulden, weshalb ihn jein Ba: 
ter, der ihn gerade wegen ber Sünden, bie 
er felbfi beging, hafte und verfolgte, gefan- 
gen ſetzen und ihm 1775 einen beflimmten 
Aufenthaltsort anweijen lief, von wo er mit 
einer jungen Frau nad) Holland floh, des: 
halb angellagt, zum Tode verurteilt und 
in efligie gehängt wurde. 1778 wurde er 
von den franz. Polizeiagenten mit feiner ge« 
liebten Sophie verhaftet und nad Wincen: 
nes gebracht. 1780 mit feinem Vater ver- 
föhnt, erlangte er die Caflation des gegen ihn 
erlafienen Todesurtheil und ging mit einem 
geheimen Auftrag nad Berlin, mußte aber 
wegen der von ihm und Marbigny verfaß: 
ten Schrift über die preuß. Monarchie die 
preuß. Staaten verlafien, weshalb er wieder 
nad) Paris ging, wo er fich mit Begeifterung 
ber eben beginnenden Revolution anſchloß. 
Seiner freifinnigen Schriften halber follte er 
nah Indien geſchafft werden, mas er aber 
durch die Bekanntſchaſt mit dem einflußrei: 
hen Talleyrand verhütete. Um in die Reichs: 
verfammlung gewählt zu werden, wozu er 
bei den Adeligen feine Hoffnung hatte, kaufte 
er, um feine Mahl bei dem britten Etanbe 
zu beiwirten, einen Tuchladen und beherrfchte 


> 
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nad) feiner Wahl die ganze. Verſammlung 
durch feine Beredſamkeit. Bon der Zeit fort: 
geriſſen, vom Hof beleidigt, von feinen Stan: 
beögenofien verachtet, wurde er zum äußerften 
Demokratismus hingetrieben. Doc beabſich— 
tigte er nicht den Umfturz der Monardie, 
fondern nur bie Herftellung einer conftitu: 
tionellen Regierung. Am Ende aber wuchs 
ihm die Revolution über den Kopf. Als 
der König, der bie Bedeutung Mirabeau’s 
hatte: fennen lernen, fich durch ihn zu retten 
fuchte und ihm bedeutende Geldfummen zu: 
fommen ließ, erhielten jeine Feinde Veranlaſ⸗ 
fung, ihn als Verräther zu bezeichnen. Defien: 
ungeachtet aber wurde er 1790 zum Prä— 
fiventen im Jalobinerclub und 1791 ſogar 
zum Präfidenten ber Nationalverfammlung ge: 
wählt; doch ftarb er plößlih noch im jelben 
«Sabre, nachdem er am 27. März auf der 
Nednerbühne ohnmächtig zufammengefunfen 


‚wars Mit ihm verlor Frantreid) ‚einen feiner 


bedentendften Männer ; jelbft Bonaparte ließ 
1800 M.’3 Bilb unter den großen Män— 
nern aller Nationen in den Tuilerien auf: 
ftelen. Seine Werke find zuerjt von Me: 
rihon (9 Bde., Paris 1825—27) gefams 
melt: worden. — Sein natürlider Sohn 
Lucas Montigny tbeilte verläßliche 
und interefjante „Memoires de Mirabeau“ 
(8 Bde., Paris 1841) mit. — Sein Bruder 
Andre Boniface Louis Riquetti 
Bicomte von M., geb. 1754 zu Bignon, hef— 
tiger Ariftofrat, errichtete am Rhein eine 
Emigrantenlegion, ftarb aber ſchon 1792 
zu Freiburg in Breisgau. 

Mirabellen, Heine gelbe Pflaumen, nad ber 
Stadt Mirabeau in Frankreich benannt. 

Mirabile dietu, wunderſam zu jagen. 

Mirabilien, wunderbare Dinge, Wundermerke. 

Miradſch, das Himmelfahrtsfeft Muhammed's. 

Mirage (Mirahſch), die Eriheinungen der 
Luftfpiegelung, bejonders die Fata Morgana. 

Mirakel, Wunder. 

Mirakulös, wunderbar. 

Miramare, Luftichloß bei Trieft auf der in's 
Meer ragenden Punta Grignana. Einft Eigen: 
thum und langjährige Refidenz des Erzherzogs 
Marimilian, feit 1865 Aufenthaltsort der gei- 
ftesfranten Wittwe befjelben. 

Miranda, w.N., die Bewunderungswürdige, 

Miranda, Francisco, geb. zu Caracas in 
Südamerika, mußte, in eine Verſchwörung 
General- und Univerfal-Leriton. III. 
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verwidelt, jein Vaterland verlafien, befchäf: 
tigte ſich aber jtet3 mit dem Plane, Süd: 
amerifa vom fpan. Zoch frei zu machen. Er 
fam nad Paris und machte beim Ausbruch 
ber franz. Revolution die Nationalverjamm: 
fung geneigt, die Injurrection in Südame— 
rifa zu unterftüßen, ward 1792 zum franz, 
Divifionsgeneral ernannt, kämpfte aber nicht 
glüdlih, wurde 1797 deportixt, floh nad) 
England, kehrte 1803 nad) Frankreich zurüd, 
wo ihn aber Bonaparte als verdächtig wie— 
der verbannte. Er begab fich nach Amerika, 
infurgirte 1811 jein Heimathland, gründete 


Mirzapore, 


die Republit Caracas und wurde 1812 


Dictator, in bdemjelben Jahre aber von 
den Spaniern gefangen und nad) Europa 
gebracht, wo er 1816 in dem Kerfer der 
Inquifition zu Cadix Itarb. 

Mirandola, Stadt u. Feitung in der ital. 
Provinz Modena, an der Burana, mit 20,770 
Einw. 

Mirbel, Lizinta de, berühmte franz. Minia- 
turmalerin, geb. zu Cherbourg 1799, Tod: 
ter des Marinecommijjars Aue, von Zub: 
wig XVIH. zur Hofminiaturmalerin ernannt ; 
ft. 1848 zu Paris, 

Mireveldt, Michael Zadion, geb. zu Delft 
1568, Maler und Kupferftecher, der über 
10,000 vorzüglihe Bildnifje gemalt haben 
joll; er ft. 1641 zu Delft. 

Miri, perf., türk: Neichsihaß, der unter 
dem Tefterdar ſteht. — M., Grunbdfteuer 
in Yegypten. 

Mirjam (Marie), Tochter Amram’s, Schwer 
fter des Mofes und Aaron, welde für die 
Tochter Pharao's ihre Mutter al3 Amme für 
den aufgefundenen Mofes holte. 

Mirliflore, Zierbengel. 

Meirmer, ein von der Athene wegen ihrer 
Keuſchheit geliebtes Mädchen, das aber von 
derjelben in eine Ameije verwandelt wurde, 

Mirmidon.(Mirmidong), Naſeweis. 

Miroton (Mirotong), Gericht aus Milchreis 
mit Ragout aus geklopfter Kalbsteule mit 
Trüffeln. 

Mirza (Mira), Fürftenfohn, bedeutet, einem 
per. Namen nachgeſetzt, die Verwandtſchaft 
mit dem regierenden Haufe, vor dem Na 
men blos Herr. 

Mirzapore (Mirfapuhr), Stadt im gleichnam. 
Diftrict in Brit..Oftindien, am Ganges, 6 
Meilen ſüdweſtl. von Benares, mit 79,566 Ew. 
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Mirza-Schaffy, tür. Dichter aus Georgien, 

von tatarifcher Abkunft, war in Tiflis der 
Freund des deutſchen Dichters Bobdenftedt, 
der den Namen des M. durch die „Lieder 
des M.:Sch.” berühmt machte; Schaffy 
(Vermittler) ift fein Dichtername; fein Ya: 
milienname ift nicht befannt. Er ft. 1856. 

Mifael (Meſach), einer der drei Männer im 
feurigen Ofen, Freund Daniel's. 

Mifandrie, Männeriheu, Männerhaf. 

Miſanthrop, Menfchenfeind, Murrkopf. 

Milanthropie, Menſchenhaß. 

Mifanthropifch, menfchenfeindlic, mürriſch. 

Miscellanen oder Miscellen, Schriften 
vermifchten Inhalts, Allerlei. 

Miſchna, eriter Theil des Talmubd. 

Miscenlenz od. Mesculenza, Miſchmaſch. 

Misenlenzehe, gemifchte Che. 

Misdroy od. Miftroy, Dorf aufder Nord: 
füfte der Inſel Wollin, im Negbez. Stettin, 
belannt wegen feiner Bernfteinfiiherei und 
feines Seebades. 

Miſe (Mihs), Einfag bei einem Spiel oder 
einem Handelsgeſchäft. 

—X erbärmlich. 

Mijere (Mifähr), Elend, Noth; im Bofton: 
jpiel ein ftichlojes Spiel. 

Mifere - forcde, eine Spielart beim Bofton, 
wobei der verliert, der die meiften Stiche macht. 

Miferere (erbarme dich), kathol. Kirchengefang, 
nah dem Anfangsworte deſſelben; Darm: 
gicht, Kothbrechen, ſchwere Noth. 

Miſericordias domini, d. h. die Barmber: 
zigkeit des Herrn, Name des zweiten Sonn— 
tags nach Oſtern, nach dem Anfange des 
latein. Meßgeſangs Pſ. 89. 

Miſes, Pſeudonym für den Schriftſteller Gu— 
ſtav Theodor Fechner. 

Miskolez (Miſchtkolz), Hptſt. des Comitats 
Borſod im Peſth-Ofener Diſtr. Ungarns, mit 
18,000 Ew. In dem nahen Gebirge Minds: 
zent wird ſtarker Weinbau betrieben. 

Misla, Getränk der amerikan. Indianer aus 
der Frucht der Platanen. 

Milogam, Eheverächter, Hageftol;. 

Milogamie, Heirathsicheu. 

Mijogyn, Meiberfeind. 

Milonynie, Weiberhafi. ſeurant. 

Miſolog, Vernunftverächter, ſoviel als Ob: 

Miſopounie, Arbeitsichen. 

Miſopf ychie, Lebensüberbruß. 


Miforenie, Abneigung gegen die Fremden. 


Miſſiſppi. 


Mispidel, arjenithaltiges Eiſenerz. 

Misr, foviel als Aegypten. 

Miß, in England u. Nordmerila Anrede an 
ein unverheirathetes Frauenzimmer, foviel w. 
Fräulein. 

Miſſa, ſ. Mefie. 

Miſſal, große Buchdruchchriſt, urjprünglic 
zu Meßbüchern angewandt. 

Miſſale, Meßbuch, das die Geſänge u. Ge: 
bete des kathol. Hochamts enthält. 

Mißeredit, Ermangelung des Vertrauens bei 
Anderen. 

Miſſion, Sendung ; hriftl. Bekehrungsgeſandt⸗ 
ſchaft. Das erfte Miffionsinftitut ber Katho— 
liten wurde 1622 von Gregor XV. geftiftet, 
welches in Afien, Afrita u. Amerika thätig 
war. Seit dem Ende bes 17., befonbers aber 
feit dem Ende des 18. Jahrh. wurden bie 
Miffionen auch von den Proteftanten in Ans 
griff genommen, welche namentlich die heilige 
Schrift zu verbreiten ſuchen u. daher mit den 
Bibelgefellichaften in enger Verbindung ftehen. 

Milfionär, Abgejandter, befonders Glaubens: 
bote, Heidenbote. \ 

Miffiffippi (in der Sprache der Algonkin-In⸗ 
dianer großer Fluß, Vater der Flüfie), der 
größte Strom von Nordamerifa, deſſen Mün— 
dung 1519 entdedt, u. deſſen Ufer feit 180 
Jahren colonifirt find. Er entiteht im Staate 
Minnefota aus dem See Jtasca, nimmt als 
Quellftronm bald den Minnefota auf u. vers 
einigt ſich nad) dem erjten Drittel feines Laufes 
mit dem ihn an Breite u. Waſſermaſſe über: 
treffenden Mifjouri. Seine Schiffbarfeit ift 
die bebeutendite auf Erden, fie beträgt über 
4000 Meilen, u. für die rohen Backwood⸗ 
Fahrzeuge, die Gerealien ıc. nad) Neworleang 
bringen, noch mehr. Die gerade Liniefeines Lau: 
fes beträgt 700 Meilen, wie fie fein anderer 
Fluß aufweijen kann. Die Tiefe ift bedeutend 
bis zur Mündung, wo fie wieder abnimmt, 
weshalb bier die Schifffahrt durch zahlreiche 
Sandbänte erfhwert wird. — M., einer 
der ſüdlichen Ber. Staaten von Nordamerika, 
2220 OM., im Jahre 1800 mit 8800 u. 
1860 mit 791,396 Emw., darunter (bis zum 
Bürgerkrieg) 2), Sclaven. Gr grenzt an 
den mexikan. Meerbujen, im Weſten an ben M.- 
Strom und Louifiana, im Oſten an Ala- 
bama. Im Bürgerkriege ſchloß er fi 1861 
an die Seceifion. Die Hauptthätigteit des 
Staates ift NMantagenbau auf Baummolle 


Miffive. 


u. Buder, auch Viehzucht wird großartig be; 
trieben. Die wichtigſte Stadt ift Natchez am M. 
Miffive, Sendſchreiben, amtlihe Zufertigung, 
beſonders geiftlicher Auffichtsbehörben an bie 
Geiſtlichen, durch welche allgemeine Anord: 
nungen zur Nachachtung mitgetheilt werben. 
Miffolnughi, Eparchie im grieh. Gouvern. 
Alarnanien, u. Hptit. daſelbſt, die im griech. 
Freiheitstampfe berühmt, von Bozaris fehr 
tapfer vertheidigt wurde, bis Mangel an 
Proviant u. Munition die Vertheidiger zwang, 
den 22. April 1826 einen Berfuh zu ma— 
hen, ſich durch die Belagerer durchzuſchlagen; 
dod) gelang es nur einem Heinen Theile, 
die Zurüdgebliebenen fprengten fih und bie 
eingebrungenen Türken u, Aegypter in bie 
Luft. 1824 ft. dafelbjt Lord Byron, deſſen 
Herz in einem Maufoleum aufbewahrt wird. 
Miffonri, Strom in Nordamerika, entfteht 
aus mehreren Quellflüflen in den norbweft: 
lihen Felſengebirgen, ift viel mächtiger und 
raſcher als der Milfiffippi, mit dem er fi 
nad) einem Laufe von 680 Meil. vereinigt, 
Er ift faft in feiner ganzen Länge ſchiffbar. 
— M., einer der weſtl. Ver. Staaten, von 
3059 DOM. mit 1,182,317 Em., darunter 
viele Deutjche. Getreibebau iſt vorherrfchend, 
fonft erzeugt der Staat auch viel Baummolle 
u. Tabak. Großer Mineralreihthum, Stein: 
fohlen u. Eifen; ein 800 F. hoher Berg, 
ber Pilot-Knob, befteht ganz aus dem reich: 
ften Eifenerz. Die bedeutendfte Stadt ift 
St. Louis am Miffiffippi, Regierungsitabt 
Jefferſonville. Im Bürgerkriege blieb M. bei 
der linion. 

Miffnnde, Dorf im Herzogtfum Schleswig, 
befannt durch ein blutiges Gefeht am 12. 
Sept. 1850, wo Willifen nah errungenen 
Vortheilen Befehl zum Nüdzug gab, worauf 
die Dänen wieder vordbrangen u. die Schles: 
wig⸗ Holſteiner zurüdichlugen. 

Miftbeet, Vorrichtung, Pflanzen u. Früchte 
frühzeitig zu ziehen, wobei die Beete mit Pferde: 
mift oder Lohe angefüllt und mit Fenjtern 
bededt werden. 

Miftel, Schmarogerpflanze auf Eichen, Na: 
delhößern, Birn: u. Apfelbäumen. Den grü: 
nen Blüthen folgt eine weiße Beere mit 
Hlebrigem Saft, woraus, wie aus der Rinde, 
Bogelleim bereitet wird. Bei den alten Deut 
ſchen war die M. ein Werkzeug der Zauberei. 
Bei den Celten galt fie als ein heiliges Sym: 
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bol, und man machte einen Trank bavon, 
woburd man die Fruchtbarkeit aller leben: 
ben Geſchöpfe zu bemirfen glaubte. Auch 
mwurbe die M, für ein allgemeines Gegen: 
gift gehalten. 

Miftral, ein heftiger und kalter, fehr ges 
fürchteter N⸗W.Wind, der von dem Hoch— 
lande der Gevennen weht und die Sübküfte 
Frankreichs trifft. 

Miſtreß (Miſſis), Meifterin. Vor den Eigen: 
namen entjpricht e8 dem franz. Mabame u. 
wird für verheirathete Frauen gebraudt. 

Mitan, Statthalterihaft Kurland, und Hptit. 
bes ehemal. Herzogthums jetzt rufj. Gouver: 
nements Kurland u. Semgallen, an ber Drire, 
die unfern der Stadt in die Kurifhe Ya 
fällt, mit 18,000 meift deutfchen Ew.; zu 
"Anfang des 19. Jahrh. mehrjähriger Aufent- 
balt Ludwig's XVII. 

Mitchel (Mitſchl), nordamerifan. Aftronom, 
geb. 1810 im Staate Kentudy, erſt Kauf— 
mann, dann Cadet in der Militärafademie, 
1829 Hilfsprof. der Mathematik, 1832 Ad» 
vocat, Gründer eines wiſſenſchaftlichen ns 
ftituts, 1836 Prof. der Philofophie, Ma: 
thematik und Ajtronomie in Cincinnati und 
fpäter Director der Sternwarte bajelbii. — 
Donald M., pfeudon. ZE:Marvel, geb. 
1822 zu Norwich im Stante Connecticut, 
bereifte 1844 Europa und trat dann als 
Schriftſteller auf. 

Miteſſer, Ausionderungsitoffe in ben Talg: 
drüfen, die man fonft für belebt hielt und 
Zehrwürmer nannte. 

Mitford (Mitförrd), Mary Ruſſel, engl. Dich; 
terin, befannt durch ihre Erzählungen, unter 
denen „Our village“ (5 Bbe.) hervorzuheben 
ift; geb. 1789 zu Alresford in Hampfhire, 
geft. 1855 bei Reading. 

Mithras, Name einer perj. Gottheit, wahr: 
fcheinlih der Planet Venus, höhere Licht: 
gottheit, auch Sonnengott. Der Geburtstag 
des M. war ber 25. Dec. Der M.:Eultus 
batte feine befonderen Myſterien. 

Mithridat, ein aus angeblih 54 Ingredien⸗ 
zen zufammengefeßtes Gegengiſt, das in 
alten Zeiten faft als Univerfalmittel galt. 
Als Erfinder defielben wird Mithridates ber 
Große, König von Pontus, genannt. 
Mithridates, Name mehrerer Könige von 
Pontus, unter denen befondersM, VI. Eupator 
od. ber Große zu bemerken ift, der 136 v. Chr. 
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zu Einope, der Hptſt. bes Neiches, geboren 
wurde u. fein Reich bedeutend vergrößerte. 
Er unterwarf die füdlihen, vom Kaukaſus 
bis an die Nord: u. Oftfeite des Schwarzen 
Meeres mohnenden Rölterffämme, weshalb 
fi) neben feinem uriprünglichen Reiche noch 
das Bosporaniihe Reih (nad) dem kimme: 
riſchen Bosporus genannt) bildete. Hierauf 
eroberte er einen Theil von Paphlagonien 
u. RKappabozien; und als die Römer burd) 
den Bundesgenofienkrieg bejchäftigt waren, 
eroberte er 89-88 aud das röm. Klein: 
afien, ſowie Bithynien, Phrygien und bie 
Inſeln des Aegäifhen Meeres aufer Rho— 
dus. Bu diefer Zeit wurden auf feine An: 
ordnung 150,000 Römer ermorbet, worauf 


der erſte Mithrivatifche Krieg ausbradh, wo 


Eulla 87 Athen, das fi an M. angeſchloſ— 
fen hatte, eroberte u. M. jelbit in mehreren 
Schlachten befiegte, worauf 84 der Friede 
zu Stande fam, in welchem M. alle Grobe: 
rungen zurüdgeben mußte. 83— 81 war der 
zweite Mithridatifche Krieg, der ebenfalls zum 
Nachtheil des M. ausfiel. Nach dem Tode 
des Sulla entitand 76 der dritte Krieg, in 
welchem Pompejus den M. 66 befiegte; 
doch wurde biefer erft Durch Verrath der Sei: 
nigen überwältigt, worauf er ſich 63 jelbit 
tödtete. Von ihm ijt zu rühmen, daß er große 
geiftige Eigenjhaften befaß, ſowie Künfte u. 
Wiſſenſchaften beförberte, auch verftand er 
die Sprachen der 22 ihm unterworjenen 
Völkerſchaften u. kannte angeblich die Namen 
aller feiner Soldaten. Gegen die Wirkung 
von Giften hatte er fih durch Gegengifte 
gefichert, weshalb ein folches nad ihm Mi: 
thridat genannt wurde, 

Mitigant, mitigativ, milbernd, lindernd. 

Mitinantia, mildernde Umſtände. 

Mitrn, KRopfbededung der alten afiatifchen 
Völker ; Biſchofsmütze oder Inful in der 
chriſtlichen Kirche. [zur Kartätſchenladung. 

Mitraille (Mitralj), gehadtes Blei und Eiſen 

Miticherlich, Chriſt. Wilhelm, Philolog, geb. 
1760 zu Weißenſee in Thüringen, 1794 
Prof. der Bhilofophie und 1809 der Bereb: 
ſamkeit in Göttingen, von welchem Amte er 
1833 auf fein Anfuchen entbunden wurde; 
er ft. 1854. — Eilhardt M., geb. 1794 
bei Jever, Geh. Medicinalratd und Brof. 
ber Chemie zu Berlin, dem Chemie u. Phyſik 
Fortichritte in größerem Maßſtabe verbanfen ; 


Mittelländifhes Meer. 


er ft. 1863. Er entbedte den Yomorphis: 
mus und Pimorphismus. Ausgezeichnet ift 
fein „Lehrbuch der Chemie.‘ 

Mittelalter, vom Ende des weitrömijchen Rei: 
ches 476 n. Chr. big zum Ende des oftrömischen 
1453, oder auch bis zur Reformation ; bie 
Zeit des Germanenthums, wo fi ein reine: 
red und zarteres Familienleben entwidelte, 
Nittergeift und Bürgerfinn fromme Kraft u. 
biedere Männlichkeit erzeugte u. der ſchwär— 
merifche, auf das Unendliche gerichtete Sinn 
abenteuerliche und friegeriiche Unternehmun: 
gen bewirkte, jomie die Kunft wechte. Im 
Staate bildete fi das Kaiſerthum u. eine 
ftolze Ariftofratie, die ji) wider das König: 
thum ebenjo wie gegen bie Voltsfreiheit rich: 
tete. In der Kirche erhob ſich die Hierarchie. 
Darauf traten die Städte als ein bedeuten: 
des ‚Element neben die feudale Ariftofratie. 
Ein Streben nad Gleihgewicht der Gemalt 
und Macht zwifchen Königthum, Ariftofratie 
und Volt regte fich überall. Städtebündniſſe, 
Landfrieden u. Fehmgerichte entſtanden. Enb: 
lich erſchien das autofratifche Königthum 
gegen Ende des M., wobei der Einfluß der 
jeudalen Ariftofratie ſank u. als Uebergewicht 
im focialen Leben auf den Bürgerftand über: 
ging, wozu namentlich die Crfindung der 
Buchdruderkunit und die Entdedung von 
Amerika beitrug. In der Kirche wurde die 
Oppofition gegen eingeſchlichene Mißbräuche 
immer größer, die Hierarchie ſank daher, jo: 
wie bie faiferlihe Macht erlojh; das Feu— 
dalwefen mußte überall dem fräftigen Volks— 
geift Pla machen, wodurch nad und nad 
die neue Zeit begann. 

Mittelläudiſches Meer oder Mittelmeer, 
in der Mitte zwiſchen Europa, Aſien und 
Afrika, 47,500 QM. groß. Theile defielben 
find: die Meerbujen von Valencia, Lyon u. 
Genua, das Tyrrhenifhe Meer, das Adria: 
tifche, das Joniſche Meer mit den Meer: 
bufen von Tarent u. Korinth oder Lepanto, 
das Aegäiſche oder griechifhe Meer, die 
Dardanellen oder der Hellejpont, das Mar: 
morameer oder die Propontis, die Meerbu: 
fen von Smyrna, Adalia und Standerun, 
fomwie die große u. Heine Syrte. Beſonders 
tief ift es in jeinem wejtlichen Theile, an 
manden Stellen mehr als 6000 Fuß tief. 
Bu bemerken ift noch, daß es einen jtärferen 
Salzgehalt hat, als felbjt der Dcean, und 


Mittelmark. 


zwar wegen ſeiner ſtarken Verdunſtung und 
des geringen Zufluſſes an Süßwaſſer, indem 
als bedeutende Flüſſe nur Etſch, Po, Rhone 
und Ebro hinein münden, ſowie wegen der 
Einſtrömung ſalzigen Waſſers aus dem At— 
lantiſchen Meere. Bon den 643 Arten eu: 
ropäiſcher Seefijche bewohnen das Mittellän: 
diiche M. 444; aber in Rüdfiht der Menge 
und Güte ber nupbaren Fiſche fteht es den 
brit. und ffandinav. Meeren nad. 

Mittelmark, bis 1260 Neumark, ift jebt 
größtentheils dem Negbez. Potsdam zugetheilt ; 
ber Lebufer Kreis gehört zu Frankfurt, die 
Kreife Jerichow u. Ziefar zu Magdeburg. 

Mittelrheinkreis, feit 1832 Kreis des Groß: 
berzogsthbums Baden, aus dem ehemal, Pfinz- 
und Murgfreife und Theilen des Treijam: 
und Nedarfreijes beitehend, an Würtemberg 
und Franfreid grenzend, 75%, OM. mit 
470,000 Em. 

Mittermeier, Karl Joſeph Anton, geb. zu 

.. Münden 1787, einer der ausgezeichnetiten 
Nechtölehrer, 1811 Profeſſor zu Landshut, 
1819 im Bonn und 1851 in Heidelberg, 
1848 Präfes des Borparlaments und Mit: 
glied der deutjchen Nationalverfammlung. 
Wie als Bolkövertreter, jo erwarb er fich auch 
ala aladem. Lehrer und Schriftiteller großen 
Ruf Er ftarb 1867. 

Mitylene, alte Hptit. der Inſel Lesbos, einit 
reich u. mächtig, jeßt nur noch in wenigen Leber: 
bleibjeln bei dem heutigen Caſtro vorhanden. 

Mirpidles (Mirpidels), mit Eifig, Cayenne: 
pfeffer und anderen Gewürzen eingemachte 
Früchte aus Ditindien. 

Mirtum, Gemijchtes. 

Mixtum compositum, Miſchmaſch. 

Mirtur, Miihung, Arzenei aus flüfigen u. 
feiten Theilen. 

Muemonif, Mnemotehnit, Gedächtniß— 
kunſt, wodurch das, deſſen man jich erinnern 
will, in einen gewiſſen Zujammenhang mit 
verwandten Bildern’ gebracht wird, die man 
durch Fdeenafjociation zu Erinnerungsmerf: 
malen madt. Als Erfinder derjelben mwird 
Simonides aus Kos genannt. 

Muemoniker, Jemand der die Mnemonit als 
eigene Kunfl übt. 

Mitemojyne, Göttin des’ Gedächtniſſes, Mut: 
ter der- Muſen. — M. beißt auch ein Heiner, 
1859 von Luther entdedter. Planet zwiſchen 
Marz u. Jupiter; er hat dag Zeichen (57). 
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Mnioch, Johann Zatob, deutfcher Dichter, 
geb. zu Elbing in Preußen 1765, NRector 
zu Neufahrwafjer bei Danzig, ſtarb 1804 
als Directionsrath der preuß. Lotteriedirection 
zu Marihau, war durch Gemandtheit im 
Ausdrud und große Regſamkeit des Geijtes 
und Gefühle befonders zum Improviſator 
befähigt. — Seine Gattin Marie M., ge 
borene Schmidt, eine hochgebildete Frau, 
machte ſich durch geiftvolle Aufſähe befannt 
und.it. 1799 zu Warjchau. 

Monbit, großes Dorf, dicht weftlich bei Ber: 
lin, wird nod zum Stadtbezirk gezählt, hat 
große indujtrielle Etablifjements (Majchinen: 
fabrit von Borfig), Bellengefängniß. 

Monbiter, Nomadenvolt, das von Mob, dem 
Sohne Lot's u. deſſen ältefter Tochter jtammte, 
öftlich vom Todten Meere und Jordan, 18 
Jahre Oberherren der Hebräer, jeit David 
denjelben tributbar. 

Moallakat (d. i. die Aufgehangenen), 7 arab. 
Gedichte, die wegen ihrer Bortrefflichkeit zu 
Mekta öffentlich ausgehangen ſein jollen. 
Mob, engl., Pöbel, von dem latein. Worte 
mobilis, beweglich, welches Wort zur Zeit 
der Volksbewegungen gangbar wurde. 
Mobil, beweglich; kriegsfaͤhig, marjchfertig. 
Mobile, wichtigſte Stadt des Staates Ala- 
bama in den NA. Freiftaaten, nahe ber 
Mobilebai, nächſt Neuorleans der be 
deutendite Baummollenmarft, 29,000 Ew. 
Mobile Colonnen, Iruppenabtheilungen, 
die zum Aufiuchen von Räubern joder ver: 
dächtigen Perſonen das Land durdjitreifen. 
Mobilinrerbe, Erbe des beweglichen Ver: 
mögens. [tern. 

Mobiliarftener, Abgabe von beweglichen Gü: 

Mobiliarvermögen, die fahrende Habe, be: 
wegliches Bermögen. 

Mobilien, Geräthſchaften. 

Mobilifiren, beweglich machen, rüften. Mo— 
bilifation, Beweglichmachung, Rüftung. 

Möbius, Auguft Ferdinand, geb. 1790 zu 
Schulpforta, wo jein Vater Lehrer der Tanz: 
kunſt war, Prof. der Ajtronomie an der Uni: 
verjität zu Leipzig, einer der fcharfiinnigjten 
jebt lebenden Mathematiker. Er machte fich 
duch mande Entdedungen in der Mathe: 
matik und durch feine Hauptwerfe: „Lehr: 
buch der Statik" (2 Bde, Lpz. 1837) und 
„Glemente der Mechanik des Himmels’ (Lp;. 
1843), einen rühmlichen Namen. — Sein 
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Sohn Theodor M., geb. 1821 in Leipzig, 
Profeſſor dafelbit, iſt einer der vorzüglichiten 
Gelehrten im Gebiete der altnordifchen Phi— 
lologie. Er veröffentlichte eine trefjlihe Aus: 
gabe der „Edda-Sämundur” u. der „Form: 
fögur” (2pj. 1860), und gab noch viele 
altſtandinaviſche Literaturdentmäler heraus, 
— Defien Bruder Paul Heinrich M,, 
geb. 1825 zu Leipzig, bat ji als belle 
triftifcher Schriftfteller befannt gemacht und 
verfaßte auch mehrere Dramen und einen 
„Katechismus der deutſchen Literaturgeſchichte.“ 
Moceafins (Sandalen), Riemenfhuhe der 
Araber ; wildlederne Schuhe der Indianer. 
Mochuacki (Mochnaßzti), Mauryci, geb. 1804 
zu Bojaniec in Galizien, ftudirte die Rechte, 
wurde 1823 verbotener Verbindungen ver: 
dächtig, 9 Monate verhaftet, wegen feiner 


Freifinnigfeit ſtets aufmerkſam beobachtet, . 


ſchloß fih 1830 der Revolution an, trat 
al3 gemeiner Jäger ein, ob man ihm gleich 
das Dfficierpatent anbot, floh nad War: 
ihaus Fall nah Franfreih, wo er 1834 
zu Aurerre ftarb, 

Mödern, Stadt im preuf. Regbez. Magde: 
burg, an der Elbe, mit 1806 Ew. wo am 
5. April 1813 die Preußen unter Norf 
über die Franzoſen unter Eugen fiegten. — 
M., Dorf im ſächſ. Amt und Kreis Peipzig, 
mit 1300 Ew., befannt dur die Schlacht 
am 16. Oct. 1813, wo Blücher die Fran- 
zofen unter Marmont fchlug. [fuppe. 

Mod-Turtle-Suppe, unehte Schildkröten: 

Modalität, Bedingtheit; Art und Weife zu 
fein ; zufälliger Unterfchied, 

Mode, Art, Sitte, Zeitgefhmad. 

Model, Modul, in der Baukunſt Säulen: 
maß für die Beitimmung ber einzelnen Theile 
der Säule. Der untere Säulendurchmefler 
giebt ftet3 2 M. Ein M. oder Säulenhalb: 
mejjer wird in 30 Theile, Minuten oder 
Partes, getheilt. 

Modell, Mufter, Vorbild; Abriß. lbilden. 

Modelliren, nachformen, im Kleinen nad): 

Modena, ehemal. Herzogthum in Oberitalien, 
bejtehend aus dem Herzogtum M., Neggio, 
Mirandola, den Fürftenthümern Novellara, 
Eorreggio, Carpi, und jeit 1829 auch aus 
Mafia und Carrara, 110 DOM. Es gehörte 
jrüher zum Erarchat, dann zu Toscana, dann 
mit Ferrara der Familie Torelli, welcher 
1290 die Familie Ejte folgte. Der leßte aus 


Modern. 


diefer Familie floh 1796 vor den yranyo- 
fen, verlor im Frieden zu Campo Formio 
jein Land, murde jpäter dur ben Breis- 
gau entſchädigt, den er an feinen Schwie: 
gerjohn, den Erzherzog Karl Anton Yofeph 
Ferdinand, überließ, welcher fih nun Herzog 
von M.:Breisgau nannte, ben Breisgau aber 
1805 verlor und 1806 ftarb. Sein Sohn 
Franz IV. erhielt 1814 die großväterlichen 
Staaten wieder. Nach dem Tode ber Herzogin 
Marie Louife von Parma fiel Guaftalla an 
Franz V. von M., der 1819 geb., feit 1846 
regierte. Da die Regierung dem Beitgeifte 
feine Rechnung tragen wollte u. im Geijte des 
alten abjoluten Syjtems fortregierte, jo war 
es feit 1830 beftändig unruhig im Lande, 
Im %. 1860 fchlofjen ſich die Einwohner, 
nachdem der Herzog Franz I. wie alle ober: 
italien. Fürften geflohen war, dem König: 
reich Italien an u. M. bildet jetzt mit feinem 
Haupttheile die ital, Provinz M., während 
der Heinere Theil, der die Küftenprovinzen 
Mafja-Carrara u, Garfagnana enthält, der 
Provinz Mafja:-Carrara einverleibt wurde; 
beide Theile gehören zur Emilia. Die Stabt 
M., an einem die Sechia mit dem Panaco 
verbindenden Kanal, mit 31,868 Em. und 
einer Univerfität, iſt eine ber freundlichiten 
Städte Jtaliens u. zugleich von uralter claf: 
fiicher Vergangenheit. Im NAltertbum war 
fie eine der Hauptitäbte der Hetrusker, hatte 
den Namen Mutina u. wurde 186 v, Chr. 
röm. Colonie. 

Modena oder Mutina, Thomas von, ital. 
Maler des 14. Jahrh. wurde von Karl IV. 
nad) Prag berufen, wo er Gründer einer 
flavifch:ital. Malerfchule wurde. 

Moderados, Partei der Gemäßigten in Spa- 
nien, jonft auch für Parteien in anderen 
Ländern gebraucht, entgegengefeßt den Er al: 
tados. 

Moderantismus, dinneigung zur Maßigung. 


Moderantift, Mildgeſinnter. 
Moderat, gemäßigt, gelaſſen. 


Moderation, Mäßigung. 

Moderato, muſikaliſche Bezeichnung, mit ge: 
mäßigter Bewegung. 

Moderator, Lenter, Regierer; an einer Ma: 
Idine der die Bewegung mäßigende Theil. 
Moderiren, mäßigen, verringern. 
Modern, modiſch, neuzeitig, im Gegenjag 
von antil und rococo, 


Modernifiren, 


Modernifiren, nach dem neueiten Gefhmad 
einrihten. Modernifirung, Berneue 
rung, Einrichtung nad) neueſtem Geſchmack. 

Modernismus, Hang zur Neuerung; der 
neuere Geſchmack. 

Modernift, ein Neufüchtler. 

Modeft, beiceiden, ehrbar. 

Modeften, bejonderer Ausdrud für Hofen. 

Modeftin, Piendonym für Müllner. 

Modita, Hptit. eines Diftricts in der Pro: 
vinz Syrafus auf der Inſel Sicilien. In 
der Nähe ift dad merkwürdige Thal IJspica 
in einer fteinigen Cinöde, wo zwei Stunden 
lang in den Kalkfelſen zu beiden Seiten bes 
Thales eine Menge Höhlen in mehreren Stod: 
werfen eingehauen find, wahrſcheinlich eine 
Troglodytenjtadt. [mung, Bejhräntung. 

Modification, Abänderung, nähere Beftim: 

Mopificiren, näher beftimmen. 

Modilt, Pushändler, Verfertiger von Mode: 
mwaaren. Bor Erfindung der Buchdruderkunit 
Benennung der Schönjchreiber, Schreibkünitler. 
Modiftin, Pußmacherin, Putzhändlerin. 

Modius, altröm. Maß für trockene Sachen, 
1, ‘der Amphora, 24 röm. Pfund wiegend, 
ungefähr 2 Berliner Mepen. 

Modlin, Stadt im poln. Gouvern. Plod, 
am Einfluß des Bug u. der Narew in die 
Weichſel, drei Stunden von Warſchau, 1807 
bis 1812 von Napoleon als Feitung an: 
gelegt, ſeit 1831 eine der jtärfjten ruſſ. Fe 
ftungen, und überhaupt nur aus Garnijons: 
gebäuden u. Befeitigungen beftehend. 

Modon od. Motun, font Methone ob. 
Motbone, Stadt auf Morea in der Pro: 
vinz Meflenien, 1825 von den Negyptern 
gänzlich zerjtört, 1827 aber von den Fran: 
ofen genommen, ſtark befejtigt u. den Grie- 
hen übergeben. 

Modulation, das Steigen und Fallen ber 
Stimme, Uebergang von einer Tonart in 
bie andere. [lafjen. 

Modnliren, die Stimme fteigen und fallen 

Modus, Art u. Weife, etwas zu bewirken ; 
Wandelweiſe der Zeitwörter. 

Modus acquirendi, Erwerbsmittel. 

Modus procedendi, Berfahrungsart, die 
Art des Vorgehens, 5. B. von der Regierung 
in der Behandlung einer politiichen Frage, 
ober von einem Congreß in der Anordnung 
der Verhandlungen. [aus Erdfpalten. 

Mofetten, Ausftrömung von Kohlenſäure 


Mogador, regelmäßig gebaute u. befeftigte Han: 
delsftadt am Atlantifchen Meere in Marokko, 
mit 10,000 Em. 

Moghrib:ul:athia, arab. Name für Marokko. 

Mogilad, Peter, Metropolitan von Kiew, 
geb. um 1597, von rumänifcher Abftam- 
mung, Verfaſſer des Katechismus der gried).: 
orthodoren Kirche, der von ſymboliſchem An: 
ſehen iſt; ft. 1646. 

Möglin, Dorf bei Wriegen, mit einer land: 
wirtbichaftl. Akademie, 1804 von Thaer ge 
ftiftet u. dann zur königl. Akademie erhoben. 

Mogoliftan, das ehemal. Reich des Groß: 
moguls. 

Mögul oder Großmogul, Titel des ehemal. 
Beherrichers von Hindoftan. 

Mohatz (Mohatſch), Marktfledenan derDonau 
im ungar. Comitat Baranya, mit 10,600 
Emw., befannt dur zwei Schlachten, am 29. 
Auguft 1526, wo der König von Ungarn, 
Ludwig IL, von Soliman Il. geſchlagen wurbe, 
und am 12. Auguft 1687, mo die Deut: 
ihen und Ungarn unter Herzog Karl von 
Lothringen über die Türken unter dem Groß: 
vezier Solyman fiegten. 

Mohair, ein tibetähnliher Stoff. 

Mohar, eine im fübl. Europa, in Ungarn 
und auch in Deutſchland mild mwachjende 
Pflanze, als gutes Futter für Pferde und 
Nindvieh. Der Samen berjelben fommt faft 
mit dem der Hirfe überein. 

Mohawis, ein Indianerftamm, mit den Iro— 
fejen verwandt, wohnte in den nördl, Küſten— 
ländern der heutigen Ber. Staaten, wo ſich 
noch ganz geringe Reſte derjelben mitten unter 
der neuen weißen Bevölkerung aufhalten. Man 
ihäßt ihre Kopfzahl auf einige Taujend. 

Mohilew, Gouvernement des weſtl. Ruß: 
land von 867°), OM. mit 884,600 Ew., 
gehörte in ber älteren Zeit zu dem rufi. 
Fürſtenthum Smolenst. Die Hptit. gl. N. 
ift eine der freundlichjten Städte Rußlands 
mit 19,112 Ew., befannt durch die Schlacht 
am 22. Juli 1812 zwiſchen den Franzoſen 
und Ruſſen, wo die leßteren wichen. 

Mohl, Zulius von, ausgezeichneter Orienta- 
lift, geb. 1809 zu Stuttgart, Sohn des 1845 
geft. Oberconfiftorialpräfidenten Yerdinand 
von M., betrieb mit befonderer Vorliebe das 
Verfische, worin er fich namentlich in Paris, 
London u. Orford ausbildete. Von 1826 bis 
1832 Prof, in Tübingen, madte er nun 
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Paris zu feinem bleibenden Aufenthalt: als 
Mitglied der Afiat. Gejellihaft. 1345 wurde 
er Prof. des Verf. dajelbjt und 1852 In— 
jpector des oriental. Druds in der kaiſerl. 
Druderei. — Sein Bruder Morip M,, 

° nationalöfonom. Schriftjteller, geb. 1802 zu 
Stuttgart. Die Märzbewegung von 1848 
fand an ihm eine vorzügliche Stüße; er ward 
in's Vorparlament und in die deutiche Nas 
tionalverjammlung gemählt, gehörte der ge 
mäßigten Linken an u. gab nun feine amt: 
lihe Stellung als Oberjteuerrath in Stutt- 
gart auf, um ſich ganz der Sache des Vol: 
fe und der literar. Thätigfeit zu mwibmen. 
Er folgte dem Rumpfparlament nah Stutt: 
gart, ſowie er auch feinem Familienadel 
entjagte. 1853 in die Mürtemberger Kam: 
‚mer. gewählt, nahm er feinen Sik auf ber 
äuferiten Linken. — Sein Bruder Robert 
von M., ausgezeichneter Jurift, geb. 1799 
zu Stuttgart, Prof. der Staatswiſſenſchaften 
zu Tübingen und 1845 Regierungsrath in 
Ulm, trat aus dem würtemberg. Staatsbienft 
und wurde 1847 Prof. der Rechte in Hei: 
deiberg. 1848 in's Borparlament und zur 
deutjch. Nationalverfammlung gemählt, wurde 
er Juſtizminiſter im Neichsminifterium. Den 
17. Mai 1849 trater mit der ganzen Partei 
Gagern's, der er angehörte, zurüd und trat 
jein Lehramt in Heidelberg wieder an. — 
Sein Bruder Hugo von M., ausgezeich— 
neter Botanifer, geb. zu Stuttgart, Profeſſor 
der Botanif und des botan. Gartens zu 
Tübingen, ijt beſonders als gründlicher For: 
fcher auf dem Gebiete der Pflanzenphyſio— 
logie zu nennen, 

Mohn, Sigismund, einer der erften unter den 
neueren Ölasmalern, geb. 1760 zu Weißen: 
fels, Tiichler, dann Soldat, nad) erhaltenem 
Abſchied Glasmaler, geit. 1813 zu Dresden. 
Er kann als Wiebererfinder der verloren geweſe⸗ 
nen Kunſt der Ölasmalerei genannt werden. — 
Defien Sohn Gottlob Sam. M., geb. 
1789 zu Weißenfels, erlangte als Glas: 
maler einen bedeutenden Ruf und ft. 1825 
zu Larenburg bei Wien, wo er feine ſchönſten 
Arbeiten in der Glasmalerei für die bortige 
faiferl. Capelle lieferte. 

Mohnike, Gottlieb Chriftian Friedrih, Theo: 
log und Literarhiftorifer, geb. 1781 zu. Grim- 
men in Neunorpommern, Eonfiftorial: und 
Schulrath in Stralfund, geit. 1841 zu Greifs: 
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wald, Unter feinen werthvollen fiterarifchen 
Arbeiten find hervorzuheben: „Geſchichte der 
Buchdruderkunit in Pommern’ und „vym⸗ 
nologiſche Forſchungen.“ 

Mohr; entitanden aus Maure, von ſchwarz⸗ 
brauner Farbe; fälſchlich als gleichbedeutend 
genommen mit Neger. — Mehrere phar: 
maceutishe und chemiſche Präparate von 
ſchwarzer oder grauer Farbe, 

Möhra, Dorf in Sadjen-Meiningen ; . mit 
450 Em., befannt. alö der Wohnort ber 
Eltern Luther's. , 

Mobs, Friedrih, Begründer der naturhift. 
Methodik in der Mineralogie, 1773 zu 
Gernrode im Harz geb., Prof. der Minera- 
logie zu Gräß, zu Freiberg und 1826 zu 
Mien, wo er 1838 auch Bergrath wurde, 
geit.. zu Agordo bei Belluno 1839. Seine 
befannteften Werte find: „Grundriß der Mi⸗ 
neralogie“ (2 Bde, Dresd. 1822 — 24). 
die von Bippe vervolljtändigten „Anfangs: 
gründe ber Naturgefchichte des Mineralreichs.“ 

Moira, Francis, Lord Rawdon, Graf M,, 
Marquis von Haftings, geb. 1754 in Ir 
land, aus einer normann, Familie, ‚zeichnete 
fih im nordamerifan. Kriege aus, unter: 
ftüßte in ber Vendée die franz. Noyaliften, 
wurde 1804 Chef der Brit. Truppen in Jr- 
land, 1806 Großmeiſter der Artillerie, 1814 
Generalgouverneur von Indien, unterjochte 
alle Mahrattenftaaten, ging 1823 zuräd u. 
ftarb einige Jahre darauf auf feiner iriſchen 
Belibung. 

Moire (Moahr) auch Mohr genannt, gras 
destour ähnlich gewäſſertes Zeug, entweder 
von Seide ober Halbfeide, mit Einfchlag von 
Molle, Baummolle, Leinengarn od.Ziegenhaar. 

Moire (Moareh), bertanartige gewäſſerte Wol- 
lenzeuge, namentlich zu Möbelübergügen. 

Moire metalligue (— metalliht), wird be- 
wirkt, indem eine Mijchung von zwei Thei⸗ 
len Salpeterfäure und drei Theilen Salzſäure 
mit acht Theilen Waſſer verdünnt auf erhiktes 
Eiſenblech gegoſſen wird, worauf man das 
Blech mit Firniß aberneht. 

Moiren oder Mören, Gottinnen des Schich 
ſals, von dem griech. Worte Moira, Antheil, 
Lebenslos; gleichbedeutend mit Par zen. 

Moiriren oder wäſſern, wodurch man ge— 
webten Stoffen ein flammig ſchimmerndes 
Anſehen giebt, was durch Preſſung vermit⸗ 
telſt eines Walzenwerkes gejchieht, 


Moitie. 
Moitie (Moatieh), Häkfte, daher Moitie 


machen, auf gemeinihaftlihen Gewinn und 
Berluft etwas unternehmen. 

Moitte (Moatt), Zean Guil., Bildhauer, geb. 
1747 zu Paris, mit dem, wie mit David, 
eine gereimigte Claſſicität in die franz. Kunft 
eintrat. Er ftarb 1812 als Brof. der Maler: 
und Bilddauerjhule in Paris. 

Motte, Stadt am arab. Meerbufen in der 
orab. Provinz Jemen. Der hier wachſende 
Kaffee wird für den feinften gehalten. Er 
fommt unvermijht gar nicht in allgemeinen 
Handel.. Scheilh Schädeli, Schußpatron der 
Stadt, foll zuerit den Gebraud des Kaffees 
gelehrt haben. 

Motronowjli,. Stanislar Koſtka Bojorja, 

geb. 1761 im Dobrzyner Kreife in Polen, 
ein jehr patriot. Charakter, kämpfte tapfer 
für fein Vaterland und ft. 1821. 

Mola; Pietro Francisco; italien. Maler der 
bolognef. Schule, “geb. im Canton Teſſin 
1621, geit. 1665. — GasparoM, aus 
Lugano, geb. zu Ende des 16. Jahrh. einer 
ber beiten Medailleurs. 

Molafje, Art loderer Sandſtein, vorzüglich 
zwifchen den Schweizeralpen und dem Aura. 
Nah ihm beißt die Braunfoblenformation, 
mit ber zugleich er erjcheint, auch Molaj: 
fenformation. 

Molay (Moläh), Johann Bernard von, 
legter Großmeilter der Templer 1298, wurde 
am 13. Oct, 1307 mit allen Ordensrittern 
in Frankreich plöglich verhaftet u. nach jahre: 
langer Kerkerhaft und graufamen Mikhand: 
lungen durch die Tortur am 13. März 1314 
mit dem Großprior Guido von der Nor: 
manbie bei langjamem euer verbrannt, 

Molbed), Chriſtian, einer ber ausgezeichnet: 
ften Sprach: u. Geſchichtsforſcher u. Literatoren 
in Dänemark, geb. 1783 zu Sorde, 1823 
Prof. der Literaturgefchichte in Kopenhagen 
und 1830—42 Theilnehmer an der Direc- 
tion. der fönigl. Schaufpiele, wo er ein rei: 

nes Nationaltheater herzuftellen ftrebte. Er 
gab mehrere dänische Mörterbücher heraus. 

Molde od. Schwanzlurche, nadthäutige Rep: 
tilien von Eibechjengeftalt, die den Sommer 
im Waſſer leben, im Winter fich in Stein: 
tigen verbergen, einfrieren und wieder auf- 
tbauen, mit außerorbentlicher Reproductions⸗ 
kraft, ſo daß ſogar bie herauegerlſſenen — 
wieder wachſen. 
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Moldau, Fluß im Böhmen, der auf dem 
Böhmer Walde an der baier. Grenze ent: 
jpringt und bei Melnit in die Elbe mündet. 

Moldau, tür. ogdan, das norböftliche der 
beiden unter türf. Oberherrlichfeit ſiehenden, feit 
1861 unter dert Namen Rumänien vereinigten 
Donaufürſtenthümer mit der Hptit. Jaſſy, ent: 
hält 957°/,, AM. mit1,600,000 Ew. Haupt: 
flüfe find Donau (das Mündungspdelta der: 
jelben), Pruth, Sereth; Gebirge: die Kar: 
pathen. Die Einwohner, Moldovenen, 
find Walachen griech. Religion u. fprechen wie 
die Bewohner der Walachei rumänifch. Seit 
der Vereinigung mit der Walachei nennen 
fie jih Rumänen, Mit der Malachei verbuns 
ben, bildete die M. einen Hauptbeftaind: 
theil des alten Dacien. Bei ber Völterwan: 
derung tummelten ſich verjchiedene Völker in 
dem Lande herum, wodurch dafielbe fehr ver: 
müftet wurde, was im 10. und 11. Jahrh., 
wo das griech. Chriftenthum Eingang fand, 
auch durch innere Unruhen gejchah. Um dieſe 
Beit bildeten die Kumanen daſelbſt ein eige: 
nes Reich; im 13. Jahrh. drangen die Mon- 
golen ein, dann die nogaifchen Tataren. 
Im 14. Jahrh. bemädtigte fih Bogdan I. 
aus ber ungar. Marmaroſch des Landes u. 
nannte daſſelbe M., von dem Fluffe Mol: 
dova. Am-16. Jahrh. wurde es den Türken 
tributär, durch welche die Fürften nad Will: 
für ein: und abgefebt wurden, und nament- 
lich ernannten fie dazu fanariotiiche Griechen. 
Ein Theil der unteren M. oder Bellarabien 
wurde mit ber Pforte vereinigt, und 1777 
ein Theil der oberen M., namentlich die 
Bukowina, an Deitreich abgetreten, während 
1812 im Frieden zu Bukareſt ganz Beſſa— 
rabien ruffiich wurde. Zur Zeit des Griechen: 
aufftandes 1821 berrfchten die Türken mit 
Willkür im Lande, 1828 aber wurde es 
von den Ruſſen befeßt und blieb bis 1834 
unter Verwaltung des ruf. Generals Kiffe: 
lem, worauf unter Rußlands Einfluß der 
Bojar Mich. Stourdza zum Hofpodar (Herrn, 

Fürſten) ermwählt wurde. Seit dem Frieden 
von Adrianopel 1829 war das Land über: 
haupt unter Rußlands Schuß u. Oarantie 
geftellt worden, und feinem Türken war der 
Aufenthalt darin geftattet. Die Unzufrieden- 
heit mit Stourdza's Regierung erregte eine 
immer dbumpfere Gährung u. den Wunſch ber 
Wiederheritellung des alten daciſchen Reiches 
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durch Vereinigung aller Romänen ber Donau: 
länder, weshalb im Jahre 1848 in diefem 
Sinne eine Erhebung ftattfand. Zunächſt for: 
berte man conftitutionelle Formen, worauf 
aber von Seiten des Hoſpodars Verhaftungen 
und Mißhandlungen erfolgten, während ruf). 
Zruppen einrüdten, wogegen ein Aufitand 
in der Waladjei ausbrach, mo man zum min: 
beiten die Vereinigung der M. und Walachei 
verlangte. 1849 wurde von Seiten Rußlands 
und der Türkei beitimmt, daß der Hojpodar 
fünftig nicht mehr auf Lebenszeit, jondern 
nur auf 7 Jahre gewählt werden follte, 
Unterdefien blieb eine rufj. und türf. Dccu: 
pationsarmee in beiden Fürftentbümern, und 
Stourdza dankte ab, worauf der bei Dem 
Volke beliebte Bojar Ghika zum Hofpodar 
erwählt wurde. 1853 befeßten die Ruſſen 
nad) eingetretenen Differenzen mit der Türkei 
die beiden DonaufürftentHümer von Neuem, 
worauf der Krieg entitand, an welchem Eng: 
land, Frankreich u. Sardinien für die Türkei 
Theil nahmen. Als 1854 die Ruſſen das 
Land verließen, rüdten öfte. Truppen in 
Jaſſy ein. Im Jahre 1856 regelte der Pa— 
rifer Friede alle Verhältniffe in der M. und 
Walachei. Die Deftreiher zogen ab, Ruß— 
land trat einen beträchtlichen Theil von Beſſ— 
arabien (205 UM.) an die M. ab, und 
Ghika trat behufs einer neuen Wahl zurüd, 
an defien Stelle für beide Fürftenthümer 
1858 Johann I. Cuſa gewählt wurde. Wei: 
tere f. unter Rumänien. 

Moldova, Inſel in der Donau im jerbifchen 
Diftricte Semendria. — M., Nebenfluß des 
Sereth, fommt aus der Bulowina und giebt 
ber Moldau den Namen. 

Mole (lateinijh Mola), Mondkalb, Mutter: 
falb, ein feblerhaftes Product menſchlicher 
Beugung , eine aus waſſerhaltigen Blafen, 
Blut, Fleiſch⸗ oder Fettllumpen, auch erdigen, 
knochenartigen Concrementen u. Häuten be: 
ftehende unförmliche Mafje, ein von feinem 
eriten Beginnen an mißgebildetes, befruchte: 
tes Ci. Eine Molenſchwangerſchaft dauert zu: 
weilen mehrere Jahre, in ben meiften Fällen 
aber ijt fie mit dem 3. oder 4. Monat be: 
endigt. Zuweilen bildet ſich auch bei Unge: 
ihwängerten eine jolde Frudt. 

Mole (latein. Moles), große ſchwere Laft, 
ein jehr großes Gebäude. 

Mole, Matihien, Präfident des Parlaments 
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in Paris, geb, 1584, ausgezeichnet durch 
Feſtigkeit, Nechtsliebe und Popularität, geft. 
1665 als Großfiegelbewahrer. — Louis 
Mattbieu Graf M., geb. 1781, Enkel 
von Malesherbe, deſſen Vater Parlaments: 
präfident war u. 1794 unter der Guillotine 
fiel, wurde 1809 Director des Mege: und 
Brüdenbaues und zugleih in den Grafen: 
ſtand erhoben. Napoleon ftellte ihn in feinem 
Cabinete an und jchenkte ihm unbebingtes 
Vertrauen. 1813 mar er Juſtizminiſter u. 
darauf Großrichter. 1814 begleitete er bie 
Raiferin mit den übrigen Miniftern nad. 
Blois. Nah der Schlacht bei Waterloo trat 
er wieder in feine frühere Stellung als Di: 
rector des Wege: u. Brüdenbaues. 1817 
wurde er Marineminifter, dankte aber 1818 
wieder ab, ward 1830 Minifter d. Auswärtigen 
unter Ludwig Philipp, mußte aber dem Her: 
zog von Broglie weichen. 1836 murbe er 
Miniſter des Auswärtigen und Minijterprä- 
ſident; 1839—1848 ward er in Die con: 
ftituirende und legislative Nationalverjamm: 
lung gerufen; 1851 trat er in’s Privatleben, 
jurüd, nahm 1853 zu Frohsdorf an der 
Conferenz über die Zufion der Orleans ſchen 
u. Bourbon'ihen Familienintereflen Theil u. 
ft. 1855 auf feinem Landfike bei Paris, 

Molecularkräfte, find jene Naturfräfte, welche 
ihre Einwirkung befonders auf die kleinſten 
Theile der Körper, auf die Molecule zeigen ; 
fie find die Anziehungs: u. Abftoßungstraft, 
von denen dann bie Cohäſion, Nohäfton, 
Kryitallifation ꝛc. abhängen. 

Moleciülen, Heine Theilhen von Etwas ; Blut- 
theilden ; die einfachen und eriten Bejtanb- 
theile der Körper, jo viel wie Atome; in 
anderer Hinficht Gruppen folder Atome. 

Moleſchott, Jatob, geb. 1822 zu Herzogen: 
buſch in Holland, prakt. Arzt in Utrecht, 
1847 Brof. der Phyfiologie u. Anthropolo: 
gie in Heidelberg, hatte wegen feiner ma: 
terialiſtiſchen Anfihten in jeiner Phyfiolo: 
gie des Stoffwechſels und feinem Kreislauf 
des Lebens viel zu bekämpfen, ging 1856 
als Prof. der Phyfiologie nad) Zürich und 
it feit 1861 an der Univerfität zu Turin. 
Bon feinen epochemachenden phyſikaliſchen 
Schriften haben, allgemeines Interefie : „Phy⸗ 
ftologie der Nahrungsmittel,” „Der Kreislauf 
bes. Lebens,” „Phyſiologie des Stoffwechſels“ 
u. „Phyſiologiſches Skizzenbuch.“ 
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Moleftiren, beſchwerlich fallen, beunrubigen ; 
von moles, die Laſt. 

Molesworth, Sir William, brit. Staatsmann, 
geb. 1810 zu Gamberwell in Surrey, Haupt 
der philof. Radicalen. Als Herausgeber der 
Merle des Skeptikers Hobbes Hagten ihn 
feine Gegner bes Atheismus an, jedoch ohne 
Erfolg, und 1852 wurde er Minifter der 
öffentlichen Arbeiten, ſowie 1855 Staats 
fecretär der Colonien, ftarb aber in felbem 
Jahre zu London. 

Molette, Reibleile auf dem Reibeſtein der 
Maler; gemuſterte ſtählerne Prägwalze, wo— 
mit die Kattun-Druckwalzen ihre vertieſten 
Muſter eingevrüdt erhalten. 

Molfetta, Stadt in der ital. Provinz Bari 
am Adriat. Meere, ehemals neapolitaniſch, 
mit 22,000 Em. Nahebei iſt eine merk: 
würbige Salpetergrube, Pulo genannt, wo 
in einer Tiefe von 90 Fuß in einem Um: 
fange von 1000 Fuß reiner u. natürlicher 
Salpeter erzeugt wird, ‚der immer von Neuem 
entfteht, jo daß jährlich 10,000 Etr, gewon⸗ 
nen werben. 

Moliere (Moliähr), Jean Bapt. Poquelin, 
der ausgezeichnetite franz. Luftipieldichter, geb. 
1622 zu Paris, verband fih 1642, ben 
Namen M. annehmend, mit einer Schau: 
fpielertruppe u. erntete bald als Schaufpie: 
ler u. Dichter großen Beifall. Ludwig XIV. 
erhob die von ihm birigirte Truppe zu fei- 
ner Hofihaufpielergefellichaft, während M. 
jelbft des Königs Liebling wurde. Er ftarb 
1673, nachdem er auf der Bühne in feiner 
Poſſe „Der eingebildete Kranke,” einen Blut: 
ſturz befommen. Da ihm der Erzbiſchof von 
Paris das Begräbniß verweigerte, ließ ihn 
der König felbit ftill beerdigen. Bon feinen 
30 Luftfpielen machte das größte Aufſehen: 
„Zartüffe oder der Scheinheilige, das 1669 
auf die Bühne fam. Die ntriguen, mo: 
durch Diejenigen ihn zu verdächtigen fuchten, 
die fich dadurch getroffen fühlten, hat Gutz— 
low dramatiſch in bem „Urbildbdes Tar— 
tüffe“ behandelt, 1817 brachte man feine 
Aſche nach dem Pere:Ladhaife u. fegte fie neben 
Lafontaine bei. 1845 murde ihm in ber 
Straße Richelieu ein öffentlihes Denkmal 
errichtet, Bon feinen anderen Zuftipielen er: 


hielten den größten Ruf: „Die Schule ber. 


Frauen,” „Die Schule der Gatten‘ u. „Der 
Menſchenhaſſer.“ 
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Molina, Ludwig, Jeſuit u. Lehrer der Theo⸗ 
logie an der portug. Univerſität Evora, geb. 
1535 zu Cuença, wollte Auguſtinismus u. 
Pelagianismus mit einander vereinigen und 
machte die Seligkeit, die durch Gottes Gnade 
ertheilt werde, von der menſchlichen Selbft: 
beſtimmung abhängig, wogegen die Dominis 
faner heftig auftraten. Er ft. 1600. Seine 
Anhänger unter den Sefuiten wurden Mo— 
linijten genannt. — Don Bedro M., be 
rühmt als Politiker, Arzt und Dichter, geb. 
1776 zu Guatemala, einer der ältejten Füh— 
rer ber liberalen Partei feines Baterlandes 
und der erſte politifche Schriftfteller, ber in 
Gentralamerita bie conftitutionellen Principien 
vertheibigte. 1832 —33 mar er Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ber Bundes: 
tegierung, die 1823 nad der Unabhängig: 
keitserllärung in's Leben getreten war, und 
1848 Deputirter ber conftituirenden Ber: 
fammlung der Republil Guatemala, — Sein 
Sohn, Don Felipe M., geb. 1812 zu 
Guatemala, befleidete mehrere hohe Staats- 
ämter, ging aber 1841 in kaufmänniſchen 
Gejhäften nach Chili u. Peru, kehrte 1843 
zurüd und ließ fih in Gofta-Nica nieder. 
1848 wurde er auferordentlicher Geſandter 
von Nicaragua u. ging als folder nad) Eng: 
land, Frankreih, Spanien, Stalien u. den 
Hanfeftäbten, um Verträge zwiſchen biefen 
Staaten und der Republit Cofta:Rica ans 
zufnüpfen, Mit einer ähnlichen Mifjion wurde 
er bierauf nad den Ver. Staaten gejandt. 

Molinismus, die Lehre des fpan. Jefuiten 
Molina von der Gnabe Gottes. 

Molinos, Michael, ſpan. Myftiker, geb. 1627 
bei Saragofia, jtellte in feinen einjt vielgele, 
jenen theolog. Schriften die wahre Religios 
fität als füße Seelenrube und unmittelbare 
Anſchauung Gottes dar, weshalb man jein 
Syitem Quietismus u. feine Anhänger Quie 
tiften nannte. 1687 mußte er feine Lehre 
abihmwören u. ft. unter harten Bußübungen 
in einem Dominifanerflofter 1696. 

Molitor, Gabriel Jean Joſ. Graf, fram. 
Marſchall, geb. 1770 zu Hayange im Mo: 
jeldepart., zur Zeit der Revolution Haupts 
mann in einem Freiwilligenbataillon, 1799 
Brigadegeneral, 1807 Gouvern. von Schwe: 
diſch-Pommern u. Graf, kämpfte überall tapfer 
bis zu Napoleon’3 Abdankung, wo er fi 
den Bourbons unterwarf, unter welden er 
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als Generalinfpector angejtellt wurde. 1823 
wurde er Marjhall u. Pair von Frankreich, 
unter: Ludwig Philipp Commandant der In: 
validen, trat diefe Stelle 1849 an Jerome 
Bonaparte ab, wurde Großlanzler der Ehren: 
legion u. ft. in demſelben Jahre. 

Molten, der wäflerige, des Fettes und des 
Käſeſtoffs beraubte Theil der Milch, weshalb 
die Beltandtheile derjelben Waller, Milch: 
zuder, Bluteiweiß und Blutjalze, bejonders 
jalzſaure, milchſaure u. phosphorfaure find, 
Grjeugt werben die M., indem man die Mild) 
durch eine Säure oder einen gährungerre- 
genden Körper (Lab) zum Gerinnen bringt. 
Sie werden bejonders in eigenen Molten: 
euranjtalten zu fräftigenden Euren bei großer 
Verdauungsſchwäche und auch bei Bruft- 
krankheiten gebraucht. 

Moll, die weiche Tonart, Gegenſaß von Dur. 
Der M.: Accord wird dur den Grund: 
ton, die fleine Terz u. reine Quinte gebildet. 

Molke, Oberrichter bei Türken und Perfern, 
zur oberen Geijtlichleit gehörig, mit der bür: 
gerlichen u. peinlichen Gerichtsbarleit betraut. 

Mollaken, die in Weitindien von einem Euro: 
päer und einer Negerin erzeugten Kinder, ge: 
wöhnlich wachsgelb von Farbe. | 

Möllendorf, Richard Joachim Heinrich, Graf, 
geb. 1725 zu Lindenberg in ber Priegni, 
1770 Page Friedrichs II., zeichnete fich im 
Tjähr. Kriege bei Roßbach aus ; in der Schlacht 
bei Torgau 1760 gefangen u. 1761 aus: 
gewechjelt, wurde er 1787 Gouverneur von 
Berlin, 1793 Feldmarſchall, 1794 Oberbe: 
fehlshaber am Rhein, nachdem der Herzog 
von Braunfchweig dieſe Stelle niedergelegt 
batte. 1806 wurde er zu Erfurt von den 
Franzoſen gefangen, doch auf fein Ehrenmwort 
entlafien, jomwie ihm Napoleon jpäter das 
Großkreuz ber Ehrenlegion ertheilte. Er ft. 
1816 zu Havelberg, wo er die legte Zeit 
als Dompropit gelebt hatte. 

Möller, Jens, dänifcher Theolog u. Hiſtoriker, 
geb. 1779 zu Karrebäl, erwarb fih als 
Schriftiteller, Sammler. und Literator, jomie 
‚als Herausgeber von Beitihriften um Theo— 
logie und vaterländiſche Gefchichte in Däne- 

- mark große Verdienfte, u. ft: 1833 als Prof. 
der Theologie in Kopenhagen. 

Mölln, Stadt im lauenburg. Amte Rapeburg, 
am: Möllenfee u. an ber Stednig, mit 3400 
Ew., wo nad einem auf dem Kirchhofe bes 
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findlichen Leichenfteine 1350 Till Eulenſpiegel 
geitorben u. begraben ijt. 

Mollusken, Wei: oder Schleimthiere, die 
weder Rückgrat noch Glieder haben, u. de: 
ven Nervenjyitem aus einem durch den Hör: 
per zeritreuten Nervenfnoten bejteht. Dazu 
gehören die Schneden u. Muſcheln. Manche 
Arten find zweigeſchlechtlich, einige haben ge: 
trennte Gejchlechter. 

Mollwitz, Dorf im Regbez. Breslau, mit 
620 Em., merkwürdig durh die Schlacht 
im erjten Schlefijchen Kriege, den 10. April 
1741, wo Friedrich II. die Deſtreicher un: 
ter Neipperg ſchlug. 

Molly, engl. w. N., entitanden aus Marie. 
Molo, Wehr: od. Hafendamm, der aud) mit 
Ketten verſchloſſen werden kann. 

Moloch (d. h. König), Götze der PBhönizier, 
Ummoniten u. anderer alter ſemitiſcher Böl- 
fer, in weldhem die Sonne verehrt wurde, 
eine hohle metallene Bildjäule eines Men: 
ihen mit einem Ochſenkopf. Diejelbe wurde 
durch Feuer erhigt u. in die ausgejtredten 
Arme des Göken die zum Opfer bejtimmten 
Kinder gelegt, während die Priejter mit ge 
räuſchvollen Werkzeugen das Gejchrei derſel⸗ 
ben übertönten. _ 

Molokanj (d. 5. Milder), Spottname einer 
ruſſiſchen kirchl. Secte, deren Mitglieder wäh: 
rend der Falten nur von Milchſpeiſen leben. 

Moloffus, ein aus drei langen Silben be 
ftehender Bersfuß, Schwerſchritt, nach den 
alten Molofjern in Epirus genannt, die in 
ihmwerer Waffenrüftung zu tanzen pflegten. 

Möljen, Stadt im Kreiſe Weißenfels des 
Regbez. Merfeburg, in deren Nähe am 15. 
Oct. 1080 Rudolf von Schwaben gegen 
Heinrih IV. fiel. Die demfelben von Gott- 
fried von Bouillon abgehauene rechte Hand 
it im Dom zu Merjeburg aufbewahrt. 

Moltke, altes medlenburgifches Adelsgeſchlecht, 
da3 jeßt auch in ben dänischen Staaten an: 
jäffig ift. Die ältere Linie wurde 1740 reichs— 
gräflich, als fih der Gründer mit einer Her- 
zogin von Holſtein-Beck vermäblte. Die jün- 
gere Linie ftammt von Adam Gottlob 
von M., der 1750 in den däniſchen Gra- 
jenftand erhoben wurbe. Derfelbe ſtarb 1792, 
hinterließ 22 Kinder u. wurde der Stamm: 
vater ſämmtlicher M. in Dänemark, — Graf 
Karl von M,, geb. 1800, Führer der ab: 
folutiftifchen Partei, Bräfident der jhlesw.:hol: 
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ſtein ſchen Kanzlei, den deutſchen Herzogthü- 
mern abgeneigt u. 1852 zum Minifter von 

. Schleswig ernannt. — Karl, Freiherr von 
M., geb. 1787 zu Reichenberg im Würtem— 
berg'ſchen, trat frübzeitig in's mürtemberg’fche 
Heer, wohnte 1812 dem Kriege in Rußland 
bei, trat 1813 als Rittmeifter in öjtr. Dienite, 
mwurbe 1849 Feldmarſchalllieutenant, focht 
in Ungarn mit Auszeihnung u. ft. 1853 
in Reith. [Tactmaßes in der Muſik. 

Molto, ital., viel, fehr; Vermehrung des 

Molton, dichtes Wollenzeug, mit oder ohne 
Köper. 

Molnkken oder Gewürzinfeln, Snfelgruppe 
zwiſchen Celebes und Neuguinea, “mittelbar 
oder ummittelbar unter holländ, Herrichaft, 
1511 von den Portugiefen entdedt, im 17. 
Jahrh. von den Holländern erobert, welche 
alle Gemwürzbäume ausrotteten, um fie nur 
auf die füblichen Inſelgruppen Amboina u. 
Banda zu verpflanzen, mobei fie aber die Sniel: 
beherrfcher durch ein Jahrgeld von 18,000 
Ahlen, entichäbigten. Das ganze Gouverne- 
ment der Moluffen enthält 2020 AM. mit 
100,600 Ew. u. zerfällt in drei Inſelgrup⸗ 
pen: die Banbainfeln im Süden, die Am: 
boinen in der Mitte und bie eigentlichen M. 
oder Ternaten. 

Molybdän, Waflerblei, ein einfaches Metall, 
das fih nur im ftärkiten Gebläfefeuer in 
Heinen Maflen zufammenfchmelzen läßt und 
dann filberweiß u. ſtark metallglänzend iſt. 
In ber Natur findet es fih in Verbindung 
mit Schwefel und Bleierzen. 

Moment, Augenblid, Zeitpuntt; Bewegungs: 
grund. In der bildenden Kunſt der Augen: 
blid einer Handlung oder Begebenbeit. 

Momentan, augenblidlich, vorübergehend. 

Momierd (Momjeh), pietiftiiche Secte in der 

Schweiz, die 1817 anfangs in den frayz. 
Cantons entſchieden hervortrat u, verwandt 
ift mit den engl. Methodiiten. Der Name 
Momier ijt urfprünglich ein Spottname, wel: 
cher der Secte 1318 gegeben wurde, wo 
man die Mitglieder als Mummerei Treibende 
oder Heuchler bezeichnete. 

Mommien, Theod., ausgezeichneter Forſcher 
auf dem Gebiete der röm. Epigraphik, der 
Alterthumstunde u. des Rechts, geb. 1817 
m Garding in Schleswig. 1848 ward er 
Prof. der Rechte in Leipzig, aber 1850 we: 


gen feiner Theilnahme an ber polit. Bewe: 
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gung abgeſetzt, 1852 Prof. des röm. Rechts 
in Züri), 1854 in Breslau u, jeit 1857 
in Berlin. Sein Hauptwerk ift die epoche— 
macende „Römiſche Geſchichte.“ — Sein 
Bruder, Johannes TyhoM., geb. 1819 
zu Garding, ift feit 1850 Prof, am Real: 
aymnafium zu Eifenah. — Sein zweiter 
Bruder, Auguſt M., geb. 1821 zu DI: 
deslobe, ift Lehrer am Iohanneum zu Hamburg. 

Momos, der Gott des Spottes u. des Tadels, 

Mömpelgard (franz. Montbeillard), Bezirk 
im franz. Depart. Doubs, 22'/, DM. mit 
48,000 Ew., jonft gefüritete Grafich. Deutſch⸗ 
lands, dem Haufe Würtemberg-Stuttgart an: 
gehörig, 1792 zu Frankreich geichlagen u. 
1801 völlig an daſſelbe abgetreten. — Die 
Stadt M., am Einfluß des Rigola in die 
Aleine, hat 5852 Em., die lebhafte Uhren: 
fabrifation betreiben. 

Monaco, fouver. Fürftentbum zwiſchen Ge: 
nua u. Nizza, 24, OM. mit 8000 Em,, 
gegenwärtig auf die Stadt M. bejchräntt. 
Fürft Floreftan I., der 1856 in Paris ftarb, 
begte die Abficht, fein Ländchen zu verfau: 
fen, u. bie Ver. Staaten von Norbamerila 
zeigten fich. ala Kaufliebhaber. Im J. 1861 
trat Florejtan’s Nachfolger, der gegenwärtig 
zegierende, 1818 geborene Fürſt Karl IN. 
die Gemeinden Mentone u. Noccabruna ge: 
gen 4 Mill, Fr. an Frankreich ab. — Die 
Stadt M. ift ſtark befeftigt, reizend gelegen 
u. hat 1300 Em. 

Monade, Einheit, Urkörperchen, PBuntttheil: 
hen; Einzahlen 1—9. Auch nennt man fo 
die kleinſte Gattung der nfufionsthiere, welche 
fugelig, waflerhell u. ohne Gliedmaßen find, 
fih dur Theilung des Körpers vermehren 
und fo Hein find, daß ein Kubitzoll Wafler 
deren 8—13 Billionen M. faſſen könnte. 
Die Heinfte Art, M. termo, hat einen Durch— 
mefler von nur Yagoo— "zoo Linie. 

Moundologie, die Lehre von den untheil: 
baren Beftandtheilen der natürlichen Körper. 

Monaghan (Manägän), Heinfte Grafichaft 
der irijchen Provinz Uljter, 231,, OM. groß, 
mit 141,000 Ew. Die Hptit. iſt London: 
derry mit 3400 Em, 

Monaldeschi (Monaldesti), Giovanni Mar: 
chefe, Verwandter des ſchwed. Grafen be la 
Gardie, u, durch denfelben 1652 Stallmei- 
fter der Königin Chriftine, die er als er: 
Härter Günftling überall begleitete. 1657 
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ließ ihn diefelbe auf dem Schloſſe Fontaine: 
bleau hinrichten, und zwar, wie man glaubt, 
wegen einer Untreue. Nach der Hinrichtung 


aber ließ fie für den Geliebten Mefien lefen. 


Monarch, Alleinherricher. 
Monardienhügel, Hügel auf dem Schlacht— 
felde von Leipzig bei Liebertwoltwig, wo 
bie Kaifer von Rußland u. Deftreih u. der 
König von Preußen während der Schlacht 
hielten u. vom Fürften von Schwarzenberg 
bie Siegeskunde vernahmen. Geit 1847 
ftebt dort ein eiferner Obelisf, 
Monardianer, eine Partei der älteften chriftl. 
Kirche, welche bie Dreieinigkeit Gottes ver: 
warf u. nur einen. einigen Gott annahm. 
Monardie, Alleinherrſchaft, die herrichende 
Staateform in allen Ländern der alten Welt, 
mit Ausnahme der Schweiz, der Republik 
San Marino und der drei freien Stäbte in 
Deutfchland ; in Amerika herrſcht das republif, 
Princip vor, indem nur außer den Colonien 
Brafilien eine M. ift. Die eigentliche M. ift erb: 
lid, denn die fonftiige Wahl-M. Polen war 
eine Republit, deren Oberhaupt König bieß, 
und das beutiche Wahlreich ebenfalls mehr 
eine Republit von Fürſten, mit einem Kai— 
fer an der Spiße. Abfolut heißt die M., 
wenn ber Fürſt die legislative u. erecutive 
Gewalt allein hat. Bei der conftitutio: 
nellen M. tbeilt der Fürft die legislative 
Gewalt mit dem Volke durch deſſen PVertre: 
ter, jowie er ohne die Vertreter des Volkes 
feine neuen Steuern erheben u. nicht über 
das Staatsvermögen allein verfügen kann. 
Eine ſtändiſche M. ift eine folche, welche 
nur zu Gunften der privilegirten Stände 
beichränft if. — Die vier Monarchien der 
alten Geſchichte find die vier großen auf 
einander folgenden Reihe: das afiyrijche, 
perſiſche, macedonifche u. römifche Reich. 
Wonarchiſch, einberriih. 
Monarchismus, Grundſatz d. Alleinherrichaft. 
Monarchiſt, Anhänger der monarch. Staats: 
verfaſſung. 
Monas, die Eins als Einheit. 
Monafterium, Klofter, Münfter. 
Monaftir, ſ. Tola-Monaftir. 
Monat, Umlaufszeit des Mondes um bie 
Erde, wird eingetheilt in den ajtronom. u. 
in ben bürgerlihen Monat. Der erftere 
beißt ſideriſch, fobalb er die Zeit des 
völlig beendigten einmaligen Umlaufes bes 
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Mondes um die Erde bezeichnet, wobei der 
Mond wieder auf derſelben Stelle, wie zu 
Anfang erſcheint, was beinahe 27 Tage u. 
8 Stunden ausmacht; der ſynodiſche 
bezeichnet die Dauer eines völligen Mond— 
wechſels bis zum Wiedereintritt des Neus 
mondes, was 29 Tage u. beinahe 13 St. 
ausmadht; Sonnenmonat bezeichnet den 
12. Theil eines Sonnenjahrs, mas gegen 
30 Tage 102%, Stunden ausmacht; perio: 
diſch beißt er, wenn ber Mond mieber dem 
vorigen Punkte der Cfliptit begegnet, wo 
der M. 7 Sec. kürzer ift als der fiberifche ; 
anomaliftifh, wenn ber Mond zu ſei— 
nem Perigäum oder Apogäum zurückkehrt, 
was über 5*/, Stunde länger dauert, ala 
bei dem fiderifchen. Der bürgerlide M. 
ift der im Kalender aufgeitellte. Im gemöhn: 
lihen Leben beginnt derfelbe mit der Mitter: 
nacht des legten Tages des vorhergegange- 
nen Monates; die Aftronomen fangen ihn 
vom Mittag jedes erften Monatstages an. 

Moncada, Don Francisco de, clafj. Geſchicht⸗ 
fchreiber der Spanier, geb. 1586 zu Ba: 
lencia, wo fein väterliher Großvater Vice: 
fönig war, erwarb fi als Gouverneur in 
den Niederlanden u. Oberbefehlshaber ber 
dortigen fpan. Truppen bis 1633 als Mi: 
litär und Politiker Ruhm u. fiel 1635 bei 
der Belagerung von God im Herzogth. Eleve. 
Moncey (Monfeh), Bon Adrien Jeaunot, 
Herzog von Gonegliano, geb. zu Bejancon 
1754, wurde 1794 Divifionsgeneral und 
zeichnete fich bei vielen Gelegenheiten aus. 
1804 wurde er Marfchall u. Herzog von Co: 
negliano. Nach Napoleon’3 Sturz wendete 
er fi den Bourbons zu, wurde 1833 Gou- 
verneur des Invalidenhauſes u. ft. 1842. 

Mönch (vom griech. Monachos), der von ber 
Melt zurüdgezogen mit anderen Perſonen nad 
einer gewiſſen Regel religiöfen Uebungen lebt. 

Monchique (Monigite), ein Zweig des Gun: 
daramagebirges in Portugal, der Algarbien 
von Alemtejo trennt. 

Mönchsſchrift, neugoth. Schrift, in welcher 
die Urkunden des Mittelalterd vom 12. bis 
16. Jahrh. gejchrieben find, Dieſelbe entjtand 
aus der latein. Schrift, und die Mönche, in 
deren Beſitz die Schreibfunft war, verfahen 
diejelbe mit Verzierungen u. Schnörfeln. 

Mönchsweſen, nahm feinen Urfprung im 
grauen Altertbum u. ging aus dem Streben 
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hervor, entfernt von bem Gewühl ber Welt 
fi dem Himmel näher zu führen. Unter ben 
Chriften fing diefes einfame Leben namentlich 
im 4. Jahrh. an Beifall zu finden u. wurde 
vorzüglich dur die Verfolgungen gefördert. 
Im 5. Jahrh. trat das M. als kirchliches 
Inſtitut hervor. 

Monerif, Franc. Auguftin Raradis de, franz. 
Dieter, geb. 1687 zu Paris, erhielt den 
Namen Moncrif von feinem Großvater müt: 
terlicherfeits, einem Engländer, wurde Günft: 
ling Ludwig's XV. und ft. 1770. 

Mond, jeder Nebenplanet oder Trabant eines 
Planeten. Insbeſondere ber Begleiter unferer 
Erde, nad) einer Hypotheje entftanden durch 
einen Theil jenes Gasringes, der bei feinem 
fpäteren Aufrollen die Erbe bildete. Die Ent: 
fernung des M. von der Erbe beträgt im 
Mittel 51,822 Meilen. Cr bewegt fih in 
einer excentrifchen Bahn um unfern Planeten, 
welche eine Länge von 326,187 Meilen hat. 
Bufolge diefer Ercentrität fommt er der Erbe 
bis 48,961 Meilen nahe (Perigäum, d. i. 
Erbnähe) und entfernt fih bis auf 54,644 
Meilen (Apogäum, Erdweite). Die Ebene 
feiner Bahn neigt ſich gegen die Ebene ber 
Erdbahn im Mittel mit 59 8° 49". Die 
Schneidungspunlte feiner Bahn mit ber 
Ebene der Erdbahn heifen Anoten. Die 
Bewegung des M. um die Erbe ift im Ver: 
gleih zu anderen planetarijhen Bewegungen 
jehr langfam, in 1 Stunde, während wel: 
her Zeit er von der Erbe bei ihrem Lim: 
lauf um die Sonne über 14,000 Meilen 
weit fortgerifien wird, durchläuft er auf feiner 
eigenen Bahn nur 498 Meilen. Dieje re: 
lative Langjamteit ift durch das Verhältniß 
der Schwere des M. und der Erbe bedingt, 
welches Verhältniß keinen jo großen Unter: 
ſchied wie bei den Trabanten anderer Pla: 
neten bat. Zur Vollendung feiner Bahn um 
die Erde braudt er über 27 Tage 7 Stun: 
den 43 Minuten, wenn man feine Stellung 
auf bie Firfterne (ſideriſche Umlaufgzeit) 
bezieht; zur Vollendung feines Phaſen— 
wechſels braucht er länger, denn während 
feines Umlaufes iſt zugleih die Erde um 
etwa Y,, ihrer Bahn vorgerüdt, der M. 
muß baber, um zu demjelben Punkt der Erb: 
bahn zu fommen (um daher diefelbe Stellung 
zur Sonne und Erde einzunehmen), noch 
ein Stüd weiter rüden, und dieſe terre: 
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ftrifche Umlaufszeit beträgt über 29 Tage 
12 Stunden 44 Minuten. Der M. bat 
feine Rotation um jeine Are; von einer 
jolhen wird nur uneigentlich geſprochen. Er 
ift in Folge des Schwergewichtes mit ber 
Erbe fo feit verbunden, wie wenn Jemand 
eine an einen langen Faden befeftigte Kugel 
um fi im Kreife ſchwingt: bie Seite, an 
welcher der Faden befeftigt ift, wird immer 
dem Menfchen zugelehrt fein, und man wird 
nicht fagen können, daß diefe Kugel eine 
Drehung um ihre Are habe; ebenjo ift e3 
beim M., er wendet uns immer biefelbe 
Seite zu, meil dieſe Hälfte der M.Kugel 
größere Mafie befipt (fchwerer ift) und bes: 
halb wegen der Schwerfraft zur Erde fich 
neigen muß; und dieſe Schwerfraft bemirkt 
zwifchen M. und Erde baffelbe, wie in bem 
eben erwähnten Beifpiel ber Faden zmwifchen 
der Verfon u. der Kugel. Nurin Beziehung 
auf feinen Stand gegen die Sterne kann 
von einer Arendrehung bie Rebe fein, welche 
dann mit ber fiberifchen Zeitdauer feines Um: 
laufes zufammenfällt. Der Durchmefler des 
M. beträgt 454 Meilen gegen 1719 ber 
Erde, fein Volumen 1/,,, feine Dichtigkeit 
3%, der Erbe. Die Phaſen bes M. (Mond: 
viertel) entftehen durch feinen Stand gegen 
Sonne und Erde; wenn ihn feine Bahn 
zwifchen Sonne und Erde führt, ift er nicht 
fihtbar (Neumond), wenn er ein Biertel 
feiner Bahn weiter gerüdt iſt, kehrt er ber 
Erde die Hälfte feiner beleuchteten Seite zu, 
wenn er nad) einem ferner zurüdgelegten Vier: 
tel feiner Bahn jo fteht, daß die Erde zwi: 
fchen ihm und der Sonne fteht, fo leuchtet 
er voll, weil feine Bahnebene fchief zur Erb: 
bahnebene ſteht, alfo die Sonnenftrahlen 
ihn über oder unter ber Erbe vorbei treffen 
tönnen; kommt er aber in diefer Stellung 
in eine gerade Linie mit Sonne und 
Erbe, jo wird er durch den Erbichatten ver: 
finftert (Monbfinfternif), u. daher ift e3 
erflärlih, warum Mondfinfternifje nur bei 
Vollmond ftattfinden. Kommt der M. auf 
feiner Bahn in eine gerade Linie zwiſchen 
Sonne und Erde, fo verfinftert er durch 
feinen Schatten die Erbe (Sonnenfinfterniß). 
Der M. hat nach ficheren Beobachtungen keine 
Atmofphäre, es kann daher dort auch fein 
Mafler geben, weil fich die zwei Gafe, aus 
welchem das Waſſer befteht: Waflerftoff u. 
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Sauerftoff, in Folge der Eigenſchaft aller 
Safe, ſich freigelafien fofort unendlich aus: 
zudehnen (zu verflüchtigen), fofort auflöfen 
würden, d. h. das Waſſer würde augenblid: 
lich verdampfen. Pflanzen und Thiere können 
daher auf der uns zugewendeten Hälfte des 
M. nicht exiſtiren, wohl iſt aber immerhin 
möglich, daß die uns abgewandte Seite Luft 
und organiſche Geſchöpfe habe. Die Flecken 
auf dem M. find die Schatten feiner Ge: 
birge; dieje erheben fich bis zu 17,000 %., 
find zum Theil Ringgebirge mit einer oft 
eben jo großen Vertiefung im ihrer Mitte, 
zum Theil auch mauerartige gerade Höhen: 
rüden. Die Erfahrung bat gelehrt, daß der 
M. einen bedeutenden Einfluß auf die Erde 
u. ihre Producte ausübt, weshalb man na: 
mentlich in der Landwirthſchaft auf denſel— 
ben Rüdjicht nimmt, indem-gemifje Pflanzen, 
bei zunehmendem M. gejäet, befier gedeihen 
als bei abnebmendem. Ebenſo fpielt der M. 
auch bei fogenannten ſympathetiſchen Euren 
eine große Rolle. 

Mondain (Mondäng), Weltkind. 

Monde (Mongd), Welt, Leute. Beau:M,, 
die fchöne Welt, das ſchöne Geſchlecht. 

Mondego, Fluß in der portugief. Provinz 
Beira, entipringt auf der Sierra de Ejtrella 
und mündet in's Allant, Meer. 

Mondejaren, die Mauren unter chriſtl. Bot- 
mäßigfeit, nad) Unterwerfung Granadas. 

Mondejo (Mondeiho), Fluß an Spaniens 
Weſtküſte. 

Mondgebirge, bisher als ein Gebirge im 
innern Hochafrifa angenommen (Dichebel:el: 
Kom), das aber nach neueren Neifenden 
gar nicht vorhanden jein foll. 

Mondidier (Mondidieh), Bezirk im franz. 
Depart, Somme, 18 UM. mit 16,000 Em. 
— M., Hptit. darin am Dam mit 4144 Ew. 

Moudino de Luzzi, geb. zu Bologna, 1316 
Profeflor der Mebicin daſelbſt, der erjte im 
Mittelalter, der menſchliche Leichen jecirte, 
und daher Begründer der Anatomie. 

Mondovi, Stadt und Feltung im italien. 
Fürſtenthum Piemont mit 18,000 Ew., be 
fannt durd) die Schlacht am 21. April 1796, 
wo Mallena u. Augereau die Dejtreicher unter 
Beaulieu fchlugen. 

More, Franz Zofepb, Geheimer Archivrath 
und Director des Generallandesarhivg zu 
Karlsruhe, geb. 1796 bei Heibelberg, Prof. 
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der Geſſchichte daſelbſt 1822, Prof. der Sta: 
tiftie und Politit zu Löwen 1827, kehrte 
aber 1831 nad Heidelberg zurüd, wo er 
nun privatifirte, bis-er 1835 in feine ge 
genwärtige Stellung gerufen wurde. Inter— 
ejlante Werte von ihm find: „Geſchichte bes 
Heidenthums im nörbl. Europa” «2 Bbe.), 
„Die galliihe Sprache“ und „Eeltifche 

Forſchungen. [geltend oder bleibend. 

Monemeriich, eintägig, nur für einen Tag 

Moueta, Münze. 

Moneten, Münzen, Gelb; 

Monetarius, Münzmeifter. 

Monge (Mongih), Gaspard, Graf von Pe: 
lufium,. geb, 1746 zu Beaune al3 Sohn 
eines armen Handeldmannes, ausgezeichneter 
Mathematiker. u. Phyſiker, 1783 Prof. der 
Hydrodynamit in Paris, eifriger Revolu— 
tionsmann und: 1792 .Minifter der Marine, 
trat 1793 zurüd, wurde nad Rom gejandt, 
um bort die Republik zu organifiren, von 
wo ihn Bonaparte nad) Aegypten rief, wo 

er bie: Unterfuchung- der Alterthümer: leitete. 
Er it. 1818. Die deferiptive Geometrie kann 
als jeine Erfindung bezeichnet werden. Seine 
neometriichen Lehrbücher gehören zu dem 
Merthvolliten auf diefem Gebiete, 

Mongolei, ein den Chinefen unterworfenes, 
meiſt wüjtes Land, 90,000 UM. mit 3 Mill 
Em., im Norden vom Altai, im Süden vom 
Zeenihan und Bogdo durchzogen, vom Sr: 
tiich, der Selenga, dem Senifei, Amur, dem 
Yantjeliang ꝛc. durchfloſſen. 

Mongolen, von neueren Anthropologen auch 
Tura ni er genannt, eine von ben 5 Haupt— 
racen des Menſchengeſchlechts, die im Ganzen 
auf261 Mill. geſchätzt wird. Zu derfelben ges 
hören die Bewohner der Mongolei u. eines 
Theils von Sibirien, die Kalmüken, Buräs 
ten, die Mandſchu mit den Tungufen, bie 
Bewohner von Korea, die Chinefen, die Ti- 
betaner , Anamiten, Birmanen, Siamejen, 
Japaneſen, Samojeden, Korjäfen, Dftiafen, 
Kamtjchadalen, Finnen u. a. Völkerſtämme. 
Auch die Magyaren (Ungarn), als ein fin 
niſcher Stamm, find mongoliſchen Urfprungs. 
Sie find von gelbliher Hautfarbe, haben 
ſchwarzes, ftarres und dünnes Haar, einen 
fait vieredigen Kopf, ein breites, flaches, eins 
gebrüdtes Geficht, eine Heine eingedrüdte Nafe, 
runde, hervorragende Backenknochen, einen 
flachen breiten Raum zwifchen den Augen, 
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mit enger, ‚gerabliniger Deffnung ber Augen: 
lider. — Die ältefte Geſchichte der eigentli- 
hen die Mongolei bewohnenden M. ift fehr 
dunkel; exit im 13. Zahrh. wird dieſelbe mit 
dem Auftreten Dſchingis Khans heller, der durch 
feine Erobernngen die M. zu welthiftor.. Be: 
beutung erhob. 1237 eroberten fie Rußland, 
drangen 1240 in Polen u. 1241 in Schlefien 
ein, wo ſie die große Schlacht bei Wahlſtatt ge: 
mwannen, darauf: aber fogleic) wieder umlehr⸗ 
‚ten: Um das Jahr 1259 zerfiel ihr Reid 
in bie ‚einzelnen Staaten China, Iran und 

bie Dicheggatai. Unter Timurleng ober Ta- 
merlan wurben: diefe Reiche wieder vereinigt. 
4402: Ichlugen 800,000 M. ein Heer von 

‚400,000: Türken: bei Angora (Ancyra) u 
Bajazeth, der Sultan der lekteren‘, wurde 
gefangen. Im 15. Jahrh. etitftanden wieder 
»mehtere M.:Reiche, u.1519 das bes Groß: 
moguls, jpäter aber verlor das ganze Mongo: 
lenthum feine Bedeutung. — Die mongolifche 
Sprache zerfällt in ! die eigentliche mongo: 
‚Aifche, bie büriätifche und die fatmükifche oder 
ölötifche. 

Monita, St., Mutter des: heiligen Auguſti⸗ 

- nus, geb. 332 von. riftl, Eltern, an ben 
Heiden: Batricius von Tagoſte verheirathet, 
ben fie zum. Chriftentbum befebrte. 

Moniren, erinnern; ausftellen oder rügen, 
in Rechnungen. 

Monismus, Einheitslehre. 

Moniften, eine pbilojoph. Partei, die nur 
ein Princip des Seins aufitellt, im Gegen- 
fa. dee Dualiſten. 

Monita, Erinnerungen, Rügen. 

Monitenr (Monitöhr), der Anzeiger, eine der 
berühmteften franz. Zeitungen, erjchien zum 
erſten Mal am 24. November 1789 unter 
dem Titel: „Gazette nationale, ou le Mo- 
nileur universelle,“ 

Monition, Ermahnung, Erinnerung, War- 

nung. [hilfe in England. 

Monitor, Erinnerer, Rathgeber; Schulge- 

Monitorium, Grinnerungsfchreiben. 

Mouk, Georg, Herzog von Albemarle, geb. 
1608 zu Potherivge, General unter Crom⸗ 
well, aber dann eifriger Beförberer der 
Wieberheritellung des Königthums in Eng: 
land, führte 1660 Karl Il. wieder nad) 
London und lieb ihn zum König ausrufen, 
worauf er die Herzogswürde erhielt, fiegte 
im: jelben ‚Jahre in einer Seeſchlacht bei 

General- und Univerfal-Leriton. ILL 
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Morth⸗-Formland über die Holland. Flotte 
unter de Ruyter und ft. 1670. 
Monmonth (Maunmöds), eine weftl. Graf: 
ſchaft Englands, 271), UM. mit 174,670 
Em. Die gleichnam. Hpiſt. hat 15,710 Em. 
Monmonth, James Fißroy, Herzog ‚von, 
Sohn Karl's Il. (nach Anderen des Überften 
Sidney) u. ber Lucy Walters, welche dieſer dem 
König überließ, von welchem M. jehr begün- 
ftigt und zum Herzog gemacht: wurde, obgleich 
defien Mutter wegen: lüberlichen Lebens den 
Hof verlafien mußte: In Frankreich in der 
fathol. Religion erzogen, wurde er: fpäter 
in Holland, wohin er als ‚eifriger Gegner 
des Herzogs von York, des nachmal. Königs 
Jakob H., verwiejen worden, Proteitant. Als 
er nad) Karl's Kl. Tode (1685), ſich für defien 
rechtmäßigen Sohn ausgebend, als Jakob IL 
Anfprüde auf den Thron machte u. gegen 
den echten Jakob Il, kämpfte, wurde ver. ges 
fangen und: am 15. Juli 1685 enthauptet, 
mobei ſein Kopf erſt durch den fünften Beil 
ſchlag fiel. 
Monoceros, Einhorn, Narwall. 
Mouochord, ein einfaitiges Inſtrument, defien 
man ſich bei akuftifchen Unterfuchungen bedient. 
Mouochrom, ein einfarbiges Gemälde, bie 
ältefte Art der Malerei. 
Mondcia, Pflanzen mit befonderen männ: 
lihen unb weiblihen Blüthen auf einem 
Stamme. 
Monocle, Augenglas. 
Monodie, einfiimmiger Gefang. 
Monodon, Einzahn, foviel w. Narwall, 
Monodrama, ein Drama, worin nur eine 
einzige Perſon handelnd und redend auftritt. 
Monpganıie, einfache Ehe, im Gegenfap von 
Wolygamie. ſmen. 
Monogamen, Pflanzen mit einfachen Blu: 
pnogramım, Namenszug, Handzeichen (auf 
Vetihaften, Gemälden ꝛc.); Grumbriß zu 
einer Zeichnung; jebe einfahe, blos aus 
Linien bejtehende Zeichnung. 
Monographie, Beihreibung eines einzelnen, 
bejondern Gegenjtandes, 
Monohydrat, Verbindung eines Körpers mit 
Waller in einfahem Berhältniß. 
Mouolarpiſch, einfrüchtig. 
Mouolauliſch, einftielig. [Bersart. 
Monololiſches Gedicht, Gedicht in einerlei 
Monolotyledonen, Pflanzen mitnur einem 
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Monofrat, Alleinherrſcher. 

Monotratie, Aleinherridaft. 

Monolith, Wert aus einem einzigen Gtein: 
blod, wie die |belisten, Koloſſe u. Säulen, 
wenn fie aus einem großen Steinblod gear: 
beitet wurben. 

Monolog, Selbſtgeſpraͤch, Alleingeſpräch. 

Monomanie, ein auf einen einzigen Gegen: 
ftand gerihteter Wahnfinn, der auf einer 
firen Ider beruht. 

Monpmeter, Vers, ber nur aus einem Glied 
beftebt, 3. B. aus einem Daltylus: Höre mid). 

Monomotäpe, Reich auf der Küfte Sofala 
in Oftafrita, am Gebirge Lupata, mit dem 
Fluſſe Zambeſe. feines Körpertheils. 

Monopathie, das Alleinleiden, Einzelleiden 

Monophthalmos, Einäugiger. 

Monophyſiten, morgenlandiſche Chriſten, bie 
in Chriſto nur eine Natur annehmen. Stifter 
diejer Secte war Eutyches, ber feine Lehre 
auf der Räuberfynode zu Epheſus 449 durch— 

- feßte, doch er 451 zu Chalcedon als Ketzer 
verurtheilt wurde. Die M. fonderten fich 
nun von der orthoboren Kirche ab. Zu den: 
felben gehören die Jakobiten in Syrien, jo- 
wie auch die abyffinifche und koptifche Kirche, 
fo daß die Anzahl ſämmtlicher M. jetzt ges 
gen 9 Mill. beträgt. 

Monopol, Alleinhandel, die Einzelnen ertheilte 
Freiheit, irgend einen Handel oder ein Ge: 
werbe ausjchließlih u. allein zu betreiben, 
Monopslift, Alleinhändler, Alleinverkäufer. 

Monopteron, Einflügler, eine Infectengattung. 

Monprime, ein Gedicht, defien Verſe alle 
auf ein u. denjelben Reim ausgehen. 

Mouoſtichon, ein einzeiliger Vers. 

Monoſhllabiſch, einfilbig. 

Monofyllabum, einfilbiges Wort. 

Monotheismus, Glaube und Verehrung 
eines einzigen Gottes, im Gegenfaß von 
Polytheismus. 

Monotheleten, chriſtl. Secte im 7. Jahrh., 
die in Chriſto nur einen Willen annahm. 
Die monotheletiſchen Streitigkeiten hingen 
mit den monophyſitiſchen zuſammen. Die 
Secte ging durch das Streben hervor, die 
monophyſitiſche u. katholiſche Partei zu eini: 
gen, indem man mit Umgehung der Streit: 
fragen von einer oder zwei Naturen in 
Ehrifto nur von einem Willen ausging.. So 
wie aber den Monophyfiten (die eine Natur 
in Chriſto annahmen) die Dyophyfiten (die 
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zwei Naturen annahmen) entgegenftanden, fo 
traten nun auch Dyotheleten (die zwei Wil: 
len annahmen) den M. entgegen, und aus 
dem einfadhen Kampfe wurde ein boppelter. 
Aus den M. entwidelten fi die Maroniten. 

Monoton, eintönig, einförmig. 

Monvtonie, Einförmigfeit. 

Monplaifir (Monpläfie),, d. h. mein Vers 
gnügen, königl. Garten bei Schwedt; fonft 
häufig Name von Luftichlöflern. 

Monrad, Detlev Gerhard, dänischer Gelehr: 
ter u. Staatömann, geb. 1811 zu Kopen⸗ 
bagen, 1848 Minifter des Cultus, trat am 
Ende des Jahres wieder jurüd, wurbe dar: 
auf Biihof zu Laaland und Faljter, war 
1859 Director im Cultusminifterium und 
1860 Cultusminiſter. 

Monrepos (Monrepob), d. 5. meine Ruhe, 
fürftl. wied'ſches Luſtſchloß im preuß. Regbez. 
Koblenz. 

Monrenle, Stadt in Eicilien mit prächtiger 
Benebictinerabtei u. 14,600 Em. Mit dem 
Glödchen auf dem dortigen Schloſſe wurde 
1282 zur Eicilianifhen Vesper geläutet. 

Monro (Mönnroh), Name mehrerer berühm- 
ter engl. Anatomen u. Chirurgen. 

Monroe (Mönntoh), James, Präfibent der 
Ver. Staaten von Nordamerifa von 1817 
bis 1825, geb. 1758 in ber Grafihaft Weit: 
moreland in PBirginien, 1794 Gejanbter 
in Franfreih, von 1803—6 Gouverneur 
von Birginien, erhielt darauf biplomatifche 
Miffionen nad Paris, London und Mabrid, 
mwar 1811 Staatsfecretär u. übernahm zu: 
gleich das AKriegäminifterium. Nachdem er 
zweimal nad einander zum Präfidenten ges 
wählt worden, ft. er 1831. Zur Zeit feiner 
Prãſidentſchaft machten fich alle fpan. Eolonien 
in Nord: und Südamerika frei, und als die 
Heilige Allianz in Europa die Abfiht zeigte, 
Spanien werfthätig bei der Miebereroberung 
feiner Colonien zu unterftügen, erklärte M. 
im Namen der Ber. Etaaten, daß jeder Ver: 
ſuch europäifcher Mächte, ſich in die Angele— 
genheiten von Nord: oder Sübamerifa zu 
mifchen, als eine Feindſeligkeit gegen die Ver. 
Staaten betrachtet werde. Diefer Grundfag : 
baß jede Einmijhung Europas in amerifa- 
niihe Saden zurüdgemwiejen werden müfle, 
beißt nah M. die Monroedoctrin; fie 
fam auch 1866 u. 67 in ber merilanifchen 
Angelegenheit zur praftifchen Geltung u, ift 
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Miturſache am ſchnellen Ende des merilani: 
ſchen Kaiſerreichs. 

Mond (Mongs), Bezirk in der belg. Provinz 
Hennegau ; befeftigte Hptft. gl. N. am Fluſſe 
Zrouille, mit 27,000 Em. 

Mon, Lieblingsmaitrefie Peter's d. Gr. um 
1699, geftürzt vom Fürft Mentſchikow u. nach 
Sibirien geihidt, um Katharina Plak zu ma- 
‘hen ; doch bewirkte ihr Bruder, Kammerherr 
von M., Geliebter Katharina’s, 1720 ihre 

- Burüdberufung. Sie heirathete darauf 1724 
ben General Balk u. bewachte als Vertraute 
Katharina's deren Zufammentünfte mit ihrem 
Bruder, dem Kammerherrn von M., bis Be 
ter fie einft überrafchte, ihren Bruder bin: 
richten, ihr die Knute geben u. fie wieder 
nad Sibirien fchiden ließ. Der Tod Peter's 
bewirkte ihre Zurüdrufung durch Katharina, 
bie fie an ihrem Hofe anftellte, 

Monfeignenr (Monjenjöhr), Titel hoher 
Perſonen in Frankreich; ſonſt ausschließlich 
Titel des Dauphins. 

Moufienr (Mofiöh), d. i. mein Herr, im 
Sranzöjischen Titel jedes: Mannes ; fonft Titel 
bes älteflen Brubers bes Königs von Frank 
reich, doch wurde derjelbe auch mit Monfeis 
gneur angerebet. 

Monfigny (Monfinji), Pierre Aler., beliebter 
Componift u. Begründer der komiſchen Oper 
ber Franzoſen, geb. 1729 in der Grafichaft 
Artois, wurde 1800 Director des Conjervato: 
riums u. ft. 1817. [der Sahara in Afrika. 

Monslemine, arab. Volt am nördl. Rande 

Monfoons (Monfuhns) oder Mouffons 
(Mufjongs), die im Indiſchen Meere regel: 
mäßig mehenden Winde, Wechſelwinde. 

Monfter, engl., Ungeheuer. 

Monfter-:Meeting (Monfter-Mihting), un 
ermeßlihe Verſammlung. 

Monfter-Petition, Bittfchrift mit jehr vielen 
Unterichriften, zuweilen foviel als Sturm: 
petition, 

Monftranz, in der Tathol. Kirche das Ge 
fäß für die gemweihte Hoftie; mit Inbegriff 
bes Inhalts dag Allerheiligſte. 

Monftrativ, was auf Wahrnehmung berus 
hend gemiß ift, im Gegenfaß von demon— 
firativ, wo es auf Beweiſe anlommt. 

Monftrös, mißgebildet. 

Monftrum, Ungeheuer, Mifgeftalt, Mißgeburt. 

Montagna, Bartolomeo, bedeutender Maler 

aus Vicenza, geb. 1489, geit. 1522, 
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Montagnard (Montanjahr), Mitglied der 
Bergpartei ober ber rothen Republilaner in 
der franz. Nationalverfammlung. 

Montagne:Weine (Montanj— ), Art Cham: 
pagnerwein aus der Gegend von Rheims. 

Montagne (Montäghu), Maria Pierrepont 
MWortley, geb. 1690 zu Thoresby, Tochter 
des Herzogs von Kingfton, folgte ihrem Gats 
ten Wortley auf feiner Gejandtichaftsreife 
nad) Conftantinopel, wo fie die Impfung ber 
Boden kennen lernte und biejelben in Eng: 
land belannt machte. Sie ft. 1762. Nah 
einem Legate derfelben werden noch alljähr: 
lich die armen Schornfteinfeger in London 
einmal geipeift, u. erhält daneben jeber noch 
1 Schilling. — Ihr Sohn, Edward 
Wortley M., geb. 1714 bei Sheffield, 
entlief mehrere Male, ward Schiffsjunge, 
Matrofe, ging mit Forfter nad Indien und 
wurde 1754 Parlamentsglied, reifte ſpäter 
weit herum, wurde Muhammedaner u. ft. 1776 
durch Erftiden an einem Rebhühnerknochen. 

Montaigne (Montanje), Michael de, be; 
rühmter franz. Moralphilofoph, der fich als 
Theoretiler zum Stepticismus binneigte u. 
im Braktifchen Epifuräer war, geb. 1533 auf 
bem Schloſſe M. in Perigord u. geft. 1592. 

Montalembert (Montalangbähr), Marc Rene, 
Marquis, ausgezeichneter franz. Ingenieur, 
geb. zu Angouleme 1714, trat 1731 in 
ein franz. Infant.:Regiment, errichtete Mus 
nitionsgießereien, die er dem Staate für 7 
Mil. Fr. verkaufte, ohne jebod mehr als 
die Aufhebung des Sequefterd auf feinen 
Gütern zu erlangen, u. ft. 1800. Nach ihm 
wird eine gewiſſe Befefligungsmanier benannt. 

Montalivet (Montaliweh), Jean Pierre Ba: 
chaſſon, geb. 1766 zu Saargemänd, 1809 
Minifter des Innern, in welder Stellung 
er die großartigen Bauten Napoleon’3 lei: 
tete; geft. 1823. — Sein Sohn, Marthe 
GamilleM.,geb. 1801 zu Valence, Mini: 
fter des Innern. Mit der Dynaftie Ludwig 
Philipp's, deren eifrigfter Anhänger er war, 
hörte feine politiihe Wirkfamleit auf. 

Montaniften, eine Secte von fanatiſch-asce— 
tiſcher Richtung, die fih auch Pneumatiker 
ober Geifterfüllte nannten, geftiftet von Mon: 
tanus im 2. Jahrh. n. Chr. 

Montaniftifch, was den Bergbau betrifft; 
bergmanniſch. 

Montant (Montanj), Betrag. 
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Montanus, geb. zu Ardaban in Myſien, trat 
um 160 in Phrygien als Prophet auf, wollte 
die Kirche aus dem Jünglingsalter in das 
der männlichen Reife hinüberleiten und be— 
hauptete, den Paraklet (heil. Geiſt) empfangen 
zu haben, durch den er das von Chriſto 
unvollendet Gelaſſene auszuſühren vorgab; 
ex verwarf alle Gelehrſamkeit, empfahl flei⸗ 
Figes Faſten und forderte die ſtrengſte Kir: 
chenzucht. An ihn ſchloſſen fich. die Prophe: 
tinnen Marimilla und Priscilla an,‘ 

Montauban (Montobang), jehr ſchön gebante 
Hauptftabt bes franz ‚Depart. Tarn-Garonne 

mit uraltem Dom, berühmten: Weinbau, ftnr: 
tem Fabritbetrieb und 26,000 Em, 

Montanfier (Montofieh), Charles de Et. 
Maure, Herzog, franz. Diplomat, geb. 1610, 
geit. 1690. — Eeine Gemahlin Julie 

‚Sucine M., geborene Marquife von Ram: 
bouillet., geb. 1607, verfammelte alle Ge 
‚lehrten, Künſtler u. fehönen Geifter in ihren 
-Salons und ftarb 1671: ſpelgard. 

Montbeiltard (Monbeljahr), ſoviel als Mom: 

Montbel (Monbel), Guillaume Iſidore, Ba: 
ron,: geb. 1786 zu Toulouſe, 1829. Minifter 
des Unterrichts und des Eultus, hierauf bes 
Innern, jowie au der Finanzen unter 
Polignac, flüchtete in ber Revolution von 
1830 nad Wien. 

Moutbijon (Monbiihuh ), ein Kleinod; 
Name von Luftichlöjiern. 

Montblanc (Monblang), höchſter Berg Eu— 
ropas, in Savoyen, mit von ewigem Schnee 
bededtem Gipfel, 14,808 %. hoch, gehört 
zu den pennijchen Alpen. Auf feinem Gipfel, 
welcher einen nur 6 Fuß breiten Rüden bil: 
bet, ijt die Temperatur jelbit an fonnigen 
Sommertagen —6° R, die Durdichnitts- 

- temperatue —16°, und übertrifft daher an 
Kälte die vermuthliche mittlere. Temperatur 
des Norbpols. Zu feiner Beiteigung, die ge: 
wöhnlid von Chamounir aus an feinem Nord: 

abhange geichieht, braucht man 50—60 &t. 
Die erſten Bejteiger waren- zwei Genfer, 
Dr. PBoccard und Jacques Balmat (1786). 
In unmittelbarer Nähe feines Gipfels be: 
finden ſich nad viele andere nur menig 
niedrigere Felshörner, 3, B. Aiguille du Midi, 
Mont-Sue :c., bie meift unerjteiglich find und 
fo ſpitz zulaufen, daß nicht einmal der Schnee 
bhajten bleiben fann. Das Panorama vom 
Gipfel des M, iſt überwältigend, man: foll 
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unter günftigen Umſtänden das Abriatiſche 
en die Inſel Corſica und die Pyrenäen 


Montbrifon (Monbrifong), Bezirk im kranı. 
Depart. Loire, 37 COM. mit 109,000 Em. 
— Hpefte gl. N. mit 10,000 Em. 
Mont⸗ Cens (Mon-Seni), Grenzberg ber cot⸗ 
tifchen und grauen Alpen, fowie des. Her: 
zogthums Eavoyen von dem Fürftenthum 
Piemont, 11,100 F. hoch. Ueber benfelben 
folt Hannibal gezogen fein. Napoleon J. legte 
über ihn 1802 — 5 zur Verbindung Italiens 
-mit Frankreich eine großartige Straße an. 
Gegenwärtig wird. der Berg für die Victor⸗ 
Emanuel Wahn durchbohrt, und über ihn führt 
in vielen Zichadwindungen eine proviſoriſche 
Eiſenbahn, die ein eigenes Schienenſyſtem 
(ein Geleiſe von drei Schienen) und eine 
beſondere Bauart der Maſchinen u: Waggons 


. (mit Beifügung von horizontal, fi beeitt 


den Rädern) nöthig madte, - 
Monte:Baldo, Berg am Gardafee u. an der 
Eh in der Provinz Verona, berühmt durch 
ſeine Feuerfieinbrüche. Hier 1797 Sieg ber 
Deftreiher unter Alvingy über die Franzo— 
fen unter Joubert. 
Montebello, Dorf in ber venel Brovin; 
Voghera, zwiſchen Voghera und Stradella, 
mit 1680 Ew., berühmt durch die Schlacht 
am 9. Juni 1800, wo General Lannes über 
die Deftreicher fiegte und daher ben Titel 
eines Herzogs von M, erhielt, und durch 
die erfte Schlacht im Franz. :Deftr. Krieg von 
1859 am 20. Mai, worin die Franzofen 
fiegten. — M., Fleden in der italien, Pro: 
vinz Bicenza, mit 3800 Ew.; bier fiegte 
am 12. Nov. 1796 ‚der öſtreich. Feldherr 
Alvinczy über die Franzoſen. 
Monte:-Cafino, Berg in der neapolitan. 
Provinz Terra di Lavoro, mit einem reichen 
Benedictinerfloiter. 
Montecchi (Montekti), Name einer im Mit: 
telalter hochangeſehenen Familie in Verona. 
Montecerboli (Montetjderboli), verfallenes 
Caſtell in der Provinz Volterra im ehem, Groß: 
berzogthum Toscana , befannt. durd die in 
‚der Nähe befindlichen Bor-Quellen,, bie als 
Heilquellen großen Ruf erhalten haben. : 
Monte-Chrifto, eine Heine, zu Toscana 
gehörige Injel, jüblih ‚von Elba, jetzt um: 
„bewohnt, belannt durch ben. Roman „Graf 
von Monte-Ehrifto” von Dumas, 


Moniecneolt, 


Montecucoli, modeneſ. Adelsfamilie, auch 
in Deütſchland angeſeſſen, ſeit 1551 gräflich. 
— Raimund Graf M., beutjcher Reichs: 
-fürft und Herzog von Melfi, ausgezeichneter 
bſtr. Felbherr, geb. 1608 im Herzogthum 
Modena, trat 1627 in's öſtr. Heer, wurde 
1644 Feldmarfjchalllieutenant und Hoffriegs: 
rath, 1668 Präfident des Hoffriegsrathe u. 
ı Director der Artillerie, 1679 zum deutſchen 
Reichsfüriten erhoben ; jomwie ihm der König 
von Neapel das Herzogthum Melfi verlieh. 
Er fämpfte jhon im Dreißigjährigen Kriege 
mit, befehligte 1658 in Dänemark gegen 
bie Schweden, erfocht 1664 den großen Sieg 
bei St. Gotthard in Ungarn über die Tür: 
ten und führte den Krieg gegen Turenne 
m ber Pfalz mit Genialität. Er ft. 1681 
zu Ling in Folge einer durch einen herab: 
fallenden Ballen erhaltenen Wunde. 
Montefiaseone, Stabt in der päpftl, De: 
‚ legation Viterbo am See von Bolenfo, 5600 
Em., mit einem ber berühmteften Meine ta: 
liens, betannt unter dem Namen Est-est-est. 
Montemolin, Don Carlos Graf, Brinz von 
Afturien, geb. 1818 zu Madrid, Sohn des 
fpan. Prätendenten Don Carlos, ber ihm 
1844 feine Thronanfprüdhe übertrug, mes: 
halb fich jegt die Carliſten auch Montemoli: 
niften nennen. Im J. 1859 verfuchte er mit 
Hilfe von Soldatenreoolten zur Herrſchaft zu 
tommen, aber vergebens. Der jpan. Gene: 
tal Ortega, der ihm half, wurde erfchoffen 
und er felbft gefangen, aber wieder in Frei: 
heit gejeßt, nachdem er 1860 auf alle Thron: 
anſprüche Verzicht geleiitet hatte. Er ging 
darauf nad Köln, nahm in oftenfibler Weiſe 
diefe Verzichtleiftung zurüd, ftarb aber fchon 
anfangs 1861. Seine Ehe mit einer nea: 
politan. Prinzeffin blieb kinderlos. 
Meonten, Dietrich, ausgezeichneter Schlachten: 
maler, geb. 1799 zu Düfleldorf, geit. 1843 
zu Münden. 
Meontenegro, bei den Türken Karadagh, bei 
den Slaven Tichernagora, ein jeit langer 
Beitunabhängiger Diftrict in der Türkei, u. 
jept ein jelbititändiges Fürſtenthum zwiſchen 
Albanien und Bosnien, 70 —90 AM. groß, 
mit ungefähr 135,000 Gm., welde ſich zur 
griech. Kirche befennen und in dem Kaifer 
‘von Rußland ihr geiftliches Oberhaupt ver: 
‚ehren. — Die Montenegriner, ein wildes, 
vobes Bolt, von unbezwinglidem Unab— 
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bängigfeitäfinne , find ein flanifcher Völler— 
ſtamm und mit den Serben verwandt. Sie 
gehören der griech. Kirche an; die Priefter 


Montenegro. 


(Popen) find meiſtens jo unciviliſirt wie das 
‚ganze Volk, und noch giebt's Geiftliche, bie 


weder lejen noch jchreiben fünnen. Die Be: 


-forgung des arg vernadjläffigten Aderbaues 
und der ın etwas beſſerem Zuſtande befind: 


lichen Viehzucht wird zum großen Theil: ben 
Frauen aufgebürbet. Der Montenegriner ſelbſt 
liebt vor Allem das Nichtsthun, oder er 
fiſcht, jagt, geht zu den Zuſammenkünften 
des Stammes, und unternimmt in kleineren 
oder größeren Haufen Streif: und Raubzüge 
auf das türk. Gebiet. Städte giebt es nicht. 
Hauptort ift Cetinje mit 1300 Em,; jonft 
zählt man noch beiläufig 300 meift nur 
wenige Häufer umfaflende Dörfer. Bon Stra: 
Ben feine Spur, kaum daß es Saumpfabe 
für die Maulthiere giebt. Auch der Verkehr 
zu Waller mangelt gänzlih, da feiner ber 


Flüſſe fhiffbar ift. Der Handel mit M. geht 


durchaus von Deſtreich aus, namentlid über 
Cattaro. Dem Vladika (Fürft) fteht ein aus 
12 Mitgliedern gebildeter Senat unb die 
Nationalverfammlung zur Seite. Der Fürft 
bat eine befoldete Leibwache von 200 Mann, 
außer dieſen und einigen Gensd'armen be: 
fteht feine Armee auf Sold, doc tt jeber 
waffenfähige Montenegriner bis zum 50. Jahre 
zum Kriegsdienſt verpflichtet. Der Fürſt bat 
eine Heine- Eivillifte, außerdem erhält er 
Subventionen von Rußland (jährl. 8000 
Dur.) u. von Frankreich (jährl. 50,000 Fr.). 
Schulen find im ganzen Lande nur zmei. — 
Vor dem Einfalle der Türken in Europa war 
M. ein Theil von Serbien ; als lepteres 1389 
von den Türten erobert wurde, begannen jene 
Kämpfe der Montenegriner für ihre Unab- 
hängigfeit, die felten eine Unterbrechung 
fanden und bis auf den heutigen Tag fort: 
dauern. Zu Ende bes Mittelalters wurden 
die- Montenegriner in die unzugängliditen 
Theile ihres Landes nedrängt, u. dort baute 
ein’ Vladika Iwan 1485 das Rlofter Eetinje, 
Von 1516 an wurde M. von einem geift: 
lichen Metropoliten regiert, dem ein weltlicher 
Fürft zur Seite ftand. Beide Würden waren 
erblich, der Einfluß des meltlichen Anfüh: 
rers aber bis auf Beter Petrowitſch II. 
(1830— 51) mur gering. Lepterer, aus der 
feit 1658 herrſchenden Metropoliten: Zamilie 
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Montevideo, 


Petrowitſch⸗Njegoſch, vereinigte bie geiſtliche u. Montespan (Mongtefpang), Ftangoife Atbe- 


meltlihe Macht in fih; unter feiner Regie: 
rung hatte M. 1840 einen ernjtlihen Con: 
flict mit der Pforte. Bald nah dem Re 
gierungsantritte bes Neffen des Vorigen, 
Danielo I., entitand aus den fortwäh: 
renden Neibungen zwijchen den das ftreitige 
Grenzgebiet der Türken überfallenden Mon- 
tenegrinern und ber Pforte, welche die Un: 
terwerfung M.s beabfichtigte, ein energiſcher 
Krieg (1852), dur welchen Omer⸗Paſcha's 
Name zuerft größere Verbreitung fand. Die 
Montenegriner leifteten einen. wahrhaft fana« 
tiichen Widerſtand, waren jedoch nahe daran, 
der Uebermacht zu unterliegen, als Deftreichs 
Bermittlung das Ende des Krieges und für 
M. eine gewiſſe Selbitftändigleit herbeiführte. 
Fürft Danielo, bejtrebt, fein Land zu civili- 
firen, verlor dadurch feine Popularität; auch 
ein neuer Krieg gegen bie Türkei (1858) 
fonnte das Volk nicht mehr mit ihm ver- 
föhnen, und ald er den Miderjtand mit 
Gemaltmaßregeln brechen wollte, wurde er 
am 12. Auguft 1869 in Cattaro auf offenem 
Blake von einem Montenegriner aus Race 
erichofien. Sein Nefie Nikolaus Nikita), 
der nun als Vladika ausgerufen wurde, hatte 
neue Kämpfe mit den Türken zu beſtehen, 
die nach den Siegen Omer-Paſcha's bei Rida 
(24. und 25. Auguft 1862) und der Ein- 
nahme Getinjes (13. September 1862) zu 
einem Frieden führten, demzufolge M. zwar 
feine bisherigen Grenzen u. die Unabhängig: 


feit innerhalb des Bajallenverhältnifjes be=. 


bielt, fonft aber verjprechen mußte, das Terri— 
torium der türfiihen Nachbarprovinzen zu 
refpectiren und den Bau einer Militärftraße 
nah Skutari und deren Befejtigung mitteljt 
Blodhäufern zu dulden. 

Montenotte, Dorf in Piemont, befannt durch 
das Gefeht am 12. April 1796, wo Bo: 
naparte die Dejtreicher ſchlug. 

Monte⸗Puleiano (—tihiano), Heine Stadt 
im Toscanifhen, mit 3100 Em. , berühmt 
wegen ihres Weines, der zu ben vorzüglid: 
jten Staliens gehört. 

Monte-Rofa, nächft dem Montblanc der 
höchſte Gebirgsjtod der Mittelalpen, der ben 
Canton Wallis von Stalien trennt, 14,284 
5. hoch. Am Südabhange befinden ſich mitten 
unter welſcher Bevölterung acht uralte deutſch⸗ 
redende Gemeinden, bie fogenannten Sylvier. 


nais, Marquife, Maitrefie Lubwig's XIV., 
Tochter des Herzogs von Mortemart, geb. 
1641 und 1663 an den Herzog von Mon: 
teöpan verheirathet, der fie als Ehrendame 
an ben Hof brachte, während er jelbit, durch 
das Berhältniß, in welches ber König mit 
feiner Gattin trat, unmwillig gemadt, erjt in 
die Bajtille gebradht, dann verwiefen und 
endlich gejchieden wurde. 1691 mußte. fi 
aud die M. vom Hofe entfernen, trat in 
den Orben der Töchter bes heiligen Jakob 
und ft. 1707. 


Montesquien (Montestiöh), Charles de Se- 


condat, Baron de la Bréde et de M., einer 
der berühmteften philojoph.polit. Schriftjteller 
Frankreichs, geb. 1689 bei Borbeaug, Prä⸗ 
fidvent bes Parlaments dafelbft, bereifte viele 
Länder, um bie Gejeßgebung derſelben kennen 
zu lernen und ft. 1755. Sein Hauptwert 
ift. der weltberühmte „Esprit des lois,“ u 
neben diejem : „Considerations sur les cau- 
ses de la grandeur et de la decadence 
.des Romaines.“ 


Montesquiou⸗Fezenſat (Monteskiuh⸗Feſan⸗ 


ſak), vielleicht die älteſte Adelsfamilie Frank⸗ 
teihs. — Francois Xavier Marc 
Antoine M., eriter Herzog von M-F., 
geb. 1757, Abbe und  Generalagent des 
Glerus, 1790 Präſident der Nationalver: 
jammlung, emigrirte 1792 und wurde zum 
Tode verurtheilt, kehrte aber unter dem Di: 
rectorium zurüd. 1814 wurde er Minifter 
des Innern, 1815 Bair u. Herzog, u. ft. 1832, 


Moute-Tonale, ſ. Tonale, 
Monteur, ein Arbeiter, der die Maſchine ein: 


richtet und im Stande erhält. 


Monteverde, Claudio, italien. Operncompo: 


niſt, geb. zu Cremona 1565, geit. als Ca: 
pellmeijter zu Venedig 1649. 


Meonteverdo, eine 1806 entbedte Inſel— 


gruppe in Auftralien, in der Nähe der Ca» 
rolinen. 


Montevideo, Hauptſtadt der ſüdamerikan. 


Republik Uruguay am linken Ufer und an 
der Mündung des La Plata, mit 36,000 
Emw., 34° 54° f. Br. Hauptausfuhrort der 
Viehzuchtsproducte ber Pampas. Die Häufer 
find jelten mehr als einftödig gebaut; große 
Kathedrale ; begründet 1726. Zumeilen wird 
der ganze Staat Uruguay mit bem Namen 
der Hauptſtadt belegt. 


Monte;. 


Montez, ſ. Lola. 

Montezuma, letzter Kaifer in Merito vor 
ber Unterjohung des Landes durch die Spa: 
nier. Gezwungen, bie jpan. Oberherrlichfeit 
anzuerkennen, wurde er von feinen empörten 

Unterthanen 1520 gefteinigt. 

Montfancon (Monfotong), Bernhard de, 
namhafter Altertbumsforfcher, geb. 1665 in 
Languedoc, zuerſt Soldat, dann Benebdictiner: 
mönd von St. Maur, geft. 1741. 

Miontferrat (Monferra), einit jelbititändiges 
Herzogthum, jebt zum Königreih Italien 
gehörig, 50 AM. groß. 

Mantfort, Hieron., Prinz von, |. Bonaparte. 

Montgelas (Monſch'lah), Mar. Joſeph, Graf, 
geb, zu Münden 1759, wurde 1803 Mi— 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten in 
Baiern, 1806 Minifter des Innern, 1809 
Minifter der Finanzen und in den Grafen: 
jtand erhoben. Einer conititutionellen Ber: 
fafiung, die der König Mar. Joſeph feinem 
Bolle zu geben beabjichtigte, nicht geneigt, 
erhielt er feine Entlafjung mit einer Benfion 
von 30,000 Fi. und ft. 1838. 

Montgolfier (Mongolfieh), Jacques Gtienne, 
Erfinder des Luftballons, geb. 1745 im 
Depart. Ardehe, war Mechaniker, erhielt 
von der Regierung eine Penfion und nod 
400,000 ?ior., um Berjuche anzuftellen, wie 
den Luftballons eine Richtung zu geben fei. 

Moutgoifiere (Mongotfiähr), Luftballon, 

Montgomery (Manntgameri, eine der nörbl. 
Grafſchaften des engl. Fürſtenthums Wales, 
384, OM. mit 67,000 Em. u. ber Hptit. 
M. an der Severne mit 1260 Em. 

Montgomery (Manntgimeri), Gabriel be, 
aus einer von Schottland nad Frankreich 
gewanderten Familie. Bei einem Turnier, 
das Heinrich II. von Franfreih 1559 ver: 
anftaltete, wurde er von diefem aufgefordert, 
eine Lanze mit ihm zu brechen, u. hatte das 
Unglüd, dem König eıne Wunde beizubrin: 
gen, woran bderielbe ftarb, worauf M. nad 
England ging u. Proteitant wurde. Bei Be: 
ginn der Religionstriege kehrte er nah Frank: 
reich zurüd, um für die Sache des Brote: 
ftantismus zu fämpfen, wurde aber gefangen 

und 1574 enthauptet. — James M., 
engl. Dichter, geb. 1771 in der fchottijchen 
Graffhaft Irvine, verfocht als Publicift mit 
Märme die Nechte des Volkes und murde 
deshalb zweimal verhaftet; doc erhielt er 
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1833 eine Penfion von 150 Pfb. u. ft. zu 
Sheffield 1854. Auch feine Gedichte fanden 
ſehr vielen Beifall. — Nobert M., engl. 
Geiftliher, geb. 1807 zu Bath, Prediger in 
London, geft. 1855, hat ſich durch feine re 
ligiöfen Poeften einen Namen erworben. 
Montgomery: Martin, Robert, engl. Statifti- 
fer, geb. 1803 in ber irifchen Graffch. Tyrone, 
wurde 1843 Kaflenbeamter auf Hongfong, 
fehrte aber 1846 zurüd. Seine zahlreichen 
u. voluminödjen ftatiftifhen und biftorifchen 
Werke, wie „Geſchichte der brit. Colonien“ 
(5 Bbe.), „China“ ıc. jtehen in hohem Anjehen. 
Montholon, Charles Triftan de, Graf von 
Lee, geb. 1782 zu Paris, befannt dur) feine 
Treue gegen Napoleon 1., trat fhon als 
Knabe in die Marine u. 1797 in's Sand: 
beer, wurde 1809 Napoleon’3 Kammerherr 
und zu mehreren biplomat. Sendungen bes 
nugt, 1811 Brigadegeneral. Er bot Napo— 
leon zu Fontainebleau, nach deſſen Abdan- 
fung, feine Dienfte an, die aber abge: 
lehnt wurden. Nach der Schlaht von Was 
terloo folgte er dem Kaifer mit Frau und 
Kind nad Helena u. wurde zu einem von 
deſſen Zeitamentsvollitredern ernannt. Nah 
des Kaiſers Tode kehrte er nad Frankreich 
zurüd und gab mit bem General Gourgaub 
die Manufcripte Napoleon’s unter dem Titel 
„Memoires pour servir à l’bistoire de 
France sous Napoleon, ecrits à Ste He- 
lene sous sa dielee“ in 8 Bänden heraus. 
1840 wurde er in der Broclamation Louis 
Napoleon’s, bes jegigen Kaiſers, der zu Bou— 
logne einen verunglüdten Verſuch machte, 
Frankreich zu revolutioniven, als Chef des 
Öeneralitabes genannt u. daher zu 20Ojähr. 
Haft verurtheilt, doch murde ihm geitattet, 
mit Louis Napoleon zu Ham das Gefäng: 
niß zu theilen. Die Revolution von 1848 
gab ihm die Freiheit wieder, und er wirkte 
nun, in die Nationalverfammlung gemäphlt, 
eifrig für die Mahl Louis Napoleon's zum 
Präfidenten der Republik. Er it. 1853. 
Mouthyon oder Montyon, Jean Bapt, 
Robert YAuget, Baron, geb. 1733 zu Paris, 
1780 Ranzler des Grafen Artois, mit dem 
er in der Revolution nad) England wanderte, 
beichäftigte jich nach feiner, mit der Rejtaus 
ration 1815 erfolgten Rückkehr nur mit ber 
Linderung des menichlichen Elends, bejtimmte 
den größten Theil feines bedeutenden Ders 
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mögend zu. mohlthätigen Zweden u. zur Be: 
förderung von künſtleriſchen u. wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen, worunter der von ihm 
1782 geſtiftete und noch jeßt alljährlich in 
Paris zur Vertheilung fommende Tugend: 
preis (prix M.) zur Belohnung großer, er: 
bebender, aufopfernder Beijpiele von Tugend 
am betannteiten ijt. Er ft. 1820 zu Paris, 

Monti, Vincenzo, einer ber berühmtelten 
neueren Dichter Italiens, geb. 1754 im Ge: 
biete Ferrara. Nah der Schlacht bei Ma: 
rengo erhielt er einen Ruf als Prof. der 
Beredjamkeit nah Pavia, wurde aber bald 
nah Mailand zurüdgerufen, zum Beifiger 
des Minifteriums des Innern, zum Hofpoeten 
u. Gejhichtihreiber des Königreichs ernannt 
u. ft. 1828. Ä | 

Montijo, ein Beſißzthum in Ejtremgbura, 
von König Karl Il. im 3. 1697 zur Graf: 
{haft erhoben. Der Stammoater der Familie 
war ein genuejiiher Patricier Aegidius Bo— 
canegra, der 1340 von der Republik dem 
König von Gaftilien gegen die Mauren zu 
Hilfe gefandt war und, zum Admiral u, Gra— 
fen von Palma erhoben, fih in Spanien 
niederließ. Sein Enfel heiratbete die Erbtoch— 
ter des Grafen von Porto:Garrero, und ein 
Nachkomme defjelben beirathete die Schweſter 
des Grafen Teba aus der alten Familie Guz: 
man, und daher führten die jpäteren Nach— 
fommen den inhaltreihen pomphaften Titel. 
Aus diefem Gefhlehte ftammt Eugenie 
von Montijo, geb. den 5. Mai 1826 zu 
Granada, jeit dem 29. Jan. 1853 Gemah— 
lin Napoleon’s IIl., welde nach ihrer Abjtam: 
mung die Titel Guzman, Fernandez; de 
Cordova, Leira u. la Gerda führt. Sie ift 
die Schweiter der Herzogin von Berwid u. 
Alba, u. Tochter des Grafen von Montijo, 
Herzogs von Peñaranda. Ihre Mutter Donna 
Maria Manuela, in Andalufien gebo: 
ren, jtammt aus der jchott. Adelsfamilie Kirk: 
patrit von Glasburn, welde bei dem Sturze 
der Stuart auswanderte. Ihr Vater nahm 
Antheil im Kriege Frankreichs mit Spanien, 
trat als Artillerieoberft in franz. Dienfte u. 
zeichnete fih jehr aus. 1814 wurde ihm die 
Dertheidigung von Paris mit übertragen. 
Nah Napoleon’s Sturz kehrte er nah Spa: 
nien zurüd, wo er mehrere Jahre im Se 
nate ſaß u. 1839 jtarb, 

Montiren, bekleiden; bemannen. 


Montmirail. 


Moutinung eb Montur, Dienfibefleibung: 
Montiſt, 
Montjodie (Monſchoa), Kreisſtadt im preuß. 


entner, Grundſtücksgläubiger. 


Regbez. Aachen, an der Roer, mit bedeu— 
tender Manufactur und 3500 Ew., gehörte 
früher zum Herzogthum Jülich. 1847 fand 
bier am ‚18. Febr. ein ftarter Bergitur; jtatt. 


Montjoye:St,: Denys (Monſchoa Säng 


Dny), das alte Kriegs--und Feldgeſchrei der 
Könige yon Frankreich. 


Montiofier (Monlofieh), Frangois Domi—⸗ 


nique Reynaud, Graf, Pair von Frankreich, 
als Yejuitenfeind befannt, geb. 1755 -zu 
Elermont in der Auvergne, emigrirte 1791, 
juchte 1794 ‚mit dem Abbe de Pradt das 
Bolt in, den Niederlanden gegen. die franz. 


‚ Revolution aufzuregen, ging, nad London, 


wo er 1300 eine geheime Sendung nad) 
Frankreich übernahm, welche die Wiederein: 
jeßung der Bourbons zum Zmwede hatte, wurde 
aber verhaftet u. dabei für Napoleon Bona— 
parte gewonnen, erhielt dann eine Stelle im 
Miniſterium des Innern, ging 1811 nad 
Stalien, kehrte jpäter zurüd, wurde 1832 
Pair von Frankreih, muthiger Vertheibiger 
der Dynaftie Orleans u. ft. 1838. Seine 
zwei ihrerzeit Aufjehen erregenden Hauptwerke 
zeigen gegeneinander jehr verſchiedene Ten- 
denz; das nad der Reftauration erjchienene 
Bud „De la monarchie frangaise* tämpft 
für die Wieberheritellung der feudalen Bu- 
tände in Frankreich, während jein 1326 ver: 
öffentlichtes „Memoire a consulter“ beftig 
gegen den Jeſuitismus und kirchliche Herr: 
ichaft eifert, 


Montmartre (Monmart'r), Fleden bei Paris 


auf einem Hügel gl. N., aus Mons Martis 
(Berg des Mars), ſpäter Mons martyrum 
(Berg der Märtyrer) genannt, weil am Fuße 
des Berges der heil. Dionyfius mit feinen 
Genoſſen den Märtyrertod erlitt. 1814 ward 
der Berg zur Vertheidigung von Paris be: 
jejtigt, aber am 31. März deſſ. 3. nad) der 
Schlacht vom 30. März übergeben. 


Montmedy, Heine Zeitung und Hptft. eines 


Arrondifjements im franz. Mansdepart., in 
den Ardennen, 2700 Ew. 


Montmirail (Monmiralj), Heine Stadt im 


franz. Depart, Marne, mit berühmten Mühl: 
fteinbrüden und 2580 Ew.; belannt dur 
die Schlaht vom 11. Febr. 1814, wo Na: 
poleon über die ſchleſ. Armee jiegte. 


Montmarency. 


Montmöarency (Monmorengfi), Etabt im 
franz. Depart. Seine-Oiſe, nördl. bei Baris, 
mit berühmten Schwejelquellen -u., Bädern, 
u, 2200 Ew. In der Nähe befindet ſich Das 
Landhaus Gremitage,: wo Rouſſeau jeinen 
„Emile“ und feine „Neue. Heloiſe“ ſchrieb. 
. Das Schloß M. wurde in der Revolution 
- von ber Bande noire demolirt. — Das ur: 
alte Gefchlecht der Grafen von M. bat viele 
berühmte Männer hervorgebracht. Der jün- 
- gere Zweig jtarb 1632 aus, der ältere 
theilte ich in die Häujer M.:Nivelle, Folleur, 
Maftines, Bouteville, Chatillon:Boutenille 
d’Dlonne oder Pineir-Lurembourg, Tingri; 
» der wichtigfte der alten Nebenäfte iſt M.-La: 
vol, feit 1822 herzoglich. Derſelbe theilt fich 
in M.Lapal⸗ Leſai u. M.-Laval-Bois:Daupbin. 


Moutwmorency, Anne: de, Pair, Marſchall 


u. Connetable von Frankreich, einer der gröf: 
‚ten Feldherren des 16. Jahrh., geb. 1492, 
‚gerietb 1525 mit jeinem Rönig Franz 1. 
in die Geſangenſchaft Karl's V., erhielt durch 
den Frieden von Madrid jeine Freiheit wie 
. den, wurde nun Die Seele der Staatsver: 
waltung als geſchickter Finanzmann u. Diplo: 


mat, fiel aber bei Franz in Ungnade und 


fam exit unter Heinrich II. wieder an die 
Epige der Geſchäfte. 1557 wurde er im der 
Schlacht bei St. Quentin geſchlagen u. ge: 
jangen. Unter Karl IX. kämpfte er gegen 
die Hugenotten, ſchlug den Prinzen Conbe, 
den Führer derjelben, 1567 bei St. Denis, 
fiel aber dajelbit. — Sein Entel, Henrill. 
Herzog von M., geb. 1595 zu Chantilly, 
berühmt als Feldherr, ſowie durd Schönheit 
und Kühnbeit. Als er den aus dem Reiche 
vertriebenen Herzog Gafton von Orleans in 
jein Gouvernement Languedoc aufnahm, wurde 
er für einen Majeftätsverbreder erllärt und 
1632 zu Zouloufe enthauptet. — Matth. 
Jean Felicitd, Herzog von Laval:M., 
geb. 1766, kämpfte im norbamertlanijchen 
Freiheitsfriege, floh während der Schredens: 
regierung in die Schweiz, lehrte jpäter zu: 
rüd und wurde nach ber Reftauration eifri: 
ger Bertreter der Intereſſen der Bourbons. 
1821 Minifter des Auswärtigen; u. Präſi⸗ 
dent bes Cabinets, bejürmortete er 1823 
den Krieg gegen bie ſpan. Cortes Bon Karl X: 
wurde ex, jeiner ultramontanen Geſinnung 
wegen, zum Grzieher des Herzogs von Bor⸗ 
‚ Yeaur erwählt u. ji. 1826. 
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Diontpellier ( Monpellieh), Hptſt. des franz. 


. Depatt. Herault, imfrüheren Languedoc, wicht 


weit vom Mittelländifchen Meere, mit 58,000 
Ew,, duch ihr. fehr geſundes Klima berühmt, 
mit-einer ſchon 11986 geftifteten Hniverfität. 
Die Stadt hat eine: weiche. Geſchichte; bei 


ben Nömern war fiecals Mons ‚puellarum 


belannt; 1162 wurde. hier ein. Kirchencon⸗ 
cil abgehalten, dem im ben folgenden 100. Jah⸗ 
ren noch vier weitere: folgten; ſpäter war fie 
ein Hauptfiß der Hugenotten, die hier eine 
förmliche Nepublif bitdeten. ji 
Meontpeufier (Monpangfieh), Anne Marie 
Zouife von Orleans, unter dem Namen Ma: 
demoiſelle Herzogin von M. befannt,; geb. 
1627, Tochter des Herzogs Gaſton von Or 
leans, Bruders von Ludwig XI, ein. bel- 
denmüthiges Weib, erguff im ben Kriegen 
ber Fronde die Bartei des Prinzen Condé 
u. jeuerte auf die Truppen Lubwig's XIV. 


ſelbſt die Ranonen der Baſtille ab. 1669 


wollte fie fi mit dem ſchönen Grafen von 
Lauzun vermählen, was aber die Montes: 
pan, die ben Grafen haßte, zu verhindern 
fuchte, weshalb die. Heiräth heimlich, - gegen 
des Königs Willen, vollgogen, wurde. Ste 
brachte ihrem Gatten 20 Mi. Fr, vier 
Herzogthümer, zwei Derrichaften u. den Ba: 
laft Zurembourg mit; doch wurde derſelbe 
wegen. Beleidigung der Montespan in's Ge⸗ 
fängnik gemorfen. u. erſt nach zehn Jahren 
dadurd) befreit, daß feine Gemahlin die Graf⸗ 
ſchaft Eu u. die Herrſchaft Dombes für den 
Sohn bes Königs und der Montespan zum 
Opfer brachte. Bon Lauzun mit Undank be 
(lohnt, trennte fie jih 1685 von ihm, mwib: 
mete ſich der Religion u.: frommen Werlen 
u. ft. 1693. Ihre „Memoiren“ (8 Bbe.) 
find interefjant durch ihre. Aufſchlüſſe über 
das franzöfiiche Hofleben. — Anton Ma: 
rie Philipp Ludwig, Herzog von M,, 
jüngfter Sohn von Ludmig Philipp, Königs 
der Franzofen, geb. 1824, f. Orleans. 

Montperdu (Monperbü), Berg in den Py: 
renden im franz. Depart. Oberppvenden, 
10,578 5 bed: 

Montreal (Manntihl), nächf Quebec. Bie 
wichtigſte Stabt von-Untercanada (brit. Norb⸗ 
-amerifa), auf der vom Lorenzfluß gebildeten, 
ſechs Meilen langen u. zwei Meilen. breiten 
Inſel M., ſehr ſchön gebaut, mit’ 90,000 Em. 

Diontreur (Montröh),: Stadt im: Schweiger 
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. Canton Waadt, am Genferfee,; ‚als Flimati: 
jeher Eurort viel von Brujtleivenden beſucht; 
2300 Em. 

Montrofe (Manntrohs), Stabt in ber ſchott. 
Grafihaft Angus, an der Mündung des 
South:Est, mit 14,400 Em. Z 

Montrofe, James Graham, Marquis von, 
geb. 1612 zu Edinburgh, bot Karl J. feine 
Dienſte an u. übernahm, da fie zurüdgemie- 

--jen wurden, ein Commando ber Presbyte: 
rianer, trat aber, von den Häuptern derjel: 
ben keleidigt, in den Dienft des Königs, 
„wurde nad) einigen Siegen 1645 bei Sel: 
fir völlig gejchlagen und begab fih nad 
Sranfreih, dann nad Deutichland, wo er 
im 30jähr. Kriege faiferl. General warb. 
Nah Karl's I. Tode bot er deſſen Sohne 
Karl 11. feinen Degen an u. landete 1650 
in Schottland, wo er aber feine Sympathie 
fand u. als Bauer verkleidet fliehen mußte; 
an Allem Mangel leivend, entdedte er fich 
einem: feiner früheren Officiere, Afton, der 
ihn aber, durch die 2000 Pfd., welche auf 
M.'s Kopf geiegt waren, gelodt, auslieferte, 
woraufer 1650 in Edinburgh gebenft wurde. 
Mout-Saint-Jean (Mon: Säng: Schang), 
Dorf bei Belle-Alliance, in der belg. Pro: 
vinz Sübbrabant, wo die Franzofen am 18. 
Juni 1815 ihr Genteum hatten, weshalb die 
Schlacht bei Belle-Alliance oder Waterloo 
aud bisweilen danach benannt wird. 
Montferat, d. i. Sägeberg, von ber zerflüf: 
teten Geſtalt des Berges fo benannt, berühmte 
Benebictinerabtei mit 13 Ginfiedeleien, in 
der fpan. Provinz Gatalonien; jegt ift fie 
zum Theil zerjtört. 

Moutucci (Montutihi), Antonio, geb. 1769 
zu Siena, Prof. der engl. Sprache, 1806 
Lehrer des Kronprinzen von Preußen, ließ 
fih fpäter in Dresden nieder u. ft. 1829 
in Siena. 

Moutyon, |. Monthyon. 

Monument, Denkmal, Grabmal, 

Monza, Stadt in der Provinz; Mailand, am 
Lambro, mit 20,000 Em,, war zur Römer: 
zeit ein Hauptort der Ballier, und nad} der 

 Böllerwanderung Refidenz vieler oftgothijcher 
u. longobardiſcher Könige. Die hiefige Jo: 
bannestirhe, 595 von ber Longobarden- 
Königin Thiutolinde erbaut, bewahrt uralte 
hiſtoriſche Reliquien u. auch die eijerne Krone, 
welde zwar 1859 nad) Wien gebracht, 1866 


Mora. 


aber ausgeliefert und wieder nah M. ge: 
führt wurde. 

Moor, fumpfiges Land; in Deutjchland find 
die größten M.e in Ditfriesland, in der Lüne— 
burger Haibe, das Teufelsmoor bei Bremen, 
das Bourtangermoor in der Provinz Grö: 
ningen. Noch bedeutendere Moore find in 
Amerifa u. Meftindien, im nördl. Europa, 
befonders in Irland, ſowie auch in Ungarn 
u. Polen. Die M. entitehen durch die lange 
andauernde Einwirkung jtehender Gewäſſer auf 
den Erdboden. Die Bejtandtheile des leßteren 
werden burd dieje Einwirkung bis in be: 
trächtlihe Tiefe hinunter aufgelöft, erweicht 
und zerſetzt. Bildete fih der M. auf Boden 
mit Starter Vegetation, fo entfteht ein Torf 
M., der, wenn er (durch die Zeit oder fünfts 
lihe Entwäjlerung) eingetrodnet, tief in den 
Boden hinein aus vermeiten Pflanzenbeitand: 
teilen befteht. Diefer Torfboden kann auf 
verſchiedene Art culturfähig gemacht werben ; 
am meijten it das Ausbrennen deflelben in 
Gebraud;; diefen M.:Brand, der Anlaß 
zu dem Höhenrauh ift, hat zuerſt 1712 
ein Prediger Bollenius zu Halshaufen in 
Dftfriesiand in Anwendung gebradht. Torf: 
moore werden auch in Zeiträumen von meh- 
reren (oft vielen) Jahren ausgeftochen, um 
ben brennbaren Torf zu gewinnen. — In 
Süddeutichland heißt der M. Moos, mie 
das große Erdinger:Moo8 in Baiern. 

Moore (Muhr), John, geb. 1761 zu Glas⸗ 
90m, machte den amerifan. Krieg mit, wurde 
1795 Brigadegeneral des Corps, welches 
Schweden gegen die Ruſſen, Dänen und 
Franzoſen unterſtühen follte, entzweite fi 
mit Guſtav IV., der ihn feſtnehmen lie, 
weshalb das Corps zurüdging. 1809 fiel 
er in der Schlacht bei Corufa in Spanien. 
— Thomas M., einer der berühmteften 
unter den neueren engl. Dichtern, geb. 1779 
zu Dublin. Sein größtes und beites Merk 
ift die morgenländ. Dichtung „Lalla Rookh.“ 
Höchſt populär wurden aud feine irifchen u. 


ſchottiſchen Bollslieber und Balladen. Er 
ftarb 1852. 
Moquant (molang), ſpöttiſch. 
Moquerie, Spott, Hohn. ſſammet. 


Moͤquette (Molett), Art Wollenzeug, Tripp⸗ 
Moquiren (motiren), ſpotten, ſich über et— 
was luſtig machen. 

Moar Verzug, Ruͤchtand; bei ben Alten 


Mora. 


bie Zeitdauer einer furzen Silbe; eine lange 
Silbe hatte zwei M.. — Auch Spiel der Ita: 
liener, wobei zwei Bartner zu gleicher Beit 
je eine Hand mit ausgeftredten ober eingejo- 

“ genen: Fingern vorwerfen u. babei zugleich 
eime Zahl nennen, durch welche fie die Zahl 
ber ausgejtredien Finger des Segners — er: 
rathen juchen. 

Mora, Don Joſe Joaquin de, einer ber vor: 
züglicjften fpanifchen Dichter und Hiftorifer, 
geb. 1783 zu Cadir. Durch bie franz. Sn: 
vafion unter die Waffen gerufen, wurde er 
gefangen u, nad Frankreich gebracht. Nach 
Wiederherſtellung der abfoluten Monardie 
1823 reijte er nad) London, ging 1827 nad) 
Sübamerifa und kehrte 1856 ala General: 
conful. von Bolivia nad England zurüd, 

Morabiden, ſ. Almoraviden. 

Moral, Sitten-,; Pflichten, Tugendlehre; In: 
begriff fittliher Grundjäge ; in einer Erzäh— 
bung, Fabel x. die. Tendenz, die Schlußfol: 
gerung, die Nußanwendung bes Erzählten. 

Morales, Chriſtophoro de, aus Sevilla, einer 
‚ber ausgezeichnetiten Kirchen-Componiften bes 
16. Jahrh. — Luis de M., einer der be: 
rühmteften jpan. Maler mit dem Beinamen 
Divino (der Göttlidye), weil er blos heilige 
Geſchichten malte, geb. 1509 zu — 
geſt. ebendaſelbſt 1586. 

Moralformeln, Höflichkeitsformeln. 

Moraliſch, ſittlich. 

Moraliſche Perſon, eine Corporation, die 
den Rechten u. Verbindlichkeiten nach als 
einzelne Perſon zu betrachten iſt. 

Moraliſiren, moraliſche Lehren ertheilen, 
ſiltliche Betrachtungen anſtellen. 

Moralismus, die Lehre, welche die Tugend 
als den Hauptzweck des Menſchen annimmt, 
nach welcher er das Gute un® bes Guten 
felbjt willen lieben foll. 

Meoralift, Iugendlehrer, Sittenrichter. 

Moralität, das ſittlich Gute. 
Moralitäten, Schaufpiele moraliihen In— 
‚balts im Mittelalter, im Gegenjag zu den 
Myfterien. 

Morand (Morang), Louis. Charles Antoine 
Aleris, Graf, geb. 1768 in ber Frande: 
Eomte, zeichnete fih jhon im ägyptischen 
Feldzuge aus, wurde 1805 Divifionsgeneral, 
lämpfte noch bei Waterloo für Napoleon u. 
‚wurde in conlumaciam zum Tode verur: 
theilt, ftellte fih 1819 freiwillig, wurde frei⸗ 
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geiprochen, trat wieber in Rriegsbienfte, nahm 
1825 feinen Abfchied u. ft. 1835. 
Morandi- Manzolini, Anne, geb. 1716 
zu Bologna, Malerin u. Bildnerin; 1740 
mit Manzolini, einem Anatom zu Bologna, 
verheirathet, verfertigte fie Wachsgebilde von 
‚ anatomischen Gegenftänden u. erhielt 1755 
. nad: ihres Besten Tode die Lehritelle der 
‚Anatomie, : [ben Seiten der Gletfcher. 
Moräuen, die großen Trännmergefiebe an 
Mioraft, joviel w. Sumpf. Ä 
Morata, Fulvia Olympia, eine der gelehr 
teten Frauen des 16. Jahrh., geb. 1526 
zu Ferrara, heirathete den deutihen Arzt 
Gundler, mit dem fie nah Schweinfurt zog, 
wo fie Proteftantin wurde. Bon ihr erjchie: 
nen. zahlreiche Gedichte in griech: u. latein. 
. Sprache, auch hielt fie jeit ihrem 16. Jahre 
öffentl. Lehrvorträge; ft. 1553 in Heidelberg. 
Moratin, Nitolas Fernandez de, ſpan. Did: 
ter, geb. 1737 zu Madrid, fucht⸗ das Na⸗ 
tionaltheater zu reformiren; am ausgezeich 
netjten aber iſt er als Igrifch:epijcher Dichter. 
Er jt. als Prof. der Poetik zu Madrid 1780. 
Sein Epos „Geſang von den zeritörten 
Schiffen des Cortez“ gelangte zu großer Be 
rühmtheit. — Sein Sohn Leandro Fer 
nandez be M., ſpan. Dichter, geb. 1760 
zu Mabrid, ward der ſpan. Moliere genannt. 
Die politiihen Unruhen trieben ihn aus 
feinem VBaterlande, Er ließ ſich zuerft in 
Bordeaur, dann in Paris nieder, wo er 
1828 ft. Die Königin von Spanien ließ 
1853 jeine irdifchen Ueberreſte nah Madrid 
bringen. 


Moratorinm, Friſt- Aufihubfchreiben, Friſt⸗ 


gewährung. Vorzüglih eine in Kriegszeiten 
von Negierungsmwegen erlaflene geiebliche 
Friftgewährung für fällig werdende Wechſel 
ıc. in vom Feinde befepten Landestheilen ; 
feltener bei anderen Calamitäten vorkommend. 


Morawa, Fluß in Serbien, aus der öftl. 


und weſtl. M. entjtehend. — Soviel als 
Marh in Mähren. 

Moramiti, Theodor, geb. 1797 in Großpo⸗ 
len, 1817 in der Kanzlei des Miniſter. des 
Innern bejchäftigt, wurde ald Mitredacteur des 
„Weißen Adlers“ aus dem Staatsdienſt ent: 
lafien, entging einer Verhaftung wegen feiner 
Freifinnigkeit nur durch die Flucht nach dem 
Großherzogthum Poſen und reifte bann nad 
Frankreich und England. 1830 eilte er nad 


880 Morbihan. 


Polen zurũd, wurde 1831 Minliter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, legte aber fein 
Amt nieder, als fi Krukowiecki mit Pas: 
lewitſch in Unterhandlungen einließ. Rachdem 
Fall von Warjchau ging er wieder nad Paris. 

Morbihan:; franz. Depart. in der. Bretagne, 
1237, OM. mit 490,000 Ew,, hat feinen 
Namen von einem. Meerhufen des Atlant. 
Meeres, der mehrere Eilande umſchließt. Die 

Morbus, Krankheit; M. asiaticus, Cholera. 

Morcheln, in trodenen Bergwäldern wachſende 
eßbare Pilze, wovon die meiften aus Polen, 
; Schlejien, Mähren und Böhmen nad Deutſch⸗ 
land. fommen. 

Mordant oder Mordent,. im Gefange ober 
‚Spiel eine. trillerähnlihe Tonverzierung. 

Mordio (deutjhes Wort mit ital. Endung), 
in früheren Jahrhunderten Geſchrei des Vol: 
feö bei einem Morde ; analog mit Feuerjd. 

Morbwinen, mongolifd-finnifher Vollsſtamm 
an der. MWolga, theilt fih in die Stämme 
Mokſchan u. Erſan. Sie zählen etwa 450,000 
Köpfe. 

More, Hannah, engl. Dichterin, geb. 1745 
in der Grafichaft Glouceiter, ging 1774 nad 
London und fand einen freuen Freund an 
Garrid, der ihr die Belanutichaft mit vielen 
berühmten Männern verihaffte. Sie ſtarb 
1833 zu Elifton. Ihre Romane u. Dramen, 
bie ſich durch religiöje Färbung auszeichnen, 
hatten eine Zeit lang viel Nenomee. 

Morea, feites Schloß an der griech. Bai 
von Lepanto ; nah ihm erhielt vom Mittel: 
alter an bis auf die Neuzeit Griechenland 
(der Peloponnes) den Namen: M, 

More majorum, nad) Väterfitte; m. solito, 
wie gemöhnlid). 

Moreau (Moroh), Jean Victor, berühmter 
General, geb. 1761 in der Bretagne, ftu: 
dirte die Nechte, trat während der Revolu— 
tion in's Heer, war 1794 ſchon Divifions- 
general und zeichnete ſich überall rühmlichit 
aus. 1797 wurde er durch eine aufgefangene 
Gorrefpondenz Mitwifier der verrätherifchen 
Pläne feines Freundes u. Lehrers Pichegrü 
und bewahrte aus Rüdficht für denjelben das 
Geheimnik lange Zeit, bis er endlich im 
Intereſſe des Baterlandes dem Directorium 
Anzeige davon machte, wurde aber dadurch den 
Machthabern felbit verdächtig, weshalb er 
ſein -Gommando: verlor. Doch fand er 1798 


Morelly. 


von Neuem Ariftellung u. ſchlug die Ruſſen 
unter Sumarom bei Baſſignano, dann bie 
Deitreicher bei Alefiandria und erhielt nun 
jeine Bejtimmung als Chef der Rheinarmee. 
Als das Directorium: auf dem Bunfte ftand 
zu fallen, trug man ihm an, an. die Spike 
bed Staates zu treten, mas ex. ausjchlug, 
mar aber bereit, unter Bonaparte das Di: 
‚vectorium ſtũrzen zu helfen. Doch wurde Bo: 
naparte bald gegen ihn eiſerſüchtig. Nach 
dem Lüneviller Frieden lebte er zurüdgezogen. 
Da wurde Pichegrü's und George's Ber: 
ſchwörung bekannt, und ein aufgefundener 
Brief M's gab 1804 Veranlaſſung zu deſſen 
Verhaftung. Gr jchrieb aus dem, Gefäng: 
nifje an Bonaparte, dab ihm Eröffnungen 
gemacht worden wären, die. er 'aber zurück⸗ 
gewieſen, Anzeige habe. er nicht machen 
wollen, um nit Männer zu compromittiren, 
mit denen er in freundichaftlicher Verbindung 
ftehe. Doch wurde auch gegen ihn der Bro: 
ceß geführt und er angellagt, daß er bie 
Dictatur habe an fi reißen und bie Bour: 
bons wieder einfegen wollen. Das Urtheil 
war freifprehend, doch Bonaparte mollte 
ihn verurtheilt wiffen, jo daß endlich 2jähr. 
Haft gegen ihn ausgefprodhen wurde. Das 
Vol war: darüber erbittert, weshalb ihn 
‚, Napoleon nad) Amerifa verbannte, wo er 
fih bei Philadelphia anfaufte. 1813 folgte 
er einer Einladung Alerander'3 von Ruß: 
land und landete am 26. Juli 1813 in 
»Gothenburg, trat in ruf. Dienfte als kaiſerl. 
Generaladj., verlor aber an Alexander's Seite 
während der Schlacht bei Dresden am 27. 
Auguft 1813 durch eine Kanonenkugel beibe 
Beine und ftarb am 2. September zu. Zaun 
in Böhmen. Seine Fühe wurden auf der Höhe 
von Nednit bei Dresden begraben, wo Fürft 
Nepnin 1814 ein Denkmal errichtete ; fein 
Körper liegt in Petersburg. Ludwig XVIII. 
errichtete ibm 1818 eine. Bildjäule. 
Morellen, ſchwarze weinſäuerliche Kirſchen. 
Morellet (Morelleh), Andre, geſchatzter franz. 
Schrijtiteller, geb. 1727 zu 2yon, geft. 1819. 
Moreili, Giacomo, ausgezeichneter Bibliothe⸗ 
tar, geb. zu Benedig 1745, 1778. Biblio: 
thekar an der St. Marcusbibliothef zu Be: 
nedig, gejt. 1819. -» 
Morelly, ſoeialiſtiſcher Söriftfteller Frant: 
reichs aus der Mitte des 18. Jahrh., be: 
tannt durch feinen politifchefocialen Roman 


Moreno. 


„Bafıliade,” und bie philofoph, Schriften 
„Der Fürſt“ und „Geſeßzbuch der natürlichen 

: Rechte.” 

Moreno, Vincente Gonzalez, fpan. General, 
geb. 1778 zu Cabir, gelangte in dem Kriege 
gegen Napoleon zu den höchſten -militär. 
Mürden und. wurde 1813 PBicelönig von 
Granada. Epäter kämpfte er gegen. bie In— 
furgenten in Sübamerifa. 1835 wurde er 

. Obergeneral des Don Carlos, doch unter: 
warf ‚er fih 1829 durch den Bertrag von 
Bergara ber herrſchenden Regierung u: lebte 
feitbem zurädgesogen. SB 

Mores, die Sitten. 

Moreöten, foviel w, Arabesten. -  . 

Moretoy Cavang, Auguftin, beliebter fpan. 

dramatiſcher Dichter, geft. ald Rector ‚des 
Hospitals del Refugio in Toledo 1668. Eins 

‚ber berühmteften Luſtſpiele ift fein. „El 
desden con el desden*‘ (Kälte mit Kälte), 
bas von Schreivogel (Meft) unter dem Titel 
„Donna Diana” für die deutfche Bühne be: 
arbeitet wurde, 

Morgagui (Morganji), Giovanni Battifta, 
Begründer ber; pathol, Anatomie, geb. 1682 
zu Forli im Kirchenftaate, 1711 Prof. der 
Anatomie zu Padua, geit. 1771. 

Morgan (Morgänn), Henry, geb. in Wales, 
ging als Matroje nad Barbados, wo er 
fh mit Mehreren ein Schiff faufte u, See 
räuberei trieb. Er war in feinen Unterneh: 
mungen jo glüdlich, daß ihn der Flibuſtier— 
admiral Mansfield zu feinem Biceadmiral 
ernannte, und als derſelbe 1668 ftarb, 
ward er fein Nachfolger. 1670 rüflete er 
eine Flotte von 37 Segeln aus u. machte 
große Beute. Endlich wurde er von England 
aus nad Europa entboten, folgte aber nicht, 
fondern lebte in Jamaica und ftarb dajelbit 
in hohem Alter. — Sidney Lady M, 
ausgezeichnete engl. Schrüftitellerin, geb. 1778 
zu Dublin, wo ihr Vater Owenfon Schau: 
fpieler war, beirathete den Arzt Charles M., 
mit. bem fie 1816 Frankteich und Italien 
bereifte und 1823 nad Dublin zurüdtehrte. 
Ihre freifinnigen Schriften wurden in Sar« 
dinien, Rom und Deftreid verboten und 
ihr felbit der Eintritt in die öfter. Staaten 
verjagt. Bon ihren Werten ervegten vorzüg: 
liches Intereſſe: „France (2 Bde. 1817), 
„France in 1829“ „Italy (2 Bde. 1821), 
und „Wild Irish girl.“ 1843 warb fie 
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Mittwe, nabm 1847—1848 an,ben frei: 
beitöbeftrebungen . Jtaliend warmen Antheil 
und erließ felbft an den Papſt Pius IX. 
ein offenes Sendſchreiben, worin fie ihn 
ermabnte, fortzufahren auf der reſormator. 
Bahn. Sie ft. 1859. 


Morgana (kymrifch-bretan.: meergeboren), 


Fee, Schweiter Arthur's, verſchmähte Geliebte 
Lancelot's vom See, lebt: noch in Stalien in 
den Sagen. des Volles als) Fata M. (j.b.) 

Morganatiſche Ehe, entweder von dem goth. 
Worte morgjan, beſchränken, od. von Mor: 
gengabe (in einem longobardiſchen Coder: 
murgitalio, murganale), ‚Che zur linken 
Hand, wobei die nicht ebenbürtige Frau und 
ihre Kinder von den Standesvorrechten und 
der Grbfolge des ‚Gatten und Batens aus: 
geſchloſſen find. Nach dem preuß. Landrechte 

iſt seine ;folche auch dem niedern Abel und 
den königl. Räthen geftattet, 

Moprgarten, Berg im Schweizer: Canton; Zug, 
an der Ditfeite des Sees Ggeri, belannt 
dur die Schladht am 15. Dec.-1315, wo 
1300 Männer, von Schwyßtz, Mri u, Unter: 
walden über 1500 öftr. Ritter u. 12,000 
Mann Fußvolk unter Herzog Leopold von 
Deftreich fienten. 

Morgen, Morgen Landes (was ein Mann 
an einem M, mähen oder mit einem Ge 
fpann umadern fann), Feldmaß. Der preuf. 
M. hat 180 ORuthen — *%,, ſächſ. Ader ; 
der ſächſ. M. iſt die Hälfte eines ſächſ. 
Aders. Der hannov. M. = 120 ORuthen 
— 12,, ſächſ. Ader. Der alte rhein. M. 
bat 600 rhein. ORuthen. Der baier. M. 
— 400. baier. ORutben, 

Morgengabe, das Geſchenk, das ber Che: 
mann feiner Frau am Morgen nad) ber 
Hochzeit macht. — M., die beweglichen Sa: 
en, die eine adelige Wittwe nah ſächſ. 
Rechte aus den Gütern ihres Mannes bes 
tommen mußte, wozu unter anderen alles 
feldgängige Vieh weibl. Gefchlechts gehörte. 
Gewöhnlich wurde eine beftimmte Geldfumme 
dafür gezahlt. Seit 1830 ift übrigens bie: 
jes Geſetz in Sachſen aufgehoben. 

Morgenfprade, Zufammenktunft des Hand: 
werks, ſowie der Bergleute auf der Zeche. 

Morgenſtern, eine mit ftarten eifernen Zaden 
verjehene Schlagwaffe (Keule) im Mittelalter. 

Morghen, Rafael, ausgezeichneter Kupfer: 
ftecher, geb. zu Florenz; 1758, aus einer 


382 


niederländ. Yamilie, gefl. 1833 als Prof. 
der Aupferftehtunft zu Florenz. Namentlid) 

theuer bezahlt man feinen Stich des Abend: 
mahls nad Leonardo da Vinci. 

Morgue (Mort), Leihenichauftätte zu Paris, 
Aufbewahrungsort für unbelannte Leichen. 

Morhof, Daniel Georg, deutſcher Literator 
von großer Gelehrjamleit, geb. 1639 zu 
Mismar, 1660 Brof. der Dichtkunſt in Ro: 
ftod, geft. 1691 als Prof. der Dichtkunſt 
und Geſchichte zu Kiel. Er jchrieb ‚Gedichte‘ 
im Geihmade feiner Zeit, wichtig jedoch für 
die Geſchichte der damaligen Literatur iſt 
fein zuerft 1688 in 2 Bon. erfchienener 
„Polyhistor.“ 

Morier (Morrieh), Zonathan, engl. Roman: 
fhriftfteller, aus einer Echmweizerfamilie, geb. 
1780, Secretär ber engl. Geſandtſchaft in 
Berfien, ging fpäter nad Merito und ft. 
in London 1849. 

Morigeration, Gehorfam, Folgeleiftung. 

Mörike , beliebter deutſcher Novellift und 
Lyriker, geb. 1804 zu Ludwigsburg, ftubirte 
Theologie, ward 1834 Pfarrer, dann Lehrer, 
und lebte fpäter ohne amtliche Stelle in 
Stuttgart. Am belannteften wurbe fein Rünfts 
lerroman „Maler Nolten” (2 Bbe. 1832) 
und die „Idylle am Bobdeniee‘ (1846). 

Morillo (Moriljo), Barth, Stephan, ſ. Mu: 
rillo. — Don Pablo M., Graf von Car: 
thagena und Marquis de la Puerta, fpan. 
General, geb. 1777 zu Fuenta in der Pro: 
vinz Toro, von nieberer Herkunft, biente als 
gemeiner Soldat zur Zeit der Revolution, 
wurbe 1808 Gwerillasführer und ſchwang 
fih bald bis zum General empor. 1815 
erhielt er das Commando über das nad) 
Südamerila beftimmte Corps, wo er gegen 
den nationalen PDictator Bolivar kämpfte. 
Diefer Krieg wurde von beiden Eeiten mit 
ber größten Oraufamleit geführt. 1820 kehrte 
er nah Europa zurüd, trat auf die Seite 
ber Conftitutionellen, wurde Generalcapitän 
von Afturien und Galicien, nahm nad dem 
Einrüden der Franzojen 1823 feine Ent: 
lafjung, ging nad Franfreih, ward 1832 
wieder Generalcapitän von Caſtilien, führte 
1834 die Chriftinos gegen die Carliften, 
ward aber abberufen u. ft. 1838 zu Mabrid. 

Morillons (Moritjong) , Heine rohe Ema- 
ragdfteine, die markweiſe gehandelt werben. 

Morin, Farbeftoff des Gelbholzes. 


Morgue. 


Moritz. 


Morionen, ſchwarze, durchſichtige mit Kar⸗ 
ſunkelfarbe vermiſchte Edelſteine, die in ber 
Levante und in Oſtindien, wie auch in der 
Gegend von Johanngeorgenſtadt in Sachſen 
gefunden werden. 


Möris, künſtlicher See in Mittelägypten, in 


der jetzigen Provinz El-Fayum, mit der Be: 
ſtimmung, das überflüffige Wafler des Nils 
aufzunehmen ; foll von einem König Möris 
angelegt u. nad ihm benannt worben fein. 
Dabei ftand das große Labyrinth und eine 
Pyramide. 


Möris, Aetius, genannt Attieiſia, ein griech. 


Grammatiker im 2. Jahrh. n. Chr. 
Moristos, ſoviel als Mauren; Abtümmlinge 
der Mauren, die ſich zur chriſtlichen Religion 
bekannten. Gryoſchen. 
Morisque, Rehnungemünze in Algier = 3 


'Morifon (Morif'n), Robert, geb. 1620 zu 


Aberdeen, königl. Leibarzt Karl's II. von 
England, 1669 Prof. der Botanik zu Orford, 
ftarb zu ‘London 1683. 

Morifon’idie Pillen, Compofition aus Ya: 
lappe, Turpith und Aloe, eine braftifche 
Purganz, aber als fehr erfchlaffend gefähr: 
lich, daher in mehreren beutichen Staaten 
verboten. 

Morit, der Dunkelfarbige, aus Mauritius. 
— M., Herzog, fpäter Kurfürft von Sachen, 
geb. 1521 zu Freiberg, Sohn Herzog Heins 
rich's des Frommen, trat 1539 in Torgau 
zur proteftant. Confeſſion über, heirathete 
1541 Nanes, Tochter des Landarafen Phi: - 
lipp von defien ; durch den ſogenannten Fla— 
denkrieg 1542 mit feinem Vetter, dem 
Kurfürſten Johann Friedrich von Sad: 
fen veruneinigt, trat er 1546 beim Aus: 
brucd des Echmalfald. Krieges auf die Eeite 
des Kaiſers gegen den Kurfürften, deſſen 
Sand er auf kaiferlichen Befehl beſetzte, das 
er aber auch fchnell wieder räumen mußte, 
‘von der überlegenen Macht des Kurfürften 
gedrängt, weshalb der Kaiſer ihm zu Hilfe 
eilte. Die Schlacht bei Mühlberg am 1. Juli 
1547, worin ber Kurfürft gefangen wurde, 

„erwarb dem Herzog M. die Kurwürde, fo: 
wie einen großen Theil der Länder bes fur: 
fürften. Da er aber fpäter ſah, daß ſich der 
Raifer, die Rechte der deutſchen Fürften bes 
einträchtigend, zum unbeſchränkten Herricher 
Deutihlands madte und auh M.'s Schwie⸗ 
gervater, den heffiichen Landgrafen Philipp, 


Moritz. 


nicht aus ber Haft entlaſſen wollte, fo rüſtete 
er 1550 unter dem Scheine, nad) bem Be: 
. fehl bes Kaiſers die Reichsacht gegen Magbe- 


burg zu vollitreden, ein Heer aus, fowie er 


fi insgeheim mit König Heinrih II. von 
Frankreich verband. Hierauf rüdte er ſchnell 
gegen ben Kaiſer nad) Innsbrud vor, ber 
in aller Eile vor diefem Ueberfall floh, ben 
Landgrafen von Heſſen und den Kurfürften 
Friebrih von Sachſen fofort frei ließ und, 
felbft kant, jeinem Bruder Ferdinand das 
Commando im beutihen Ariege übergab. 
Diefer Schloß nun 1552 in Paſſau mit M. 
einen Bertrag, welcher bie Grundlage zu 
bem 1555 übereingefommenen Religionsfries 
den wurde. Am 9. Juli 1553 wurde M. 
in ber. Schlaht von Gievershaufen gegen 
den Markarafen Albrecht von Brandenburg, 
ber ben Paſſauer Vertrag nicht anertennen 
wollte, ſchwer verwundet u. ftarb zwei Tage 
danach. Er war der Gründer der Landes: 
fhulen Pforta, Meifen und Merjeburg. — 
M., Prinz von Dranien, Graf von 
Nafiau, geb. 1567 zu Dillenburg, Echwie: 
gerfohn des Kurfürften M. von Eadjien, 
von Holland und Seeland zum Statthalter 
gewählt, zeigte ſich als großer Feldherr im 
Kampfe gegen Epanien und hegte den Plan, 
Holland für fich zu erwerben, ft. aber 1625. 
— M. Graf von Sachſen, befannt un: 
ter dem Namen Marſchall von Sachſen, 
ein ausgezeichneter Feldherr, Sohn von 
Auguft dem Starten, König von Polen und 
Kurfürſt von Sadjen, und der Gräfin Kö— 
nigsmarf, geb. 1696 zu Goslar, erzogen in 
Berlin und Warſchau als Graf von ber 
Raute, kämpfte tapfer im fpan. Erbfolgekriege 
unter Eugen von Savoyen und Marlbo: 
rough, ſowie gegen die Türken, und ging 
1720 nad Frankreich, für welches er viele 
Siege erfoht. 1726 wählten ihn die Stände 
von Kurland zu ihrem Fürften, doch vereitelte 
dieſes Mentſchilow, der felbft nad dem Her: 
zogthum ſtrebte. Daher ging er nad Fran: 
reich zurüd, wo er 1744 zum Marſchall er: 
hoben wurbe, und fi. 1750 zu Chambord. 
Sein Name ift bis auf den heutigen Tag 
hoch geehrt. 

Moris, Karl Philipp, genialer deutſch. Schrift⸗ 
ſteller, geb. 1757 zu Hameln, kam zu einem 
Hutmacher in die Lehre, ſtudirte ſpäter und 
wurde, nad) vielen vergeblichen Bemühungen, 
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eine Prebigerftelle zu 'erhalten, Lehrer am 
grauen Klofter zu. Berlin. 1782 reifte er 


Mormonen, 


. nad) England, wurde 1784 Prof. an einem 


Gymnafium zu Berlin, ging 1786 nad 
Rom, wo ihn Goethe fennen lernte, auf 
defien Verwendung er Mitglied der Berliner 
Akademie wurde. Er ftarb als Prof. der 
Alterthumskunde u. der Theorie ber jchönen 
Künfte bei der Alademie 1793. M. ſchrieb 
viele grammatilalifhe Werke und manche 


- Romane, von welhen legteren „Anton Rei: 


fer u. „Andreas Hartknopf“ gewiſſermaßen 
Selbftbiographien von ihm find. 
Morisburg, königl. Jagd: und Luſtſchloß 
bei Dresden, fonft aud) Dianenburg genannt, 
1542 vom Kurfürft Morik begonnen und 
1589 dur Kurfürſt Chriftian I. vollendet. 
Morlaten oder Morlachen, Bolt in Dal: 
matien, Slavonien und dem Pitorale am 
Adriat. Meere, tüchtige Eeeleute flavifcher 
Abkunft und Sprache, die den Kern ber öftr. 
Marine bilden, Sie ftanden in früheren Zeiten 
in dem Rufe, ein wildes Räubervolf zu fein. 
Morlaifes (Morlähs), Hauslinnen aus der 
franz. Stadt Morlai. 
Mormonen, auch Heilige bes jüngften Tas 
ges, religiöfe Secte, gertiftet 1827 von dem 
1805 im Staate Vermont in Norbamerifa 
geborenen Joe Smith, ber nad) jeinen An: 
gaben am 27. September 1827 von einem 
Engel eine auf goldglänzenden Metallplatten 
eingegrabene Schrift erhielt, die er über: 
feßte und unter dem Titel Mormonenbucd 
berausgab, das von einem frommen jü- 
diſchen Patriarchen Lehi handelt, ber zur 
Zeit des Königs Zebelia mit feinen Söh— 
nen Saman, Lemuel, Sam und Nephi 
von Yerufalem nach dem ihm verheißenen 
Lande Amerifa gelangte, indem Nephi, 
nad welchem bie Nephäer auch Nephiden 
hießen, ein Schiff dazu baute. Schon vor 
dem Gricheinen Chrifti auf Erden nannten 
fih die Nephiten Chriften, u. Chriftus ſelbſt 
verkündete nad) feiner Himmelfahrt unter ben; 
felben das Evangelium. Später entitanben 
Spaltungen unter ihnen, worauf ein from: 
mer Chrift Mormon 330 n. Chr. mit einem 
Heere von 40,000 Mann bie böfe gemorbe: 
nen Zamaniten befiegte, deren weiße Hautfarbe 
fih in ein jchmugiges Roth verwandelte, 
Mormon’s Sohn, Mormoni, fepte die Mor: 
monenbibel auf den Metallplatten fort bis 
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400. m. Che;, verfiegelte. dieſelben 420 mit 
zwei durchſichtigen Steinen, ı bie dem Schiffe 
bei der Weberfahrt nach Amerika als Fenfter 


gedient hatten, u. ‚bezeichnete alsı zulünftigen 


Entdeder dieſer Platten oe Smith. Lep- 
terer fand bei ſeinem Auftreten: auch jogleich 
viel Anhänger. Bon mehreren Orten vertrie⸗ 
ben, wanderten fie nach. der Ermordung. von 
Joe Smith 1845 nad) Weiten, um ein neues 
gelobtes Land’ aufjujuchen, und famen am 23. 
Yuli-1847 in das Thal des Salzſees. 1850 
wurde der M.-Staat unter d. Namen Utah als 
Territorium in ‚die Ber. St. aufgenommen, 
das bie M. jelbft Deferet oder Land der Mi: 
ften : und. Donigbienen nennen. Der erfte 
Präfident des Priefterftantes Utah iſt feit 
1850 Brigbam Young. DieM. werden 
als thätig ft. intelligent bezeichnet. Denn Haupt: 
anſtoß erregt ‚in ihren Gewohnheiten u. eb: 
- von bie nicht urſprünglich, ſondern erſt jpäter 
eingeführte Vielweiberei Jeder Einzelne muß 
den 40. Theil feines Befikes- und Ertrages 
oder, Gintommens - in den Schaß des Deren 
legen, der im Intereſſe des ganzen Staates 
verwendet wird. Als eigentlicher Verfaſſer 
der M.:Bibel wird der Geiftlide. Salomon 
Spaulting zu Reuſalem um das Jahr 1812 
bezeichnet, der durch fein romanbaftes und 
phantaftiiches Product feine Nachbarn nur 
babe unterhalten wollen. In neuerer Zeit 
ſchritt der Congreß militärifch gegen die M. 
ein, weil fie die Oberhoheit der Union nicht 
anertennen -wollen ; doc find diefe Zermürf: 
nifje endlih im Guten beigelegt worden. 
Möruer, Adolf Georg, Graf, Cabinetsjecre: 
tür des Königs Guftav IV. von Schweden, 
1804 :Staatsfecretär, hatte Antheil an der 
Entthronung Guſtav's, wurde von dem Nach— 
folger deflchben, Karl von Südermanland, 
zum Staatsrath ernannt u. ft. 1837: 
Morning Chroniche (Modrning-Kronift), 
engliſche Morgenzeitung, melde die Politik 
der Whigs vertritt, 
Morning Herald, Morgenherold, unab: 
hängige freifinnige Zeitung. [toryiftijch. 
Morning Journal, Morgenblatt, ultra: 
Morny, Auguſte Charles, Graf, Halbbruder 
von Napoleon HL, Sohn der Königin Hor: 
tenjia von Holland u, ihres Oberitallmeifters 
Graf Flahault, geb. 1811, erhielt in Frant: 
rei eine militärische Erziehung, trat 1832 
in ein Ulanenregiment, machte einige Jahre 


' lang den Arieg im Algier mit und verlieh 


1838 den Bienft. Im % :1842 kam er 
als Abgeordneter in die Kammer, entwidelte 
1848 eine ungemeine Thätigfeit zu Gunften 


der Mahl Louis Napoleon’s, wurde von 
‘ teßferem in den Kreis feiner intimften: Ver: 
trauten gezogen und im das Geheimniß bes 


Stantöjtreihes vom :2. Decsgejogen, worauf 
er kurze Zeit Minijter des Innern u, 1853 
Senator wurde. Nachdem er 1854 Präfibent 
ber Kammer geworden war, ging ev 1866 als 
Votſchafter nad) Petersburg, wo er fich mit der 
Prinzeſſin Sophie Trubetzkoi verheirathete. 
Im J. 1863 bekleidete er neuerdings das 
Amt eines Präſidenten der. Legislative, und 
ftarb 1865, von Napoleon, deflen-Freund 
u. Rathgeber er war, tief betrauert. 
Morofini, alte Adelsfamilie in Venedig, die 
ihren Urſprung aus Ungarn herleitet. Aus 
ihr ſtammen vier Dogen im 13, 13., 14. 
u. 17. Jahrh. 
Moroſitüt, Murrtöpfigteit, übe * Mo— 
ros, morös, mürriſch, verdrießlich. 
Mororit, blauer Spargelftein. 


Morphens, Gott des Schlafes u. der Träume, 


: Diener des Dypnos, abgebildet auf Vaſen, 
Grabmälern. x. als geflügelter Greis, der 
aus einem Füllhorn einfchlummernden Duft 
ausgießt. — des Opiums. 

Morphin, Morphium, Hanptbeitandtheil 
Morphographie, Beſchreibung der ‚äußeren 
Form der Naturlörper. 

Morphologie, die Lehre von der allmäligen 
Entitehung, dem Wachsthum, der äußeren 
Geftaltung und den wechfelnden Berwand: 
lungen der Pflanzen. 

Morphy. ein Matador des: Schaihipiels, geb. 
1837 in Nemworleans, ijt Abvocat dafelbit, 
betheiligte fich rubmvoll an alten größeren 
Schachkämpfen in Europa u. Amerika, 

Morrifon (Morrif'n), Robert, geb. 1782 zu 
Morpeth, Millionär der. engl. Bibelgejfell: 
haft, ging nach Dftindien u. China u, ft. 
1834 in Kanton. Sein Hauptwerk iſt ein 
jehsbänd. chinef,engl. Wörterbud. — Aud) 
jein Sohn, John Rob. M., geb. 1814 
zu Malakta, geit. 1843 zu Honlong, lieferte 
geſchätzte Beiträge zur Kenntniß Chinas. 

Mörd, Meurs oder Moeurs, ehemak. 
deutſches Fürſtenthum am linken Rheinufer 
im weitfäl. Kreife, 6 AM. mit 28,000 Em. 
1702 kam es als Grafihaft an Preußen, 


Morfe 


„vom dem es 1707 zum Füuͤrſtenthum erho⸗ 
ben wurde. 1801 fiel es an Frankreich, ge: 
hört aber jegt: wieber zum preuß. Negbe;. 

Düſſeldorf. Die Stadt M. hat 3040 Em. 

Morje, Samuel Finley Breefe, geb. 1791 
im Staate Maſſachuſetts, amerifan. Maler u. 
Grfinder des eleftromagnetiichen Schreib: Tele: 
graphen, wovon ber erite 1844 zwiſchen 
Waſhington u. Baltimore angewendet wurde. 
Seitdem haben ſich die Drähte 15,000 engl. 
Meilen weit ausgedehnt. Seht lebt er in 
Locuft Grove an den Ufern des Hudſon imi 
Staate Newyorf, 

Morfellen, Würztäfelden, Zudertäfelchen. 

Mörfer, turzes Wurfgeſchoß mit weiter Mün- 
dung, vorzüglich zum Werfen der Bomben be- 

Mortalität, Sterblichkeit. [nust. 

Mörtel, Bindemittel aus Kalt, Gips, Lehn, 
mit Sand, Kies, Biegelmehl, Eifenfeilipänen 
u. ſ. w. vermiſcht. 

Mortier (Mortieh), Eduard Adolf Caſ. Joſ., 
Herzog von Treviſo, Marſchall u. Pair von 
Frankreich, geb. 1768 zu Chateau⸗Cambreſis 
im Rorbbepart,, kämpfte mit Auszeichnung 
u. wurbe 1799 Divifionsgeneral im Ne: 
volutionskriege, beſeßte 1803 das Kurfür: 
ſtenthum Hannover und wurde 1804 Mar: 
ihall. Nach der Schlacht bei Friedland 1806 
erhielt er dem Titel eines Herzogs von Tre 
viſo, wurde 1812 Gouverneur von Mos: 
fau, lieferte 1813 am 30. Mär) den Ber: 
bündeten die Schlacht bei Paris und unter: 
zeichnete Tags darauf die Capitulation. 1834 
war er Kriegäminifter u. Präfibent des Ga: 
binets, trat aber 1835 zurüd, Als er in 
demjelben Jahre dem König zur Revue der 
Nationalgarde von Paris folgte, wurbe er 
durch die Höllenmafchine Fieschi's getöbtet. 

Mortification, Ertödtung der Begierden 
duch Faften u. Kafteien; Mürbemachung, 
z. B. des Fleifches, durch Aushängen; Un: 
giltigleitserflärung,, joviel a. Amortifa: 
tion. Mortificiren, ertöbten; Lüſte 
‚erftiden. 

Mortimer (Mahrtimer), Roger, Graf, geb. 
1234 an der Grerye von Wales, Statthal: 
tex von Irland, empörte fih 1320 gegen 
König Eduard IL, warb in den Tower ge: 
fegt, entfloh aber nach frankreich, betheiligte 
fich an Eduard's I. Ermordung, kehrte unter 
Eduard Il. zurüd, ward wegen neuer Intri— 
guen durch Lift ergriffen u. 1330 gebenlt. 

General- und Univerfal-Lerilon. IIL 
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Mortnarium, Sterbefall; Heimfall an die 
todte Hand; todte Hand ſelbſt, d. i. unver: 
äußerliches Kirchen» oder Gtiftdeigenthum, 
das für Staat u. Verkehr todt ift. 

Morungen, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Kö— 
nigsberg in Oftpreußen, mit 3600 Em. Ge- 
burtsort von Herder. 

Morus, Thomas, berühmter Kanzler Hein: 
rich's VIII. von England, geb. 1480 zu Lon— 
don, war einer der gebilvetiten Geifter jei« 
ner Zeit. Als Gegner des Königs in Bezug 
auf deffen Scheidung von Katharina von 
Aragonien und auf deſſen Berbindung mit 
Anna Boleyn, legte er 1533 fein Amt nie: 
der, wurde darauf in den Tomer gefeht u. 
1535 enthauptet. — Sam. Friedbrid 
Nathanael M., deutſcher Theolog, geb, 
1736 in Lauban in der Oberlaufiß, 1771 
Prof. der griech. u, latein. Sprache zu Leip: 
zig, 1782 Prof. der Theologie, geft. 1792. 

Moruſi, Fürften von, eine fanariot. Familie 
in der Moldau, die in den Wirren des Jahres 
1825 fait gänzlich” maflafrirt wurde, 

Morveau (Morwoh), Louis Bernard Guyton, 
Baron, franz. Chemiler, geb. 1737 zu Di— 
jon, anfangs Jurift, dann Prof. der Chemie 
zu Dijon, zuleßt Director der polytechnifchen 
Schule, geft. 1816. Bekannt ift er als Er- 
finder der nad ihm benannten Räucherun: 
gen mit Chlor. 

Mojaik oder mufivifhe Arbeit, einge: 
legte Bildnerei, durch Aneinanderfügen von 
Marmorftüden, gefärbten Steinen, Glasflüflen 
x. mittelft eines Kitts. Diefe Kunft entftand 
im Morgenlande, doc) erhielt fie ihre Aus: 
bildung durch die Griechen u. fam aus Grie— 
henland zu den Römern. 

Mofaismns, die politiihen und religiöfen 
Einrichtungen Mofis. Auch wird die Bezeich: 
nung M. für die hebräifche (jüb.) Religion 
im Allgemeinen jo gebraucht, wie anderer: 
feit$ die Bezeichnungen Chriſtenthum, Mu- 
bammebanigmus ıc. 

Mofaift, Mufivarbeiter. 

Moscati, Pietro, Graf, berühmter ital. Arzt 
n. Staatsmann, geb. 1736 zu Mailand, 
1798 Präſident der cisalpinifchen Republik, 
1805 Generaldirector des öffentlihen Un— 
terriht3, Senator des Königreichs Stalien 
unter dem Vicekönig Eugen, ſowie Präfident 
der italien. Afademie und Graf, geft. 1824. 

Moſchee, türk. Bethaus, ein hohes, vieredi- 
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ges Gebäude, auf Säulen ruhend, mit Kup— 
peln u. ſchlanken Thürmen (Minarets), in— 

"wendig mit Teppichen ausgelegt, aber ohne 
Stühle u. Bänke. Da der Koran bie bild: 
lien Darftellungen Gottes verbietet u. bie 
Muhammedaner diejes Verbot auf alle menfd: 
lichen Abbildungen ausbehnen, jo finden fich 
in den M.n auch keinerlei Bilder oder Bild: 
fäulen, fondern nur Arabesken u. Koranſprüche. 

Moſchel, Mauſchel, hebr., Herr. 

Moſchele, Herrchen. 

Mojceles, Ignaz, einer der berühmteften 
Pianofortejpieler u. beliebter Componift für 
das Pianoforte, Sohn eines israelitiſchen 
Kaufmanns, geb. 1794 zu Prag, wurde 
1825 Brof. der Muſik in London, wo Thal: 
berg jein Schüler war, ſowie er auch in 
Berlin Mendelsjohn unterrichtet hatte, ber 
ihn bejtimmte, 1846 nad Leipzig überzu: 
fiedeln, um mit ihm dem dortigen Confer: 
vatorium vorzujtehen. 

Moſcheroſch, eigentl. Moſenroſch, Hans 
Michael, einer der vorzüglichiten deutfchen 
‚ Schriftiteller des 17. Jahrh., aus einer ara- 
gonischen Familie, geb. 1600 im Badijchen, 
Präfident der Kanzlei, der Kammer u. des 
Confiftoriums zu Hanau, geſt. 1669 zu 
Worms. Als Mitglied der Fruchtbringenden 
Gejellihaft hieß er der Träumende, u. als 
Scriftitellee nannte er fih Philander von 
Sittewald, Am befanntejten wurde feine 
„Wunderliche und wahrhafte Gefhichte Phi: 
lander'8 von Sittewald.“ — Sein Bruder 
Quirinus M. war unter dem Namen 
Philander Mitglied des Hirten: u. Blumen: 
ordens an der Pegniß. 

Moſchos, griech. Idyllendichter aus Syrakus 
im 3. Jahrh. v. Chr., Nachahmer des Theo— 
krit; von ſeinen Idyllen haben ſich manche 
erhalten. 

Moſchus oder Biſam, ein ſchwarzbräunlicher 
Stoff vom männl. Biſamthier, von ſcharfem 
bitterlichen Geſchmack u. angenehmem Geruch, 
fommt aus China, Oſtindien u. Perſien nad 


Europa. Der bejte ift der von Tibet. Dur 


Milh aus bitteren Mandeln oder durch Zu: 
jammenreiben mit Mutterforn verliert er fei: 
nen ſonſt jo jtarfen Geruch gänzlich. 
Moscodvade, der ungeläuterte braune Zuder, 
der zum 3. oder 4. Male aus dem Keſſel 
fommt, Puderzuder, Robzuder. 
Mofel, Nebenfluß des Rheins, bei den Fran- 


Mofenthal. 


zoſen Moselle, entjpringt in Frankreich in 
den Vogeſen u. ergießt ſich bei Koblenz; nad 
einem 80 Meil. langen Laufe in den Rhein. 
— M., franz. Depart., aus einem Theile 
Lothringens beftehend, hat. 110%, DM. mit 
450,000 Em. Die Hptft. it Meg; andere 
bedeutende Städte darin find Thionville u. 
Saargemünd,. 

Mojellanus, eigentl. Schade, Petrus, Befor— 
derer des clafj. Studiums zur Zeit. der Ne: 
formation, geb. 1493 zu Proteg im Trier: 
fchen, ftarb als Prof. der griech. u. latein. 
Sprade in Leipzig 1524. j 

Mojelweine, angenehm u. leicht, unterjdie: 
den in Ober: u. Untermofelweine, eriterer von 
Trier bis Burg, lebterer von da bis Kob— 
lenz; ſehr beliebt ıft der von Piesport im 
Kreife Wittlich, ein kräftiges Gewächs, ſowie 
der von Winningen bei Roblen;. 

Mofen, Julius, deutiher Dichter, geb. 1803 
im ſächſ. Voigtlande, Sohn eines Schulleh: 
ters, ftudirte die Rechte, wurde Advocat in 
Dresden, 1844 mit dem Hofrathstitel als 
Dramaturg an das Hoftheater nah Olden: 
burg berufen. Nachdem ihm jahrelanges Sied): 
thum, das zulegt zu einer volljtändigen Läh— 
mung aller Glieder führte, jede literariſche Bro: 
duction unmöglich) machte, ftarb er 1866 in Ol: 
denburg. Höchft populär wurden jeine Gedichte 
„Andreas Hofer” u. „Die legten Zehn vom 
vierten Regiment.“ Außer Iyrifchen Gedichten 
fchrieb er noch das Epos „Ahasver,“ meh: 
tere Romane u. Trauerfpiele, von mwelden 
legteren „Cola Rienzi” u. „Die Bräute von 
Florenz‘ die bebeutendften find. 

Mofengeil, Friedrich, belichter deuticher Er⸗ 
zähler, geb. 1773 in Schönau bei Eifenad), 
Erzieher de3 jpäteren Herzogs von Meinin- 
gen, Erich Bernhard, ben er aud auf die 
Univerfitäten Jena u. Heidelberg begleitete, 
wurde 1821 Oberconfiltorialrath in Meinin» 
gen u. jt. 1839. 

Mofenthal, Salomon Hermann, namhafter 
deutjcher Dichter, geb. 1821 zu Kaflel, jeit 
1851 in öftr. Staatsbienit, erwarb fich durch 
feine Schaufpiele, von denen befonbers „De— 
borah‘ (1849) und „Der Sonnwendhof“ 
einen außerordentlichen Erfolg auch über 
Deutihland hinaus errangen, den Ruf eines 
der befähigtften dramatifchen Dichter ber 
Neuzeit. Außer den genannten fchrieb er noch 
folgende Dramen: „Ein beutjches Dichter 
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leben,” „Der Goldfchmied von Ulm,” „Die 
deutjchen Comödianten” u. a, Auch feine 
„Gedichte fanden große Anerkennung. 
Mojer, Zob. Jakob, einer der fruchtbarften 
Publiciiten Deutihlands, geb. 1701 zu 
Stuttgart, Prof. der Rechte in Tübingen, 
Regierungsrath in Stuttgart, 1733 Director 
der Univerfität zu Frankfurt a. O. 1739 
legte er fein Amt nieder u. privatificte zu 
Ebersborf. 1747 mwurbe er Chef der Kanzlei 
in Heffen:Homburg, kehrte 1751 als Land— 
Ihaftsconfulent in feine Heimath zurüd, wo 


er wegen freimüthiger Bertheibigung der 


ftändifhen Rechte Feſtungsarreſt in Hohen: 
twiel erhielt u. erft 1764 wieder frei wurde, 
ohne ein einziges Mal verhört worden zu 
fein, u. ft. 1785. Die Zahl feiner Schriften, 
meift politischen Inhalts u. auf Deutjchland 
ſich beziehend, beläuft fi) auf 400. Don 
allgemeinem Intereſſe ift feine Selbftbiogra- 
phie. — Sein Sohn, Friedrid Karl 
von M., geb. 1723 zu Stuttgart, Reichs: 
bofrath in Wien, Geheim. Rath u. Minifter 
in Heflen-Darmitadt, wurde 1780 plößlich 
entlafjen u. ft. 1798 zu Ludwigsburg, nad): 
dem er ebenfalls als Schriftiteller fehr thä- 
tig geweſen mar. 

Möfer, Julius, geiftreicher deutfher Staats: 
mann, geb. 1720 zu Osnabrüd, wo fein 
Bater Kanzleidirector u. Confiftorialpräfident 
war, jt.1794 als Geh. Yuftizreferendar zu 
Dsnabrüd. Seine eigenthümliche Schreib: 
art und der innere Gehalt feiner Schriften 
fihern ihm eine der erjten Stellen unter den 
deutſchen Profaiften, fomwie er fih aud als 
Hiftoriker einen Namen erwarb. Wegen feiner 

. Liebenswürdigfeit, Einfiht und Gerechtigkeits— 
liebe wurbe er der deutſche Franklin genannt. 

Mofes (der aus dem Waſſer Gezogene), Heer: 
führer u. Gefeßgeber der Jsraeliten, um 1600 
v. Chr. in Aegypten geb., war der Sohn 
Amram's u. ber Yochebeth , die beide aus 
dem Stamme Levi waren. Drei Monate nad 
feiner Geburt wurde er von feiner Mutter 
ausgefept, um ihn den Nachitellungen der 
Aegypter zu entziehen, die alle neugeborenen 
Kinder zu tödten befehligt waren. Won ber 
Tochter des Königs von Aegypten gefunden, 
wurde er am Hofe erzogen u. gelangte fo 
in ben Prieſterſtand. Flüchtig geworden we: 
gen einer Gemaltthat gegen einen ägypt. 
Voigt, begab er fih nad) Midian in die arab. 
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Müfte, mo er den göttlichen Befehl zur Rettung 
bes israelit. Volles aus Aegypten erhielt, 
welches er durch das Rothe Meer in die 
Wüſte führte. Auf dem Berge Sinai verfaßte 
er die Gejeße oder die Zehn Gebote, ernannte 
den Feldherrn Joſua zu feinem Nachfolger, 
nahm feierlih Abſchied von dem Volke, be: 
flieg den Berg Nebo in Peräa jenjeit3 des 
Jordan, von dem er das gelobte Land über: 
ſchaute, u. ft. 120 Sabre alt. 


Moſhaiſk, Stadt im rufj. Gouvern. Mostau, 


an der Moſhaiſta u. Mostwa, mit 4000 
Em., merkwürdig dur die Schlacht am 7. 
Sept. 1812, richtiger die Schlacht an der 
Mostwa u, von den Ruſſen nad dem Dorfe 
Borodino genannt. 


Mosheim, Johann Lorenz von, einer der bes 


rühmteften beutihen Theologen, aus einem 
fteirifchen Geſchlecht, geb. 1694 zu Lübed, 
wurde Profefjor der Theologie im Helmitädt, 
1726 Kirchen: u. Confiftorialrath, auch Abt 
zu Marienthal u. Michaelitein, ſowie er jpä: 
ter das Generalinfpectorat aller Schulen im 
Herzogthum Wolfenbüttel erhielt. 1747 warb 
er als Prof. der Theologie nach Göttingen 
berufen u. ft. als Kanzler daſelbſt 1755. 
Um alle Theile der Theologie, befonders aber 
um die Kirchengeſchichte, machte er ſich ſehr 
verdient. Ein vorzügliches Merk von ihm ift 
auch feine „Sittenlehre der Heiligen Schrift‘ 
in 9 Bon. 


Miöfin, das Land im Süden der unteren Donau, 


das gegen Diten an’s Schwarze Meer grenzte 
und durch die Drina von Illyrien getrennt 
ward. E3 wurde getheilt in Obermöften im 
Weiten, j. Serbien, u. Untermöfien im Oſten, 
j. Bulgarien. 395 mwurbe es oftröm. Provinz. 


Moskau, alte Hauptftadt des ruſſ. Reichs, 


an ben Flüfien Mostwa und Jaufa, mit 
20,000 Häufern und 380,000 Em., liegt 
104 Meilen ſüdlich von St. Petersburg, 
mit dem e3 durch eine Gifenbahn verbunden 
ift, hat jedod) im Ganzen ftrengeres Klima a IS 
diefes. M. hat im Allgemeinen fein alter: 
thümliches Ausfehen, ba der Brand von 
1812 alle Stabttheile bis auf den Kreml 
zerſtörte; feitdem ijt die Stadt in großartig 
modernem Style neu aufgebaut worden. Das 
Sinnerfte der Stadt iſt der durch Wälle u. 
hohe Mauern völlig abgetrennte Kreml, 
die Krönungsrefidenz der Czaaren. — Am 14. 
u, 15. Sept. 1812 zogen bie Franzoſen in. 
25* 
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die öde Stadt ein, in welcher faum 12,000 
Menſchen zurüdgeblieben waren. Vom 14. 
big 21. Sept. wüthete ein furchtbarer Brand 
darin, von dem ruſſ. General Roftoptichin auf 
höchſten Befehl angelegt, aber erit am 19, 
Oct. verließ Napoleon die wüſten Trümmer. 

Mostitofüfte, Mosquitia, Indianerſtaat an 
der Djtküjte der mittelamerifan. Republik Hon: 
duras u. Nicaragua unter engliſchem Schup, 
1800 UM. mit 20,000 Em., zum größeren 
Theil meijt in der Wildniß umberjchmeifende 
Indianer. [heißen Ländern. 

Mostitos, Mosquitos, Stedfliegen in 

Mostowiter, Ruſſe überhaupt, 

Moskwa, Nebenfluß der Oka, fällt mit diejer in 
die Wolga ; merkwürdig durch die Schlacht dabei 
am 7. Sept. 1812,von welcher Marſchall Ney 
den Titel eines Fürjten von der M. erhielt. 

Moslemin, Mehrzahl von Moslem, Mu: 
jelmanen, d. i. Rechtgläubige. 

Möſogothen, die Gothen, die ſich im 3. Jahrh. 
n. Chr. in Niedermöfien, an der Mündung 
der Donau niederließen, und unter welchen 
Biihof Ulfilas zu bemerken if. Auch wur: 
den diejenigen Gothen jo genannt, welche 
jeit dem Megzuge des Volles im 5. Jahrh. 
zurüdblieben, a 

Moſſo (in der Mufit), bewegt, etwas lebhafter. 

Moſſul, Ejalet in Mefopotamien, im osman. 
Ajien, 264 UM. mit 200,000 En. — 
M., Hptit. am Tigris, mit Baummollfabriten 
(daher der Name Muffelin). An der andern 
Seite des Tigris liegt Nunia, an der Stelle 
des alten Ninive, wo in der neueren Zeit 
von Botta u. Layard Nachgrabungen ſtatt— 
gefunden haben, die höchſt interefiante Bau: 
reſte, Keilichriften zc. erzielten, u. wobei man 
auch die Todtenmasfe Nebukadnezar's aufs 
gefunden haben will. 

Moftar, türk. Feftung in der Herzegowina, 
an der Narenta; 9000 Em. 

Moftarde, Moftert, Moſtrich, mit Eſſig 
oder Moft angemachter Senf. 

Motacille, Vogelgeihleht, die Heinen Sing- 
vögel umfajlend, wozu die Nachtigall x. 
gehören. 

Motala, Ausfluß des Wetterfees in Schwe: 
den. — M., Marktfleden im ſchwed. Län 
Linföping, am Ausfluß der M.:Eif aus dem 
Metterfee, mit großem Cijenwerf, 

Motenebbi, berühmter arab, Dichter, . geb. 
915 n. Ehr., eigentlih Achmed, wollte als 
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Prophet gelten u. erhielt den Namen M., 
d. h. der Prophetifirende, war beſonders Bane: 
gyriler und Schlachtenfänger und wurde 965 
von Beduinen ermordet. : 

Moteite, Spruchgejang, mehritimmiger Sing: 
jaß, dem eine bibl, Stelle untergelegt it, 

Motherweil (Mösheruell), William, ſchott. 
Dichter, geb. 1797 zu Ölasgom, geit. 1835, 
it an Innigkeit und Tiefe des Gefühls, 
jowie an Schönheit und Wohltlang des 
Versbaues von keinem ſchott. Dichter über: 
troffen worden. 

Motion, Leibesbewegung. In der parlamen: 
tariſchen Sprache joviel als Antrag. 

Motiv, Beitimmungsgrund. 

Motiviren, mit Gründen belegen. 

Motor, Beweger; bejonders als Bezeichnung 
für Maſchinen gebraucht, die durh Dampf, 
Hige (Caloriſche Motoren), Glektricität ıc. 
bewegt werden. 

Motto, Denk, Sinnſpruch. Eine finnreiche 
ausgewählte Stelle eines fremden Schrift: 
ftellers, die zur Andeutung des Inhalts oder 
der Tendenz einer Schrift häufig. vorgefeßt 
wird; finnreiche Ueberſchrift. 

Mob, Friedrich Chriftian Adolf von, geb. 
1775 zu Rafjel, trat in preuß. Staatsdienfte, 
wurde Landrath in Halberftadt, dann in 
Eichsfeld, nach der Schlacht bei Leipzig preuß. 
Militärgouverneur für die Provinzen zwijchen 
Elbe u. Weſer, Vicepräfident ber Regierung 
zu Erfurt und 1818 Chefpräfident, 1824 
Oberpräfident der Provinz Sahfen, 1825 
Geheim. Staats: u. Finanzminijter, ft. 1830. 

Mouchard (Muſchahr), in Frankreich fpötti- 
iher Name für Polieifpion. 

Mouche (Muh), Fliege; Schmint: oder 
Schönpfläfterchen. 

Moucheron (Mujcherong), einer der beften 
niederländ, Landſchaftsmaler, geb. 1633 zu 
Emden, geit. 1686 zu Amfterdam. 

Mouchette (Mufchett'), Lichticheere, 

Monflon oder Mufflon, eine Art wilder 
Schafe mit gewundenen Hörnern, auf der 
Inſel Sardinien, Corfica und jonft befonders 
auf hohen Gebirgen. 

Mouilliren, benegen, feucht machen. 

Moulinet (Mulinäh), die Mühle; im der 
Fechtkunſt die rafhe weite Schwingung bes 
Degens, um die Waffen mehrerer gleicyeitig 
und von verſchiedenen Seiten eindringender 
Gegner wegzufhlagen. 


Monlins, 


Moulins (Muläng), Bauptitadt des franz. 
Depurt. Alter, Bifchofefik ; 19,000 Em. 
Monnier (Munieh), Jean Joſeph, berühm: 
tes Mitglied der franz. Nationalverfammlung 
von 1789, geb. 1758 zu Grenoble, einer 
der wärtmften und heftigften Vertheidiger ber 
Volksſache, Präſident der Nationalverfamm: 
lung, reichte bei dem Beichluffe, die Verfamm: 
lung nad) Paris zu verlegen, feine Entlaffung 
ein und begab ſich in die Dauphiné, wo er 
in einer Verſammlung der Rrovinzialftände 
aufforderte. Er ſah fi) darauf vom Rolle 
bedroht und flüchtete in die Schweiz. 1793 
ging er nad London und dann nad Mei: 
mar, ‘mo er im Schloſſe Belvedere eine 
blühende Unterrichtsanftalt errichtete, die na— 
mentlid von vielen Englänbern befucht wurde, 
und wo er ſelbſt die philoſ. Wiſſenſchaften 
lehrte. 1799 kehrte er nach Frankreich zurüd, 
‘wurbe 1804 in ben Staatsrath berufen 
und farb 1806. — Sein Sohn Claude 
Eduard Philipp, Baron M., geb. 
1784 zu Grenoble, 1806 Sntendant bes 
Herzogthums Meimar, 1807—8 von Nie: 
verichlefien, 1809 Gabinetsfecretär Napo: 
leon's, 1810 Baron, Requetenmeifter, Inten— 
dant der Bauten, 1815 Staatsrath, 1820 
Generaldirector der Polizei, in der Pairskam— 
mer der beite Redner; ft. 1843 zu Paris. 

Monnt (Maunf), engl. Wort für Berg. 

Monnt-Bernon (Maunt⸗Wern'n) in Virgi— 
rien, Nordamerifa, am PRotomac, Wafbing: 
ton's Landgut, wo er 1799 ftarb, gegen: 
wärtig von ben Nordamerifanern als ein 
Nationalbeiligthum geachtet. 

Monradgen d'Ohſſon (Muradſcha d’Ofiong), 
Ignaz, Diplomat und Orientalift, geb. 1740 
zu Conitantinopel, wo fein Vater, ein Ar 
menier, ſchwed. Conſul war, wurbe befannt 
durch feine „Geſchichte des ottomaniſchen 
Reiches“ und ſt. 1807. 

Mourqui (Murki), Murmelſtück; ein ſonſt 
beliebtes, aber aus der Mode gekommenes 
Tonſtück für Klavier, von zwei Abtheilungen, 
wobei der Baß immer wechſelsweiſe in Dcta: 
ven anſchlägt. 

Monsquetaired dn Roi (Mustetähr dü 
Roa), vor ber Revolution die prachtvolle 
berittene Garde ber Könige von Frankreich; 
fie bejtand aus zwei Compagnien, von wels 
then die eine nach der Farbe ihrer Pferde M. 
gris und die andere M. noirs hieß. 
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Monsgneton, ein außer Anwendung gekom— 
menes farabinerartiges Feuergewehr mit Pur: 
zem aber ftarfem, aus Kupfer oder Meffing 
beftehenden Rohr, das fih an der Mün— 
duna trichterförmig erweiterte; es wurde 
mit mehreren Kugeln geladen und hatte far: 
tätfchenartige Wirkung. Sonft brauchte es 
die Cavallerie. Am längften kam es bei ita: 
lienifchen Räuberbanden vor, jetzt nur nod) in 
den Händen mander Bebuinen. 

Monffeline (Muflelin), Nefleltuch, nach der 
türt. Stadt Moful, Mousseline de laine, 
Wollmuſſelin. 

Mounſſeur (Muſſoh), ſchäumend, entgegen: 
geſezt non mousseux. 

Mouffiren, ſchäumen, von Flüffigkeiten, die 
aus vorher verfchloffenen Gefäßen in ein 
Glas gefhüttet werben. 

Monſſons (Mufiong), Jahreszeit, in welcher 
gewiffe regelmäßige Winde in den indifchen 
Gemwäflern wehen, vom malayifchen Morte 
Musim, Jahreszeit. Dann die Winde, die in 
gewifien unter dem Aequator liegenden Län: . 
dern in unveränderter Nichtung beftändig 
wehen, auch PBaflatwinde, Jug: oder Streif: 
winde. 

Montarde (Mutard), joviel w. Senf. 

Monton (Mutong), Georg, Graf Lobau, 
geb. 1770 zu Pfalzburg, anfangs Kaufmann, 
murde bei Ausbruch der Nevolution Soldat, 
1805 Brigadegeneral und Napoleon’s Ab: 
jutant, 1806 Divifionsgeneral, erhielt 1809 
wegen jeiner bei Befeftigung der Inſel Lo: 
bau und in der Schlacht bei Wagram ge: 
leifteten Dienjte den Titel Graf von Lobau, 
und wurbe 1813 in Dresden fowie 1815 
bei Waterloo gefangen. 1831 ward er Chef 
ber Nationalgarde u. Marſchall, u. ft. 1838. 

Movend, Bewegmittel; Moventien, be 
wegliche od. fich jelbit bewegende Gegenſtände. 

Moverd, Franz Karl, ausgezeichneter For: 
cher im Gebiete des phöniz. und bibl. 
Alterthums, geb. 1806 zu Koesfeld in Meft: 
falen, wurde 1833— 39 kathol. Pfarrer zu 
Berfum bei Godesberg und 1839 Prof. 
zu Breslau, geit. 1856. Sein Hauptwerk ift 
„Die Phönizier“ (2 Bde.), ausgezeichnet durch 
Scharffinn, Gründlichkeit und Gelehrjamteit. 

Mora, inef., Beifußmolle; Zäpfchen, wo: 
mit man Munden in die Haut brennt, um 
daburd) einen Krankheitsftoff abzuleiten. 
Moxos, Indianervolk in Brafilien u, Bolivia, 
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Moya (Moja), vullan, Product in Quito, 
das meift auf ebenem, etwas feuchtem Bo— 
den in Form einer breiartigen Mafje aus: 
briht und an der Luft erhärtet. 

Moyen (Moajäng), franz, Mittel, Hilfsmit- 
tel; m. äge, Mittelalter. 

Moyo, fpan. Getreide: und Flüffigteitsmaß, 
— 8 franz. Dekalitre. 

Moys, Dorf bei Görlig in Preuß.-Schlefien, 
in defien Nähe der preuß. General Winter: 
felb den 7. Sept. 1757 von den Oeſtreichern 
überfallen, geſchlagen wurde und fiel. 

Mozambigue (Mofangbiht), ein General: 
gouvernement der Portugiefen auf der Oft: 
füfte von Südafrika, der Inſel Madagaskar 
gegenüber, welche lebtere durch einen 90 
Meilen breiten Kanal mit gefährliden Fel— 
fenriffen vom feften Lande getrennt ift. Das 
Land erftredt fi) 250 Meilen lang vom 
Flufie Zambefe bis zum Cap Delgabo, vom 
Gebirge Lupata oder Spina mundi durch— 
zogen. Der Gouverneur refidirt in dem gleich 
namigen Fort, das auf einer der Küfte ganz 
nahe gelegenen kleinen Inſel fich befindet 
und gegen 9000 Em. zählt. 

Mozaraber oder Moftaraber, das find 
Fremdlinge unter d. Arabern ; z. B. die Chrijten 
unter den arabifchen Stämmen in Spanien, 
Maurendhriften, welche die alte gothiſche Li: 
turgie beibehielten, die daher auch die moz— 
arabifche heißt. In einer einzigen Capelle 
der Kathedrale zu Toledo findet diejelbe 
nod) ſtatt. 

Mozart, Joh. Chryfoftomus Wolfgang Ama: 
deus, einer ber größten Tonfünftler Deutſch— 
land3, geb. am 27. Jan. 1756 zu Salzburg, 
wo jein Vater Capellmeifter an der erzbijch. 
Gapelle war. Schon in feinem 6. Jahre, 
wo er mit feiner Schweiler Maria Anna 
von feinem Bater dem kaiferl. Hofe in 
Wien vorgeftellt wurbe, war er ein tüch— 
tiger Clavierfpieler und erregte durch fein 
Phantaſieſpielen u. feine Compofitionen Be: 
munderung. Hierauf ging er nad) Frankreich, 
wo er mit Beifall überfchüttet mwurbe. In 
jeinem 8. Jahre ließ er fich vor dem königl. 
Hofe in London hören und componirte jechs 
Sonaten für das Clavier, die er der Königin 
widmete. In den Niederlanden und in Sta: 
lien warb er ebenfalls ein Gegenftand ber 
Bewunderung und wurbe 1799 kaiſerlicher 
Kammercomponift in Wien. Seine erfte hier 
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componirte Oper war die „Entführung aus dem 
Serail” nad Breßner's Tert, hierauf „Fi 
garo,” ben er felbit fein Lieblingswerf nannte. 
1787 componirte er fein Meifterwerl „Don 
Juan,“ worauf die „Zauberflöte und „Zi 
tus’ folgten. Nach der Compofition eines 
von einem Unbelannten beitellten Requiems 
beihloß der große Künftler, der Schöpfer 
unferer jegigen Inſtrumentalmuſik, am 5. 
Dec. 1791 fein Leben. 1842 wurde ihm in 
Salzburg ein Dentmal errichtet. — Sein 
Sohn Wolfgang M., geb. 1791 zu 
Wien, befannt ald Pianofortefpieler und 
Componiſt für diefes Inftrument, Muſiklehrer 
in Lemberg, ft. in Karlsbad 1844. 


Mozin (Mofäng), Abbe, geb. 1769 in Frank: 


veih, emigrirte, war an mehreren Orten 
Süddeutſchlands franz. Sprachlehrer und ft. 
in den bürftigften Umftänden zu Stuttgart 
1840. Seine Lehrbücher zur Erlernung der 
franz. Spradhe find noch immer gejchäßt. 

Mozzetta, Rod ohne Aermel; Purpurfragen 
der Päpſte und Biſchöfe. 

Mucius, röm, plebej. Geſchlecht, das im 2. 
Jahrh. v. Chr. im Befik höherer Staatsämter 
auftrat. Als Stammvater gilt Cajus Mucius 
Scävola, der 507 den König Porfenna 
von Hetrurien ermorden wollte, welcher eben 
Rom belagerte, aber aus Irrthum ben Ge: 
heimjchreiber des Königs traf, vor weichem 
er jeine rechte Hand in einem glühenben 
Kohlenbeden verbrannte, um ihm zu bemeis 
fen, daß er weder Marter noch Tod fürchte, 
worauf ihm ber König Leben und Freiheit 
ihentte und das Lager abbrah, als M. 
ihm eröffnete, daß noch 300 röm. Jünglinge, 
eben jo muthvoll wie er, nach jeinem Leben 
trachteten. Die Römer gaben ihm ein Stüd 
Landu. den Namen Scävola od. Linkhand. 

Murder (Rammler oder Dudmäuſer, Schlei- 
her), Spottname für ſolche, die mit oder 
ohne den Dedmantel der Orthodorie Fröm- 
melei treiben. Derfelbe wurbe zuerit 1835 
einem religiöj. Vereine in Königsberg beiges 
legt, dem die Prediger Dieftel u. Ebel vor: 
ftanden, und welcher Verein in ben Auf 
fam, unfittliche Orgien bei feinen Zujam: 
menfünften zu begeben. Beranlafiung zur 
Entjtehung der Secte hatten die dualiſtiſch— 
gnoftiihen Grundfäße des 1826 bei Königs: 
berg verftorbenen Schönherr gegeben, wo: 
nah das Weltall durh Vermiſchung zweier 


Müchler. 


geiſtig⸗ſinnlichen Urweſen entſtanden mar. 
Man behauptete, daß Dieſtel und Ebel die 
ſinnliche Liebe zu einem Gottesdienſt oder 
zur Heiligung des Fleiſches durch den Geiſt 
gemacht und verſucht hätten, unter andäch— 
tigen Formen die paradieſiſche Unſchuld durch 
die ſinnliche Luſt wieder herzuſtellen und ſo 
womöglid einen neuen Meſſias zu erzeugen. 
Beide wurden 1839 ihres Amts enthoben. 
Indeſſen ift die ihnen jchulbgegebene Un: 
fittlichkeit nicht vollftändig erwieſen worden. 


Müchler, Karl Friedrich, geb. 1763 zu Star⸗ 


gard, Kriegsrath, machte ſich durch fehr 
fruchtbare dramatische, novelliftifche und Iy: 
riſche Thätigkeit bekannt, und ft. 1857. 

Miüde, Heinrih, Hiftorienmaler, geb. 1806 
in Breslau, Schüler Schadow's, 1848 Prof. 
an der Akademie zu Düfjeldorf. 

Mudder, der Schlamm in Flußbetten und 
Seehäfen. 

Muelenaere (Meulenahre), Felir Armand, 
Graf, geb. 1793 zu- Pithbam in Flandern, 
fam 1831 in's holl. Minifterium, wurde 1836 
zum Grafen ernannt, dann Gouverneur in 
Weftflandern und 1841 wieder Minifter bes 
Auswärtigen. 

Muezzin, der muhammedan. Ausrufer, wel: 
her von den Minarets herab die verſchiedenen 
Gebetſtunden mit fingendem Tone verkündet. 

Muffel, in der Chemie eine Heine gemölbte 
Stürze aus Thon, die über den Schmeljtie: 
gel geſetzt wird; in Porzellanfabriten bie thö: 
nernen Gefäße, worin das Porzellan wäh— 
rend des Brennens fteht, damit das Feuer 
nicht zu ſtark darauf wirke. 

Miüffling, Friedrich Karl Ferdinand, Freiherr, 
eigentlich Weiß, geb. 1775 zu Halle, Sohn 
des Generals von M., machte den Feldzug 
von 1806 mit, nahm 1809 als Capitän 
feinen Abſchied, wurde 1811 Geh. Rath u. 
BVicefammerpräfibent in Weimar, trat 1813 
wieder in preuß. Dienfte als Oberjtlieute: 
nant im Generaljtabe Blücher's und wohnte 
allen Schlachten der jchlef. Armee bei, ward 
1815 eriter Commandant von Paris, 1817 
Generallieutenant , ging 1829 nad Eon: 
ftantinopel, um den Frieden zwifhen Ruß: 
land und ber Pforte zu erwirken, wurbe 
1837 Gouverneur von Berlin und 1841 
erfter Präfident des Staatsraths, nahm aber 
1847 feinen Abfchieb, wobei er zum Gene: 
ral⸗Feldmarſchall ernannt wurde u. die Do: 
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mäne Wanbdersleben erhielt. Die leßte Zeit 
feines Lebens brachte er in Erfurt zu, mo 
er 1851 ftarb. 

Mufti, das Oberhaupt der türl. Geiftlichfeit 
und ber Ulemas. 

Mügge, Theodor, Schriftiteller, geb. 1806 
in Berlin, erft Raufmam, darauf Soldat, 
ftudirte dann Naturwiſſenſchaft, Gefchichte 
u. Philoſophie. Seine Schriften vom Jahre 
1830: „Frankreich und die lebten Pour: 
bonen‘ ſowie „England und die Reform’ 
fofteten dem Genfor fein Amt und beraubten 
ihn jelbft aller Ausfiht auf Anftellung an 
einer preuß. Univerfität, weshalb er ſich nun 
ausfchließlih der Literatur und bejonders 
dem biftor. Roman zuwendete. Gr war Mit: 
begründer der Nationalzeitung, redigirte eine 
Zeitlang das Feuilleton derfelben u. ft. 1862. 

Muggendorf, Fleden in Baiern, Oberfranten, 
im fränfifchen Jura, mit 403 Em. In ber 
Nähe große Höhlen mit zahlreichen Leber: 
reiten untergegangener Thierarten, z. B. bes 
Höhlenbären ıc. 

Muhammed (arab., d. h. der Gepriefene), geb. 
571 in Melta, Sohn des Abdallah u. der 
Amina, aus dem einflußreichen Stamme Ko: 
reifch, Stifter der muhammedanijchen Relis 
gion. Im zweiten Monat jeines Lebens ftarb 
fein Bater, und in feinem jechiten Jahre 
verlor er feine Mutter, worauf ſich jein 
Großvater Abdul:Muttaleb und nach defien 
Tode fein Oheim Abu:Taleb feiner annahm. 
Im 25. Jahre kam er in das Haus ber rei: 
hen Kaufmannsmwittwe Chadidſcha, die ihn, 
obgleich ſchon 4O Jahre alt, heirathete. Seine 
Tochter Fatime murde die Gattin feines 
Vetter Ali, des Sohnes von Abu:Taleb ; 
611 wurde er, mie er vorgab durch ben 
Engel Gabriel, zum Propheten berufen und 
trat 615 öffentlih als folder auf. Die Ko: 
reiſchiten fürchteten von der neuen monothei- 
ftiiden Lehre eine Schmälerung ihrer Ein: 
fünfte als Anwohner der ſchon damals bei 
den Arabern in heiligem Anjehen jtehenden 
Kaaba und ſchloſſen ihn und feine Anhän: 
ger von ihrer polit. und relig. Gemeinde 
aus. Nach dem Tode der Chadidiha heira— 
thete er die Tjährige Aifha, die Tochter 
Abubekrs. Am 15. Juli 622 floh er nad) 
einem Mordanjhlag der Koreiſchiten von 
Melta nah Medina, wo er die zahlreichen 
und angefehenen Juden zu gewinnen fuchte 
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(von diefer Flucht (Hedſchra) nimmt bie 
muhammed. Zeitrechnung ihren Anfang); als 
ihm aber diefes nicht gelang, wurde er ihr 
erbittertfter Feind, Bon Medina aus kämpfte 
er num gegen die Meltaner, bis er endlich 
aud von diejen anerfannt wurde. Die Jü— 
din Zeineb fuchte ihn durch einen vergifteten 
Schafsbraten zu töbten, wodurch wenigitens 
feine Gejundheit untergraben wurde, bis er 
den 6. Juni 632 ftarb. — M., Name von 
4 tür. Raifern im 15., 16. und 17. 
Sabıh. — M. U, Raifer von 1451—81, 
mit dem Beinamen Buruk (der Große), war 
geb. 1430 zu Abrianopel, begann am 6. 
April 1453 mit 300,000 Landtruppen, 
300 Galeeren u. 200 Heineren Fahrzeugen 
die Belagerung Gonjtantinopels, das nur 
von 10,000 Mann vertheidigt und nad) 
5ätägiger Belagerung am 29. Mai mit 
Sturm ‚genommen wurde. In kurzer Zeit 
eroberte ex aud Serbien, Griechenland u. 
ben Peloponnes, die meilten Inſeln im Ar: 
chipel und das gried. Kaiſerthum von Tra— 
pezunt. Bei feinem Tode 1481 hatte er 12 
Reiche und mehr als 200 Städte erobert. 
Muhanmedanismus, die Lehre Muhammed's, 
von-den Anhängern derſelben Islam, d. h. 
Hingebung an Gott, genannt, Die Haupt⸗ 
dogmen deſſelben ſind: Glaube an den einen 
Gott, Glaube an die göttl. Sendung Mu— 
hammed's, Glaube an den Tag des Gerichts 
und an eine Vorherbeſtimmung. Die ganze 
Reihe der bibl. Perſonen von Adam bis 
Chriſtus erfennt Muhammed als Propheten 
Gottes an, ſich jelbit aber nennt er den 
größten oder das Siegel der Propheten. Der 
wöchentliche Felttag ift der Freitag. Man 
rechnet jeßt noch 150 Mill. Belenner dieſes 
Ölaubens, von dem es 72 Secten giebt. 
Die beiden Hauptparteien find die Schiiten 
und die Sunniten, wovon die erfteren 
nur den Koran als Glaubensquelle aner: 
fennen, -während die leßteren aud eine 
mündliche Heberlieferung daneben annehmen. 
Muhammedsfahne, Sandfhat-Scherif oder 
heilige Fahne, ift mit einer andern bededt, 
deren ji der Khalif Omar bediente, dann 
in 40 Tafftumſchläge eingehüllt, endlich mit 
einem Futteral von grünem Tuche umfchloj: 
jen, u. wird nebft dem Mantel des Propheten 
(Khirfai:Scherif) in einer eigenen beiligen 
Gapelle zu Gonjtantinopel aufbewahrt. Die 
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alte Fahne wird nie herausgenommen, ſtatt 
derfelben dient für den firieg eine andere, 
ebenfalls jehr alte Fahne als Stellvertreter 

‚der echten. Auch diejeliegt in 5 großen grün: 
atlafienen Futteralen und in einem mit Gold 
und Silber befchlagenen Kaften von Eitro: 
nenholz. Sie wird mit in ben firieg, aber 
niemit in's Treffen genommen, ift 5 Quabrat: 
juß groß, von grünſeidenem Zeuge und mit 
goldenen Franſen verjehen. 

Mühlbach, Luiſe, deutſche Romanfchriftftelle: 
rin, pſeudonym für Clara Mundt (f. d.). 
Miühlberg, Stadt im preuf. Regbez. Merje: 
burg, unweit. der Elbe mit 3600 Ew., be 
faunt durch die Schlacht vom 24. April 1547 
zwiſchen Kaijer Karl V. und Aurfinft Jo— 
hann Friedrich von Sachſen, wo dieſer mit 
dem Herzog von Braunſchweig in der Lochauer 
Haide gefangen wurde. — M., Dorf im 
Kreife Erfurt mit den Ruinen des Mühl: 
berger. Schloſſes, einer dadrei Gleichen. 
Miühldgrf, Stadt im Kreife Oberbaiern am 
Inn, mit: Schloß und 2000 Ew., befannt 
durch die Schlaht vom 28. Sept. 1822, 
wo Friedrich von Deftreih von Siegfried 
von Schweppermann, Feldheren Ludwig's von 
Baiern, befiegt u. gefangen genommen wurde. 
Mühldorfer, Joſeph, ausgezeichneter Mafchi: 
nift und Decorationsmaler, geb. 1800 zu 
Mersburg in Baden, feit 1832 in Man- 
beim, hat auf die Verbeflerung der gefamm: 
ten Iheatermechanif und Decorationsmalerei 
bei den Bühnen Deutichlands den weſent— 

lichſten Einfluß geübt; ftarb 1863. 


Mihlen, Mafhinen zur Verkleinerung eines 


Stoffes, eingetheilt in Getreide, Pulver: u. 
Bapiermühlen. Sie find eine fehr alte Er: 


findung; bie erjten maren Hand-M., denen 


fih die durch Pferde getriebenen M. an: 
ſchloſſen. Wafler:M. gab es ſchon zur Zeit 
bes Auguftus. Die Schiffmühlen find eine 
Erfindung des Belijar (um 536). Die Wind: 
M. wurden erſt im 12, Jahrh. eingeführt. 
In der neneiten Zeit hat man in Frank— 
‚rei, England und Amerifa viele Berbefie: 
tungen angebradjt; bejonders hat das ame: 
rikan. Syſtem jehr viel Anhänger gefunden, 
- wobei das Getreide durch mehrere Apparate 
gereinigt wird. Cm Hauptvorzug ber Ame: 
rifanischen M. aber find bie angebrachten 
Bentilatoren, wodurch das Mablgut bei jeder 
Operation erſt wöllig wieber abgetühlt wird. 


Miühlenbtud). 


Das darauf bereitete Mehl ift feiner, weißer 
und ausgiebiger, ſowie es fich befler hält, 
‚weil es ganz troden vermahlen wird. 

Mihlenbruc, Chriſtian Friedrich, geb.1785 
zu Roftod, einer ber berühmteften neueren 
Civilrechts- und Proceplehrer, 1808 Prof. 
zu Roftod, 1815 in Greifswald, 1818 
in Königsberg, 1819 in Halle, 1833 in 
Göttingen, wo er 1843 jtarb. 

Mühlethal, Thal im Canton Vern, mit ſehr 
bedeutender Eiſeninduſtrie. 

Mühlfeld, Eugen Megerle Edler von, öſtr. 
Reichsrath geboren zu Wien, erlangte ſchon 
in jugendlichem Alter, nachdem er einige Zeit 
als Supplent an der Wiener Univerſität 
fungirt hatte, einen außerordentlichen Ruf 
‚als Advocat, wurde 1848 in die Neichs: 
verfammlung nad Frankfurt gefandt, wo er 
eifrig für den Zufammenhang Oeſtreichs mit 
Deulſchland ſprach, u. trat nach dem Wie— 
dererwachen des politiſchen Lebens in Deit: 
reich als Reichsrath Halb an die Spike der groß: 
öſtreichiſchen (centraliftiichen) Partei, welche 
bei freiheitliher Richtung einen feften Zufam: 
menbang aller Länder des öftreich. Kaifer: 
ftaates anitrebte. Im öftreich. Neichstage vor 
ber Eiftirung von 1865 machte er ſich vorzugs⸗ 
weiſe durch die zuerit von ihm genauer prä: 
eizirte Aufftellung des Grundfabes bekannt, 

daß Ungarn, welches den Reichstag nicht 
beſchiden wollte, in Folge der Debrecziner 
Ucte, wonach das Haus Habsburg: Loth: 
ringen ber Krone von Ungarn verluftig fei, 
feine Verfafjung verwirkt habe. In der 
Neichstags: Seffion von 1861 brachte er 
feinen berühmt gewordenen Antrag ein, 

daß ein Gefek ausgearbeitet werde, welches 
den Deftreichern die durch das Concordat ent: 
zogenen Bürgerrechte wiedergeben follte, Zu 

“ jener Zeit konnte jedoch diefes Gefeß bei der 
damals noch mächtigen Herifalen Beeinfluffung 
nicht durchdringen, weshalb das „M.'ſche 
Religionsedict“ nach langen Verhandlungen in 
der Stille verſchwand. Bon M. ging in diefer 
erften Periode des öſtr. Verfaſſungslebens 
ach der Anftoß zur Errichtung der Geſchwor— 
nengerichte aus. 

Mühlhanſen, Kreisſtadt im preuß. Regbez. 
Erfurt an der Unſtrut, mit 16,500 Ew. 
Bis 1803 freie Reichsſtadt, dann preußifch, 
gehörte es nach dem Tilfiter Frieden zum Kö— 


nigreich Meftfalen, lam aber 1813 wieder 
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an Preußen. — M. (Mulhoufe), Stadt im 
franz. Depart. Oberrhein, im ehemal. Elſaß, 
auf einer Anfel der SU, mit 30,000 Ew. 
Wichtiger dabritort, mit von Napoleon III. 
gegründeten, in ausgezeichnetem Stande be: 
findlihen Arbeitercolonien. Die Stadt wurde 
1273 zur freien Neichsftadt erhoben und 
tam 1798 an Frankreich. 
Mühlheim an der Ruhr, Stadt im preuf. 
Regbez.! Düfleldorf; 14,000 Ew. — M. 
am Rhein, Kreisftadt int Preuß. Regbez. 
Köln, am rechten Ufer, mit 8000 Em, 
Mrühling, Auguft, geb. 1782 zu Raguhn 
bei Deflau, 1809 Organiſt u. Mufikdirector 
in Nordhaufen und 1823 zu Magdeburg, 
machte ſich als Lehrer der Tonkunſt am Se: 
minar und dburd große Dufitaufführungen 
einen Namen. Er ft. 1857. 
Muid (Müih), altes franz. Wein- und Ge: 
treidemaß ; Faß, Tonne. 
Mil, Mall u.Molt, ganz ferner Muffelin. 
Mulatten, Abtömmlinge aus einer Verbin: 
bung eines Gnropäers und einer Negerin ; 
fie find olivenfarbig, nähern ſich ſonſt jedoch 
mehr dem enropäijchen als dem Negertypus. 


Mulde, nachenförmiges Gefäß von bol, aus 


einem einzigen Stüͤck gefertigt. A 

Mulde, Nebenfluß der Elbe, entjteht aus ber 
Bmwidauer und Freiberger M., melde ‘beide 
fh bei Koldik in Sachſen vereinigen. 

Mulder, Gerard Andreas, ausgezeichneter 
Chemiker, geb. 1802 zu Utrecht, pralt. Arzt 
in Amfterdam, 1841 Prof. der Chemie in 
Utrecht; ftarb dafelbft 1847. 

Miles (Muhls), Spinnmaſchine; das auf 
berjelben geiponnene baummollene Garn heißt 
Mule-Twiſt (Muhl tuiß) u. zeichnet fich durch 
Feinheit, Glätte u. Gleichheit der Fäden aus. 

Mulgrave (Mollgrew), Conftantin John, Lord, 
brit. Seefahrer, geb. 1744, wollte bie Durch— 
fahrt aus dem Atlant. Ocean durd) das Nördl. 
Polarmeer in den Stillen Ocean finden, Die 
man ſchon 100 Jahre gefucht hatte. Er kam 
nad Spigbergen u. noch nörblicher hinauf 
bis zum 80. Grad, wobei er in die dringendfte 
Gefahr gerieth, von den Eismaſſen einge: 
ichlofien zu werden. Ohne feinen Zwed er: 
reicht zu haben, kehrte er 1774 zurüd, Die 
auch in's Deutſche überſeßte Befchreibung 
feiner Reiſe gab er 1774 unter dem Titel 
„Tagebuch einer Reife zum Norbpol‘‘ heraus. 
Er ft. 1793 zu Lüttich. — Gein Sohn 
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Henry Phil. Phipps, geb. 1770, brit. 
Seefahrer, kam als erſter Lord der Admi— 
ralität in's Minifterium, beförberte befon- 
berö die Erpedition nah Walchern, wurde 
1812 Großmeiſter ber Artillerie, trat diefe 
Gtelle aber 1818 an Wellington ab und 
ftarb 1831. 

Mulgraveardipel (Möllgrew—), Inſel 
gruppe im nördlichen Auſtralien, beſtehend 
aus den Marſhallsinſeln und dem Gilberts: 
archipel, liegt im Often der Garolineninjeln 
zwifchen 49 fübl, und 14° nörbl, Br. Die 
Einwohner, etwa 100,000 an der Zahl, 
find Malayen, noch nicht hriftianifirt, treiben 
Aderbau, find friegerijch, tragen völlige Be: 
Heidung aus Mattenftoff und vielen Schmud, 
und tätomiren fih. Entdedt wurde der M. 
1529 durch den Spanier Saavebra, neuer: 
dings durchforſcht durch Marſhall u. Gilbert 
1788 und durch Kotzebue 1816. 

Müller, Karl Wilhelm, geb, 1728 in Knaut- 
hain bei Leipzig, Advocat und 1771 Bür: 
germeifter in Leipzig, ſtarb 1801 als Kriegs: 
rath. Er machte fih um Leipzig in jeder 
Hinſicht fehr verdient; beſonders verbanfte 
ihm die Stadt viele ſchöne Parkanlagen, in 
deren Mitte ihm 1819 ein Denkmal geſetzt 
wurde. — Adam Heinrich M., Edler 
von Nitersdorf, Schriftteller, geb. 1779 zu 
Berlin, ftudirte die Rechte, trat in den preuß. 
Staatsdienft, ging nah Wien, wurde 1805 
daſelbſt katholifh, darauf nach Dresden, wo 
er über philofoph., äfthet. und polit. Gegen: 
fände Borlefungen bielt, was er auch in 
Berlin that, kehrte 1811 nah Wien zurüd, 
wurde 1813 kaiſerl. Sandescommiffar und 
Tyroler Schügenmajor bei dem Aufſtande in 
Tyrol, 1815 öftreih. Generalconful für 
Sachſen in Leipzig und ftarb als Hofrath 
in Wien 1829. Seine Schriften find phi— 
lofophifhhen u. politifchen Inhalts mit ultra: 
montaner Tendenz. — Alerander M, 
firhlich-polit. Schriftiteller, geb. 1780 in 
Zell im Fuldaiſchen, fam 1816 an bie Re: 
gierung nah Weimar, nahm 1830 jeine 
Entlafjung, ging 1832 nad Mainz, kehrte 
zuleßt nah Meimar zurüd und ft. 1844. 
Er. kämpfte für eine Reformation des Ka: 
tholicismus und war ein heftiger Gegner 
des Jeſuitismus, gegen welchen er auch ſei— 
nen „Kanonifhen Wächter,” eine polemijch: 
theolog. Zeitihrift, erfcheinen ließ. — Frie d⸗ 


Müller, 


rich M., Maler, KRupferftecher und genialer 
Dichter, geb. 1750 zu Kreuznach, geft. als 
baierifcher Hofmaler 1825 zu Rom. Da er 
in allen feinen Bildern den Teufel anbrachte, 
jo hieß er ald Maler Teufels:M., ſowie 
als Dichter Maler:M. — Johannes 
v. M., berühmter beutfcher Gefchichtichreiber, 
geb. 1752 zu Scaffhaufen, wo er 1772 
Profeſſor der grieh. Sprache wurde, 1781 
ward er Prof. der Statiftit am Collegium 
Garolinum in Kaflel, kehrte aber 1785 nad 
ber Schweiz zurüd und wurde 1791 vom 
Raifer zum Edlen von M. zu Sylvelden u. 
zum Reichsritter erhoben. 1792 Hofrath ber 
Geh. Hof u. Staatskanzlei in Wien, ging 
er 1804 in preuß. Dienfte ald Geh. Kriegs: 
rath und Hiftoriograph, Da M, fih 1807 
für Napoleon und die neue MWeltorbnung 
gewinnen ließ, wurde er aus ben preuß. 
Dienjten entlaflen, und Napoleon madte ihn 
zum Ulnterjtaatäfecretär für das Königreich 
Meitfalen, wofür er fih aber nicht eignete, 
weshalb er. 1806 Staatsrath und General⸗ 
director des öffentlichen Unterricht3 wurde, 
doch jtarb er jhon 1809. Bon feinen zahl: 
reihen biftoriichen Merken, bie ſich alle burch 
lebhaftes Auffafien des Großartigen in ber 
Geſchichte u, durch eine eigenthümliche hoc: 
pathetiiche Sprache auszeichnen, erlangten 
den meilten Ruhm bie „Schmweizergefhichte‘ 
und bie „Vierundzwanzig Bücher allgemeiner 
Geſchichte“ — Johannes M,, einer der 
ausgezeichnetiten Phyfiologen, geb. zu Koblenz 
1801, wurde 1830 Brof. zu Bonn u. 1833 
zu Berlin, wo er 1858 ftarb. Sein Haupt: 
merk ijt ein „Handbuch der Phyfiologie des 
Menſchen“ (3 Bde.). — Job. Gotthard 
von M., einer der ausgezeichnetten deutſchen 
Kupferſtecher, geb. 1747 zu Bernhaufen bei 
Stuttgart, wurde1776 Prof. der Kunftfchule zu 
Stuttgart, Ritter des Ordens der würtemberg. 
Krone, dadurch geabelt, und jt. 1830. — Sein 
Sohn Johann Friedrich Wilh. v. M., 
ausgezeichneter KRupferftecher, geb. 1782 zu 
Stuttgart, 1814 Prof. der Kunſtakademie 
in Dresden, befien Stich. der firtin. Madonna 
zu den jchäßbarften Werken deutſcher Kunft 
gehört. Doch erlebte er den Abdrud deſſel— 
ben nicht, indem biefer eben erſt von Paris 
antam, als er 1816 in der Jrrenanftalt 
auf dem Sonnenftein ftarb. — Joh. Gott— 
werth M., oder M. von Ißehoe, ein 


Müller. 


vielgelefener deutjcher Romandichter, geb. 
1744 in Hamburg, früher Buchhändler zu 
Itzehoe in Holftein, ftarb 1828. Unter feinen 
vielen Romanen wurden namentlich „Siegfrieb 
von Lindenberg‘ und die „Romifchen Romane 
aus den Papieren des braunen Mannes’ 
fehr populär. — Karl Dttfried M., 
einer ber genialjten u. lenntnißreichſten Al: 
terthumsforſcher der neueiten Zeit, geb. 1797 
zu Brieg in Echlefien, wurde 1819 Prof. 
in Göttingen, reilte 1839 nad Griechen: 
land u. ft. 1840 in Athen. Seine archäolo— 
giſchen u hiſtoriſchen Werte haben bleibenden 
Werth; darunter find zu nennen: „Geſchichte 
bellenifcher Stämme u. Staaten” (3 Bde., 
Breslau, 1844), „Die Etrusfer” (2. Bbe,, 
1828), „Handbuch der Archäologie der Kunſt,“ 
„Geſchichte der griech. Literatur,‘ „Ueberſe— 
bung von Aeſchylus' Eumeniden.” — Sein 
Bruder, Julius M., Prof. der Theolo: 
gie in Halle, einer der fharffinnigften Theo: 
logen ber jeßigen Zeit, geb. zu Brieg 1801, 
wurde 1831 Univerfitätsprebiger in Göttin: 
gen, 1834 Prof. in Marburg u, 1839 in 
Halle, — Petrus Erasmus M., be 
rühmter Theolog und nordiſcher Geſchichts— 
u. Altertbumsforfcher, geb. 1776 in Kopen— 
bagen, wo er 1801 Prof. ber Theologie 
murbe ; ftarb 1834 als Biſchof von Seeland. 
Er machte ſich beionders durch feine „Sa: 
genbibliothef” einen Namen. — Wenzel 
M., Vollsoperncomponift und Gapellmeifter 
zu Wien, geb. 1767 zu Türnau in Mäbren, 
geft. 1853. Seine Opern „Die Zauberzither,” 
„Das neue Sonntagskind,“ „Die Schweitern 
von Prag” u. die Inmufilfegung ber popu—⸗ 
lären „Teufelsmühle,“ des „Alpenkönig u. 
Menfchenfeind” u. noch vieler anderer Bolt: 
ftüde erwarben ihm bleibenden Ruf. — 
Wilhelm M., treffliher deutſcher Lieder: 
bichter, geb. 1794 zu Deſſau, wo er Lehrer 
der Gelehrtenfchule wurde und 1827 ftarb. 


Seine „Gedichte aus den binterlafjenen Pas \ 


pieren eines reifenden Waldhorniſten“ und 
die begeifterten „Lieder der Griechen‘‘ fanden 
auszeichnende Aufnahme. Auch in der phi- 
lologiſchen Literatur lieferte er MWerthvolles, 
jo eine „Vorſchule Homer's.“ — Sein Sohn, 
Friedrich Mar M., Orientalift, geb. 1823 
zu Deflau, nahm 1848 feinen Sik in Or 


ford, wo er jeit 1850 als Prof. angeftellt 


it. Er ift eine der erften Autoritäten im 
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Gebiete der Sanskritforſchung. — Wolf— 
gang M., genannt M. von Königswinter, 
geb. 1816 in Königswinter, deutſcher Dich: 
ter, praft. Arzt in Köln, wurde 1848 von 
Düfeldorf zum Borparlament gewählt und 
lebt feit 1854 in Köln. Er ift einer ber 
geichäßteften Iyrifchen Dichter der Gegenwart ; 
viele feiner Lieder werden mit Vorliebe in 
Mufit geſetzt. Außer feinen Liedern find noch 
hervorzuheben: „Die Maikönigin,” „Prinz 
Minnemwin,” „Germania,“ ein jatyr. Mär: 
hen, das „Rheinbuch,“ und mehrere Ros 
mane, worunter: „Vier Burgen.” — Lub- 
wig M., geb. 1744 in ber Priegnig, Of 
ficier im 7jähr. Kriege, 1786 Capitän beim 
Ingenieurcorps, geft. 1804 als Major. Bon 
ihm ftammt eine befonbere Bergzeihnungsma: 
nier, welche in der preuß. Armee beim Plans 
zeichnen feit 1790 gemwöhnlih war, aber 
1812 von der Lehmann'ſchen Manier ver: 
drängt wurde. — Otto M., namhafter Ro: 
manfchriftjteller, geb. 1818 zu Schotten im 
Großherzogthum Hefien, von 1836—32 bei 
den Hofbibliotheten zu Darmſtadt angeftellt, 
ipäter meift in Frankfurt u. Stuttgart pri: 


vatifirend. — Hieronymus M., geb. 


1785 in Auerftäbt, Prof. ander Domfhule 
zu Naumburg, geit. 1861, machte ji rühm— 
li befannt durch feine Ueberſeßungen bes 
Thucydides, Ariftophanes und Plato. — 
Friedrih Konrad, genannt M. von ber 
Werra, befannter Lieberbichter, geb. 1823 
zu Emmerftabt bei Hildburghaufen; von ihm 
rühren viele populär gewordene, namentlich 
von Gejangvereinen gern gefungene Lieber her. 


Miüllner, Amadeus Gottfr. Adolf, Kritiker u. 


dramat. Dichter, geb, 1774 zu Langendorf 
bei Weißenfels, Schmeiterfohn des Dichters 
Bürger, 1798 Advocat in Weißenfels, mo 
er im Sabre 1810 ein Brivattheater er: 
richtete, weldes ihm zu feinen dramat. Dich 
tungen Beranlaflung gab. Durd feine Dra: 
men „Die Schuld” u. „Der 29. Februar,“ 
deren dee auf einem ungejunden Fatalis— 
mus beruht, war er ber Schöpfer einer nun 
einbrechenden, wenig gejhmadvollen Schid: 
jalsliteratur, die bald wieder verjchmand. 
Später wendete er ſich ber literarifchen u. 
dramaturg. Kritit zu, redigirte das Titeras 
turblatt zum Morgenblatte, 1823 bie „De: 
kate“ u.1826 das „Mitternachtsblatt;“ 1817 
erhielt er den Hofratbstitel u. ft. 1829. 


39 Mulm, 


Mulm, trodene, lodere Erbe. 

Multa, ®ielerlei. Non multa, sed multum, 
nicht Bielerlei, fondern Tüchtiges. 

Multan, Landſchaſt in Afien, an Belud: 
ſchiftan und Hindoftan grenzend, feit 1849 
im brit. Befiß, bat 732 QM. mit 1 Mill. 
Em. meift muhammedan. Religion. — M. 
Hanptitadt darin, mit -83,000 Em. Die 
Feſtungswerke gehörten früber zu den ftärtften 
in Indien, find jedoch nad der Einnahme 
durch die Engländer1849 größtentheils zerftört. 

Multiplicand, die zu vermehrende Zahl. 

Multiplication, Vermehrung, BVervielfäl: 
tigung: 

Multiplientor, der Vermehrer. 

Multipliciren, vervielfältigen. [keit. 
Mutltiplieität, Vielfältigkeit, Mannigfaltig: 


Mumien (vom arab. Worte Mum: Macs; 


perj. Crdharz), einbalfnmirte Leichname der 
alten Aegypter. Manche diefer Todtenkör— 
per wurden burch gerbeftofihaltige und bal: 
ſamiſche Mittel behandelt und mit aromati: 
ihen Harzen und Asphalt angefüllt, dieſe 
find rothbraun und ihre Züge und Haare 
wohl erhalten; andere find mit falzigen 
Subſtanzen unvetweslich gemacht und eben: 
falls mit Harz und Asphalt angefüllt, die 
auf diefe Weiſe entſtandenen M. find ſchwärz— 
lich, mit entftellten Gefichtszügen und ohne 
Haare; wieder andere wurben nur mit Cal; 
behandelt und dann getrednet; fie find weiß, 
haarlos, mit entjtellten Zügen. Der ganze 
Körper der M. ift in fchmale Bänder aus 
Baummolle von verſchiedenen Farben feft ein: 
gewidelt. Die Koften einer Einbalfamirung 
waren fehr bebeutend. Merkwürdig ift noch, 
daß man bei vielen ägypt. M. die losge: 
trennte Fußfohle im Innern ber Bauchhöhle 
findet; man erflärt diefen Umftand aus einem 
rituellen und religiöfen Gebrauch. Uebrigens 
hat man auch M. auf den Ganarifchen In: 
feln, in Merito und Bern gefunden. In dem 
Kapuzinerkfofter bei Palermo auf Eicilien, 
im Kloſter auf dem großen Bernharbaberge, 
im Bleifeller der Domkirche zu Bremen u. 
in anderen trodenen unterirdifchen Kirchen: 
grüften und Katakomben finden fih M. ohne 
Ginbalfamirung. 
Mumificiren, zur Mumie machen. 
Mumme, ftartes Hopfenbier, zuerjt 1492 


von Ehriftian Mumme in Braunſchweig ge: 


braut, 


Münd-Bellinghanfen. 


Mummind, Pucius, röm. Conful, der 146 
v. Chr. Korinth eroberte und verbrannte, 
worauf Griechenland eine röm. Provinz unter 
dem Namen Achaja wurde; M. erhielt des: 
halb auch den Beinamen Achaicus. 

Minpelgard, ſ. Mömpelgard. 

Mund, Peter Andreas, namhafter Forſcher 
in der nordiſchen Philologie und Alterthums— 
tunde, geb. 1810 zu Chriftiania, 1841 
Prof. der Gefchichte dafelbft, Harb 1863 zu 
Rom. — Andreas M., ausgezeichneter 
norwegiſcher Dichter, geb. 1811, jeit 1830 
Univerfitäts:Bibliothefar zu Chriftiania. 

Mind, Ernft Joſ. Hermann von, deutfcher 
Geſchichtſchreiber, geb. 1798 zu Rheinfelden, 
bewirfte 1818 die Etiftung des engeren 
Bundes der Burſchenſchaft, wurde 1824 Prof. 
der hiſtor. Hilfswiſſenſchaften in Freiburg, 
1828 Prof. der Kirchengeſchichte it. des Kirs 
chenrechts zu Lüttich, bald darauf Bibliothe- 
far im Haag, 1831 Geheim. Hofrath und 
Bibliothefar der Privatbibliothek des Königs 
von Mürtemberg ; ft. 1841 zu Rheinfelden. 

Verdienſtvoll ift feine „Allgemeine Geſchichte 
der neueften Zeit“ (6 Bde, 1833—35) u. 
intereffant die „Erinnerungen und Stubien 
eines deutſchen Gelehrten.“ 

Münch-Bellinghaufen, Eduard Yoadhim, 
Graf, ehemal. Präſidialgeſandter am Bun— 
destage in Frankfurt und öſtr. Staatsmann, 
geb. 1786 zur Mien, mar der ausgeprägteſte 
Vertreter der Metternich'ſchen Politit und 

übte jeit 1823, wo er Gejandter am Bun: 
dbestage wurde, ben bebeutendfter Einfluß 
auf die polit. Verhältniffe von ganz Deutſch— 
land. Seit 1831 Graf, wurde er 1844 
öfter. Staatsminifter, trat aber nach Metter: 
nich's Sturz in's Privatleben zurüd u. ft. 
1865. — Sein Neffe, Eligiüs Franz 
Joſeph, Freiherr von M.:B., als Dichter 
unter dem Namen Friedrich Halm be 
kannt, geb. 1806 zu Krafau, wo fein Vater 
Appellationsrath in öftr. Dienften war, über: 
gab 1834 dem Hoftheater zu Wien fein 
dramat. Gebicht „Griſeldis,“ welches einen 
fehr günjtigen Erfolg hatte, worauf fein 
„Adept“ erfhien, in welchem er vorzugsweiſe 
auf Verftand u. Neflerion, wie in „Orifel: 
dis“ auf Herz u. Gemüth zu wirken fuchte. 
1842 erwarb er fi durch feinen „Sohn 
der Wildniß,“ ein romantiſch⸗lyriſches Liebes: 
drama, das aller Reiz einer hochpoetiſchen 


Münden. 


Diction ſchmüdt, geoßen Beifall. 1840 wurde 
ihm durch jeine Ernennung zum nieberöltr. 
Regierungsrath eine glänzende Laufbahn im 

Staatsdienſte eröffnet, dann übernahm er 
1845 die erite Guftosftelle an der faijerl. 
Bibliothel. Im J. 1854 wurde, zuerſt unter 
dem Pſeudonym Wilhelm, am Wiener Hof: 
burgtheater der „echter von.Ravenna” auf: 
gejührt, der dem Autor. außerorbentlichen 
Beifall, aber auch infolge des Prioritätsftreites 
mit dem baier. Schullehrer Bacherl eine bef- 
tige Polemik erregte. Seit 1867 ift er an 
Laube's Stelle Director des kaiſerl. Hofburg: 
theaters zu Wien. 

Minden, Haupt: u. Reſidenzſtadt des Nö: 
nigreichg Baiern, in Oberbaiern an der Iſar, 
mit 150,000 Em., wurde namentlich unter 
ber Regierung des kunftfinnigen Königs Lud— 
wig I. durch herrliche Bauten geihmüdt, 
jo daß M. eine der fchönften Refidenzen 
Guropas iſt. Seit 1826 bat es eine Uni— 
verfität, die von Landshut hieher verlegt 
wurde. Kunſt und Induſtrie jtehen in 
Münden auf einer hohen Stufe der Aus: 
bildung, weniger die Fabrikthätigleit. Den 
größten Ruf haben die Bierbrauereien, deren 
gerühmtejte Producte das Bod: u. Salva— 
torbier find, welches letztere aus dem Brau: 
baufe der Bauliner ſtammt und im April, 
bas Bodbier aber im Mai verſchenkt wird, 

Mündengräs, Stadt in Böhmen, Kreis Bunz 
lau, am Ufer ber Iſer, mit fürjtl. Windiſch— 

grätz ſchem Schloß, Wallenſtein's Grabmal u. 
3500 Em. Hier, an dem ſüdlich liegenden 
Kaczowberge und den öſtlich gelegenen Mus: 
fegbergen, fchlugen am 28. Juni 1866 bie 
Preußen unter Prinz Friedrih Karl u. Her: 
warth die Deftreiher und Sachſen unter 
Clam⸗Gallas. 

Münchhauſen, eine ſehr alte niederſächſiſche 
Familie, die früher nur Hauſen geheißen 

‚und, bis auf einen Mönch im Kloſter Lokkum 
ausgeftorben, dann den jegigen Namen erhal: 
ten haben ſoll. Diefer Mönch foll der Stammes 
vater des neuen Geſchlechts gemwejen fein. 
1212 entitand die ſchwarze u. weiße 
Linie, urſprünglich mit einem ſchwarzen u. 
weißen Mönchsbilde im Wappen. — Ger— 
lach Adolf Freiherr von M., aus der 
ſchwarzen Linie, ausgsjeichneter deutjcher 
Staatsmann, geb, 1688 zu Berlin, erwarb 
ſich namentlih als Curator der Univerfität 
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Böttingen große Verbienite, wurde 1765 
erfter Minifter in Hannover u, ſt. 1770. 
— Dtto Freiherr von M., aus devjelben 
Linie, geb. 1716 bei Hameln, zeichnete. jich 
durch mehrere gemeinnüßige landwirthichaft: 
lihe Schriften aus, unter denen beſonders 
der „Hausvater“ zu nennen ift, das Haupt: 
werk damaliger Zeit über Ader: und Gar: 
tenbau; er jt. 1774 als Landdroit im Für: 
ſtenthum Kalenberg. — Dieronymus 
Karl Friedrich Freiherr von M., aus 
der weißen Linie, geb. 1720 im Hannover: 
ſchen, geit, 1797, Birtuog im Lügen u. Auf: 
ſchneiden, trat in ruſſ. Dienite, kämpfte als 
Rittmeiiter gegen die Türken u. war ein 
leidenjhaftliger Reiter u. Jäger. Durd) jeine 
mit mehr Phantafie ald Wahrheit ausge: 
jtatteten Erzählungen der Abenteuer, die er 
während jeiner Feldzüge gegen die Türken 
1737—39 erlebt haben wollte, wurde er 
der Urheber der jogenannten Münchhau— 
fiaden. Die erjte Münchhaufiade jchrieb 
der berühmte Dichter Bürger. — Alexan— 
der Freiherr von M., hannov. Staats: 
mann, geb. 1813 in der Grafihaft Schaum: 
burg, 1847 Cabinelsrath, 1850 Minifter 
des königl. Haujes u. der auswärtigen An: 
gelegenheiten, erhielt aber nad dem Regie: 
ungsantritt des Königs Georg V. 1851 
jeine Entlafjung. 

Mündow, Dietrih von, geb. 1778 zu 
Potsdam, 1811 Prof. der Ajtronomie in 
Jena, dann Prof. der Ajtronomie, Mathe: 
matit u. Phyſik in Bonn, wo er 1836 ft. 


Minden, Stadt in der preuß. Brov. Hannover, 


am Zufammenfluß der Fulda und Werra, 
wodurch die Wejer entiteht, mit 4400 Em. 


Mundiren, reinigen; in’s Reine ſchreiben. 
Mundinm, Schugverhältniß, wie es beifpiels: 


weife bei der Vormundſchaft ftattfinbet. 
Mundleim, Rlebemittel, gewöhnlich aus Hau: 
jenblaje, zumeilen aud aus gewöhnlichen 
Tijhlerleim bereitet, mit etwas Zucker ver 
miſcht und in Scheiben gegofien. 


Mundt, Theodor, deutſcher Schriftſteller, geb. 


1808 zu Potsdam, zum jog. Jungen Deutjch: 
land gezählt, wurde 1848 Prof. der Lite: 
ratur und Gejchichte zu Breslau und 1850 
Univerſitätsbibliothekar zu Berlin, als welcher 
ex 1864 jtarb. Seine fehr zahlreichen. lite: 
rariſchen Arbeiten erjtreden ſich beſonders 
über das Gebiet der Literaturgeſchichte, der 
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Aeſthetik und des hiſtoriſchen Romans. Her: 
vorzubeben find: „Kunft der deutſchen Proſa“ 
(1843), „Geſchichte der Literatur der Gegen: 
wart” (1853), „Allgemeine Literaturgefchichte‘‘ 
(3 Bde., 1847), „Geſchichte der Geſellſchaft“ 
(1856), „Götterwelt ber alten Bölter“ (1854) 
und von feinen Romanen: „Ihomas Mün— 
zer,“ „Mirabeau‘ u. „Robespierre.“ — Seine 
Gattin Clara M, Tochter des Oberbür: 
germeiſters Müller zu Brandenburg, geb. 
1814 daſelbſt, befannter unter ihrem Pſeu— 
donym Luife Mühlbach, ift jebenfalls die 
productivite Kraft in ber deutich.:hijtor. Ro- 
manliteratur der Gegenwart. Ihre biesfällige 
Thätigleit begann mit dem Jahre ihrer Ber: 
mählung 1839, wo fie die eriten Novellen, 
noch bürgerlihen Inhalts, veröffentlichte. Mit 
den „Hofgeſchichten“ (1847) eröffnete fie 
dann jene befannte lange Reihe von hifto: 
riſchen Romanen, die ihr im Rublitum einen 
jo ausgebreiteten Ruf erwarben. 

Mundum, Reinfrift. 

Mungo Park, betannt durch feine Reiſen in 
Afrika, geb. 1771 bei Selfirt in Schottland, 
Wundarzt bei der Oftind. Comp., kehrte 1793 
aus Indien zurüd, wurde von der Afrikan. 
Gejellihaft in London 1795 nad) Afrika ge: 
fandt, von wo er 1797 zurüdfehrte. Die 
Beichreibung jeiner Reife ift fehr intereflant. 
1805 ging er zum zweiten Mal nad) Afrika, 
um die Mündung des Niger zu juchen, wurbe 
aber von den Eingeborenen angegriffen, wollte 
fih durh Schwimmen retten und ertranf. 

Municipal, ftadtobrigkeitlic, ftädtifch. 

Municipalbeamte, Stadtbeamte, Gemeinde: 
vorfteber. ’ 

Municipalität, Gemeinderath, Stadtrath. 

Municipalftadt, im Deutichen Reich Bezeich⸗ 
nung einer Stabt, die einer freien Reiche: 
ftadt unterworfen war. 

Municipium, in Alt:Italien Freiſtadt, die 
das röm. Bürgerrecht hatte. 

Munificenz, Freigebigteit, Milde. 

Munipur, Landftrih zwiihen Aflam und 
Birma in Hinderindien, deſſen Einwohner 
tatarifhen Stammes find, 

Munition oder Ammunition, Kriegs- ober 
Schießbedarf. 

Munk, Salomon, verdienter Drientalift, geb. 
1802 zu Glogau, aus jüd. Familie, wurde 
1840 Euftos der Parifer Bibliothek, ließ 
werthoolle "Abhandlungen über phöniz. und 
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Munfter, 


arab,-jüd. Alterthümer und Sprachforſchung 
erfcheinen. 

Munkatcz (Muntahtih), Marktfleden in 
Ungarn, am Latorgzafluffe, in defien Nähe 
die Feftung gl. N. mit drei übereinander lie 
genden Schlöfiern, bie gewöhnlich als Staats: 
gefängniß benugt wurden. Der Marktfleden 
hat 7400 Em. 

Miünnerftadt, baier. Stadt am der Lauer, 
Unterfranken, mit Gymnafium u. 1800 Em. 

Münnich, Burkhard Chriftoph, Graf, ruſſ 
Staatsminifter u. General: Feldmarjchall, geb, 
1683 im Herzogtum Oldenburg, in bejii: 
ſchen, polniſch-ſächſiſchen, ſchwediſchen ımd 
1720 in ruſſiſchen Dienſten, 1728 in den 
ruſſiſchen Gtafenſtand erhoben. Er veranlaßte 
die Kaiſerin Anna auf dem Sterbebette, den 
Herzog Ernſt Johann von Kurland zum 
Vormund des unmündigen Thronfolgers Iwan 
und zum Regenten des Reiches zu erklären, 
in der Hoffnung, daß dieſer nur nominell, 
er ſelbſt aber die thatſächliche Regierung 
führen werde. Als er ſich hierin täufchte, 
ftürzte er den Herzog, ließ ihn gefängen neh: 
men und nad Sibirien bringen, während 
Iwan's Mutter, Anna IL, die Regentſchaft 
übernahm u. er Premierminifter ward. Nach 
der Thronbefteigung Eliſabeth's jedoch (1741) 
wurde er alsbald aller feiner Mürben ent: 
fegt, zum Tode verurtheilt, doch die Todes 
ftrafe in Verbannung nad) Eibirien verwan- 
delt, wo er bis 1762 blieb. Seine Berban: 
nung batte die Rüdtehr des Herzogs von 
Kurland zur Folge. Peter III. rief ihn 1762 
zurüd u. jeßte ihn wieder in ben Befig jeiner 
früheren Würden. Er jt. 1767 in Peters 
burg als Generaldirector der baltiſchen Häfen. 

Munnoz (Munjos), früher Kammerdiener 
und feit 1833 Gemahl der Königin Mutter 
Chrijtine von Spanien ; diefe Ehe wurde 
1844 öffentlich eingejegnet, wobei M. zum 
Grand erfter Klafje und zum Herzog von 
Nianzares erhoben mwurbe. 

Munfter (Mönnfter), fübmweftlichite u. gröhte 
Provinz in Irland, 4331, DOM. mit 
1,400,000 Ew.; darin das bochromantijhe 
Bergland von Kerry, die irische Schweil 

"genannt. Wie in allen iriſchen Grafichaften 
ift auch Hier, und in beſonders auffallender 
Weiſe, die Bevölkerungszahl in ſtarker Ab 
nahme begriffen; 1849 zählte M. noch über 
2 Mill. Gw. | 
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Miünfter, aus Monasterium, urfpr. Aufent: 
haltsort der Mönche, dann gleichbedeutend 
mit Kathedrale oder Dom, weil die Stifts: 
herren eines folchen früher Höfterlich beifam: 
men wohnten, 

Münfter, fonft größtes Hochſtift des weit: 
fälifchen Areifes, von 180 OM., wurde 
1803 fäcularifirt u. zwiſchen Preußen, Hol: 
ftein:Olbenburg u. mehrere Kleine, bald dar: 
auf mebiatifirte Neihsfürften vertheilt. Preu⸗ 
ben, welches 60 OM. erhielt, bildete das 
Fürftentfum M., das 1807 an Frankreich 
kam, zum Großherzogthum Berg gefchlagen, 
aber 1810 größtentheils mit Frankreich ver: 
einigt wurde. Im %. 1815 erhielt Preußen 
dieſe Befigungen zurüd; gegenmärtig ift M. 
ein 132!/, OM. großer Regierungsbezirt 
(Weitfalen) mit 442,399 Em. — M.,Hptit. 
barin, an ber Ya, mit Biſchofsſitz, königl. 
Schloß, 14 Kirchen, worunter der bemerkens— 
werthe Dom u. die gothifche Liebfrauentirche, 
u. 28,000 meijt kathol. Ew. Hier ließ fi 
1534 der bolländifche Schneider Johann 
Bodhold unter dem Namen Johann von 
Leyden zum König des neuen Zion ausrufen, 
worauf die Stadt der Schauplaß maßlofer 
Anardie u. Orgien wurde, bis 1535 bie 
Stadt vom Biſchof von M. erobert u. dem 
Reihe der MWiedertäufer ein Ende gemacht 
wurde; der fogenannte König Bodhold und 
feine Räthe Knipperdolling und Krechting 
mwurden mit glühenden Zangen gemartert 
u. ihre Leichname in eifernen Käfigen am 
Lambertusthurme aufgehangen. 

Münſter, altes, ſchon im 9. Jahrh. genanntes 
Adelsgeſchlecht in Meftfalen, iſt ſeit 1792 
reichsgräflich u. zerfällt in die Häufer Lange: 
lage, Meinhövel u. Lebenburg. 

Münfterberg, ſonſt im Befise der Fürften 
Auerjperg geweſenes Fürftenthum in ‚Nies 
derſchleſien, von Friebrih II. diefer Familie 
abgefauft u. jet zu den Kreiſen M, u. ran: 
fenftein im Regbez. Breslau gehörig. — 
M., Hptit. darin, an der Oblau, mit 5300 
Em. u. einem Schwefelbad. 

Münter, Baltbafar, als Kanzelredner und 
geiftl. Liederdichter befannt gemorden, geb. 
1735 zu Lübed, ward 1760 Prediger in 
Gotha, 1763 Superintendent in Tonna u. 
ft. 1793 als Oberprediger an ber beutjchen 
Petrigemeinbe in Kopenhagen. 1772 bereitete 
er den unglüdlihen Grafen Struenfee zum 
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Tode auf dem Blutgerüfte vor. — Sein 
Sohn, Friedrich M. geb. 1761 zu Gotha, 
rühmlichjt befannt als Theolog, Orientaliſt 
u. Alterthumsforiher, wurde 1790 Prof. 
der Theologie zu Kopenhagen, 1808 Bi: 
ſchof von Seeland, u. ft. 1830. 
Munydia, einer der drei Häfen Athens 
zwifhen dem Piräus und ber Mündung des 
Jliſſus, j. Stratiotifi (d. h. Kriegshafen). 
Miünzconvdentionen, Verträge mehrerer Stan: 
ten in Bezug auf den Münsfuß, nad wel: 
chem das Geld ausgeprägt werben foll. So 
vereinigten fih 1667 Kurſachfen u. Bran: 
denburg zu dem Zinna'ſchen u. 1690 mit 
Braunfhweig:füneburg in Leipzig zum Leip: 
ziger oder Achtzehnguldenfuß, der 1737 all: 
gemeiner Reihsmünzfuß wurde; 1750 nahm 
Preußen ben bis 1858 in Geltung gewefenen 
Einundzwanziggulden: oder Bierzehnthalerfuß 
an, nach weldem 14 Thlr. ober 3/, xh. - 
Gulden auf die kölniſche Mark Silber gingen, 
und welhem Münzfuße fpäter alle Zollvers 
einsftaaten beitraten. Im J. 1753 vereinigten 
ih Deftreih u. Baiern zum Zmanziggulden: 
fuße, welder Conventionsfuß bieß, obgleich) 
Baiern ſchon in demjelben Jahre zum 24: 
Guldenfußeüberging, während Deftreich die: 
fen Münzfuß bis 1837 beibehielt, in mel: 
chem Jahre ſich Baiern, Würtemberg, Baden, 
Heſſen-Darmſtadt und Frankfurt a. M. zum 
241, Guldenfuß vereinigten, dem 1838 
auch Heflen:Homburg u. beide Fürftenthümer 
Hohenzollern beitraten. Eine neue M. wurde 
1857 in Wien abgejhlofen, nad) welcher 
von 1858 an das Zollpfund Silber die Münz- 
mark zu bilden hat, aus welcher die ſüddeut— 
hen Staaten 52'/, Gulden prägen (daher 
521/, Guldenfuß), während in Deftreich zu 
gleicher Zeit der bis dahin übliche Conven- 
tionsfuß durch den Fünfundvierzigguldenfuß 
(45 ©, auf 13Pfd. Silber) erjegt u. in Preu: 
Ben der Dreißigthalerfuß (30 Thlr. auf 1 ZPfp. 
Silber) eingeführt wurde. In Preußen und 
Süddeutſchland wurde dur dieſe legte M. 
der effective Merth der Münzen nicht geän: 
dert, wohl aber war dies in Deftreich ber 
Fall, indem bier der Conventionsfuß um 5 
Procent höheren Silberwertb hatte als ber 
neue Fuß, woburh nun 21 Gulden öjtr. 
Währung nur mehr 20 Gulden Conven: 
tionsmuͤnze gleich waren. 
Minze, von dem latein, Worte Moneta, 
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uripr. Erinnerungszeihen, Metalljtüd, zur 
Berbürgung des Merthes mit Gepräge oder 
Stempel verjehen. Die Erjten, welde Silber 
als Geld braucten, waren die Phönizier. 
Aus ben Zeiten der Griechen u. Nönter find 
an 70,000 verſchiedene Gepräge von gel: 
denen, filbernen, bronzenen und fupfernen 
Münzen befannt. 

Miünzenpulver, 2 Theile Zinnjeile, 3 Theile 
Quedjilber und 16 Theile Kreide, um Me- 
tallen, bejonders Kupfer, auf kurze Zeit einen 
Silberglanz zu geben, 

Münzer, Thomas, Schwärmer zur Zeit ber 
Neformation, geb. 1498 zu Stollberg am 
Harz. Da der, Graf non Stollberg M.'s Ba: 
ter ungerechter MWeife zum Tode verurtheilt 

: haben foll, wurde M, von Haß gegen den 
Adel erfüllt n. ſtellte jich bald an die Spihe 
der von den Edelleuten hart bevrüdten Land— 
leute, befonders. der Hörigen. Zuerſt war er 
Prediger in Zwidau u. zwei Jahre zu Allitädt 
in Thüringen, wo er wegen jeiner laut aus: 
geſprochenen rebelliſchen Anſichten u. Beſtre— 
bungen abgeſetzt wurde, worauf er nach Mühl: 
hauſen ging und daſelbſt zum Prediger ge— 
wählt wurde; den Stadtmagiſtrat, der dieſe 
Wahl bekämpfte, jegte er mit Hilfe der ihm 
anhängenden Partei unter den Stadtbürgern 
ab u. ftellte fih darauf an die Spike der 
Bauern, welche 8000 Mann tar am 16. 
Mai 1525 den ſächſ., bei. u. braunfchmwei: 
gifhen Truppen bei Franfenhaufen eine 
Schlacht lieferten, aber gefchlagen wurden, 
M. ſelbſt gerieth in Gefangenschaft u. wurde 
zu Müblhaujen enthauptet. 

Miünzfuß, geieglihe Beftimmung des Schrotes 
(Gewichts) und Korns (Feingehalts) der 
Münzen (ſ. Münzconventionen). Für Gold hat 
man in Deutjchland den Goldguldenfuß, 
den Ducaten: und Piftolenfuß, wonad die 
rauhe Mark zu 181/, Karat fein 72 Gold: 
gulden, zu 23°/,. Karat fein 67 St. Duca- 
ten und zu 21°, Karat fein 35 St. Piſtolen 
‚enthält. Durch die Wiener Müngzconvention 
von 1857 wurde die Krone zur deutjchen 
Goldmünze bejtimmt, die aber nicht zur all- 
gemeinen Geltung gelangen konnte, 

Münzreduction, Münzdevalvation od. 
Münzmwürdigung, das dem Fürſten zu: 
fommende Recht, die in jeinem Lande. befind- 
lihen Münzjorten nöthigenfall® von ihrem 
dermaligen Werthe herunterzufeßen, oder auch 
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andere, bielüber dem wahren Werthe ausge 
münzt wurden, zu erhöhen, ſowie auch fremde 
Münzen ganz außer Umlauf zu jegen. 

Münzregal, das ben Fürften oder freien 
Städten zulommende Recht, Münzen nad 
rechtlichem Schrot u. Korn ausprägen zu laſſen. 

Miünzwardein, der verpflichtete Münzbeamte, 
der das Gold u. Silber bis zu einem ge: 
wiſſen Grade von Feinheit für bie Münze 

reinigt u. die Aufliht über Schrot u. Korn 
der Münzjorten führt. 

Mur, Nebenfluf der Drave oder Drau, ent-. 
fpringt in Saljburg u. durchfließt Steiermark. 

Murad (Murahd), Name von 4 türk. Sul: 
tanen vom 14. bis 17. Jahrh. — M. 
Bey, geb. im Kaukaſus 1750, von dem 
Bey von Aegypten als Schave gefanft, wurde 
‚einer von den 24 Mamelutenbeys, die Ne: 
gypten ‚beherrjchten. Von den (Franzojen bei 
den Pyramiden 1798 gejchlagen, floh er 
nad Oberägypten und ſchloß 1800 mit 
Kleber den Bertrag, worin er, unter An: 
erfennung feiner Eigenſchaft als Fürſt, Statt 
‚halter von Aſſuan und Girge blieb, Mit 
Mehmed Ali Paſcha in beftändigem Kampfe, 
ftarb er 1811. [hörende röm. Familie. 

Muräug, eine zum Licinifchen ‚Stamme ge 

Muräne, ein dem Aal verwandter Fisch von 
bunter Farbe und ſehr ſchmachaftem Fleisch, 
3 Fuß und darüber lang, lebt im Mittel: 
meer, gebt in die darein mündenben Flüſſe 
u. kann lange außer dem Waſſer leben. Er 
beißt gefährlid. In Nom hielt man die M. 
in eigenen Teichen, u. Vettius Pollio, Freund 
des Kaiſers Auguftus, mäjtete fie mit Men: 
ichenfleifch , indem er jeine Sclaven bei den 
geringiten Bergehen in die Muränenteiche 
werfen ließ. 

Murauo, Injel in den Lagunen von Vene: 
dig, nahe diejer Stadt; darauf die Stadt 
M. mit 3610 Ew. u. berühmter Glasfabri: 
fation. 

Murat (Mürah), Joachim, König von Nee: 
pel, einer der tapferften Generale Napoleon’s, 
Sohn eines Gaſtwirths zu Baſtide bei Ca— 
hors im Depart. Lot, geb. 1771, ftud. The 
logie zu Zouloufe, trat 1791 als Freimilli- 
ger in die Ardennen: Armee, bejertirte, ging 
nad) Paris, wurde Kellner bajelbit,: trat dann 
in bie, conftitutionelle Garde Ludwig!s XVI. 
u. wurde nad Auflöſung derſelben Unter: 
lieutenant in einem Chafleurregiment. Nah 
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Robespierre's Sturz mußte er wie Bonaparte 
aus der Armee jheiben, fand aber wie Die: 
fer 1795 wieder Anftellung. 1796 wurbe 
er Adjutant u. Vertrauter Bonaparte's, an 
den er fich innig anſchloß, ging als Brigade: 
general mit ihm nach Aegypten, lehrte nad) 
Frankreich zurüd, trieb mit 60 ©renabieren 
ben„Rath der Fünfhundert auseinander und 
beirathete 1800 Bonaparte’3 Schweiter Ca: 
soline. 1804 wurde er Generalgouverneur 
von Paris und mit Ehren überichüttet, wie 
ihm unter andern auch der König von Preu- 
ben den Schwarzen Adlerorden überjanbte. 
1806 wurde er Großherzog von Berg und 
1808 König v. Neapel, als welcher er den Na: 
men Joachim I. Napoleon annahm. Im ruf). 
Feldzuge von 1812 übernahm er auf Na- 
poleon's Aufforderung den Oberbefehl der ge: 
ſammten Cavallerie, wobei er überall jeine 
alte Tapferkeit zeigte und auf bem Nüdzuge 
bes Kaiſers den Oberbefehl über die Trüm- 
mer der Armee erhielt, den er aber bald in die 
Hände des Vicekönigs Eugen von Stalien 
niederlegte, während er jelbit mißvergnügt 
nad) Neapel ging. Am Feldjuge von 1813 
nahm er nicht mehr mit dem früheren Eifer 
Theil u. jchloß am 11. Januar 1814 mit 
Deſtreich einen Bertrag, worin er den Alliir: 
ten ein Hilfscorps verſprach. Er ſetzte ih auch 
gegen Eugen in Bewegung, zeigte jedoch eine 
zweideutige Haltung, u. bei Napoleon's Rüd: 
lehr von Elba nahm er jogar eine feind: 
felige Haltung gegen die Deftreiher an; 
in ber Schladt bei ZTolentino am 2. Mai 
1815 aber gänzlich gefchlagen, floh er nad) 
Neapel u. ſchiffte ih nach Franfreih ein, 
während feine Familie. auf der brit. Flotte 
Schuß fuchte. Napoleon ließ ihn jeboch nicht in 
Baris erſcheinen, jondern verwies ihn in die 
Gegend von Toulon. Nach der Schladt bei 
Waterloo begab fih M. nad Corſica, wo ihn 
jeine Officiere zum König machen mollten. 
Die Verbündeten boten ihm ein Aſyl in den 
öftr. Stanten u. den Titel eines Grafen von 
Lipona (nad) den rückwärts gelefenen Silben 
von Napoli) unter ber Bedingung ber Ber: 
zichtleiftung auf den Königstitel an; doch ver: 
juchte, er no während dieſer Verhandlun: 
gen eine Erpebition nah Neapel, auf bie 
Stimmung ber dortigen Bevölterung rechnend. 
Am 8. Det. 1815 betrat er die Küſte von 
Pizzo u, erklärte ſich als König u. Befreier. 
General- und Univerfal-Sezilon. IIL 
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Bon einem Haufen Bewaffneter angegriffen, 
floh er nad der Küſte zuräd, um fich in 
einem Boote zu retten, wurde aber ergriffen 
und nad) Pizzo gebracht, wo man ihn am 
13. Oct. 1815 auf Befehl bes Hofes von 
Neapel als Ujurpator in einem Saale bes 
dortigen Schlofjes erihoß. — Seine Wittwe, 
Caroline M., geb. 1782 zu Nijaccio, 
lebte nad) dem Tode ihres Gemahls in der 
Nähe von Trieft u. ftarb als Gräfin von 
Lipona zu Florenz 1839. — Sein Sohn, 
Napoleon AdhilleM., geb. 1801, ging 
1831 nad Norbamerifa, wo er die Grof: 
nichte Waſhington's heirathete, unternahm 
1839 eine Reife nad Paris u, ft., zurückgekehrt, 
auf jeinem Gute zu Florida in Nordamerika 
1847. — Deflen Bruder, Napoleon Lu: 
cian Charles, Prinz M., geb. 1803 
zu Mailand, ging aus Deftreich ebenfalls 
nach Nordamerika, wo er ji verheirathete u. 
ein Mäbceninftitut gründete, 1848 kehrte 
er nach Frankreich zurüd, wo er in die Na: 
tionalverfammlung gewählt wurde. 1849 
wurbe er auferorbentlicher Gejandter Frank: 
reichs am Zuriner Hofe u. 1852 Senator; 
er gilt ald Prätendent des Königreichs Neapel. 
Muratori, Lodovico Antonio, ital. Gelehrter, 
geb. 1672 zu Bignola. im Mobenefifchen, 
geft. 1750 als Bibliothelar und Ardivar 
des Herzogs von Modena. Er fchrieb u. a. 
„Annali d’Italia‘“ (12 Bde.), „Rerum Ita- 
licarum scriptores“ (25 Bde.), „Antiqui- 
tates Italicae medii aevi*“ (6 DBbe.). 
Muräwjew, alte ruf. Bojarenfamilie, wo: 
von 1730 ein Zweig in Folge einer Heirath 
mit der Tochter des Koſakenhetmans Apoftol 
ben Namen M.-Apoftol annahm. — Ger: 
gai M:Apoftol, ruf. Oberftlieutenant, 
von Bildung und Energie, war der Leiter 
ber Verſchwörung von 1825, rief den Groß— 
fürften Conjtantin zum Raifer aus und be 
mächtigte fich der. Stabt MWaffillom, wurde 
1826 gefangen u. in Petersburg gehängt. 
— Nilolaus, Graf M., geb. 1793, 
ruſſ. General, zeichnete fi bei der Unter 
drüdung des poln. Aufitandes aus, ward 
1848 Chef des Orenabiereorps, trat im 
Drientalifhen Kriege an die Spike ber Hau: 
tafifchen Armee, wobei er die erfolgreiche Be: 
lagerung von Kars leitete, und wurde 1863 
nad Ausbruch der lebten polnischen Infur: 
rection Gouverneur der rufj.:poln. Provinzen, 
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als welcher er wegen feiner Unbarmberzigteitu. Muriates, falsfaure Salze. 


ftrengen Verfolgung ber poln. Rationalität 
übel berüchtigt murbe. 

Murdifon (Mörtihif'n), Roderil Impey, 
berühmter Geognoft, geb. 1792 in Schott: 
land, feit 1851 Bräfident ber Geograph. Ge: 
ſellſchaft zu London. 

Murcia, einſt mauriſches Königreich im ſüdl. 
Spanien, 492 QM. groß, gehört zu den 
fhönften Gegenden Spaniens, wurde aber 
1829 den 18. bis 21. März durch ein 
Erdbeben faft ganz verwüſtet. — Die Hptſt. 
M. ift ganz im maurifchen Styl gebaut und hat 
89,400 Em. (die Landgemeinde eingerechnet). 

Murdoch, geb. 1754 in Ayribire, baute 
die erite Eifenbahnlocomotive nah Watt's 
Principien, doch mit wichtigen jelbfterfunde: 
nen Berbeflerungen ; auch erfand er das Gas— 
liht aus Kohlen u. a. brennbaren Stoffen 
zu bereiten; er ft. 1839 bei Birmingham. 

Muret (Müreh), Marcel Antoine, bekannter 
unter dem Namen Muretus, geb. 1526 in 
Muret an ber Garonne, ausgezeichneter Hu- 
manift u. befter neu:lat. Stylift. Seiner Aus: 
ſchweifungen halber mußte er Frankreich, wo 
er in Poitiers, Bordeaur, Paris u. Touloufe 
gelehrt hatte, verlafien u. ging nad) Venedig, 
Padua u. zuleßt nad Nom, wo feine Vor: 
träge allgemeinen Beifall erhielten. 1576 
ward er Priefter u. ft. 1585. 
Murfreesborough (Mörfriheböro), Stadt in 
Nordamerika, Tenneflee, 4000 Em.; bier1863 
Schlacht zwifchen den Unioniften und Con: 
föberirten. 

Murhard, Friedrih Wilhelm Auguft, publi- 
ciſtiſcher Schriftfteller, geb. 1778 zu Kaflel, 
gab in Bern bie „Europäifche Zeitung‘ her: 
aus, die wegen ihres freifinnigen Geiftes 
bald unterdrüdt wurde. In Verdacht, Drob: 
briefe an den Rurfürften von Hefien gerichtet 
zu haben, wurde er verhaftet und erft in 
Freiheit gefeßt, als ber Oberpolizeidirector 
Manger deshalb jelbit in Unterfuhung kam. 
1844 wurde er wegen eines Preßdelicts 
neuerdings verhaftet, gegen Caution aber bald 
wieder entlafien u. ft. 1853 in Kaſſel. — 
Sein Bruder, Karl M., geb. 1781, geft. 
1863, machte fich durch eine Reihe volks— 
wirthſchaftlicher Werke einen Namen. Durch 
beide Brüder wurde der Stadt Kaflel ein 
Capital von 150,000 Thlr. zur Errichtung 
einer Stabtbibliothet vermadht. 


Muriatiſch, Salzläure enthaltend. 

Murillo (Muriljo), fpan. Staatsmann, |. 
Bravo⸗-M. — Barthbolemeo Ejteban 
M., der ausgezeichnetfte jpan. Maler, geb. 
1618 zu Sevilla, geft. 1682, ift namentlich 
ausgezeichnet in feinen fogenannten Empfäng- 
nißbildern, von denen 1852 ber damalige 
Präfident Napoleon eins für 615,300 Fr. 
für den Louvre ankaufte. Won bejonderer 
Lieblichkeit find feine Jeſusknaben; feine Ma: 
donnen find liebenswürbig und ſchön, aber 
von reeller Auffaflung. 

Murki, ſ. Mourqui. 

Murner, Thom. deutſcher Satyriker u. Gegner 
deutſcher Reformation, geb. 1475 zu Stras⸗ 
burg, Franzisfaner u. Lehrer an ber Hoch— 
ichule zu Freiburg im Breisgau, griff die 
moraliſchen Gebrechen feiner Zeit u. befonders 
das Leben der Geiftlihen in feinen beißen: 
den Satyren an, ohne aber dem alten Kir: 
chenſyſtem untreu zu werben, u. ſchrieb daher 
auch gegen Luther. Bis 1523 lebte er am 
Hofe des Königs von England, Heinrich’3 VIII., 
wurde dann Prof. in Luzern u. ft. 1536. 
Unter feinen Satyren find die „Narrenbe: 
ſchwörung,“ die „Schelmenzunft‘ (gegen alle 
Stände, beſonders aber die Geiftlichkeit) u. 
„Gauchmatt“ (gegen weibliche Thorheiten) 
hervorzuheben. 

Murphy (Morrfi), Arthur, iriſcher Dra- 
matifer, geb. 1727 zu Elphin, geft. -1805 
in London. 

Murray, größter Strom in Süb-Auftralien, 
bildet die Grenze zwifchen Neuſüdwales und 
Auftraliazfelir, 220 Meilen lang, do von 
geringer Breite und Tiefe, 

Murray (Mörreh), James Stuart, Graf, 
Regent von Schottland nad der Entfernung 
der Maria Stuart, natürliher Sohn Ya: 
kob's V. von Schottland, geb. 1531. Seine 
Halbſchweſter Maria Stuart erhob ihn 1561 
zum Grafen; er lohnte ihr aber mit Undant, 
indem er fih an bie Spike aller Verſchwö— 
rungen u. Intriguen gegen fie ftellte u. fie 
endlich 1567 in Verbindung mit vielen Häup: 
tern des Adels gefangen nahm, auf dem 
Schloſſe Lochleven zur Abdankung zwang 
und in Edinburgh eine gerichtliche Unterfu: 
hung wegen ber Ermordung ihres Gemahls 
Darnley gegen fie veranlafte. 1569 wurbe 
er von dem Edelmanne Hamilton aus Par: 
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teihaß ermordet. — George M., brit. Ge: 
neral, geb. 1772 in Pertbibire, trat 1789 
in die Armee, machte die Feldzüge in Flan- 
bern 1793, in Aegypten 1801, dann in 
Oſtindien mit, zeichnete ih 1807 vor Kopenha⸗ 
gen aug, leitete von 1809 an mit Erfolg einen 
Theil der Kriegsoperationen in Spanien, wo 
er Wellington's Generalquartiermeifter war. 
1828 wurde er Staatsfecretär für die Co: 
lonien, 1834 Feldzeugmeifter u. ft. 1846. 
Er veröffentlihe in 5 Bänden: „Depeſchen 
des Herzogs von Marlborough.” — John 
M., einer der berühmteften Verlagsbuchhändler 
Englands, war anfangs Marineofficier, ließ 
ſich 1768 in London nieder und eröffnete 
einen Buchhandel, mobei er fich gefchmad: 
voll in feinen Ausgaben u. freigebig gegen 
die Schriftfteller zeigte. Er war u. a. ber 
Verleger Lord Byron's; ft. 1843. — Sein 
Sohn John M. fept das Geſchäft fort u. 
ift namentlich dur feine Reiſehandbücher 
befannt. 

Murrhn, metallglänzendes buntgeäbertes Mi: 
neral, woraus im Alterthum koſtbare Ge: 
fäße gemacht wurden ; Bompejus brachte fie 
zuerjt aus Afien nah Rom, wo fie nun zu 
den mwerthvollften Lurusgegenftänden in ben 
Häufern der Reichen zählten. 

Murten, Stadt im Schweizercanton Freiburg, 
ſüdlich am Murtenſee, zwiſchen Bern und 
Lauſanne, mit 1800 Ew., berühmt durch 
den Sieg, den die Gidgenoffen den 22. Juni 
1476 über den Herzog Karl den Kühnen 
von Burgund errangen. Auf dem Schlacht: 
felde fteht ein Obelisk. 

Murufis, berühmte Fanariotenfamilie. — 
Conitantin M., Hoſpodar der Moldau, 
im Einverſtändniß mit den Nuflen, ‚deshalb 
1806 abgejeßt, 1812 durch ruſſ. Einfluß 
wieber eingeſetzt, doch bald darauf ermordet. 
— Dimitrios M., von großer Vater: 
landsliebe, mifjenfchaftlihen Kenntniſſen u. 
großer polit. Thätigleit, führte 1803 bie 
Kubpodenimpfung in Gonftantinopel ein, 
wurbe 1812 Dragoman der Pforte, aber, 
des Einverftändnifjes mit den Ruſſen ver: 
dächtig, ermorbet. 

Mürz, Nebenfluß der Mur, durchfließt Ober: 
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mark, an der Mürz, Eiſenbahnſtation, wichti— 
ger Eiſenbau u. Senſenfabrikation; 1070 Ew. 

Mus, römiſche Familie des Deciſchen Ge: 
ſchlechts — Publius Decius M. weihte 
fih als Conſul im Kriege mit den Lateinern 
340 v. Ehr. dem Tode für's Vaterland, indem 
er, nachdem der Flügel, den er anführte, 
gemwichen, fich mitten in das feindliche Heer 
ftürzte u. von vielen Munden bededt fiel, 
die Seinen aber durch fein Beifpiel fo er: 
munterte, daß fie von Neuem dem Feinde 
entgegengingen u, einen vollftändigen Sieg 
erfochten. — Sein Sohn, P. DeciusM,, 
abmte in dem etruskiſch-galliſchen Kriege 
das Beifpiel feines Vaters nad). 

Mufagetes (Mufenführer), Name des Apollo 
als Borfteher der Mufen; zumeilen auch 
Ehrenname für Gönner der Wiſſenſchaften 
u. Künſte. 

Muſarion, grieh. Frauenname, 

Mufäns, griech. Dichter aus der mytbifchen 
Beit, Schüler des Linos oder des Orpheus, 
wird als Stifter der Cleufinien genannt. Bon 
feinen Liedern find nur noch wenige Brud): 
jtüde übrig, deren Echtheit zweifelhaft ift, 
— M., ein Grammatifer aus dem 5. od. 
6. Zabıh. n. Ehr.; von ihm iſt noch vor: 
handen das erotifhe Epos „Hero u. Lean: 
ber.” — ob. Karl Aug. M., deutfcher 
Shriftfteller, geb. 1735 zu Jena, Prof. 
u. Pagenhofmeifter in Meimar, geit. 1787, 
befämpfte in fatyrifcher Weife mit feinem 
„Deutſchen Grandifon” die in die deutſche 
Literatur bereinzubrechen drohende Hyper: 
fentimentalität u. mit den „Phyſiognomiſchen 
Reifen‘ die Lavater’iche Lehre. Einen hervor: 
ragenden Platz in der Literatur errang er ſich 
durch feine meifterhaften „Volksmärchen.“ 

Muse (Müst), Moſchus. 

Mustadin (Muskadäng), Bifamkugel ; Stußer. 

Muſchelkalk, eine Flößformation, befonders 
häufig im weftlihen Deutjchland, genannt 
von den vielen darin vorkommenden ver: 
fteinerten Mufcheln. 

Muſchenbroek (Muichenbrud), Peter van, 
ausgezeichneter Phyſiker, geb. 1692 zu Ley: 
den, Prof. in Utrecht, dann in Leyden, wo 
er 1761 ftarb. [in der Türkei. 


fteiermarf, entjpringt am Semmering, bildet Mufchir, Titel der Minifter und Feldherren 
das hochromantiſche M. Thal und mündet Muſchrikin (d. i. Anhänger der Vielgötterei) 


bei Brud, 
Mürzzuſchlag, Marlifleden in Oberſteier⸗ 


nennen die Muhammedaner, welche den Mo— 
notheismus in ſtrenger Form bekennen, die 
26* 
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Ehriften, meil diefe Gott unter ber Drei: 
einigleit verehren. 

Muscoſen, Moosarten. 

Muscodade, roher Zuder. 

Muscnlar, die Musteln betreffend. 

Muscularität, Mustelthätigfeit. 

Musculatur, Mustelbau. 

Musculds, mustelftark. 

Mufen, die neun Schußgöttinnen der Künfte 
u. Wiſſenſchaften. Die Neunzahl ift zuerjt 
in Heſiod's Theogonie gebraudt. Sie heißen 
au die Pieriden, weil fie in der griech. 
Landihaft Pierien am Olymp von Mnemo: 
fyne (ber Perfonification des Gedächtniſſes) 
dem Zeus geboren waren. Die Namen ber 
neun M. find ſämmtlich bezeichnend: Klio 
(die Verkündende, für die Gefhichte); Kal: 
liope (die Schönftimmige, für das Helden: 
gediht); Melpomene (die Singende, für 
das Trauerfpiel); Thalia (die Blühende, 
für das Luftfpiel); Erato (die Liebliche, 
für Zanz und Muſik, insbefondere für Lie: 
besgefänge); Euterpe (die Erfreuende, für 
das Flötenfpiel) ; Terpfidhore (die Tan: 
zende, für den Tanz); Polyhymnia (bie 
Lieberreiche, für Gefang u. Beredfamteit) ; 
Urania (die Himmliſche, für die Sterntunde). 

Muſenalmanach, periodiſch wiederkehrende 
Sammlung von Gedichten. 

Muſenſohn, Dichter; Student. 

Muſetie (Müſett), die in Frankreich gebräuch— 
liche Sadpfeife, Dudelſack; Leierftüd, mit 
Nahahmung des Dudelfads ; ländlicher franz. 
Tanz. 

Mufenm, ein den Künften u. Wiſſenſchaften 
gewidmeter Ort; Bücher:, Natur: u. Kunft: 
fammlung. 

Muſik, Kunft, das Schöne durch Töne her— 
vorzubringen. Die Griechen verjtanden bar: 
unter alle ſchönen, auf das Ohr wirkenden 
Künjte, nämlich Tonkunft, Boefie u. Redekunft. 

Muſikalien, Mufitirift, Notenhefte. 

Muſikoman, leidenjhaftliher Mufikfveund. 
— Muſikomanie, Mufilleidenihaft. 

Mufikus, derjenige, welcher die Muſik als 
Hauptbeihäftigung ausübt. Gewöhnli un: 
terf&heidet man den M. (als die mittlere 
Stufe) von dem mehr wiſſenſchaftlich gebil: 
beten Mufiler u. dem mehr handwerksmäßigen 
Mufilanten. Zu den Muſici würden die Stadt: 
mufilanten gehören, zu den Mufilern die So: 
liften der größeren Theater: Orcheiter, zu den 
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Muſikanten die auf Jahrmärkten, ländlichen 
Tanzſälen zc. ſpielenden Leute, Derjenige, 
der die Muſit als eigentliche freie Kunſt aus— 
übt, heißt Tonkünſtler, Virtuos. 

Mufirt, durch Mojaik verziert. 

Mufivarbeit, Mofait. 

Mujivgold, Zudengold, Mofaitgold, eine Mir 
{hung von Zinn u. Schwefel, die zur An: 
fertigung von unechtem Goldpapier, zu Gold: 
lad u. zum Bronziren angemwenbet wird. 

Mufivfilber, eine Miſchung von Zinn, Wie: 
muth u. Quedfilber. 

Muskatblüt, Meifterfänger in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrh. 

Muskateller, eine befonders gewürzhafte 
Zraubenforte; füher Mein, der aus Frant 
reich, Italien, Sicilien, Sardinien, den lipa- 
riſchen u. griechiſchen Infeln kommt. Künft: 
li wird er aus verfhiedenen Landweinen 
mit Zuder, Rofinen und weißen Hollunber: 
blüthen bereitet. 

Muskatenblüthe, das netzförmige, die Mus: 
fatennuß umgebende Gewebe. 

Muskatennuß, Samentorn des Mustaten: 
nußbaums, der auf den Moluften wild wäglt, 
wurde anfangs von den Holländern nur auf 
Banda u. den benahbarten Injeln cultivirt, 
und um ben Hanbel damit zu monopolifiren, 
auf allen anderen Inſeln ausgervttet, fpäter 
aber von Engländern, Framgofen u. Port 
giefen auch auf Surinam, Sumatra, Ysle 
de⸗France u. die Antillen verpflanjt. 

Muskau, fürftlih Püdlerfihe Standesherr 
haft im preuß. Regbez. Liegnig, 9 OM. 
groß, feit 1845 an den damaligen Prinzen, 
jeßigen König der Niederlande verkauft. Die 
Stadt M. darin, an der Neiße, mit 2300 
Ew., Mineralbädern und Galinenwert, be 
ſonders merkwürdig durch das fürſtlich Püd: 
ler'ſche Schloß mit geoßartigem engl. Part. 

Muskeln, die Fleifchtheile des thierifhen Kör⸗ 
pers; fie dienen zur Bewegung der Glieder. 

Mustete, Soldatenflinte. 

Musketier, Zlintenträger, im Gegenſatz von 
Grenadier, Füfelier u. Jäger. 

Musketon, Stutzrohr, Halbflinte. 

Muskoniſi, Inſelgruppe im Meerbuſen von 
Andramitty an der Küſte Natoliens. 

Muſpilli, ein althochdeutſches Gedicht vom 
„Juüngſten Gericht“ aus dem 9. Jahrh.; das 
Mort M. bedeutet foviel als euer, das 
den Untergang der Melt bewirken fol, In 
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der Edda heißt Muſpellheimr das 
Flammenreich, durch welches der Weltunter— 
gang herbeigeführt wird. 

Muſſet (Müſſah), Alfred de, franz. Dichter, 
geb. 1810 zu Paris, get. 1857; er ift 
ber Berfafier ber berühmt gemorbenen poe: 
tifhen Entgegnung auf Beder’s Rheinlieb: 
„Nous avons eu, votre Rhin allemand.“ 
— Gein Bruder, Paul M., ift Verfaſſer 
zahlreicher Romane. 

Muftangs, halbwilde Pferde in den nord: 
amerifanifhen Prairien. 

Muftäphe, Name von vier türk. Kaifern 
vom 17. bis 19. Jahrh. — Kara M., 
Broßvezier des Sultans Muhammed IV., be: 
rüdhtigt durch feine Graufamleit gegen bie 
Chriften, belagerte 1683 Wien, wurde aber 
durch den Polenkönig Sobieſty u. ben Her: 
zog von Lothringen genöthigt, die Belagerung 
aufzuheben, u, 1684 zu Ofen erdrofjelt. — 
M. genannt Bairaldar (Fahnenträger), 
geb. in der Mitte des 18. Jahrh., Sohn 
eines Bauern, erft Pferbehändler, dann Sol: 
dat, eroberte eine Fahne, daher fein Bei: 
name; 1804 Paſcha von Ruftfchuf, bei einer 
Empörung in einen Thurm gedrängt, mo 
er fih 1808 in bie Luft fprengte. 

Mutabilität, Veränderlichkeit. 

Mutatis mutandis, nad Veränderung 
beflen, mas verändert werben foll; mit Ver: 
befierung, Abänderung. 

Mutator, Werkzeug zur Umkehrung eines 
eleftrifchen Stromes. 

Muthen, altdeutih, um etwas nachſuchen. 
Muthichein, Beiheinigung, daß das Nach— 
geſuchte ertheilt oder geftattet worden jei. 
Mutiren, verändern, der Mechfel der menſch— 
lihen Stimme zur Zeit der. eintretenden 
Nubertät, insbefondere bei Knaben, bei mel: 
hen die bisherige Discant: oder Altitimme 
in Tenor oder Baß übergeht. In biefer 
Periode darf die Stimme nicht angeftrengt 

werben. 

Mutſchirung, Theilung des Beſihes u. Ge 
nuſſes von Stammgütern mit Vorbehalt einer 
Eigenthumsgemeinſchaft; im Mittelalter Be: 
zeihnung für abmechjelnde Regierung mehre: 
rer Perſonen eines Dynaftengefchlechts über 
ein Land, das nicht getheilt werden burfte. 

Mutualift, Actionär bei gegenfeitigen Ver: 
fiherungsanftalten. 

Mutnalität, Wechſelverhältniß. 


Miyren, 


Mintuarins, Gläubiger,» Darleiher. 

Mutuell, gegenseitig, wechſelſeitig. 

Mutuelliſten, verbündete Meiſter und Ge: 
fellen ; Werkſtättenvorſteher. 

Mutuum, Darlehen. 

Mykale, Waldgebirge in Jonien und eine 
Stadt gl. N., der Inſel Samos gegenüber, 
berühmt durch die Seeſchlacht vom 25. Sept. 
479 v. Chr., worin die Perjer von ben 
Griechen bejiegt wurden. 

Mylenä, Stadt in Argolis, Refidenz bes 
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* Königs von Sparta Agamemnen. Yhre Spu: 


ren finden ſich noch jekt in der Nähe von 
Charvati. 

Mykoni, eine der Eykladen, dem Königreich 
Griechenland gehörig, 2 OM. mit 6000 Em. 
und der gleichnamigen Stadt. [polyp. 

Mytofe, ihlammiges Fleiſchgewächs; Schleim: 

Mylady (Mylehdi), engl. Anrede, meine 
gnädige Frau oder Fräulein. 

Mylitta, Göttin bei den Afiyrern, eine Ber: 
jhmelzung der griech. Aphrodite u. Artemis. 

Mylord (Milohrd), gnädiger Herr. 

Mynheer, holl, mein Herr; ſcherzhafte Be— 
nennung für Holländer. 

Mynfter, Johann Peter, ausgezeichneter dä: 
nijcher Kanzelredner und Theolog, geb. zu 
Kopenhagen 1775, wurde 1834 Biſchof 
von Seeland und ft. 1854. 

Myopie, Kurzfichtigteit. 

Myops, kurzichtig. 

Myriade, eine Zahl von 10,000. 

Myriagramme, 10,000 Gramm. — My: 
rialitre, 10,000 Litre. — Myriame 
tre, 10,000 Metre. — Myriare, 10,000 


‚ Ares (Feldmah). — Myriafteres, 10,000 


Gtere3. 

Myrica, der Wachsbaum. 

Moyricin, Beitandtheil des Wachſes. 

Myriorama, Compofitionsfpiel, aus vielen 
Cartons beftehend, von denen jeder ein land- 
ſchaftliches Motiv enthält, und die, da alle 
zufammenpafien, durch ihre Aneinanderreihung 
eine große Menge abwechslungsreicher Land: 
ſchaſtsbilder entſtehen lafien. 
Myrmidonen, Völlerſtamm in Theſſalien, die 
nach Auslegung des Namens (Myrmer heißt 
Ameiſen) aus Ameiſen entſtanden ſind; ſie 
zeigten ſich vor Troja unter Achilles’ Anfüh— 
rung als tapfere Krieger. 

Myron, berühmter Bildner in Erz, Marmor 
und Holz, um 450 v. Chr. lebend, aus 
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Eleutherä, übte zu Athen feine Kunſt. 
Eprihmörtlic durch ihre Naturtreue wurde 
M.'s Kuh. 

Muyrrhe, wohlriehendes bitteres Gummiharz. 

Myrte, in allen Ländern am Mittelländ, 
Meer einheimifch, bei den Griechen als Sym- 
bol der Jugend und Schönheit der Aphro- 
dite geweiht, jeit welcher Zeit der Myrten— 
franz bis auf unfere Tage als Brautfranz 
dient. Die rothen Beeren der Eleinblätterigen 
M. in Peru find von angenehmem ſüßen 
Geſchmack. 

Mylien, Landſchaft an der Weſtküſte Klein— 
aſiens mit dem Gebirge Ida u. den Flüſſen 
Granikus und Stamander, wurde 130 n. Chr. 
röm. Provinz. Die Einwohner waren wegen 
ihrer Ehrlofigfeit übel berufen, 

Myfore (Meifiohr), Reich und Stadt in Vor: 
derindien, feit Anfang des 16. Jahrh. unter 
den Radſchahs aus brahminiſchem Stamme, 
die 1750 Hybder-Ali verdrängte. Sein Sohn 
und Nachfolger Tippo:Saib verlor 1799 
Reich und Leben durch die Engländer, welche 
das Land theilten und für fih 800 IM. 
mit der damaligen Hptſt. Seringapatam 
behielten, während fie ihren Bundesgenofien, 
dem Nizam von Hyderabad und den Ma- 
ratten 500 UM, gaben. Aus dent Refte 
von 1400 QM. madten fie das Radſchaput 
(Fürſtenthum) M. und jehten einen fechs: 
jährigen Prinzen aus dem Haufe des Hyder— 
Alt zum Negenten ein, deſſen Nachfolger in- 
deſſen von der brit. Regierung zu Mabras 
abhängen. — Die Stadt M., Nefidenz dieſes 
Fürften, zählt 55,000 Em. 

Muyftageg, in wörtlicer Bedeutung: Ein 
führer in die Myſterien; in der fathol. Kirche 
der Liturg, der die Sacramente adminiftrirt. 
— Sn übertragener Bedeutung: Geheimnif: 
foricher, Geheimnißkrämer. 

Myſterien, Geheimlehren, Geheimniffe ; gottes: 
dienſtliche Gebräude im Alterthume, woran 
nur Eingeweihte Antheil nehmen durften. Es 
wurden darin Aufflärungen über folde My: 
then und Gebräuche der Religion gegeben, 
deren Sinn man dem Bolfe noch verbergen 
zu müſſen glaudte, Die vorzüglichiten waren 
die eleujinifchen, dionyſiſchen, die orphifchen, 
jamothracischen und die der Iſis. In allen 
gab es dramatiſche Vorſtellungen, die fich 
auf die Thaten der Gottheit bezogen, zu 
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ſtagog verpflichtete die Einzuweihenden dabei 
durch einen Eid zur Verſchwiegenheit. — 
Wie das Alterthum, hatte auch das Mittel: 
alter feine M. welche in geiftlihen Schau: 
ipielen beftanden, worin aus der heiligen 
Geſchichte Scenen bargeftellt wurden. Die: 
felben fanden anfangs in ben Kirchen und 
fpäter auf öffentlichen Pläßen ftatt u. wur: 
den zuerft von Geiftlihen und Chorfnaben, 
und jpäter von gemijien Gejellichaften dem 
Volle zum Beiten gegeben. Bejonders fan 
den fie zum Dfter: und Pfingitfeit jtatt. Ans 
fangs war der Dialog dabei improvifirt, 
jeit dem 15. Jahrh. kommen indeß ſchrift— 
liche Aufzeichnungen ſolcher chriſtlicher Dra— 
men vor. Die Aufführungen im Freien fan— 
den auf gewiſſen koloſſalen Karren ſtatt, 
worauf ſich drei Abtheilungen über einander 
befanden, die den Himmel, die Erde und 
Hölle vorftellen follten. Außer den Darftel- 
lungen der göttlichen Geheimnifje und ber 
Wunder der Heiligen gab es auch fogenannte 
moraliihe M. aus der bibliihen Gefchichte. 
Die geiftlihen Dramen, die nur von Geift- 
lichen aufgeführt wurden, waren lateinifch ; 
als aber in der Folge auch Laien dabei be: 
ihäftigt wurden, mifchte man deutjche Verſe 
bei, bis endlich das Lateinische dem Deut: 
ſchen gänzlich Plag machte. Im kathol. Nord— 
deutſchland find die öffentlichen Aufführun— 
gen ſolcher M., die noch bis in die 6Oger 
Jahre bie und da-vorkommen, jeßtzt geſeßlich 
verboten, in den baier. Hochgebirgsgegenden 
werden fie in manchen Dörfern alljährlich, 
zuweilen felbjt mehrmal3 im Jahre, von 
Bauern aufgeführt. Berühmt find die M.: 
Darftellungen in Partenlirhen, das foge: 
nannte Oberammergauer Baffionsipiel, Das 
alle zehn Jahre in Scene gejeßt wird. 

Miyiteriös, geheimnißvoll. 

Miyiterinm, Geheimniß, insbejondere ein 
Glaubensſatz, der durch bloße Vernunftkraft 
nicht zu erklären ift, 3. B. das M. der drei 
Perjonen in einem göttlihen Wejen. 

Myſticismus, Hang zum Wunderglauben, 
das religiöfe Streben, mit Gott in unmit: 
telbare Gemeinfchaft zu treten. 


Myftification, Täufhung, wobei die Leicht- 


gläubigkeit und Beichränttheit bes Menſchen 
benußt wird, um ihm etwas Lächerliches 
aufzubinden. — Myftificiren, foppen. 


deren Ehren fie gefeiert wurden. Der My: Myuſtik, Gebeimlehre, die ſich befonders mit 


PT 


Myftit, 


ber verblümten Auslegung ber heil. Schrift, 
ben Geheimnifien des göttlihen Weſens, 
der menjhlihen Seele ıc. beichäftigt. Der 
Erfte, der die chriſtliche M. in ein Syſtem 
brachte, war Dionyfius Yreopagita, ein Pla: 
tonifer des 4. oder 5. Jahrh., der bei Deu: 
tung ber beil. Schriften geradezu die Aus: 
ihließung des Verſtandes verlangte, um nur 
durch die Seele, das Gefühl den göttlihen 
Einfluß aufzunehmen. Als Gegenjaß trat in 
der früheren chriftlichen Zeit jchon die O no: 
fis auf, die durch vernunftgemäße Erkennt: 
niß dafjelbe Ziel anſtrebte. Im Mittelalter 
ging die M. allmälig in die Scholaftit über, 
welche das Princip der Speculation nad) 
Ariftotelifhen Grundfäßen in den Morber- 
grund ftellte. Mehrere Scholaftiter aber ſchlu—⸗ 
gen zugleich eine praktiſche Richtung ein u. 
verbanden Philofophie und M. Die meiften 
Moftiter des Mittelalters waren praktische 
Theologen von echter Frömmigkeit ohne 
Ueberfpanntheit, wie Bernhard von Clair: 
vaur, Gerion, Tauler, Thomas a Kempis 
zeigen. Da bie deutſchen Kirchen-Reforma: 
toren, Luther voran, namentlid auf das 
Pralktiſche in der Religion drangen, jo bes 
günftigten auch fie zuerjt die myſtiſch⸗religiöſe 
Richtung als eine Sahe des Gemüths und 
des Lebens, bis in der Folge Schwärmerei 
und Ueberjpannung daraus entiprang, wor: 
auf die Reformatoren fih mehr dem Dogma 
zumanbten. Die Verbindung der Theologie 
mit der philofoph. Speculation, wie fie fi 
bei manchen hervorragenden Theologen, na- 
mentlich der proteftantifchen Kirche Deutſch— 
lands, der neueren Zeit ebenfo zeigt, wie 
im Mittelalter Scholaftit und M. ſich ver: 
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banden, nennt man theoretiſchen My: 
ftrcismus, ſweltlich. 

Muſtiſch, geheimſinnig, geheimnißvoll, über: 

Muſtiſche Sprache, Redensarten, worin ein 
bejonderer geheimer Sinn liegen fol. 

Mythe, griech. Mythos, dichteriihe Dar: 
ftellung überfinnlicher Anſchauungen u, Ideen, 
die dur Tradition den Charakter der Ge: 
f&hichte annimmt. Hiftorifch beißt die M., 
wenn wirklihe Begebenheiten, phyſiſch, 
wenn die Wirkſamkeit der Naturfräfte, res 
ligiös, wenn der Glaube in Bezug auf 
das Böttlihe in das Gewand der Fabel ges 
büllt wird. 

Mythiſch, jagenhaft, erdichtet. 

Muthiſches Zeitalter, jene geſchichtliche Pe: 
riode eines Volles oder Landes, aus der 
ih blos Mythen erhalten haben. 

Mythographie, Bearbeitung oder Aufzeichs 
nung der Mythen. 

Mythologie, Sagentunde, insbejondere die 
beidnifche Götterlehre, die fabelhafte Religion 
der Alten, 

—I3 — die Götterlehre betreffend. 

Mythologiſiren, etwas als Mythe behandeln. 

Mytuliten, verſteinerte Muſcheln. 

Myus, Stadt in Karien, die kleinſte der ioni— 
ſchen Städte, unweit der Mündung des Mäan- 
der. Die Bewohner davon fiedelten nad Mi: 
let über, angeblich von der Menge Stechflie- 
gen vertrieben, die fih nach den Ueberſchwem⸗ 
mungen d. Mäander ingroßer Menge dort zeig: 
ten. M. war unter d. Städten, welche Artarer: 
res d. Themiſtokles jchentte ;j. Ruinen Ballatia. 

Mienft, Kreis in Großrußland und Hptft. 
darin an der Meza und Sufha ; 12 Kirchen, 
2 Klöfter, Getreibehandel; 13,000 Em. 


N. 


N., der 14. Buchſtabe des Alphabets. Al N als hemifches Zeichen = Nitrogen, Stid: 
Bahlzeichen im Lateinifhen 900, mit einem ſtoff; Na — Natrium. [Muhammebaner. 
Strih darüber 900,000. — Bei Abkürzun- Nanmaz, das tägliche fünfmalige Gebet der 
gen: N. B. — nota bene, merfe wohl! — Naamaniten, muhammedaniſche Secte, ges 
N. N. — nomen nescio, den Namen weiß ftiftet von Muhammed-Ben-Naaman. 
ih nicht. — N. S. — Nachſchrift. — N. T. Naarden, Stadt u. Feftung am Zuyderſee 
== novum testamentum oder Neues Tee im Oouvernement Nordholland; 3000 Em. 
ftament; n. im Buchhandel — netto. — Nab, Name dreier zufammenftrömender Flüſſe 


Nabal, 


in, Baiern. Die Wald⸗N. entfpringt auf ber 
böhmischen Grenze; die Fichtel-N. anf dem 
Fichtelgebirge; die Haid-N, entipringt in der 
Gegend von Kemat; leßtere ift der Hauptfluß 
u. mündet bei Regensburg in bie Donau. 

Nabal, reicher Karmeliter, deſſen Wittwe Abi- 
gail David's Weib wurde. 

Nabarzanes, Feldherr des Perferlönigs Da: 
rius Kodomannus, verſchwor ſich nach der 
Schlacht bei Arbela 330 mit dem Satrapen 
Beſſus gegen den König. 

Nabelſchnur, das ſtrangfötmige Gebilde, 
durch welches das Kind mit dem Körper 
der Mutter bis zu ſeiner Geburt verbunden iſt; 
bei der Entbindung wird die 18—22 Zoll 
lange N. 2 Zoll vom Bauche des Kindes 
abgejchnitten und unterbunden. Nah 6—7 
Tagen löſt ſich der verwellte N.-Reſt u. fällt 
ab, die Stelle deſſelben wird durch den Na; 
bel bezeichnet. 

Nabi, hebr., Prophet. 

Nablus, Sanvfhat im türk. Ejalet Damast, 
das nordweitlihe Baläftina am Mittelmeere. 
N., Hptit. darin, das alte Sichem, 10,000 Em. 

Nabob, ein arab. Wort, urjprünglic Titel 
eines Statthalters im Reihe des Großmo: 
guls; feit der Eroberung Dftindiens durd) 
die Engländer in Europa übliche Benennung 
eines in Indien Reichgewordenen. 

Nabnchodonoſor, ſ. Nebukadnezar. 

Nachgeburt, die nach der Geburt des Kin— 
des abgehenden Eihäute, die jobald als mög: 
lih von der Mutter zu entfernen find. Das 
Gewicht derfelben beträgt gemöhnlih 1 Pfb. 

Nachimoff, Paul Stephanomitich, geb. 1800, 
murde 1823 Lieutenant zur See und be: 
gleitete den Admiral Lazareff auf feiner Neife 
um bie Welt. Seine Tapferkeit in der Schlacht 
bei Navarin (1827) erwarb ihm den Rang 
eines Capitän-Lieutenants, 1852 wurde er 
Viceadmiral und vernichtete 1853 bie türf, 
Flotte unter Osman-Paſcha bei Sinope, 
wurde 1854 Militärgouverneur von Seba— 
itopol, 1855 Admiral, fiel aber im jelben 
Jahre bei Befichtigung der feindlichen Be: 
lagerungsarbeiten in der Kornileff:Baftion. 

Nachtigall, ver vorzüglichite, über ganz Europa, 
das gemäßigte Aſien und Nordafrita, am 
sahlreichiten aber in Italien, Spanien und 
Portugal verbreitete Singvogel, erſcheint bei 
ung in ber Mitte des April; das Männ- 
Sen fingt von biejer Zeit an bis zu Johan: 
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nis, bis zu welcher Zeit die Brütung des 
Weibchens dauert. Am geſchähteſlen iſt ber 
Sproffer ober die große N., die im öſt— 
lihen Deutjchland, bejonders aber in Un: 

garn und Polen einheimiſch ift. 

Nachtſtlick, Gemälde, deſſen Gegenſtand eine 
nächtliche Begebenheit oder Landſchaft aus— 
macht. Auch Mondlandſchaften und Gemälde, 
deren dargeſtellte Beleuchtung von künſtli⸗ 
chem Lichte, Fackeln, Kerzen x. ausgeht, ge: 
bören zu den N. — In der Poeſie heißt 
N. die Darftellung einer düftern, tragischen 
Situation. [befehlshaber ; Kreishauptmann. 

Naczelnik (Natſchelnik), ſlav. Dictator, Ober: 

Nadir, arab. Fußpunkt, im Gegenſat von 
Zenith oder Scheitelpunkt. 

Nadir, Schah von Perſien, geb. 1688 zu 
Khorafian, Sohn eines turfomanijchen Be: 
jehlshabers, 1729 Leiter aller Staatöge: 
ichäfte im Dienft des Schah Tahmasp von 
Perjien, wobei er ſich, Demuth heuchelnd, 
Zahmasp:KRuli (Schave des Tahmasp) nannte. 
Nachdem er aber das ganze Heer für fi 
gewonnen hatte, bemächtigte er fih im Namen 
des jungen Abbas IIE, jeines Münbels, ber 
Regentihaft und nad dem Tode defielben 
1735 bes Thrones, nannte ih nun Schah 
R. und verübte die empörenditen Grau: 
jamleiten. 1739 befiegte er ben Großmogul 
u. nahm ihm mehrere Provinzen ab. End: 
lich fiel er 1747 in einer Verſchwörung. 
Sein 1737 geborener Sohn wurde nad 
Eonftantinopel und dann nah Semlin ge: 
bracht, wo ihn Maria Therefia taufen und 
unter dem Namen eines Barons von Sem: 
lin erziehen ließ; -diefer diente fpäter als 
DOfficier im 7jähr. Kriege. 

Näfels, Fleden im Schweizer Canton Glarus, 
mit 2000 Ew.; befannt durch den Sieg 
am 9. April 1388, den 1500 Schweizer 
über 8000 Mann bes Herzogs Albrecht von 
Deftreich erfochten. 

Nügele, Franz Karl, ausgezeichneter Geburts: 
belfer, geb. 1778 zu Düfjeldorf, 1810 Prof. 
det Geburtshilfe in Heidelberg, 1821 Hof: 
rath u. jpäter Geh. Rath, geſt. 1851. — 
Sein Sohn, Hermann Franz Yofeph 
M., geb. 1810 in Heidelberg, befannt als 
geburtshilfl. Schriftfteller u. Lehrer, 1838 
Profefjor, fpäter Kreisoberarzt; er ft. 1851. 
Beide haben gejchäßte Lehrbücher über Ge: 
burtshilfe veröffentlicht. 


Nagelſlue. 


Nagelflne, Trümmergeſtein, namentlich in 
ber Schweiz u. in Tyrol, durch einen lal⸗ 
kig-Hefeligen Ritt verbunden. Durch das Herab⸗ 
rutſchen einer ſolchen N.:Bant ftürzte 1805 
ein Theil des Ruffiberges in der Schweiz 
jufammen u. verichüttete Goldau. 

Nägeli, Hans Georg, geb, 1768 in Zürich, 
wo er 1792 eine Muſilhandlung gründete, 
mehrere Lieder componirte u. 1835 ft. Bon 
ihm ift die Gompofition des Liedes: „Freut 
euch des Lebens.‘ 

Nagler, Karl Ferd. Friedr. von, geb. 1770 
zu Ansbach, wo fein Vater Regierungsrath 
war, wurde 1809 preuß. Geh. Stantsrath 
w Director der zweiten Eection im Gabi- 
netöminifterium, war von 1810—21 außer 
Dienft, wurde 1823 Generalpoftmeilter, Be- 
gründer bes modernen Poſtweſens, barauf 
geabelt, 1824 Gejandter am Bunbestage, 
1836 Staatsminifter; ft. 1846. 

Nagold, Fluß in Würtemberg, entipringt 
bei der gleichnamigen Stadt (2500 Em.) 
im Schwarzwald und mündet bei Pforzheim 
in die Enz. 

Nagpoor (Nagpuhr), Staat der Mahratten 
in VBorberindien, 3296 OM. mit 3 Mill. Ew. 

Nagy (nadj), in ungariihen Orts: u. Per: 
fonennamen joviel w. groß. 

Nagy» Sander, Joſeph von, ungar. Revo: 
Intionögeneral, geb. 1804 zu Großmarbein, 
trat früh in's öÖfte. Heer, nahm 1844 ben 
Abſchied als Rittmeiſter, ftellte fih 1848 
der ungar. Regierung zur Verfügung und 
wurde 1349 General. Er hatte Görgey 
durchſchaut u. öffentlich gegen ihn geäußert, 
daß ein Cäfar an ihm feinen Brutus finden 
würde. Nachdem jein Corps jo geichwächt 
war, daß er fich ber Görgey'ſchen Untermer: 
fung anſchließen mußte, lieferten ihn die 
Rufen an die Deftreicher aus, welche ihn 
am. 6. Oct. 1849 zu Arad ſtandrechtlich auf: 
hängten. Er bie ber Murat der ungarijchen 
Armee wegen jeiner meifterhaften Führung 
der Gavallerie und wegen feiner glänzenden 
äußeren Erjcheinung. 

Naharrs, Bartholome de Torras, einer ber 
Gründer ber jpaniihen Bühne, geb. 1480 
in Latorre bei Badajog. 

Nahe, Nebenfluß des Rheins, entipringt im 
Fürſtenthum Birkenfeld, trennt Koblenz von 
Meifenheim, Rheinbaiern und Rheinheſſen 
und mündet bei Bingen. 
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Nahl, Künftlerfamilie, aus der feit bem 17. 
Jahrh. mehrere namhafte Bildhauer und 
Maler jtammen. 

Nähmaſchine, eine der merlwürdigſten und 
wichtigiten Erfindungen der neueiten Zeit, 
mittelft welcher in Zuch, Leinen und jelbjt 
Leber mit unglaublicher Schnelle Steppſtich⸗ 
näbte in bisher unerreichter Gleichmäßigfeit 
erzeugt werden. Der Erfinder der erſten brauch: 
baren N. ift Elias Home (ſ. d.), der 1867 
in Amerila ſtarb. Zwar conitruirte ſchon 
1814 ber Wiener Schneider Maderjperger 
und noch früher die Engländer Stone und 
Henderſon N., die jedoch, weil bei ihren 
Maſchinen die Nadel ganz durch ben Stoff 
ging, nie zur praltiſchen Einführung kamen. 
Alle jegigen N. find auf das Princip bafırt, 
dab die Nabel nit vollftändig durch das 
Zeug gebt, jondern nur Schlingmajchen bil: 
det, durch welche dann entweder bei einem 
zweiten Stich derfelbe Faden geführt wird 
Kettenſtichmaſchinen), oder ein anderer Faden 
wird mitteljt eines Schiffhens, ähnlich wie 

bei der Weberei, durch diefe Mafchen ge: 
zogen (Schiffhenmafdinen); letere N. find 
feltener u. mehr für ftarte Näbtereien üblich. 
Die Nabel der N. bat das Oehr nahe der 
Spike, jene ber früher erwähnten älteren 
N. war an beiben Enden geipist und hatte 
ein Oehr in der Mitte. Die beiten N. wer: 
den noch immer in Amerika, die nädhjtbeiten 
in England verfertigt. Berühmt find die Ketten- 
ſtichmaſchinen von Grover u. Baler. Früher 
war ber Preis der N. ein ſehr hoher, jebt 
belommt man N. für Wäfcheartifel (Hemden 
ꝛc.) um 22— 30 Thlr., für Saumnähen und 
dgl. ganz einfache Näbtereien find felbjt N. zum 
Preife von 7, Thlr. an vorhanden ; ber Preis 
einer guten N. für Schneiderartifel beträgt 40 
bis 50 Thlr., die beiten und größten koſten 
jedoch bis 120 Thlr. Die gewöhnlichen N, 
werden durch den Fußtritt in Bewegung 
gejept, und ber Arbeiter hat weiter nichts 
zu thun, als dem Stoffe die nöthige Mich: 
tung zu geben, Eine mittelmäßige Maſchine 
näbt eben fo viel ald ca. 10—12 Perjonen. 

Nahrungsmittel, alle Producte des Natur: 
reiches, bie der Menfch zu feiner Grnährung 
brauden kann. Die Berbauungsmwerkjeuge 
ziehen aus benjelben bie nährenden Stoffe 
aus, welde in das Blut übergeben und zum 
Erſatz ber verlorenen Theile, ſowie zur 
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Ausbildung und zum Wachsthum des Kör— 
pers, überhaupt zum Stoffwechjel verbraucht 
werden. Die N. aus dem Pflanzenreiche 
beißen vegetabilijche, die aus dem Thierreiche 
animaliiche. Alle Dinge, die ald N. dienen 
jollen, müſſen einen Antheil von jenen leicht 
aufzulöfenden Stoffen beſißen, die den all: 
gemeinen Grunbdfloffen des Körpers entipre- 
hen. Dieje find Schleim, Gallerte, Kleber, 
Eiweißſtoff, Vtehl:, Fafer: und Zucierſtoff. 
Die Pflanzenfpeijen enthalten am meijten 
Schleim:, Zuder: u. Meblitoff. Die Obftarten 
find blos durd ihren Antheil an Zuderftoff 
und etwas Scleimjtoff nährend, In den 
animaliſchen Speifen iſt bejenders die Gal— 
lerte reichlich enthalten. Da Gewürze gar 
feine ernährenden Stoffe find, fondern ihre 
eigene Natur gegen die Berdauungstraft be: 
baupten und als bejondere Reize auf be: 
jondere Theile des Organismus wirken, wer: 
den durch den Mißbrauch fonft gefunde N. 
dadurch ungefund. Ein N. ift nur dann ge: 
fund, wenn es hinlänglih mit ernährenden 
Stoffen verſehen, leicht auflöslih, mithin 
verdaulich ift. Animalijche Koſt vermehrt die 
jelten heile des Blutes, den Fajerftoff und 
daher die Energie bes Muskelſyſtems fchneller, 
macht aber auch zu entzündlichen, fauligen 
und ftorbutijchen Krankheiten geneigt, ſowie 
fie auch zur Heftigleit des Charakters bei: 
trägt. Pflanzennahrung erzeugt ein leichteres, 
flüſſigeres Blut, bildet jedoch ſchwächere Mus: 
telfajern, macht zu Krankheiten durch Erſchlaf— 
fung und Schwäche geneigt und giebt zur 
Sanftheit des Charakters Veranlafjung. Nor: 
diſche Nationen find meijtens mehr zu 
Fleiſchnahrung, ſüdliche mehr zur Pflanzen: 
foft geneigt. 

Nahum, einer der zwölf Heinen Propheten, 
deſſen Gefang bie Zerftörung der aſſyr. Haupt: 
ftabt Ninive zum Oegenftande bat; er lebte 
unter dem König Hiskias um 720 v. Chr. 
Nain, Stadt in Galiläa, unweit Nazareth, 
wo Jeſus einen tobten Jüngling in's Le 
ben zurüdrief. 

Nairn (Nähen), Grafichaft im nördlichen 
Schottland am Murraybufen, 9 OM. mit 
11,000 Em. 

Nairs, in Oftindien, befonders auf der Küjte 
Malabar, eine ber vornehmen Kaften, un: 
mittelbar unter der Brahman en⸗Kaſt e ftehend ; 
ihre Glieder find Krieger, ſehr reich und 


Name. 


gegen Angehörige niederer Kaſten ſehr ges 
waltthätig. 


Naid, natürlich, unbefangen, treuherzig. — 


Naivetät, ein dergleichen Charafter, 

Najaden, Göttinnen der Quellen, Brunnen, 
Bäche u. Flüffe, gleichbedeutend mit Nymphen. 

Nakel, Stadt im preuß. Regbez. Bromberg 
an ber Warthe, mit 5000 Em, 

Name, Perſonen-N., ward bei den Morgen: 
ländern häufig von der Benennung einer 
Gottheit oder von einem bejondern Ereig— 
niß bei der Geburt des Kindes hergenommen. 
Beiden Semiten wurde jehr oft dem Namen 
des Vaters für den Sohn das Wort Bar 
oder -Ben (Sohn) vorgejeßt, als Baruch, 
Benjamin. Die Griehen hatten in der 
ältejten Zeit keine Geſchlechts- oder Fami- 
liennamen, dod wurde gewöhnlich die Ab: 
ftammung dazu gefeßt durch Sohn bes und 
des, 3. B. Miltiades des Cimon, Sohn des 
€. Die Römer hatten anfangs nur einen 
Namen, dann aber regelmäßig drei, ben 
Bor:, Geſchlechts- und einen Familiennamen 
J. B. Marcus Tullius Cicero. Hierzu kam 
oft nod ein Zuname (Agnomen zur Unter: 
Iheidung von dem Cognomen, Bei:, Fami—⸗ 
lien:R.), 3. B. Quintus Fabius Marimus 
Gunctator, wozu dann aud zur weiteren 
Unterjheidung nod ein N. kommen konnte, 
z. B. Minor oder Major. Die Töchter nannte 
man bei den Römern gemwöhnlid nach dem 
Geſchlechtsnamen, 5. B. Livia von dem Ge: 
ſchlecht des Livius. Die Sclaven hießen nad 
ihrem Baterlande. Die Freigelafjenen erhiel: 
ten die Vor: und Gejchlechtsnamen ihres 
Herrn. Die Germanen hatten nureinen 
Namen, der blos als perjönlicher galt und 
von Xhieren oder Göttern bergenommen 
ward. Zur Unterjheidung jeßte man dann 
noch eine Bezeichnung hinzu, wie Ludwig ber 
Springer. Zu den Perfonennamen kamen 
jpäter au Familiennamen, u. Veranlafjung 
dazu gab die feit dem 10. Jahrh. allmälig 
in allgemeinere Uebung kommende Vererbung 
des Grundbefißes, nah welchem fich ber 
Adel zu nennen anfing, wie Friedrich von 
Hohenzollern. Bei dem Bürgerftande fing man 
erit im 14. Jahrh. an, zu dem bei ber 
Zaufe empfangenen noch einen bezeichnenden 
Namen zu führen, was im 16. Jahrh. all: 
gemein üblih wurde. Diefer N. wurde von 
der Heimatb, wie Sache, oder von der Be: 
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chaftigung, wie Schneider, von perſönlichen 
Eigenfhaften, wie Lange, oder durch Ueber: 
tragung, wie Löwe, gebildet. Auch ward 
oft der N. des Vaters oder Pathen hinzu: 
gefügt, entweder mit latein. oder deutſch. 
Genitivendung,, wie Pauli, Jakob's, ober 
durch die angehängte Silbe john, fon oder 
jen, wie Karljon, Wilmjen. Die Normannen 
jebten Fiß (Filius) vor, wie Fißgerald ; die 
Engländer und Schweden hängten fon an, 
wie Johnſon; die Dänen fen, wie Marten: 
jen ; die Spanier ey, wie Hernandez; bie 
Schotten feßen Mac, M', die Zrländer DO’ 
vor, wie Macbeth, MAndrews, O’Donnel. 

Namieft, Marttfleden in Mähren, Kreis 
Bnaim, an der Dslama, mit gräfl, Haugwiß— 
ihem Schloß und 3100 Em, 

Namslau, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Bres: 
lau, an der Weide, mit 4500 Ew. 

Namur (Namür), eine der 9 Provinzen Bel: 
giens, 66°, AM. mit 300,000 Em. — 
N., Hptit. darin, mit 27,000 Em, am. Ein: 
fluß der Sambre in die Maas, ſtarke Feſtung. 

Nancy Gangßih), deutih: Nanzig, Hpiit. 
des franz. Depart. Meurthe mit 40,000 
Em, und einer Univerfität, an der Meurtbe, 
bis 1760 Nefidenz der Herzoge von Lo: 
thringen; wo fie nach dem Tode des legten 
Herzogs Stanislaus Leſzezynſti mit ganz 
Lothringen an Frankreich fiel. 

Nangafaki, bedeutendfte Handelsftabt des ja- 
paneſ. Reiches, auf der Inſel Kiufin, mit 
100,000 Ew. und einem Hafen, der ben 
Fremden geöffnet ift. 

Nauking, füdliche Hauptftadt von China, im 
Gegenfag von Peking, der nörbl. Refidenz 
und Hauptitabt, Hptit. der Provinz Kiangſu, 
nit weit von der Mündung des Kiang, 
mit ca. 500,000 Em., bis 1404 Nefidenz 
des chineſ. Kaifers, und noch jeßt Mittelpunft 
der chineſ. Gelehrfamteit und Bildung. Hier 
ftand auch der vielgenannte 200 F. hohe 
Porzellantburm, der 1853 von den Ne: 
bellen zerftört wurde. 

Nanking, urjprüngl. oftindifces baummolle: 
nes, wie Leinwand gemwebtes Zeug von erbs: 
gelber Farbe, aus einer gelblihen Art Baum: 
wolle, die in der Gegend von Nanking in 
Menge wählt. Nach neueren Nachrichten foll 
die durch ihre unvermüftlihe Haltbarkeit 
ausgezeichnete gelbe Farbe des oftind. und 
chineſ. N. durch die Schoten einer Mimoſen— 
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art, Bablahgenannt, bewirkt werden. Un: 
echter N. wird fast ausſchließlich in England 
erzeugt, ift aber an Dauerhaftigfeit der Farbe 
mit dem echten, deſſen bejte, Sorten aus 
Nanking ſelbſt kommen, nicht zu vergleichen. 

Naufinet, fein gewebter, leichter, unechter 
Nanling, glatt und gelöpert, einfarbig und 
gejtreift. [für Aennchen. 

Nannette und Naunon (Nannong), franz. 

Nannini, Agnolo, genannt Firenzuolo, geb, 
1493 zu Florenz, erwarb fih als Schrift: 
fteller und Dichter einen großen Ruf, geit. 
gegen 1548. 

Nauny, engl. für Aennden. 

Naufouty Nangjutih), Etienne Antoine 
Marie Champion, Graf von, geb. zu Bor- 
beaur, tüchtiger franz. General von 1798 
an, geit. 1815. 


‚Nantes (Nangt), Hptit. des franz. Depatt. 


Nieder:Loire, Seehafen erften Ranges, an 
der Mündung der Loire, 114,000 Em. Be 
rühmt wurde der Name der Stadt durch das 
1598 bier von Heinrich IV. erlafjene Edict 
von N., das ben Proteftanten freie Reli: 
gionsausübung gewährte, und deſſen Wider: 
ruf (1685) durch Ludwig XIV. die maj: 
jenhafte Auswanderung ber protejtantifchen 
Franzoſen zur Folge hatte. 

Nantudet (Näntöktet), Stadt in Norbames 
rifa, Maflachufetts, an der Küſte des Atlant. 
Dceans, 9000 Em. 

Napäen, Nymphen der Weide u. Waldthäler. 

Naphtha, Berg: oder Steinöl, kommt bejon- 
ders bei Baku in der Nähe des Kaspiſchen 
Meeres, in Oftindien, China, in den Ber. 
Staaten von Nordbamerifa, zu Amiano bei 
Parma, am Bejuv, zu Sales in den Pyre— 
näen, zu Tegernfee in Baiern, bei Zelle in 
Hannover, im Eljaß, in Tyrol u. in der 
Schweiz vor; feine Entftehung hängt mit 
den Steintohlen zujammen ; auch chemiſch zu: 
fammengefeßte Aetherarten werden N. genannt. 

Naphthali, Sohn Jakob's und der Bilde, 
Stammvater eines der zmölf israelitifchen 
Stämme, befien Gebiet in Norbpaläftina lag. 

Naphthalin, Steintohlentampher, Product 
aus bdeftillirtem Theer, Pech zc., deſſen Zuſam⸗ 
menjeßungen, bejonders mit Chlor u. meh: 
veren Säuren, vielfache Verwendung in ber 
induftriellen Chemie finden. 

Napier Nehpihr, Nepper), John, Baron von 
Merchiſton, geb. 1550 zu Merdifton in Schott 
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land, als eines ber Erfinder ber Logarithmen 
befannt, geit. 1617. — Sir Charles 
N., geb. 1782 in London, feit feinem 12, 
Jahre in Militärdienften, errang ſich durch 
fühne u, glänzende Führung auf der pyre: 
näifchen Halbinfel einen rühmlihen Namen. 
1821 wurde er Gouverneur von Cephalonia, 
von wo er aber wegen feiner gut gemeinten 
aber zu weit gehenden Reformen und Ein: 
richtungen abberufen wurde; er lebte nun 
mehrere Jahre im literarischer Thätigleit, bis 
er 1837 Generalmajor warb u. 1839 das 
Militircommando in den nördl. Grafſchaften 
Englands erhielt; 1841 ging er als Chef eines 
Truppencorps nad DOftindien u. vollbrachte 
1845 bie Eroberung von Sind, wurbe aber 
1847 abberufen. Nachdem dort der Krieg 
von Neuem ausgebrodhen war, wurde er 
wieder an bie Spike fämmtlicher Streitkräfte 
in Oftindien geftellt, doc war ber Krieg 
bei feiner Ankunft ſchon geendet. Er kehrte 
1851 nad England zurüd u. ft. 1853 bei 
Portsmouth. — Sein Vetter, Sir Char: 
les N., geb. 1786 zu Falkirk in ber fchott. 
Grafſchaft Stirling, trat jung in die Marine, 
ward 1808 Gapitän, wohnte im fpan. Kriege 
mehreren Gefechten als Freimilliger bei, führte 
1833 mit Erlaubniß feiner Regierung die 
Flotte Dom Pedro's gegen Dom Miguel 
als Admiral, ficgte über die weit überlegene 
Migueliſtiſche Flotte bei San Vincente und 
ging nah dem Frieden nah London zurüd, 
wurde von ber Königin zum Ritter erhoben, 
fowie ihn ſchon der König von Neapel zum 
Gavaliere de Ponza, von einer bortigen Waf: 
fenthat, und Dom Pebro zum Bifonde do 
Eabo de San Bincente erhoben hatte. Im 
Kriege mit Rußland wurde er 1854 an bie 
Spiße der brit, Oſtſeeflotte geftellt, blokirte 
fämmtliche rufj. Küften im Finniſchen und 
Bottniſchen Meerbufen, nahm bie Seefeftung 
Bomarjund, wurde aber noch im Herbſte 
befielben Jahres abberufen u. ft. 1860. 
Napiften, Anhänger der ruſſ. Partei in Grie- 
chenland, fpöttiih fo genannt nad) einem 
Narren Namens Napas zur Zeit bed Prä- 
fibenten Capo d'Iſtrias. 
Napoleon, m. N., der Thal: od. Walblöwe, 
— N LM. II. f. Bonaparte. Werth. 
Napoleond’or, franz. Goldftüd, 20 Fr. an 
Napoleoniden, Nachtommen oder Seitenver: 
wandte Napoleon’s, 
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Napoleoniſten, Anhänger des Rapoleoni— 
ſchen dauſes. [mollene Modezeuge. 
Napolitaine, feine baummollene oder halb: 
Narbonne, Stadt im franz. Depart. Aube, 
in der ehem. Provinz Languedoc, Siß eines 
Erzbiſchofs, 15,000 Em,, eine fehr alte Stadt, 
die in der Römerzeit ber Provinz Gallia 
Narbonensis den Namen 

Narbonne, alte franz. Adelsfamilie, feit 1817 
herzoglich — Ludwig Graf N., geb. 1755 
im. Herzogtum Parma, fam 1760 nad) 
Sranfreih, wurde 1791 Commanbant ber 
Nationalgarden bes Depart. des Doubs, 
ſuchte die königl. Familie zu retten, flüchtete 
nad) dem Scheitern diejer Verſuche nach Eng: 
land, nachdem er außer dem Gefeß erklärt 
worden, erhielt 1800 von Bonaparte bie 
Erlaubniß zur Rüdtehr, wurde 1802 Div: 
fionsgeneral, jpäter Gefandter in Münden 
u. Napoleon's Adjutant, 1813 Geſandter 
in Wien u. ft. als Commandant von Tor 
gau in bemjelben Jahre. 

Nareifjus, in der grieh. Mythe ein Jüng: 
ling von ungemeiner Schönheit, der, als er 
fein eigenes Bild im Waflerfpiegel fab, in 
fich felbjt verliebt wurde, und welden des— 
balb die Nemefis dadurch beftrafte, daß er 
voll Sehnſucht nad) fi dahinſchwand, wor: 
auf an der Stelle, wo er dahingeſchwunden, 
die nad ihm benannte Blume entitand. Da: 
von beißt nun ein felbitgefälliger junger 
Mann Narciß. 

Narde, Bergbaldrian, Lavendel. 

Nargileh, die türkische Waflerpfeife, bei wel: 
der ber Rauch durch ein langes, elaftifches, 
durch eine gefüllte Waflerflafche geführtes 
Rohr geht; der Tabaksrauch wird dadurch ab: 
gekühlt, doch ijt das Rauchen aus einer N. 
anjtrengender als aus anderen Pfeifen und 
dur das Gurgeln des Waflerd beläftigend. 

Narkotiſch, betäubend. 

Narkotiſirung, durch betäubende Mittel künft- 
lich hervorgebrachte Aufhebung der Nerren: 
thätigleit u. mithin der Schmerzempfindung, 
bei chirurgiſchen Operationen angemenbet; 
meift wird zu dieſem Zwede die N. durch 
Schmwefeläther od. Chloroform bewirkt, Ber: 
ſchieden von der N. ift die Unempfindlichma: 
hung einzelner Gliedmaßen bei fonjt Blei 
bendem Bemwußtfein des Patienten durch elel: 
trifche, galvanifche Apparate oder durch Hin: 
leitung eines, einen ſtarken NKältegrab er: 
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zeugenden Aetherſtrahls auf ben zu behan: 
delnden Körpertheil. 

Narragonien, Narrenland, fingirtes Land. 
Narſes, ein Perſer, ECunuch des Kaiſers Ju— 
ſtinian im 6. Jahrh. n. Chr, wurde an 
feines Gegners Belifar Stelle nad) Italien 
geihidt, wo er 553 das Neich der Oſtgothen 
zerftörte ; er war darauf fünfzehn Jahre Statt: 
halter in Italien, wurde aber Bebrüdungen 
halber vom Kaifer abgefegt u. ft. zu Rom 
in hohem Alter. 

Narufzewicz (Narufgewitih), Adam Sta: 
nislaus, poln. Hiftorifer und Dichter, geb. 
1733 in Lithauen, Günftling des Königs 
Stan. August, Bijchof von Smolenst u. fpä- 
ter von Ludzk, geft. 1796. Seine 10bänbige 
„Geſchichte von Polen“ gilt für claſſiſch. 

Narvaez (Narwies), Don Ramon, Herzog 
von Balencia, geb. 1800 zu Jaen in An: 
dalufien, nahm ſchon an dem fpan. Kriege ge: 
gen die Franzoſen Theil, blieb dann bei ber 
militärifchen Laufbahn und war bei Beginn 
bes Bürgerkrieges 1833 Oberft. Er jchloß 
fih den Chriftinos an u. kämpfte vorzüglich 
und mit Erfolg gegen den Garliftiichen Ge: 
neral Gome;, war aber 1841, nachdem er 
mit dem Siegesherzog (Ejpartero) zerfallen 
u. fi zu tief mit der Partei der vertriebe: 
nen Rönigin Chriftine verwidelt hatte, ge: 
nöthigt, Spanien zu verlaffen. Er kehrte je- 
doc) 1843 zurüd, ftellte fih an die Spike 
ber Militärrevolte u. veranlaßte dadurch die 
Vertreibung feines Gegners, des Regenten 
Eipartero. Unter feinem Schuße kehrte auch 
Ehriftiine nad Spanien zurüd. Er blieb 
nun, die anarchiſchen Zuftände nad) Kräften 
ordnend, an der Spike ber Staatöverwal: 
tung, bis 1846 fein Minifterium geftürzt 
wurde; doch warb er jchon 1847 wieder 
Minifterpräfident, in welcher Stellung er bis 
1851 thätig blieb; in diefem Jahre legte 
er wegen Hofintriguen feine Stelle nieder, 
trat in ber Gortesverfammlung der Oppofi: 
tion bei, mußte 1852 auf Lönigl. Befehl 
Spanien verlafien, übernahm 1856 nad 
Eipartero'3 NRüdtritt u. O'Donnel's beginnen: 
der Zurüdfeßung von Neuem das Präfidium, 
bas er jedoch 1857 wieder abgeben mußte. 
Er lebte nun in Zurüdgezogenheit, bis 1866 
D’Donnell in Folge der Prim'ſchen Revo: 
Iutionsverfuhe (Januar 1866) und durch 
die Beftrebungen ber Eamarilla geflürzt wor: 
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ben war, worauf N., ber im Rufe eiſerner 
Energie fand, zur Negierung bes erjchütter: 
ten Staates berufen wurde. Er führte dur 
ſtrenge Maßregeln georbnetere Zuftände im 
Sande ein, bämpfte mit blutiger Schärfe bie 
Gährung bed Heeres, verhängte ben Aus 
nabhmezuftand über gan; Spanien, löſte alle 
Municipalrechte auf u. fprengte im Dec. 1866 
mit Waffengewalt die Berfammlung der Cor: 
tes, als die liberale Majorität berfelben in 
einer Adreſſe an bie Königin gegen N.'s 
Verfahren proteftirte. Dieſer Staatsſtreich 
u. die darauf durch ihn veranlaßte Gejan- 
gennahme u. Deportation ber liberalen Cortes, 
ſowie die graufame, mit Hinrichtung politifch 
Berfolgter u. Vernichtung jeder freien Negung 
verbundene Handhabung des Belngerungs: 
zuftandes haben ihm einen böfen Ruf verichafft. 

Narwa, Stadt und Feftung im rufj. Gouv. 
Petersburg, nicht weit vom Einfluß der Na 
rowa in ben Finn. Meerbufen, 6130 Em, 
Am 30. Nov. 1700 flug Karl XI. von 
Schweden in der Nähe der Stabt mit 8200 
Schweden 80,000 Rufien. 

Narwall, Seeeinhorn, wallfiſchähnliches Thier, 
wird bis 20 Fuß lang. 

Nafal, die Nafe betreffend. — Nafallaute, 
Laute, bei deren Ausſprache die Luft durch 
bie Nafe ftrömt, z. B. bie franz. en, em, an ıc. 

Nafiräer od. Nazaräer, jüdiſche Aäceten, 
die ſich das Haar nie fchoren, alle berau« 
ſchenden Getränke mieden u, keinen Tobten 
berührten. Zu ihnen gehörten Simfon, Sa: 
muel u. Johannes ber Täufer. 

Naflan, ehemals deutſches Herzogthum von 
85 OM. mit 466,000 Em., vom Weiter: 
wald und Taunus durchzogen, von Nhein, 
Main, Lahn und vielen Heinen Gemwäflern 
durchfloſſen, mit vielen Gefundbrunnen ver: 
ſehen, von denen die wichtigften find: zu 
Wiesbaden, Selters, Geilnau, Fachingen, 
Ems, Langenſchwalbach, Schlangenbad, So: 
den u, Weilbach. In diefem Lande iſt der 
berrlihe Rheingau mit ben ebeljten Rhein: 
meinforten, als : Johanniöberger, Steinberger, 
Hochheimer, Rübesheimer, Marlobrunner, 
Rauenthaler, Asmannshäufer, Geifenheimer. 
Hptit. darin ift Wiesbaden. — Syn der frü- 
beiten Zeit des Mittelalters war das Land 
der Wohnſitz von alemannifhenStämmen, bie 
den Franken unterlagen. Zu ben reichen 
Grundbeſißern gehörten bie Grafen von Lau: 
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renburg. Im 11. Jahrh, theilte ſich dieſes 
Haus in die ältere Linie Laurenburg, die 
ſich 1160 nach dem neu erbauten Schloſſe N. 
nannte, u. in die jüngere Linie, Die ſich nach der 
Verheirathung mit der Erbin von Gelbern, 
N.: Geldern nannte u. 1423 im Manns: 
ftamm erlofch. Die ältere diefer Linien theilte 
fih 1255 in die Walram'ſche u. Otto 
nifche Linie, wovon die erftere das Her: 
zogthum N. bis in die Gegenwart befaß, 
während bie leßtere in der fünigl. nieder: 
ländifhen Linie fortblüht. Der lehte regie: 
rende Herzog von N. war Adolf; in Folge 
der Beiftimmung N.s am 14. Juni 1866 zu 
dem öftr. Mobilifirungsantrage wurde nad 
Beendigung des Feldzuges das Herzogthum 
als integrirender Beftandtheil dem preuß. 
Staate einverleibt, der Herzog Adolf jedoch 
Ende 1867 gegen befinitive Werzichtlei: 
ftung auf feine dynaſtiſchen Anrechte nebit 
anderen Beneficien dur eine Summe von 
8 Mill. Gulden entichädigt. 
Naflan, Stadt im ehemal. Herzogthum Nafiau, 
an ber Lahn, mit 1200 Ew., welder 
gegenüber die 1181 erbaute Burg Naflau, 
Stammjchloß des Haufes Nafiau, liegt. 
NaflansSiegen, Johann Moriß, Graf, geb. 
1604, Großneffe von Wilhelm von Dra: 
nien, des Gründers der niederländ. Unab: 
bängigfeit, ausgezeichneter Feldherr u. Staats: 
mann. Aus bolländ. Dienften trat er 1636 
in portugiefifche, in welchen er Militärgou: 
verneur von Brafilien wurde, biente von 
1644 an unter dem großen Kurfürften und 
ftarb 1679 als Statthalter von ECleve. — 
Karl Heinrich Nicol. Otto N, Prinz 
von N.S., geb. 1745, trat im 14. Jahre 
in franz. Kriegsdienſte, begleitete 1766 bis 
1769 Bougainville auf feiner Reife um die 
Melt und trat nah feiner Rückkehr als 
Oberft wieder in das franz. Heer, wurde 
ipäter Viceadmiral, tämpfte gegen die Tür: 
fen und zerjtörte die Seemacht derſelben auf 
dem Schwarzen Meere. Gegen die Schwe: 
den war er weniger glüdlid. 1802 ging 
er nah Frankreih, um Napoleon kennen zu 
lernen, und ft. bafelbit 1805. 
Natagai (der Herr über Alles), oberite Gott: 
heit der Tataren. 
Natal, Natalia oder Weihnactsland, ein 
Theil des Kaffernlandes an der Dftküfte 
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nachtstage 1498 zuerſt famen. Seit 1835 
von ben Briten beſeßt und Colonie Victo— 
ria genannt, bildet e3 ein Gebiet der Cap: 
colonie, 42 Meilen lang, von nicht genau 
beftimmter Breite, mit 200,000 Ew. Die 
Hauptit. ift Pieter-Marigburg. Noch ift in 
N. die deutſche Anfiedlung „Deutſchland“ zu 
bemerfen. 

Natäles, fonft die vier Hauptfefte der kathol. 
Kirhe: Chriftfeft, Dftern, Pfingftfeft und 
Allerheiligen. 

Natalia Kyrikiowna, die ſchöne Tochter 
von Kyrill Polioptowitſch Nariſchkin, geb. 
1654, wurbe1671 die Gemahlin des Czaaren 
Alerius Michaelowitſch, dur dieſen Mutter 
Peter's d. Gr. und ft. 1727. 

Natalie, w. N., die Lebensluftige: 

Natation, da3 Schwimmen. 

Natchez (Nätihes), Stadt am Miffiffippi, 
im Staate Miffifippi, 7000 Em. 

Natchitoches (Natſchitotſches), feine Schnupf: 
tabatsjorte, nach der gleichnam. Stabt des 
Staates Louifiana in Nordamerika benannt. 

Nathan, m. N., der Geber. —N., Prophet 
zur Zeit der Könige David und Salomon. 
Nah ihm dichtete Leffing feinen „Nathan 
der Weiſe.“ 

Nathanael, hebr. m. N., Gottegabe. — 
N., aus Kana in Galiläa, biblifche Perjon, 
fcheint mit dem Apoftel Bartholomäus ein 
und biefelbe Perfon zu fein. 

Nathnfins, Gottlob, ausgezeichneter Indu— 
ftrieller Deutfchlands, geb. 1760 zu Baruth, 
wo fein Vater Accifeeinnehmer war. Er kam 
nad Magdeburg als Buchhalter und trat 
nach dem Tode feines Principald Senge: 
wald felbit in das Geſchäft ein, das unter 
der Firma Richter (Schwager von Senge 
wald) und N., u. nach dem Tode des erfte 
ren unter feinem alleinigen Namen fortge: 
führt wurde. Berühmt wurbe bald namentlich 
jeine große Tabaksfabrik. Als das Tabaks— 
geſchäft unter ber neuen weſtfäl. Regierung fi 
verminderte, kaufte er für bie müffig wer: 
denden Capitalien das Klofter Althaldensleben 
jomwie das Gut Hunbisburg, begründete neben 
großartigem landwirthſchaftlichen Betriebe eine 
ganze Reihe der verfchiebenartigften induftriel- 
len Anftalten und ft. 1835. 

Nation, Bolt von gemeinfhaftl. Abftammung. 
National, voltsthümlich, die Intereſſen u. Eis 
genthümlichleiten eines Volkes berüdfichtigend. 
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Nationaleonvent, Verfammlung der Volts: 
vertreter in ber franz. Revolution. Er trat 
am 22. Sept. 1792 unmittelbar an bie 
Stelle ber am Tage vorher fich auflöfenden 
gejeßgebenden Natiorfalverfammlung, u. bil: 
bete die oberjte Regierungsgewalt der Re 
publit, bis er 1795 durch Bonaparte zer: 
fprengt wurde. An feine Stelle fam dann 
das Directorium. 

Nationalgarde, Vollswache. 

Nationalinftitut, Landesanftalt. 

Nationalifiren, einbürgern, in eine Nation 
aufnehmen. 

Nationalität, Volksſinn, das Gemeinjame 
eines Volkes oder aller Angehörigen eines 
Baterlandes. 

Nationalitätsprincip, Grundſatz der Staa- 
tenbildung nad Volksſtämmen, daher Frei: 
madhung der Völker von Fremdherrſchaft. 

Rationalliteratur, das eigentbümliche Schrif: 
tenthum eines Volles, die geiftige Entwicke— 
lung deſſelben, niedergelegt in fchriftlichen 
Monumenten. 

Nationalökonomie, Staatswirthichaftslehre, 
welche bie Quellen des allgemeinen Wohl: 
ftandes aufſuchen und fie jo reichlich als 
möglich fließen laſſen fol. 

Nationaltheater, vaterländifche Bühne, der 
Inbegriff der dramatifchen Werke eines Bol- 
tes, beren Stoff insbefondere aus ber Ge: 
ſchichte dieſes Volkes genommen ift oder feine 
Sitten ıc. barftellen foll. 

‘ Natid, angeboren, natürlich, eingeboren. 

Nativismns, in Nordamerika die planmäßige 
DOppofition der Eingeborenen gegen die Ein: 
gewanberten, die ſich in neuerer Zeit in der 
Partei der jogenannten Anomwnothings 
(Nichtswiſſer) gewaltfam ausfprad. * 

Nativiftifch, einmandererfeindlic). 

Nativität, Geburt, Geburtsftunde; Abkunft ; 
bie bei der Geburt eines Menſchen vorhan: 
dene Stellung der Geftirne und die daraus 
abdeleitete Vorherbeftimmung feiner Schidfale, 
welches man Nativitätftellen nennt. 

Natolien, türk. Anadoli, Kleinaſien, weitlichite 
Halbinjel Afiens, Ejalat im türf. Afien, wel: 
ches die alten Provinzen Bithynien, Paphla— 
gonien, Galatien, Phrygien, Mofien, Aeo— 
lien, Lydien, Jonien, Karien und Pifidien 
enthält, zwifchen dem Schwarzen, Aegäiſchen 
und Mittelmeere, faßt gegen 10,000 UM. 
mit ungefähr 6 Mill. Ew. Hauptgebirge ift 
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der Taurus; Flüſſe ſind: Kiſil-Irmak (der 
alte Halys), Jeſchil-Irmak (Iris), die in's 
Schwarze Meer, Sarabat (Hermus) u. Min— 
der (Mäander), die in's Aegäiſche Meer ſtrömen. 

Natrium, metalliſcher Grundſtoff von ſilber— 
weißer Farbe, leichter als Waſſer, Grund— 
lage des Natron oder Natrum, eines 
mineraliſchen Laugenſalzes, Hauptbeſtandtheil 
des Kochſalzes. 

Natrolith, Aſchenſalzſtein. 

Natter oder Otter, Schlangengattung in 
vielen Arten in Mittel: und Südeuropa, 
unfhäblid und nüßlih durch PBertilgung 
von Ungeziefer. Ihre Gier hängen gemöhn: 
lih zu 20—30 auf dünnen, zähen Fäden 
zufammen. Sie lafien fich zähmen unb er: 
fennen ihren Herrn. Die größte dazu gehö— 
rige europäifhe Schlange ift die Aefculap: 
ſchlange, bis 6 Fuß lang, in Illyrien, Ita— 
lien u. Spanien. Die Ringelnatter, in 
Süddeutſchland vorkommend, wird 3—4 F. 
lang. In ganz Deutichland kommt die 2%. 
lange lebendige Junge gebärende glatte. vor. 

Natur, Inbegriff aller finnlihen Erſcheinun— 
gen nad ihrem Cauſalzuſammenhange, ſicht— 
bare Schöpfung, Schöpferkraft; Wefen, Art, 
Ungeborene®. — In natura, wie e3 die 
Natur giebt, im natürlichen Zuftande. 

Naturalia, was der Natur angehört; oder 
aus ihr hervorgeht. — N. non sunt tur- 
pia, des Natürlichen (mas die Natur gebietet) 
braucht man fich nicht zu fehämen. 

Naturalien, Naturerzeugnifie, befonders Sel: 
tenheiten. 

Natnralifation, die Verleihung und Erwer: 
bung der Rechte eines eingeborenen Bürgers 
(Unterthanen) im Staate, Aufnahme eines 
Fremden in einen Staatsverband als Ein: 
geborener. 

Naturalismus, Natur: oder Vernunftglaube, 
im Gegenfaß von Supernaturaliämus, 
dem übernatürlichen Glauben, u. dadurch vom 
Rationalismus unterfchieden, daß jener 
die Offenbarung verwirft, deren Vrüfung fich 
dieſer vorbehält. In der Kunſt, insbefondere 
in der Malerei u. Sculptur, aber auch in der 
Poeſie, jene Richtung, bei welcher die möglichft 
treue Nahahmung der Natur angejtrebt wird. 

Naturalift, Belenner der Naturreligion ; Na: 
turmenjch ; ungelehrter Künſtler. 

Naturdidhter, ein Dichter, der ohne kunſt— 
mäßig ausgebildetes Talent die Poefie betreibt, 
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Natureil, angeborene Art, Naturgabe, Ges 
müthsart, wobei neben phyſiſchen Bebingun: 
gen auch pſychiſche u. moralifche einwirken ; 
unterfcheibet fih vom Temperament, bei 
welchem nur phyfifche, im Lebensorganismus 
gegründete Bebingungen wirkſam find, und 
vom Charakter baburd, daß biefer blos 
Erzeugnik ber Willenskraft u. geiftiger Wirk: 
ſamkeit ift. 

Natürlice Magie, die unter Anwendung 
von chemiſchen, phyfitalifchen od. mechaniſchen 
Einwirkungen entftehenden Erſcheinungen, die 

den Ununterrichteten in Staunen verfepen. 

Natürliche Relinion, die aus der morali- 
fhen Natur des Menfchen unter Einwirkung 
der Bernunft hervorgehende religiöfe Weber: 
zeugung und Gefinnung, im Gegenjak von 
der geoffenbarten Religion. 

Naturphilofophie, die Wiſſenſchaſt, welche den 
Innerfien Zuſammenhang des zur Erſchei⸗ 
nung Kommenden nad) Urſache u. Wirkung u. 
feiner Nothwendigleit nad) zu erforschen ſucht. 

Naturrecht, Inbegriff allgemein giltiger, in 
ber Bernunft felbjt liegender Rechtswahrheiten, 
als Quellen des pofitiven Rechts. 

Naturwiſſenſchaften enthalten d. Kenntniß der 
Erfahrungen in allen Theilen der Natur, Dazu 
gehören Naturphilofophie, Phyſik, Chemie, 
Altronomie, Geologie, Phyfiologie, Anatomie, 
Zoologie u. Naturgeſchichte in ihren verſchie— 
denen Unterabtheilungen. 

Naymer, Ottwig Anton Leopold von, preuß. 
General, geb. 1782 zu Billin in Pommern, 
Leibpage des Königs Friedrich Wilhelm II. 
von Preußen, trat 1798 in die Leibgarbe, 
fämpfte bis zum Parifer Frieden mit Aus: 
zeihnung in vielen Schlachten u. begleitete 
ben König Friedrih Wilhelm IN. nad dem 
Frieden nad) England. 1832 wurde er com: 
mandirenber General des erften Armeecorps 
und 1840 General der Infanterie. 1850 
aus dem activen Dienit getreten. 

Nauarch, griech., Echifjsherr, Capitän. 

Nanbendan, Salzwüfte in den perj. Pro: 
vinzen Ruhiften, Irak, Farfiitan u. Kerman, 
80 Meilen lang u. 50 M. breit, 

Naubert, Chriſtiane, geb. Hebenftreit, Roman: 
fhriftitellerin, geb. 1756 zu Leipzig, zuerft 
an den Kaufmann Dolderieber, dann an den 
Kaufmann N. in Naumburg verbeirathet, 
geft. 1819 zu Leipzig. Neben ihren ihrergeit 


gein gelejenen, fehr zahlreichen Romanen 


Naumburg. 


gab fe auch 5Bde „Vollsmärchen ber Dent: 
ſchen“ heraus, bie zu dem Beflen auf dieſem 
fpeciellen Felde der Literatur gehören, 


Nauen, Kreisftadt im preuß. Regbez. Potsdam, 


an der Luch, Bahnftation, mit 5600 Em. 


Nangard, Kreisſtadt im preuß. Regbez. Stettin, 


zwifhen zwei Seen, Zuchthaus, 4800 Ew. 


Nauheim, Stadt in der preuf. Prov. Hefien, 


ehem. kurheſſiſchen Prov. Hanau, Spielhaus, 
1700 Em. 


Naumad)ie, Seetampf; Schifferſtechen. 
Naumann, Job. Friebrich, berühmter Ornitho: 


log, geb. 1780 bei Köthen, geit. 1757, Prof. 
in Köthen, vollendete bie von feinem Bater 
Joh. Andre. N. begonnene „Naturgefchichte 
der Vögel Deutjhlands” (12 Bde.), die als 
clafjisch gilt. Rad) ihm ift die ornithologiſche 
Beitfchrift „Naumannia” benannt, — Jo— 
bann Gottlieb N., vorzüglicher Kirchen: 
componift, geb. 1741 zu Blafewig bei Dres: 
den, ging mit einem ſchwed. Muſiler nad 
Stalien, wurde 1786 Obercapellmeifier in 
Dresden und ft. 1801. — Gein Sohn, 
Karl Friedrich N., geb. 1797 in Dres 
den, ift Brof. der Diineralogie u. Geognoſie 
zu Leipzig, — Deſſen Bruder, Morik 
Ernſt Adolf N., geb. 1798 zu Dresden, 
1825 Prof. in Berlin u. 1838 Prof. ber 
Medicin u. Director des medicin.lin. In: 
ftituts zu Bonn. — Deflen Bruber, Epn: 
ftantin Auguſt N., geb. 1800 zu Dres: 
ben, ft. 1852 als Peof, der Mathematik zu 
zu Freiberg. — Emil N, Sohn des letz⸗ 
teren, geb. 1827 zu Berlin, ift Hoftirchen⸗ 
mufildirector am Dom in Berlin, 


Naumburg, Kreisftadt im Regbez. Merfeburg, 


nahe der Saale, mit altem, größtentheils in 
romanischen Styl erbauten Dom mit brei 


Thürmen, ſchöner, viel Weinbau treibender 


Umgebung, Appellationsgericht; 14,884 Ew. 
Die alte, früher lebhafte Petri-Pauli-Mefie hat 
in der Gegenwart ihre Bebeutung eingebüßt. 
— (Cdard J. Markgraf von Meißen und 
Thüringen, defien Stammſitz bie Stabt Jena 
an ber Unjtrut war, wo jebt das Perf 
Großjena liegt, erbaute um 990 an ber 
Stelle des jetzigen Appellationsgerichtägebäu: 
des die Neuenburg, im Gegenjag zu 
der über dem Dorfe Almirih geftanbenen 
Altenburg. Bon diefem Neuenburg erbielt 
bie jegige Stadt, die früher Gemünd gehei: 
ben baben foll, den Namen, Um 1000 fegent: 


ten bie thüringifchen Landgrafen N. dem 
Stifte zu Zeiß unter der Bedingung, daß 
der Biſchof feine Reſidenz in N. nehme. Im 
J. 1023 wurde das Bisthum auch wirklich 
‚wegen der Einfälle der Böhmen von Zeitz 
in das fejtere R, verlegt, obwohl die jpäteren 
Biſchöfe meift im Schlofje zu Zeit refidirten. 
‚Ein R.er Biſchof, Gerhard von God, foll 
auf dem Eojtniger Concil für Huß' Ber: 
brennimg geitimmt haben, was nad der 
Sage Beranlaffung gemejen fein foll, .daß 
1432 ber Hujfiienführer Brocopius die Stabt 
N, zerftöven mollte; von biefem Vorhaben 
foll ‚er duch einen Zug in meihe Sterbe— 
kleider gehüllte Kinder, welche in's Lager ta: 
men u. um Gnade flehten, abgebracht wor: 
ben fein. Bum Andenken an dieje Begebenheit 
wird jährlich ein Kinder: u. Voltsfeft, das 
Kirjchfeit, abgehalten. Der legte (39.) kathol. 
Bifchof war Julius v. Pflug, der 1564 ftarb. 
Rah ihm ging die weltliche Negierung des 
Hodftifts N.:Zeis an den Aurfürften als 
Adminiftrator befielben über; als geiftliches 
(proteftamtifches) Stift dauerte es jedoch fort 
und befteht gegenwärtig als evangelifches 
Hochſtift unter einem Propſt mit einem De: 
chanten, einem Senior und acht Domherren. 
Bufolge Erbtheilungen des kurſächſiſchen Hau: 
fes wurde Naumburg 1653 die Refiden; 
eines eigenen Herzogthums Sachſen-Zeitz, 
das, jedoch nad bem 1718 erfolgten Tobe 
des lepten Herzogs dieſer Linie Morik 
Wilhelm nad vielfahen Streitigfeiten des 
feine Selbitiländigfeit wieder anftrebenben 
Domcapiteld 1726 mit Kurſachſen vereinigt 
wurde. Mit den anderen abgetretenen ſäch— 
fijchen Landestheilen fam es 1815 an Preu: 
fen, u. bildet jeßt die Kreife N. (2'/, OM.) 
u. Beig (4'/, OM) — N am Queis, 
Stadt im preuß. Negbez. Liegnig mit 1900 
Ew. — N. am Bober, berzogl. faganiche 
Stadt im Regbez. Liegnig, mit fäcularifirtem 
Benebictinerkiofter u. 850 Em. — N. an 
der Eder, Stabt in ber preuß. Provinz 
Hefien, ehemal. kurh. Prov. Niederhefien, 1840 
Em. — Beyer:N., Dorf bei Eangerhaufen. 

Naundorf, Karl Wilhelm, angeblih Sohn 
Ludwig's XV von Frankreich, ſ. Lud—⸗ 
wig XVH. 

Naupaktos, im Alterthum feite Stabt in 
Aetolien, am korinth. Meerbufen, mit wid): 
tigem Hafen, jest Lepanto. 

General- und Univerfal-tezilon. III. 
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Nanplia, oder Napoli:disRomania, 
befejtigte Hptit. im Gouv. Argolis in Grie— 
henland mit 4100 Em. 1824 Hptit. und 
Siß der griech. Nationalregierung. 1833 
landete dajelbjt König Otto, welder 1835 
die Nefidenz nad Athen verlegte. 

Naufitan, Tochter des Altinoos, Königs der 
Phäaken, belannt wegen ihrer Freundichaft 
für Odyfleus; fpäter Gemahlin deſſen Soh— 
nes Telemach. 

Naufkop, Werkzeug, Schiffe in weiter Ferne 
zu entdeden, 1785 von dem Franzojen Bat: 
timeau erfunden. 

Nantik, Schifffahrtstunde. — Nautiſcher 
Almanach, Jahrbuch für Schifffahrtei. 
Nantilus oder Schiffsboot, Kahnmuſchel. 
Nautiſch, was ſich auf Schifffahrtswiſſen⸗ 
ſchaft bezieht. 

Navariuo, feſte Stadt an der Südweſtküſte 
Moreas (Griechenland), 4000 Ew. mit geräu: 
migem Hafen, vor welchem die Inſel Sphalte— 
via liegt. Hier wurde bie türkiſch-ägyptiſche 
Flotte am 20. Oct. 1827 von ber vereinig: 
ten engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen Flotte befiegt. 
N. gilt für das alte Pylos, die Nefidenz 
Neftor's. 

Navarra, ehemal. Königreidh, wovon Ober: 
N. auf der Sühfeite und Unter:N. auf ber 
Nordfeite der Pyrenäen lag, ging aus ber 
jpan. Mark Karl's des Gr. hervor u. wurde zur 
Beit ber Thronfolgefriege unter ben Karolingern 
felbitftändig. 857 wurde die Graffchaft zum Kö⸗ 
nigreich erhoben, 1076 mit Nragonien verei: 
nigt, fam 1284 durch Heirathspact an Frank⸗ 
reich, erhieltdann wieder einen neuen Herrſcher⸗ 
ftamm u. kam 1445 abermals an Aragonien. 
1512 wurde Ober-N. Spanien gänzlich einver: 
leibt, während Nieder:N. noch jelbitftändig 
blieb, König Heinrich II. von N, heirathete 
1527 die Schwefter Franz 1. von Frankreich. 
Seine Erbtochter Johanne von Albret ver 
beirathete fih mit Anton von Bourbon 
und führte die Lehre Calvin's in N. ein. 
Ihr und Anton's Sohn war Heinrich III, 

ber 1589 als Heinrich IV, den Thron 
von Frankreich beftieg, als der Erſte aus 
dem Haufe Bourbon, der N. mit Frankreich 
vereinigte. Bis 1789 nannten fih Frank⸗ 
reichs Herrfcher Könige von Frankreich und N., 
welder Titel auch von 1814 bis 1830 
galt ; die AYulirevolution aber fchaffte den: 
felben ab. Das franz. N. mit Bearn bildet 
| 27 


Navarra, 


418 Navarrete. 
jetzt die beiden Departements Ober: u, Nie: 
derpyrenäen. 


Navarrete, Don Martin Fernandez de, aus: 
gezeichneter ſpan. Gelehrter, geb. 1765 zu 
Abalos in der Provinz Rioja, trat 1780 
in die Gardemarine und avancirte bis zum 
Fregattencapitän. 1823 wurde er Director 
des bydrographiihen Inſtituts zu Madrid, 
1837 Senator und Director der Akademie 
der Gejchichte, und ft. 1844. Sein Haupt: 
wert ift die bbändige „Beichichte der Reifen 
und Entdedungen der Spanier,” 

Navigation, Schifffahrt. 
Navigationdacte, das 1651 von Grommell 
zur Förderung der britiſchen Schifffahrt er: 
lafjiene Geſetz, nah welchem alle in Afien, 
Afrika und Amerika erzeugten oder verfer: 
tigten Waaren nur durch britiiche Schiffe 
nad Großbritannien, Irland und in die brit. 
Colonien verführt werden burjten, ſowie 
auch Waaren, die in europäifchen Ländern 
erzeugt oder verfertigt waren, ebenfalls nur 
durch brit, Schiffe. oder durch ſolche Schiffe 
eingeführt werden follten, die Eigenthum des 
betreffenden Landes waren, wodurch man 
namentlih den SHolländern entgegentreten 
wollte, die falt alle Frachtfahrt der Welt 
an fich gerifien hatten. Dieſe N. blieb mit 
geringen Modificationen bis 1850 thatfächlich 
in Kraft; feitdem ift ein unbefchränttes Frei: 
handelsſyſtem eingeführt, nur die britifche 
Fiſcherei und Küſtenſchifffahrt ift noch durch 
einſchränkende Vorſchriften gegen andere Na— 
tionen geſchüßt. 

Naxos, jetzt Naria oder Aria, die größte 
Inſel der Eyfladen, 6°, QM, mit 21,400 
Em., im Alterthum berühmt durch ihre außer: 
ordentliche Fruchtbarkeit, dur den Mythus 
von Bachus und das Schidjal der Ariadne, 
welche bier von Thejeus, der fie entführt 
batte, verlafjen wurde. Die Nömer nannten 
fie Klein: Sicilien. 1207 wurde die 
Infel von dem Venetianer Marco Sanudo 
erobert, den der latein. Kaiſer zum Herzog 
des Archipelagus machte. N. wurde Sitz des 
Herzogthums. 1566 kam es unter türkiſche 
derrichaft. 

Nazaräer oder Nazarener, Jeſus in Be: 
zug auf feinen Aufenthaltsort Nazareth ; Bes 
nennung der Chrilten der frühejten Zeit 
von Seite der Römer, Im 4. u. 5. Jahrh. 
Name einer, das moſaiſche Geſetz noch beis 


Neapel. 


behaltenden Chriften:Secte, einer Abzweigung 
der juden⸗chriſtlichen Ebioniten. 

Nazareth (Blume, Schößling), Fleden in 
Niedergaliläa, Wohnort der Eltern Jeſu. 
Nah einigen neueren Nationaliften nicht 
blos Erziehungsftätte, ſondern auch Geburts: 
ort Jeſu. Im 3. 1291 follen Engel. bas 
Haus der Maria, um es vor den Saracenen 
zu ſchüten, nad Dalmatien getragen haben, 
von wo ed 1294 in den Wald von Neca 
nati und jpäter nach Loretto gebracht wurde. 
Gegenwärtig heißt ber Fleden Nazireb, hat 
ein großes latein. Klofter und 3000 zu %, 
chriſtl. Em. ‘ [4. u. 5. Jahrh. 

Nazoräer, joviel-wie Nazarener, Gecte im 

Neauder, gräcifirt für Neumann. — Daniel 
Amadeus N., evangel. Biichof und Con: 
fiftorialrath, geb. 1775. zu Lengefeld im 
ſächſ. Erzgebirge, wurde 1805 Pfarrer zu 
Flemmingen bei Naumburg, 1817 Super: 
intendent in Merjeburg, 1823 Oberconfilto: 
rialrath u. Propft zu Berlin, 1829 erter 
Generaljuperintendent der Provinz Branden: 
burg und Director des Confiftoriums, 1830 
Bifhof der evangel. Kirche, 1831 Mitglied 
des Staatsraths. Er hatte großen Antheil 


an dem Zuftandelommen der kirchlichen Union. 


— Johann Auguft Wilhelm N, 
ausgezeichneter proteftant, Theolog, geb. 1789 
zu Göttingen von jüd. Eltern, 1812 Brof. 
in Heidelberg und im ſelben Jahre nadı 
Berlin berufen, wo er Oberconfiftorialrath 
wurde; jt. 1850. Bon feinen zahlreichen 
fichenbiftoriichen Werten find hervorzuheben: 
„Denfwürdigteiten aus der Geſchichte des 
Chriſtenthums“ (3 Bde.), „Allgemeine Ge 
ſchichte der chriſtl. Neligion und Kirche“ 
(6 Bde.) u. „Das Leben Jeſu.“ 

Neapel, früher mit der Inſel Sicilien Kö— 
nigreih unter dem Namen Königreich beider 
Eicilien, jegt ein Theil des Königreids 
Stalien, umfaßt den ganzen füblicen 
»Theil und beinahe die Hälfte der Halb: 
infel, 1825 OM. mit 7,146,900 Em, — 
N., Hptit. der Provinz Terra di Lavoro, an 
dem jhönen Golf von N., in der impe 
fanteften Lage der Welt, bevölfertite Stadt 
Staliens, 420,000 Ew. In der. Nähe befindet 
fih der Veſuv, der Berg Pofilippo mit fei- 
ner merkwürdigen Grotte, ber See von 
Agnano, die Schwißbäder von San Ger 
mano, die Hunbsgrotte, das vulf. Thal Sol: 


Neapel. 


fatara, das reizende Puzzuoli, ber 1538 in 
einer Nacht bei einem Erdbeben entitandene 
Monte nuovo, die mythenreihe Gegend von 
Bajä, die ausgegrabenen griechiſch-römiſchen 
Städte Herculanum und Pompeji, das Ne: 
fidenzihloß der ehemal. jpan. Vicelönige zu 
Portici, Caferta nuova, weshalb N. in jeder 
Hlnficht zu den merfwürdigften Städten ber 
Melt gehört. Es wurde um 1000 v. Chr. 
als Bartbenope von den belleniichen 
Eumäern angelegt, als ältefte griech. Colonie 
auf der italifchen Halbinjel, und die ganze 
Küftenftrede gehörte zu feinem Gebiet. Zu 
ber Baläopolis (Altftadt) wurde fpäter bie 
Neapolis (Neuftadt) gebaut und fpäter beide 
Etädte verſchmolzen. Im famnitifchen Kriege 
290 v. Chr. fam N. in die Hände ber 
Römer, die es gegen Pyrrhus u. Hannibal 
behaupteten. Es ward Municipalftadbt und 
behielt feine griech. Verfaſſung; auch bie 
Einwohner bewahrten in Sprade und Ge: 
wohnheiten im Allgemeinen die griech. Ab: 
kunft. Veſpaſian erhob N. im 1. Yahrh. 
n. Chr. zur röm. Colonie, und fein Sohn 
Titus baute es in röm. Styl wieder auf, 
ald ed von einem Erdbeben gänzlich; zerjtört 
mworben war. 476 wurde Romulus Augu: 
ftulus, letzter röm. Raijer, bieher verbannt 
und ftarb dafelbit. Im 5. Jahrh. wurde ed 
von den Weftgothen, Bandalen, Herulern 
und DOftgothen eingenommen und ftand 33 
Sabre lang unter Theodorich, König der Oft: 
gothen, wurde aber 536 durch den Feld: 
beren Belifar für den griech. Kaiſer Juftinian 
erobert und das ganze Gebiet zu einer 
Provinz des byzantinifhen Reiches gemacht, 
die durch Exarchen regiert wurde. Der erite 
Exarch, der nach dem in Ungnade gefallenen 
faiferlihen Statthalter Narjes regierte, war 
Longinus, unter dem die Hauptſtädte Jtaliens 
eigene Duces (Herzoge) erhielten. Der erfte 
Herzog von N. war Myron, der außer N. 
und Gebiet noch tiehrere andere Städte fo: 
wie einige Inſeln erhielt. 751 wurde das 
Erarhat von Aiftulf, König der Longobarden, 
zerftört, doch widerſtand der Herzog Erhila— 
ratus von N. und erhielt dem griech. Reiche 
die Stabt. Als ber deutſche Kaifer Dtto 1. 
Italien unterwarf, bielt ſich N. auch gegen 
diefen auf das tapferfte. Der griech. Kaijer 
Nicephoros II. ftellte durch das Berjprechen, 
das Herzogthum feiner Tochter Theophania 
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als Ausfteuer bei ber Vermählung mit Otto, 
dem Sohne Otto's J., mit zu geben, ben 
Frieden wieder ber. Doch mußte Otto II. 
felbit erft darum fämpfen und wurde, als 
bie Griehen die Saracenen zu Hilfe riefen, 
bei Bafantello in Calabrien 982 gejchlagen. 
Hierauf ſetzte der griech. Kaiſer einen Statt: 
halter oder Katapan in Unteritalien ein, ber 
zu Bari refidirte und fich bald faft ganz frei 
machte. Endlid) wurde N. eine Beute der 
Normannen, die ſchon feit 1070 in Unter- 
italien, anfangs nur 40 Mann ſtark, gelandet 
und, ba fie einen Haufen Saracenen ver: 
trieben hatten, freundlid aufgenommen wor: 
den waren, bis endlich immer neue Schaaren 
von ihnen erjchienen, die 1059 Apulien 
eroberten. Bon nun an hatte das neapoli- 
tanifche Reich eine bewegte Geſchichte, die ſich 
in folgende Hauptabichnitte eintheilen läßt. 
1) Bon 1127 führte es den Namen eines 
Königreihg Sicilien unter den Norman: 
nen. 2) Bon1189—1266 gehörte es dem 
Hohenſtaufenhauſe. 3) Von 1266 bis 
1442 kämpften ohne Unterlaß einheimifche 
und fremde (franzöſiſche, aragoniſche und 
ungarische) Fürften um den Beſitz des Lan: 
des. 4) Bon 1442— 1504 berrichte das 
Haus Aragon. 5) Bon 1504—1708 ge: 
börte N. zur fpanifhen Krone (unter 
dem Haufe Habsburg jpanifher Linie) und 
wurde von Vicelönigen regiert. 6) Von 
1708 —39 unter dem Habsburger Haufe 
öftreich. Linie. 7) Bon 1739 — 1860 unter 
den Bourbong, mit Unterbrehung ber 
Zeit von 1790— 1815, und 8) ſeſt 1860 
Beitandtheil des Königreihs Italien. — 
Der Normanne Robert Buiscard lief 
jih 1059 vom Papſt Nikolaus II. als Her: 
309 von Apulien die Belehnung mit 
allen feinen Eroberungen, Calabrien und 
dem noch zu erobernden Sicilien zufprechen, 
woher die päpftlihen Lehnsanſprüche auf. 
ftammen. Darauf unterwarf ſich Robert ganz 
Unteritalien, während fi fein Bruder Ro- 
ger I. als Großgraf von Sicilien feitfegte. 
Roger II, Sohn Roger's ]., vereinigte alle 
normannifchen Groberungen unter dem Titel 
eined Rönigs von Gicilien und Her: 
3098 von Apulien und Galabrien, 
und rejidirte in Palermo. Nur N. und Ca: 
pua waren freie Städte geblieben ; doch 
wurde leßtere auch bald erobert, ſowie ſich 
\ 27% 
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1131 Herzog Sergius von N. ebenfalls den 
Normannen unterwarf, fo daß N. nun ein 
Theil des Königreihs Sicilien wurde, das 
mit der Inſel Sicilien ganz Mittel: u. Unter: 
italien umfaßte. Da man ſchon im 9. Jahrh. 
Unteritalien Sicilien jenfeits des Faro 
(Meerenge) genannt hatte, fo entſtand der 
Name Königreich beider Sicilien. 
1189 bemächtigte fih Tancred, natürlicher 
Sohn Roger’s II., der 1154 geit. war u. 
feinen Sohn Wilhelm I. und feinen Entel 
Milhelm I. zu Nachfolgern gehabt hatte, der 
Krone, welche nad ber Beftimmung Wil: 
helm's II. feine Tante Conftanze, Gemahlin 
Heinrich's VI. von Deutichland, erhalten ſollte, 
weshalb Heinrih nad) Italien 309 u. nad) 
Tancred's Tode1194 in Befik des Landes fam, 
indem er Wilhelm, Tancred'3 Sohn, blenden, 
entmannen und in den Rerfer werfen ließ. 
So wurde Heinrich I. (al Kaiſer Heinrich VI.) 
ber erſte Hohenſtaufiſche Herriher im 
Sicilien. Ihm folgte nach feinem Tode 1197 
fein Zjähr. Sohn Friedrich unter Vormund⸗ 
ſchaft jeiner Mutter Conftanze, die aber 1198 
ebenfalls ftarb, worauf Friedrich, nachmaliger 
Kaiſer Friedrih II. unter Vormundſchaft des 
Papſtes Innocenz III. auf den neapolitani: 
ſchen Thron fam. Als Friedrid 1250 im 
Banne ftarb, jo erklärte der Papſt das Land 
als Kirchenlehen für anheimgefallen, weshalb 
faft alle Städte u. Große von Konrad, Sohn 
Friedrich's (als Kaifer Konrad IV.) abfielen, 
für welchen während feiner Abmwejenheit Man: 
fred, natürliher Sohn Friedrich's IL, re 
gierte, der au nach Konrad's Tode 1254 
für deſſen unmündigen Sohn Konrad, ge 
mwöhnlich Conradino genannt, die Regentichaft 
führte. Der Papſt aber bot die Krone aus 
und verlieh fie Karl I, von Anjou, Bruder 
des Königs von Frankreich, gegen einen jähr: 
lichen Tribut von 8000 Unzen Gold und ein 
weißes Pferd (neapolitaniidher Zelter). Ge: 
gen Karl von Anjou fiel Manfred 1266 
in der Schlacht bei Benevent, worauf die 
ghibelliniſche (kaiferliche) Partei den jungen 
Conradino herbeirief, ber aber 1268 bei Tag: 
liacozzo nad ſchon errungenem Siege noch 
geſchlagen, gefangen genommen und im 
felben Jahre zu N. enthauptet wurde ; doch 
jeßte er noch vom Blutgerüfte herab feinen 
Verwandten, den König Peter III. von Ara: 
gonien, zum Erben feiner Rechte ein, Unter 


Neapel. 


Neapel. 


dem Hauſe Anjou blieb das Königreich 
von1268— 1442 ; bo wurden am 30. Mai 
12832 von dem fanatifirten Wolke alle Fran: 
zofen auf Sicilien ermordet (Sicilianijde 
Vesper) und Peter UI. als König von 
Sicilien amertannt, worauf die Xrennung 
der Infel Sicilien von N. erfolgte, 1442 
mwurbe Alfons V. von Aragonien mit Waf: 
fengemalt Herr von Sicilien u. N. (König 
beider Sicilien), u. die jeßt folgende jpa: 
niſche Herrſchaft beitand von 1442 bis 
1706. Doch lagen nun Spanien u. Franl: 
reich beftändig im Kampfe. 1458 erfolgte 
wieber eine Theilung bes Königreichs, indem 
Johann I. Sicikien mit Aragonien erhielt 
und N. unter deſſen Neffen Ferdinand 1. 
tam, bis 1505 die Wiedervereinigung beiber 
Länder erfolgte. Im I. 1547 entftand unter 
des Raifers Karl V. Vicekönig Peter vom To: 
ledo wegen der Einführung der Inquiſition 
u. Cenſur ein Aufftand in ber Stadt R. ı. 
im ganzen Sande; der Anführer der Nebellen 
hieß Mafaniello (Thomas Aniello). Hundert 
Jahre jpäter (1647) u. von einem gleid: 
namigen Vollsführer (dem Fifcher Maſaniello) 
angeftiftet, brach ebenfalls ein heftiger Auf: 


stand in N. wegen der allzu brüdenden Ac⸗ 


cife und der Objtbeftenerung aus, der mit 
dem Tode des von feinen eigenen Anbän- 
gern erichofjenen Majaniello endete. Ueber: 
baupt ift zu bemerken, daß die Geſchichte 
der Stadt N. überreih an Aufftänden if, 
trogdem fie den Titel ber „Allergetreneften‘ 
(fidelissima) führte, fo daß ein neapoliteni- 
jcher Hiftoriter einer gefchichtlichen Monogra: 
phie den Titel: „Gefchichte der achtzig Auf: 
jtände der allergetreueften Stadt R.“ geben 
konnte, In dem fpan. Erbfolgefriege kam R. 
durch die Generalcapitulation von Jtalien, 
nad welcher die Franzoſen das Land räumen 
mußten, an das Haus Habsburg, um 
Karl II. (als nachmaliger Kaiſer Karl VI.) 
beitieg den Thron und erhielt im Frieden 
zu Utrecht auch Mailand, Belgien und die 
Inſel Sardinien abgetreten, mährenb bie 
Infel Sicilien an Savoyen kam, welches 
nad dem Tode des kinderlofen Karl Ik von 
Spanien (1701) ebenfalls Anſprüche auf die 
ſpaniſche Erbſchaft zu mahen hatte. Carbi- 
nal Grimani ward PVicefönig. Im J. 1719 
wurde Sardinien gegen Sicilien umgetauſcht, 
fo daß N. u. Sicilien wieder zufammentamen. 


Neapel. 


Als 1733 Deftreih mit Frankreich in neuen 
Krieg wegen ber polnifchen Succeffion ge: 
rieth, benußte Spanien diefe Verwidelung 
zur Wiedereroberung von N. u. Sicilien, u. 
Karl, Sohn. des Königs Philipp V. von 
: Spanien, ließ fih 1735 in Palermo zum 
König beider Sicilien krönen, worauf 1739 
der Kaifer Karl VI im Wiener Frieden ge: 
gen werpflichtende Anerkennung ber Pragma- 
tiſchen Sancdion das Land förmlich an ihn 
abtrat, aber Mailand, Barma und Piacenza, 
und für feinen Schwiegerfohn Franz von Lo: 
thringen die Anwartfchaft auf Toscana, nad 
bem Ausjterben des Haufes Medici erhielt. 
So war nun wieder das fpanifche (und 
zugleich bourbonifche) Haus auf den Thron 
von N,. gelommen. Da die Bourbons Karl 
von Deitreich in der Regentenreihe nicht zählten, 
jo tsat Karl als der III. die Regierung an, 
ber 1759 durch den Tod feines Bruders 
Berbinand I. von Spanien aud) König von 
Spanien wurde. Sein Sohn Ferdinand IV. 
folgte ihm in N. u. Sicilien, da dieſes Land 
nad dem Vertrage zwiſchen Deftreich u. Spa: 
nien nicht wieder vereinigt werden follte. 
1788 machte ſich dieſer von ben legten Re: 
ften der päpitlichen Lehnsabhängigleit (os, floh 
aber 1798 vor den unter dem General Cham: 
pionneteinbrechenden Franzofen nad) Sicilien, 
worauf NR. 1799 als Parthenopäiſche 
Republif conftituirt wurde. Doch berrichte 
im Lande bie wildefte Anarchie, u. nament: 
lich erhob ſich ein wirklicher Bürgerkrieg zwi: 
ſchen den republifanisch gefinnten Neapolita: 
nern im Verein mit den franzöfiichen Dccu: 
pationstruppen unter Macdonald, u. den An: 
bängern des Königsthums, unten welchen leb: 
teren der Cardinal Ruffo, der zulegt ein 
Deer von 100,000 Mann zufammenbradte, 
bie Hauptjtüße war. Auf Seite der Royali: 
#en fanden auch die zahlreihen von Klerus 
fanatifirten Lazzaroni und die eben fo zahl: 
zeihen Briganten, lebtere unter Fra Dia: 
volo's, eines ehemal. klöſterlichen Laienbru⸗ 
ders, Anführung. Die Königlichen brachten 
im Sommer 1799 die Republik zum Sturz, 
worauf unter Mord und Plünderung eine 
furchtbare Verfolgung der Franzoſen u. Re: 
publifaner einttat; mehrere Mitglieder und 
Unhänger der republifanifhen Negierung 
wurben von den Lajjaroni lebendig verbrannt 
u. ihr Fleifh von den Unmenfchen verzehrt, 
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andere wurden öffentlih unter graufamen 
Martern getödtet. Es hieß damals, daß Nel: 
fon’, des zur Unterftüßung der‘ Bourbons 
in N, anmwejenden Admirals, Maitrefie Lady 
Hamilton aus Privatradye diefe Greuelthaten 
veranlaßt uud dieſer fie geftattet hätte. Nun 
wurde eine Staatsjunta im Namen des Bour: 


- bonen Ferdinand IV. eingejegt, die ben Krieg 


gegen bie Franzoſen bis 1801 fortjeßte. 
In diefem Jahre trat Ferdinand IV. im Sepa- 
ratfrieden zu Florenz N., Elba u. das Für: 
ſtenthum Biombino fürmlid an Frankreich 
ab, während er die übrigen Provinzen be: 
hielt. Als er aber 1805 eine bei N. gelan: 
dete englifchruffiiche Armee mit offenen Ar: 
men empfing, erklärte Napoleon, der damals 
in Schönbrunn war, daß das Haus Bour: 
bon aufgehört habe zu regieren, worauf der 
König mit feiner Familie nad) Sicilien flüch— 
tete. Napoleon's Bruder Yofeph wurde nun 
König von N., u. als derjelbe 1808 den 
ſpaniſchen Thron erhielt, folgte ihm Joachim 
Murat, Napoleon's Schwager, der aber 1815 
zu Pizzo erfhoflen wurde (f. Murat). Dar: 
auf kehrte Ferdinand IV, auf feinen Thron 
zurück u. nannte fih nun Ferdinand I. Aber 


bald regte fich die Unzufriedenheit überall, weil 


man in allen Stüden zurüdging und bie 
Forderungen der Neuzeit unberädfichtigt ließ. 
Daber brach 1820 eine Nevolution aus, ein: 
geleitet u. durchgeführt durch die über ganz 
Mittel: u. Süditalien ausgebreitete Verjchwö: 
rung der Carbonari, u. bald war von dem 
Volle eine Conftitution erzwungen, womit 
aber Oeſtreich, Rußland und Preußen, die 
Hauptmächte der heiligen Allianz, nicht zu: 
frieden waren, auf dem Congreß zu Lais 
bad die MWiederherjtellung der unbejchränf: 
ten königlichen Gewalt verlangten und dem 
König ein öftreich. Heer dazu überließen. 
Diefer, welcher jelbit nach Laibad) gegangen 
war, hatte feinen Sohn, Herzog Franz 
von Calabrien, als Regenten zurüdgelafien, 
der den Eid auf die Eonftitution geleijtet hatte. 
Da das neapolitaniihe Parlament die For: 
derungen ber fremden Monarchen nicht er: 
füllte, fo brauchte man Gemalt, u. ein öftreich. 
Heer rüdte 1821 gegen N. vor, welches 
aber felbit mit den nationalen Truppen u. 
ben Milizen unter General Pepe den Krieg 
eröffnete; doch fiegten die Deftreicher überall 
u. die alte Regierungsforn warb wieder her: 
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geſtellt, trotzdem blieben die öftreih. Truppen 
bis 1827 in A. Dem 1825 geitorbenen 
Ferdinand I. folgte fein Sohn Franz I, 
u. diefem 1830 defien Sohn Ferdinand II. 
Im Januar 1848 brad, unzweifelhaft von 
geheimen Gefellihaften veranlaft, eine Bewe— 
gung in Palermo aus bie ſich rajch auf dag jen: 
feitige N. verbreitete und in offene Revolu: 
tion überging. Palermo wurde am 16. Ya: 
nuar von ben föniglihen Truppen bombar: 
dirt, fchlug aber in einen blutigen, 14 Tage 
lang dauernden Straßenkampfe die Solda: 
ten zurüd, worauf die ganze Inſel bis Ende 
defielben Monats frei wurde. Auch auf dem 
Feftlande von N. entfeflelte fich die Bewe— 
gung, die auch dur eine am 26. Januar 
ertheilte Eonftitution nicht beſchwichtigt wer: 
den fonnte. Am 15. Mai brad) in der Stadt 
N., als die eben zufammengetretene neue 
Kammer der Deputirten verfchiedene Bedin: 
gungen dem Könige zur Genehmigung vor: 
legte, wie Webergabe aller Feitungen an die 
Nationalgarde, Ausweiſung aller angejellenen 
Deutichen, Krieg gegen Deftreich zc., ein furdht: 
barer Kampf zmifchen der Nationalgarbe 
und ben Truppen aus, der zu Ungun: 
ften der erfteren endete, worauf unter allmäs 
liger Widerrufung aller liberalen Zugeftänd: 
nifje die Reaction unter Bethätigung einer 
rahfüchtigen Verfolgung ber Liberalen bie 
vollfte Herrfchaft gewann. Die National: 
garde wurde 1850 aufgelöft, im felben Jahre 
die Cenfur wieder eingeführt. Ein großes 
Erdbeben am 14. Aug. 1851 vermültete 
die Provinz Bafılicata u. verbeerte über 60 
Städte und Dörfer. Am 22. Mai 1859 
ftarb Ferdinand II., und fein Sohn Franz II., 
feit Kurzem mit Marie von Baiern, Schwe— 
fter der öftreih. Kaiferin, vermählt, beftieg 
den Thron, den er bald in Folge des mäch— 
tigen Auffchwunges des Haufes Savoyen 
verlieren follte. Am 11. Mai 1860 landete 
Garibaldi zu Marfala auf der Inſel Sici: 
lien mit einer Freifhaar von etwa 1100 
Mann; in Kürze fchloß ih nicht nur die 
Inſel, jondern bei jeinem Uebertritte auf das 


Feſtland auch diefes dem Nationalhelden an, 


der am 7. Sept. 1860 in N. als Pictator 
einzog und das Land im Namen Victor Ema: 
nuel’3 in Befig nahm. 


' Nenpolitaine, halbieidenes ftreifiges Zeug 


zu Sommerlleidern. 


Nebelbogen. 


Neapolitaniſcher Zelter, das Pferd, das 
der König von Neapel dem PBapfte als Zeis 
chen der Anerkennung der Vafallenjchaft feit 
1059, wo Robert Guiscard Neapelvom Papſte 
zum Lehen annahm, jährlich mit einer Quan⸗ 
tität Gold durch jeinen Botfchafter überbringen 
ließ. Auch Karl von Anjou machte ih 1254 
verbindlich, jährlid 8000 Unzen Gold und 
einen weißen Zelter zu überfenden und den 
Vafalleneid zu ſchwören. Durd das 1828 
vom König Ferdinand I. mit dem Bapft 
abgeſchloſſene Concordat wurde die Abgabe 
des Zelters abgeſchafft. 

Nearchos, Flottenführer Alerander's d. Gr. 
aus Amphipolis, der die Mündungen des 
Eupbrat u. Tigris entdedte. 

Nebel, atmoiphärifche Erfcheinung, beſteht aus 
einer Menge Heiner hohler Waffertropfen 
(Nebelbläshen) u. wird in einer mit Maf: 
fer gefättigten Luft dadurch erzeugt, daß der 
Boden wärmer ift als die Luft. Sit aber 
der Boden tälter als die darüber befindliche - 
feuchte Luft, jo entfteht der Thau. Iſt die 
Luft troden, fo bleiben bie auffteigenden 
Dämpfe elaftifch flüffig, wobei fich fein N. 
bildet, ber aber fofort erfcheint, wenn bie 
Luft feucht wird. 

Nebelbilder (dissolving views, — wiuhs), 
eine in England erfundene, in Deutſchland 
namentlich durch Döbler befannt gemordene 
optiſche Darftellung. Die Bilder find auf 
Glas gemalt u, erfcheinen durch ſtarke Linſen— 
gläfer u. Hydrooxygengasbeleuchtung in be: 
deutender Größe und Deutlichkeit auf einer 
Wand. Durd allmälige Entfernung bes 
Glaſes verſchwimmen die Bilder, ſowie fie 
bei der Näherung befielben zur deutlicheren 
Erſcheinung fommen. Zwei magische Laternen 
werden babei in gleiher Einrichtung fo auf: 
geftellt, daß die Bilder beider fih genau 
deden. Läht man, während das eine Bild 
dafteht, das ber andern Laterne mit ſchwa— 
her Beleuchtung darauf fallen und verftärkt 
man bie Beleuchtung bes leßteren allmälig, 
während man die des erfteren ſchwächt, fo 
entwidelt ſich dadurch ein nebelbafter Mittel: 
zuftand u. aus diefem das zmweite Bild. 

Nebelbogen, eine optifche Erfheinung in der 
Atmosphäre, indem die Sonne des Morgens 
einen Nebel in der Tiefe bejcheint, mobei 
der Standort des Beobachters über dem N. 


erhaben ift. 


Nebelflede, 


Nebelflede, leichte nebelartige Flede am 

Sternenhimmel, melde. nah Herjchel mild: 
ftraßenähnliche Lichtzonen find. Derjelbe hat 
ungefähr 300 Sternhaufen oder auflösbare 
N. und 2300 unauflösbare N. beobachtet, 
während man jekt von den letzteren fchon 
3600 kennt. Die größte Anhäufung von 
ſolchen Fleden findet fih in ber nördlichen 
Hemiiphäre. Zu einem folden N. jcheinen 
oft 20,000 und noch mehr Sterne zu ge 
hören. Die Entfernung von der Erde dieſer 
N., die außerhalb unferes Sternenſyſtems 
(Sternenlinfe) find, ift unermeßlich; man 
ihäßt, daß das Licht derjelben, welches doch 
42,000 Meilen in der Zeit-Secunde zurüd: 
legt, viele Jahrtaufende braucht, um zu ung 
zu kommen. 

Nebellappe (Tarnlappe), nach der german. 
Volksſage eine unfihtbar machende Kappe. 
Nebenius, Karl Friedrich, freifinniger Staats: 
mann und ausgezeichneter Nationalölonom, 
geb. 1784 zu Rhodt bei Landau im Badi: 
hen, Kriegsrath in Durlach, Finanzrath in 
Karlsruhe, Präfident des Minifteriums bes 
Innern und 1846 Präſident des Staats: 
minifteriums, mit dem er 1849 zurüdtrat 

er ft. 1857. 

Nebenplameten oder Monde, auch Trabanten 
od. Satelliten genannt, find planetarifche Rör: 
per, melde fi) um die Hauptplaneten be: 
wegen und mit ihnen ben Weg um bie 
Sonne machen. Außer der Erde, welche den 

Mond zum Trabanten hat, werben nod) bie vier 
entfernteften Blaneten : Jupiter, Saturn, Ura— 
nus und Neptun, von jolhen begleitet. Ju: 
piter hat deren vier, Saturn act, Uranus 
wahrfcheinlich jechs, Neptun zwei. Alle (außer 
dem. Monde) find teleftopiih, d. h. nur 

. durch. Teleſtope wahrnehmbar. Der größte 
aller ift der fehlte Saturnusmond. Der Ab: 
ftand von dem Hauptplaneten ift am größten 
bei,dem achten Saturnusmonde, indem ber: 
jelbe Y, Mill. Meilen beträgt, während der 
Abftand des Mondes von der Erde nur 
50,000 Meilen ausmadıt. 

Nebenfonne, glänzende Lufterſcheinung, die 
N in der Nähe der Sonne oder ihr gerabe 
gegenüber als glänzender farbiger Fled von 
der Größe der Sonne zeigt und durch die 
Brechung des Lichts in breifeitigen Eispris: 
men entiteht. 

Nebo, Berg, Jericho gegenüber. 
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Nebra, Stadt im preuß. Regbez. Merfeburg, 
an ber Unftrut, mit Schloßruine, Weinbau 
und 2412 Em. 

Nebraska, Prairieland im Innern Nordame: 
rikas, nad einem Nebenfluffe des Miſſouri 
genannt, umfaft 27,733 UM. wovon ein 
Theil dem Gebiet Minnefota, den Staaten 
Jowa, Mifjouri, Artanfas und Tejas, dem 
Gebiete Neumerito und dem ndian:Terri: 
tory zugetheilt worden if. Das eigentliche 
felbftitändige N.-Territorium enthält 2000 
DOM. mit beiläufig 40,000 Em, 

Nebufadnezar, König von Babylon 604 
bis 563 v, Chr, Sohn und Nachjolger des 
Nabopolafiar, der das babylonijche Reich 
auf's Neue von der afigriihen Monardie 
unabhängig gemacht hatte. Gr eroberte und 
zerftörte Jeruſalem, belagerte Tyrus 13 Jahre 
lang und verpflanzte 586 eine große Anzahl 
Ye nah Babylonien (Babylon. 

haft). ner 
gtehulift, Quftbildner, Nebler, flüchtiger Zeich— 

Nebulo, Lüderlicher, Gauner, Prafier. 

Nehulös, nebelig, dunkel, bewölbt. 

Nebufarädan, Feldherr Nebukadnezar's, der 
Jeruſalem eroberte. 

Necation, die Tödtung. 

Necefiaire (Nekeflähr), notwendig ; das Noth: 
wendige, der Nothbedarf; Reifetäftchen. 

Necessitas, die Nothwenbigfeit, Noth. 

Nedar, Nebenfluß des Rheins und Haupffl. 
MWürtembergs, entipringt nahe den Quellen 
der Donau im Schwarzwalde, beim würtem: 
bergiichen Dorfe Schwenningen an der bad. 
Grenze u. mündet nad) 53 Meilen langem 
Laufe bei Manheim, Seine Ufer find mit 
Weinbergen bedeckt. 

Nedarkreis, in Würtemberg, 601, UM. 
mit 500,000 Emw., eins ber volksdichteſten 
Gebiete Deutichlands, 

Neckarsuli, Stadt im würtemberg. Nedar- 
freife, am Einfluß der Sulm in den Nedar, 
mit jchöner Kirhe und Schloß, 2500 Em, 

Nedarweine find leicht, aber geichmadvoll 
und gejund. Der befte ijt der Eyburger und 
Mündelsheimer; auch der weiße Nemsthaler 
wird geihäßt. Andere vorzüglige Sorten 
find der rothe Sulzberger, der weiße Weins— 
berger, der Öreginger und Stuttgarter. Aus 
dem N, wird neuerdings viel Champagner 
fabricirt, 


Necker, Jacques, berühmter Finanzmann und 
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Miniſter Ludwig's XVI. von Frankreich, geb. 
1732 zu Genf, wo ſein in Brandenburg 
geborener Vater Prof. des deutſchen Staats⸗ 
rechts war, ging als Commis nach Paris, 
wurde Bankier daſelbſt und erwarb ſich ein 
Vermögen von 6 Mill. Fres. Als Reſident 
der Republik Genf am franz. Hofe wurde 
er dort als Finanzmann bekannt. Director 
bes königl. Schates und Generalcontroleur 
der Finanzen geworden, nahm er keinen Gehalt, 
wirkte ſehr ſegensreich u. ſtellte den Staats: 
credit wieder her, wurde deshalb von dem 
Bolte ſehr geehrt, erregte aber den Neid u. 
Haß ber Höflinge, deren vom Hofe erhaltene 
übermäßige Beneficien er fchmälerte. Diefe 

Hofpartei bewirkte 1781 jeine Entlafung, 
morauf er in die Schweiz ging und die 
Herrſchaft Eoppet kaufte. Sein Nachfolger 
Calonne ruinirte die franz. Finanzen wieder 
und job die Schuld auf N.'s Verwaltung, 
der 1787 nad) Paris zurückkam, um ſich zu ver- 
antworten und eine Denkſchrift herauszugeben, 
die aber ber König verbot u. ihn ſelbſt aus 
Paris verbannte. Doch wurde er 1788 in 
der Noth wieder an die Spige der Finanz- 
verwaltung gerufen. Zur Rettung bes Lan: 
des wurden nun die Reichsſtände verfammelt, 
mobei fih N. für Die boppelte Zahl der De: 
putirten des dritten Standes erklärte, was 
ein Grund zu jeiner abermaligen Lanbesver: 
weifung wurde. Das Bolt gerieth dadurch 
in Wuth, weshalb der König ihn nochmals 
zurüdtief, Nun aber war es zu fpät, denn 
ihon hatten fich die Volksleiter der öffent: 
lihen Meinung bemädtigt, und da N. von 
gewaltjamen Maßregeln abrietb, wurde er 
ſelbſt als Ariftofrat dargeftellt, weshalb er 
mit Zurüdlafjung von 2 Mil. Fres., die er 
ber Regierung vorgejchoflen, ſowie feiner 
Grundftüde in Paris, fi 1790 wieder nad 
Coppet begab und 1804 zu Genf ſtarb. — 
Seine Toter war die berühmte antibona: 
partiftiihe Schriftjtellerin Frau von Staöl, 
Nederländiſh Island, bewohnte Korallen: 
infel im Stillen Meere. 

Neefs, Pieter, der Neltere, Architefturmaler, 
geb. 1586 zu Antwerpen, geit. 1658, bat 
ih namentlich durch feine inneren Anfichten 
von Kirchen großen Ruhm erworben. — 
Sein Sohn, Pieter N. der Jüngere, um 
1640 —50, malte im gleichen Genre. 
Keer, Aart van ber, Landichaftsmaler, geb. 


Neger. 


1610 zu Amfterbam, unübertroffener Meifter 
in Darftellung des vom niebern Horigont 
begrenzten und zwiſchen flachen Ufern ein⸗ 
geihlofienen Waſſers mit zitterndem Mond: 
licht, geit. 1683. — Sein Sohn Eglon 
Hendrik N., geb. 1643 zu Amſterdam, 
Landſchafts-⸗ u. Hiftorienmaler, Hofmaler des 
Königs von Epanien, fpäter am kurpfälz. 
‚Hofe zu Düſſeldorf, wo er 1703 ftarb. 

Neerwinden, Dorf im Bezirk Warem ber 
belg. Provinz Lüttih, bekannt dur die 
Schlacht am 29. Juli 1693, wo der Mar: 
ihall von Lurembourg über den König Wil: 
beim 11. von England fiegte, und durch die 
Schlacht am 18-Mär 1793, in welcher 
Prinz Joſias von Koburg die Franyofen un: 
ter Dumouriez ſchlug. 

Nees von Cfenbed, Chriſtian Gottfried, 
geb. 1776 zu Erbach ım Odenwalde, ausge: 
zeichneter Botanifer u, Naturphilofoph, 1818 
Prof. der Botanik zu Erlangen, 1819 zu 
Bonn und 1831 zu Breslau, wandte fich 
1848 nad) Berlin, mo er 1849 wegen fei: 
ner Betheiligung an ber Arbeiterverbinbung 
ausgewiefen u. 1852 feines Amtes entjept 
wurbe; ft. 1858. — Sein Bruber Theo: 
dor Friedrich Ludwig, geb. 1787, 
Prof. und Injpector bes botan. Gartens zu 
Bonn, erwarb fi ebenfalls durch mehrere 
bedeutende Werte über Botanik einen rühm: 
lihen Namen; biefer ftarb 1837. 

Nefas, Unrecht. — Per fas et nefas, recht⸗ 
und unrehtmäßig, mit Recht oder Unrecht, 
durch erlaubte und unerlaubte Mittel, 

Nefasti dies, unglüdlide Tage. 

Negando, leugnend, nicht zugebend. 

Nenation, Verneinung. 

Negativ, verneinend, dem Pofitiven entgegen: 
geſetzt. — Negiren, verneinen, leugnen. 

Negative, bie verneinende abichlägige Ant⸗ 
wort. 

Negative Elektrititüt, auch Minus-Eleltri⸗ 
cität, die abſtoßende Eleltricität, entgegenge⸗ 
ſetzt der pojitiven ober Plus-Eleltricität, 
der anziehenden Glektricität. 

Negativer Begriff, deilen Bebeutung auf 
ber Berneinung eines andern beruht. 

Negativität, verneinendes, auſhebendes Ver: 
hältniß. 

Negatorienklage, Verneinungsklage zur Ent⸗ 
kraͤftung anderſeitiger Angaben, 

Neger, von dem portug. Worte negro ſchwarz, 


Negiren. 


ein Schwarzgeborener, der zu ber äthiopi: 
{hen Menfchenrace gehört. Der Sik der 
Schwarzen Hautfarbe ift das Schleimneg, Die 
Kinder der N. werben gelblichweiß geboren 
u. find nur um die Augen, um die Brujts 
warzen u. an ben Rändern ber Nägel ſchwarz 
gefärbt; aber jchon nad) einigen Tagen tritt 
die ſchwarze Farbe am ganzen Körper hervor. 

Negiren, leugnen, in Abrede jtellen. 

Neglectengelder, Strafgelder wegen Dienft: 
verfäumniß. 

Neglection, Vernachläſſigung. 

Neglige (Regliſcheh), Haus: oder Nachttleid, 
Morgentleidung. 

Negligenz, Nacläffigkeit. 

Negligiren, vernachläffigen. 

Negoriant, Handelsmann, bejonders jener, 
der im Großen Geichäfte mad. 

Negotiation, Unterhandlung. 

Regociiren, erhandeln, Handelsgefchäfte trei: 
ben, bej. Gelber ausmitteln oder verichaffen. 

Negoz, Negoce, Negotium, Gefcäft, 
Handelsgeſchäft, befonders Handel im Großen. 

Negrelli, Alois von Moldelbe, geb. 1799 
zu Brimiero in Welfchtgrol, 1832 Straßen: 
und Waflerbauinfpector in St. Gallen und 
1835 Oberingenieur in Zürich, wurbe 1848 
in das öftreich. Bauminifterium berufen, lei: 
tete die Eifenbahnbauten im lombardiſch-ve⸗ 
netianifchen Königreiche u. in Tyrol, u. wurde 
1852 in ben Abelitand mit dem Beinamen 
Moldelbe erhoben. 1855 ward er Minifte: 
rialrath im Handelsminifterium u. Bräfident 
ber Generalinfpection der öftreich. Eifenbah: 
nen, übernahm 1857 die Zeitung ber Bau- 
arbeiten am Suezkanal u. ft. 1858. 

Megrefle, joviel w. Negerin. 

Negrettifchafe, Art fpanifcher Schafe. 

Regrillo, jchwarsgebeizter holl. Schnupftabat. 

Negritos, negerähnlihe Auftralier, joviel w. 
PBapuas, 

Negroponte-Yufel, ſ. Euböa. 

Negros, Parteiname der ſpan. Liberalen, 
die denſelben von den Servilen erhielten, 
während die Anhänger des Abſolutismus 
Blancos, die Weißen, hießen. 

Negus oder Neguz (der Gekrönte), Name 
bes Herrſchers von Abyjfinien. 

Negus (Nigös), engl. Gewürztrant von Roth: 
wein, Waſſer, Zuder, Pomeranzen und 
Mustatnuß, nach feinem Erfinder, dem eng: 
liſchen Oberft N, genannt. 
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Nehemin, vornehmer Hebräer u. Munbfchent 
des perſ. Königs Artarerred Longimanus, 
erhielt 444 v. Chr. die Erlaubniß, Jeruſa— 
lem wieder aufzubauen und die Juden zu: 
rüdzuführen, und war darauf zwölf Jahre 
Landpfleger in Judäa. 

Neher, Michael, Genre u. Architelturmaler, 
geb. 1798 zu München, betheiligte fih an 
der Ausihmüdung des Sclofies Hohen: 
ihmwangau. — Sein Sohn, Bernhard 
N., Hiltorienmaler, geb. 1806 zu Biberach, 
bildete fü vier Jahre in Rom, malte von 
1836 an im großberzoglihen Schlofie zu 
Meimar zwei Gemächer al fresco, dem An: 
denten Schillers u. Goethe's geweiht, Die 
1847 beendigt wurben. 1844 wurde er Di- 
rector der Malerafademie zu Leipzig und 
1846 Lehrer an der Kunſtſchule mit dem 
Titel und Range eines Univerfitätsprofefiors 
zu Stuttgart. 

Nehrung (fovieloals Niederung), ſchmale 
fandige Landſtreifen in Oftpreußen, welche 
die ſüßen Wafler des Frifchen u. des Kuri— 
ſchen Haffs von der Ditfee trennen. 

Neidhardt, Joh. Eberhard, geb. 1607 auf 
Schloß Falkenftein in Oberöftreih, Großin: 
quifitor in Spanien, Beichtvater der Köni: 
gin, mußte 1660, wegen feines Stoljes ge 
baft, das Land verlafien, ward Gejandter 
in Rom u. ftarb dajelbit als Cardinal 1680. 
Er brachte es bei dem Papſt Alerander VII. 
dahin, daß die unbefledte Empfängniß der 
Maria öffentlich gelehrt wurbe. 

Neidhardt von Gneifenau, ſ. Gneifenau. 

Neidhardt von Reueuthal, deutſcher Dich: 
ter des Mittelalters, aus Baiern, bichtete 
1210—40 und ftarb zu Wien. Er befang 
namentlich die Liebe und die Erjcheinungen 
der Jahreszeiten nah Vollsart und brachte 
das bäuerifche Leben und Treiben auch den 
höfiſchen Kreifen zur Anfhauung. Seine Lie: 
der zerfallen in Frühlingslieder, wie fie zum 
büpfenden Tanze gejungen zu werden pflegen, 
u. Winterlieder zum Tanz in der Stube. 

Neigebaner, Joh. Ferdinand, betannt als 
deutſcher Reifefchriftiteller, geb. 1783 zu 
Dittmannsdborf in Schlefien, 1815 Aſſeſſor 
bei bem Oberlandesgericht in Marienmwerder, 
machte den }reiheitsfrieg mit, wurde zum 
Landbwehrcapitän ernannt, zog es aber vor, 
als Gemeiner fort zu dienen, ward gefangen 
und nah bem Frieden Präfect im preuß, 


Neigebaner. 
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Antheile von Luremburg, 1835 Dirigent 
des Criminalfenats in Bromberg, leate 1842 
das Nichteramt nieber u. wurde preuß. Ge: 
neralconful in Jafiy, war dabei als Schrift: 
fteller ſehr thätig u. lebte darauf in Stalien. 
Unter feinen intereflanten Werfen ragen ber: 
vor: „dandbuch für Reifende in Stalien‘ 
(3 Bbe., 1840), „Sicilien“ (1848), „Die 
Sübflaven‘‘ (1851) u. „Die Dondufürften: 
thümer.“ 

Neipperg, Herrſchaft im würtemberg. Nedar: 
freife mit 1%, OM. — N, Dorf darin 
mit dem Stammfchloß der Grafen von N, 
eines alten, ehemals reihsunmittelbaren Rit: 
tergefchlechts, das 1734 von Raifer Karl VI. 
in den Grafenftand erhoben wurde. — Graf 
Wilhelm N., geb. 1684, kaiſerl. Feld: 
marſchall, wurde 1741 in ber Schlacht bei 
Mollwig von den Preußen gefchlagen und 
ftarb 1774 als Hoffriegeratb u. Comman: 
deur von Wien. — Sen Sohn, Graf Leo— 
pold N., geb. 1728, war mehrere Jahre 
Gefandter in Neapel, ift Erfinder einer 
Copirmaſchine u. ft. 1792. — Defien Sohn, 
Graf Albrecht Adam N., geb. 1775, 
zeichnete fich im franz. Revolutionskriege aus, 
mwurbe gefangen, von ben Franzoſen als ver: 
meintlicher Emigrant gemißbandelt, wobei er 
ein Auge verlor, wurde Gefandter in Schwe— 
den, trug viel dazu bei, daß fich deſſen Kö— 
nig Bernabotte den Verbündeten anſchloß, 
hatte rühmlichen Antheil an den Ereigniſſen 
vor u. in ber Schlacht bei Leipzig, brachte 
die Siegesnadhricht davon nad Wien, wurde 
Gouverneur von Neapel, Minifter bes Aus: 
wärtigen u. des Militärmejens, jomie Obercom: 
mandeur der Truppen in Parma, nach dem 
Tode Napoleon’3 mit deſſen Wittwe morga- 
natiſch vermählt, die ihm zwei Kinder gebar, 
u. ft. 1829. — Sein ältelter Sohn aus 
erfter Ehe, Graf Alfred N., geb. 1807, 
ift würtemberg. Generalmajor u. feit 1840 
mit der älteften Tochter des verjtorbenen 
Königs Wilhelm von Würtemberg verheira: 
thet. — Des Vorigen Bruber, Graf Erwin 
N., geb. 1813, E. f. Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant, mit Roſa, Brinzeffin von Loblomik 
feit 1852 vermählt, war im Kriege von 
1866 Commandant der in Baiern ıc. ope: 
rirenden, dem VIII. Bundesarmeecorps bei: 
gegebenen öftreichifchen (4.) Diviſion. 

‚Neiße, ſchleſ. Fürſtenthum, wovon der grö: 


Nelroſlopie. 


ßere Theil von 24 QM. zu Preußen, der 
Hleinere von 16 DM. zu Oeſtreich gehört. 
— N., Kreisftadt im preuß. Regbez. Op: 
peln, Feſtung erſten Ranges mit 20,000 Ei: 
vil-Emw. u. Starker Garnifon. — N. Name 
von drei Flüffen: die Laufiger N. ent: 
fpringt in der ſächſ. Laufig aus drei Bächen 
und mündet bei Guben in bie Ober; bie 
Schlejifhe N. entipringt im Kreiſe Habel⸗ 
ſchwert am lager Schneeberge aus zwei 
Bächen und geht im Regbez. Oppeln in die 
Oder; die Wüthende oder Jauerſche 
N, vereinigt fi) mit der Kaßbach. 

Neith, ägypt. Göttin, die bejonders zu Sais 
in Unterägypten verehrt wurde, weshalb fie 
unter dem Namen Herrin von Gais erwähnt 
wird, fowie fie ferner ben Namen ber gro: 
ben Göttermutter führt. Auch. wird fie mit 
der Iſis identificirt. Yhr zu Ehren wurde in 
ganz Wegypten, bejonders aber zu Gais, 
eine Nacht Hindburh mit Anzündung un: 
zäbliger Lampen ein Feſt gefeiert. An ihrem 
Tempel zu Sais war die Ynfchrift: „Ich 
bin das AU, was war, was ift, was wird, 
fein Sterbliher enthüllte meinen Schleier, 
die Sonne war mein find.” 

Nekraſſow'ſche Koſaken ſiammen von den 
doniſchen Koſaken ab, nahmen unter An— 
führung Nekraſſow's an dem Aufſtande des 
Mazeppa Theil, entflohen u. ließen ſich am 
KRuban in der Nähe bes — Dletzch 
nieber, 

Nekrolog, Todtenregifter ; Sehensbefchreibung 
BVerftorbener. In neuerer Zeit gab Schlidte: 
groll einen ſolchen in fortdauernder perio: 
diſcher Folge heraus, worin das Leben aller 
eben Berftorbenen von irgend einiger Be: 
deutung bejchrieben ift. Fortgejeßt warb ber: 
jelbe als „N. der Deutjchen“ von dem Bud): 
händler Voigt in Ilmenau. 

Nekrologie, Todtenbuch, im Mittelalter ein 
Kalender der geiftlihen Stifte und Klöfter, 
worin man den Namen berjenigen einzeichnete, 
deren Andenken man in den öffentlichen Für: 
bitten ehren wollte, 

Netromant, Geifterbejchwörer. 

Nekromantie, Geiſterbeſchwörung, die fid) in 
die graueſte Vorzeit verliert. 

Metropolis, Todtenitadt ; Begräbnißitätten der 


“ alten, befonders ägypt. Städte. 


Nekroſe, Knochenfraß. 
Nekroſtopie od. Netropſi ie, Todtenſchau. 


Nekrotiſch. 


Nekrotiſch, knochenbrandig. 

Nektar, Göttertrank, welcher Unſterblichkeit ver; 
lieb; fprihmwörtlih für jedes erquidenbe 
Getränt, [opfer, Leichenfefte. 

Rekyien, bei den alten Griechen Todten: 

Nelke (botan. Name: Dianthus), Pflanzen: 
gattung mit fehr vielen Arten, ausgezeichnet 
durch ihre. Veredlungsfähigkeit, höchſt varii— 
rende Formen u. angenehmen Geruch. 

Nellenburg, ehemals Landarafichaft in Schma: 
ben von 16 QM., den Grafen von Then: 
gen gehörig, 1645 von Sigismund, Erz: 
berzog von Deitreich getauft, 1805 an Wür— 
temberg und 1810 von dieſem an Baden 
abgetreten und jeßt dem badiſchen Seekreiſe 
einverleibt. 

Nellus, Zwillingsbruder des Pelias, Königs 
von Jolkos in Theſſalien, Vater des Neſtor. 

Nelſon (Nein), Horatio, Viscount N., Ba 
ron von Nil u. von Burnham:Thorpe, Her: 
zog von Brenta, geb. 1758 in ber Abtei 
Burnham:Zorpe in der Grafichaft Norfolt, 
wo fein Vater Pfarrer war, trat 1770 in 

königl. Seebienfte und wurde ber populärfte 
Seeheld Englands. 1797 verlorereinen Arm 
bei Teneriffa, wo er ein reichbeladenes Schiff 
ber fpan. Flotte nahm, u. erhielt darauf eine 
Penfion von 1000 Pfund. Bei Abulir ſchlug 
er 1798 die franz. Flotte gänzlich, ward 
dabei am Kopfe verwundet und erhielt wie: 
der eine Menfton von 2000 Pfund, von 
der Oftindiichen Compagnie ein Gefchent von 
10,000 Pfd., von der Stabt London einen 
prächtigen Degen, von dem Sultan eine Ni: 
grette von Brillanten und von dem faifer 
von Rußland dejien in Brillanten gefaßtes 
Bild, ſowie er zum Baron von Nilu. Burn: 
ham⸗ Thorpe ernannt wurde. Der König von 
Neapel erhob ihn zum Herzog von Brenta 
mit einem Einkommen von 3000 Pfd. Sn 
Neapel lernte er die ercentrifche, wegen ihrer 
Schönheit und der durch fie aufgefommenen 
plaftifchen Attitüden (Shawl-Gruppirungen) 
berühmte Lady Hamilton kennen, von wel: 
cher er ganz beherrſcht wurde und die ihm 
eine Tochter, Horatia, gebar. 1801 zum Ad: 


miral der blauen Flagge erhoben, befiegte. 


er die Dänen bei Kopenhagen und wurde 
Biscount. 1805 fiegte er bei Trafalgar über 
die Franzoſen, büßte aber dabei durch den 
töbtlihen Schuß eines fpanifchen Marinefol: 
daten fein Leben ein. 
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Nemen, Fleden in der Landſchaft Argolis 
im Peloponnes, berühmt durch die Ne— 
meiſchen Spiele, die in dem Haine 
des Zeustempels im 2. u. 4. Jahre jeder 
Olympiade gefeiert wurden. Diefelben gehör- 
ten, wie die Olympifchen, Sitbmifchen und 
Pythiſchen Spiele, zu den großen Rational 
feiten ber Griechen u. wurden von den ge: 
gen Theben vereinigten fieben griech. Fürften 
zu Ehren des Zeus, nach Anderen aber vom 
Hercules nah Uebermältigung bes Nemeis 
fchen Löwen, der in der Nähe von N, feine 
Höhle hatte, geftiftet. Sie beftanden in gym⸗ 
naftiihen, mujtfalifhen und geijtigen Uebun— 
gen u. Mettlämpfen, bei welden die Kampf: 
rihter aus Argos, Sicyon und Korinth 
ſchwarze Trauerkleider trugen. 

Nemeſianus, Marc Aurel Olympius, röm. 
Dichter im 3. Jahrh. n. Chr., aus Carthago. 

Nemefis, Tochter der Nacht, Verfonification 
des fittlichen Nechtsgefühls, Rachegöttin, Ver: 
gelterin des Guten u. Böſen. Eie wird mit 
einem geflügelten Rabe, mit Zaum u. Maß: 
ſtab dargeſtellt. 

Nemetes, germaniſches Volt, das von ben 
Sequanern gegen die Römer nach Gallien 
gerufen wurde und nad ber Niederlage bes 
Arioviſt in Oallia belgica, in der Gegend 
von Speier, blieb. 

Nemi, Dorf im Kirchenſtaate, in der römi: 
jhen Campagne, an einem Heinen, roman- 
tifch gelegenen See (Lago di N.), welcher 
wegen jeiner ruhigen Flähe Spiegel der 
Diana hieß. 

Nemnich, Philipp Andreas, geb. 1764 zu 
Dillenburg, geit. als Licentiat der Rechte zu 
Hamburg 1822, befannt durch fein Poly: 

: glottenleriton der Naturgefchichte, fein Waa- 
renleriton in zwölf Spraden, ſowie durch 
fein Univerfallerifon der englifchen u. deut: 
ichen Hanbelscorrefponden;. 

Nemours (Nemuhr), Stadt im franz. Depart. 
Seine:-Marne, mit 4000 Ew., befannt durch 
das bier 1585 zwiſchen Heinrich III. u. ber 
Ligue vereinbarte Edict gegen die Hugenotten. 

Nemours, altes franz. Adelsgefchlecht, welches 
1404 herzoglidy wurde. — Jacques d'Ar— 
magnac, Herzog von N., geb. 1437, 
wurde wegen Öfterer Verſchwörungen in einen 

-eifernen Käfig in die Baftille gefperrt und 
1477 enthauptet, wobei jeine Kinder weiß 
geleidet unter dem Schaffot ftehen mußten, 
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fo daß fie jein Blut beſprißte. — Louis 
Charles Philipp Rapbael d'Or— 
leans, Herzog von N., zweiter Sohn Lubd: 
wig Philipp's, Königs der Franzoſen, geb. 
1814 zu Baris, follte 1831 die Krone von 
Belgien erhalten, doch ſchlug fie fein Vater 
für ihn aus, Ebenſo fam er für die Krone Grie: 
chenlands in Borfchlag. 1837 führte er ein 

Commando in Algier, war nad) feines Va— 
ters event. Tode zum Negenten Frankreichs für 
feinen Nefien, ben Grafen von Baris, beitimmt 
u. ift jeit 1840 mit einer Tochter des Her: 
5098 Ferdinand von Sachſen-Koburg-Kohary 
vermäßlt. 

Nenndorf, Dorf in der ehemals kurheſſiſchen 
Prov. Niederheflen, in der Grafihaft Schaum: 
burg, wichtig durch feine vier jalinifchen 
Schwefelquellen. 

Neodamoden, die freigelafienen Knechte bei 
ben Spartanern, die als Bürger aufgenom: 
men wurben. 

Neograd, ungar, Gomitat im dieſſeitigen 
Donaufreife, jetzt zum Preßburger Diftrict 
gehörig, 801), QM. mit 183,000 Em. 
Den Namen bat der Diftrict von bem 
Fleden N., mit 1500 Ew., bei welchem 
fonft die bedeutende Feſtung, jekt nur noch 
eine Ruine, 

Neograph, Schriftiteller, der neue Dinge, 
insbejondere neue Worte oder eine neue 
Orthograpbie einzuführen fucht. 

Neokorat, Recht, Tempel, Feſte u. öffentliche 
Spiele zu Ehren der Kaiſer zu errichten. 
Neolkoros, Tempelauffeher, unter den töm. 

Kaiſern ein Ehrentitel. 

Neolog, Neuerer. 

Neologie, Bildung neuer Wörter, Sprad;: 
neuerung, befonders in tabelndem Sinne; 

Neulehre jeder Art, befonders das dem Dog: 
matismus ber Kirchenlehre Entgegentretende. 

Neophyten, Neulinge, in der alten chriftl. 
Kirche Name der Neugetauften ; die in einen 
Möndhsorden oder in einen Geheimbund 
Neuaufgenommenen, wie z. B. bei den Frei: 
maurern, 

Neorama, Neuanficht, Art von Panorama, 
die das Innere eines Tempels daritellt, be 
lebt durch Gruppen und Beleuchtung, wobei 
der Zuſchauer im Innern jelbit feinen Stand» 
punkt bat, erfunden von dem Franzoſen 


Allaur. 
Nepaul (Ripohl), auh Nepal, d. i. hei— 


Nepinn. 


liges Land, oſtindiſches Königreich, längs 
des Himalayagebitges, von 2580 OM. mit 
2 Mil. Em. und der Hauptſt. Katmandu. 
Das Reich wird von Fürjten einer einbei: 
miſchen Dynaftie beherrſcht. Das Heer iſt nach 
europäiſcher Art organiſirt. 

Nepenthes, Getränt zur Aufheiterung des 
Gemüths, Sorgenbrecher, eine Erfindung der 
Aegypter; in den älteſten Apothekerbüchern 
eine Art Opiat. 

Nephalien, Tranlopfer ohne Wein, den 
Furien, Muſen u. Nymphen geſpendet; Mä— 
ßigleitsfeſte. [von Phrixos u. Helle. 

Nephele, Gemahlin des Athamas, Mutter 

Nephelin, Nebelftein, defien Kryſtalle im 
Salpeter nebelig werben. 

Nephralgie, Nierenihmer;. 

Nephrit, Nierenftein, Bitterftein, kommt aus 
China, Aegypten und Amerila. 

Nephrytis, Nierenentzündung. 

Nephys, ägyptiiche Göttin, Gemahlin des 
Typhon, von ihrem Bruder Ofiris Mutter 
des Anubis und Schmweiter der Iſis. 

Nepomuf, Stadt im böhm. Kreiſe Rlattau, 
mit 1700 Ew. Geburtsort des böhm. Schup: 
heiligen Johannes Nepomul, wohin am 16. 
Mai Wallfahrten ftattfinden. 

Nepomuk, Johannes, eigentlich Haſil, geb. 
1336 zu Nepomuf, Beichtvater ber Königin 
Johanna, wollte dem König Wenzel die 
Beichte derfelben nicht entdeden, weshalb ihn 
diefer am 16. Mai 1388 in die Moldau 
ftürzen und ertränfen ließ. 1729 wurde er 
heilig geſprochen u. der 16. Mai zu feinem 
Fefttag beftimmt. In der Domkirche zu Prag 
ift ihm ein Grabmal vom beiten böhm, 
Marmor u. aus gediegenem Silber errichtet, 

Nepos, Cornelius, röm. Geſchichtſchreiber aus 
Hoftilia bei Verona, geb. 95 v. Ehr., ver 
trauter Freund des Cicero, 30 vergiftet von 
dem freigelafienen Kalliſthenes. Won ihm 
find noch vorhanden 25 meift kürzere Bio: 
grapbien berühmter Feldherren und Staats 
männer, die mit Ausnahme des Hamilfar, 
des Hannibal, des älteren Cato u. bes Ati: 
cus dem griech. Altertfum angehören. 

Nepotisums, Begünftigung und Verforgung 
der Auverwandten, Vetterngunſt. 


- Neptun, der (nad jetziger Kenntniß) äußerfte 


Planet unferes Planetenfyſtems. Seine mitt 
lere Entfernung von der Sonne beträgt 
620°), Mil. Meilen gegen 20, Miu, M. 


| Neptun, 


mittlerer Sonnenweite der Erbe; bie Ent: 
fernung bes N. von der Sonne beträgt mit: 
bin faft noch einmal foviel als die des ihm 
nächſten Planeten Uranus. Seine Bahn ift 
eine beinahe kreisrunde Ellipſe, die Neigung 


berjelben zur Ebene ber Erdbahn (Ekliptik) 


09 20° 58“, Umlaufszeit 164°), Jahre. Der 
Durchmeſſer beträgt 8000 Meilen (gegen 
19,294 M. des Jupiter, 15,507 des Sa— 
tur, 7466 des Uranus, 1719 der Erde), 
mithin if N. 94 Mal größer ala die Erde, 
bat aber, wie aus ben Einwirkungen bes 
N. auf den Lauf des Uranus und aus dem 
Berhältniß feiner Größe zu feiner Umlaufs: 
zeit gefolgert wird, nur ben vierten Theil 
der Dichtigkeit der Erde. Seine Arenbewe: 
gung iſt noch unbelannt, Er hat zwei Tra— 
banten, von welchen der erſte bei einer Ent: 
fernung von 98,000 Meilen vom N. eine 
Umlaufsjeit von 5 Tagen 21 Stunden bat. 
Die von Challis aufgeitellte Hypotheſe eines 
N.:Ninges, Ähnlich des Ringes um den Sa: 
tum, bat fich nicht beftätigt. N. ift nur 
mittelft ſtarker Teleſtope als eine Heine blaſſe 
Scheibe zu ſehen. Sein Zeichen ift ein Dreizad. 
— Intereſſant iſt die Gefchichte feiner Ent: 
bedung durch den Aftronomen Leverrier 
blos mittelft Berehnung. Der 1781 von 
Herichel entbedte Planet Uranus zeigte näm: 
lih Unregelmäßigteiten in den Glementen 
feiner Bewegungen, melde Unregelmäßig: 
keiten fon mehrere Jahre vor Leverrier’s 
Entdedung alle Aftwonomen beichäftigten. 
Mehrfach wurde ſchon Damals die Eriftenz 
eines transuraniſchen Planeten als der Grund 
jener Unregelmäßigfeiten angegeben, wie z. B. 
von Hufiey, Beſſel und Adams; lebterer 
hatte fich ſeit 1843 mit der Berechnung des 
vermutheten Planeten beichäftigt und im 
September 1845 bie Elemente defielben an- 
gegeben, welche jedoch, wenn gleich im Weſent⸗ 
lihen richtig, nicht ſolche Genauigkeit hatten, 
baß auf ihren Grund der geiuchte Planet 
mit Sicherheit hätte aufgefunden werben 
können. Grünblichere Berechnungen ſtellte 
ber frauzöfifche Aſtronom Leverrier an, ber 
am 31. Auguft 1846 bie vom ibm gefun: 
denen Elemente des vermutbheten Planeten 
befannt machte, und insbejondbere den Ber: 
liner Afteonomen Galle einlud, auf Grund 
biefer Berechnungen und an einer angege: 
benen Stelle des Himmels nad) dieſem Sterne 
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zu fuchen. Rod am Abend bed 23. Sept. 
1846, mo Leverrier’s Brief an Galle ge 
langte, fand letzterer in der That an der 
von Leverrier angegebenen Stelle einen neuen 
Stern achter Größe, der fich bei fortgefeßten 
Beobadtungen als ein Planet erwies. Mit: 
bin ijt die Entdedung des N., welche das 
glänzendfte aftronomische Ereigniß unjeres 
Jahrhunderts ift, dem Aſtronomen Leverrier 
zuzuerfennen, wenn gleich die Engländer bie 
Priorität diefer Entdedung für ihren Lande: 
mann Adams in Anjprud nehmen. 

Neptuniften, Anhänger der Meinung, daß 
die geologifhen Ummälzungen und Kata: 
ftrophen der Erde und die Bildung ber 
Erdrinde durch ausschließlihe oder übermie: 
gende Einwirkung des Waſſers erfolgt fei. 
Den R. ftehen die Bullaniften, welche die 
Bildung der Erdrinde x. durch vulkanijche 
Kräfte lehren, entgegen. In ber Gegenwart 
neigen fich die Geologen einer Verſchmelzung 
beider Meinungen, jedoch mit Annahnıe einer 
überwiegenden Einwirkung der Mafjerkräfte zu. 

Neptunng, Waflergott in der Götterlehre 
der alten Römer. 

Nerbudda, Fluß in Vorderindien. 

Nereiden, Töchter des Nereus, Meergöttin- 
nen; fleine zur Nachtzeit leuchtende See: 
wuͤrmer. 

Neresheim, Stadt mit 1060 Ew. u. einer 
großartigen, ehemals reichsunmittelbaren Be: 
nebictiner-Albtei , die 1803 fäcnlarifirt und 
unter fürftl. Thurn und Taris’ihe Oberho- 
beit fam. 

Nerend, ältefter Sohn des Pontos und ber 
Gäa, Gemahl der Doris, die ihm 50 Töchter, 
(die Nereiden) gebar; Meergott, der bie 
: Gabe der Weiſſagung u. Verwandlung beſaß. 

Neri, Philipp von, geb. 1515 zu Florenz, 
Stifter der Congregation des Oratoriums in 
Stalien, ft. 1595 und wurde 1622 heilig 
geiprocen. [Schwimmſchnecen (j. d.). 

Neriten, ein Geſchlecht von im Meere lebender 

Nero, Lucius Domitius, röm. Kaiſer 54—68 
n. Chr., geb. 37 zu Antium, Sohn des 
En. Domitius Ahemobarbus und der Ngrip: 
pina, der Tochter des Germanicus, melde 
als Wittwe den Kaiſer Claudius heirathete, 
von welchem N. adoptirt wurde und ben 
Namen Claudius Drufus erhielt. Er beftieg 
54 nad feines Adoptivvaterd Ermordung 
ben Ihron u. erwedte anfangs als Zögling 
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bes Philoſophen Seneca ‚die beiten Hoff: 
nungen, bald aber zeigte er große Grau: 
famteit, ließ feinen Halbbruder Britannicus, 
feine Mutter Agrippina u. feine Gattin Octa: 
via ermorden, um feine Bublerin Poppäa 
Sabina zu beirathen, die er fpäter in ihrer 
Schwangerſchaft durd einen Fußtritt tötete. 

Er war ein großer Kunſtfreund, bichtete jelbit, 
ließ, um fich eine Vorftellung des vielbejun: 
genen Brandes von Troja zu bilden, Rom 
in Brand jteden u, lenkte nachher den Verdacht 
ber Branditiftung auf die Chriften. Seinen 
Lehrer Seneca, der ihm Voritellungen machte, 
ließ er binrichten. In Neapel trat er öffent: 
lih als Sänger und Schaufpieler auf. Bei 
einem Aufitande, welcher aus der Verſchwö— 
rung des Galla entftand, befahl er 68 n. Chr. 
einem jeiner ;jreigelafienen, Epaphroditus, 
ihn zu eritechen. Er war ber Sekte aus dem 
Geſchlechte der Eäjaren. 

Nero antieo (ital.), eine zu Sculpturwer: 
fen verwendete, ſchwärzl. Art ital. Marmors, 

Neroliöl, Pomeranzenblüthenöt. 

Nerthus, Göttin der Erde, welche von meh: 
teren deutfchen Stämmen als Mutter und 
Vorſteherin aller Dinge geehrt wurde. Auf 
einer Inſel des Meeres war ein beil. Hain 
mit einem verbedten Wagen, der von dem 
Priefter, der die Abweſenheit der Göttin 
allein kannte, herumgefahren wurde. Wagen, 
Tücher und Götterbild wurden hierauf in 
einem heiligen See abgewajchen, die dafjelbe 
verrichtenden Diener aber in’s Wafler ge: 
worfen. — Hertha für N. hält man für 
eine ungerechtjertigte Namensverwechjelung. 

Nertſchinsk, Kreisitadt im Gouv. Irlutzk in 
Oſt-Weſt-Sibirien, nahe der chineſ. Grenze, 
mit 6000 Em. — Das Nertſchinskiſche 
Gebirge hat ftark betriebene Silber: und 
Goldbergwerte, in melden die Berbannten 
arbeiten. 

Nerva, Marcus Coccejus, röm. Senator aus 
Kreta, nach Domitian’s Ermordung 96 n. Chr. 
zum röm. Kaifer gewählt, wirkte jegensreich 
durch Gerechtigkeit und Milde und ft. 98 
in hohem Alter. Ihm folgte fein Adoptiv: 
fohn Trajan. 

Nerven, die Empfindungs: und Bewegungs- 
leiter in belebten Organismen, weiche, mar: 
fige Fäden, die fih aus dem Gehirn und 
Rückenmark über alle Körpertheile erftreden. 

Nervengeift, die atomiſtiſche Hülle, welche 
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nach phantaſtiſchen Theorien der Seele im 
Tode folgt, und in welcher dieſelbe auch im 
Leben aus dem Körper herauszutreten im 
Stande ſein foll. 

Nervier, ein altgermanifches Volt im belg. 
Öallien, dem Hennegau des Mittelalters. 
Nervös, nervig, Nerven oder Nervenkrant: 
beiten betreffend, vom Nervenfyitem ausge: 

hend, an Nervenübeln leidend. 

Nervus rerum (gerendarum), Haupttrieb: 
jeder aller Unternehmungen (nämlich d. Gelb). 

Nesle (Nähl), Stadt im franz. Departement 
Somme, am Lingon, mit 1700 Ew., wurde 
1472 von ben Burgundern eingenommen, 
wobei Herzog Karl der Kühne den Comman- 
danten mit der ganzen Beſatzung binrichten, 
verftümmeln und die Stabt niederbrennen 
ließ, — Der Ihurm von N., dem Louvre 
von Paris gegenüber, am Ufer ber Seine, 
wohin Margarethe von Burgund, Gemahlin 
des Königs Ludwig X., junge Fremde ge 
lodt haben joll, um bort mit ihnen Buhlerei 
zu treiben, und fie dann ermorden u, in bie 
Seine werfen zu lafien. 

Neſſel, eine Pflanzengattung, woraus man 
jonft feine Leinwand verfertigte, indem man 
die fajerigen Theile wie Flachs behandelte, 
DerNiame N.:Tuc ift auch jeßt noch üblich für 
leiten baummollenen Mufjelin. Die Brenn: 
nefjel ergießt bei der Berührung durch ihre 
feinen, in ber berührten Hauptitelle jteden 
bleibenden Brennhaare einen ſcharfen Saft, 
der bei einigen füdafiatifhen N. einen meh: 
rere Tage lang dauernden heftigen Schmerz 
verurjadht, welcher namentlich nach Benetzung 
mit kaltem Wafjer immer heftiger wird. 

Neflelrode, altadeliges, vom Niederrhein ftam- 
mendes Geſchlecht, jhon im 10. Jahrh. 
genannt. Die ältere Linie N.:Reichenftein 
und Landskron wurde 1717 reichsgräflich; 

Tdie jüngere, N.:GChreshofen, erhielt 1705 
die ungar. Grafenwürde. — Die ältere 
Linie ift im Mannsftamm erloſchen, und 
der Sohn der Erbtochter Marie Karoline, 
die mit dem Grafen von Drofte zu Bijche: 
ring vermählt war, heißt nad) der Adoption 
jeines Großvaters mütterlicherfeit8 Graf 
Drofte zu Viſchering von N.:Reichenftein. 
Dieje jüngere Linie hat ihren Beſitz in der 

Epreuß. Rheinprovinz. Aus ihr ift namentlich 
zu bemerfen: Karl Robert Graf N, 
ruf. Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
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ten und Kanzler des Reichd, ausgezeichneter 
Diplomat, geb. in Lifjabon 1780, wo fein 
Vater ruſſ. Gejandter war, mibmete ſich 
ſchon früh der diplomatischen Laufbahn, er: 
warb fih das Vertrauen des Kaiſers Ale: 
ander, ſowie des Kaiſers Nitolaus, u. vers 
bandelte die wichtigſten europäiihen Ange: 
legenheiten bis in die neuefte Zeit. Der Höhe: 
punft feiner Thätigleit war die Leitung der 
auswärtigen Politik in den griecdh.türkiihen 
Berwidelungen. Er hatte hervorragenden An: 
theil an ber ruf. Intervention in Ungarn 
1848—49, vertrat im Orientalifhen Kriege 
1853—56 die Friedenspartei, trat nad 
dem Friedensſchluſſe von der Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten zurüd und in 
ben Staatsrath ein, und jt. 1862. 

Neſſus, Flußgott, Sohn des Dceanus und 
ber Tetys. — Gentaur, welder Reijende 
über den Fluß Euenos trug und von Her: 
cules exſchoſſen wurde, 

Neſt, Die von einem Vogel bereitete Wohs 
nung für die junge Brut. — N., Erzhau: 
fen in Bergwerfen, Kleinere Häufchen heißen 
Nieren. 

Neftel, Band, Riemen od. Schnur, am Ende 
mit Bejchlag verfehen, zum Einſchnüren ge: 
braucht. 

Neſtelknüpfen, nach einem uralten, auch 
bei außereuropäiihen Völkern fih vorfin: 
denden Aberglauben die Zauberfunft, durch 
Schürzung eines Kinotens mit Anwendung 
eined Anüpfipruches die Zeugungsunfähigkeit 
zweier Chegatten zu bewirken, Saden gegen 
Entwendung zu fihern, kugelfeſt zu machen ıc. 

Neftor, Sohn des Neleus und der Chloris, 
Herricher des mefjenijhen Pylos, nahm Theil 
am Rampfe der Lapithen gegen die Gen: 
tauren, begleitete die Argonauten, führte 
90 Schiffe mit Streitern vor Troja, war 
tapfer und kühn und zeichnete ſich beſonders 
durch feine Weisheit und Beredjamteit aus, 
weshalb hochbejahrte weile Männer ſprich— 
wörtlich mit feinem Namen bezeichnet werden. 

Meftor, erfter ruſſ. Chronift, geb. um 1056 
in Kiew, Mönd in einem Kloſter jeiner Ba: 
terftabt, geit. um 1116. 

Neſtorianer, eine kirhlihe Partei, von Ne: 
ftorius, Patriarch} in Conftantinopel, geftiftet, 
ber das Göttliche und Menſchliche in Chri— 
ftus fchärfer trennte, fo daß er die Maria 
nicht Gottesgebärerin nennen wollte, jonbern, 
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biefelbe nur Chriftusgebärerin nannte, mes: 
halb er von Cyrillus, Patriarch in Aleran: 
dria, als ein Ketzer verklagt wurde, ber die bei 
den Naturen in Ehrijto zu zwei Perjonen 
made, worauf er 431 auf der Rirchenver: 
jammlung zu Epheſus verurtheilt und ab: 
gejeßt wurde. Doch. gründeten feine Anhän: 
ger in Perfien die Separatlirde der hal: 
däiſchen Chriſten, welde fich bis tief 
in's Innere von Aſien verbreitete und noch 
gegenwärtig bie und da, bejonders in Dft- 
indien unter den Namen Thomaschri— 
ten beitehen. Im 16. Jahrh. vereinigte ſich 
ein Theil derjelben mit der röm. Kirche als 
unirte Nejtorianer, die jebt gewöhn— 
lich chaldäiſche Chriſten heißen. Ihre 
Anzahl beträgt ungefähr 90,000; fie er: 
fennen die päpitl. Suprematie u. die 7 Sacra- 
mente an, behalten aber ihr Hauptdogma 
bei und beobachten den Ritus der gried). 
Kirche. Die nichtunirten Neftoria 
ner, ungefähr 70,000, haben nur Taufe, 
Abendmahl u. Priefterweihe als Sacramente, 
und ihre Geiltliden dürfen heirathen. — 
Die N: Mönche und Nonnen belennen 
fich zur Negel des heil. Antonius, genießen 
nie Butter und Fleiſch, wie überhaupt 
nichts, was vom Thiere herkommt, können 
wieder aus dem Orden treten und fich ver— 
beirathen. 

Neitorins, Patriarch von Conftantinopel feit 
428, nad) welchem ſich die Nejtorianer nann: 
ten. Bon Eyrillus, Patriarchen von Aleran: 
dria, wegen feiner Lehre über Maria, die 
er nur Chrijtusgebärerin und nicht Gottes: 
gebärerin nannte, angeflagt, 431 zu Ephe— 
ſus verdammt und abgejegt, ſtarb er 440 
in der Verbannung. 

Keftroy, Johann, Schaufpieler u. Theater: 
dichter, geb. 1802 in Wien, ftudirte anfangs 
die Nechte, trat 1821 zur Bühne, wurde 
als erjter Baſſiſt in Amſterdam und jeit 
1831 als Komiler an dem Theater a. d, Wien, 
jpäter am Karltheater angejtellt, das er von 
1854 an felbft leitete. Er jt. 1862. Seine 
Darftellung komiſcher Charalterrollen erwarb 
ibm ſowie jeinem neben ihm wirfenden Col: 
legen Scholz eine außerordentliche, noch im: 
mer in Grinnerung jtehende Berühmtheit. 
Einen bedeutenden Ruf bat er aud als 
Verfaſſer zahlreiher Poſſen und Zauberjtüde 
erhalten, wovon namentlich) „Lumpacivaga⸗ 
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bundus” u. „Bu ebener Erbe und im erften 
Stod‘ ſich weit verbreitet haben. 

Ne sntor ultra erepidam (der Schuiter 
urtheile nicht über den Schuh hinaus, Schu: 
fter, bleib’ bei deinem Leiſten). Diejes Sprid; 
wort entitand durch das Urtheil eines Schu: 
fterd über einen Schub auf einem Gemälde 
des Apelles, welches diejer, als fachrichtig, 
benußte. Als aber der Schufter, dadurch) 
aufgemuntert, über andere Theile des Ge: 
mäldes albern urtheilte, jo rief ihm Apelles 
obige Worte zu. 

Neſzmely, ungariiches, durch feinen Weinbau 
berühmtes Dorf am rechten Donauufer, im 
Komorner Comitat, mit 1300 Ew. Der 
Neſzmelyerwein iſt nah dem Xofayer ber 
beſte Ungarwein. 

Netolitz, Stadt im böhm. Kreiſe Pifet, mit 
Schloß und 2300 Em. 

Nette, Nebenfluß des Rheins, entipringt in 
der Eifel, fließt durch den Regbez. Koblenz 
und mündet gegenüber Neumied. 

Nettelbeck, Joachim, patriotiicher Bürger zu 
Kolberg, geb. 1738 dafelbit, reifte als Echiffer 
bis zu feinem 45. Jahre auf allen europäi- 
chen Meeren, in Weftindien u. an ber Küjte 
von Guinea umber, ließ fih dann 1782 in 
Kolberg ald Branntweinbrenner nieder, ftand 
bei feinen Mitbürgern in großem Anjehen 
und wurde Nepräjentant der Bürgerjdaft. 
Befonders thätig zeigte er fich 1807 bei der 
Belagerung Kolbergs dur die Franzofen ; 
feinem Muthe und feiner Energie verbantte 
die Feſtung größtentheils ihre Erhaltung. Er 
bemirfte die Ernennung eines neuen preuß. 
Commandanten an die Stelle des ſchwachen 
Oberften Yucadou, und ftand dem darauf 
nah Kolberg als Befehlshaber gefandten 
Oberſt Gneifenau als Bürgerabjutant zur 
Seite, als welder er unermüdlich in der 
Vertheidigung der Stadt thätig war, jo daß 
fein Name zu den gefeiertiten jener Tage 
gehört. Als Dank erhielt er vom König bie 
Verdienftmebaille, die Erlaubniß, die preuf. 
Admiralitäteuniform zu tragen, und 1817, 
als er in feinen Bermögensumitänden zurüd: 
gefommen mar, eine jährlihe Penfion von 
200 Zhlr. Er ft. 1824. 

Nettine, weibl. N., die Hübſche, ſchalkhaft 
Freundliche, [Abzug. 

Netto, rein, genau; im NReinertrag, ohne 

Nettogewirht, das reine Gewicht ber Waare, 
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ohne das Gefäß oder die Verpackung, worin 
ſie enthalten iſt; mit derſelben wird das 
Gewicht zum Bruttoge wicht, und ohne 
die Waare giebt die Berpadung allein das 
Taragewicht. 

Netz, taſchenähnliche Verlängerung der den 
Magen, die Leber, die Milz; u. den Grimm: 
darm umkleidenden Bauchhaut, die fi} in 
zwei burchicheinenden Blättern fortzieht, melche 
durch ein dünnes, weitfächeriges Zellgewebe 
von einander geichieden find. 

Netzdiſtritt, jener Theil von ofen, welcher 
1772 bei der erften poln. Theilung nebſt 
Meitpreußen an Preußen fam, enthielt 170 
OM. mit 180,000 Em.; im Frieden zu 
Titfit mußte Preußen faft den ganzen N. 
an das Herzogthum Warſchau abtreten, er: 
bielt ihn aber 1815 zurüd. Der kleinere 
Theil gehört jet zum Negbez. Marienwerder 
und der größere zum Regbez. Bromberg. 

Netze, ſchiffbarer Nebenfluß der Warthe, ent: 
jpringt in Rufi.-Polen auf einem See bei 
Przedecz u. mündet nad 45 Meilen langem 
Yaufe in der Provinz Brandenburg zwiſchen 
Driefen und Landsberg. 

Netzflügler, Inſecten mit vier gleichartigen, 
durchſichtigen, mit Adern nepförmig durch⸗ 
zogenen Flügeln. 

Nenalbion, früherer Name des 1578 von 
Franz Drafe entdedten Theils der Weſt— 
füfte Norbamerilas, der fih von Obercali- 
fornien bis Neucaledonien erftredt u. 1846 
von den Engländern fürmlid an bie Verei— 
nigten Staaten abgetreten wurde, die ibn 
mit dem Oregonterritorium verbunden haben. 

Nenalmaden, Ort im norbamerifan. rei: 
ftaat Californien, in der Gegend von San 
Francisco, berühmt dureh die dort entdedten 
reihen Quedfilbergruben. { 

Neu⸗Archangel (NRowo⸗Archangelsh), der be 
deutendſte Ort in dem früher ruf. Nord: 
amerika, auf der Inſel Sitka, mit Fort und 
1000 Ew. 

Neubech, Valerius Wilhelm, deutfcher Lehr: 
dichter, geb. 1765 zu Arnſtadt in Schwary 
burg-Sondershaufen, Arzt in Liegnig und 
Kreisphyſikus zu Steinau im Niederfchlefien, 
nahm 1833 feine Entlaffung und ft. 1850. 
Er begründete feinen Ruf als Dichter durch 
das befte Lehrgedicht der Deutichen : „Die Ge: 
fundbrunnen‘ in wohlllingenden Herametern. 

Nenber, Friederile Karoline, geb. 1697 in 
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Zwickau, Tochter des dortigen Abvocaten 
Meißenborn, ging wegen harter Behandlung 
im väterlihen Haufe mit ihrem Geliebten, 
dem Zmwidauer Gymnaſiaſten %ob. Neuber, 
unter die Spiegelberg’jche Schaufpielergejell: 
haft in Weißenfels. Sie erwarb ſich durch 
ihr dramatijches Talent bald einen großen 
Auf und bildete in Leipzig eine eigene Ge 
ſellſchaft als Directrice ber lönigl. Hofcomö⸗ 
dianten. Bald verband fie ſich mit dem Gelehr: 
ten Gottiched, trat auch mit anderen beutichen 
Schriftitellern in Verbindung, um brauch— 
bare Theaterftüde oder Bearbeitungen der 
claſſiſchen franzöfifhen Dramen für ihre 
Bühne zu befommen, verbrannte 1737 in 
ihrem Theater vor dem Grimmaifchen Thore 
zu Leipzig unter bebeutungsvollen Ceremonien 
den Hanswurſt, der bisher eine große Rolle ge: 
ipielt hatte und fih nun in die Puppen: 
comödie flüchtete. Troß ihrer großen Ber: 
dienste um die deutſche Bühne ftarb fie in 
den dürftigften Umftänden zu Laubegaſt bei 

Dresden 1760. 

Neubrandenburg, Stadt im Großherzogthum 
Medlenburg:Strelig, an dem Xollenferfee, 
mit 7000 Em., dabei das Luftjichloß Bel: 
vedere. 

Neubraunſchweig, Gouvernement im brit. 
Nordamerila von 1280 UM, mit 200,000 
Em., darunter viele Abkömmlinge der alten 
franz. Coloniſten. 

Neubreiſach, Feftung im Bezirt Colmar des 
franz. Depart. Oberrhein, mit 4000 Em. 
Neubritannien, Infelgruppe in Auftralien, 
nördlich von Neuguinea, 790 AM, enthal: 
tend und 1699 von Dampier aufgefunden, 
befteht aus dem eigentlichen N., Neuban: 
nover und Neuirland und mehreren anderen 
Heinen Inſeln. Die Einwohner find Papuas. 

Neubruch, neu geichafienes Aderland. 

Nenburg, Stadt an der Donau, früher 
Hauptjtadt des baier. Fürſtenthums N. mit 
8300 Em., wurde 1503 nebſt Sulzbach von 
Baiern an die Pfalz abgetreten. 1569 ent: 
ſtand die Linie Pfalz-N., die 1742 erloſch 
und auf die, Linie Pfalz-Sulzbach überging, 
die 1799 mit dem Tode des Kurfürften Karl 
Theodor ausitarb un. an Pfalz: Zweibrüden fiel. 


Neucaledonien, Inſel in Auftralien, von 


Sandbänten u. Korallenriffen umgeben, 287 

OM. mit 60,000 der Papua-Race ange 

börigen Em. — N., füdlicher Theil bes brit. 
General- und Univerfal-eriton. IH. 
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Nordweitgebiets in Norbamerita, früher Neu: 
georgien, Neubannover, Neucornwall und 
Neunorfolt genannt, gegenwärtig bie Colo: 
nien Britiſch-Columbia und Stideen bildend. 

Nencornwallis, ein Theil der brit. Nord: 
wejtfüfte von Norbamerifa. 

Nendietendorf, Colonie der evangel, Brüder: 
gemeinde im Herzogthum Gotha, 1743 ge 
gründet; 500 Em. 

Neuenburg, Neufhätel, Schmweizercanton, 
befteht aus dem Fürſtenthum Neufchätel und 
der Grafihaft Valengin, 141), DOM. mit 
88,000 franzöfifch. fprecdhenden reformirten 
Em., von mehreren Ketten des Jura durchzo— 
gen, deſſen höchſte Erhebungen die Große 
Robeila (4461 F.), der Ereur du Vent 
(4410 %.), der Mont du Cerf (4000 F.) 
u.a. find. Der 6 Meilen lange und 
1Y,: Meilen breite, ſehr fiſchreiche Neuen- 
burger See liegt 1350 3. über dem Meere. 
Das Klima des Canton ift rauh m. zwi: 
ichen großer Sommerhige, bie alles Gras 
verdorren läßt, und einer Kälte, die bis 
32° R. fällt, abwechſelnd. Die Einwohner 
treiben wenig Aderbau, mehr Weinbau und 
Viehzucht, befonders aber zeichnen fie fich in 
Uhren- und Bijouteriefabrilation aus. Die 
berühmten Ubrenfabritsorte Locle und La 
Chaur de Fonds find in dieſem Canton. 
Die Hauptit. N., am N.See und am Fluſſe 
Seyon, iſt eine der blühenditen Städte der 
Schweiz, von zahlreihen Villen und den 
herrlichſten Weinbergen umgeben, und bat 
8000 Em. — Das Gebiet von N. gehörte 
nad vielfahem Wechjel feit 1503 ber Fa: 
milie Longueville, die mit der Herzogin von 
Nemours, Marie von Orleans, 1707 erloſch, 
worauf der König von Preußen als Erbe 
des Haufes Oranien zur Herrfchaft berufen 
wurde, 1806 trat es der König von Preußen 
je Ansbah und Kleve an Frankreich gegen 
Haͤnnover ab. Napoleon belehnte damit den 
Marſchall Berthier als jouveränen Fürften 
von N. 1814 wurde es vergrößert an Preu: 
ken zurüdgegeben. Der König von Preußen 
verlieh nun dem Lande eine Charte con- 
stitutionelle, zufolge welcher N. ein Can: 
ton der Schweiz fein, zugleich aber die preuf. 
Oberberrlichkeit anertennen follte. Es zahlte 
dem König einen Beitrag zur Civillijte von 
70,000 Fr. und jtellte 400 Mann zur kö—⸗ 
nigliden Garbe, fowie es auch das eidge: 
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nöſſiſche Contingent ftellen mußte. Doc) gab 
e3 immer Reibungen zwiſchen den Republi: 
fanern und Royaliften, und am 1. März 
1848 wurde der bisherige Staatsrath ab: 
geießt, jowie die Abſchaffung der Monarchie 
u. bie Einführung der republilan. Verfafiung 
proclamirt. Der König proteftirte dagegen, und 
1852 wurde von der Londoner Conferenz 
das Recht defielben auf N. anerlannt. Die 
royaliftiiche Partei dajelbft machte mehrere 
Verſuche, die alte Regierung wieder herzu: 
ftellen, den legten 1856, der jeboch miß— 
lang. Der Führer diejer Bartei in N. nämlich, 
Graf Bourtales, verband ſich mit dem Oberjt- 
lieutenant Meuron u. anderen hervorragenden 
PVerjönlichleiten zur völligen Losreißung N.s 
von der Schweiz ; Meuron bejegte am 3. Sept. 
1856 mit einer bemwafineten Schaar das 
Schloß von N., wo er die preuß. Adler auf: 
pflanzte, andere Royaliſten bemächtigten fic) 
des Ortes Locle u. braden gegen Chaur de 
Fonds auf; aber ſchon am 4. Sept. nahmen 
die Anhänger der Eidgenofjenjchaft- überall, 
und namentlih im Schloß zu N., die von 
jenen occupirten Stellen wieder ein und bie 
Bejagung gefangen. Der Canton ward 
darauf von eidgenöffifhen Truppen bejegt 
und die Anftifter des Revolutionsverjuches 
in Haft genommen. Preußen forderte nun 
von ber Schweiz die Anerfennung jeiner 
Rechte auf N. und Freilafjung der gefange— 
nen Royalijten, und wurbe dabei von den 
Großmächten unterjtügt. Als ji) die ſchwei— 
zeriihe Bundesregierung nur zu einer Am- 
nejtie, u. auch dazu nur für den Fall der Ber: 
zichtleiſtung Preußens auf N, verjtehen wollte, 
erklärte die preuß. Regierung, daß es mit 
eigener Macht feine Rechte auf N. geltend 
machen werbe, welcher Bejhluß in der 
Schweiz eine großartige Bewegung bervor: 
vief ; eine anfehnlihe Truppenmadht wurde 
in die nördlichen Cantone gejandt, Befe 
ftigungen hergerichtet und ſich zu einem 
erniten Kampfe vorbereitet. Indeſſen gab 
der Bundesrat "dem Anratheiı Frankreichs 
und der anderen Großmädte nad u. ſchlug 
den Proceß gegen die Royalijten unter der 
Bedingung, daß diejelben bis zur endgiltigen 
Schlihtung der N.er Frage die Schweiz zu 
verlajien hätten, nieder. Eine im Frühjahr 
1857 zujammengetretene Conferenz regelte 
nun bald die Beziehungen N.s dahin, daß 
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das preuß. Königshaus auf alle N.er Souve: 
ränetätsrechte verzichte, wogegen die Schwei, 
eine umfafiende Amneftie erlaflen und dem 
König von Preußen als Entihäbigung für 
die jeit 1848 rüdjtändige Civillifte 1 Mil. 
dr. zahlen jollte, welche jedoch der König 
ablehnte. 

Neuenglaud, Collectivname für die nordame: 
rifanischen Freiftaaten Maſſachuſetts, Maine, 
Neuhampihire, Rhode-Island, Connecticut 
und Vermont. Urſprünglich das Küjtenland 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
welches der engl. Kapitän John Smith 1614 
jo günftig jihilderte, daß es Jakob J. Neu: 
england nannte. Derjelbe verlieh es ber 
Plymouth:Compagnie, doch 1639 vereinigte 
es Karl J. mit der Krone. 1778 verband 
ih N. mit den 13 alten Freiftaaten der 
Union, deren Unabhängigteit 1783 aner: 
fannt wurde, 

Neuer Styl, neuer Kalender, Gregorianijcher 
Kalender, ift gegen den alten oder Julian: 
ſchen um 12 Tage vorwärts. 

Neufchätel, j. Neuenburg. 

Nenfundland (engl. Newfoundland, neuge 
fundenes Land), brit. Inſel an der Norboft: 
füjte Amerikas, 1690 CM. mit ca. 100,000 
Ew., entdedt 1497 von Giov. Gaboto, und 
1583 von. den Engländern in Bejig genom: 
men. Belannt ijt der Neufundländer 
Hund, ausgezeichnet durch Stärke, Geleh— 
tigkeit und Anhänglichkeit. 

Neugeorgien oder Salomonsinjeln, Archipel 
in Aujtralien, mit negerartigen Bewohnern, 

Neugold, Metall-Miſchung aus 83 Theilen 
Kupfer und 16 Theilen Zint. 

Neugranada, jest Vereinigte Staaten von 
Columbia, füdamerifan. Republit, 24,560 
OM. mit 21/, Mil. Ew., gehörte zum jpan. 
Vicefönigreih Neugranada und bildete nad 
Losreißung von ber jpan. Herrichaft unter 
Bolivar (1811) mit Venezuela feit 1819 u. 
mit Ecuador jeit 1822 die Republit Columbia, 
trennte fi) 1831 wieder als unabhängige 
Nepublit und conitituixte ſich 1858, jedoch 
unter beftigem Bürgerkriege, zu der Gra— 
naba:Conföderation. 

Nengricdyen, das die neugriechiſche Sprade 
redende Miſchlings-Volk in dem jetzigen Grie— 
henland, den ſüdl. und jüdöftl. Provinzen 
der europ. Türkei, den Jon. Inſeln, dem 
griech. Archipel, Kandia und Eypern, ſowie 


Neugriechiſche Sprade u. Literatur. 


auf den Küſten Slleinafiens und Albaniens. 
Ihre Sprade iſt im Mefentlichen die claf: 
ſiſche altgriehiihe, mit nur wenigen jlavi: 
fchen Elementen verjeßt. Das Volk jelbjt 
bat aber ſchwerlich noch alt:griechisches Blut, 
jondern jtammt vielmehr von den jlavifchen 
u. albaneſiſchen Völkern ab, die im Mittel: 
alter die Balkanhalbinſel überſchwemmten. 

Neugriechiſche Sprade uud Literatur, 
Die neugrieh. Sprache ift ihrer Mutter, der 
altgriech., viel treuer geblieben, als die ro: 
maniſche der lateinifchen, u. weniger iſt es 
das Grammatiſche ald das Syntellectuelle, 
was die beiden Spraden von einander un: 
terjcheidet, weniger das Wort als die Denl: 
weiſe. Man findet in der neugriedh. Sprache 
eine moderne, der italien. befonders ver: 
wandte Anjchauungsweife und einen’ neu: 
europäiſchen, etwas vom Arabifchen durchzo— 
genen Geiſt. — Als das ältefte Product 
der neugriech. Literatur gilt die Chronik von 
Simeon Sethos 1070-80, bei dem ber 
griech. BVolfedialeft zum erften Mal als 
Schriftſprache auftritt. Der erfte neugried). 
Dichter ift Theodor Prodromos im 12. Jahrh. 
Vom 15. bis zum 18. Jahrh. ift aber wenig 
über bie neugriech. Literatur zu fagen, in: 
dem das Volk unter Geiftesorud ſchmachtete. 
Erſt mit dem 18. Jahrh. fing das erftorbene 
Leben von Neuem an zu erwachen, und bis 
in die neuefte Zeit find beachtenswerthe 
Werte in vielen Zweigen der Wiſſenſchaft 
erichienen, ſowie die Volkspoeſie den vollen 
Reichthum des poetifchen Volksfinnes und 
Vollscharafters in feiner Innigkeit, Naivetät 
u. Energie zeigt. Die originellften u. frucht— 
barjten Dichter des neuen Griechenlands find 
die beiden Brüder Panagos und Alerander 
Sutſos. Das bebeutendfte neugrieh. Epos 
iit ber „Volksverführer“ von Rangawis. Als 
das Borzüglichite überhaupt aber, mas bie 
neugriech. Poeſie der neueren Zeit aufzumei: 
jen bat, find die Satyren des Alexander 
Sutjos zu nennen. 

Neuguinea ober Papua, nördlid von Neur 
bolland, von dem es durch die Torresitraße 
getrennt ift, die größte Inſel ber Erde, 
wenn man Neubolland als Gontinent zählt, 
von fpanifhen  Seefahrern 1526 entdedt, 
bat einen Flächenraum von 12,000 AM. 
Das Innere ift noch gänzlich unbekannt. 
Die Holländer haben auf ber Südweſtküſte 
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eine Niederlaſſung von ca. 3000 AM. mit 
200,000 Em. 

Nenhampfhire (Niu Hämmſchir), einer der 
norböftlihen der Per. Staaten von Norb- 
amerifa, 436 UM. mit 330,000 Em.; die 
Regierungshauptitadt ift Concord, die wid: 
tigſte Hafenftabt Portsmouth. 

Neuhaus, Stadt im böhm. Kreiſe Budmeis, 
7300 Em. e 

Neuhänfel,- Marttfleten an ber Neutra in 
der ungar. Geſpanſchaft Neutra, mit 6900 
Em., jonft eine wichtige Feſtung, die aber 
1725 auf Befehl des Kaiſers gejchleift wurde. 

Meuhebriden, Infelgruppe von Auftralien, 
auch Heiliger-Geijt:Archipel, die großen Cy— 
flaben od. Quirosarchipel genannt, mit einer 
Bevölferung von 160,000 Köpfen. Auf 
einer derjelben, Erromango, wurde 1839 
der berühmte Miffionär William erfchlagen 
und verzehrt. 

Nenhof, Theodor, Baron, König von Corfica, 
geb. 1696 zu Metz, Sohn eines Hauptmanns 
im Dienfte des Bilhofs von Müniter, 
ftudirte im Sejuitencollegium zu Münfter 
und dann zu Köln, tödtete im Duell feinen 
Gegner, wurde deshalb flüdhtig und trat 
im Haag in ein jpanifches, nah Afrifa be 
ftimmtes Regiment. Als Hauptmann gerieth 
er dort in die Hände ber Feinde, die ihn 
dem Dei von Algier auslieferten. Als fi 
die Corſen 1735 von ben Genuejen los: 
machen wollten, baten fie bie Deis von 
Algier und Tunis um Unterjtügung, welche 
ihnen unter N.'s Überbefehl zwei Regimen⸗ 
ter ſchicten. 1736 riefen die Corjen N. zu 
ihrem König als Theodor J. aus, ber 
fih nun um Unterjtügurig nad Holland be: 
gab, von wo er mit vielem Kriegägeräth 
zurückkehrte. 1738 erhielten die Genuefen 
aber franzöfiihe Hilfe, N. mußte flüchten 
und begab fi nad) England, wo er, von 
feinen Lieferanten verfolgt, 1741 Schulden 
halber verhaftet wurde. Erſt 1755 wurden 
duch eine Subfcription des brit. Minifters 
Malpole die Gläubiger befriedigt und RN. 
frei, doch starb er in demielben Jahre. 

Neuhollaud, älterer Name des Feftlandes vom 
Auftralien, 161,000 UM. groß mit 200,000 
eingeborenen Ew., die von bdunfelbrauner 
Farbe find und zur Papuas:Race gehören, 
und etwa 1, Mill. Weiße von europäticher 
Abftammung. Die Kenntniß diejes Landes 
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beſchränkt ſich nur auf die Hüften und ver: 
einzelte Verbindungsrouten zwiſchen Ddiefen. 
Die Norbküfte ift Carpentarialand, weſtlich 
davon Arnhemsiand und Bandiemensland ; 
auf der Nordweſtküſte it Demittsland. Die 
Weſtküſte umfaßt Gendragts:, Edels- u. Leeu: 
winland,; die weſtliche Südküſte umfaßt 
Cuytsland; die öftliche Südküfte Flinderss, 
Napoleons und Grantsland; die Oſtküſte 
beißt Neufüdmwales, das am meilten colo- 
nifirte Gebiet. Cingetheilt wird N. in die 
Eolonien Neufübwales, Meftauftralien, Süd— 
auftralien, Bandiemensland und Norfolt. 
Das höchſte Gebirge ift im Südoften (blaue, 
ſchwarze und weiße Berge). Unter den Flüfjen 
find der Barisbane , der Schwanenfluß im 
Weſten u. der Murray im Süden zu bemerfen. 
— Zuerſt befuchte 1606 ein holland. Schiff 
die MWeitfüfte von N., und von nun an 
jeßten bie Holländer ihre Entdeckungsreiſen 
fort. Der erjte Name des ganzen Landes 
war Sübmagellansland, worauf ihm von 
Abel Tasman 1644 der Name N. gegeben 
wurbe. Nachdem 1788 die Stabt Sibney 
durch Philipps angelegt worden war, wurde 
N. mehr und mehr colonifirt. 1813 wurden 
zuerſt die blauen Berge überjtiegen u. 1815 
die Colonie Bathurjt gegründet. 1836 ent: 
itand durch eine Nctiengefellihait die Co: 
lonie Südauftralien mit der Stadt Adelaide, 
in Norbaujtralien 1838 die neue Anlage 
Victoria, auf der Halbinjel Koburg. 1839 
legte Major Mitjchel die Eolonie Auftralia Felir 
mit der Stadt Melbourne an. (ſ. Auftralien.) 
Nenilly (Nölji), Fleden an der Eeine, weit: 
ih von Paris, Sommerrefidenz des Königs 
Ludwig Philipp, dem bier 1830 die Krone 
angeboten wurde. 1848 wurde das Schloß 


von einer herumfchweifenden Bande geplün: 


dert und eingeäfchert. Bon dieſer Befikung 
nannte fich der König während feines Auf: 
enthalts in England Graf von N. 
Neujahröfeft, die Feier des erften Tages 
im Jahre, fand ſchon in früher Vorzeit bei 
den aſiatiſchen Eulturvölfern mit Darbringung 
von Opfern ftatt. Bei den Römern opferte 
man an bemfelben Tage dem Janus einen 
Stier; fie feierten den Beginn des Yahres 
mit den Saturnalien. Bei den Chriften der 
ältejten Zeit war die eier des erften Tages 
im bürgerlihen Jahre wegen bes heidniſchen 
Uriprungs des Feites nicht gebräuchlich, mar 


Neu⸗Leon. 


beging dafür (8 Tage nach der Geburtsfeier 
des Herrn, 1. Januar) das Felt der Be: 
ſchneidung; zu Ende des 7. Jahrh. wurde 
von der Trullanifchen Synode zu Conitan: 
tinopel vor der Theilnahme an dem N. ge: 
warnt, Man rechnete namentlich bis in’s 
9. Jahrh. das Neujahr nah dem Feſte 
Mariä Verkündigung, dem 25. März, und 
dann bis in das 16. Jahrh., in Schweden 
jogar bis 1753, nach dem Feſte der Ge: 
burt Jeſu, dem 15. December. Auch Neu: 
jabrsgeichente find ein jehr alter Gebrauch; 
nah Ginführung des Chrijtentbums . aber 
wurden Weihnachtsgeſchenke üblicher, befon- 
ders in den proteftantijhen Ländern, wäh— 
rend in fatholijchen der Neujahrstag zu den 
Geſchenken vorzugsweife bejtimmt it. 

Neu⸗Jerſey (Diherfi), einer der mittleren 
nordamerifan. Freijtaaten, am Atlant. Ocean, 
322 IM. mit 700,000 Ew. Die Grenz: 
flüffe find der Hudjon im Nordoften u. der 
Delaware im Weiten. Die erjten Anfiedler 
famen 1623 von den Holländern,, darauf 
folgten Schweben, und 1664 ſetzten ſich Eng: 
länder darin feft. Die Negierungsftadt ift 
Trenton, bie volfreichite Stadt Newarf. 

Neukirch, Benjamin, deutſcher Dichter, geb. 
1665 zu Neinfe, einem ſchleſ. Dorfe, am 
fangs Advocat in Breslau, dann Prof. der 
Poeſie und Beredfamkeit in Frankfurt ad. 
und Halle, 1703 Prof. an der neu errichte: 
ten NRitteralademie zu Berlin, zuletzt Hofrath 
und Erzieher des Erbprinzen von Ansbach, 
geit. 1729. Er überjepte Fenelon’s „Tele 
mad)‘ unter dem Titel: „Begebenheiten des 
Prinzen von Ithaka.“ 

Neukomm, Sigismund, deutiher Componift, 
geb. 1778 zu Saljburg, Schüler Haydn's, 
1804 Capellmeifter und Director der deut: 
ihen Oper in Petersburg, ging jpäter nad) 
Paris, wo er von Ludwig XVIII. geabdelt, 
und 1816 nad Brafilien, wo er Lehrer 
des Kronprinzen Dom Pedro wurde, kehrte 
1821 nad) Europa zurüd, begab fih 1830 
nad London, wo er großen Ruf erlangte, 
und jtarb 1848. Unter Anderm compo: 
nirte er aud die melodramatiihe Mufit zu 
Schiller's „Braut von Meffina.“ Gründlich— 
feit und Gediegenheit zeichnen alle feine 
Merle aus, - 

Neu⸗Leon, ein norböjtliches Departement in 
Merito, 930 OM. mit 145,000 Gm, 


Neumann, 


Neumann, Joachim, auch Neander genannt, 
reformirter Prediger in Bremen, einer ber 
portrefflichften geiftlichen Liederdichter, geft. 
1680. — Karl Friedrich N., verdien: 
ter Orientalift, geb. 1798 zu Reichmanns: 
borf bei Bamberg von armen jüb. Eltern, 
trat in Münden zur evangel. Kirche über, 
wurde Prof. am Oymnafium zu Speier, 


aber 1825 megen zu freien Weußerungen in 


religiöfen Dingen abgefeßt, worauf er nad 
Benebig und dann nad) Paris ging, mo 
er fich befonders bem Studium des Chine: 
fifchen hingab. 1829 ging er nad London, 
und fpäter nad) Indien und China, brachte 
eine chineſiſche Bücherfammlung von 10,000 
Bon. zufammen und wurbe nad feiner Nüd: 
fehr 1831 Prof. der Univerfität München, 
der er feine chinef. Bibliothef unentgeltlich 
überließ. Er nahm an allen Beftrebungen 
für geijtigen, religiöfen und politifchen ort: 
ſchritt regen Anteil, ward 1848 in's Vor: 
parlament gewählt und ſprach häufig in po: 
litiſchen Vereinen. 1852 wurde er in Rube: 
ftand verſetzt. Bon feinen werthvollen hiſto— 
rifchen Schriften find hervorzuheben jeine: 
„Geſchichte des engl. Reis in Aften‘‘ und 
die „Geſchichte der Ver. St. von NAmerika.“ 

Neumark, fonft öftl. Theil der in die Kur: 
und N. getheilten Markt Brandenburg, ent: 
bielt 200 QM., bildet jekt größtentheils 
den Regbez. Frankfurt a/D. 

Neumark, Georg, deutſcher Lyriker, geb. 
1621 zu Mühlhauſen, lebte in großer Dürf: 
tigleit in Hamburg, als fich der ſchwed. Ge: 
fandte Roſenkranz feiner annahm und ihn 
au feinem Gecretär machte, worauf er das 
Lieb: „Mer nur den lieben Gott läßt mal: 
ten“ bichtete, dann mehrere andere geiftliche 
Lieder verfaßte und 1681 ala Bibliothe: 
far in Weimar, wohin er durch Rofen: 
kranz gelommen war, jtarb. 

Nenmeifter, Erdmann, geiftlicher Liederdichter, 
geb, 1671 zu MUechterik bei Meißenfels, 
wurde Hofprediger zu Weißenfels, Superin: 
tendent zu Sorau, und ft. 1756 als Haupt: 
paftor an der St. Jakobikirche zu Hamburg, 
nachdem er als intoleranter Theolog befannt 
geworden mar. 

Neumen, alte Notenzeichen des Mittelalters, 
die in Punkten, Strihen, Häfchen u. f. w. 
beftehen, meijtentheild noch nicht entziffert. 
Nenmeriko, Territorium der Ver. St. von 
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Nordamerika, nördlich an Utah u. Nebrasta 
grenzend, IILLOM. mit ca. 100,000 Ew. 
Diefe find meift nomadifche Indianer und Abs 
tömmlinge der fpanifchen Coloniften. Das 
Territorium ift unfruchtbar, aber reih an 
Gold. Hauptort ift Santa-Fe. 

Neumond, bei den Zöraeliten ein religiöfes 
Freudenfeſt, das unter Trompetenfchall durch 
gottesbienftlihe Berfammlung, Brand: und 
Sühnopfer gefeiert wurde, jobalb man ben 
Mond zuerſt erblidte. Beſonders feierlich 
wurde ber 7. N. des Jahres begangen, und 
nad) dem Eril wurbe die Neujahrsfeier da: 
mit verbunden. 

Nenorleand (Niuorlihns), bedeutenbite, 1618 
erbaute Stadt des nordamerifan. Staates 
Louifiana, am Hauptarme des Miffffippi, 
der hier in ben Mexikan. Meerbufen mündet, 
168,000 Em. Im Bürgerfriege wurde N. 
1861 von ben Unioniften eingenommen. 

Nenoftprenßen, fonft Provinz des König: 
veihs Preußen, 1795 aus der legten poln. 
Theilung entftanden, 780 AM. groß, beitand 
aus den Rammerbepart. Bialyſtok u. Plod, 
kam im Tilfiter Frieden (mit Ausnahme eines 
Heinen mit Rußland vereinigten Stüds) an 
das Herzogthum Warſchau, wurde 1815 an 
Rußland gegeben und mit dem Königreich 
Polen vereinigt. 

Neuplatoniker, philoſophiſche Schule, auf ber 
Grundlage ber philofopbifchen Lehren Plato’s 
weiter bauend; bie N. fuchten im 3. Jahr. 
n. Chr. die orientalifchen, pythagoräiſchen 
und andere Philofophien mit der des Plato 
zu vereinigen, erhielten deshalb auch ben 
Namen Eklektiker. Die Secte entftand, ala 
das Heidentbum, den troftlofen Atheismus 
aufgebend, fi dem Myſticismus zumandte. 
Ihre Stifter waren Ammonius Sakkos 
und fein Schüler Plotin, die dem Chriften: 
thume durch pbilofophifche Begründung der 
claſſiſchen Religionsanfhauung Schranken 
jeßen wollten. Die N. verbreiteten fi von 
Alerandrien (daher auch Alerandriner ge: 
nannt) bald immer weiter, und jpäter wurde 
Athen ihr Hauptſiß. Sie ſchwankten zwijchen 
Deismus und PBantheismus, und fuchten Mo: 
notheismus und Bolytheismus zu vereinigen. 
An den Menfchen erkannten fie ein geiftiges 
göttlihes, von ber Materie weſentlich ver: 
ſchiedenes Princip, und nad ihrer Anficht 
dauerte die Seele bes Menſchen baher per: 
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fönlih und mit Bemußtfein nah dem Tode 
fort; die Menſchen, die im Erbenleben ber 
Sinnlichkeit fröhnten, gehen in thierifche, die 
ihre Menfchenwürde bewahrten, in menſch— 
liche Leiber über, und die nach dem Höheren 
ftrebten, werben zu den Sternen erhoben. 
In der Sittenlehre verlangten fie Bereini: 
gung mit Gott und forgfältige Reinigung 
der Seele, forderten, Bekämpfung aller finn- 
lihen Triebe und empfahlen ein beſchauli— 
ches Leben. Auf diefe Weife ging der Neu: 
platonismus allmälig felbft zum Chriftentbum 
über, Im 15. Jahrh. lebte der Neuplato: 
nismus durch den Myſticismus wieder auf, 
als bie trodene ſcholaſtiſche Verſtandesphilo⸗ 
ſophie dem Geiſte keine Befriedigung mehr zu 
geben vermochte. 

Neuralgie, meift chroniſches oder periobifch 
wieberlehrendes Nervenweh. 

Neureuther, Eugen Napoleon, geb. 1806 
zu Münden, belannt durch feine Rand: 
Illuſtrationen deutjcher Dichter, wodurch er 
Schöpfer eines neuen Kunſtzweiges wurde. 
Der Charakter derſelben ift ein romantifcher, 
märchenhafter Zug, der in ber phantaftifchen 
Formenmelt ſich bewegt. Befonders berühmt 
ift die Jluftration zu Grimm's Märchen von 
Dornröschen. Seit 1848 leitet er den arti: 
ftifhen Theil der königl. PBorzellanfabrit in 
Münden. 

Nenri, ſtythiſches Volt im europäifchen Sar- 
matien, vom heutigen Lemberg bis weiter 
nach der Meichjel hin. Sie galten für Zaube- 
ver, bie fich jährlih auf einige Tage in 
Wölfe verwanbelten. 

Neurologie, Nervenlehre. 

Neuropteren, Nebflügler. 

Neurotomie, Nervenzergliederung. 

Nen:-Ruppin, Kreisftadt im preuf. Regbez. 
Potsdam am Ruppinerjee und dem Ruppiner: 
fanal, mit 12,000 Em. 

Neurußland, Collectioname für die im 18. 
und 19. Jahrh. zu Rußland gekommenen 
füblihen Provinzen Jekaterinoslaw, Cherjon, 


Zaurien, Beflarabien und das Land der- 


doniſchen Koſalen, über 9000 AM. mit 
3 Mill. Em. 

Neuſatz, Freiftadt in der 1849 von Ungarn 
abgetrennten ſerbiſchen Woimodfhaft N., jekt 
im ungar. Comitat Bacs, an der Donau, 
Peterwarbein gegenüber, mit 16,000 Ew., 
wurde 1849 durh Jellachich mit Sturm 
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Neuſes. 


genommen und durch die Inſurgenten von 
Peterwardein aus in einen Aſchenhaufen 
verwandelt. 

Neuſchottland, brit. Colonie in Nordamerita, 
918 OM. mit 340,000 Em., führte ſonſt 
mit Neubraunfhweig verbunden den Namen 
Acadien. Dazu gehört die Inſel Cap-Breton. 
In der bier befindlichen Fundybai find Ebbe 
und Fluth am ftärkften auf der ganzen Erbe, 
indem leßtere an einigen Stellen über 70 
Fuß Hoch fteigt. Anfangs engliih, "dann 
franzöfifh, wurde das Land 1713 im Frie— 
den zu Utrecht den Engländern überlaſſen. 
Die Hptit. ift Halifar. 

Neuſeeland, zwei durch die Coofsftraße ge: 
trennte Inſeln in Auftralien, ſüdöſtlich von 
Neuholland. Die nördl. Infel Eikana-Mauwi 
(Abirna:Maui), jeßt auch New⸗Ulſter, bat 
2576 OM., die ſüdl. Tawai-Punamu, jept 
auch Nemw:Munfter, hat 2119 OM. Die 
Cooksſtraße ift 5 Meilen breit. Im Süden ift 
no die 42 DM. große Stuartinfel. Ganz 
N. ift von ausgefproden vulkaniſcher Be: 
ihaffenheit; der höchſte Berg ift der Edge: 
combe, 9036 Fuß hoch. Die Bewohner, Ma: 
layen, nennen fi Maori; ihre Zahl, bie 
früher viel bedeutender war, ſchätzt man noch 
auf 70,000. Seit 1831 macht das Chriften: 
thum unter den Bewohnern ber zwei Inſeln, 
dem fräftigften aller polynef. Volksſtämme, 
bedeutende Fortfchritte, während unter ben 
beidnifch gebliebenen Bewohnern noch Men: 
ihen verzehrt werden. Entdedt wurde das 
Land 1642 von dem Holländer Tasman und 
zuerſt Staatenland genannt; die erjte ge: 
nauere Renntniß defjelben verdanfen wir Coot. 
1840 wurde das ganze Land als brit. Colonie 
erklärt, doch wieberjeßten fich die eingeb. Maori 
mit energifhem Kampfe dem Vorbringen ber 
Engländer in ihr Land, weshalb in ben 
legten Jahren eine nicht unbedeutende brit. 
Truppenmadt nah N. zur Unterwerfung 
oder eventuellen Vernichtung der Eingebore: 
nen gejandt werben mußte. 

Neufer, Adam, Prediger zu Heidelberg, wollte 
das Chrijtenthbum mit. dem Islam vereinigen 
u. von Siebenbürgen aus fein Werk betreiben, 
mwurbe aber verhaftet und floh nach Conſtan— 
tinopel, wo er zum Islam übertrat und 
1776 ſtarb. 

Nenfes, Dorf bei Koburg, an der It, 300 
Em. Wohn: und Sterbeort Rüdert's, 


Nenfibirien. 


Neufibirien, Infelgruppe von drei größeren 
und mehreren Hleineren Inſeln im nörblichen 
Eismeere, von 1600 OQM. des rauben Klimas 
halber unbemohnt , doc von den Ruſſen 
megen ber großen Menge von Knochen ur 
meltlicher Thiere bejucht. Befonders berühmt 
ift das hier gefundene fogenannte Lächow'ſche 
Elfenbein, genannt von dem Kaufmann Lä— 
how, ber das Land genauer unterfuchte, 
weshalb daffelbe au der Lächow'ſche Ardi: 
pel beißt. 

Nenfiedlerfee (ungar. Fertö), im wetlichen 
Ungarn, zmwifchen dem Debenburger u. Wie: 
jelburger Comitat, 4 M. lang und 1'/, M. 
breit. Im Weſten des N. befinden fich hoch: 
cultivirte Weinberge, die zu ben beten Un: 
garns gehören (3. B. Ruſter), im Often 
fchließt fih der 6 DOM. große Sumpf Han: 
fag an. Im neueſter Zeit ift ber N. ganz 
troden gelegt und zur Cultur vorbereitet 
worden; nur in ber tiefiten Einſenkung be: 
findet fih ein flußartiges ausgetieftes Bett 
für die fich jammelnden Wafler; demnad; hat 
ber N. eigentlich zu eriftiren aufgehört, und 
ift feine Aufzeihnung auf ben Landkarten 
nicht mehr an der Zeit. 

Neuſohl, königl. Frei- und Bergitabt in ber 
Sohler Geipanfhaft in Ungarn, am Zu: 
fammenfluß der Gran und Biftrik, 5800 
Ew., eine ber jchönften Stäbte Ungarns. 
Die frühere Bevölferung beftand namentlich 
aus Thüringern, welche Stephan I. im 10. 
Jahrh. des Bergbaues halber herbeirief. 

Neuß, Kreisftadt mit Freihafen im Regbez. 

Duſſeldorf, mit prächtigem gothiſchen Müniter 
(zum heil. Quirinus), zahlreichen Fabriten 
und 11,000 Em., ijt Hauptbandelsplak für 
Getreide in der Rheinprovinz. 

Nenftadt an der Hardt, Stadt in ber 
baier. Rheinpfalz, am Speierbadh, 7200 Em. ; 
nabebei das Schloß Hambad. — N. an der 
Aiſch, Stadt in Baiern, Mittelfranten, 
3500 Em. — N. an der Saale, Stabt 
in Baiern, Unterfranten, an der fräntifchen 
Saale, 1530 Em. — N., Kreisftabt im 
preuß. Regbez. Oppeln, nahe ber öſtr. Grenze, 
an ber Prubnica, 9000 Em. darunter viele 
Slaven. — N. in Mähren, nörbdli von 
Olmütz, 5000 Em. — N. bei Stofpen, 
Sadjen, 3000 Em. — N. an der Drla, 
Sachſen-Weimar, mit altem Schloß und 
4700 Ew. — N, Wiener:Neuftabt (f. d.). 
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Reuftadt-Eberswalde, Stadt im preuß. Reg: 
bez. Botsdam am Finowlanal, mit Eifenbahn; 
ftation, Forftihule, Mineralquelle u. 6800Em. 

Nenftrelig, Hauptftabt des Großherzogthums 
Medienburg:Strelig, am Zierißſee, 1733 in 
Geftalt eines achteckigen Sternes angelegt ; 
7500 Em. 

Nenftrien, Neuftrafien ob. Weflfrancien, 
Meftreihim Gegenſatz von Auftrafien, Auftrien, 
der weſtliche Theil von Gallien, zwifchen 
der Maas, der Loire und bem Meere, um 
die Zeit Karl's db. Gr. auf das Gebiet bes 
alten Armorica zwifchen der Seine u. Loire 
beichräntt.. Seit 805 bezeichnete es die 
Normandie, welche Karl der Einfältige 911 
dem Fürften der Normannen, Namens 
Rollo, einräumte. Im weiteren Sinne aber 
war N. foviel als Frankreich, ſowie man 
unter Auftrafien Deutfchland verftand. Dieje 
Gintheilung wurde auch in Stalien von 
den Longobarden nachgeahmt, bie den weft: 
lihen Theil davon Neuftrien und ben öft: 
lichen mit Tuscien oder Toscana auch Aus 
ftrafien nannten. 

Nenfüdfhetland, fünf unfruchtbare, zu ben 
Sübpolarländern gehörige, nur von Seevö—⸗ 
geln und Seefäugethieren bewohnte Felfen- 
injeln, die das ganze Jahr hindurch mit 
Schnee und Eis bebedt find. 

Neuſüdwales, füdöftlicher Theil von Neu- 
holland; im engeren Sinne das Gebiet der 
brit. Colonie N., fonft auch Botanybay ge 
nannt, 22,650 OM. mit ca. 400,000 Em. 
Die Entdedung des Landes geſchah durd 
den Holländer Tasmann, näher aber unter: 
ſuchte dafielbe erft Cook, und bie erfte eu: 
ropäifche Colonie gründeten 1787 bie Eng: 
länder, wo auf Pitt's Vorſchlag Capitän 
Philipps eine Berbrechercolonie nah Bo: 
tanybay führte, die aus 756 männl. und 
mweiblihen Züchtlingen und 212 Soldaten 
beftand. Da Botanybay ſich wenig zu biefem 
Zwede eignete, wurden die Deportirten nad) 
Port Zadfon geführt, mo man 1788 bie 
Stadt Sidney anlegte. In neuerer Zeit, bes 
ſonders feit dem Auffinden großer Goldlager im 
Jahre 1851, blüht das Land als eine Colonie 
freier Einwanderer überrafchend fchnell empor. 

Neutra, ungarifches Comitat im dieſſ. Donau: 
kreife, 121 OM. mit 480,000 Em. — 
N, Hpiſt. darin, am gleichn. Fluſſe, mit Ze 
ftung und 9290 Em, 
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Neutral, parteilos, zu. feiner‘ Partei hin: 
neigend; fpeciell, die Parteilofigfeit beim 
Kriege. — Neutrales Land, ein Land, 
Reich oder Gebiet, dem die Großmächte das 
Recht und die Pflicht einer immermährenden 
Neutralität zugefichert haben, d. h. daß es 
von ben kriegführenden Parteien nicht mi— 
litäriſch befeßt oder zu Zruppen-Durdmärjchen 
benußt werden barf. So ift bie. Schweiz ein 

- von den Großmächten garantirtes neutrales 
Gebiet, u. fo war die Provinz Savoyen des 


Königreichs Sardinien ebenfalls ein neutra⸗ 


les Gebiet,‘ bis es 1861 an Frankreich ab: 
getreten wurde. > - 

Neutrnlifation, Parteilosmachung, Antpeil: 
„befreiung ; hemifche Verwandlung in Neutral: 
falze oder Sättigung ſaurxer Körper mit. al: 

‚ falifchen und umgekehrt. 


| Nentralifiren, die Kräfte und Eigenjdaften : 


. gegen einander aufheben ‚oder, in's Gleich— 
- gewicht bringen; außer Thätigleit ſetzen. 
Neutralift, Jemand, der ſich zu feiner be: 
ftimmten pofitiven Religion oder zu feinem 
beftimmten philof. Syitem befennt. 


Neutralität, Antheillofigkeit, Unentichieden: | 


heit. 

Nentralfalze, Mitteljage von Säuren und 
Laugenſalzen, mo weber ber eine nod) der 
andere Stoff vorherrſcht. 

Nentro-Paffivum, ein latein. Zeitwort, bef: 
fen Zeiten der vollendeten Handlung paffive 
und die übrigen active Form bei activer 
Bedeutung haben. 

Neutrum, feins von beiden ; 
lehre geſchlechtslos. 

Neuwied, ſonſt reidgunmittelbare Graffchaft 
im weſtfäliſchen Kreife von 3 OM., kam 
1806 unter naſſauiſche und 1815 unter 
preuß. Hoheit. Die preuß. Standesherrſchaft 
des Fürſten von N, erhielt 1824 durch Erb— 
ihaft noch die Herrihaft von Wied-Runkel. 
Der Kreis N. im preuß. Regbez. Koblenz 
befteht aus der Standesherrihaft N., bem 
preuß. Theil der Standesherrichaft Wied— 
Runkel, dem vormaligen Kreife Linz, und 
enthält 11!/, AM. mit 65,000 Em. — 
Die Stadt N., am rechten Ufer des Rheins, 
mit Nefidenzihloß der Fürften von Mied 
und 8000 Em,, iſt erit im 18. Jahrh. an: 
gelegt. In der Nähe der Stadt wurden 
Spuren eines Römerlagers aufgefunden. Be: 
kannt ift das N.er Gefundheitsgefchirr, me: 


in der Sprad): 


Newarl, 


tallenes Kochgeſchirr, wozu fein Blei genom: 
men it. Das Ner Grün ift eine fchöne 
grüne Farbe, durch Rupfervitriol, Arfenit, 
Kalt und Schwerſpath bereitet. 


Nevada, Sierra de, Gebirge in Spanien, 


mit dem höchſten Berge bajelbft, Cumbre be 
Mulhacen genannt. — N., Territorium d. Ver. 
Staaten von Nordamerika in den Feljenge: 
birgen (Rody:Mountains) zwiſchen Utah öftlich 
und Californien weitlih, ca. 3800 .OM. 
mit 60,000 Em., davon ein Drittheil nos 
mabifirende Indianer. Hptit. ift N.-Eity. 


Never (Newähr), Hauptit. des franz. De 


partements Nievre an ber Loire u. Mündung 
der Nieore, mit 19,000 Emw.. ift jehr alt, 
wird bereits von Cäjar (als Noviodunum) 
als wichtiger Platz bezeichnet u. wurde 506 
von dem Frankenkönig Chlodwig zum Bifchois: 
ſiß erhoben. — Das Geichleht der Grafen 
von N, wird bis auf 987 zurüdgeführt. 1538 
wurde die Grafihaft zum Herzogthum erho: 
ben. — Louis Jules Barbon Man: 
cini-Mazarin, vierter und leßter Her: 
zog von N., geb. 1716 zu Paris, war 
1748— 52 Gefandter Franfreihs in Rom, 
verhandelte nah dem 7jähr. Kriege ben 

Frieden mit England, wurde auf kurze 
Zeit franz. Staatöminifter, ftand in ber Ne 
volutionszeit auf der Seite des Königs, 
murde deshalb 1793 in's Gefängniß ge: 
mworfen, aber nad Robespierre's Sturze 
befreit, lebte nun als Bürger Mancini den 
Mifienfchaften, gab Poeſien, Ueberfegungen 
u. geihichtliche Fragmente heraus, u. ft. 1798. 

Neven (Nömwöh), Neffe. 

Newa, Ausfluß des Ladogaſees in den Fins 
niſchen Meerbuſen, fließt in mehreren Armen 
als große und Heine Newa, als große und 
fleine Nermta, als Fontana u. Moika durch 
Petersburg, nimmt die Flüßchen Meha, Sla— 
wianfa, Tosna, Iſchora und Ochta auf und 
mündet nad) dem kurzen Laufe von 81/, M 
bei Kronjtadt in mächtiger Breite. 


Newark (Niuark), die bebeutenpfte Stadt im 


Unionsitaate Neu-Jerſey, am Paſſaicfluſſe, 
ſteht durch Eifenbahn und Dampfihifffahrt 
im beftändigen Berlehr mit Neuyorf, von 
dem es nur 2 Meilen entfernt ift, und bat 
80,000 Em. — N, upon Trent (— 
öpann Trent), Stadt in der engl. Graffchaft 
Nottingham, mit bedeutender Baummollen: 
fpinnerei und Weberei, 13,000 Em. 


Newenftle. 


Newcoftle upon Tyne (Niulafl dpann 
Zein), Hauptſt. ber engl. Graffhaft Northum— 
berland, an der Tyne, mit unerfchöpflichen 
Steintohlengruben in ber Nähe, wo ſich aud) 
die öftlichite Veſte des Pictenwalles befindet, 
110,000 Em. 

Neweaftle (Njukaßl), Thomas Pelham-Holles, 
Herzog von, engl. Staatsmann, geb. 1694, 
befleidete länger als 40 Jahre die höchflen 
Staatsämter und ft. 1768. — Henry 
Pelham Pelhbam:Elinton, Herzog 
von N., geb. 1811, Oberfecretär von Jrland, 
zuleßt für die Eolonien. 

Newcomen (Niutomen), ein Schlofier zu 
Ende des 17. Jahrh. in Devonfhire, baute 
Maſchinen, bei benen er zuerft die Kraft des 
Dampfes anmenbete, befien Gebraud) - bei 
ähnlihen Maſchinen der franz. Phyſiker Pa: 
pin empfohlen hatte. 

Newgate (Niugeht), Neuthor, das ältefte 
Gefängniß zu London, zur Verwahrung ge: 
fährliher Verbrecher. 

Newhaven (Niuhäw’n), Hauptftabt des ame: 
rilanifchen Unions-Staates Connecticut, mit 
einer ſehr befuchten, 1717 von Rillings: 
worth hierher verlegten Univerfität (Yale Col- 
lege), lebhaften Seehandel u. 40,000 Ew. 
Newman (Niumän), Zohn Henry, geb. 1801 
zu London, 1828 Pfarrer in Oxford, ver: 
band ſich mit feinem Freunde Bufey zu dem 
unter dem Namen Bufeyismus bekannten 
theologischen Syftem, welches er auf röm.: 
tathol. Fuß feßen wollte. Hierauf erfolgten 
maſſenhafte Webertritte der Pufeyiten zur 
röm. Kirche; 1843 erfolgte die Suspenfion 
Puſey's vom Prebigtamte, worauf fih N. 
1845 vom Proteftantismus losfagte und 
in Rom zum ®Priefter des Dratoriums 
weihen lief. — Sein Bruder Francis 
William N., geb. 1805, wurbe 1846 
Prof. der röm. Literatur in London und 
erwarb ſich Ruf als Gefchichtfchreiber. 

Newmarket (Niumartit), Flecen in der engl. 
Grafihaft Cambridge, mit 3400 Em., be: 
rühmt durch feine großen Pferberennen im 
April, Juli und October. 

New-Munfter (Nu Mönfter), die fübliche 
Hauptinfel von Neufeeland. 

Newport (Niupohrt), Stadt in der engl. 
Grafſchaft Monmouth am Ust, unweit deſſen 
Mündung in den Kanal von Briftol, mit 
bedeutendem Verkehr durch die in der Nähe 
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befindlichen Kohlen⸗ u. Eiſengruben, 20,000 
Einw. 

Newriver (Njurimmwer), Bach, der durch Lon— 
don fließt, mit 42 Schleußen u. 218 Brücken. 

Newſtead Abbey (Niuftebd Aebbi), in ber 
engl. Graffhaft Nottingham, fonft Auguftis 
nerflofter von prachtvoller Bauart, am Flüß— 
en Lynn, Landſitz des Haufes Byron, wo 

Lord Byron begraben liegt. 

Newton (Njut'n), Iſaak, einer der berühm: 
teften Philofophen, Mathematiker u. Phnfiker, 
geb. 1642 zu Woolsthorpe in ber engl. 
Grafihaft Lincoln, erwedte als Anabe feine 
großen Hoffnungen und wurbe für die Land: 
wirthſchaft beſtimmt. Auch dafür nicht geeig: 
net, zeigte er bejonders Vorliebe für Mecha— 
nif und Mathematik, worin er fich, wieder 
auf die Schule gefommen, in -überrafchender 
Meife ausbildete. Er erfand die Differenzial: 
und Integralrechnung oder Infiniteſimalrech⸗ 
nung .(von ihm Methode der Fluxionen 
genannt), stellte zuerit die Grundlage aller 
Meltlörperbewegungen : das Gefep der all» 
gemeinen Schwere (Gravitationsgeſetz) auf 
und entdedte unter anderen hochwichtigen 
optifchen Unterfuchungen auch die Brechung 
des weißen Sonnenftrahles durch ein Glas: 
prisma in die fieben Farben des Regenbo: 
gend; ferner conftruirte er zuerft das Spie— 
gelteleflop. Er ift als Begründer der mathe: 
matiſchen Phyſik u. der phyſiſchen Aſtronomie 
anzuſehen. Im Jahre 1669 wurde er Prof. 
am Cambridger Collegium, welches er im 
Parlamente vertrat, wo Graf Halifax auf 
ihn aufmerkſam wurde, der ihn 1699 als 

Finanzminiſter zum Münzmeiſter erhob. N. 

ſtarb 1727 als Präſident der königl. Ge: 
fellfchaft der Wiffenichaften zu London. 

Newwales (Niu:uehls), Provinz im bit. 
Nordamerika, auf der Meftlüfte der Hud— 
fonsbai, von Sübdoften nach Nordweſten ſich 
binziehend, 30,000 UM., wildes unmirth: 
liches Land mit nur wenigen, im füblichen 
Theile angelegten Niederlaſſungen der Hud— 
ſonsbaigeſellſchaft. N. wurde 1610 von 
Hudſon entdedt, und zerfällt in Neu:Süd- 
mwales und Neu:Norbmwales. 

Newyork (Niuzjork), der duch Neichthum, 
Bevölkerung und Einfluß bedeutendfte der 
Ver. Staaten von Nordamerika, umfaßt 
2164 DOM. mit einer Bevölferung, die jeit 
"1790 bis 1860 von 300,000 auf 4 Mill. 


442 Nerus. 
heranwuchs. Die erſte Niederlaſſung grün: 
deten hier 1613 die Holländer, die das 
Land Neuniederland oder Belgien nannten. 
1664 nahmen es die Engländer für ben 
Herzog Vorl, Bruder Karl’ I., in Beſiß; 
na Vertreibung der Stuarts aber wurde 
es unmittelbare Provinz der brit. Krone. 
Eingetheilt wird der Staat in 59 Grafichaf: 
ten. Hpift. it Albany, aber die größte 
Stabt des Landes, jowie die größte der 
Neuen Welt überhaupt ift N., auch Empire: 
City (Herrſcher⸗Stadt) genannt, nad) London 
ber vorzüglichite Hanbelsplak der Erbe, am 
Hudfon, auf der 3 Meilen langen Inſel 
Manhattan an der Schönen N.-Bai, batte 
1731 nur 4600 Ew, jet aber 850,000, 

darunter vielleicht 100,000. Deutiche. 1613 
wurde fie von ben Holländern unter bem 
Namen Neuamjterdam angelegt u. erhielt ihren 
jeßigen Namen 1664 nad ber Eroberung 
durch die Engländer. Seit 1831 befindet 
fich daſelbſt eine Univerfität. 

Kerns, Zufammenhang, Verbindung. 

Ney, Michel, Herzog von Elchingen, Fürft 
von der Mostwa, Marihall und Pair von 
Franfreih, geb. zu Saarlouis 1769, Sohn 
eines Böttcher, zuerft Schreiber bei einem 
Advocaten, dann Auffeher in einem Berg: 
wert und 1787 Hufar in franz. Dienſten, 
ward ſchon 1796 Brigabegeneral, 1798 
Divifionsgeneral, 1804 Marſchall u. 1805 
Herzog von Eldingen. Er focht 1806 bei 
Jena, ſowie in dem ganzen preuß. Feldzug 

- mit Auszeichnung u, befam den populären 
Ehrentitel: der Bravſte der Braven. 1808 
fämpfte er in Spanien und Portugal, ver: 
(or aber das Commando, als er ſich mit 
dem Oberfeldherrn Mafjena entzweite. 1812 
führte er das 3. Armeecorps nad Rußland 
und erhielt wegen feines Helbenmuthes in 
der Schlacht bei Mofaist den Titel eines 
Fürften von der Moskwa, organifirte 1813 
die Armeen, wurde bei Dennewitz gefchlagen 
und focht tapfer bei Leipzig und Hanau. 
1815 erhielt er vom König Ludwig XVII. 
ein Commando gegen Napoleon, zu dem er 
aber, dur die Stimmung feiner Soldaten 
veranlaßt, bei Aurerre überging. Bei Wa: 
terloo hielt er bis zum lepten Augenblide 
Stand und eilte dann mit der Nachricht 
nah Paris, daß Alles verloren fei. Nach 
ber Nüdtehr des Königs wurde er geächtet, 


Nibelungen. 


verbarg fich bei einer Verwandten, wo er 
entbedt, verhaftet, wegen feines Uebertrittes 
zu Napoleon nad bes lepteren Rüdfehr von 
Elba von einem Kriegsgericht verurtheilt 
unb am 7. December 1815 im Garten bes 
Lurembourg zu Paris erfchoffen wurde. — 
Sein Sohn Joſeph Napoleon N, 
Herzog von Eldhingen, Prinz von ber Mos- 
fma, geb. 1803, wurbe Adjutant bes Her: 
3098 von Orleans und 1831 Pair, wirkte 
1849 in ber Rationalverfammlung eifrig 
als Bonapartift, übernahm mehrere biplo: 
matifche Sendungen, wurbe 1852 Sena: 
tor, ſowie Schwiegervater des Minifters 
Grafen Perfigny und ft. 1857. — Deflen 
Bruder, Michel Louis Felir N., Her: 
zog von Eldingen, geb.-1804, war Bri: 
gabegeneral und fiel 1854 in Gallipoli. — 
Defien jüngfter Bruder Graf Napoleon 
Henri Edgar N., ift Flügeladjutant Na: 
poleon’s III, und jeit 1859 Senator, 
Ngami-See, im füblihen Inner-Afrika, zu: 
erft 1849 von Livingfton unterfuht, 14 
OM. groß, unter 20° ſüdl. Br., im Norben 
der großen Wüſte Kalachari u. nahe dem 
Lande der Betſchuana-Neger. Der See ift 
feicht, feine Ufer flach; im Nordmeiten fließt 
der Tinge-Fluß in den N.-S., im Often ftrömt 
ber tiefe aber jchmale Dſuga ab. An feinen 
Ufern wohnt der Betijchuana-Stamm der Bas 
toana. See und Flüſſe find überreih an 
DWaflervögeln, Fiſchen und Flußpferden. 
Niagara (Neiaggara), Fluß in Nordamerila, 
der ben Erie- mit dem Ontariofee verbindet 
und die Grenze zwiſchen Canada und dem 
Staate Newyork bildet, 7°, M. lang, hat 
31, M. vor feiner Mündung einen großen 
Waſſerfall, der durch die zwei Inſeln Goat: 
Island u. Iris Jsland in drei Theile getheilt 
wird (Hufeifenfall, Eleinerer Fall und Fort: 
fataraft) ; der erjtere hat eine Breite von 
1897 Fuß bei einer Höhe von 144 Fuß, 
der legtere ift 1069 %. breit und in ber 
Mitte 153 Fuß hoch. In einer Stunde 
ftürzen fih über 100 Mill. Tonnen Waſſer 
berab, und das Tofen des Falles iſt zu: 
weilen eine Meile weit hörbar. 
Nibelungen oder Niflungen, ein fagen: 
haftes mächtiges Helbenvoll, Bewohner eines 
nordifchen Nebellandes, den Standinaviern 
am Rhein, ben Deutichen im fernen Norden 
gelegen. In Verbindung damit kommt Is— 
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land ober Iſenland vor, Berühmt war bafjelbe 
duch einen großen Schatz (Nibelungenhort), 
den Sigfried, Sohn bes Königs Sigmund 
von Niederlanden, gewann und ihn feiner 
Gemahlin Chriemhild als Brautſchatz gab; 
Hagen von Tronege nahm ihn derjelben mit 
Lift und verfentte ihn in den Rhein (bei 
Bingen). 

Nibelungenlied, Hauptepos der mittelhoch— 
beutjchen Literatur, im 13. Jahrh. zuerft 
aufgezeichnet, aber auf fehr alten mündlich 
fortgepflanzten Liedern beruhend, befingt das 
Schickſal ber Nibelungen. Es befteht aus der 
Nibelungen Notb und der Fortſetzung, 
ber Nibelungen Klage. Dererfte Theil, 
als deſſen Berfafier Heinrich von Dfterdingen, 
Klingsor von Ungarland ober noch Andere 
genannt werden, enthält Sigfried's Thaten 
und Tod, Chriemhildens Rache und zweite 
Verheirathung, ſowie den Untergang der 
Nibelungen. Als den Berfafler des legten 
Theild nennt man Meifter Konrad. 

Nicka, Stadt in der Heinafiat. Provinz Bi: 
thynien am Nscaniafee, erbaut von Antigonos, 
und nad ihm Antigonia genannt, erhielt 
aber ben fpäteren Namen N. nad ber 
Gemahlin bes Perdilkas. Schon früh der 
Sig eines chriſtl. Erabifhofs wurde N. 1097 
von ben Türken genommen, aber von dem 
Führer des erften Kreuzzugs, Gottfried von 
Bouillon, wieder mit dem griech. Kaiſerthum 
verbunden, und nad Errichtung bes latein. 
KRaifertfums in Conftantinopel 1206 ein 
eigenes griech. Kaiſerthum unter Theodor 
Lastaris dafelbft gegründet, bis 1261 Mi- 
hael Paläologos dafjelbe wieder nad Con: 
ftantinopel verlegte, 1330 fam N. von Neuem 
unter die türkische Herrfchaft und heißt jebt, 
als ein ganz unbedeutenber vermüfteter Ort, 
Is nik. 

Nicaifhe Synoden, zwei große Kirchen: 
verjammlungen zu Nicäa im Yahre 352 u. 
787, das erfte u. das fiebente Delumenijche 
Concil genannt. Das erfte veranitaltete Con: 
ftantin d. Gr. zur Beilegung der Arianifchen 
Streitigleiten. Die Arianifche Lehre von der 
Gottähnlichkeit Chrifti wurde verdammt und 
dad Dogma von der Gleichheit defielben mit 
Gott feſtgeſetzt (Nicäijches Glaubensbelennt: 
niß). Die zweite große RKirchenverfammlung 
hielt dajelbft die Raiferin Irene, durch welche 
die Bilderverehrung erlaubt wurbe. 
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Nitander, Karl Auguſt, ſchwed. Dichter, geb. 
1799 zu Strengnäs, gehörte der romanti— 
ſchen Richtung an, ward Kanzliſt in der 
königl. Kanzlei zu Stodholm, unternahm 
1827 eine Reife nad Italien, fam in be 
drängter Lage zurüd, ergab fi dem Trunfe 
und ft. 1839. 

Nicaragua, großer See in Gentralamerita 
von 290 OM. — N:, Freiftaat in Central 
amerifa, 2350 AM. mit 300,000 Ew., 
riß fih 1821, wie ganz Gentral:UAmerila, 
von Spanien los, unter defjen Herrichaft das 
Land feit dem 16. Jahrh. als ein General: 
capitanat gehört hatte, und trat 1823 dem 
Bunde der fünf Ver. Staaten von Central. 
amerifa bei, hatte aber bisher durch unun— 
terbrochene Parteitämpfe zu leiden, jo na: 
mentlich in ben Jahren 1855 - 57, u, ſpäter 
durch den Terrorismus bes mit feinen be 
waffneten Banden das Land durchziehenden 
Capitän Walter. Schon jeit dem 16. Jahrh. 
hegte man den Plan, einen Nicaraguafanal 
auszuführen, der den Atlant. u. Stillen Ocean 
auf fürzeftem Wege verbinden follte, mas für 
den Gang des Welthandels von großem Vor: 
tbeil fein muß. 1849 ſchloß eine Geſellſchaft 
aus den Ver. Staaten von Nordamerika mit 
dem Staate N, einen Bertrag zur Herftellung 
dieſes Kanals, wurde aber durch die Mosquito: 
Engländer und durch Cofta Rica daran ge 
hindert. Grit in ber neueren Zeit fam ein 
neuer Vertrag zu Stande, der bie Grenz: 
ſtreitigleiten zwiſchen N., Mosquito u. Cofta 
Rica fchlichtete und dem Kanalbau freien Lauf 
gewährte. Darauf wandte fid) die europäifche 
Auswanderung dem Lande zu, u. die Ber: 
liner Colonifationsgejellihaft für Central: 
amerifa erhielt von der Regierung N.s eine 
große Strede Landes foftenfrei zugewieſen. 
Doh haben viele dahin Ausgewanderte das 
Pand in Folge des ungünftigen Klimas ſowie 
der polit. Zuftände wieder verlafjen. 

Nicephorns, Name mehrerer griech. Geſchicht— 
fchreiber des Mittelalters. 

Nicetas Acominatus, aus Chonä in Phry: 
gien, byzantinifcher Geſchichtſchreiber, geft. 
um 1206 zu Nicäa; von ihm ilt eine „Ge— 
fchichte der griech. Kaiſer (von 1057 — 1203) 
vorhanden. 

Nicht, Augennicht, Hüttennicht, weißer Nicht, 
auch weißer Galmei, ein Pulver, das ich 
in Meffinghütten an die, bie Schmeljtiegel 
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bebedenben Stangen u. an bie Zangen ber 
Arbeiter anfeßt und bei äußeren Schäben 
und Augenkrankheiten gebraucht wird. — 
Der weiße gegrabene N. ift eine Gipserbe, 
die in mehreren Ländern in ben Quellen 
sum Borfchein fommt. 

Nichtigkeitöklage oder Nullitätstlage, 
das Rechtämittel, welches die Aufhebung einer 
richterlihen Verfügung bezwedt. 

Nicias, atbenienfifher Staatsmann u. Feld: 
herr zur Zeit des Peloponn. Krieges, Gegner 
des Kleon, vermittelte nach Fer für Athen 
unglüdlihen Schlacht bei Amphipolis 423 
einen 15jährigen Frieden mit Sparta auf 
ben Beſitzſtand, mie er vor dem Kriege ge: 
weſen war. Als ber leichtfinnige Aleibiades 
eine neue Unternehmung Athens gegen Si- 
cilien veranlafte, widerſetzte fih N. die 
ſem Plane, nahm aber, als feine Meinung 
nicht durchging, neben Alcibiades und La: 
mahus als Ylottenführer an dem Zuge 
Theil, erfocht nach der Flucht des Alcibiades 
einen Sieg bei Syrafus, wurde aber gleich 
darauf von einer peloponnefischen Flotte, die 
den Syrakuſanern zu Hilfe fam, 413 ge: 
ſchlagen u. verlor auf der Flucht das Leben. 

Nidel, Nidelmetall, ein 1751 von 
Cronſtedt entdedtes, faft filberweißes, dem 
Eifen ähnliches, aber weicheres Halbmetall, 
meift in Verbindung mit Arſenik, ein me: 
fentlicher Beſtandtheil des Argentans oder 
Neuſilbers, ſowie des gediegenen Eiſens in 
Meteorſteinen. Das grün gefärbte Oryd 
und die Salze des N.s benukt man zum 
Theil als Porzellanfarbe, ſowie zu fympa- 
thetifcher Tinte, 

Nidelmangan, neues Erz, aus 66 Theilen 
Manganoıyd und 34 Theilen Nideloryb. 

Nicolai, Chriſtoph Friedr., berühmter feucht: 
barer Schriftiteller und Buchhändler, geb. 
1733 in Berlin, geft. dafelbft 1811. Be 
jonders befannt machte er fi als Heraus: 
geber der „Allgemeinen deutichen Bibliothek,“ 
die auf. die wiſſenſchaftliche Bildung Deutich: 
lands wefentlich einwirkte. Von feinen Ro: 
manen waren ihrerzeit jehr beliebt: „Leben 
und Meinungen de3 Magifter Sebaldus 
Nothanter.” Seine „Beichreibung einer Reife 
durch Deutihland und die Schweiz,“ die 
noch jeßt wegen ihrer Fülle von Charafteri: 
ſtilen von Intereſſe ift, zog ihm beftige Po: 
lemiken zu, 
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Nicolay, Ludwig Heinrich Freiherr v., deut— 
ſcher Dichter, geb. 1737 zu Strasburg, franz. 
Gefandtfchaftsfecretär und fpäter Prof. ber 
Logit in Strasburg, 1769 Erzieher bes 
Großfürften Baul von Rußland, dann deſſen 
Gabinetsjecretär, 1782 geadelt, 1801 Mit: 
alied des Cabinets; begab fih nach Paul’s 
Ermordung nad Finnland, wo er 1820 ft. 

Nicolo de Malte, franz. Componift, |. 
Iſouard. 

Nicotiana, Name der aus Amerika ſtam— 
menden Tabakspflanze, die 1560 von Sean 
Nicot, franz. Gejandten am portug. Hofe, 
nad) Frankreich gebracht wurde, nachdem fie 
einige Jahre früher von Hernandez "von 
Toledo in Spanien eingeführt worden mar. 

Nicotianin, narkot. Grundftoff des Tabats, 

Nicotin, aus Tabak bereitetes Pflanzenaltali, 
von Raimann und Poſſelt entdedt, tft höchft 
giftig, und wird durch Salpeterfäure, Chlor 
und Jod zerſetzt. 

Nidda, Fluß in Heſſen, entſpringt im Bo: 
gelsberg und mündet bei Höchſt in den 
Main. — N., Kreisftabt in Oberheflen, am 
gleichn. Flufle, mit Saline und Soolbab; 
2000 Em. 

Niebuhr, Karitens, geb. 1733 im hannov. 
Land Habeln, 1760 ngenieurlieutenant in 
dän. Dienften, bereifte mit der vom König 
Friedrih von Dänemarf zur Erforſchung 
Arabiens abgejandten Gejellihaft das Mor: 
genland. Da die ganze Gefellfchaft auf dem 
Wege bis nach Indien umkam, jehte er allein die 
Reife fort, kehrte 1767 nach Dänemark zurüd 
und machte fich durch feine „Beichreibung von 
Arabien” bekannt, wurde 1808 Ctatsrath, 
und ft. 1815. — Sein Sohn Barthold 
Georg N., geb. 1776 zu Kopenhagen, 
war einer der fcharffinnigiten Geichichtichrei: 
ber, Arititer und Philologen der neueren 
Zeit, wurde 1806 Director der preuß. 
Seehandlung, 1808 Staatsrath, nahm Theil 
am ;Freiheitäfriege, ging 1816 als Minifter: 
refident nad) Rom, fehrte 1828 zurüd u. 
ft. 1831 in Bonn, Seine weltberühmte „Rö— 
mifche Geſchichte“ (zuerft in 3_VBbn., Berlin 
1811, in 1Bd., Berlin 1853) wurde das 
Mufter einer ganz neuen Behandlung der 
biftorifchen Forſchung. — Defien Sohn Ma r: 
cus N., geb. 1817, war Geh. Regierungs- 
rath und Mitglied des Geh. Civilcabinets 
des Königs von Preußen, ward 1857 in 
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den Adelſtand erhoben und ft. 1860. Er 
machte jih durch eine „Geſchichte Aſſurs 
und Babels“ befannt. 
Niederguinen, Küſte Congo, in Südweſt— 
afrila, vom Gap Lopez bis zum Cap Negro. 
Niederlande, Königreich der N., beſtehend 
aus den eigentlichen N.n und dem Großber: 
zogthum Luremburg, enthält 641 DM. mit 
3,569,600 Em. Der Boden iſt durch Kunſt 
und Natur fehr fruchtbar, und das Land 
reih an Gewäſſern. Die vorzüglichſten Flüſſe 
find: Rhein (mit den Armen Waal, Yſſel, 
Led), Maas, Ems und Schelde. 
ift nur Luxemburg, welches von den Arden⸗ 
nen durchzogen wird. — Das Land wurde jhon 
vor Ehrifti Geburt von germaniichen Stämmen 
bewohnt, zuerit von ben Ehauzen, welche 
60 v. Ehr. von den Batavern verdrängt 
wurden. Dieſen jtammvermwandt waren die 
Canninefaten, Frieſen, Bructerer, Teriandrer, 
Menapier und Aduatiker, welche fich eben: 
falls. bier niederließen. Alle diefe Stämme 
murden nad) und nad von Eäfar, Drufus, 
Tiberius und Germanicus unterworfen. 69 
n. Ehr. fielen die Bataver unter Claudius 
Civilis, einem jungen Germanen aus fürſtlichem 
Geihlehte, von den Römern ab, dod) wurden 
fie jpäter wieder unterworfen. Im 5. Jahrh. 
famen die Bataver und im 7. bie Friejen 
unter fränf. Herrichaft, und 843 wurde Ba: 
tavien und Friesland mit Deutſchland ver: 
einigt und dur Statthalter regiert, die ſich 
in der Folge unabhängig machten. Brabant 
oder Niederlothringen, Luremburg, Limburg 
und Geldern wurden Herzogthümer; Flan— 
dern, Holland, Seeland, Hennegau, Artois, 
Namur und Zütphen Grafichaften, während 
Friesland eine freie Herrſchaft blieb. Die 
mädtigften von den niederländiſchen Herr— 
ihern waren aber die Grafen von Alan: 
dern, das 1384 durch Heirath an das mäch— 
tige Burgund fam, welches die meilten 
niederländ. Gebiete acquirirte, 1477 gelangte 
das Land durch die Bermählung der Maria, 
Tochter des legten Herzogs von Burgund, 
Karl's des Kühnen, mit dem Raifer Mari 
milian an das Haus Habsburg , unter dem 
Burgund zu einem reife des beutjchen Rei— 
ches wurde, Djtfriesland aber blieb unter 
eigenen Fürjten beim weſtfäl. Kreiſe. Kaifer 
Rarl V. vereinigte 1549 alle 17 nieberländ, 
Provinzen mit Spanien, nämlid Brabant, 
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Limburg, Luremburg, Geldern, Flandern, 
Artois, Hennegau, Holland, Zeeland, Namur, 
Zütphen, Friesland, Mecheln, Utrecht, Ober: 
yſſel, Gröningen und Drenthe. Als aber 
Karl's Sohn, Philipp IL., die N. hart be: 
handelte, weil jie dem Proteftantismus hold 
waren, und ihre politiichen Rechte u. Frei: 
beiten antajtete, da trat der niederländijche 
Adel zum Schuß jeiner Nechte zufammen, 
worauf Alba, der Statthalter des Königs, 
1568 die Edeljten des Volkes, darunter Eg— 
mond u. Hoorn, hinrichten ließ. Der Prinz 
von Oranien aber, Wilhelm J., entwih u. 
tehrte bewaffnet zurüd, begann den Kampf 
für Freiheit, Religion und Baterland, blieb 
Sieger und wurde zum Regenten von Bras 
bant ernannt, Der gewandte ſpan. Statt: 
halter Farnefe bewirkte zwar die Wieder: 
unterwerfung der jüdlichen oder wallonischen 
Provinzen und unterjochte aud) Brabant u. 
Flandern, 1579 aber ſchloſſen die fünf nörd: 
lihen Provinzen Holland, Seeland, Utrecht, 
Geldern und Friesland, einen Bund, die 
Utrechter Union, und jagten fih von Spa: 
nien los; 1589 trat Oberyjiel, und 1594 
Gröningen bei, wodurch, nad einer am 
26. Juli 1581 feierlih gegen Spanien 
proclamirten Auflündigung des Gehorfams 
und Grälärung der Lostrennung, die Re: 
publil der Vereinigten N. entitand, 
die jpäter nad der vorzüglichiten Provinz 
Holland genannt wurde. Der 1550 ge: 
ächtete Wilhelm 1. von Dranien aber 
fiel 1584 duch Meuchelmord, und ihm 
folgte als Statthalter fein Sohn Mori, 
der tapfer wie fein Vater kämpfte. Doch 
wurde die Unabhängigkeit des Landes erit 
im weſtfäl. Frieden alljeitig anerkannt. Für 
alle Unterdrüdten wurde das Land ein Zu: 
fluchtsort, worauf die Nepublifaner auch 
über dem Weltineere Erwerb juchten und als 
Corjaren gegen die Spanier auftraten, fo 
dab Holland in der Mitte des 17. Jahrh. 
der erite Handelsitaat und die erfte See 
macht der Erde wurde. Die Kämpfe mit 
England und Frankreich entkräfteten Holland 
nach u. nah fo wie die republ. Eiferfucht 
gegen das berrichfüchtige Streben des Hau: 
ſes Oranien den Bürgerkrieg zwijchen der 
oranischen und antioranischen Partei anfachte. 
Da auch die Religion mit in's Spiel ge 
mijcht wurde, fo waren die Calviniften oder 
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Gomarijten oranijch, 
Remonftranten aber antioraniſch. Endlich 
fiegte das Haus Tranien über die republi« 
kaniſche Partei, und der Priny von Oranien, 
Wilhelm IV., wurde 1747 erblicher Statt: 
balter in den fieben Provinzen. Bald ent: 
ftanden neuerdings innere Barteilämpfe, welche 
durch fremde Mächte genährt wurden. Wil: 
beim V., welcher 1751 jeinem Vater ge: 
folgt war und fih von dem unbeliebten, 
- englijch gefinnten Prinzen Ludwig von Braun: 
ſchweig in Allem beeinflufien ließ, jah ich 
dur die jteigende Unruhe im Lande, wel: 
ches die abjolutiftiihen Beitrebungen des 
Erbftatthalters mit immer lauterem Berlan: 
gen nad republifanifchen Einrichtungen be: 
antwortete, 1785 veranlaßt, feine Hauptiiabt, 
den Haag zu verlaſſen u. die Hilfe jeines Schwa- 
gers, des Königs Friedrih Wilhelm IL von 
Preußen, anzurufen, worauf 24,000 Preußen 
berbeifamen, um Ruhe zu ftiften. Als 1794 die 
fiegreichen Franzojen ſich den Grenzen nahten, 
erhob ſich die mißvergnügte antioranijche Partei 
von Neuem, u. mit ihrem Einverjtändiß wurde 
das Land 1795 von Pichegrü mit Leid 
tigfeit erobert. Der Erbftatthalter Wilhelm V. 
flod nah England und die N. murden 
zur Batavifhen Republik erklärt, 
jo wie einige füdlihe Landftrihe davon an 
Frankreich fielen, mit dem fich die neue Re: 
publif zu einer bejtändigen Allianz verbinden 
mußte. Dabei wurden die N, in dem Kriege 
mit England ihrer reichiten Colonien beraubt, 
weshalb der Wohlſtand des einjt die Meere 
beherrſchenden Reiches immer mehr ſank. 
1805 änderte Napoleon die Verfaſſung da— 
hin ab, daß die ſogenannten Hochmögenden, 
ein geſetzgebendes Corps von 19 Deputirten 
mit einem Rathspenſionär an der Spiße, die 
Regierungsgemwalt erhielten. Schimmelpen: 
nind wurde als Rathspenfionär gewählt, aber 
icon 1806 trugen die Niederländer auf Na: 
poleon’3 gebietenden Wunſch dem Bruder 
dejlelben, Ludwig Bonaparte, die Königs: 
frone an, worauf derjelbe am 8. Juni zum 
KRönigvon Holland proclamirt wurde. 
Während nun das Land an allen Kriegen 
Napoleon’s Theil nehmen mußte, blieb es 
ausgeichloffen von Frankreihs Handelsver: 
bindungen ; das Continentaliyftem vernichtete 
endlih Hollands Handel gänzlid. Die Lan: 
dung der Engländer auf Waldern 1809, 
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jomie furchtbare Ueberſchwemmungen bejchleu: 
nigten das Verderben. Als Napoleon bie 
garantirte Selbſtſtändigkeit Hollands immer 
mehr verlegte, legte ber König 1810 zu 
Gunſten feines Sohnes die Regierung nieder 
und ging als Privatmann nad Deftreich; 
gleih darauf vereinigte Napoleon dafjelbe 
mit Frankreich. Lebrün, Herzog von Piacenza, 
erihien als der Stellvertreter des Kaiſers 
in Amiterdam. Nun waren bie 17 ehema— 
ligen Provinzen der N., mit Frantreich ver: 
einigt, wieder beifanmmen. Nah dem Rüd- 
zuge der Franzojen aus Rußland 1812 ent: 
ftand eine nationale Bewegung für die Unab: 
bängigfeit der N., u. nad) dem Belanntwerden 
des Ausgangs der Schlacht bei Leipzig verließen 
die Franzofen freiwillig den Haag. Hogen: 
dorp und van der Duyn ftellten ji an die 
Spiße der proviforiichen Regierung, u. Prinz 
Wilhelm von Oranien, Sohn des 1806 
verstorbenen Erbftatthalters WilhelmV., wurde 
als jouveräner Fürft proclamirt. Die Colo— 
nien, welche Holland in Aſien, Afrifa und 
Amerika beſeſſen hatte, wurden in dem Um: 
fange, in welchem fie die N. am 1. Januar 
1803 bejeflen hatten, zurüdgegeben, mit Aus: 
nahme des Gaplandes, der Colonien De: 
merary, Eſſequebo, Berbice u. Ceylon, welche 
im Beſitze Englands blieben ; doch jollte Hol: 
land dafür durch die Einverleibung der jüd: 
lichen, früher ſpaniſchen N. entihädigt wer: 
den, jo daß nun 1815 das Königreid 
der N. entitand. König ward Wilhelm l., 
der für die in Deutjchland abgetretenen naj> 
ſauiſchen Befigungen das Herzogthum Lu: 
remburg erhielt, daS unter dem Titel eines 
Großherzogthums ein Theil des deutjchen 
Bunbes blieb. Die Verfhmelzung Hollands u. 
Belgiens mollte jedoch hauptjählih wegen 
des Neligionsunterjchiedes und der besfalls 
entitandenen bitteren Streitigfeiten nicht ge 
lingen, jo daß fih 1830 das letztere gemalt: 
ſam lostrennte und ſich zum jelbititändigen 
Königreich conftituirte. Daſſelbe befteht aus 
den bei dem Abfall der fieben nördlichen 
Provinzen bei Spanien verbliebenen zehn 
Provinzen, von welchen Spanien fhon im 
17. Jahrh. einige Stüde an Frankreich ab- 
treten mußte, welde nun bie franzöfifchen 
N. hießen. Durch den Frieden von Utrecht 
1712 famen die fpan. N. an die deutſche 
Linie des Haufes Habsburg, bis fie 1797 
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im Frieden von Campo Formio an Franl: 
reich fielen, 1815 mit Holland vereinigt 
wurden, ſich 1830 losrifien und feitdem das 
jelbitftändige Königreich Belgien bilden. — 
Was die niederländiſche Kunſt betrifft, 
jo find beſonders die ſüdl. N. überreich an 
glänzenden Werten der Baufunjt aus dem 
14. u. 15. Yahrh. ; die fpäteren Jahrhunderte 
haben nicht viel Ausgezeichnetes aufzuweiſen, 
und erft die neuejte Zeit gab der nieberländ. 

Baubkunſt, wie den Künſten überhaupt, einen 
neuen Aufſchwung. — Die Bildhauer: 
kunſt fand im Mittelalter geringe Anwen: 
bung, wie diefelbe überhaupt feinen eigen: 
thümlich nationalen Geift in den N.n ent- 
widelte. — Die Medailleurfunjt aber 
wurde nirgends jo cultivirt, als in den N.; 
doch verlor ſich mit dem bolländ. Reichthum 
auch die Mflege diejer Kunft. — Großes 
mwurde namentlih im 16. und 17. Jahrh. 
in der Malerei geleiftet, u. iftdie nieder 
ländiſche Schule, die fih in die hol: 
ländifhe und flandriſche od. vlä— 
miſche jcheibet, gleich nach der italienischen 
zu nennen. Die holländiſche Malerei 
beſchaͤftigte fih in ihrer Blüthezeit haupt: 
ſächlich mit Gegenftänden aus dem gemeinen 
Leben und zeichnet fih in der Lanbfchafts: 
malerei, Genremalerei u. im Stillleben aus. 
Der größte Meifter war Paul Rembrandt, 
der mächtige Nachahmer der Naturerjchei: 
nungen, ausgezeichnet durch dem Reiz jei: 
nes Helldunteld. Nach ihm find bejonders 
zu nennen: Adrian van der Velde u. Jakob 
Ruysdael. Die flandriſche Schule bil: 
dete fich meift in Stalien, verband das Stus 
dium ber griechiſchen Runftwerte mit der Na: 
tur und beſchäftigte jich erfolgreich aud in 
der Hiftorienmalerei. Der größte Meifter 
war Peter Paul Rubens, der ſich bejonders 
durch jein Colorit auszeichnete und buch 
geidhicdte Verbindung des Lichts und des 
Schattend die größte Wirkung hervorbrachte, 
Nah ihm ift namentlih fein Schüler van 
Dyk zu nennen, welcher der König der Por: 
traitmaler beißt. Im 18. Jahrh. erjtarb die 
Originalität; die neuere Zeit hat aber wie: 
der Vortreffliches hervorgebracht. Die vor: 
züglichſten neuen Maler find die Hijtorienmaler 
Krufemann, Pienemann und van Beveren, 
die Genremaler Wonder, Berfteeg ıc. Aus: 
gezeichnet als Landihafts: und Marinemaler 
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war der 1782 verſtorbene Kobell. Einen 
europäiſchen Namen haben ſich in der neue: 
ften Zeit erworben der Hiltorienmaler Eckhout 
und die Landfchajtsmaler Koelloet, van Os 
und Schelfhout. — Was die niederlän: 
diſche literatur betrifft, jo waren Reims 
chroniken u. Rittergejchichten im Mittelalter 
die erften Anfänge derfelben ; im 15. Jahrh. 
erwachte die Liebe der Wijjenjchaft u. Poeſie, 
jowie 1477 aud die Bibel in nieberlän: 
diſcher Sprache gebrudt wurde. Die Revo: 
Iution des 16. Jahrh. fürderte viele polit. 
Schriften. Zu Ende der Revolution wurde 
die Sprache kräftiger, lieblicyer u. gewandter; 
bie Dichter bildeten jih nad den alten Glaj: 
filern u. den Stalienern. Nach dem errunge- 
nen Welthandel wendete jid der Sinn der 
Nation blos den Naturmifjenihaften zu und 
die Poeſie kam in Verfall. Als man aber 
die franz. Mufter verließ u. britiiche und 
deutjche Geiſteswerke aufjuchte, erfolgte wie: 
der eine Erhebung. Im 19. Jahrh. wurden 
Feith und Bilderdyf die Wiederherjteller der 
nieberländ. Poefie, welcher legtere in allen 
poet. Gattungen glänzte. In biejer Zeit ent: 
ſtanden aud wifjenfchaftlihe Vereine, die fich 
die möglichfte Reinigung der Sprade von 
fremden Clementen angelegen_ fein ließen, 
Als Igrifcher Dichter ift der Liebling des 
Bolkes Heinrih Tollens bemerfenswertd. — 
Die hHolländiihe Sprade ift durch 
Berihmelzung der fräntijchen und ſächſiſchen 
Sprache allmälig entitanden. Gegen Ende 
bes 13. Jahrh. galt Maerlant als Muiter 
der Schriftipradhe. Im 14. und 15. Jahrh. 
wurde der franz. Einfluß übermädtig, und 
es entjtand eine Sprachmengerei, aus ber 
fich die Sprache erft wieder erhob, als das 
Volt gegen die jpan. Herrfhaft auftrat und 
fih durch die Ideen der religiöfen und po: 
litiſchen Freiheit begeifterte. Zu Ende des 
18. Jahrh. erhielt endlich deuticher u. eng: 
licher Einfluß das Uebergewicht. — Im ſüd— 
lihen Theile des Landes, im heutigen Bel: 
gien, hatte die vlämijche Sprache, ein Dialekt 
der holländifchen, gegen die Uebermacht ber 
franzöfifhen Spradhe zu kämpfen. In Be 
zug auf den Wortjchag kommt die nieder: 
ländiſche Sprache der deutjchen ziemlich gleich, 
an Reinheit der Laute und Mannichjaltigkeit 
ber Formen, wie an Leichtigkeit der Dar: 
ftellung ſteht fie ihr nach; viele deutſche 
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Zrivial- und Volksausdrüde gebraucht bie 
niederländijche Sprache in edlerer Bedeutung. 
Niederrhein, Theil der preuß. Rheinprovim, 
meiſt auf dem linken Rheinufer, bildete von 
1801 - 1815 das franz. Depart. bes Rheins 
und der Moſel, iſt nördlich eben und frucht— 
bar, ſonſt gebirgig durch die Hohe Veen, 
Eifel, den Hundsrück und den Weſterwald. 
Unter den Flüſſen ſind zu bemerten: Rhein, 
Mofel, Nahe, Lahn, Sieg, Yar, Sauer, 
Saar x., Hauptit. Koblenz. — N., Depar: 
tement in Noxboitfranfreich, jonjt ein Theil 
von Eljaß, 80 QM., theils eben, theils durch 
die Vogeſen gebirgig, bewäſſert vom Rhein 
und einigen Nebenflüflen. Hptit. Strasburg. 
Niederrheiniſcher Kreis oder Kurrheiniſcher 
frei, einer der 10 Kreiſe des deutſchen 
Reichs, zu beiden Seiten des Aheins, wurde 
im Frieden zu Campo Yormio 1797 und 
im Frieden zu Lüneville 1801 meift an 
Frankreich abgetreten, fam aber 1815 an 
Deutfchland zurüd. 

Niederſachſen, der nach der Nordjee zu lie: 
gende Theil des alten Sahjenlandes, bis 
1806 Nieberfächfiicher Kreis genannt, um: 
faßte in 1400 OM.: 1) Rur-Braunfhweig- 
Lüneburg; die Herzogthümer: 2) Magdeburg, 
3) Medlenburg Schwerin, 4) Medlenburg: 
Güſtrow, 5) Sadfen-Lauenburg, 6) Hol: 
ftein ; die Fürftenthümer : 7) Wolfenbüttel, 
8) Halberftabt, 9) Rabeburg, 10) Blanten: 
burg, 11) Schwerin, 12) das Bisthum Hil: 
desheim, 13) das Hoditift Lübed, 14) die 
Grafſchaft Rankau und 15) die freien Reichs— 
ftädte: Goslar, Mühlhauſen, Nordbaufen, 
Lübed, Bremen und Hamburg. 

Niedrige, Gefährliche Jnfeln, od. Ar: 
chipel des böjfen Meeres, der weitläufigite 
Archipel Auftraliens, in 66 Gruppen, we 
gen ber heftigen Brandung und der vielen 
Korallenriffe jehr gefährlich zu durchſchiffen. 

Niel (Nisel), Adolfe, franz. Marſchall, geb. 
1802 zu Muret im Depart. Obergaronne, 
kam 1825 als Lieutenant in die Armee, 
nahm 1836—39 an dem Kriege in Algier 
Theil, war 1849 Chef des Generalitabes bei 
der Erpedition gegen Rom, 1853 Divifions- 
general. Im Kriege mit Rußland leitete er 
zuerjt das Geniecorps bei der Ditfee-Erpebi- 
tion und fam 1855 in die Arim, wo er 
die Belagerungsarbeiten vor Sebaftopol be: 
jehligte. Im italien, Kriege 1859 nahm er 
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hervorragenden Antheil bei. in ber Schlacht 
von Solferino, und erhielt auf lestgenanntem 
Schlachtfelde die Marſchallswürde. 

Nielloarbeiten, die auf Gold oder Silber: 
platten eingegrabenen Beichnungen, wobei 
die Linien mit Niello, einer Verſchmelzung 
von Silber, Kupfer, Blei, Schwefel und 
Borar, ausgefüllt. find. 

Niemann, Albert, ausgezeichneter Tenorjän: 
ger, geb. 1830 in der Provinz Sachſen, 
bildete ſich anfänglid zum Ingenieur aus, 
trat zuerft in Stettin, dann in Berlin auf, 
und ward 1854 für Die königl. Oper in 
Hannover engagirt, wo er bis in die neueite 
Zeit blieb. Er vermählte fih 1859 mit der 
berühmten Tragödin Marie Seebad, 
(geb, 1834 zu Riga), welche längere Zeit 
Mitglied des Burgtheaters in Wien war u. 
1857 nad) Hannover fam, 

Niembſch von Strehlenau, Nitolaus, be 
tannter unter dem Namen Lenau, lyriſcher 
Dichter, geb. 1802 zu Gjatab bei Temes— 
vor, ftudirte in Wien Rechtswiſſenſchaft u. 
dann Heiltunde, -reifte 1832 nad Nord- 
amerila, wurde 1844 in Stuttgart von 
einer ®eiltesfranfheit ergriffen und ftarb 
in der Heilanftalt zu Oberböbling bei Wien 
1850. Seine größeren Pichtungen find 
„Fauſt,“ „Savonarola” und „Die Albigen: 
ſer.“ Seine lyriſchen Gedichte find zu dem 
Schönſten und Höchſten in der deutſchen 
Poeſie zu rechnen. 

Niemeewicz (Njänzewitih), Julian Urfin, 
ausgezeichneter poln. Gelehrter und Gtaats- 
mann, geb. 1757 zu Stofi in Lithauen, 
wurde als Adjutant Kosciuſzko's mit diefem 
gefangen, erhielt erft bei der Thronbejteigung 
Paul's 1801 die Freiheit wieder und ging 
nun nad) Amerita, wo er im Haufe MWafhing: 
ton’s lebte; 1807 kehrte er nah Warſchau 
jurüd und wurde Staatsjecretär, 1815 Prä: 
fident des Gonftitutionscomite u. 1830 Mit: 
glied des Abminiftrationsrathes, ging kurz 
vor Warſchaus Fall nah Paris und ftarb 
dajelbft 1841. 

Niemen (Nämen), Fluß im weftlihen Ruß— 
land und Oftpreußen, entipringt ſüdlich von 
Minst, geht bei Schmalleningten in das 
preuß. Gebiet und zulegt in zwei Dauptar: 
men Gilge und Ruß, welche die fruchtbare 
Zilfiter Niederung (Nehrung) bilden, unter 
dem Namen Memel in’s Kuriſche Haff. Auf 
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diefem Fluſſe fam 1807 beim Friedensab: 
ſchluſſe zu Tilfit Napoleon mit dem Kaifer 
von Rufland und dem König von Preußen 
zujammen. 

Niemeyer, Auguft Hermann, Theolog, Pä- 

dagog und geijtlicher Liederdichter, geb. 1754 
zu Halle, Profefior des Pädagogiums und 
Oberconfiftorialrath dafelbft, wurde 1807 mit 
mehreren Anderen als Geißel nach Frankreich 
abgeführt, nach feiner Rückkehr 1808 Kanzler 
und Nector der Univerfität zu Halle; er ft. 
1828. — Gein Sohn Hermann Age: 
tbon N., geb. 1802 zu Halle, verdienter 
Theolog, wurde 1826 Brofefjor der Theo: 
logie zu Jena, 1829 zu Halle, wo er in 
demjelben Jahre das Directorat der Stif— 
tungen erhielt. 1848 zur Berliner Natio: 
nalverfammlung gewählt, gehörte er zur 
Nechten und ft. 1851. 

Niemo jowſti, Wincenty, poln. Landbote, geb. 
1784 in der Wojwodſchaft Krafau. 1818 
in den poln, Neichstag gewählt, zeichnete er 
fich Durch feine Oppofition gegen Rußland aus, 
murde deshalb einige Zeit verhaftet. 1830 
war er Minijter des Innern, dann Mitglied 
der Nationalvegierung, folgte dem polnischen 
Heere nah Modlin, ward gefangen, wollte 
in Warſchau die Unterwerfungsacte nicht 
unterzeichnen, wurde deshalb erft zum Tode, 
dann zu ſchwerer Arbeit in den fibirifchen 
Bergwerken verurtheilt, und ft. 1834 auf 
der Reife dahin. — Sein Bruder Bona: 
ventura N., geb. 1787, wurde 1820 
Mitglied des polnischen Reichstags und bil: 
bete, wie jein Bruder, Oppofition gegen 
Rußland, ſaß ebenfalls mehrmals gefangen, 
ward. 1830 Minifter und Vorſitzender des 
Comités zur Jajurgirung der ruſſ.polniſchen 
Provinzen, dann Vicepräfident der Nepublit, 
trat, al3 Krufowiedi mit Paskewitſch zu un: 
terhandeln anfıng, zurüd, übernahm am 7. 
September 1831 Abends, als die Ruſſen 
ihon die Feſtungswerke von Warjchau be: 
festen, noch einmal die Regierung, übergab 
den Oberbefehl an Rybynſti, floh als einer 
der legten Anführer des Aufitandes aus 
Polen und jtarb 1835 zu Baris an der 
Cholera. 

Nienburg, Hptit. der Grafihaft Hoya an der 
Weſer, jeit dem Mittelalter Feitung, 5200 Em.; 
von den Franzofen wurde 1807 db. größte Theil 
Der Werke u. 1813 der mittlere Brüdenpfeiler 
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zerftört. — N., Stadt im Herzogthum Anhalt, 
am Einfluß der Bode in die Saale, 2100 Em. ; 
1825 wurde eine neugebaute Kettenbrüde ein- 
geweiht, wobei jedoch diefelbe riß und den 
Tod vieler Menjchen veranlabte, weshalb die 
Brüde wieder abgebrochen wurde. 

Nieren, die zur Harnabjonderung dienenden 
bohnenjörmigen Drüfen, wovon man eine 
rechte und eine linfe unterfcheidet, die eritere 
etwas tiefer unter der Leber, die leßtere 
etwas höher unter der Mil. 

Nierig, Karl Guftav, beliebter Jugendfchrift: 
jteller, geb. 1795 zu Dresden, 1814 Hilfs: 
lehrer an der Armenſchule bafelbit, erhielt 
erit nah 14 Jahren einen Gehalt von 150 
Ihalern, bis er 1841 Director der Bezirks: 
jchule in der Antonſtadt wurde, 

Nierfteiner , berühmter Rheinwein, ber in 
der Umgebung des befiiichen Dorfes Nier: 
itein gebaut wird. 

Nieſen, plöpliches, unwillkürliches Ausſtoßen 
der unmittelbar zuvor tief eingeathmeten Luft 
durch die Naſe. Die Gewohnheit, beim N. 
Geſundheit zu wünſchen, iſt ſehr alt; ſchon 
der im 4. Jahrh. v. Chr. lebende Ariſtoteles 
wußte den Urſprung nicht mehr anzugeben. Sie 
ſoll zur Zeit einer Peſtepidemie entſtanden ſein, 
wo man das N. als Anzeichen des drohen— 
den Todes anſah; nach einer andern Mei— 
nung daher, weil das N. in manchen Krank⸗ 
heiten eine heiljame Wendung des Uebels 
anzeigt. Auch beim Opfern wurde e3 al3 ein 
günftiges Zeichen angeſehen. 

Niete, von dem altveutichen und holländifchen 
nit, nichts, Fehlzug, Fehlloos. 
Niethammer, Friedrich Immanuel, Philoſoph, 
geb. 1766 zu Beilftein in Würtemberg, 
Profeſſor der Philofophie und Theologie in 
Lena, dann in Würzburg, 1829 Confifto: 
trial: und Schulratd in Bamberg; jtarb 
1848 zu München, 

Nienwport (Nihwpohrt), Zeitung an der Mün- 
dung der Pier, im Bezirk Furnes der bel 
giihen Provinz Weitflandern, 3600 Em. 
Nievre (Niähw'r), Departement in Frant- 
reich, das fonftige Nivernois, 124°), UM. 
mit 330,000 Em. Hptit. Nevers, 
Niflheim, Nebelwelt in der nordifchen My- 
thologie, das kalte Reich der Finſterniß, von 
dem warmen des Lichts Durch eine große Kluft 
geſchieden. 

Niftelgerade, jener Theil des Nachlaſſes eines 
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ab intestato gejtorbenen Frauenzimmers, den 
die nächſte Blutsverwandte erbt. 

Niger, größter und wichtigfter Strom Mittel: 
afrikas und einer der größten der Erde 
überhaupt, im oberen Laufe Dſcholiba, im 
mittleren und unteren Kuara genannt, ent: 
jpringt auf dem Konggebirge in Hochſudan, 
it 650 Meilen lang, jtößt an den jüdlichen 
Rand der Sahara, jpaltet ſich in zwei große 
Arme, den Benin oder Formoſa im Weiten 
und den Bonnyfluß im Dften, und mündet 
in’s Atlant. Meer. 

Nigra, Conitantino Cavaliere, ital. Staats: 
mann, geb. 1830 zu Turin, erhielt früh: 
zeitig ein Amt im fardin. Minifterium des 
Aeußern, war Geheimjecretär beim Grafen 
Cavour, leitete 1856 die jardin. Geſandt— 
ſchaftslanzlei in Paris, wurde bald darauf 
fardin. und jeit 1861 fönigl. italien. Ge: 
jandter zu Paris. : 
Nigritien, ſoviel als Sudan. 

Nigromant, Schwarzkünitler. 

Nigromantie, ſchwarze Kunft, Wahrfagung 
mit Hilfe böfer Geifter. 

Nigrum, das Schwarze, Inhalt einer Schrift. 
Nihilismus, die Nichtigkeit; Mangel alles 
Denkens und Wollens ; eine philoſophiſche 
Theorie, die das Nichts als Anfang und 
Ende aller Dinge darftellt. 

Kihilift, Jemand der nichts glaubt; Anhänger 
bes Nihilismus, 

Nihilität, Werthloſigkeit. 

Nija, in der alt:poln. Mythologie Todten— 
gott, der die Todten aufnahm und in ein 
bejieres Land einführte. 

Nikander, gelebrter griech. Arzt und Dichter 
aus Kolophon, lebte um 150 n. Chr. am 
Hofe des Königs von Pergamos. 

Nikätor, der Sieger, Beiname mehrerer nad): 
alerandrinijcher Könige, wie der Könige Se: 
leufus und Demetrius II. von Syrien. 

Nike, Göttin des Sieges bei den Griechen, 
bei den Römern Victoria, 

Nifobären, Inſelgruppe im Ind. Ocean, 
zwiſchen Andaman und Sumatra, 7 größere 
und 12 Hleinere Infeln von 30 OM. mit 
etwa 12,000 Ew. 1756 nahmen die Dä- 
nen Beſiß davon, unter Maria Therefia u. 
Joſeph II. waren jie eine öftreich. Colonie, 
famen jpäter wieder an die Dänen, die aber 
gaben 1848 wegen des ungejunden Klimas 
die ganze Nieberlafjung wieder auf. 
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Nikodemus (Boltsbefieger), - Freund Jeſu, 
Phariſäer und Mitglied des Synedriums zu 
Jeruſalem, joll jpäter getauft und von den 
Juden verbrannt worden jein. 

Nitolaifeft, zu Ehren des heiligen Nikolaus, 
das den 6. Dec. im Mittelalter namentlich 
zu Hamburg mit Masterade und Schmaus 
gefeiert wurde und auch jet noch an man: 
hen Orten jo begangen wird, daß am Abende 
Niklas mit dem Knecht Ruprecht herumzieht, 
den guten Kindern Aepfel und Nüſſe bringt 
und den böjen mit der Ruthe droht. 
Nikolaiten, eine chriſtliche gnoſtiſche Secte 
im 2. Jahrhundert, die den Grundjaß ge: 
babt haben joll, daß man die Füjte dadurch 
befiegen müſſe, daß man ſich ihnen bingebe, 
um fo das Fleifh durch fich jelbit zu be 
fiegen. Im Mittelalter wurden die Geijtlichen, 
die jih dem Gölibat nicht fügen wollten, 
Nitolaitiiche Keger genannt, — Den gleichen 
Namen trug eine Secte in England, im 16. 
Jahrh. von Heinrich Nikolai geitiftet und zu 
einer ſogenannten Siebesfamilie vereinigt, 
deshalb auch Familiſten genannt, aber von 
Glifabetb 1580 durch ein ftrenges Edict 
unterdrüdt, 

Nitoläjew, eine 1789 von dem Fürften 
PVotemfin im ruſſ. Gouvernement Cherjon 
geltiftete Stadt am Einfluß des Ingul in 
den Bug, unmeit des Schwarzen Meeres, 
Hauptitationsplag der rufj. Süd: Flotte, mit 
30,000 Em. 

Nikolaus, männ!. N., Volksbeſieger. — Ein 
Hauptheiliger der griech. Kirche, unter Dio: 
cletian eingelerfert, unter Conſtantin aber 
befreit, Biichof von Myra in Licien, befannt 
dur jeinen Wohlthätigkeitsſinn, indem er 
jein ganzes Vermögen den Armen widmete. 
— N. Pawlowitſch, Kaijer von 
Rußland jeit 1825,- dritter Sohn des 
Raijers Paul J., geb. am 25. Juni a. St. 
1796, vermäblt mit Charlotte, älteſten Toch— 
ter des Königs Friedrih Wilhelm III. von 
Preußen, beitieg nad) dem Tode jeines 
Bruders Alerander I. und nah Verzichtlei— 
jtung jeines älteren Bruders Conjtantin den 
Thron und unterdrüdte energiſch und mit 
großer Strenge die bei dieſem Thronwechſel 
ausgebrochene Militärverfchwörung, erweiterte 
die Grenzen jeines Reichs durch den Krieg 
mit Perfien von 1826—28, ſowie durch 
den Krieg mit der Türkei von 1823—29, 
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unterwarf die 1830 in Polen ausgebro— 
chene Revolution und verwandelte daſſelbe 
in eine ruſſ. Provinz. Auch war er bemüht, 
die Proteſtanten und Katholiken Rußlands 
der griech. Kirche zuzuführen. In den Stür— 
men von 1848-49 beobachtete er eine zu: 
wartende Halting und ficherte jpäter überall 
jeinen Einfluß von Neuem, unterbrüdte die 
Revolution in Ungarn und fchlichtete zu 
Warſchau die Verwickelungen Oeſtreichs und 
Preußens. 1853 ſuchte er die alten ruſſiſchen 
Pläne gegen die Türkei zur Ausführung zu 
bringen und legte ich zugleich den Titel: 
„Sehr Gottesfürchtiger“ bei, während er die 
Glieder feiner Familie „die Rechtgläubigen“ 
nannte. Als Frankreich die Rechte der la: 
teinifhen Chriften in der Türkei, die fich 
auf einen Vertrag von 1740 jtüßten, wie: 
der belebte, Nifolaus aber von dem Sultan 
verlangte, einen Firman zu erlafien, daß 
die latein. Kirche in Bezug auf die heiligen 
Orte nicht vorgezogen werden jollte, diejer 
aber Schwierigkeiten machte, fo wurde diefes 
der Grund zur Beſeßung der Moldau und 
Walachei von Seiten Rußlands, mwodurd 
der Sultan zu dem Firman gesmungen wer: 
den follte; doch fchlofien fih England und 
Franfreih und fpäter auch Sardinien ber 
Pforte an und der Krieg begann, welchen 
Rußland in Aſien glüdlich führte, während 
e3 in Europa mande Nachtheile erlitt, na: 
mentlich durch die Vernichtung feiner Macht 
auf dem Schwarzen Meere. Nikolaus erlebte 
das Ende des Krieges nit, indem er am 
2. März 1855 ftarb. 

Nikolsburg, Stadt in Mähren, Kreis Brünn, 
nahe der mährifch:öftreichijchen Grenze, am 
Fuße der mweinreichen Polauer Berge, mit 
8800 Em., darunter über 3000 Juden. 
In der Mitte der Stadt liegt auf einem 
Feljen das fürftlich Dietrichſtein'ſche, jebt 
gräflich Mensdorff⸗Pouilly'ſche Schloß, wel: 
des vom 18. Juli bis 2. Augujt 1866 
das Hauptquartier König Wilhelm’3 von 
Preußen war; bier wurde aud am 22. Juli 
1866 der fünftägige Waffenſtillſtand ge: 
ſchloſſen, dem am 26. Juli der Abſchluß der 
Nitolsburger Friedensprälimine: 
rien folgte; leßtere waren die Örunblage des 
Prager Friedens vom 23. Auguft 1866. 

Nikomachos, altgrieh. Maler, 300 v. Chr., 
der als der erſte Schnellmaler galt. 


Nilpferd. 451 


Nikomedes, Name von drei bithynifchen Kö— 
nigen. — N., griech. Geometer des 2. Jahrh. 
v. Chr., Erfinder der Konchoide. 

Nikomedia, Hauptit. Bithyniens, eine der 
blühendſten u. prächtigſten Städte ber Welt, 
aber öfters durch Erdbeben zerjtört. Con: 
ftantin der Große ließ fih 337 dafelbft 
taufen; ſowie fih Hannibal in einem in 
der Nähe liegenden Caftell 183 v. Chr. 
vergiftete. Seht fteht daſelbſt die Heine Stabt 
Ismid. 

Nikon, geb. 1605 bei Nowgorod, wurde 
1652 Patriarch von Rußland, aber 1676 
wegen ſeiner Oppoſition gegen den Gaar 
Alexei abgelegt u. in ein Kloſter verwieſen. 
Dadurch, daß er die flavifchen Kirchenbücher 
nad) den griech. Originalen berichtigen ließ, 
erwarb er ſich Verdienſte um die ruſſ. Lite: 

“ratur und ft. 1681. 

Nitopoli, Sandſchak im türf. Ejalet Rumili, 
ein Theil von Bulgarien. — N., Hauptſtadt 
darin an der Donau. 

Nil, der größte Fluß in Nordafrika, deſſen 
Quellen noch immer nicht entdedt find. Unter 
dem Aequator ftrömt er ſchon als mächtiger 
Fluß aus dem fih bis 39 fühl. Br. er 
itredenden Victoria-Ryanſa-See, heißt dann 
bis Chartum Bahr:el:Abiad, d. h. Weiher 
Fluß, nimmt bei dem Orte Chartum ben 
von Weiten aus Abyſſinien kommenden Bahı: 
el-Azrek (Blauen Fluß) auf und ergieht ſich 
in mehreren Armen in’s Mittelmeer. Die 
beiden Hauptarme ſcheiden fich bei Kairo u. 
bilden das fruchtbare Delta, Bei gemöhn- 
lihem Stande ift das Waſſer des N. trink: 
bar, beim Steigen wird es erit grünlich, 
bierauf röthlih, und hat dann Purgivende 
Kraft, jo dab es erit durch Nbfeien oder 
durch bittere Mandeln gut gemacht wird. 
Dur die tropiſchen Regen in den oberen 
Gegenden fängt der N. im Mai an zu ſtei— 
gen ; im Anfang Juni fteigt er in Abyffinien 
und Nubien, und Anfang Juli in Aegypten. 
Seine höchſte Höhe erreicht er im Monat 
September. 

Nilmeffer, Säulen im Nil mit einer Scala, 
woran das Fallen und Steigen des Fluſſes 
beobachtet wird. 

Nilpferd oder Flußpferd, findet ſich jept nur 
no in den Flüſſen und Seen des mittleren 
und ſüdlichen Afrika, befonders im Niger, 
im See Muggaby und im großen See 
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Tſchad. Sein Fleiſch iſt wohlſchmeckend und 
fein Speck gilt für einen Lederbifien. 

Nilsion, Swen, ausgezeichneter Zoolog, geb. 
1787 bei Landskrona im ſüdlichen Schwe— 
den, 1831 Brof. zu Lund. Bon allgemei: 
nem Intereſſe iſt feine Schrift: „Skandi— 
naviens Ureinwohner.“ 

Nimburg, Stadt in Böhmen, Kreis Bunzlau, 
rechts an der Elbe, mit 8050 Em. 

Nimbus, Dunft, Lichtichimmer, Strahlentranz, 
Heiligenjchein; Glanz, der eine ausgezeich— 
nete Perſon umgiebt. 

Yimes oder Nismes (Nihm), Hauptitadt 
des franz, Departements Gard, im ehemal. 
Nieder-Languedoc, mit 57,200 zur Hälfte refor: 
mirten Emw., war 1815 der Schauplaß großer 
Verfolgungen der Broteftanten. 

Nimrod, Sohn von Kuſch (Belus), Abkömm— 
ling von Ham, nad) der Bibel ſprichwörtlich 
geworben ald gewaltiger Jäger, eriter König 
nad) der Sünbfluth, Erbauer des babyloni- 
ichen Thurmes, Gründer des babylonifhen 
Reiches. 

Nimrud, Dorf füdlih von Mofjul, am Eu: 
phrat, von Arabern bewohnt, mit mächtigen 
Ueberreiten aus altafjyrifcher Zeit, darunter 
Schuttmafien des babylonijhen Thurmes 
Birs⸗i⸗N.). 

Nimwegen, Feſtung in der niederländiſchen 
Provinz Geldern, an der Waal, mit 24,000 
Em. Hier wurde am 10. Auguſt 1678 ber 
N.er Friede zwijhen Spanien, Frankreich 
und den Ver. Niederlanden geſchloſſen, wo: 
durch die Generalitanten (Holland) ihre frühe: 
ven Beſißungen von Frankreich zurüderhielten. 
Ebenſo der N.er Frieden vom 5. Februar 
1679 zwiſchen dem deutjchen Neih, Frank: 
reich und Schweden. 

Winive, berühmte Hauptitadt des altafiyr. 
Neihs, am Tigris, von Ninus oder Nimrod 
gegründet, 14 deutjche Meilen im Umfange, 
von 100 Fuß hoben, mit 1500 Thürmen 
gezierten Mauern umgeben, wurde in neuerer 
Beit in feinen Trümmern wieder aufgefun: 
den. Die Trümmerſtätte liegt dem heutigen 
Moſſul gegenüber. 

Ninus, Stifter des alt:afjyr. Reichs, deſſen 
Grenzen von Aegypten bis nad Indien 
ſich erſtreckten; er hinterließ das Reich feiner 
Gemahlin Semiramis, Seine Eriftenz ift 
nur jagenhaft. 

Ninyas, Sohn des Ninus und der Semi: 
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ramis, die er ermorden ließ, ſich ſelbſt einem 
üppigen Leben hingebend. 

Nidbe, Tochter des Tantalus und Schweſter 
des Pelops, Gemahlin des Amphion, dem 
ſie zwölf, nach den Tragikern vierzehn Kin— 
der gebar, weshalb ſie ſich ſtolz über die 
Göttin Latona erhob, die nur zwei Kinder, 
den Apollo und die Diana, geboren hatte, 
welche, von ihrer Mutter veranlaßt, die 
Kinder der N. mit ihren Pfeilen tübteten. 
Diefelben lagen neun Tage unbeerdigt, da 
Jeder, der ihnen nabte, in Stein verwan: 
delt wurde. Am zehnten Tage wurden fie 
von den Göttern jelbit beſtattet, während 
N. in Verzweiflung berumirrte und auf 
dem Berge Sipylos, an der Grenze von 
Lydien und Phrygien, am Dermosflufie 
in einen Stein verwandelt wurde, der immer 
feucht (verfteinerte Thränen) blieb. Bekannt 
ift die plaftiihe ©ruppe der N., aus dem 
Zeitalter Alerander's d. Gr., von Scopas 
oder Prariteles gefertigt und im 16. Jahrh. 
zu Rom wieder aufgefunden, Cs find 15 
Marmorbilder, wovon aber nur 10 für echt 
gehalten werden. Geit 1770 befinden ſich 
diefelben in der Mediceiſchen Gallerie zu 
Florenz. — N., 1861 entdedter Planet 
zwifchen Mars und Jupiter, hat das Bei: 
den (71). 

Nipon oder Niphon (jap., Sonnenland), 
Hauptinjel des japanef. Reichs, 5129 AM. 
groß, mit mehreren Vulkanen, fehr bevöltert ; 
Hauptitadt Jeddo. 

Nippes (Nipp), Modetand, Pußkleinigkeiten. 
— Nippiren, mit jolden Dingen ver: 
ſehen. — Nipptiſch, ein mit dergleichen 
ausgepußter Tiich. 

Niſami oder Nizani, einer der fieben 

- größten Dichter Perſiens, Begründer des ro: 
mantijchen Epos, geſt. 1180. Unter feinen 
fünf Hauptdichtungen ift das Cpos „Chosrau 
u Schirin“ vielfah in europäiiche Spra- 
chen überfept worden. | 

Nilan, jüd. Monat, zweite Hälfte des Mär; 
u. erſte des April. 

Niſche (von dem ital. Worte nicchio, die 
Muſchel, oder dem latein. Worte nidus, 
das Neit), Wanbdvertiefung, Blende, gewöhn: 
lich für Statuen oder Vaſen. 

Nifhuij-Nowgorod od. Nifhegorod,b.i. 
Nieder:Neuftadt, eine der älteften Provinzen 
des europ. Rußland, 923 UM. groß mit 
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1,260,000 Ew. — N., Haupiſtadt darin, an 
der Wolga und Dfa, 25,400 Ew., mit ber 
großen Peter-Pauls-Meſſe vom 29. Juni 
bis Ende Juli, die von Malariew bieher 
verlegt wurde. Dft find dajelbft 3—400,000 
Menſchen aus allen Gegenden Afiens und 
Guropas verjammelt, u. nicht felten werden 
für 130 Mill. Rubel Waaren umgefept. 

Niſi (lat., wenn nicht), eine bedenkliche Ve: 
dingung. 

Niſibis oder Nijib (jemit., Säule, Be: 
feftigung), einjt Hauptitabt von Mygdonia 
in Mefopotamien am Mygdonios, bedeutend 
als Feſtung und Handelsplaß. Der römiſche 
Kaiſer Severus machte fie zur römijchen Co: 
lonie und zur Hauptſtadt von Mefopotamien, 
befeftigte fie u. brauchte fie jo zur Vormauer 
gegen Perfien, was fie 200 Jahre blieb. — 
Gin anderes N. it ein Dorf in Syrien am 
Gupbrat, wo am 23. Juni1839 die Türken 
von den Xegyptern unter dem Vicefönig 
Mehemed: Ali gejchlagen wurden. 

Nisky, Colonie der evangeliihen Brüderge: 
meinde in der preuß. Oberlaufiß, 1742 von 
böhm. Emigranten gegründet, die fich mit 


der Brüdergemeinde verbanden ; 860 Em. . 


Niſos, Sohn des Königs Pandion von Athen, 
König von Megara, Vater der Scylla, die 
demjelben eine purpurne Haarlode ranbte 
und biefelbe dem von ihr geliebten Minos 
gab, der auf feinem Zuge gegen Athen 
Megara belagerte und durch die erhaltene 
Lode eroberte. Scylla aber warb von ihm 
an den Hintertheil feines Schiffes gebunden 
und im Saroniſchen Meerbufen ertränft. 

Nitofris, alte Königin von Aegypten. — 
Gemahlin des babylonijchen Königs Laby- 
netos, die auf ihr Grabmal die Worte 
jegen ließ: „Wer Gold braucht, öffne diejes 
Grab.” Darius öffnete es und fand ftatt des 
Schatzes nur Moder und Staub, und die 
Anschrift: „Aus Habjucht ftörft Du die Ruhe 
der Todten.“ 

Nitrate, jalpeterjaure Salze. 

Nitrit, jalpeterfaures Sal;. 

Nitrogen, Salpeterftofj. [nigswafler. 

Nitronmriatiiche Säure, Salpeterfäure, Kö: 

Nitrum, Salpeter. — N. argenti, falpeter: 
faures Silberoryd, Höllenitein. 

Nitzſch, Gregor Wilhelm, ausgezeichneter Phi: 
(olog, geb. 1790 zu Wittenberg, wurde 
1827 Profeſſor zu Kiel, 1852 mit fieben 
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anderen Profeſſoren feines Amtes entfeßt, 
worauf er Profeflor der Alterthumswiſſen— 
ihaft in Leipzig wurde. — Deſſen Bruder 
Karl Immanuel N., geihäster Theolog, 
geb. 1787 zu Borna, wurde 1847 Pro: 
feſſor, Univerfitätslehrer und Mitglied des 
Oberkirchenraths in Berlin. 

Nivenn (Niwoh), Waflerwage, Richt: oder 
Setzwage; waflerrechte Ebene oder Fläche. 
Nivellement (Niwellmang), Wafler-Richtwä- 
gung, Abmeflung nach der Waſſerwage, Un: 
terſuchung, wie fich die Höhe der Oberfläche 
des Maflers an einem gemiflen Punkte zu 
der Höhe defjelben an einem andern verhält. 
Nivelliren, Waſſer wägen, ebnen, gleich 

machen. 

Nivofe, Schneemonat im neufranzöfifchen 
Kalender, der dritte Monat im republikan. 
Sabre, vom 21. December bis 19. Januar. 

Nire, in der altnord. Mythologie Waſſergei— 
fter in menfchlicher Gejtalt, oft in einen 
Fiſchſchwanz ausgehend. 

Nizam (Nifahm), Titel des Radſchah von 
Hyderabad, der früher vom Großmogul ab: 
hängig war. — N., die neuorganiſirte re 
quläre Armee in der Türkei. 
Nizam:Dihedid, die von dem Sultan Se: 
lim III. niedergefegte Commiffion, das türf. 
Kriegsweſen auf europäischen Fuß einzurichten, 
was erſt dem Sultan Mamud II. gelang. 
Nizza, früher Grafihaft und Provinz im 
Königreich Sardinien, welche durch den Fluß 
Dar von Frankreich gejhieden war, 76 
OM. mit 257,000 Ew., von den Seealpen 
durchzogen, feit 1860 an Frankreich abge: 
‚treten und das Departement Seealpen (Al- 


pes maritimes) bildend. — N., Hauptitadt 


darin, am Fuße des fteilen Montalban, in 
der Nähe der Mündung des Paglione in 
das Mittelmeer, mit Hafen, Schloß, ſchönen 
Paläften und 40,000 Em.; Garibaldi's Ge- 
burtsort; befannt durch die reine, gejunde 
Luft, die viele Fremde herbeiziebt. 

Njegoſch, Beiname der in Montenegro herr: 
jhenden Familie der Petromitih aus dem 
Stamme N,, in welcher feit 1700 das Vla— 
ditat (Herrfchaft) erblih ift. Unter dieſen 
Vladiken ragt namentlich Peter I. hervor, 
der 1796 einen großen Sieg über die Tür: 
fen errang, von denen 30,000 auf dem 


„ Schladtfelde blieben, weshalb er durch den 


Beinamen der Heilige geehrt wurde. Er ft. 
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1830. — Ihm folgte fein Neffe Peter IL, 
geb. 1811, geft. 1851, der ſich auch durch 
poetiihe Werke Ruhm erwarb. — Defien 
Nachfolger war fein Neffe Danielo Pe 
trowitſch N., geb. 1826, ermordet 1860, 
der als Fürft von Irnagora von Ruf: 
land anerfannt ward. 

Njemetz, d. i. der Stumme, wie von ben 

faven bie Deutfchen genannt werden, weil 
fie deren Sprache nicht verftehen. 

Njurunda⸗Elf, großer Fluß in Nordſchweden, 
in den Bottniſchen Meerbuſen mündend. 

Noachĩden, die Söhnen. Nachtommen Noah's, 
ſowie alle Völker, die von demſelben ab: 
ftammen. 

Noah, d. i. Tröfter od. der Getröjtete, Sohn 
Lamech's, nach der Bibel Stammvater eines 
neuen Menſchengeſchlechts nah der Sünd— 
fluth; der Mythus von N. u. der Sündfluth 
bat bemerfenswerthe Parallelen an den Sa: 
gen von Deufalion und jenen des chaldäi— 
ſchen Xifuthros und des indifchen Prithu. 
Noailles (Noalj), eine alte franz. Adelsfa— 
milie aus der Provinz Limoufin, aus welcher 
berühmte Feldherren, Staatsmänner u. Geiſt— 
liche jtammen. — Philippe de N. geb. 
1715, Herzog von Mouchy, wandte fich bei 
Beginn der franz. Revolution diefer zu, ward 
jedody 1794 qguillotinirt. 

Nobad, Zohann Chriftian, geb. 1777 in 
Cölleda, befannt durch feine handelswiſſen— 
ſchaftlichen Arbeiten, gründete zu Erfurt eine 
ber eriten Handelslehranitalten in Deutihland, 
begab ſich 1842 nad) Gotha, 1845 nad) 
Berlin und ft. 1852. Großen Ruf erlangte 
fein gründliches „Handbud) der Münz:, Bant: 
und Handelsverhältniffe aller Länder und 
Handelsplätze.“ 

Nobel, edel, vornehm'; großmüthig; prächtig. 

Nobel d'or, engliſche Goldmünze, die 1343 
bis 1550 geprägt wurde und bie Stelle 
der Ducaten vertrat. 

Nobelgarde, eine Art Leibwache, zum Glanze 
eines Hofes dienend, aus den Söhnen des 
Adels eines Landes beftehbend, mobei die 
Gemeinen meiſt Lieutenants:, die Unteroffi: 
ciere Hauptmanns-, die Dfficiere Stabsoffi- 
cier®: und die Commandeurs Generalsrang 
haben, 

Mobiles, bei den alten Römern die Nachtom: 
men derjenigen Patricier, welche die höheren 
obrigfeitlihen Aemter verwaltet hatten, ehe 


Nolens volens, 


die Plebejer zu denfelben zugelafien wurden, 
worauf zur Nobilitas auch plebejiiche Fami- 
lien gehörten, da fie durch ihr Amt geadelt 
wurben. 

Nobili, Edelleute zur Zeit der Republik Vene: 
dig, diean der Staatsregierung Theil nahmen. 

Nobilitiren, adeln. 

Kobility, engl., der hohe Adel. 

Nobleffe, Adel, Adelitand. — N. oblige. 
die adelige Geburt legt Pflichten auf. 

Nodier (Nodieh), Charles Emanuel, einer 
der bedeutenditen Schriftjteller des neueren 
Frankreich, geb. 1780 zu Bejancon, anfangs 
eifriger Nepublitaner, dann Royalift und 
Feind Napoleon’s, gegen den er 1802 eine 
Ode jchrieb, worauf er verhaftet werden 
jollte. Er flüchtete nach der Schweiz, wurde 
dann in Laibach Staatsbibliothefar, kehrte 
1814 nad) Paris zurüd, ward von Lud— 
wig XVIII. geadelt, zum Oberbibliothefar 
beim Arfenal befördert, erhielt nad) der Zuli: 
revolution das Kreuz der Chrenlegion und 
ftarb 1844. 

Nocma, Weib des Noah. 

Noẽktos, Presbpterianer zu Smyrna im 3. 
Jahrh., welcher lehrte, Gott habe fich mit 
Chrijtus verbunden und in demielben jelbit 
die Sündenſtrafe der Menſchen abgebüßt, 
weshalb feine Anhänger, die Noetianer, aud 
Patripafjianer genannt wurden. 

Nogaier, Stamm der türk.tatar. Bevölke— 
rung des ruſſ. Neiches, befonders in der 
Provinz Kaufafien am Kubanfluſſe ſeßhaft, 
daher auch kubaniſche Tataren genannt, 
560,000 Köpfe ſtark, faſt ſämmtlich Mu— 
hammedaner. Auch auf der Krim finden 
ſich zahlreiche Nogaier-Dörfer, und dort iſt 
Nogaist, am Aſowſchen Meere mit 2000 
Ew., ihr Hauptort. 

Nogaiſche Steppe, Theil des ruf. Gouver: 
nem. Taurien, am unteren Laufe bes Dniepr 
u. an deſſen Mündung in's Schwarze Meer. 

Nogat, öftliher Arm der Weichſel, mündet 
nad einem 7°, Meilen langen Yaufe bei 
Elbing in's Friſche Haff. 

Nola, eine der älteſten Städte Campaniens, 
in welcher 14 n. Chr. Auguftus jtarb, und 
wo im 4. Jahrh. die eriten Gloden gegofien 
worden fein jollen. Jebt Stadt in der ital, 
ehemals neapolitan. Provinz Terra di Lavoro, 
mit12,400 Ew.  [nicht, gern oder ungern. 

Nolens volens. man may wollen oder 


Noli me tangere. 


Noli me tangere (rühre mid) nicht an), 
Einnpflanze, Name mehrerer Mimofenarten, 
die bei der geringiten Berührung die Blätter 
zufammenziehen ; in der Mebicin der offene 
Krebs; der Tremulant (Bitterzug) an ber 
Orgel; überhaupt eine Sache, die man nicht 
angreifen darf. 

Noli turbare eireulos meos (jtöre meine 
Kreife nicht), Spruch des Archimedes bei 
der Einnahme von Syrafus zu einem rö: 
mifchen Soldaten, von dem er darauf ge 
töbtet wurde, 

Nollbrüder oder Nollbardsbrüder, im 
Mittelalter berummandernde Mönche, die 
meift zur Pflege der Kranken und zum Be 
graben der Todten gebraucht wurden. 

Nollendorf, Dorf in Böhmen, Leitmeriger 
Kreis, bei Teplig und Kulm, hart am Erz— 
gebirge, 500 Ew., wo am 30. Auguft 1813 
die Franzofen, die unter Vandamme den ge: 
ſchlagenen Allüirten nah der Schlaht von 
Dresden den Rüdzug abjchneiden wollten, 
befiegt wurden, und wovon General Kleift 
den Beinamen von Nollendorf erhielt. 

Nolte, Johann Wilhelm Heinrich, geb. 1768 
in Berlin, 1798 Profefior am Friedrich 
Wilhelms:Gymnafiun, Lehrer der deutichen 
Sprache, Geographie und Geſchichte an der 
mebdicin.hirurg. PVepiniere, gab mit Ideler 
Handbücher der franz. und engl. Literatur u. 
Eprade heraus und ftarb 1832 ala Ober: 
confiftorialrath. 

Nomaden, Voölkerſtämme, die feine feiten 
Mohnfige haben, fjondern mit ihren Vieh: 
beerden umberziehen und fi jo lange an 
einem Orte aufhalten, als fie dafelbit Weide 
haben. In Südamerika, Nordafrila, Süboft- 
Rußland und Aſien giebt es noch viele no: 
madiſche Stämme. [vinzen, wiein Negypten. 
Nomarch, Landpfleger, Befehlshaber von Pro— 

Nomen (Name), Nennwort; N. substanti- 
vum (Hauptwort), N. adjectivum (Bejchaf- 
fenheitswort), N. appellativum (Gattungs: 
name), wie Baum. N. collectivum (Sam: 
melname), eine unbejtimmte Menge bezeich: 
nend, wie Senat. N. gentile (Volksname), 
wie Deutſcher. N, proprium (Cigenname), 
wie Naumburg. [ni$. 

Nomenclator, Namennenner, Namenverzeich- 
Komenclatur, Namenverzeichnif, Verzeichnik 
aller in einer Wifienfhaft oder Kunſt vor: 
tommenden Gegenitänbe, 
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Nomen et omen [habet] (er bat Name 
und Bedeutung), er hat ben Namen in der 
That, z. B., wer Schaf heißt u. beſchränkten 
Geiftes it. — N. est omen, im Namen 
liegt die Bedeutung. 

Nomentum, altitalifche Stadt, von Bürgern 
aus Albalonga gegründet, jpäter von den 
Sabinern bewohnt ; durch ihren Wein berühmt. 

Nomina, Mehrzahl, die Namen; Schulden: 
N. acfiva, außenftebende, N. paseiva, zu 
bezahlende Schulden. 

Nominäl oder nominell, dem Namen nad, 
den Namen betreffend; im Gegenfak von 
real. 

Nominal-Elenchus, die den Tutherifchen 
Predigern im 17. Jahrh. gewährte Freiheit, 
die Unterfcheidungslehren der Reformirten von 
den Ranzeln herab zu widerlegen. 

Nominalismus, in der jcholaftischen Philo— 
fophie die Lehre, daf die allgemeinen Be: 
griffe der Dinge bloße Namen, bloße Ge 
danken oder Morte (daher der Name) ohne 
Mirklichkeit feien, 

Nominalwerth, Werth, den ein Gegenftand 
der Benennung nad hat, im Gegenfaß von 
Realwerth, den ein Gegenitanb bem 
inneren Werthe nad) bat. 

Nominatim, namentlich. 

Nominativns, erſter Fall der Declination. 

Nomine, im Namen..., N. mandatario, 
gemäß der Vollmacht. 

Nomiſch, melodifch. 

Nomos (griechiſch), Geſetz, Ordnung. — 
Nomodidact, Gejehgelehrter, Geſetzkun— 
diger. — Nomograph, Gejebichreiber. 
— Nomolanon, Gejeßfammlung. — No: 
mofratie, Geſetzherrſchaft. — Nomo: 
logie, Geleßgebungslehre. — Nomoma- 
hen, Gefeßbeitreiter. — Nomomadie, 
Gejeßbeftreitung. 

Nomothetik, Gejepgebungstunft. 

Nona, in Köftern die neunte Stunde bes 
Tages, drei Uhr Nachmittags, wo von den 
Kloftergeiftlihen ein Gejang angeltimmt oder 
ein Gebet verrichtet wird. 

Nonae, der fünfte Tag in allen Monaten 
des altrömijchen Kalenders, außer im März, 
Mai, Juli und October, wo es der fiebente 
ift; die N. gehörten zu den Dies nefastı 
d. h. unheilvollen Tagen. 

Nonggium, ein Neuntheil, der neunte Gü— 
tertheil eines Verſtorbenen, den bie Geiſt— 
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lichkeit im Mittelalter für milde Stiftungen 
beanjpruchte. 

Nonchalance (Nongfhalangs), Nachläſſigkeit. 
Nonchalant (Nongihalang), nachläſſig. 

Nonconformiften, ſ. Diſſenters. 

None, in der Muſik der neunte Ton vom 
Grundton aufwärts, — Nonen: Accord, 
Accord zwijchen fünf Terzen, z. B. c—g—d. 

Nonidi, der neunte von den zehn Moden: 
tagen im franz. republilan. Kalender. 

Noninus, Inftrument in der Meßkunſt, Grab: 
mejler, dient, um die Bruchtbeile eines Bo: 
gengrades genau zu bejtimmen. Grfunden 
wurde der N, von Peter Vernier (1631), 
daher er auch DVernier heißt. 

Non multa, sed multum (nit vieler: 
lei, jondern viel), wenig aber gut. 

Nonne (ägypt., Mutter), Klofterichweiter, Rio: 
fterfrau. Der Urjprung der N.Klöſter gebt 
auf die erſten hriftlihen Jahrhunderte zurüd. 
In Frankreich überjteigt die Zahl der N.n 
jene der Mönde. — Beim Hüttenbau ber 
Harfe Ring, worein die Kapellen mit dem 
Mönche (Stempel) gefchlagen werden. 
Nonnenwerth, Rheininfel im preuß. Regbez. 
Koblenz, wo bis 1802 ein Benedictiner: 
nonnentlofter jtand. Die Sage von der Nonne 
Hildegundis und dem Rilter Noland auf 
dem gegenüberliegenden Schlofje Rolandsed 
gab Schiller Stoff zu feiner Ballade „Der 
Ritter von Toggenburg. 

Nonuus, griech. Dichter im 5. Jahrh. n. Chr., 
aus Panopolis in Aegypten, bejährieb in 
einem noc vorhandenen Gedichte von 48 
Büchern den Zug des Dionyſos od. Bacchus 
nad) Indien. Auch eine lateinische Metaphra- 
jis des Evangeliums Johannis ift von ihm 
erhalten. 

Non omnia possumus omnes (nicht 
Alles können wir Alle), man kann nicht 
Alles zugleich verftehen. 

Nonpareille (Nongparelj), ohne Gleichen; 
daher Waaren von der feinjten Sorte, — 
In der Buchdruderei eine der kleinſten 
Druckſchriften, die nur von der Perlichrift 
(Barifienne) und der Diamantſchrift an Klein: 
beit übertroffen wird. 

Non plus ultra, nit darüber, das Un: 
übertrefffiche, Höchite. 

Non quis, sed quid (nicht wer, fondern 
was), es kommt nicht auf die Perſon, jon- 
dern auf die Sadıe an. 


Nondalance, 


Nordamerila. 


Nonum prematur in annum d. i.dis 
in's 9. Jahr werde (ein Manufcript) zurüdge 
halten, jprichwörtlic) gewordener Vers des Ho: 
raz, um anzuzeigen, daß eine literarifche Arbeit 
zur Vollkommenheit langer Zeit und vieler 
Nachhilfe während diefer bedarf. 

Noologie, Lehre von den reinen Vernunft: 
begriffen. 

Noologiſch, Anhänger der Noologie. 

Noot, Heinrich Nitolaus van der, geb. 1735 
in Brüſſel, Advocat, Bolksführer bei der 
1788 in Belgien gegen die öftreich. Herr: 
ſchaft ausgebrochenen Revolution, ſprach die 
Abjegung des Kaifers Joſeph aus und er: 
klärte fich zum Bevollmächtigten der Stände 
von Brabant, 1789 zog er nad) Bertrei- 
bung der öftreich. Truppen in Brüſſel ein, 
aber Uneinigkeit unter den Aufjtändijchen 
verurſachte ſchon 1790 die gänzliche Unter: 
drüdung des Aufftandes. N. floh nad) Hol: 
land, von wo er jeine Landsleute gegen 
die öflreich., dann gegen die franz. Negie: 
rung aufzuregen fuchte, weshalb er verhaf— 
tet und ein Jahr lang gefangen gehalten 
wurde, Später fehrte er nad) Belgien zurüd 
u. ft. 1827 arm u. vergefjen zu Stroombed. 

Nopal, die Opuntia, indiſcher Feigenbaum, 
worauf die Cochenille lebt. 

Norbert (Norbähr), St., ein Verwandter 
des Kaiſers Heinrich V., an defien Hofe 
er üppig lebte, bis er, durch Die Errettung 
aus einer Todesgefahr veranlaßt, als Buß: 
prediger umberzog und in Premontre, einer 
rauhen Gegend bei Laon, 1121 den Prü: 
monjtratenferorden ftiftete. 1126 wurde er 
Erzbifhof von Magdeburg und ft. 1134. 
Sein Gedächtnißtag ift der 6. Juni. 

Nord, Mitternadit. 

Nord (Node), Departement im nordöſtlichen 
Franfreih, an Belgien und den Canal 
grenzend, 1031, AM. mit 1,305,000 Ew. 
Hauptftabt Lille. 

Nordalbinger, die jenfeits der Elbe Mob 
nenden, Gejammtname für die Dithmarjen, 
Holftein und Normannen. Das Land Nord: 
albingia (oder Saxonia transalpina) ge 
hörte im Mittelalter als eigene" Mark zum 
Herzogthum Sachen. 

Nordamerika bildet ein beinahe rechtwinteli- 
ges Dreied, erſtredt fih von 8° n. Br. bis 
zu einem unbeftimmten Puntte (über 80°n. 
Br.) gegen den Nordpol hin und wird zu 


Nordamerilaniſche Freiftanten, 


einem Flächeninhalt von 373,000 OM, ge: 
ihäßt. Die großen Abtheilungen von N. 
find: 1) die Nordpolarländer, ums 
faflen die unzähligen, zum Theil ein Areal 
wie Deutihland bebedenden, vereiften Inſeln 
im Norden bes Feſtlandes u. den öftlich liegen: 
den arktichen Archipel mit Grönland. Durd) 
ben an ber Norbmweitfüfle von Grönland befind: 
liden Emilbiund (79— 80° n. Br.) bofit 
man in das Polarmeer gelangen zu lönnen ; 
2) das ehemals Ruſſiſche N, 1867 an 
die Ver. Staaten abgetreten, die nordweſt— 
liche Ede von N. einnehmend; 3) Bri— 
tiſch N; a) die britiſchen Golonien im 
Südoften: Canada, Neu:Braunfhweig, Neu: 
EC chottland, Cap Breton, Prinz-Edward⸗In— 
fel, Neu:Fundland, Britiſch-Columbia, Ban: 
couver nebit den Bermudas:Anfeln, b) das un: 
glei größere Gebiet der Hubfonsbai-Com: 
pagnie; 4) die Nele der franzöſiſchen 
Eolonien: Et. Pierre und Miquelon ; 
5) die Vereinigten Staaten von 
N; 6) Merikto; 7) Mos quitoküſte; 
8) die Staaten von Centralamerika; 
endlich 9) die weſtindiſchen Inſeln. — Die 
Geſammtbevölkerung von N. beläuft ſich auf 
48 Mill., wovon 7—8 Mill. Indianer u. 
5 Mill. Neger u. Mulatten. [nigte Staaten. 
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wurde wieber ein brit. Heer von 55,000 
Mann, worunter 17,000 Deutſche, nad) 
Anerita gefandt. Die Amerikaner fiegten bei 
Trenton am 1. Reihnadtsfeiertage 1776. 
Am Jahre 1777 kamen mehrere Europäer 
von Auszeichnung, unter denen Lajayette 
und Rofciufzlo, nad) Amerifa, um als Freis 
mwillige mitzulämpfen. Am 7. Oct. 1777 
mußte fich der brit. General Bourgoyne bei 
Saratoga mit feinem bis auf 3500 Mann 
zufammengefhmolzenen Corps dem amerikan. 
General Gates ergeben. Diefer Sieg bewirkte 
1778 ein Bündniß Frankreichs mit Norb: 
amerifa, und bald erflärten aud die Nie: 
derlande den Engländern den Krieg, was 
Spanien 1779 ebenfalls that. Am 19. Oct. 
1781 capitulirte der brit. General Corn: 
wallis mit 6000 Mann. Da fid alle Par⸗ 
teien nach dem Frieden ſehnten, kam ber: 
felbe am 3. Sept. 1783 zu Berjailles zu 
Stande, morin den 13 nordamerifanifchen 
Provinzen, die fih 1775 vereinigt hatten, 
die Unabhängigkeit zugejtanden wurde, ſowie 
auch Frankreich, die Niederlande und Spa: 
nien Bortheile errangen. 
Nordeap, nördlichſte Spike von Europa, auf 
der norweg. Inſel Magerde 71° 10n. Br. 
Es liegt nur 99 ſüdlicher als das afiatifche 


torbcap Taimura ; die nörblichjte Spike bes 
europäifhen Feſtlandes ift Cap Nordkyn, 
13/,° füdöftl. vom N. 

Nordearoling, Staat dernordamerif. Union, an 


Nordamerifanifce Freiſtaaten, ſ. Verei— 
Nordamerikauiſcher Freiheitskrieg, ent— 
ſtand in Folge des Zolles, welchen die engl. 
Regierung 1770 auf den Thee gelegt hatte, 


wovon in Bolton eine ganze Schiffsladung 
in's Meer geworfen wurde, indem ſich die 
Amerikaner weigerten, den Zoll zu bezahlen. 
Die Mafregeln, welche die Engländer dur) 
den General Gage ergriffen, um dieſe Ge: 
waltthätigleit zu beſtrafen, fekten die briti- 
fhen Colonien in Aufregung, und Alles 
griff zu den Waffen. Bei dem Dorfe Lering: 
ton geſchah 1775 der erite Zufammenftoß. 
Darauf ſchiffte ein deutiches Söldnerheer, 
das die Fürften von Anhalt, Ansbach, Braun: 
ihweig, Heſſen-Kaſſel und Malded in eng: 
‘ liihen Sold gegeben, mit einem britifchen 
Corps nad Amerika unter den Generalen 
Bourgoyne, Clinton und Home. In den 
Gefechte bei Bunkfershill wichen die Ameri: 
faner. Unterdeflen war aber 1775 Wa: 
ibington vom ameritanijchen Congreß zu 
Philadelphia zum Oberfeldheren der Kriegs: 
macht der Kolonien ernannt worden. 1776 


der Eüdweftküfte, 2140 UM. mit 1,000,000 
Ew., darunter bis vor Ende des Bürgerfrieges 
1, Eclaven ; im Weften ift N. durch Ausläufer 
der Apalachen gebirgia, fonft eben und, be: 
fonders für Plantagen auf Baummolle, Reis 
und Tabak, fruchtbar. Der Staat, feit 1789 
bei der Union, hat eine Univerſität (Chap: 
pel-Hill), eine Haupthafenſtadt (Wilmington) 
und zur Regierungsftadt Nalleigh. N. ſchloß 
fich der Seceſſion an. 


Nordenflycht (Nurbnflücht), Hedwig Char 


lotte von, die nordiſche Sappho genannt, geb. 
1718 in Schweden, geit. 1763. 


Norderney, Infel in der Norbfee, an der 


Küfte von Oftfriesland, ehemals zum Königr. 
Hannover gehörig, mit einem feit 1801 ſtark be 
juchten Seebade, Y/, AM. groß, mit 1200 
Em. Zur Zeit der Ebbe fährt man zu Wagen 
durch den ſchmalen Meeresarm, ber bie Inſe 
vom Feſtlande trennt. 


458 Norddeuiſcher Bund, 


Norddentfher Bund, Staatenbund aus den 
nördlih der Mainlinie liegenden Staaten 
des durch die Creignifjie von 1866 aufge: 
löften deutſchen Bundes beftehend, umfaßt 
folgende 22 Staaten mit zufammen 7540, 
QM. u. 30 Mill. Ew.: Königreic Preußen, 
Königreih Sachſen, ferner die Großherzog: 
thümer Medlenburg Schwerin, Medlenburg: 
Streliß, Oldenburg, Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
die Herzogthümer: Braunfchmeig, Sachen: 
Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Roburg-Gotha, 
Anhalt, die Fürftenthümer : Lippe-Detmold, 
Schaumburg-Lippe, Waldeck, Schwarzburg: 
Sondershbaufen,  Schmarzburg:Rubolftabt, 
Reuß jüngere Linie, Neuß ältere Linie, die 
freien Städte Hamburg, Bremen, Lübed, u. 
die Provinz Oberhefien des Großherzogthums 
Hefien-Darmftabt. (Baiern, Würtemberg und 
Baden umfaflen zufammen 2095 AM, mit 
8,600,000 Em.). — Die früheren Verſuche, 
an bie Stelle des deutſchen Bundestages, 
deflen Grundlagen wegen Mangels an jeder 
gefeßgebenben Competenz u, jeder Volksvertre⸗ 
tung dem Bebürfnifie der deutſchen Nation 
und dem Geiſte der Zeit immer weniger 
genügen konnten, hatten feinen dauernden 
Erfolg gehabt. Aufdem Parlament zu Fran: 
furt 1849 waren alle deutichen Stämme, 
auch jene Deutſch-Oeſtreichs, vertreten, es 
ward nebit den Grundrechten eine Verfaſſung 
ausgearbeitet, der zufolge das deutſche Kai: 
ferreich für wmiederhergeftellt erklärt wurde. 
Diefer Verfuh,! GeſammtDeutſchland auf den 


Grundlagen eines Kaifertfums zu einigen, 


ſcheiterte an dem DPoctrinismus ber damali: 
gen politischen Parteien, ober vielmehr deren 
Führer, an dem MWiderftande der Fürften, 
an der Ablehnung ber Kaiſerkrone Seitens 
des Königs Friedrih Wilhelm, und fchließ- 
ih an dem zu wenig feiner Ziele u, Mittel 
bemußten Sturm: u. Drang:Charafter jener 
Periode. Ein zweiter Verſuch ging von Preu— 
fen aus; auf feine Einladung trat 1850 
ein beutiches Parlament, das „Unionspar: 
lament” in Erfurt zufammen; es waren von 
den nordbeutjchen Staaten die meiften, von 
den ſüddeutſchen in der Perfon einiger Ab— 
georbneten wenigitens ein Theil vertreten; 
dies Parlament tagte vom 20. März; bis 
29. April; nad einem Gonflicte mit Deft- 
reih, den die Monarhenzufammentunft zu 
Warſchau beilegte, wurde die Union aufgelöft 
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und der Bundestag reconftruirt. Der Reform 
vorſchlag des Kaifers Franz Joſeph im 9. 
1863, deſſen Grundzüge einen Fürftenrath 
und eine aus Delegationen der Sonderland- 
tage beftehende Volksvertretung für Oefammt: 
Deutichland aufwiefen, wurde von Preu: 
fen, das zugleich fein eigenes Reformprojec: 
einen deutſchen Staatenbund unter Preußens 
Präfidium u. mit einem aus directen Wah— 
len bervorgegangenen Parlamente vorlegte, 
abgelehnt. Die Reform bes deutjchen Bun- 
des ward nun zu einer brennenden Frage 
der Zeit, die um fo fchmermwiegender murde, 
als fie nothwendigerweiſe die Entjcheidung 
in ſich ſchloß, weldye von den beiden bent: 
ſchen Großmächten die Suprematie nad ber 
gewünſchten Neugeftaltung Deutfchlands er: 
halten follte, Die Verwidelungen , melde 
ber Preußen und Deftreich gemeinjame Be: 
fi der Elbherzogthümer zur Folge hatte, 
führte endlich eine gemaltfame Enticheidung 
auch in der deutichen Frage herbei. Kur 
vor Ausbruch des Krieges, am 9. April und 
11. Mai 1866, brachte Preußen einen Antrag 
auf Bundesreform vor die Bundesverfamm: 
lung, defien Grundzüge diejelben der gegen: 
wärtigen Bundesverfaffung waren. Die Erle 
digung des Antrags wurde durch die Kriege 
ereignifie verhindert. Der urſprüngliche Recht? 
titel des N. B. beruht auf Art. IV. des Prager 
Friedens, in welchem der Kaifer von Deft 
reich die Auflöfung des deutichen Bundes u. 
eine Neugeſtaltung Deutihlands ohne Bethei⸗ 
ligung Oeſtreichs anerkennt. Am 18. Auguft 
wurden zu Berlin, vorläufig auf ein Jahr, 
die Bündnifverträge abgefchloffen, melde 
Preußen mit den meiiten norddeutfchen Staa: 
ten zudem N. B.e vereinigte. Durch den am 
21. Oct. unterzeichneten Frieden mit Sachen 
trat auch dieſer Staat definitiv dem neuen 
Bunde bei. Unverzüglich kamen num bie 
Bevollmächtigten der norddeutſchen Regie: 
rungen in Berlin zur Berathung des Ber: 
fafjungsentwurfs zufammen. Am 24. Feb. 
1867 wurde das conftituirende norddeutſche 
Parlament in Berlin eröffnet, welches ben 
preuß. Verfafiungsentwurf mit einigen Ab 
änderungen annahm und am 14. April ſich 
ſchloß. Der erfte ordentliche Neichstag des 
N, B.es irat fodann am 10. Sept. 1867 ur 
fammen, dem am 23. Mär; 1868 bie Er: 
Öffnung bes zmeiten folgte. — Die Ber 
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faifung des N. B. trat mit dem 1. Zuli 
1867 in Kraft und enthält folgende Grund: 
züge: Die Factoren des N. B. find: 1) das 
Präſidium, 2) der Bundesrath, 
3) der Reichstag. Das Präjidbium 
fteht der Krone Preußen zu. Der König 
von Preußen vertritt den Bund nad außen, 
enticheidet über Krieg und Frieden, fchlieft 
Verträge u. ernennt Gefandte für den N. B. 
Marine und Landheer ftehen unter preußi- 
chem Oberbefehl; in allen Staaten des N, 
B. tritt die preuß. Milttärorganifation ein. 
Jeder Norddeutſche ift wehrpflichtig, Stellver: 
tretung findet nicht ftatt. Der Friedens: 
ftand beträgt 1%, der Gefammtbevölte: 
rung, die Pienftzeit 12 Jahre, 3 unter 
der Fahne, 4 in der Neferve, 5 in ber 
Landwehr ; Preußen erhält zur Beitreitung 
des Bundesmilitäretat3 für jeden Mann jähr: 
lih 225 Thlr.; die Beſtimmungen über den 
Militäretat und die Dienftzeit find nur für 
eine fünfjähr. Uebergangsperiode feitgeftellt. 
Der König von Preußen ernennt alle höheren 
Officiere; die Truppen leiften den Gib bes 
Gehorſams gegen den Bundesfelbheren ; die 
Souveräne des N. B.e3 haben ben Truppen 
ihres Staates gegenüber den Nang eines 
Generals. Die Kauffabrteifchiffe des N. B. 
bilden eine einheitliche Handelömarine mit 
jchwarz:weiß:rother Flagge. Jeder Angehö: 
rige eines Bundesſtaates wird in jedem 
andern als Inländer betrachtet. — Der 
Bundesratb it zum Schuße der Einzel: 
ftaaten beftimmt; er befteht aus den Bevoll: 
mächtigten der Regierungen mit 43 Stim— 
men, von welchen Preußen 17, Sachſen 4, 
Medlenburg: Schwerin u. Braunfchweig je 2, 
und die übrigen 18 Stimmen je 1 Stimme 
haben, Alle Bejchlüffe, Verfafiungsabände: 
rungen ausgenommen, werben mit einfacher 
Majorität gefaßt. Der Bundesrath bildet 
7 Ausſchüſſe für die verfchiedenen Zweige 
der Bundesintereſſen; den Borfik im Bun: 
desrath bat der immer von Preufen zu er: 
wählende Bundeskanzler. Bunbesrath und 
Reichstag treten alljährlih zufammen. — 
Der Reichstag hat das Recht der Bun: 
des⸗ Geſetzgebung innerhalb einer gewifjen 
Competen;. Zu biejer Competenz gebört das 
nordbeutiche Staatsbürgerreht, Paßweſen, 
Gewerbebetrieb, Holle und Handelsgefepge: 
bung, Münz: und Maßweſen, Erfindungs: 
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patente, Eifenbahnen, Poft u. Telegraphen, 
Civilprocekorbnung, Flußſchifffahrt ꝛc. Alles 
eigentlih Wolitiiche, der größte Theil des 
Yuftizwefens, die Kirchen und Schulange: 
legenheiten, Bergbau, Polizei ꝛc. ift jedoch 
von der Competenz bes Reichstages ausge: 
ſchloſſen und bleibt den Einzellandtagen 
überlafjen. Der Reichstag hat die Geſetzge— 
bung und Controle über den Ertrag ber 
Zölle und der Verbrauchsfteuern von inl. 
Buder, Tabak, Branntwein und Bier; diefe 
Steuern und Zölle fließen in die Bundes— 
fafie, ebenfo die Einnahmen aus dem 
Poſt- und Telegraphenregal. Der Neichstag 
beſteht aus 297 Abgeordneten und geht aus 
bdirecten Wahlen hervor, Wähler ift jeder 
unbefholtene Norddeutſche; Staatöbeamte 
find nicht mwahlfähig, die Abgeordneten be: 
ziehen feine Diäten. Jede Reichstagsperiobe 
dauert 3 Jahre, zur Auflöfung ift ein Be 
ihluß des Bundesrathes, jedoch nur bei 
Zuftimmung Preußens, genügend. Kein Ab: 
geordneter kann wegen Neußerungen, welche 
er in feiner Eigenſchaft als Mitglied bes 
Reihstages gethan, zur Verantwortung ger 
zogen’ werben. Entihädigungen für die Diä- 
ten find nicht zuläffig. 


Nordhanjen, Stadt im preuf. Regbez. Er: 


furt, an der Eübfeite des Harzes, bem Anfang 
der goldenen Aue, am Flüßchen Borge, bas 
in die Helme mündet, mit berühmten Brannt: 
weinbrennereien und 18,000 Em. N. foll 
347 von Meromig gegründet fein; feit 1220 
Reichsſtadt bis 1803, wo fie an Preußen 
fam und dem Fürftenthum Eichsfeld einver: 
leibt wurde. 1807 kam fie zu Meitfalen, 
und fehrte 1813 zu Preußen zurüd. 


Nordholland, Provinz in den Niederlanden, 


454, OM. mit 540,000 Ew. und der Haupt: 
ſtadt Amfterbam. 


Nordiſche Königreiche, die drei N. K., Col: 


lectioname für Dänemarl, Schweden und 
Norwegen. 


Nordiſche Mythologie, die Religion der 


nordgermanifchen (jtandinavifhen) Völker 
vor Einführung des Chriſtenthums. Die 
Quelle dafür find die beiden Sammlungen, 
welche ben Namen Edda führen und aus Island 
ftammen, wo ſich auch die nordifche Nutionalre: 
ligion am reinften (bis 1000) erhielt, Die 
Götter der N. M. führen den Namen Ajen, 
der ältefte u. bedeutſamſte derjelben ft Odin, 
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der Göttervater. Außer diefem find die vor: 
nehmften Thor, der Gott des Donners; 

Baldur, der Echönfte und Beſte aller Afen; 
Njord, Beherricher des Meeres; Freyr, 
der über Sonnenſchein und Regen gebot; 
Tyr, Gott bes Krieges; Bragi, Gott der 
Dichtkunſt; Heimdall, Wächter des Ajen- 
reichs; Hödur, das Schickſal; Widar, der 
ſchweigende Gott, der ſtärkſte nach Thor; 
Wal, ein tapferer Kämpfer; Uller, Bo— 
genſchüß und Schlittſchuhläufer; Forſete, 
der Rechtſprecher. Die vorzüglichften Göttinnen 
waren Frigga, Gemahlin Odin’s, Be: 
fhügerin der Ehen; Freyja, Göttin der 
Siebe; Zduna, Bewahrerin der Unſterblich— 
feitsäpfel; Gira, Vorſteherin der Heilkunft ; 
Nanna, Baldur’s Gattin. Nicht zuden Aſen 
gehörten die Nornen, die Schidjalegöttin: 
nen; die Walfyren, die Schlachtenlenfe: 
rinnen u. die Fylgien, die Schußgeilter 
"der Menfchen. Auch der Meergott Aegir 
und jeine Gattin Ran gehörten nicht zum 
Aſenkreiſe. Princip des Böen war Loti, 
ursprünglich zu den Aſen gehörend, dann ihr 
Feind, der den Tod Baldur’s veranlaßte, 
wodurd alles Heil von den Afen wich und 
das Verbderben unter die Menſchen kam. Die 
Standinavier glaubten an ein jenfeitiges Leben, 
doch nur für tapfere Krieger; die Walhalla 
war der felige Aufenthalt der gefallenen 
Helden. 

Nordifcher Krieg, der Krieg Polens, Sad; 
fens, Rußlands und Dünemarls gegen 
Schweden 1700— 1721. Auguft der Starke, 
König von Polen und Kurfürft von Sadjfen, 
Peter der Gr. von Rufland und. Friebrid 
IV, von Dänemark batten ſich zum Sturze 


des jungen Schmwedenlönigs Karl XI. ver: 


bunden ; diefer aber fchlug feine Feinde an: 
fangs alle, nöthigte den König von Däne— 
mark zum Frieden von Travendahl im Hol: 
ſteiniſchen (1700), ſchlug mit 8000 Schweden 
bei Narwa (30. Nov.) 80,000 Ruffen, nö: 
thigte den Ktönig Auguft am 24, Sept. 1706 
im Frieden zu Altranftebt auf die Krone 
von Wolen zu verzichten und ſeßzte feinen 
Günftling Staniflaus Leſzczynſti auf den 
Thron. Von dem Kojatenhetman Mazeppa, 
der ihm mit 200,000 Mann zu Hilfe fom- 
men wollte, verlodt, drang er zu tief in 
Rußland ein und wurde, da ihm Mazeppa 
nur 20,000 Mann unregelmäßige Iruppen 
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zuzuführen vermochte, am 7. Juli 1709 bei 
Pultawa geichlagen, worauf er in die Türkei 
nah Bender flüchtete, während Auguſt den 
polnischen Ihron wieder beftieg. 1711 kehrte 
Karl zwar aus der Türfei zurüd, fand aber 
den 11. Dec. 1718 feinen Tod bei der Be: 
lagerung von Friedrichshall in Norwegen. 
Der Friede von Stodholm (am 20. 
Nobr. 1719 zwiichen Schweden und Hannover, 
am 1. Febr. 1720 mit Preußen) und jener 
von Nyſtädt (10. Sept. 1721) vaubte 
den Schweden Livland, Eſthland und Angers 
manland, die Bezirke von Kerholm und Mi: 
borg, nebſt allen Inſeln zwischen Wiborg und 
Kurland. Schweden, welches von1645— 1709 
im Norden Guropas der mächtigſte Staat 
gewejen war, ſank dadurch zu einer Macht un: 
tergeordneten Nanges berab, und Rußland 
trat an feine Stelle. 

Nordlicht, Meteor, in der Richtung des mag: 
netiſchen Erdpols (auf Boothia⸗Felix, den nörd: 
lichſten Theile des amerikan. Continents, unter 
73° n. Br.) erſcheinend, ftellt ſich als der 
größere oder Heinere Theil eines lebhaft 
in allen Farben leuchtenden und blißartige 
Strahlen von intenjiver Helle nad) oben aus: 
jendenden Bogens dar, während der innere 
Raum dieſes Bogens von einer tiefdunkeln 
Wolle erfüllt it. Das N. entwidelt fich 
allarälig aus einem ſchwach erleuchteten 
Bogenfegmente, das ſich immer höher erhebt 
und an Lichtftärfe zunimmt; oft fchließen 
fich die auf den Horizont ruhenden Theile des 
Bogens nicht, häufig bilden ſich auch mehrere 
concentriſche Theilringe (bis 9); in hoben 
Breitegraden legt fi) das N. fait um ben 
ganzen Horizont herum, und bilden dann 
die am Benith zufammenftoßenden Strahlen 
die Corona borealis, die Krone des N.s. 
Zur Zeit des vollen Glanzes verbreitet das 
N, eine Helle wie. der Vollmond ; nad 3 
bis 4 Stunden verliert fih dann die Er: 
ſcheinung eben jo allmälig wie fie entftand. 
Sehr hellleuchtende N.er find, aber höchſt 
felten, ‚auch in ſüdlich gelegenen Ländern 
fihtbar, jelbft in Portugal und Stalien ; 
in Deutfchland wurde 1831 eins beobadhtet ; 
in Schweden beginnen fie häufig zu werden, 
und innerhalb des Wolarkreifes, zu Boſſe— 
fap in Lappland, 70° n. Br., zählte ein 
Naturforicher 143 N.er in 240 Tagen. lleber 
ben 75. Grab hinaus beginnen fie wieder 
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jeltener und ſchwächer zu werden. Man bat 
die Beobachtung gemacht, daß zur felben 
Zeit mit jedem N. ein gleiches Meteor am 
Südpol entiteht. — Der Urjprung des N.s 
iſt noch nicht hinlänglich befannt ; gewiß it 
nur fein Zuſammenhang mit dem Erdmag— 
netismus, und daß es an der oberen Grenze 
der Mollenregion in der Höhe von 4000 
Fuß bis 4 Meilen entfteht. Die Magnet: 
nadel zeigt bei jedem N, ſehr bedeutende 
Schwankungen. 

Nördlingen, Stadt in Baiern, Kreis Schwa— 
ben, am Engerbache, im ſogenannten Ries, 
6400 Ew., wird ſchon im 9. Yahrh, ge 
nannt und war bis 1803 freie Neichsitadt. 
Hier zwei große Schlachten im 30fährigen 
Kriege: am 6. September 1634 wurden 
die Schweden (24,000 Mann) unter Bern: 
hard von Meimar zum erjten Male in 
Deutſchland gänzlich durd König Ferdinand, 
der ein Heer von 45,000 Mann commanbirte, 
geihlagen. In der zweiten Schlacht, am 
3. Auguft 1645, wurden die Kaijerlichen 
unter Feldmarichall Mercy von den Fran: 
zojen unter Conde befiegt. 

Nordpol, ſ. Pole. 

Nordpolarländer, alle Länder innerhalb 
des nördlichen Polarkreiſes, insbejondere 
Grönland und die arktifchen Infeln im Nor: 
den von Amerika. Den Nordpol ſelbſt hält 
man für offene See, wenigitens wurde im 
Smithfunde, an der Meftlüfte Grönlands, 
unter 80° n. Br. nad) Norden bin eisfreies 
Meer (das offene Rolarmeer) in unbegrenster 
Ausdehnung, zuerft von Dr. Kane, dann 
von mehreren feiner Nachfolger gejehen. Die 
Gisberge, welche die arktiichen Meere erfüllen, 
find die Abichiebungen der ungeheuren Glet— 
fcher der N., insbefondere der Weſtküſte 
Grönlands; durch eine von Nord nadı Süd 
fich richtende Strömung werden bieje Eis: 
berge fortgetrieben, nach Norden zu findet 
feine Strömung ftatt; ift num jenfeits des 
Smithjundes fein Yand, jo kann auch keine 
Eisabjchiebung, da diefe nur vom Lande 
aus entitehen fann, ftattfinden, und iſt da: 
ber ofiene, ſchiffbare See um den Nordpol 
herum und, wegen des Mangels ber be: 
deutende Kälte ausjtrahlenden Eisberge, auch 
eine etwas höher Temperatur als jene Nord: 
grönlands zu vermuthen, Aber wenn id 
auch Land am Nordpol vorfindet, fann biejes 
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feine fo große räumlide Ausdehnung wie 
Grönland, und daber auch feine fo itarfe 
Eisablagerung haben. 


Vordpolerpeditionen begannen, abgejehen 


von den Reiſen, welche ſchon im 10. bis 
12. Jahrh. die Standinavier nach dem ba: 
mals noch unvergleichlich mwärmeren Grön— 
land (grünes Land) madten, mit der Er: 
pebition, welche 1533 ber Engländer Hugh 
Millongby mit drei Schiffen um die Nord: 
füfte Europas bis zum Weißen Meere un: 
ternahm ; alle Theilnehmer kamen Dabei durch 
Kälte und Hunger um, ihre Tagebücher und 
Leichname wurden jpäter aufgefunden. Sir 
Hohn Davis entdedte 1585—88 die nach ihm 
benannte Strafe im Norbojten Amerikas ; 
tiefer gegen den Nordpol drangen 1600—11 
Heinrich Hudjon (der, von jeiner meuteriſchen 
Mannſchaft ausgejept, jeitdem verſcholl) und 
1615 — 16 Rilliam Baffın ein; leßterer ent: 
dedte den Smithſund. Holländifhe Wallfiſch— 
fahrer behaupteten 1655, dem Nordpol bis 
auf einen Grab nahe gefommen zu fein. 
Capitän Parry fam 1819 bis zur Mel: 
ville-Inſel, die Hälfte Entfernung bis zur 
jenfeitigen Behringsſtraße. Im felben Jahre 
begann aud Sir Franklin feine Erforfchungs: 
reifen nach dem Nordpol, auf deren vierter, mit 
den Schiffen Erebos und Terror im Sabre 
1844 begonnen, er jelbjt am 11. Juni 1847 
auf der King-William-Inſel, 70° n. Br., 
itarb, während die überlebende Mannſchaft 
dort bis April 1848 überminterte und 
dann auf dem Wege nad dem nahen Con: 
tinent jammtlih umlam. Im J. 1850 drang 
Mac Elure durch die Behringsitraße vor, 
blieb drei Jahre lang in der Mercyitraße 
eingefroren, wurde 1853 von bem aus 
Oſten gelommenen Kellett erlöſt, und it ſo— 
mit der Entdeder der nordweitlihen Durch: 
fahrt. Berühmt wurde in neuerer Zeit die 
Nordpolerpedition, melde auf Betrieb des 
Ameritaners Grinnell Dr. Kane im Jahre 
1854 unternahm; er jchiffte den Smithſund 
bis zum 78% n. Br. durch, überwinterte in 
der Nenflellaerbai und jandte eine Sclit: 
tenerpebition aus, welde das Ende bes 
Smithjundes erreichte, bier eine viel mildere 
Temperatur, die Küſten voll animalifchen u. 
vegetabilifchen Lebens erfüllt fand und in 
nörblicher Richtung offene, unbegrenzte, gänz: 
(ih eisfreie See fah. Dr. 3.5. Hayes, wel« 
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her bereits an Kane's Erpedition Theil ge: 
nommen, verſuchte 1860 —61 zum Nord— 
pol vorzudringen, übermwinterte in der Hart: 
itenebai (im Smithjund), fam auf Schlitten 
bis 81° 55°’ n. Br., wo das Eis loder 
zu werden anfıng, jah ſich nur durch einen 
Kleinen zerflüfteten Eiswall von der offenen 
PVolarjee getrennt und gemahrte weit am 
nördlichen Horizont ben weißen Gipfel eines 
hohen Berges, das nörblichite befannte Land 
der Erde. Auf Betrieb des Geographen 
Petermann wurde in ber neueften Zeit eine 
deutfche Nordpolerpedition projectirt, zu wel: 
chem Zwecke 1868 eine vorläufige Recog— 
noscirungsfahrt in Angriff genommen ward. 

Nordfee oder Deutſches Meer, zwiſchen 
Deutjchland, Dänemark, Südnorwegen, Groß: 
britannien u. den Niederlanden, etwa 12,500 
DOM. faſſend. Die Ebbe und Fluth zeigt ſich 
am jtärkiten an den Hüften von Holland und 
England. Die Schifffahrt auf der N. iji 
wegen der zum Theil bedeutenden Sand: 
bänke gefährlich. 

Norditernorden, jehr alter ſchwediſcher Orden, 
befteht aus einem weißen Kreuz mit dem Po— 
larftern und 8 Spiken und wird an einem 
ihmarzen Bande getragen. 

Nordftrandiiche Inſeln, zum Amte Hujum 
des Herzogth. Schleswig gehörig, Ueberbleibfel 

. von Norditrand, einer größeren Inſel, 
die 1634 von der Fluth zerjtört wurde. 

Nordweit-Paflage, nordweitlihe Durchfahrt, 
der bald nad der Entdedung von Amerika 
gejuchte nähere Seeweg nad Oſtindien in 
weitlicher Richtung, da die gewöhnliche Route 
bei Umjchiffung des Cap der guten Hoffnung 
einen jehr bedeutenden Ummeg bildet. Die 
NP. iſt zwar, und fogar in zwiefacher Rich— 
tung entdedt worden, aber wegen ber dabei 
zu pajffirenden mit Eisbergen vollgeftopften 
Kanäle für die mercantile Schifffahrt ganz nub: 
los. Die eine N.P. geht längs der Nord: 
füfte des Continents von Oſt durch die Hubd- 


ſonsſtraße, den Forfanal, die Fury: und Hella: 


jtraße, den Boothiagolf und erreicht ſchließ— 
lich dur den Mollaftonfund das nördl. Eis: 
meer. Die andere N.P. wurde 1850—51 
von Mac Clure entdedt, beginnt unter 70 
n. Br. im Lancafterfund, geht durch die Bar: 
rowſtraße, den Melvillefund, um endlich in 
jüdlicher Richtung durch die Banks: und Prinz 
Walesitraße (diefe beiden bilden die eigentliche 


Normandie, 


NP.) zum amerif. Fejtland und längs bie: 
jem duch die Vehringsitraße in den Stillen 
Dean zu kommen. 

Norfolk (Nadrfok), eine von den 6 öftlichen 
Grafih. Englands, 97", AM. mit 436,000 
Em. u, der Hptſt. Norwich. — N., jehr fruchtbare 
auftral. Injel von 51, OM., nordöſtl. von 
Sidney, bis 1856 Strafitation für Depor- 
tirte Verbrecher. — N., Herzogstitel der englis 
ichen katholiſchen Familie Howard. 

Norieum, in der alten Geogr. ein Landſtrich 
an der Mitteldonau, das heutige Oeſtreich 
jüblid von der Donau, Salzburg, Steier: 
mark und Kärnten. Der Gejammtname ber 
Einwohner, Gelten, war Taurister, doch fam 
fpäter dafür der Name Norifer auf, der ur: 
jprünglid einen einzelnen Stamm des Volles 
bezeichnete. Die Hptit. war Noreia. 
Norinm, einfacher metalliicher Körper, der 
im reinen Zuftande noch nicht dargeftellt iſt, 
findet fih mit Sauerftoff verbunden als 
Norerde neben Zirkonerde in den norwegijchen 
Birfonen. 

Norki, ruſſiſch, Pelzwerk von jungen Füchien. 
Norm, Richtſchnur, Vorſchrift; Negel, Beiden 
Buchdruckern der abgefürzte Titel eines Buchs, 
unten auf der erjten Seite eines jeden Bogens. 
Normal, regelrecht. 

Normalbücher enthalten die Lehr: od. Glau: 
bensjäße einer Religion. 

Normalität, vorſchriftsmäßige Beichaffenheit. 
Normaljahr, das Jahr 1614, nach defien 
Status die kirchlichen Verhältniffe Deutſch— 
lands, außer der Pfalz und Deftreichs, im 
weitfäliichen Frieden regulirt wurden. 
Normalrecht, Vernunſtrecht. 
Normalſchulen, Muſterſchulen. 

Normanby (Nahrmänbi), Conſtantin Henry 
Phipps, Marquis von, brit. Staatsmann, 
geb. 1797, wurde 1833 Gouverneur von 
Jamaica, 1835 Lordlieutenant von Irland, 
ward 1838 zum Marquis von N. erho— 
ben, übernahm 1839 das Departement des 
Innern, ward 1846 Botſchafter in Paris, 
gab feine Zuftimmung zu dem Staatöjtreich 
vom 2. Dec, 1851 u. wurde deshalb 1852 
abberufen. Einen literariihen Ruf erbielt 
er als Verfaſſer einiger Romane. 
Normandie, ſonſt Provinz in Frankreich 
mit dem Titel eines Herzogthums, wird jebt 
in die fünf Depart. Unter-Seine, Calvados, 
Orne, Eure und Manche getheilt. Hauptitadt 


Normann-Ehrenfels, 


war Rouen. In ber fränkiſchen Zeit war die 
N. ein Theil von Neuftrien u, fam bei der 
Theilung des jränfiihen Neiches 843 zu 
Verdün an Frankreich. Karl der Kahle gab 
fie Robert dem Starten, dem Stammvater 
des Capetingijchen Geſchlechts, als das Her: 
zogthum Frankreich, zur Verwaltung. 
Karl der Einfältige gab einen Theil diejes 
Herzogthbums jeiner Tochter Gijela bei ihrer 
Bermählung mit dem normannijchen Herzog 
Rollo, der fih darauf taufen ließ und ben 
Namen Robert I. annahm. Einer jeiner 
Nachfolger, Robert IV., wurde wegen feiner 
Grauſamkeit im Kriege der Teufel genannt, 
that fpäter Buße, wallfahrte nah Rom und 
Conſtantinopel, u. ft. 1035 zu Nicäa. Ihm 
folgte jein achtjähriger, mit einer Bürgerin 
erzeugter Sohn Wilhelm 11., der Baftard 
u. aud der Eroberer genannt. Da er 
den König von England Eduard III. gegen 
die Dänen unterjtüßte, jo vermachte ihm 
diefer jein Neich, worauf er nad) des Königs 
Tode 1065 mit einer Flotte nach England 
iciffte und den Prätendenten Harald von 
Meitjer, den Majordomus Cduard's IIL, am 
14. Oct. 1066 bei Hajtings ſchlug und ſich 
auf dem Schlachtfelde zum König von Eng: 
land ausrufen ließ, während er die N, feinem 
Sohne Robert V. überließ, doch nahm er 
ihm diejelbe bald wieder. Später wurde die 
N. Veranlafjung zu den Kriegen zmifchen 
dranfreih und England. 1242 ward fie 
förmlih an Ludwig den Heiligen von Franl: 
reich abgetreten, wurde 1417 von HeinrichV. 
von England erobert, der fie bis 1449 be: 
jaß, worauf die Landſchaft wieder an Franl: 
reich fam und jeitdem bei demfelben blieb. 
In der eriten Zeit des Belikes hießen die 
franz. Ihronerben Herzoge der N., bis der 
Titel Daupbin üblich wurde. 
Normann-Ehrenfels, Karl Friedrich Lebr., 
Graf, geb. 1784 zu Stuttgart, trat 1799 
in öftreih. u. 1803 in würtemberg. Kriegs: 
dienfte, unternahm 1813 als General bei 
Kigen, in der Nähe von Xeipzig, während 
des MWaffenitillftandes einen hinterlijtigen An: 
griff gegen die Lützower Freiſchaar, trat aber 
am 18. Dec. zu den Verbündeten über, 
weshalb der König von MWürtemberg jeine 
Beſtrafung beſchloß. Um bderjelben zu ent: 
gehen, fuchte er öfter. Dienſte, wurde aber 
nicht angenommen, worauf er Lehrer ber 
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Söhne des Landgrafen von Hefien-Philipps: 
thal wurde. Nah dem Tode des Königs 
von Würtemberg kehrte er in jein Baterland 
jurüd und ging bei dem griech, Aufftande 
1821 nah Morea, trat als Chef in den 
Generaljtab des Fürſten Maurokordatos, be: 
fiegte bei Kombotti die Türken u. ft. 1822 
zu Miſſolonghi. 

Normannen, im Mittelalter die geſammte 
germanijche Bevöllerung von Skandina— 
vien, zuweilen ohne Schweden; im engeren 
Sinne werden darunter nur die Bewohner 
von Norwegen verftanden. Die Deutjchen u. 
Franzofen nannten die aus Skandinavien 
fommenden Seeräuber N., von ben Eng: 
ländern wurden fie Dänen oder Djtmannen 
genannt. Sie erjhienen ſchon 787, aus Düs 
nemarf kommend, an ben Küften von Eng: 
land, welches enbli 1013 von dem Dä- 
nentönig Smen vollends erobert wurde. Big 
1041 blieb nun England unter dänifcher 
Herrſchaft, worauf der Angeljahje Eduard III., 
der Belenner, das Reich erhielt, dem e3 fein Mas 
jordomus Graf Harald jtreitig machte. Eduard 
tief den Normannenherzaog Wilhelm zu Hilfe, 
jepte ihn als Erben des Königreichs ein, und 
Wilhelm ſchlug 1066 bei Haftings den Prä- 
tendenten Harald, der in diefer Schlacht das 
Leben verlor, worauf ſich die franz.:normann. 
Dynajtie in England gründete. — Nad) Karl's 
d. Gr. Tode beunrubigten die N., ſowohl 
dänische (Wikinger) als norwegiſche, das 
ganze fränkiſche Reich, bis ihnen 912 das 
Herzogthum Frankreich abgetreten wurde, 
weldes nun den Namen Normandie erhielt, 
Im 11. Jahrh. zogen von hier aus viele 
Edle mit ihrem Gefolge nach dem füdlichen 
Stalien, das durch die Streitigkeiten der ein: 
beimifchen Fürften, ſowie der. Griehen und 
Araber in wilder Unordnung war. Robert 
Guiscard, einer von den 10 Söhnen des 
normanniſchen Grafen Iancred, wurde von 
dem Papſt 1059 als Herzog von Apulien . 
und Galabrien bejtätigt und beberrichte 1071 
ganz Unteritalien, bis Heinrich VI., aus dem 
Haufe der Hohenjtaufen, als Gemahl der 
normann. Prinzeſſin Conjtantia das Land 
mit Gewalt in Befig nahm. — An die fu: 
riihen, ejthnifchen und finnischen Küften be: 
gaben fih ſchon zu Anfang des 9. Jahrh. 
ſchwediſche und dänische N. und übernahmen 
in dem Lande um Nomwgorod, das von Sla: 
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ven und Finnen bewohnt war, die Herrichaft. 
862 kamen bieher die normannifchen Brüder 
Rurik, Sineus und Trumor von dem Stamme 
der Ros aus Schweden (MWaräger); 
erfterer gründete das Neid) von Nomgorod, 
das fih bis zum Meißen Meere eritredte. 
Andere N. hatten unterdef das Reich von 
Kiew gejtiftet, welche beide von Dleg, dem 
Nachfolger Rurik's, vereinigt wurden. — 
In der Gegenwart führen nur noch die Be: 
mwohner von Norwegen den Namen N. 

Normannifche Anfeln, engl. Channel Is- 
lands, franz. Iles Normandes, eine brit. 
Anfelgruppe im Canal nahe der franz. Küſte, 
Ueberbleibfel der engl. Eroberungen in Frant: 
reih. Sie beftehen aus den Inſeln Jerſey, 
Guernfey, Alderney, Sark und noch kleine— 
ren Feljeninjeln , zufammen 5°/, GM. mit 
91,440 Em. normann. Abtunft. Die N. J. 
dienen wegen ihrer Nähe bei Frankreich häu: 
fig politiichen Flüchtlingen als Aſyl; jo hat 
jeit 1851 Bictor Hugo feinen ftändigen Auf: 
enthalt auf Guernſey. 

Norma-Tage, in katholiſchen Ländern Feier: 
tage, an welchen feine öffentlichen Beluſti— 
gungen, wie Theater, Mufil, weltliche Con: 
certe 2c. gejtattet find, nämlich Aſchermittwoch, 
Mariä Verkündigung, Balmjonntag bis Dfter: 
fonntag, Pfingitionntag, Frohnleichnamsfeit, 
Mariä Geburt, Weihnachten. 

Normatid, zur Vorſchrift dienend. 

NNormiren, anordnen, vorjchreiben, 

Normen, in der nordifchen Mythologie die 
drei Böttinnen der Zeit und bes Schidjals: 
Urd (Vergangenheit), Werande (Gegen: 
wart), Sfuld (Zukunft). 

Norrköping (Norr-dſchöping), größte Fabrik: 
ftadt Schwedens in der Landfchaft Oftgoth: 
land, am Motalaftrom, 20,000 Em. In ber 
Nähe der berühmte Geſundbrunnen Himmels: 
taland und das Schloß Fohannisberg. 

Norte (Rio dei N.), großer Fluß Nordame: 
rikas, bildet jeit 1848 größtentheild die 
Grenze zwiſchen Mexiko und ben Ber. Staa: 
ten von Nordamerifa, entipringt in Neu: 
merifo und mündet in den Merifan, Meer: 
bufen, Sein Lauf mißt 434 M. — Mar 
dei N., das Atlantiihe Meer von Canada 
bis Brafilien. 

North (Nahrsh), Frederid, Graf von Guil- 
ford, geb. 1733, wurbe Staatsminiſter unter 
Georg III., veranlaßte durh die Hartnädig: 
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feit, womit er den Theezoll in den amerika: 
niichen Colonien beibebielt, den Ausbruch des 
dortigen Unabhängigleitstrieges, legte 1782 
jein Amt nieder, trat aber 1783 mit For, 
jeinem bisherigen erbitterten Feinde, wieder 
in's Minifterium (jogenanntes Miniſterium 
der Talente). Im Jahre 1788 wurden beide 
entlafien. N. ftarb 1792 erblindet, 

Northampton (Nahrshänmpt'n), eine mittlere 
Grafihaft Englands, 47°, UM, mit 230,000 
Em. — N., Hauptitadt darin, am Nen, mit 
34,000 Em. und berühmten Pjerderennen. 
In der Nähe befinden fih die Reſte von 
Fotheringhay, wo Maria Stuart 1587 ent: 
hauptet wurde. 

Northeim, Stadt in der preuf. Provinz Han: 
nover, an der Nehma, 4770 Ew. Nahebei 
ein Schwefelbad. 

Northumberland (Narsbsömberländ), nörd— 
lichſte Grafſchaft Englands, 92 QM. mit 
314,000 Ew., eins der ſieben angelſächſ. 
Reiche, Hauptitadt Newcaſtle. — N., Gra— 
fen: und Herzogstitel mehrerer berühmter 
Geſchlechter Englands. Bejonders knüpft ſich 
derſelbe an die alte normann. Familie Perey, 
die mit Wilhelm dem Eroberer im 11. Jahrh. 
nach England kam. 

Northwich (Nahrsh-uitſch), Stadt in der 
engl. Grafihaft Cheiter, am Weaver, 3177 
Ew., einziges Steinfalzbergwerf in England. 

Mortia, etrustifche Göttin, von den Römern 
als Glüds: und Gejundheitsgöttin verehrt. 

Norton (Nahrt'n), Karoline Eliſabeth Sarab, 
Entelin des berühmten Dichters Sheridan, 
engl. Schriftjtellerin, geb, 1808, nimmt unter 
den engl. Dichterinnen der Neuzeit den erjten 
Rang ein. 

Norwegen, Königreich, feit 1814 mit Schwe— 
den vereinigt, aber mit jelbjtitändiger Ber: 
faſſung, Gejeßgebung, Verwaltung, Finanzen, 
Heer und Flotte; 5799 DOM. mit 1,433,700 
Em. ; vom Stjölengebirge, Dowrefjeld, Hardan— 
ger, Sogne: u. Longfjeld durchzogen. Haupt: 
flüfje find: Glommen, Louven, Drammen, 
Tanaelf u. a. Im böchjten Norden dauert 
der längite Tag und die längſte Nacht über 
zwei Monate. — Tie Schrift, Amts: und 
Umgangsipradhe ift die dänische, doch wird 
in neuerer Zeit die Ausbildung des nor: 
wegiſchen Dialekts beliebt. Die Verfaſſung 
de3 Landes trägt entidhieben bemofratijchen 
Charakter und erkennt keine Ariftofratie der 


Norwich. 


Geburt und des Standes, alſo keinen Adel 
an. Die Verſammlung der Abgeordneten des 
Volkes heißt Storthing, der aus dem 
Lagthing oder dem gejehgebenden Körper 
und dem Dbelsthing oder den Grundbe— 
fißern befteht. — Die frühejte Gejchichte des 
Landes iſt fagenhaft; erft mit ber Einfüh— 
rung des Chriſtenthums durch König Dlaf I. 
im 10. Jahrh. wird dieſelbe lichter, wo auch 
zuerſt der Name N. vortommt. Im 4. Jahrh. 
hieß N. Norege, im 6. Norike. Im Innern 
des Landes herrichten Landkönige (Fylke 
fonger); neben diefen gab es auch See 
fönige, welche Seeräuberei trieben und Wi: 
finger oder Näskonger hießen. Olaf Il., der 
Heilige, unterwarf im 11. Jahrh. diefe Heinen 
Könige, worauf das Yand bis 1319 unter 
einheimijchen Rönigen ftand. Mit Hakon VII. 
ftarb die alte Dynaltie im Mannsſtamme 
aus, worauf defjen Schwiegerjohn, der ſchwe— 
diiche König Magnus VI, auf den Thron 
fam. Als Dlaf V., der Enfel des Vorigen, 
1387 kinderlos ſtarb, erbte Olaf's Mutter 
Margarethe, Tochter des däniſchen Königs 
Moldemar IIl., nebft Dänemark auch noch 
die beiden Länder Schweden und N., die 
1397 in der falmarifchen Union mit Däne: 
mark vereinigt wurden. Schweden ri fi 
1530 unter Guſtav Maja los, N. blieb 
jebod in PBerfonalunion mit Dänemark ver: 
bunden, bis es im Frieben zu Kiel (ben 
14. Januar 1814) an Schweden abgetre: 
ten wurde, nicht ohne Widerſtand des Landes, 
defien Bertreter einen däniſchen Prinzen, 

Chriſtian, zum König wählten. Durd) Waffen: 
gemalt wurde dieſer Miderftand gebrochen, 
am 17. Mai 1814 vom Storthing die noch 
in Kraft jtehende Verfafjung entworfen und 
am .20. October dejlelben Jahres N. mit 
Schweden vereinigt. 

Norwich (Narritich), Hauptitadt der engl. 
Grafichaft Norfolt, an der Yare, mit 75,000 
Em., bie jchönfte Stadt im öftlichen England. 

Nosce te ipsum, erfenne dich jelbft. 

Nöſel, halbe Kanne, Seidel oder Schoppen. 

Nofolögie, Krantheitsiehre. 

Noffairier oder Anfarier, Halbehriften, mu: 
hbammedanijche Secte von der Partei der 
Schiiten, die fi) zu Ende bes 9. Jahrh. 
bildete, genannt nah Nosraya, dem Ge: 
burtsorte ihres erften Oberhauptes, jetzt am 

Libanon wohnhaft und den Türken zinsbar, 

General- unb Univerfal-2eriton. III. 
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beobachten chriſtliche Feſte und außerdem noch 
zahlreiche Elemente des alt-aſſyriſchen und 
phöniziſchen Naturdienftes. 

Nöſſelt, Friedrich Auguft, geb. 1781 in Halle, 
Vorſteher einer Töchterfchule zu Breslau, 
machte ich einen Namen burch jeine Lehr: 
bücher der Geſchichte, Mythologie, Geogra: 
phie und Literatur; ftarb 1850 zu Breslau. 

Noſſen, Stadt im Königreid Sachſen an 
der Freiberger Mulde, mit impojantem, hoch 
gelegenem Schlofle und 2600 Ew. 

Noftalgie, Heimweh. 

Noftiz, „altes Adelsgefchlecht aus der Lauſitz, 
das fich frühzeitig nad Schlefien, Böhmen 
Polen u. anderwärt3 ausbreitete, jeit 1631 
freiherrlih und jeit 1692 zum Theil gräf: 
lid. — Auguft Ludwig Ferdinand, 
Graf N., geb. 1777 zu Zeſſel bei Dels, 
trat 1802 als Lieutenant in das preuß. 
Heer, wohnte der Schlacht bei Jena bei, 
wurde bei Prenzlau gefangen, war 1813 
Blücher's Adjutant, nach der Schlacht bei 
Leipzig Major und rettete in der Schlacht 
bei Ligny dem in großer Gefahr ſchweben— 
den Fürften Blücher das Leben. 1825 ward 
er Generalmajor und wohnte 1828 dem 
ruffifch-tür. Feldzuge bei. Im J. 1838 zum 
Generallieutenant. befördert, nahm er 1847 
den Abjchied und wurde 1850 Geſandter 
in Hannover. — Graf Albert von N, 
geb. 1807, war bis 1867 Oberftlandmar: 
ihall von Böhmen. — Gottlob Adolf 
Ernft, Freiherr von Noftiz u. Jänkendorf, 
al3 Dichter unter dem Namen Arthur 
von Nordftern bekannt, geb. 1765 in 
der preuß. Oberlaufiß, trat als Finanzrath 
in ſächſiſche Ctaatsdienfte, wurde 1806 
Oberconfiftorialpräfident, nachher Conferenz: 
minifter und ft. 1836. i 

Noſtradamus (Michel de), berühmter Aftrolog, 
geb. 1503 zu St. Remy in der Provence, 
ftudirte Medicin und zog als Munderdoctor 
und Aftrolog umber, madte durch feine 
Prophezeiungen Auffehen, die er in gereim: 
ten Quatrains (fleinen Gedichten von vier 
Berjen) herausgab. Endlich wurde er Leibarzt 
des Königs Karl IX. und ft. 1566 zu Salon. 

Noftraten (Nostra aetate, zu unjerer Zeit), 
unfere Pandsleute, unfere Zeitgenofien. 

Noftrificntion, Ertheilung der Nechte eines 
Einheimifhen; noftrificiren, einheimifch 
machen. 
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166 Note, 


Note, Note, Zeichen, Kennzeichen; Rechnung, 
Schein, Verfhreibung, 

Nota, Alberto, vorzüglicher italien. Luftjpiel- 
dichter, geb. 1775 zu Turin, prafticirte län: 
gere Zeit als Advocat, wurde zulekt Gene: 
ralintendant zu Cafale und Cuneo, und ft. 
1847 zu Turin.” 

Notäbel, merkwürdig, anfehnlich. 

Notabeln, die vornehmften u. angeſehenſten 
Bewohner einer Stadt oder Landſchaft. In 
Frankreich wurden ſchon im Mittelalter die 
Notables des ganzen Königreich! von ber 
Krone von Zeit zu Zeit zufammengerufen, 
und vertraten die Stelle einer Stänbever: 
fammlung ; die legte derartige N.-Berfamm: 
lung war die vom %. 1787, von Zub: 
wig XVI. berufen, um in den bedrängten 

-  Finanzzuftänden zu belfen. 

Notabene (merke wohl), Merkeichen, Denk: 

zettel, Verweis. [Stadt x. 

Notabilitäten, angeſehene Perfonen einer 

Notar, bei den Römern ein Geſchwindſchrei— 
ber, der bie Vorträge im Senate, mit gewifjen 
Noten ober Abkürzungen (tyronifche Noten) 
nachſchrieb; dann Urkundenfchreiber od. +Be: 
glaubiger ; im modernen Sinne ein beeidigter 
Nechtöbetrauter, der rechtskräftige Abjchriften 
und Beicheinigungen ausfertigt, die Errichtung 
von Teftamenten u. die Todesfallsaufnahmen 
zur Bejorgung bat ıc. 

Notariat, Amt und Würde des Notars, 

Notariats-Inſtrument, eine von einem No: 
tar ausgefertigte Urkunde. 

Notariell, durch einen Notar, amtlich. 

Noten, in der diplomatischen Sprache die Mit: 
theilungen der fremden Regierungen gegen 
einander, entweder direct oder durch Bots 
fchafter u. Gefandte. Circular:N. werden 
an alle Gejandten bei fremden Höfen gefanbt, 
um an fämmtliche andere Regierungen Mit: 
theilungen, meiſt über die Anſchauungsweiſe 
der heimathlihen Regierung in einer michti: 
gen politiichen Tagesfrage, zu machen. — 
N., Tonzeihen in der Mufil. Die Hebräer 
bedienten fi dazu der Accente. Die Grie: 
hen hatten für die Vocalmufit andere Zei: 
hen als für die Inſtrumentalmuſik und be 
nußten dazu das Alphabet; die Zeichen ber 
Vocal- und Initrumentalmufit betrugen 990. 
Die Buchftaben erhielten dabei gewiſſe Stel: 
lungen und Formen, ſowie aud) die Accente 
zur Hilfe genommen wurden. Die 15 Haupt: 


Nothomb. 


töne des griech. Tonfyftems wurden durch 
Papſt Gregor J. zu Ende des 6. Jahrh. 
auf 7 rebucirt und von a bis g bezeich— 
net; die großen Buchſtaben bezeichneten bie 
eriten Stimmen, die Heinen die höheren 
Octaven, und die boppelten die höchften. 
Später bediente man ſich der Punkte auf 
5 Linien, weiche Erfindung dem Guido von 
Arezzo im 11. Jahrh. 'zugeichrieben wird. 
Die bisherigen Buchftaben wurden num bie 
Notenſchlüſſel. Im 13. Jahrh. erfand Franco 
von Köln eine bejondere Geitaltung der N. 
zur Anſchaulichmachung der Dauer ber Töne. 
Jean de Meurs verwandelte im 14. Jahrh. 
die einfachen Punkte, aus welchen bisher die 
N. beitanden, in Kleine Quadrate mit Strichen 
und ohne Striche. Die Vereinigung u. Fer: 
theilung der N. in Hleinere Theile, wie Bier: 
tel, Achtel zc., ift eine Erfindung des Jean 
Mouton, Gapellmeifter des Königs Franz I. 
von Frankreich. 


Notendend, Die Kunft mit beweglichen Me: 


talltypen Noten zu druden, wurde von Pe: 
trucci im 16. Jahrh. erfunden. In der neue: 
ren Zeit erwarb ſich Breitfopf in Leipzig 
den Ruhm, den ſeit dem 17. Jahrh. in 
Vergefienheit gefommenen N. in zmedbien: 
liherer Art wieder in's Leben gerufen zu 
haben. 

Noteuſchlüſſel, das Zeichen am Anfang jeder 
Notenzeile zur Andeutung ber verjchiedenen 
Tonhöhe. Man unterjcheidet den A-, C- und 
G-Shlüffel. Der erftere, für tiefe Stimmen, 
jteht auf der 5., 4. und 3. Linie (tiefer, 
gewöhnlicher u. hoher oder Baritonſchlüſſel), 
der zweite für höhere Stimmen auf. ber 
4., 3., 2. und 1. Linie (Tenor:, Alt-, Halb: 
fopran- und Discantihlüfjel) und der dritte, 
mehr für Inſtrumente pafiend, auf der 2. 
und 1. Linie (Violin: u. franz. Violinſchlüſſel). 
Dadurch vermehren ſich die 3 Hauptichlüflel 
auf 9, je nachdem ſie auf biefer oder jener 
Linie ftehen. 

Nothomb (Nothong), Johann Baptijt, geb, 
1805 zu Meflancy im Luxemburgiſchen, Ad: 
vocat, ward einer der hervorragendſten 
belg. Staatsmänner, bemühte ſich namentlich 
um die Berufung des Prinzen Leopold auf 
ben belg. Thron, wurde Generaljecretär u. 
1837 Minifter der öffentlihen Angelegen- 
beiten, 1840 belg. Gejandter am Bunbes: 
tage, 1841 Minijter des Innern, 1842 


Kotification. 


zum Baron erhoben und 1845 Gefandter 
in Berlin. 

Notification, Meldung, Bekanntmachung; 
notificiren, mittheilen, verfündigen. 

Rotificatorium, Nachrichtſchreiben. 

Notiſt, Notenichreiber, der die Tonjtüde aus 
ber Partitur in die verjchiedenen Stimmen 
umfchreibt. 

Notiz, Kenntniß, Anzeige, Bemerkung. 
Notler, Name von fünf berühmten Mönchen 
in St. Gallen. N. Balbulus (der Stamm: 
ler), der fpäter heilig gefprochen wurde, geb. 
um 830, galt für einen der gelehrteſten 
Männer feiner Zeit, fowie er fi um den 
Kirchengejang jehr verdient machte; er wurde 
1513 kanoniſirt. — Deſſen Zögling, N. 
Phyficus (ber Arzt), war berühmt als 
Muſiker, Maler, Schreibfünftler und Arzt. 
— Der Neffe defjelben, N. der Abt, wirkte 
reformatorish auf die weltlichen und geift: 
lihen Angelegenheiten feines Kloſters ein. 
— N. der Propſt, berühmter Biſchof von 
Lüttih, 972 —1008. — N. Labeo (mit 
den großen Lippen), ausgezeichnet ald Theo: 
log, Muſiker, Dichter, Aftronom und Ma: 
thematifer , jomwie er zugleih Malerei und 
Heilfunft übte, geit. 1022 als Abt von 
St. Gallen. 

Notöriſch, offenbar, welttundig. 

Notre: Dame, franz. VBezeihnung für Die 
Jungfrau Maria (Unfere liebe Frau), — 
N., Name der großen der heiligen Jungfrau 
gemweihten Hauptlicche zu Paris, ein ſchönes 
Denkmal der gothiihen Baukunſt. 

Nottingham (Natting’ämm) oder Notts, 
eine der mittleren Grafſchaften Englands, 
26%), OM. mit 300,000 Ew. — N, 
Hauptitabt darin, am Trent, mit 75,000 
Em.; in der Nähe berühmte Druidenhöblen. 

Notturno, Nachtmette, Nachtmuſik, Nacht: 
ftänddhen. 

Notus, lat., der Südwind. 

Nourrit (Nurrib), Adolf, geb. 1804 zu Paris, 
berühmter Schaufpieler, zuletzt in Neapel 
engagirt, wo er fih in einem Anfall von 
Wahnfinn 1829 aus dem Feniter ftürzte. 

Nonvenutes, Neuigkeiten, die neueften Mode: 
artikel. 

Novälader, Neubrud. [dardenberg. 

Novalis, Pihtername von Friedrich von 

Nodara, Provinz im Fürſtenthum Piemont, 
580,000 Ew. — N, befeftigte Hauptitadt 


Novushomo. 467 


darin, an der Agogna, 27,000 Em., be: 
fannt duch den am 23. März 1846 von 
den Deftreihern unter Radeßky gegen das 
jardinische Heer erfochtenen Sieg. 

Novatianus, Presbyter zu Nom, um 250, 
bewies große Strenge gegen die von ber 
Kirhenzucht und dem Glauben Abgefallenen, 
die er aus der Kirchengemeinſchaft ausichloß ; 
auch verwarf er die zweite Che, wodurd er 
Stifter einer eigenen Secte, der Novatianer 
mwurde, die man auf der Synode zu Bar: 
thago namentlich wegen ihrer Abweichung 
in ber Lehre von ber Trinität verdammte. 
Doch erhielten fie fih in Stalien u, Afrika 
bis in's 6. Jahrh. ’ 

Novation, Neuerung, Erneuerung ; Umfchrei- 
bung einer alten Schuldurkunde. 

Novelle, Neuigkeit, Heine Erzählung in Proſa 
mit Ausfheidung alles Wunderbaren, mo: 
dur fie ih vom Märchen, ſowie durch die 
Kürze und die bloße Erzählung der einfachen 
Vorfälle des Lebens vom Roman, der ein 
umfaſſendes Zeit: und Lebensbild vorführt, 
unterfcheidet. — N.n hießen auch die Ber: 
orbnungen der griech. Raifer, die als Nach— 
träge zu den früheren Gejeßen erjchienen. 

Novellift, Neuigkeitsträmer, Novellenjchreiber. 
Als Novellift ift zuerft Boccaccio mit dem 
„Decamerone“ zu nennen; ihm folgte ber 
Spanier Cervantes ; bei den Deutfchen ragt 
befonders Julius Meißner als N. hervor. 

November, im alt:röm. Kalender des Numa 


der 9. Monat, daher der Name. 


Noverre (Nowähr), Jean Georges, geb. 1727 
zu Paris, berühmter Tänzer, der einen eu: 
ropäifchen Ruf erhielt, erſter Balletmeijter 
dafelbit und Schöpfer des neuen franz. 
Tanzes wurbe und 1810 zu St. Germain: 
en⸗Laye ftarb. 

Novi, Stadt in der italienifchen Provinz Ge: 
nua, am Fuße der Apenninen, mit 11,400 
Emw., befannt dur die Schlacht am 15. 
Auguft 1799, wo die Nuflen und Oeſtrei— 
her unter Sumarow über bie Franzoſen 
unter Joubert fiegten und lebterer fiel, 

Noviz, männl., u. Novize, weibl. Neuling, 
Probemönd und Probenonne, welche noch 
zurüdträten können. 

Noviziat, die Prüfungszeit in den Klöftern, 
die gewöhnlich ein Jahr, zumeilen auch zwei 
dauert. 

Novushomo (neuer Menſch), beiden alten 
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468 Nowaja⸗Ladoga. 


Römern Bezeichnung für einen Mann, der 


als der erſte ſeines Geſchlechts und ohne 


daß ſeine Vorfahren Magiſtratsämter beklei— 
deten, ein Amt antrat. - 

Kowaja-tadoga, Kreis im ruf). Gouverne— 
ment Peteräburg und Hauptitabt darin am 
Wolchow. 

Nowüga-Semlja, d. i. Neuland, zwei In— 
ſeln mit mehreren kleinen im nördl. Eismeer, 
zum ruſſ. Gouvernement Archangelsk gehörig, 
12,010 OM. groß, unbewohnt, doch im Som: 
mer von rufj. Jägern beſucht, da das Land 
reih an Thieren ift. 

Nowgorod, Gouvernement im europäifchen 
Rußland, nur ein Theil des ehemal. Groß— 
fürſtenthums N., 2139 AM. mit 976,000 
Em., durchzogen vom Malbaigebirge, aud) 
Wolchonſtiwald u. Alaniſche Berge genannt, 
worüber die Straße von Peteräburg nad 
Mostau führt, von 42 Flüflen bemäflert, 
die in die Molga, in ben Ladogaſee, ben 
Ilmenſee und in den Finnifhen Meerbujen 
münden. — N, NR.:Meliti, Hauptftabt 
darin, d. i. Groß-Neuftadt, am Wolchow, 
eine ber ältejten Städte des ruſſ. Reiches 
und bis zum 15. Jahrh. die größte darin, 
ſoll zur Zeit ihrer Blüthe (14. u. 15. Jahrh.) 
wo fie republifanifche Berfafiung hatte und 
zahlreich vonDeutichen befucht wurde, 400,000 
Em. gehabt haben, während fie jetzt nur 
16,900 zählt. Als Gründer der Stadt und 
dadurd des ruſſ. Neiches wird der Nor: 
manne Rurikim 9. Jahrh. angejehen. Im 
15. Zahrh. wurde die Nepublif eine Beute 
des Großfürften Iwan Wafiljewitſch d. Gr., 
worauf N. immer mehr an Bebeutung ver: 
lor, während nady der Gründung von Pe: 
tersburg 1703 jein Wohlftand gänzlich fan. 

Nowofilzow, Graf, ruſſ. Staatsmann, geb. 
1770 zu Petersburg, wurde 1814 Mitglied 
der proviforischen Negierung in Warfchau, 
wo er auf Unterdrüdung der polnischen Na- 
tionalität drang und 1821 die Univerſität 
Wilna bei dem Kaiſer jo verbädhtigte, daß 
viele junge Polen nach Sibirien oder in die 
Militärcolonien gefchiet wurden. 1822 zum 
Generalcommifjär in Polen ernannt, zog er 
fih durch feine Mafregeln den Haf der Po: 
len zu, und flüchtete bei Ausbruch der Reyo— 
Iution 1830 nad) Peteröburg, wo er 1835 
als Präfident des Neichsraths in den Gra- 
fenſtand erhoben wurde und 1838 ft, 


Nugent. 


Nowo-Tſcherkask, Hauptſtadt des Landes 


der doniſchen Koſaken, am Akjai, einem Arme 
des Don, mit 18,000 Em. 


Noyaden (Noajaden), Ertränkung der Ber: 


urtbeilten in Maflen, in ber franzöfifden 
Revolution von dem Gonventsdeputirten 
Carrier zu Nantes angeordnet; man brachte 
zu diefem Zwede die Gefangenen auf Schiffe, 
deren Boden geöffnet und dadurch die dar: 
auf Befindlichen verjenkt wurden. 


Noydı (Noajong), Stadt im franz. Dep. Dife, 


mit 6350 Em., Geburtsort Calvin’s. In ihrer 
Nähe wurden 486 die lekten Rejte der röm. 
Herrschaft unter Siagrius durch Chlodwig, 
König ber Franken, vernichtet, was nad Ans 
deren bei Soiſſons gejchah. 


Nuance (Nüangs), Abftufung, Echattenver: 


teilung ; allmäliger Uebergang. Nuancis 
ren, ſchattiren, die feinen Unterjchiede und 
Abftufungen in irgend etwas, z. DB. bei ber 
Malerei im Colorit, bei der Echaufpieltunft 
in der Gharafter-Darftellung, hervorheben. 


Niübien, Collectioname für die Länder zwiſchen 


Aegypten und Abyffinien, feit 1821 meilt 
dem Bicefönig von Aegypten unterworfen. 
Hauptreiche find: Senaar, Darfur und Don: 
gola. Hauptgebirge ift der Shigre; Hauptfluß 
der Nil. Die Einwohner, Nubier, find Neger. 
Vom 7. bis 14. Jahrh. herrſchte in N. das 
ChriftentHum vor, während jebt der Islam 
allgemeine Religion ift. 
Nuditäten, Blößen, nadte Geftalten ; fchlüpf- 
tige Erzählungen. 


Nugent (Nudjchent), alte normanniſche Familie, 


Barone von Delvin, Marquis von Weſtmeath 
(Weſtmißh), ſeit dem 12. Jahrh. in Irland 
angeſeſſen. Nach Vertreibung des Hauſes 
Stuart ließen ſich mehrere Glieder der Fami— 
lie in Deftreidh nieder, wo die Nachkommen 
derjelben noch blühen. — Laval, Graf 
N. von Weſtmeath, geb. 1780 zu Prag, 
commandirte 1813 als Generalmajor unter 
Hiller und ſchloß mit Murat eine Gonven: 
tion, worin legterem die Krone von Neapel 
garantirt wurde. 1817 erhielt er den Ober: 
befehl der neapolit. Armee, trat 1820 als 
Feldmarſchalllieut. wieder in das öfter. Heer 
und eilte im Sommer 848 bem von den 
Piemonteſen bedrängten Feldmarſchall Ra: 
depfy zu Hilfe; 1849 unterdrüdte er erfolg: 
reich den Aufftand in Ungarn, wurde zum 
Feldmarfchall befördert und ft. 1862. 


Nuifance, 


Nuiſance (engl., Njuhſäns), VBeläftigung, 
Aergerniß. 

Nukahĩva oder Madiſonsinſel, die größte 
ber 8 bewohnten Marquefasinjeln, deren Be: 
wohner für die Schönften der malayifchen Race 
gelten. 

Nullität, Nichtigkeit, Ungiltigkeit. 

Nullitätsklage, Nichtigleitstlage, durch welche 
ein richterliches Urtheil oder ein Contract ıc. 
als ungiltig angefochten wird. 

Nullpunkt, Uebergangspuntt von einer Scala 
zur andern, wie beim Ihermometer von der 
Märme zur Kälte. 

Numantia, Hauptort der Arevaler im tarra: 
conenj. Spanien, am Duero, wurde 132 v. 
Chr. von Scipio Africanus erobert und zer: 
ftört, nachdem ſich die Belagerten vorher 
meijt gegenjeitig den Tod gegeben. 

Numa Pompilins, der zweite römijche König, 
715—672 v. Chr., Verbeſſerer des Kalen— 
ders, Gründer und Ordner des römijchen 
Religionsweiend; von der Nymphe Ggeria 
erhielt er Gejeße, welche die Grundlage der 
römischen Staatseinrichtungen wurden; feine 
Tochter Pompilia war die Mutter des vier: 
ten Königs von Nom, Ancus Marcius. 

Numeralia, Zahlwörter. 

Numeration, Zählung, das Ausſprechen von 
Zahlen. Numeriren, zählen, mit Zahlen 
bezeichnen. 

Numeri, Name des 4. Buches Mofis, weil da: 
rin bejonders die Volkszählung der israel. 
Stämme enthalten ift. 

Numeriſch, ih auf Zahlen beziehend. 


Numeriſche Gleichung, arithmetiſche Glei— 


chung, bei welcher die bekannten Größen 
nicht durch Buchſtaben, wie bei der alge— 
braiſchen, ſondern durch beſtimmte Zahlen aus— 
gedrückt ſind. 

Numerus, Zahl, Zahlzeichen; Singularis 
N. Einzahl, Pluralis N. Mehrzahl. — 
In der Redekunft der abgemefjene Redeklang 
in Folge rhythmiſcher Aufeinanderfolge der 
Worte durch Berüdjichtigung des Tonfalles u. 
der Versfüße, die fie bilden. 

Numidien, font Reich an der Nordlüfte von 
Afrika, j. Algier. 

Numismatit, Münzkunde, — Numisma: 
tiker, Münztenner. 

Mumitor, Sohn des Procas, Königs von 
Albalonga, Großvater des Romulus u. Remus. 

Nummmliten, Piennig: od. Linjenfteine, 


Nutlabai. 


Nuneiant, Anzeiger. 

Nunciatür, Gejandtichaft, Würde eines päpftl, 
Gejandten. — Nuncius od. Nuntiusg, 
Geſandter des Papites. 

Nunnez (Nunjeds), gewöhnt. Nonius, por— 
tugieſ. Gelehrter, geb. 1492, ſt. als Prof. 
der Mathematik zu Coimbra 1577; er machte 
mehrere nautijhe Erfindungen und gilt, ob: 
wohl unrichtig, auch für den Erfinder des nad) 
ihm benannten Grabmeßinjtruments Nonius 
oder Verniers. 

Nürnberg, Hauptitadt des baier. Kreiſes Mit- 
telfranfen, an der Pegnik und dem Zub: 
wigskanal, mit berrlihen Denkmälern mit: 
telalterliher Architeltur, wie die Burg, die 
Aegidien-, Sebaldus: und St. Lorenzkirche ıc., 
Dürer's eherne Statue, defjen Grab auf dem 
merkwürdigen Johanniskirchhof; 36,000 Em. 
Die Stadt ward von Kaiſer Konrad III. ge: 
gründet oder doch von ihm zuerſt mit Stadt: 
rechten belieben. Seit 1219 wird N. als 
freie Reichsſtadt erwähnt. Als ta ien der 
Mittelpunkt des Handels war, blieb! N. big 
in's 14. Jahrh. einer der wichtigiten Han: 
delspläße Europas, indem von hier aus die 
von Stalien zugeführten oſtindiſchen Waaren 
nad) dem Norden geführt wurden; die Zahl 
der Einwohner betrug in jener Zeit 100,000. 
Um die Mitte des 12. Jahrh. fam N. erblich 
an das ſchwäbiſche Dynaſtengeſchlecht Hohen— 
zollern, deren zu N. reſidirende Glieder nun 
den Titel Burggrafen annahmen. 1417 ver— 
kaufte der Burggraf Friedrich VI. die auf 
einer fteilen Anhöhe liegende Burg an die 
Stadt, um für den Kaufihilling die Mart 
Brandenburg zu erwerben, wodurd auch die 
Fehden endeten, in welchen die Stadt mit 
ben Burggrafen bisher gelebt hatte. Im Jahre 
1804 hatte N. ein Gebiet von 23 IM. 
und war eine von den ſechs noch übrig ge: 
bliebenen freien Neichsftädten in Deutſchland, 
bis fie in Folge der Creirung des Rheinbun— 
des wie Augsburg an Baiern kam. 

Nürnberger Eier, früheite Benennung der 
in Nürnberg erfundenen Tajchenuhren. 

NürnbergerTrichter, ſcherzweiſe Bezeichnung 
einer Behrmeihnbe, wo der Lernende ohne 
geiftige Selbjtthätigfeit zu fein braucht. 

Nutation, die Schwantung, bef. der Erdare 
durch die ungleihe Einwirkung des Mondes 
auf die Erbe. 

Nutkabai oder Nutlafund, Bucht auf der 
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470 Nutriren. 


Nordweſtküſte Nordamerikas, wegen des See— 
otternfanges wichtig. [Amme. 
Nutriren, ernähren. —Nutrir, Ernäbrerin, 
Nux vomica, Brechnuß, Strychnin enthal: 
tend. [den Neuhollands. 
Nuytsland (Neutsland), Küftenftrich im Sü- 

Nyanza, ſiehe Victoria:Nyanza. 

Nyafia, Nyandſcha, großer, 1859 von Living: 
ftone und Roſcher entdedter See in Süboft: 
Afrika, über 50 Meilen lang, foll durd den 
Schire mit dem Zambefefluß in Verbindung 
ftehen. [am großen Belt, 3800 Em, 

Nyborg, Hafenstadt auf der dän. Inſel Fünen, 

Nyernp, Rasmus, dänijcher Literarhiftoriter, 
geb. 1759 auf Fünen, ft. als Prof. der Lite: 
rargeſchichte und Univerfitätsbibliothefar in 
Kopenhagen 1829. 

Nykjöping, däniihe Stadt, auf der zu Jüt— 
land gehörigen Inſel Mons, 2034 Ew. — 
N., däniſche Stadt auf der Inſel Seeland, 
1400 Ew. — N., dänische Stadt auf der 
Inſel Falfter, 3250 Em. 

Nyköping (Nübfhöping), Hptit. ber Landſchaft 
Sübdermanland in Schweden, an ber Ditfee, 
4800 Em. [Finſtern zu fchreiben. 

Nyktograph, Nachtichreiber, Werlzeug, um im 

Nyktophyten, Nachtgewächſe. 


Obed. 


Nymphen, urſprünglich Name aller jungen 
mannbaren Frauenzimmer; als Eigenname: 
weibliche Gottheiten niederen Ranges, die im 
Meere, in Strömen, Hainen, Bäumen, Bergen, 
Auen, Grotten, Quellen, überhaupt in allen 
jenen Gegenſtänden wohnten, die Bezug auf 
das Element des Waſſers haben; Buhlerin— 
nen; Schamlefzen. 

Nymphenburg, Luſtſchloß bes Königs von 
Baiern bei Münden. [besmwuth. 

Nymphomauie, Muttermuth, Mannjucht, Lie: 

Nymphotomie, Verihneidung der Nymphen 
bei mannbar werdenden Mädchen, bei den 
Kopten, Aegyptern, Mauren, Aethiopiern, 
Malabaren, in Arabien und Perfien allgemein. 

Nyftadt, Seeftadt in Finnland am Bottnifchen 
Meerbujen, den Alandsinfeln gegenüber, 2600 
Em., merfwürdig durd) den am 10. Septbr. 
1721 zwilden Schweden und Rußland ge: 
ſchloſſenen Frieden, der den Nord. Krieg be: 
endigte. Durch denfelben kam Livland, 
Eithland und ein Theil von Finnland, das 
jog. Karelien mit der Stabt Miborg, an 
Rußland. [Laaland, 1300 Em. 

Nyftedt, dänische Hafenftadt auf der Inſel 

Nyr, griedh., die Nacht; bei Homer perfonifi: 
cirte Göttin. 


O 
+ 


D, der fünfzehnte Buchftabe unferes Atphabets. 
O', vor irländifchen Namen Bezeichnung des 
Adels, von dem engl. of=—= von. — 0. in 
geograph. Schriften = Oſten. — In biblio: 
graph. Angaben: o. O. — ohne Ortsangabe. 
O, Francois de, geb. 1544 zu Paris, Lieb: 
ling Heinrich's III. Gouvern. von Nieder: 
bretagne, 1582 Finanzminifter, geit. 1588. 
Oãſen, fruchtbare Auen in Sandmüften, gleich: 
jam Inſeln im Sanbmeere. 

Oath (engl., Dosh), Eid. 

Doraca, Dajaca (Oachaca), eins ber üblichen 
Departementos von Merito, 1577 OM. mit 
530,000 Em., meijt Meftizen und Indianer. 
— Die Stadt D. darin, am Atoyac, hat 
2500 Em. 

Ob oder Obi, großer Strom im weftlichen 
Sibirien, erweitert fih nad einem 580 Meil. 


langen Laufe bei jeiner Mündung in's Eismeer 
zu einer Breite von 6 Meilen. 

Obädja, jüd. Prophet zur Zeit des Königs 
Ahas. Seine in der Bibel befindliche, gegen 
die Edomiter gerichtete Prophezeiung befteht 
nur aus 1 Gap. und wurde dadurch veran: 
laßt, daß fi der König Rezin von Syrien 
mit dem König von Jsrael gegen Juda ver: 
bunden hatte und mit den Edomitern in Juda 
eingefallen mar. 

Dban (große Münze), größtejap. Goldmünze = 
25°hlr., wird nur zu Ehrengejchenten bejtimmt. 

Obduction, gerichtliche Befichtigung oder Deff: 
nung eines Leihnams, — Obbduciren, 
Leihen befichtigen oder öffnen. — Obdu— 
cent, Leichenbefichtiger, Leichenöffner. 

Obed, Großvater David's. — Jöraelit. Pro: 
phet zu Samaria, 737 v. Ehr. 


Obedienz. 


Obedienz, Gehorſam, Dienftleiftung, Dienſt⸗ 
pflicht, beſonders von Kloſterbrüdern; das von 
einem geiſtl. Oberen einem Untergebenen zur 
Verwaltung ertheilte Amt; Geleitsbrief für 
reijende Orbensgeiftliche. 

Obeid, Hauptftadt von Kordofan, im Oft:Su: 
dan, Sitz eines ägyptiſchen Bey, 5000 Em. 

Obelisken (grieh., Heine Spieße), ägyp: 
tiſche Spipfäulen, Pracht- oder Denkſäulen, 
aus einem einzigen Steine beſtehend, 50— 150 
Fuß hoch, meift mit Hieroglyphen bebedt. In 
Rom befinden ſich 13 derjelben, wovon der 
größte, der lateranifche, von Conftantin nad 
Rom gebracht wurde. Der vor der Peterskirche 
ift ohne Hieroglyphen. 

Oberbaiern, Kreis in Baiern, 311; OM. 
groß mit 779,000 Em., von der Donau bis 
zu den Alpen, im Weiten bis zum Led) rei: 
hend, durd) die Coriſchen Alpen fehr gebirgig, 
von ar, Inn und Lech durchfloſſen. Hptit. 
Münden. 

Oberdentihe Mundarten, die Mundarten 
Deutfch:Deftreihs, und Baierns; meift wird 
auch der jchmwäbifche und der alemannifche 
Dialeft dazu gerechnet. 

Oberfraufen, Kreis in Baiern, 124/, OM. 
mit 516,800 Em., aus dem Norboften 
Baierns beftehend, gebirgig durch Ausläufer 
des Thüringer Waldes und den Stod des 
Fichtelgebirges, von Main, Saale, Nab und 
Eger durchfloſſen. Hptſt. Baireuth. 

Obergefpan, der oberſte Beamte einer ungar. 
Geſpanſchaft (Comitat), der die Aufſicht 
über alle anderen Magijtratsperfonen führt. 

Oberheſſen, Provinz im ehem. Kurfürftenth. 
Heſſen, 36 UM. mit 119,500 Em., von 
der Zahn und Edder bewäfjert, gebirgig. Hptit. 
Marburg. — Provinz im Grofherzogthum 
Helen, 723/, UM. mit 298,000 Em., gebirgig 
durch die Rhön, den Mefterwald und Vogels: 
berg, von der Lahn, Ohm, Nidder u. a. Fl. 
bemwäflert. Hptit. Gießen. 

Dberlahnftein oder Lahnitein, alter Ge: 
jundbrunnen in der preuß. Provinz Nafjau, 
nicht weit von der Mündung der Lahn in 
den Rhein. Bei dem !/, Stunde davon ent: 
fernten Niederlahnſtein liegt der Allerheiligen: 
berg mit einer fehr bejuchten Wallfahrtscapelle. 

Oberlin, Joh. Friedrich, geb. zu Strasburg 
1740, Prediger im Steinthal, einer rauhen, 
im 30jähr. Kriege ganz verheerten Gebirgs- 
gegend im Eljaß, bekannt durch feine Beſtre— 


Oberftwachtmeifter. 


bungen, feine verwilderten und verarnten 
Gemeindeglieder zu veredeln, jt. 1826. — 
Defien älterer Bruder Jeremias Jakob O., 
Literator und Alterthumsforſcher, geb. 1735 
zu Strasburg, ftarb als Prof. dajelbit 1806. 

Obernzell oder Hafnerzell, Marttfleden in 
Niederbaiern, an der Donau, befannt durch die 
bier verfert. Schmelztiegel u. a. Töpferwaaren, 

Oberon (franz. Auberon, deutſch Elferich), 
Fürſt der Elfen, ſehr Hein, mit feiner Gemah— 
lin Titania entzweit, aber von einem liebenden 
Paare, dem Nitter Hüon und Amanda, der 
Tochter des Sultans von Babylon, verjöhnt, 
weshalb erden Ritter unterjtüßt, die Geliebte 
beimzuführen ; Gegenjtand eines Heldengedich— 
tes von Wieland. 

Oberöſtreich, öftr. Kronland, aus dem weitl. 
Theil des Erzherzogthums Oeſtreich bejtehend, 
217%, DOM. mit 710,000 Ew., größtentheils 
Alpenland. Hptit. Linz. 

Oberpfalz, Kreis im Königreich Baiern, 174], 
DOM. mit 486,000 Ew,, vom Böhmerwald 
u. Zweigen des Fichtelgebirges durchzogen, von 
der Donau, Regen, Nab, Altmühl u. a. Fl. 
bewäfjert. Hptit. Regensburg. 

Oberrhein, Kreis im Großherzogthum Baden, 
den Südweſten des Großberzogthums einneh- 
mend, 73 AM. mit 346,000 Emw., gebirgig 
durh den Schwarzwald, von Rhein, Cl; 
Treifam, Wieſen, Alb und Wutach bemwäjlert. 
Hptit. Freiburg. 

Oberrheiniſcher Kreis, einer der 10 Kreije 
bes ehemal. deutjchen Reichs, wozu die Pfalz: 
grafihaft am Rhein, der Elſaß, das Erzbisth. 
Bejancon, Lothringen u. andere jept jranz. 
Gebietstheile gehörten. 

Oberfachfen, oder Oberſächſ. Kreis, einer 
der 10 Kr. des beutjchen Reichs, nördlich an 
die Oſtſee grenzend; dazu gehörten die Länder 
der Sadjen. 

Oberjchlädtig, bei Mühlen u. Bergbau wird 
das Wafjerrad 0. genannt, wenn es von 
der Schwere des von oben herabfallenden 
Waſſers getrieben wird, während das un- 
terfhlädtige durch die Gewalt des dar: 
unter wegftrömenden Waſſers bewegt wird. 

Oberſt oder O brift, Commandant eines Ne: 
giments.Oberjtlieutenant, Stellvertreter 
des Oberft, Charge zwiſchen O. und Major. 

Oberftwachtmeifter, ältere Bezeichnung der 
Majorscharge, weil fonft die Richtmajore bie 
Wachen zu infpiciren hatten. Bei der Reiterei 
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472 Oberftburggraj. 
it es der gewöhnliche Name des Majors; 
Höflichkeitsform für den Major der Infanterie. 

Oberſtburggraf, der höchſte Zuftijbeamte der 
böhmischen Krone. 

Oberwiejenthal, Bergit. in der ſächſ. Kreis: 
direction Zwickau, wegen ihrer hohen, rau: 
ben Lage das ſächſ. Sibirien genannt, 
höchſtgel. (2750 3.) Stadt Sachſens, 2000Ew, 

Dbi, eine Art Fetifch oder Zaubermittel auf 
der Meitfüfte von Afrika; daher auf den 
wejtind. Inſeln, befonders auf Jamaica, Obi- 
männer u. Obimeiber, foviel al3 Zauberer.. 

Obituarium, in der kathol. Kirche Todten: 
verzeichniß, Seelenmehbud. 

Object, Gegenftand, Vorwurf, Sache. — 

- Dbjection, Einwurf, Einwendung. — 
O bjectiv, gegenjtändlich, ſächlich — © b- 
jectivität, Beziehung auf einen Gegen» 
ftand. — Objectiviren, begreiflih dar: 
jtellen. Objectivismus, rein ge 
genitändlihe Darftellung. — Objectiv: 
glas, das äußerite Glas eines Fernrohrs, 
entgegengejeßt dem Ocularglas, an welches 
das Auge gelegt wird. 

Oblate, das dargebrachte Opfer; Opferbrot 
beim Abendmahl, Hoftie; Mundlad zum Ver: 
ſchließen der Briefe. Die lepteren find theils 
aus Mehl, teils aus Papier verfertigt und 
mit aufgelöfter Haufenblafe bejtrichen. 

DObläti, dem Klofterleben gewidmete Kinder ; 
auch Laienbrüder oder Verſorgte in Klöftern. 

Oblation, Darbringung. 

Oblationgrius, der Geiftliche, welcher die der 
Kirche beftimmten Opfer in Empfang nimmt. 

Oblatorien, Anerbietungsjhreiben, womit fich 
neue Handlungshäufer empfehlen; Circulare. 

Dbley, foviel als Oblation; ſämmtliche Ein 
fünfte einer Domberrnpräbende. — Obley: 
vogt oder Dbelarius, Verwalter einer 
Obley, j. Stiftsfyndikus. 

Obligat, verpflichtet, verbunden. In der Mufit 
wird diejenige Stimme oder dasjenige In— 
ftrument fo genannt, wodurd allein oder mit 
anderen zugleich die Hauptmelodie geführt wird. 
D. jpielen beißt daher die Hauptjlimme 
jpielen; die übrigen Stimmen bilden dann 
nur die harmonifche Vervollftändigung dazu. 
— Obligation, Verpflichtung, Verbind: 
lichkeit; Schuldverjchreibung. — Obliga: 
torijch, verpflichtend, perfönl. Haft betr. 

Obligeance (Oblifhangs), Dienitfertigfeit, 
Höflichkeit, verbindliches Weſen. — Obli— 


O'Brien. 
geant (obliſchang), dienſtfertig, verbindlich, 
höfli 


Obligo, kaufmänniſche Verbindlichkeit durch 
Vorſchuß oder Wechſelgiro. In O. ſein, einem 
Andern ſchulden. Für Jemand fein O. geben, 
für ihn haften, bürgen. — Obligiren, 
zum Danke verpflichten; zu einer Pflichtlei— 
ſtung anhalten. [gige Beugefälle. 

Obliqui easus, in der Sprachlehre abhaͤn⸗ 

Obliteriren, ausitreichen, caffiren. Oblite 
ration, Auslöfhung aus einem Regifter. 

Oblongum, längliches, vechtwinkliges Viereck, 
Rechted. 

Obmann, Schiedsmann zwijchen mehreren 
ernannten Schiedsrichtern oder Geſchworenen, 
wenn dieje ſich nicht einigen können; Leiter 
namentl. demokratifcher Vollsverſammlungen. 

Oboe, Hautbois, Blasinftrument aus Buche: 
baum oder Ebenholz; beider Militärmufik ein 
Hauptinftrument, weshalb die Militärmuſiker 
auch den Namen Hautboijten führen. 

Dbdlus, altgriech. Scheidemünze, Pfennig, 
Heller, Scherflein. — Medicinalgewidht — 
10 Gran oder !/, Scrupel. 

Obotriten, wendijcher Stamm in der Prieg: 
nig, der nördlichen Udermarf, in Medlen: 
burg und einem Theil von Pommern, jpäter 
auh in Lauenburg und Süboft-Holftein, 
einer der 7 ſlaviſchen Volkszweige (Ruſſen, 
Polen, Böhmen, Menden, Sorben, Wilzen, 
Obotriten). Ihr Neid, deſſen Hauptitadt 
Mekilinburg (das heutige Dorf Mecklenburg) 
war, endete im 12, Jahrh., worauf. jtatt 
der Obotriten-Könige die Fürjten von Med: 
lenburg vorfommen. [O. (ſ. d.) 

Obrenowitſch, ſerbiſche Familie; Miloſch 

Obreption, Erſchleichung. 

D’Brien (Obreien), altiriſche Dynaſtenfamilie, 
deren Ahnherr Brian Boroimhe, welcher 
1014 gegen die Dänen in der Schlacht von 
Clontarf fiel, einer der gefeiertſten Helden 
Irlands war. — William Smith OB., 
geb. 1803, wurde von der Grafſchaft Lime: 
rick in's Unterhaus gewählt, verband ſich 
mit dem Repenler O'Connel, ftiftete die agi: 
tatorisch-politifche Partei de Jungen Srland 
und beabjichtigte Irland mit Gewalt von 
England loszureißen, gegen O'Connels ge: 
jegliche Agitation. Nach der Februarrevolution 
1848 begab er fih nad Frankreich, um mit 
franz. Hilfe feinen Plan zur Ausführung zu 
bringen; doch erhielt er die gehoffte Unter« 


Obrogation, 


ftügung nicht. Als fich unter feiner Leitung 
überall bewaffnete Schaaren bildeten, wurde 
er mit anderen Däuptern verhaftet und am 
9. Oct. 1848 zum Tode verurtheilt, die 
Tobdesitrafe aber in Deportation nad Auftra: 
lien verwandelt, wo er 1849 ankam. 

Obrogation, Vorſchlag zu einem Geſetze, 
mwoburd ein anderes Gejeß aufgehoben oder 
abgeändert werden jol. — Obrogiren, 
ein neues Geſetz beantragen. 

DObruiren, bededen; überladen. 

Obrüffum, das feinite Gold. — Obruſſa, 
Feuerprobe des Goldes. 

Obſtön, unanftändig, unzüchtig. — Obſeön i— 
tät, Schlüpfrigteit, Bote. . 

Obſtur, duntel, unbekannt. — Obfcurität, 
Duntelheit, Unberühmtheit.— Obfcurant, 
Binfterling. — Obfcurantismus, Ab: 
neigung gegen die Aufllärung. 

Objecriren, beihwören, fleben. 

Objegnien, Todtenamt, Seelenmefie. 

Obſequium, Gehorſam, zu welchem fi) die 
Mönche und Nonnen durd die Klojtergelübde 
verpflichten; das Gefängniß für die Wider: 
ipenftigen. — Obſequenz, Gehorjam. 

Obſervabel, beachtenswerth. 

Obſervanz, Beobachtung, Gewohnheit, Klofter: 
regel; das Herfommen. — Objervanten, 
Mönche, welche die Ordensregel ftreng beob- 
achten. — Obferviren, beobadıten. 

Obſervatorium, Lugwarte, beſonders Stern: 

‘ warte. Die erfte öffentliche Sternwarte wurde 
1561 zu Kaſſel eingerichtet. 

Dbfidian, eine Quarzart, Glasachat, nad 
dem Römer Obfidius genannt, der ihn zuerft 
aus Aethiopien nad Rom brachte. 

Obfignation, das gerichtliche Verfiegeln des 
Nachlaſſes. — Obfigniren, verſiegeln. 

Obſiſtenz, Widerftand. 

Obſolet, veraltet. 

Obſtakel, Hindernif. 

Obftetrik, Geburtshilfe, Entbindungstunft. 
— Obſte triciſch, die Geburtshilfe betr. 

Obftinät, beharrlich, Hartnädig, verftodt. — 
Obſtination, Verſtocktheit. 

Obſtipirt, hartleibig, verjtopft. 

Obſtriet, verbunden, ſchuldig. 

Obitringirem, verbindlich machen. 

Obftruction, Stuhlverſtopfung, Hartleibigkeit. 
— Obſtructiv, verſtopfend. — Ob— 
ſtruentia, verſtopfende Mittel. 

Obtemperiren, zu Willen fein, willfahren. 
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Obteniren, etwas erlangen, ſeinen Zwed 
erreichen ; etwas behaupten, behalten. 

Obtrectation, Verkleinerung, Verleumdung. 

Obtrudiren, aufbringen, aufnöthigen. — 
Obtruſiv, aufdringlid, aufdringend. 

O-Buda, Altofen, Marktfleden an der 
Donau bei Ofen in Ungarn. 

Obumbrĩren, überſchatten. — Obumbra— 
tion, die Beſchattung, Verdunkelung. 

Obwod, in Polen foviel als Diftrict. 

Dca, Sierra d’, Gebirge in der fpanifchen 
Provinz Burgos, — D., Nebenfluß des Ebro, 
entjpringt auf dem gleichnamigen Gebirge. 

Occam (Altäm), William, Philoſoph und 
Iheolog, geb. zu Decam in Surreyfhire, 
Stifter der "Schule der Occamiften und Wie: 
derherſteller des Nominalismus, get. zu 
Münden 1347. 

Decajion, Gelegenheit, Veranlafjung. 

Decident, der Weiten, die Abendländer. 

Dceidentälifch, abendländiih, weſtlich. — 
Decidentalifhes Reich, foviel als 
wejtrömifches Reich. 

Deeupation, Einnahme, Befipnahme. — Dc: 
cupiren, einnehmen, bejeßen, ſich einer 
Sache bemädhtigen. 

Ocean, Weltmeer. 

Dreäung, bei den Römern und Griechen der 
Gott des den Erdkreis umftrömenden Meeres. 
Nah ihm erhielt Neptun die Herrſchaft. 

Oeellus Lucanus, pythagoräifcher Philojoph 
aus Lucanien in Unteritalien, lebte um 
500 v. Ehr., von deſſen Schriften fi eine: 
„Meber die Natur des Weltalls,“ erhalten hat, 
die den Lehrjag über die Ewigkeit der Welt 
behandelt. 

Od, Name, den man im Alterthume einem 
mächtigen Sonnengeifte beilegte, welchem man 
die Herrſchaft über das Gold und alle Schäße 
zufchrieb, 

Ocher oder Oder, natürlicher Metalltalt, 
Eijenoryd, mit Erde vermiſcht; als Farbe : 
die gelbe, braune oder röthliche Bergerde, 
die ih in Blei: und Kupfergruben findet, 

Ochlokratie, Pöbelherrſchaft, unterſchieden 
von Demokratie oder Volksherrſchaft. — 
Ochlokrat, Pöbelführer. 
chotst, Hafenort im öſtlichen Sibirien, am 

hotskiihen Meere, 400 Em. 

Ochotskiſches Meer, ein Theil des Auftcal: 
oceand, Meerbujen zwifchen der Halbinfel 
Kamtſchatka, den Kurilen und der Inſel Sa: 
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chalin, iſt durch die La Peyrouſe- und die 
Mamiaſtraße mit dem Japaniſchen Meere 
verbunden. | 

Ochs, Peter, geb. 1752 zu Baſel, 1798 
Director der Helvetiihen Republit, aber nur 
eine Creatur der Franzofen, weshalb er für 
einen Baterlandsverräther gehalten u. 1799 
aus Bern verwiefen wurde, 1803 trat er 
wieder in den Dienjt feines Cantons, machte 
fih namentlich um das Schulmejen verdient, 
und ftarb 1821 als Staatsrath. 
Ochſenbein, Ulrich, Mitglied des jchweizeri: 
ihen Bundesraths und Director der eidge: 
nöſſiſchen Militärangelegenheiten, geb. 1811 
zu Nidau im Canton Bern, 1845 Präfident 
der eidgenöffiihen Tagſatzung. Als freifin: 
niger Mann und entjchiedener Gegner der 
ultramontanen Partei übernahm er 1845 
die Leitung des Freifhaarenzugs gegen Lu: 
zern, wurde jedoch zurüdgejchlagen ; im Son: 
derbundfriege v. Jahre 1847 war er wieder 
als Miliz; Oberft thätig und lieferte mehrere 
glüdliche Gefechte. Nach Ausbruch des Orien: 
talifchen Krieges wurde er 1855 von Na- 
poleon II. zum franzöfifhen Brigadegeneral 
ernannt und organifirte die Fremdenlegion. 
In dem Conflict mit Preußen wegen ber 
Neuenburger Frage war er für den Ober: 
befehl der ſchweizer. Truppen dejignirt. 

Ochſenfroſch, Brüllfroſch in Nordamerika, 
beſonders in Louiſiana in Teichen vorkom— 
mend, 9 Zoll, und bei ausgeſtreckten Beinen 
18 Zoll lang, läßt ein ſtarkles Gebrüll wie 
ein Ochſe vernehmen. 

Ochjenmennet, Menuet, welches Haydn zur 
Hochzeit des Sohnes eines ungariſchen Od: 
ſenhändlers componirte, u. wofür der Com: 
ponijt einen Ochjen als Honorar erhielt. 

Ockenheim, Johannes, nieberl, Componift, 
geb. um 1425 im Hennegau, geft. um 1512. 
Er wird als Erfinder des Canons genannt. 

Dder, Fluß im Herzogthum Braunjchmweig, 
entipringt im Harz und mündet nad 14 
Meilen unterhalb Minnertjee in die Aller. 

D’Eonnel (O’Rannel), Daniel, der irlän: 
diſche Agitator, geb. 1775 zu Cahir in der 
iriſchen Grafichaft Kerry, einem alten iri- 
chen Gefchlechte entjtammend, aus welchem 
ſelbſt Könige von Irland hervorgegangen 
waren; zuerſt Advocat in London, trat er 
jeit 1800 als Volksredner auf, war bei den 
Ratholiten beliebt, aber von den Proteftan: 
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ten gehaßt, ftiftete 1821 die Katholikenaſſo— 
ciation als Gegengewicht für den zuneh— 
menden Einfluß der proteſtantiſchen Englän- 
der auf Irland. 1830 in’s Parlament ge: 
wählt, jeßte er die Gmancipation der Ka- 
tholifen durch; 1830 begann er für bie 
Repeal (Ripihl), das ift Auflöjung der 
Nealunion Irlands mit Großbritannien, zu 
agitiven, wobei er, jeden gemaltthätigen Auf: 
ſtand zc. vermeidend, mit Hilfe aller gefeß: 
lichen Mitteln durch Preſſe, Petitionen und 
Mafienmeetings, feine großartige fogenannte 
friedliche Agitation über ganz Irland aus: 
dehnte. Er wurde 1842 Lordmayor von 
Dublin; als aber 1843 die Erregung dro« 
bender wurde, fandte die Regierung Trup: 
pen nad Irland. O. wurde in Anklage: 
ftand verfegt, zu Gefängniß und Gelditrafe 
verurtheilt, auch wirtlih 3 Monate gefangen 
gehalten; dann unternahm er eine Pilgerreife 
nah Rom u. ſtarb auf derjelben 1847 zu 
Genua. — Sein Sohn John D., geb.1808, 
geit. 1858, verjuchte der Repealafjociation 
neues Leben einzuhauchen ; diejelbe löfte ſich 
jedbod 1852 ganz auf. 

O' Connor (O Kannör), alte iriſche Familie. 
— Feargus DE, Haupt der Chartiſten, 
geb. 1796 bei Cork, Advocat, trat mit den 
engl. Radicalen in Verbindung, durchzog 
jeit 1836 das Land, um Meetings zu hal: 
ten, welche die Regierung ſchließlich verbot. 
Nach einer zweimaligen Erhebung der Char: 
tiitenpartei wurde diejelbe zeriprengt. Er ge: 
jellte jih nun der Repealagitation mit gro: 
Bem Eifer zu, und wurde deshalb zu Ge 
jängniß verurtheilt. Die franzöfiiche Februar: 
revolution von 1848 erfüllte ihn mit neuer 
Hoffnung ; er überreichte am 10. April 1848, 
von ſtürmiſchen PDemonftrationen der Char: 
tiiten begleitet, dem Unterhauje eine Mon: 
fterpetition für Einführung einer National: 
harte, welde aber mit Verachtung zurüd: 
gewieſen wurde, O'C. ſchiffte ih nun nad 
den Der. Staaten ein, fehrte aber bald zurüd, 
wurde 1852 für unbeilbar wahnfinnig er: 
klärt und deshalb in eine Jrrenanftalt ge 
bracht, wo er 1855 ft. 

Octachord, achtjaitige Lyra. 

Octaeder, Körper mit8 gleichjeitigen Dreieden. 

Octaugulum, Adted. 

Dctant, der 8. Theil eines Kreisumfanges, 
aftronömifches Werkzeug. 


Dctav, 


Octab, Drudformat in Achtelbogen, jo daß 
1 Octavbogen 16 Seiten bat. 

Dttade, in der Muſik achter Ton vom Grund: 
ton auf: oder abwärts. — D,, die nächſten 
acht Tage nad) einem fathol. Feſte, bejon- 
ders der legte derjelben. 

Octavia (major), ältere Schwefter des Rai- 
ferd Augufius. — ©. (minor), jüngere 
Schweſter defielben, erſt Gemahlin des Mar: 
cellus, dann des Antonius, von dem fie 
33 v. Chr. wegen der Kleopatra verftoßen 
wurde. Sie ft. 11 v. Chr. — D., Gemah— 
lin des Kaiſers Nero, der fie 62 n. Chr. 
auf Antrieb feiner Buhlerin Poppäa Sa: 
bina binrichten ließ. 

Octaviannus, Name, welchen Octavius nad) 
jeiner Adoption durd Julius Cäſar, feinen 
Großoheim, annahm (ſ. Auguftus). 

Dctavins, Cajus, aus plebejiihem Gefchlecht, 
Bater des Auguftus, Proconſul in Mace: 
bonien, geit. 58 v. Chr. 

Octavons, Kinder eines Europäers und 
einer Quarteronin, Achtelneger. 

Dctidi, der 8. Tag in der zehntägigen Woche 
(Dekade) des franz.:republifan. Kalenders. 

Detiduum, Zeit von acht Tagen. 

October, 10. Monat unferes Kalenders, der 
8. des alt:röm. Jahres, welches mit dem 
März begann. [einen Bogen. 

Octodez, Achtzehntelformat, 18 Blätter auf 

Octogenär, ein Adtzigiähriger. 

Octogon, Adted. 

Dctroi (Octroa), Bewilligung, Verleihung, 
Schenkung; Mauth und Verzehrungsfteuer, 
die an den Thoren einer Stabt eingenom: 
men wird. 

Octroyirte Conftitntion, eine von der 
Staatsgewalt einfeitig erlafjene, nicht mit der 
Bolfsvertretung vereinbarte Verfaſſung. 

Ocularglas, das dem Auge zunächſt jtehende 
Glas in einem Fernrohr. 

Denli, der 3. Faftenfonntag, fo genannt 
nad) dem Mefigebete: Oculi mei semper 
ad dominum etc. 

Denliren, äugeln, wilde Bäume veredeln 
durch Einſetzung eines Edelreiſes. 

Denlift, Augenarzt. 

Oczakow (Dtihakow), Stadt im ruf. Gou— 
vernement Cherjon an der Mündung des 
Dniepr, unter türk. Herrichaft, fonft eine 

wichtige Feltung, von den Rufien 1788 ge: 
jchleift ; 4800 Em. F 
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Od oder Odyl, eine vom Freiherrn Karl 
von Reichenbach angeblich) entdedte, allver: 
breitete, mit leftricität und thieriſchem Mag? 
netismus verwandte Naturfraft, deren Erfcheis 
nungen nur von bejonders geeigneten Per: 
fonen wahrgenommen werben jollen. Das 
befannte Tifhrüden, Geifterflopfen, viele An: 
tipathien ıc. follen auf der Wirkung des D. 
beruhen; die Hypotheje feiner Eriftenz iſt 
übrigens vollkommen irrig. 

Oda, altd. weibl. N., ſoviel als Dttilie. 

Odalisken, Sclavinnen der Sultaninnen. 

Ode, eigentlich Gefang, ein lyriſches Gedicht, 
welches erhabene Gegenſtände in einer ſchwung⸗ 
vollen pathetifchen Sprade u. wechjelvollem 
Rhythmus befingt. Man unterjcheidet die re: 
ligiöfe O. oder Hymme, die heroiſche 
und die didaktiſche O. 

Ddenfe, auf der Infel Fünen, ältefte Stadt 
Dänemarks, mit 14,255 Em. u. fehr altem 
Dom; bier 1527 Reichstag, auf welchem 
den Protejtanten in Dänemark Gleichberech— 
tigung mit den Katholiken gewährt wurde. 

Ddenwald, Gebirge in Baden und Hefien, 
Mittelgebirge zwiſchen Schwarzwald u. Spef: 
jart, am Main und Nedar, 10 Meilen lang, 
4—6 Meilen breit ; die höchſte Erhebung 
ift der Kaßenbuckel, 1880 Fuß hoch. 

Dder, Strom in Deutihland, Hauptfluß des 
preuß. Staates, entjpringt in Mähren, djt: 
ih von Olmüß, aus einem Sumpfe bes 
Lejelberges, durchſtrömt Schlefien, trennt ſich 
bei Fiddichow, kurz vor dem Eintritt nad 
Pommern, in 2 Arme, wovon der öjtliche 
anfangs Kranichſtrom, dann große Neglik, 
auch Zollftrom heißt und fich bei Stettin in 
den Dammſchen See ergießt; der mweftliche 
Arm behält den Namen DO. bei und fließt in 
das nördl. Ende des Dammſchen Sees. Aus 
dem Stettiner Haff fällt die D. nad 134 
Meilen langem Lauf in 3 Armen, Dive: 
now, Smwine und Peene, durdy welche die ' 
Infeln Wollin und Uſedom gebildet werben, 
in die Oſtſee. 

Odeſſa, bedeutendfte See: und Handelsſtadt 
Südrußlands, zwiiden den Mündungen des 
Dniefter und Dniepr, am Schwarzen Meere, 
im Gouvernement Cherjon, mit 105,000 Em., 
wurde erft 1794 gegründet. Am 22, April 
und 16. Mai 1854 wurde die Stadt von 
der anglo-franzöfifchen Flotte bejchoflen. 

Odkum, bei den Griechen und Römern ein 
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rundes, inwendig mit Säulen geziertes Ge— 
bäubde, wo poetiſche und muſikaliſche Wettſtreite 
ftattfanben, Volksverſammlungen u. Gericht 
gehalten wurden. Im modernen Einne ein 
öffentliches Muſik. oder Tanzlocal, Tonhalle, 
Odeurs (Odöhr), wohlriehende Stoffe, 
Ddin, altd. Muotan oder Wodan, die ältejte 
und wichtigſtie Gottheit in der nordijchen und 
germanijchen Mythologie, Stammvater der 
Afen und Herrfcher über Himmel und Erbe; 
feine Gemahlin it Frigga, feine Wohnung 
Gladheim. Er wurde al3 Krieger dargeftellt, 
in ber Rechten ein Schwert, in der Linken 
ein kleines Schild, auf dem Haupte eine 
Krone. Auf jeder feiner Schultern figt ein 
Rabe, die er am Tage ausjendet, um dur 
fie zu erfahren, was auf der Erde vorgeht. 
Odiös, haſſenswerth. 
Odioſa, verhaßte, verdrießliche Dinge. 
Odium theologieum, Prieſterhaß. 
Odoacer, ein zu Nom erzogener Heruler 
oder Rugier, der in röm. Kriegsdienfte trat 
und fi) bald emporſchwang. In einem Kriege 
ala röm. Feldherr jenſeits der Alpen be: 
ſchäftigt, veranlaßte ihn die Nachricht, daß 
der römische Feldherr Oreſtes den Raijer 
Julius Nepos vom Throne gejtoßen und 
feinen Sohn Romulus Auguftulus darauf 
gefept babe, nah Stalien zu ziehen, wo er 
den Dreftes gefangen nahm und binrichten 
ließ. Romulus Auguftulus entjagte 476 
freiwillig der Raiferwürde, worauf O. vom 
Heere zum König von Stalien ausgerufen 
wurde. Julius Nepos, der nad) Dalmatien 
geflohen war, führte den Kaijertitel bis zu 
feinem Tode 480 fort, Als DO. 487 aber 
auch feine Landsleute, die Nugier, in Nie: 
deröftreich befriegte, nahmen diefe ihre Zu: 
flucht zu Theodorich, König der Oſtgothen, 
der 488 nah Stalien fam, fait überall 
fiegte und 493 den D. befämpfte, welcher 
in demfelben Jahre ermordet wurde. 
DDonnell (DO’Dannel), eine der älteften 
Adelsfamilien Jrlands, der die alte Land: 
haft Tyreonnel, das jeßige Donegal ge: 
hörte. Der Sieg des Draniers Wilhelm II. 
in dem Treffen am Boynefluß 1688 be: 
wirkte eine Auswanderung ber bem Haufe 
Stuart ergebenen Familie, wovon ein Theil 
in Deftreih unter dem Namen der Grafen 
von Tyrconnel anſäſſig wurde, von denen 
fih Karl Graf O'D. von Tyrconnel als 
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kaiſerlicher Feldherr im öſtreich. Erbfolgekriege 
und im 7jähr. Kriege auszeichnete. Er be— 
fehligte in der für Oeſtreich ſiegreichen Schlacht 
bei Collin die Cavallerie, ſowie er ſich bei 
Hochkirch und Maren betheiligte und bei 
Torgau nach Daun's Verwundung den Ober— 
befehl übernahm. Er ſtarb zu Wien 1770. 
— Marimilian Karl Graf O'D. von 
Tyrconnel, öſtr. Feldmarſchall⸗Lieutenant, geb. 
1812, trat 1830 in die öſtr. Armee, 
focht 1848 in Italien, 1849 im Ungarn 
u. wurde jpäter Flügeladjutant- des Kaifers, 
dem er am 18. Februar 1853 bei bem 
Attentate des Libenyi das Leben rettete. — 
Auch nad) Spanien emigrirten nad) der Re: 
volution von 1688 mehrere O'D.s, wor: 
unter zu bemerfen: Joſeph Heintid 
OD, Graf von Abispal, geb. 1769 in An- 
dalufien. Derfelbe ftieg in der jpan. Armee 
bald zum General, erhielt nad) einem Siege 
bei La Bispal über die Franzofen den Gra— 
fentitel Abispal, ſchwankte nach der Wieder: 
einjeßung der Bourbons zwiſchen den abjo: 
lutiſtiſchen u. conftitutionellen Parteien, ging 
nah Franfreih und ſtarb 1834 zu Mont: 
pellier bei der Nachricht, daß jein Sohn, 
ein chriſtinoſcher Oberſt, von dem Garliften: 
ef JZumalacarreguy erichoflen worden ſei. — 
Sein Sohn Leopold O'D., Graf von 
Lucano, geb. 1809, diente zuerſt im ber 
jpan. Garde, dann 1833 in der Armee 
der Corte. Zu Gunſten der Erregentin Chri— 
ftina erregte er 1841 einen Aufftand und 
flüchtete nad) dem Miflingen defjelben nad 
Frankreich, fehrte aber 1843 nad Spanien 
zurüd, wo es ihm gelang, feinen politijden 
Gegner Espartero zu jtürzen. Er ward hier 
auf GÖeneralcapitän von Cuba bis 1848, 
in welchem Jahre er abberufen wurde. Im 
Verdacht, eine Verſchwörung angezettelt zu 
haben, jollte er 1854 verhaftet werden, 
rettete jih jedoh durd die Flucht umd 
brachte in demfelben Jahre den längjt vorbe 
reiteten Militäraufitand zum Ausbruch, um 
den Einfluß der Königin:Mutter Ehriftine 
zu vernichten und der Königin Iſabella bie 
ungeſchmälerte Machtvolllommenbeit zu er 
ringen, wobei ſich Gspartero mit ihm ver: 
einigte, welder nun Minifterpräfident, O D. 
felbjt aber Kriegsminifter wurde. Als 1856 
neuerdings eine heftige Gährung in Spa 
nien ehtftand und die Oppofition gegen bie 
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beſtehende Regierung in offene Revolution 
überging, wurde der Sturm durch O'D.'s 
Berufung an die Spitze des Miniſteriums 
geſtillt, mit welchem Wechſel die liberale Partei, 
deren Haupt O'D. iſt, das Uebergewicht er— 
hielt. In dem Kriege gegen Maroklo erhielt 
O'D. 1859 den Oberbefehl und führte dieſen 
Krieg nach zweimaliger Einnahme von Te— 
tuan (6. Februar und 23. Mär; 1860) 
ſchnell und fiegreih zu Ende, morauf er 
zum Herzog von Tetuan erhoben murbe. 
Er blieb nun an der Spike der Regierung 
bis 1863, wo ihn Miraflores als Mini: 
jterpräfident ablöfte. Im Jahre 1865 gelangte 
er wieder an's Ruder, fekte die Anerkennung 
Italiens, eine liberale Mabireform u. andere 
liberale Mafiregeln durch, bis er durch Hof: 
intriguen aus Beranlafiung eines Aufitande: 
verjuches des Generals Prim (Januar 1866) 
und einer Meuterei der Artillerieregimenter 
zu Madrid im Auli 1866 geſtürzt wurde. 
Sein Nachfolger in der Leitung ber Regie: 
rung war General Narvaez. 
Odontalgie, Zahnweh. 
Odontolithen, Zahnverſteinerungen. 
Odyſſeus, kei den Römern Ulyſſes, nad) 
den beiden Heldengedichten Homer's, befon: 
ders nach defien „Odyſſee,“ fagenhafter Rö: 
nig von Ithaka, Nephallenia , Zakynthos, 
Leufadia und auf dem nahen Feſtlande, 
Sohn des Laertes, Gemahl ber Penelope, 
Vater des Telemach, ftellte fih wahnfinnig, 
um nicht am Trojanifchen Kriege Theil neh: 
men zu müjlen. Als Palamedes den Betrug 
entdedte, mußte DO. mitziehen und murbe 
Anführer aller Truppen von den Inſeln des 
Son. Meeres, die auf 12 Schiffen gegen 
Troja zogen. Beionders ausgezeichnet war 
er durch feine Schlauheit, durch welche er 
auch die XTheilnahme des Achilles am Striege 
bewirkte; ebenio war es D., der ben Rath 
zur Verfertigung des hölzernen Pferdes (Pal: 
ladiums) gab, durch weiches die Croberung 
Trojag gelang. Nachher irrte er auf der Rüd: 
kehr 10 Jahre umber. 7 Jahre verweilte er 
auf der Inſel Ogygia bei der Nymphe Ka: 
Iypfo. Nach jeiner Rüdfehr nad) Ithaka, wo 
er als Bettler verkleidet erſchien, erlegte 
er mit feinem Sohne Telemach die Menge 
Freier, die fi während feiner Abwejenheit 
bei feiner Gattin Penelope eingefunden hatten. 
Odyſſeus, geb. 1790 zu Dores, nahm an 
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der gried. Erhebung 1821 Theil, zeigte 
ih aber durch feine Unterhandlungen mit 
Kurſchid⸗Paſcha zweideutig, fiegte hierauf drei: 
mal in den Thermopylen, wurde 1824 von 
der griech. Regierung plöglich als des Ba: 
terlandsverrathes verdächtig verhaftet, juchte 
ih 1825 aus feinem Gefängniffe in ber 
Burg zu Athen durd) ein Seil zu reiten und 
fand dabei feinen Tod, 

Debälos, König von Sparta, Großvater 
des Caſtor und Pollur. 

Oecolampadius (Hausihein), Johannes, geb. 
1482 zu Weinsberg, gelehrter Gehilfe des 
Zwingli beim Reformationswert, Prediger in 
Meinberg, Bafel u. Augsburg, ging jpäter 
in ein Klofter, welches er aber, von Luther's 
Lehren ergriffen, verließ, indem er Schloß: 
prediger bei feinem Freunde, dem Ritter 
Franz von Sidingen, und nad deſſen Tode 
Prediger und Profefior der Theologie zu 
Bafel wurde, als welcher er die Reformation 
eifrig beförderte. Er nahm 1529 zu Mar: 
burg an dem Religionsgefpräd zwiſchen den 
Calviniſten und Luther Theil und ft. 1531 
zu Baſel. 

Dedem, örtlihe Hautwafjerfucht, meift Folge 
oder Worbote von Bruft:, Band): und Herz 
beutelwaſſerſucht. 

Dedenburg, ungar. Comitat im dieſſeitigen 
Donaukreiſe, 58 OM. mit 194,000 Em, 
— D,, Hptit. darin, nahe dem Neufieblerfee, 
mit vorzüglihem Weinbau und eine ber 
ihönften Städte Ungarns, mit 1900 meilt 
deutichen Em. . 

Oedipus (Schwellfuß), Sohn des Laios, 
Königs von Theben, und der Jokaſte, ber 
Schweſter Kreon’s, wurde mit durchſtochenen 
Füßen ausgefegt, weil das Orakel das Kind 
als künftigen Watermörder bezeichnete, Der 
ausgefeßte Knabe fam an den Hof bes Kö: 
nigs Polybus von Korinth, defien Gemahlin 
Merope kinderlos war. Nachdem er heran: 
gewachſen, rieth ihm das delphiſche Orakel, 
das Vaterland zu meiden, um nicht Mörder 
feines Vaters und Gette feiner Mutter zu 
werben, Gr verließ daher fein vermeintliches. . 
Vaterland Korinth, am aber deshalb unbes 
wußt in fein wirkliches Vaterland Theben. 
An einem Engpafje bei Phoecis begegnete ihm 
fein ihm unbelannter Bater, defien Magenlen: 
fer ihm ausjumeichen gebot. De. that es nicht 
und erfchlug im Streite den Wagenlenfer u. 
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feinen Vater, worauf er feinen Meg nad 
Theben fortfeßte. Um dieſe Zeit haufte bei 
Theben ein Ungeheuer, Namens Sphinx, 
welches viele Opfer forderte, weshalb dem, 
welcher Theben von demjelben befreien würde, 
der Thron und bie Hand der vermwitimeten 
Königin verſprochen wurde. Dur Löſung 
eines Räthſels, welches die Sphinx auf: 
gab, wurde De. Thebens Netter, König 
von Theben und unbewußt Gemahl feiner 

Mutter; es brach nun eine Peſt über The: 
ben herein, melde nad dem Orakelſpruch 
erft nad der Entfernung deſſen aufhören 
follte, der den Fluch über das Land gebracht 
babe. Der blinde Seher Tireſias entdedte 
das Geheimniß, worauf fi Jokaſte erhängte 
und De. die Augen ausjtah, fi nad 
Kolonos in Attita begebend, wohin ihn feine 
beiden Töchter Antigone und Ismene führten, 
und wo er in dem heiligen Haine ber rä— 
chenden Eumeniden ftarb. 

Oeffentliche Meinung, das Urtheil eines 
Volkes über wichtige Fragen der Politik; 
als Ausdrud der öffentlichen Meinung einer 
Nation wird deren unabhängige Preſſe (die Zei⸗ 
tungen) betrachtet. 

Oehlenſchläger, Adam Gottlob, ausgezeich— 
neter däniſcher Dichter, geb. 1770 auf Fre— 
deriksborg bei Kopenhagen, wo ſein aus 
Schleswig ſtammender Vater Organiſt und 
zuleßt Schloßverwalter war, ſtudirte Jura 
und diente 1801 als Fahnenjunker im Stu— 
dentencorps. In Berlin hörte er Fichte und 
bereitete ſich zum deutſchen Schriftſteller vor, 
reiſte dann nach Frankreich und Italien, und 
wurde 1810 Prof. der Aeſthetik in Kopen— 
hagen. Seine Hauptdichtungen, von ihm meiſt 
zugleich auch in deutſcher /Sprache herausge— 
geben, ſind „Aladin's Wunderlampe,“ „Cor— 
reggio,“ „Axel und Walborg.“ Er ft. 1850 
als dän. Conferenzrath. 


Oeffentliche Meinung. 


Dehler, David Friedrih, geb. 1725 zu 


Schmölln im Herzogthum Altenburg, Färber, 
richtete in England für einen Engländer 
eine Färberei ein, fehrte reich belohnt zurüd, 
legte in Crimmißzſchau eine Barillpruderei 
(für gedrudten Flanell) an und wurde zu— 
gleih, nachdem er das Nittergut Franken— 
haufen getauft und jeine Aufmerkſamleit be: 
ſonders auf die Schafzucht gelenkt hatte, 
Hauptbegründer der ſächſ. Schafzucht u. MWol- 
leninbuftrie, indem auf jeinen Betrieb die 


‚ Delmalerei. 


ſächſ. Regierung fpan. Merinos nad Sachen 
fommen lieh. 

Dehringen, Oberamtsbezirt im mwürtemberger 
Jaxtkreiſe am Kocher, 8 AM. mit 32,500 
Ew., umſchließt die Standesherrſchaft De., 
und das Fürſtenthum HohenloheDe. — De, 
Etadt darin, an der Ohra, mit fürftlichem 
Schloß und 3400 Em. 

Deil de Perdrir (Delj de Perdrih), Reb: 
hühnerauge, vorzüglide Sorte hellrothen 
Champagners. 

Oekonom, Haushalter, Landwirthſchaftskun— 
diger; Gaſt-, Speiſe- und Kellerwirth bei 
öffentlichen Anſtalten. — Oekonomie, 
Wirthſchaft, Haus: und Landwirthſchaftswiſ—⸗ 
ſenſchaft; Sparſamkeit, zwecmäßige Anord— 
nung und Eintichtung. — Oekonomiſch, 
landwirthichaftlich, haushälterifch, fparfam. — 
Detonomijiren, haushälterifch leben. — 
Detonomift, Anhänger des phyfiotratifchen 
Syſtems. 

Oekumeniſch, allgemein, die ganze bewohnte 
Erde umſaſſend. In der Kirchenfprade an: 
fangs foviel als katholiſch. — De. Conci— 
lien, allgemeine Rirhenverfammlungen, de 
ren Beſchlüſſe für die Ehriftenheit der ganzen 
Melt Geltung haben follten. — De. Erz 
bifhöfe und Patriarchen, Vorfteher 
von ganzen Bezirken. 

Deland, ſchwediſche Infel in der Oſtſee, 8 
M. lang, 1'/, M. breit, an der Südoſtküſte 
Schwedens, 24 IM. mit 36,000 Em. Die 
einzige Stadt ift Borgholm. 

Delberg, Stunde nörbl. von Jerufalem, 
einer der höchſten Berge Judäas, an deſſen 
Fuße der Garten Getbjemane lag, j. Dſche— 
bel:Tor. 

Dele, der Hauptmaſſe nad aus Koblenftofi 
und Waſſerſtoff beftehende flüffige Körper 
organischen Urfprungs, nicht oder ſchwer in 
Mafler, wohl aber in Altohol lösbar, zer: 
fallen in fette oder fire und ätherifche oder 
flüchtige De, Die erfteren find fauerjtoffhaltig 
und ftidftofffvei u. zerfallen in trodnende und 
nicht trodnende. Zu den eriteren gehören Lein:, 
Wallnuß-, Hanf: und Mohnöl; zu den leb: 
tern Dliven:, Mandel:, Rübſamen-, Bud: 
nuß: und Rapsöl, Das flüchtige Del ift leicht 
entzünbbar. 

Delmalerei, eine Erfindung des fpäteren 
Mittelalters. Die Alten malten mit Wafler: 
farben, ober mitteljt kauſtiſcher (Naphta-) 





Oels. 


Farben und vorzugsweiſe in Moſaikmanier. 
Johann von Eyf erfand in der erften Hälfte 
bes 15. Yahrh. das rihtige Material dazu 
im Mandel: und Nußöl, worauf die De. durch 
ganz Europa allgemein wurde, 

Dels, mittelbares Fürſtenthum in Niederſchle— 
fien, zum Regbez. Breslau gehörig, enthält 
mit dem 1745 bamit vereinigten Fürſten— 
thum De.-Bernitabt 351/, AM. — De., Hptit. 
darin, an der Delfa, mit feftem Schloß und 
7000 Em. — 1789 fiel die Herrſchaft De. an 
den Herzog Friedrich Auguft von Braun: 
ſchweig und 1804 an deſſen Neffen Herzog 
Friedrich Wilhelm, der 1815 bei Quatrebras 
blieb. Nun fam es anjeinen Sohn und Nach— 
folger Karl, der es 1825 als Secundogeni« 
tur an feinen Bruder Wilhelm abtrat. 

Delung, die legte De., feit dem 12. Jahrh. 
eind der 7 Sacramente der kathol. Kirche, 
wird zur geiftigen Stärfung an Schwerfran: 
fen durch Salben des Kopfes, der Hände u. 
Füße mit Chryfam (geweihtem Del) unter 
priefterl. Gebete vollzogen. [Unna. 

Denend, Fluß Dalmatiens und Liburnienz, j. 

Oenometre, Snftrument, die Zeit der höchſten 
Gährung des Meinmoftes zu beflimmen. 


Denone, erite Gemahlin des Paris, von dem 


fie verftoßen wurde, nachdem er Helena aus 
Sparta entführt hatte, erhängte fih, als Paris 
an einer von Philofletes erhaltenen Wunde 
ftarb, Die fie troß feiner Bitte nicht hatte 
heilen wollen. 

Denotrii, ein aus Arkadien ſtammendes Volt, 
das nad Unteritalien einwanderte, und von 
dem ganz Italien in vorrömijcher Zeit den 
Namen Denotria trug. 

Denns, Fluß Laloniens, der in den Eurotas 
mündete, — De., Fluß zwifchen Noricum u. 
Rhätien, j. Inn. [Rupfer 1, Pie. 

Der, ſchwed. Silbermünze = 3%, Pig; von 

Derebro, Län in Mitteljchweden, 160'/, UM. 
mit 152,000 Ew. — De, Hauptit. darin, 
am Einfluß der Smart in den Hilmarjen, 
ihon im 8. Jahrh. genannt, mit berühmten 
Schloß, in welchem viele wichtige Reichstage 
abgehalten wurden, unter welchen der von 
1810, auf dem Bernabotte zum Thronfolger 
gemäßlt murde, zu merfen ; 7477 Em. 


Oerkẽſund, Vogtei im ſchwed. Län Malmö 
\ am | 
5 Derfted, Job. Chriftian, geb. 1777 auf Lange: 
' Tand in Dänemark, 


Sund. 


-1850 Conferenzrath, 
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Entdecker der Identität der Elektricität und 
des Magnetismus, geſt. 1851. Berühmt wurde 
jein vielfach überſetztes Werk „Der Geift in 
der Natur.” 


Oeſel, ruſſiſche Infel in — Oſtſee vor dem 


Rigaer Meerbuſen, zum Gouv. Livland gehö— 
tig, 47 OM. mit 35,000 Em. 


Defer, Adam Friedrich, geb. 1717 zu Preß— 


burg, Hofmaler und Prof. zu Dresden, geft. 
1799 al3 Director der Kunftalademie in Leip: 
jig. Er zeichnete ſich namentlich in Frescoge⸗ 
mälden aus, deren zahlreichſte in Leipzig, 
3. B. in der dortigen Nifolaifirche, find. 


Deftreich, Erzherzogthum, getheilt in die Kron- 


länder De. unter der Enns (Nieder:De.) und 
De. ob der Enns OberMe.) — Das Kai: 
jertbum Oeſtreich bildet ein wohl ars 
rondirtes, mit meift natürlichen Grenzen ver: 
jehenes, zufammenhängendes Ganze, nur Die 
zwei dalmatinifchen Kreije Ragufa und Eat: 
taro find an der abriatifchen Küfte auf Heine 
Streden durch türkiſches Gebiet abgetrennt. 
Der Staat umfaßt nach gegenwärtigem Stande 
einen Flähenraum von 11,295 QM. mit 
34 Mil. Em. und zerfällt in folgende 20 
Kronländer, deren jebes einen Sonberlandtag 
zur Wahrung feiner provinziellen Intereſſen 
befigt. I. Die kaiferlichen Erbftaaten: 1) Erz 
berzogthum Nieber:De., 2) Erzherzogthum 
Dber:De., 3) Herzogthum Salzburg, 4) Her: 
zogthum Steiermart, 5) Herzogthum Kärnten, 
6) Herzogthum Krain, 7) gefürftete Graf: 
ſchaft Görz u. Gradiska (mit der Markgraf: 


Schaft Zitrien), 8) reihsunmittelbare Stadt 


Trieft, 9) gefürftete Grafihaft Tyrol, 10) 
Grafſchaft Vorarlberg; — II. Die Länder 
der böhmijchen Krone: 11) Königreich Böh— 
men, 12) Markgrafſchaft Mähren, 13) Her 
zogthum Schlefien; — III. Die polniſchen 
Antheile : 14) Königreich Galizien mit Zator, 
Auſchwitz und Krakau, 15) Herzogthum Bus 
fowina ; — IV. Der Theil der ehemaligen 
Republit Venedig: 16) Königreih Dalma- 
tien. (I—IV. find die cisleithanifchen Theile 
des Neihs, fo genannt von dem einige 
Meilen öftlih von Wien auf eine kurze 
Strede die Grenze zwifchen Nieder:De. und 
Ungarn bildenden Flüßchen Leitha; dieſe 
Reichshälfte befigt eine gefonderte Vertretung 
im Neichörathe zu Wien und ein eigenes 
Minifterium.) — V. Die Länder der ungar. 
Krone: 17) Königreich Ungarn, 18) bie 
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vereinigten Königreiche Kroatien und Sla- 
vonien, mit dem Littorale und Fiume nebit 
Gebiet, 19) Großfürſtenthum Siebenbürgen. 
(Die transleithaniiche Reichshälfte, mit avi: 
tifcher, ihren Urfprung vom König Stephan 
dem Heiligen [um 1000] berleitender Lan: 
desverfaflung, hat ebenjalld eine gejonderte 
politifhe u. Finanzverwaltung, eigenes Mis 
nifterium und ben Reichstag zu Peft.) — 
VI Eine erceptionelle Stellung nimmt bie 
ſchmale, langgeftredte, unter Militärgouver- 
nement ftehende 20) Militärgrenze ein, — 
Die Hauptflüfle find: Donau mit Inn, 
Traun, Enns, Raab, Drau, Save, March, 
Maag, Neitra, Gran, Theiß, Bega; Weich— 
fel mit Wislofa, San und Bug; Elbe 
mit Moldau u, Eger; Dnieftr u. Etſch. 
Der Rhein maht im Weiten einen Fleinen 
Theil der Reichsgrenze gegen die Schweiz. 
— Neben der Schweiz ift De. der gebirgigfte 
Staat Europas; drei Viertel feiner Boden; 
fläche find Hochgebirgd: und Bergland, doch 
vermiſcht mit fruchtbaren, ſchönen, befonders 
nad Süden fi weithin erftredenden Thälern. 
Die Alpen durchziehen alles Land rechts 
der Donau und drüden mit den ſich organiſch 
anſchließenden Terrain⸗Eyſtemen links der 
Donau dem geſammten Länderconpler den 
Typus eines von Natur aus zuſammenge— 
börigen Ganzen auf. Der Südweſttheil des 
Reichs, Tyrol, wird von den Rhätiſchen 
Alpen mit ihren viele Meilen bededenden 
Gletſcherſeldern und wild durcheinander ge: 
worfenen Felienmaflen erfüllt; bier it nur 
etwa !;, des Bodens mehr oder minder cul: 
turfäbig, alles andere fteriles, eisbededtes, 
faft unbewohntes Hochgebirge ; die Haupt: 
gipfel der Rhätiſchen Alpen find: der Ortler 
(12,059 Bar. F. 12,357 Wien. %.), weft: 
wärts bei demfelben der Pak nad Atalien: 
das Stilffer: od. Wormſerjoch (8584 F. ) der 
Deptbaler Ferner (11,574 F. nord: 
weſtl. vom Ortler), und als öftl Fortſetzung 
beider ber Brenner, füdlih von Innsbruck 
(6460 %. Gipfelhöhe, der Nafi, über mel: 


hen bie Eiſenbahn führt, bat die höchite Er: - 


bebung bei 4126 %); öſtlich des Brenner 
beginnt an der Grenze von Tyrol, Salzburg 
und Kärnten mit dem Großglodner 
(11,672 $.) eine zweite Alpenfette: die 
Norifhen Alpen, melde auf ihrem Mit: 


tel: und Hauptzug Salzburg und Oberfteier: 
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mark in langer ſchöner Linie durchziehen und 
als Wienerwald dicht vor Wien enden, 
während Parallelketten und Seitenausläufer 
Se. ob und unter der Enns und Kärnten er: 
füllen ; einige Meilen öftlid vom Großglod— 
ner ift auf Ddiefer Seite der Venediger 
(11,971 F. fo genannt, weil man von ihm 
aus das 28 Meilen Luſtdiſtanz ferne Vene 
dig fehen joll), das Wiesbadhorn (10,767 
F.); in einer nördl. Parallele, in Ober: 
öftrei, it der Cwige Schneeberg (9021 
3%), der Dadjtein (9205 F., an deſſen 
Nordabbang das Bad Iſchl) und der Thor: 
ftein (9031 5.), der Wienerwald mit 
dem Schneeberg (6470 F.) als ſüdweſt— 
lihem Anfang und bem Kahlenberg nächſt 
Wien (1500 $.) als Ende. In weft:öftlicher 
Richtung zweigen fih an Tyrols und Kärn— 
tens Grenze die Karniſchen Alpen vom 
Hauptgebirgsftod ab, melde das nördl. A 
Iyrien und das Quellgebiet der Drau. dınd) 
ziehen und beim Terglou (9294 F. Quelle 
der Eave und des Afonzo) ihre Fortfegung 
in dem ſüdlich durd Krain, Kroatien und 
die Militärgrenze bis zum Felfen Klek bei Zengg 
am Adr. Meere ftreichenden höhlenreichen 
Juliſchen Alpen finden. Die füblichite 
Hortfegung und Mebergangsglied zu dem Gr 


birgsſyſtem der Balkanhalbinſel ift das zer— 


riſſene Kalfgebirge der Dinarifchen Alpen 
in Militärfroatien und Dalmatien. — Das 
zweite Hauptgebirgsfyftem in De. iſt das her— 
cynifde, links der Donau und rechts ber 
Maag; es umgiebt in einem weiten, auf 
drei Seiten (Nord, Weſt und Südweſt) had 
fich erhebenden und dichtgeſchloſſenen Gebirgs⸗ 
ringe Böhmen, während die jüdöftliche Seite 
von dem mäbrifchen Hügellande gebildet 
wird; die einzelnen Gliederungen bes heray: 
nifchen Gebirges find der Böhmerwald 
(Südmweit, mit dem Kubani, 4239 3.), das 
Fichtelgebirge, Erzgebirge (feil 
berg, 3802 J.) Sudeten (jerfallend von 
DED. na HMNN. in das Laufiger de 
birgeundRiefengebirge mit der 5176 
5. hohen Schneefoppe, der großen u. Heinen 
Sturmbaube, 4560 u. 4458 F, dem hohen 
Nad, 4700 5, u. der Tafelfichte, 3379 F-), 
u. endlich das ſchleſiſch-mähriſche Gebirge mit 
dem Altvater (4640 F.). Zwiſchen dem mährt: 
ihen Hügellande im Meften und ben Kar: 
pathen im Often find große Ebenen, wie die 
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Hanna, das Marchfeld u. a. von Nord nach 
Süd durchfloſſen von der March. — Das 
dritte und ausgedehnteſte Hauptgebirgsſyſtem 
Oes. ſind die Karpathen, links der 
March und nördl. der Donau, im Mittel: 
punft Europas, die in einem zu zwei Brit: 
theilen geichloffenen, nah SW. geöffneten 
Bogen die ungarifche Ebene begrenzen; die 
Karpathen beginnen beim Zujammenfluffe 
der Marh und Donau mit den Meißen 
Bergen bei Prefburg, erheben ſich in Nord: 
weſt-⸗ Ungarn bald zu einem Hochgebirge, na: 
mentlich in ber mineralteichen (Gold: und 
Silberbergbau bei Kremniß ıc.) Tatra (bier 
die Gerlöborfer Spike 8414 W. F. om: 
nigerfpiße 8342 %.); im Norden biefer 
weitlichen fogenannten Hochwald⸗Karpathen ift 
das Yablunfa:Gebirge mit dem Jablunka— 
Paß, der die beinahe einzige Verbindung 
zwifchen Mähren und Ungarn it; das Ja: 
bliunta:Gebirge ift dicht bewaldet und durch 
feinen Reichthum an Steinfalz (Wiliczta u. a.) 
berühmt. Nachdem die Karpathen die Grenze 
zwiſchen Galizien und Ungarn gebildet, treten 
fie in Siebenbürgen ein, erfüllen diefes Land 
in vielen Verzweigungen, fteigen über 9000 
3. hoch (Ruska-Poyana) und enden dann 
in der Banater Militärgrenze an der Donau. 
— An Naturprobducten ift der Raijer: 
jtaat der reichite in Europa, befonderd an 
Mineralien. Im %. 1863 wurden erzeugt: 
Gold (fait nur aus Ungarn und Sieben: 
bürgen) 3027!/, Münzpfund, 70,636 Mpfd. 
Silber (Ungarn, Böhmen), 44573/, Eentner 
Quedfilber (Idria in Rrain), 56,803 Ctr. 
Kupfer, 451/, Mill. Etr. Stein: u. 36 Mill. Etr. 
Brauntohlen (durch die ganze Monarchie), über 
3 Mill Etr. Steinſalz (Wiliczka, Bochnia und 
durch die ganzen Karpathen), 2%, Mill, Ctr. 
Subjalz (bejomders in Oberöftreich); ferner 
wurden 63/, Mill. Etr. Roheiſen erzeugt, und 
in den legten Jahren wurden überreiche Pe: 
troleumgquellen in Galizien entbedt. Die ge- 
fanımte Bergbauproduction hatte 1863 einen 
Geldwerth von 85'/, Mill. Gulden. — Mi: 
neralquellen beißt De. über 1600, 
am reichlichſten in Böhmen, Ungarn und 
Siebenbürgen. — Fauna und Flora 
von De. find im Ganzen jene von Deutich: 
land, dod hat es größeren Neihthum an 
Jagdwild (Gemjen in allen Alpen, Bären 
und Wölfe in den Karpathen, Juliichen und 
@eneral- unb Univerſal⸗Lexikon. III, 
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Dinariſchen Alpen, beſonders aber in Sie— 
benbürgen), Steinböcke (?) in Tyrol. — Mit 
dem Weinbau rangirtDe. nächſt Frankreich. 
Mit Ausnahme Oberöftreichs, Salzburgs, Ga: 
liziens, der Bulomwina und Schlefiens, wird 
in allen Kronländern Wein gebaut, am 
meilten und vorzüglichiten.. in Ungarn und 
Niederöftreich, jehr vielin Steiermark, Tyrol, 
Mähren, Kroatien, Dalmatien; in Böhmen 
und ben anderen Ländern nur vereinzelt. Im 
%. 1863 wurden auf 123 AM. 41 Mil. 
Eimer Wein erzeugt. — Der Gefanmtwerth 
aller landwirthichaftlihen Production war in 
dem. %. über 2100 Mill. Gulden. — An 
Waldungen bat De. 3161 UM. mit einer 
Holzerzeugung von (jährl. ca.) 35 Mill. 
W. Klftr. — Bebeutend ift die Gewerbsthä- 
tigleit in De. und zwar bejonders in der 
weitl. Hälfte. Voran fteht die Eiſenin— 
dujtrie, befonders in Steiermarf, Oberöſtreich 
und Ungarn, die Runfelrübenzuder: 
fabrifation (136 Fabriken), die Wol— 
lenindujtrie (Reichenberg, Brünn), und 
Glaswaaren (Böhmen). — Die öfir. 
Hanbdelsmarine zählte 1863 zufanımen 
9643 Schiffe von 331,000 Tonnen. Auf 
der Donau u. deren Nebenflüfen fuhren 132 _ 
Dampfer u. 530 Schlepper. — DieCinfuhr 
hatte 1863 den Werth von über 262 Mill, 
Gulden (darunter Colonialmaaren 20 Mill, 
Garne 25 Mil, Weberftoffe 55 Mill), 
die Ausfuhr über 303 Mill. (darunter We 
berftoffe und :MWaaren über 100 Mill, Ma: 
ihinen und Kurzwaren 25 Mill, Brenn 
jtoffe ꝛc. 30 Mill,, Bodenproducte 28 MÜLL, 
Glaswaaren 17 Mill. Gulden). — Eiſen— 
bahnen hatte De. im. 1863 fertig 794 
Meilen. — Univerfitäten  beitehen 
1) in Wien (2500 Stud.), 2) Graz (450), 
3) Innsbruck (400), 4) Prag (1240), 
5) Lemberg (740), 6) Aralau (470), 
7) Beith (1400) (eine Univerfität in Ngram 
für Slaven ift projectirt) ; außerdem beitehen 
einzelne Univerfitätsfacultäten in Linz, Brünn 
u.a. ; Bolytechniten hat De. 8, Gymnaſien 23, 
Realſchulen 50, u. Voltsihulen ca. 60,000. 
— GSeehäfen hat De. (1868) 103, davon 
55 in Dalmatien. — Für den ausländifchen 
Handel zerfällt De. in zwei Zollgebiete: das 
allgemeine öjtr. Zollgebiet u. das Zollgebiet von 
Dalmatien ; außerdem find von einer internen 
Bolllinie umgeben die Freihäfen Trieft, Fiume, 
31 
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Buccari, Zengg, Portoré, Carlopago, die jüdi⸗ 
ſche Handels: u, Grenzſtadt Brody in Galizien 
und die Landgemeinde Jungholz in Tyrol. 
— Die Staatsfhuld im Ganzen beträgt 
ca. 3000 Mill. Gulden. — Das Kriegs 
beer war 1865: 535,000 Mann, ber 
Stand der Marine 66 Dampfer, zur 
Hälfte gepanzert, und 245 Segler mit 
20,000 Mann und 1960 Kanonen. — 
Der Ausgabenetat betrug im Sabre 
1865/66: 5311, Mill. Gulden gegen 
2881, Mill. im Jahre 1848/49, davon 
fielen auf Schuldentilgung, Binfen, Heer und 
Flotte 1865/66: 4181, Mil, — Stäbte 
zählt De. 888, Marttfleden 2318, Dörfer 
67,300. — Die Einwohner (34 Mill.) 
theilen fih in nationaler Hinfiht in vier 
ſprachlich geſchiedene Gruppen: I. Deutſche 
(in De., Salzburg, Kärnten, Ober: und Mit— 
telfteiermarf u. Nordtyrol ausſchließlich, in den 


übrigen Kronländern mehr oder minder zahl: 


reih vertreten, in Böhmen einen breiten 
Ring um das au nur bis 800), czechiiche 
Gentrum bildend, in Siebenbürgen unter bem 
Namen Sachſen feit Alters angeftebelt, ebenfo 
im Banat u. a.a.D.) 8 Mill.; I. Slaven, 
in folgenden Unterabtbeilungen mit wirklich, 
nicht blos dialektiſch verſchiedenen Sprachen: 
a) zum czechiſchen Sprachſtamme gehören die 
Czechen, Mähren und Slowaken im Norden, 
die Kroaten im Süden, 6 Mill., b) dem polni: 


ſchen Sprachſtamme gehören in Met, theil- 


weiſe in Oftgalizien an 2 Mill., c) Slowe: 
nen in Krain, Slavonien und Ungarn, 
7, Mill, d) Serben im Banat, Mili- 
tärgrenze und Ungarn, 1!/, Mill., e) Rufien 
(Kleinruffen, officiell Ruthenen genannt) in 
Ditgalizien und Bulowina, 2%, Mill, 9 
Bulgaren 24,030; II. Magyaren in 
Ungarn 43/, Mil. ; IV. Romanen find a) 
jporadifch angefiedelte, italienisch ſprechende 
Bewohner in Dalmatien und den dalmat. 
Inſeln, die Staliener in Trieft, Görz, Gra- 
disca, Welſchtyrol u. Iſtrien, 750,000, b) La: 
dinerin Tyrol, c) Rumänen (Walachen) in 
Siebenbürgen, Militärgrenze, Sübdoftungarn, 
2, MU, Nur Deutſche u. Magyaren haben 
den Vorzug einer einheitlichen, für alle Stam: 
mesangehörige gleich verftändlichen Sprache, u. 
nur die Deutſchen haben einen mafjenhajten, 
von feiner andern Nationalität durchbrun: 
genen Länderkern für fich; die Magyaren be- 
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wohnen Ungarn bunt gemiſcht mit den Sla⸗ 
ven; Romanen u. Slaven haben bei räum: 
liher Zerfplitterung noch fo verjchiebene 
Sprad: und Dialektſchranken, daß eine Ein: 
heit bes öfter, Slaventhums nicht denkbar 
it. Außerdem find in De. noch etwa 3000 
Albanejen, 150,000 Zigeuner u. 1,050,000 
Juden. — Hinfichtli der Religion gehören 
23 Mill. der röm.-tathol., 3Y/, Mill. der 
griech.katholiſchen (legtere in Siebenbürgen, 
Bulowina, Banat, Militärgrenze) an, 2 Mil. 
find Reformirte (befonders in Ungarn, Kroa⸗ 
tien), 1%, Mill. find Lutheraner (Ungam, 
Oberöftreich, Wien). — Die öftr. Monarchie ift 
ein untheilbares, im Haufe Habsburg:Lothrin 
gen auf Grund der Pragmatiſchen Sanction 
auch in weiblicher Linie forterbliches conftitutio: 
nelles3 Kaiſerthum. Der Kaifer bat als Nach— 
folger des Königs Stephan von Ungarn das 
Prädicat Apoftolifche Majeftät. Für den Fall 
des Erlöfchens der Dynaftie in allen Zweigen 
üben Ungarn und Böhmen wieder ihr altes 
Wahlrecht aus. Nach den Staatsgrundgeſehen 
vom 20. Oct. 1860, 26. Febr. 1861 und 
21. Dec, 1867 theilt der Kaiſer die geſeh— 
gebende Gewalt mit dem Reichstage für die 
weitlihen NKronländer und dem ungari- 
ſchen Reichstage. Die cisleithanifchen Länder 
haben elljährlich zu berufende Sonderland: 
tage, welchen die Landesfinanzgebahrung, die 
Berwaltung ber Landesanftalten, der Stra: 
fen und die Verhandlung aller Angelegen: 
heiten, die das Wohl des Kronlandes berüb: 
ren (auch politijche Angelegenheiten, die, wenn: 
gleich im Allgemeinen das ganze Reid, ſo 
doch auch in Conſequenz das einzelne Kron: 
land treffen, wie z. B. die Siftirung der 
Verfaſſung i. 3.1865 war) zukommt. Die Land: 
tage bilden nur ein Haus, und dieſes be 
fteht 1) aus Virilftimmen, nämlich den Bi 
ſchöfen, Univerfitätstanzlern, 2) aus Abgeord- 
neten des großen Grundbefiges, 3) der Städte 
und Induftrieorte, 4) der Handelskammern, u. 
5) der Landgemeinden; an ber Spike jede 
Landtags ſteht ein vom Kaifer ernannter 
Landeshauptmann (in Böhmen Landesmar: 
ihall); wählbar ift jeder öftr. Staatsbürger, 
ber felbſt wahlberechtigt und 30 Jahre alt 
it; das Wahlrecht ijt an einen fehr ver 
ichiedenen Steuercenfus geknüpft. Bei obigen 
Klafien 2) bis 4) ift die Wahl direct, bei 
den Landgemeinden duch Wahlmänner. Die 
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Landtage wählen aus ihrer Mitte, und 
zwar ohne Scheidung in die 5 Klaſſen, die 
Abgeordneten zum Neihstag. Dieſer be 
fteht diefjeits der Leitha aus dem Herren: u, 
dem Abgeorbnnetenhaufe, in Ungarn aus dem 
Haufe der Magnaten und dem der direct ge: 
wählten Deputirten. Jede Reichshälfte bat 
ein eigenes Minifterium ; das cisleithanifche, 
Ende 1867 zufammengetreten, befteht aus 
dem Minifterpräfidenten Fürjt Carlos Auer: 
fperg, Dr. Gistra für Inneres, Graf Taaffe 
für Landesvertheidigung. Dr. Breftl Finanz 
minifter, Dr. Hasner Unterritsminifter, von 
Plener Handelsminifter, Dr. Herbit Yuftiz: 
minifter, Graf Rotodi für Aderbau, Dr. Ber: 
ger ohne PVortefeuille. Das ungariſche, unter 
dem Präfidium des Grafen Andrafy, lei: 
jtete im März 1868 den Eid. Ueber beiden 
Reichstagen und beiden verantwortlich jteht ein 
Reihsminifterium für die gemeinfamen An: 
gelegenheiten, nämlich für Aeußeres, Krieg, 
und Reihsfinanzen, mit dem Reichs kanz— 
ler an ber Spiße, Beide Reichstage ſenden aus 
ihrer Mitte Delegationen zur Berathung 
der gemeinjamen Reichsangelegenheiten ; der 
Sig dieſer Körperfchaft it abmechfelnd Wien 
und Peſth; bei Nichtübereinftimmung beider 
Delegationen entjcheidet der Kaiſer. Die po: 
litifhe Verwaltung des Kaiſerſtaates 
ift verfchieden. Diefjeits der Leitha ſteht jedem 
Kronland eine Statthalterei vor, unter biefer 
find nur noch (ohme Kreisämter) die Be: 
zirfaämter polit. Behörden, und dieſe meift 
mit den Bezirkögerichten verbunden. Die Ge: 
meinden, auf bem Lande ſowohl wie in der 
Stadt, genießen eine ziemlich) weitgehende 
Autonomie. — Hinfihtlih der Juftizver: 
waltung beiteht Gleichheit vor dem Ge— 
feg (mit Ausnahme der kaiſerl. Familie u. 
des Militärs) und Deffentlichfeit; die Ein: 
führung der Schwürgerichte ift beantragt. — 
Das heutige Erzherzogthum De. war urfprüng: 
lid von tem Urvolfe Gelammt:Europas, 
den Celten, bewohnt, die fich in den erften 
Hriftlichen Jahrhunderten mit römifchen und 
fehr bald mit germanifchen Clementen mifch: 
ten. Den weſtlichen Theil nannten die Rö— 
mer Noricum, den öftlichen rechneten fie zu 
Pannonien. Im 3. Jahrh. fahte das Chri: 
ftenthum dafelbft Wurzel, ein Bisthum wurde 
um 280.in Lauriacum (Lord), einem großen 
römifchen Castrum zwifhen den heutigen 


Oeſtreich. 483 


Städten Linz und Enns errichtet; um 600 
wurde dies Bisthum nach Paſſau verlegt. 
Durch Alarich, König der Gothen, wurde 
die röm. Herrſchaft in Noricum und Pan— 
nonien erſchüttert, ein halbes Jahrhundert 
ſpäter von den Hunnen zertrümmert. Im 
5. Jahrh. wanderten Heruler und Rugier 
in Noricum ein, und der Heruler Odoacer 
vereinigte mit jeinem italifhen Königreich 
auch Noricum und einen Theil von Pan: 
nonien. Hierauf herrſchte (493 — 526) ber 
Dftgothenkönig Theodorich über das Alpen: 
gebiet. Dann nahmen die Longobarden von 
Noricum und Pannonien Befib, und als 
diefe 568 nah Stalien zogen, erichienen 
Hunnen und ſtytiſche Avaren, die fich bis 
auf Karl d. Gr. im Donauthale und den 
Alpen niederließen, u. unter denen das Chri-. 
ftentbum wieder unterging. Zu Ausgang 
diefer Periode erfcheint der Name der Ba: 
juvarier als der des herrichenden Volkes 
vom Lech bis gegen Pannonien; von ihnen 
bat noch Baiern und Böhmen den Namen. 
Hierauf ward das Land von dem fränkischen 
König Karl d. Gr. erobert, öftlihe Mark 
(Marcha orientalis, Austria, Avaria) 
genannt und von Grafen, als faijerlichen 
Stellvertretern, verwaltet; 983 ward Graf 
Leopold von Babenberg (Bamberg) Markgraf 
in der öftlihen Mark; fein Sohn Heinrich 
(+ 1018) refidirte noch in der von feinem 
Dater den Ungarn entrifjenen Grenzfeſte 
Mölk; zu diefer Zeit hie das Land Ostir- 
richi. Defjen Bruder Adalbert I. (7 1056) 
eroberte das Land bis zur Leitha und re: 
fidirte auf dem Schlofie zu Leopoldsberg 
bei dem Städtchen Vindobona. Unter Hein: 
rih II. Jaſomirgott erhielt die Mark De. 
vom Raifer Friedrih I. Rothbart 1156 
einen Freiheitsbrief, demzufolge es in ein 
Herzogthum verwandelt wurde und einen 
eremten Rang im bdeutfchen Reich erhielt. 
Jaſomirgott's Sohn Leopold V. (f 1194) 
verlegte die herzogl. Refidenz nah Wien, 
eroberte 1189 auf dem Kreuzzuge die ſy— 
riſche Fefte Ptolemais, nahm ben engl. Kö: 
nig Richard Löwenherz, der ihn vor Ptole— 
mais durch Megreißung des öftr. Banners 
beleidigt hatte, auf des leßteren Rückreiſe 
gefangen und erhielt durch Erbihaft von 


. dem Grafen vom Traungau das Herzogthum 


Steiermart, Sein Bruber Leopold VI. 
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der Glorreiche (+ 1200) erwarb durch Kauf 
bedeutende Beſitzungen in Krain, bie fein 
Sohn Friedrich I. der Streitbare (F 1246) 
jo erweiterte, daß er fih auch ſchon Herr 
von Krain nannte. Mit ihm erlojch das 
Haus Babenberg ; defien Schwager Ottofar 
von Böhmen nahm 1260 von dem Lande 
Befis, verlor es aber 1276 an Rudolf von 
Habsburg, welder es anfangs feinem Schwie: 
gerjohne, Herzog Otto von Baiern, 1282 
aber jeinen Söhnen verlieh. Seit diefer Zeit 
blieb das Haus Habsburg in bejtändigem 
Beſitz der öftr. Lande. Neuburg in Schwa— 
ben fiel 1313 als der Beginn der vorder: 
öjtr. Länder an die Habsburger, 1335 
kam Kärnten und 1363 Tyrol an bas 
öltr. Haus, 1383 wurde Trieſt erobert. 
Die einzelnen Länder wurden von verjcie- 
denen Linien der Habsburger regiert. Al: 
breit V. von De, war Echwiegerjohn des 
Kaiſers Eigismund, erbte von diefem den 
Kaijerthron und die Krone von Ungarn u. 
Böhmen ; jeboch ftarb mit feinem Sohne 
Ladiſlaw 1457 die berzoglich öftr. Linie 
aus, Kaifertrone und Erbländer fielen nad) 
langem Kriege an Friedrih II. aus der 
jteiermärfifchen Linie, der De. den Titel Erz: 
berzogthum verlieh; Ungarn und Böhmen 
aber wählten einheimiihe Männer für den 
Ihron. Sein Sohn, Kaifer Marimilian 1. 
(T 1519), meijt auf dem Schlofje zu Linz 
rejidirend,, brachte vorübergehend Tyrol an 
die öſtr. Linie und erheirathete die Nieder: 
lande; deſſen Sohn Philipp heirathete Jo: 
hanna, Erbin von Caftilien und Aragonien, 
weshalb der Sohn deſſelben, Raifer Karl V., 
Beherriher Deutichlands, Spaniens, Jndiens 
und der Niederlande wurde. Die öftr. Haus: 
länder wurden jedoch feinem Bruder Fer— 
dinand I, überlafien, der 1526 durch Hei: 
rath mit Anna, Schwefter des ungar. Kö— 
nigs Ludwig Il., zum Befig von Ungarn, 
Böhmen, Mähren, Sclefien u, der Laufig kam. 
Nun war das Erzhaus De. deutfcher Linie 
bereit3 eine europäiſche Macht mit einem 
Befisitande von 5402 AM. Als Karl V. 
1556 die Herrſchaft über alle feine Länder 
niederlegte, erhielt jein Sohn Philipp II. die 
ſpan. Monardie und die Niederlande, wäh: 
vend Ferdinand die Kaiferfrone befam. Gr 


theilte die öftr. Erbſtaaten unter feine drei 


Söhne, nad feinem 1564 erfolgten Tode 
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hatte Marimilian II. die Kaiſerkrone, 
Ungarn, Böhmen und das Erzherzogthum 
De,, fein Bruder Ferdinand Tyrol und 
Vorderöſtreich, u. Karl Steiermark, Kärnten, 
Krain, Trieft und Görz. Kaifer Marimi- 
lian I. (f 1576), Stiſter der Hauptlinie 
De., begünftigte die evangel. Lehre, u. die 
Mehrzahl feiner Untertbanen bekannten ſich 
zu ihr. Ungleich ihm, trat fein Sohn Kaifer 
Rudolf 1. ſcharf gegen die Protejtanten 
auf; in Oberöftreich, das wie Steiermart jaft 
durchweg proteitant. war, brach darüber 1594 
ein Bauernaufitand aus, u. jpäter jagten bie 
Stände Oberöftreichg aus gleicher Urſache dem 
Kaifer den Gehorjam auf; beide Rebellionen 
wurden mit Mühe unterdrüdt. Auch in 
Ungarn und den anderen Erbitaaten braden 
Empörungen aus, denen Rudolf, der ſich in 
Prag der Aftrologie und Alchemie hingab, 
nicht kraftvoll entgegentrat. Zu noch größerer 
Verwirrung traten Zerwürfniſſe mit den öftr. 
Erzherzogen ber Nebenlinien ein, und jo 
ihmwebte die Monarchie am Rande des Un: 
terganges. Mathias, Bruder Rubolf's, ward 
1608 von den Ungarn noch bei Lebzeiten 
des leßteren zum König gewählt u. zwang dem 
Kaifer das Erzherzogthum, dann 1611 Böh— 
men und jchließlih Tyrol ab; Rudolf ftarb 
1612, worauf Mathias den Kaiſerthron be 
jtieg; er ſchwankte zwifchen den intoleran: 
ten Parteien, erlebte noch den Ausbruch dei 
30jähr. Krieges und ftarb kinderlos, wie 
Rudolf und feine anderen Brüder, 1619, 
nachdem er den Erzherzog Ferdinand aus 
der fteiermärfifchen Linie zum Nachfolger im 
Erzberzogthum eingefept hatte. Ferdinand, 
der Sohn bes oben erwähnten Karl, ward 
als Ferdinand 1. zum Kaifer, u. von den 


- Ungarn und Böhmen zum König ermwählt. 


Gr war ein fanatifcher Belenner des Katho: 
licismus, und der fatholifchen Geiftlichfeit 
gänzlich unterworfen. Die Stände von Nie 
deröftreich Proteftanten, verfagten ihm die hul⸗ 
digung, er wurde felbft in der Wiener Hol 
burg belagert, bis das Neiterregiment Dam: 
pierre ihm Hilfe brachte. Die Böhmen febten 
den kurz vorher Gemwählten wieder ab und 
wählten ben Kurfürften Friedrich II. von dei 
Pfalz zum König, in Ungarn erhoben ſich 
die protejtantifchen Malcontenten und pro: 
clamirten den Großfürſten von Siebenbürgen, 
Bethlen Gabor; Oberöftreich hatte ſich eben: 
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falls losgeriſſen, Tyrol aber gehörte Ferdi— 
nand's Bruder Leopold, und ſo hatte Fer— 
dinand nur einen fchwantenden Beſiß in 
feinem Stammerbe Steiermark; jekt kamen 
ihm Truppen des Herzogs Marximilian I. von 
Baiern im Erzherzogthum, und jpanifche 
Soldaten in Böhmen zu Hilfe, der Kurfürſt 
Sriedrih wurde 1620 am weißen Berge 
geichlagen, Böhmen als erobertes Land be: 
bandelt u. die Freiheiten und Rechte der 
böhm. Krone, namentlich das Necht der freien 
Königswahl abgeſchafft. Oberdftreich ward vom 
Herzog Marimilian von Baiern als Pfand 
für bie dem Kaiſer geleifteten Dienfte und 
Kriegskoften genommen und follte nun ge: 
waltſam zur alten Religion zurüdgeführt wer: 
ben. Es brach darüber 1623 ein Bauern: 
aufftand los, Stephan Fadinger brachte ein 
Heer von 40,000 Mann zufammen und 
verwüjtete mit bemjelben die Befigungen des 
Adels und der Klöjter, belagerte 1626 
Linz, wurde aber enblih vom General 
Pappenbeim geichlagen. Die Proteftanten 
Oberöſtreichs wurden nun in graufamer Weiſe 
verfolgt, ihre Dörfer niebergebrannt und die 
männlichen Bewohner jener Gegenden, aus 
welden fih das Bauernheer am meiften ver: 
ftärkt hatte, zu Taufenden hingerichtet. Auch 
in feinen übrigen Ländern ließ Kaiſer er: 
dinand N. nun feine berücdhtigte Gegenre: 
formation mit Maffengewalt durchführen, die 
auch wirklich den Erfolg hatte, daß die öftr. 
Erblande, jowie Böhmen und Ungarn, bie 
mit Ausnahme Tyrols über 50 Jahre lang 
faft durchgehend evangelifh waren, noch vor 
Beendigung des 30jährigen Krieges wieder 
größtentheild der kathol. Kirche angehörten. 
— Ferdinand II. ft., nachdem er die Lauſitz 
an Kur⸗Sachſen abgetreten, 1637. — Sein 
Sohn Ferdinand IH. folgte ihm in De. 
und Deutichland ; er feßte eifrig die Gegen: 
reformation jeines Vaters fort. Im weſtfä— 
liihen Frieden trat er einen großen Theil 
bes Elſaß an Franfreih ab. — 1657 kam 
Leopold I. zur Regierung. Gr war in 
unaufhörlihe Kriege mit den ungar. Mal: 
contenten und ben mit diefen verbündeten 


Türken verwidelt. Letzlere belagerten vom 


14. Juli bis 12. September 1683 Wien 
und waren nahe daran, e3 einzunehmen, als 
Johann Sobiefti, der Herzog von Lothrin- 
gen und die Kurfürften von Sachſen und 
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Baiern Entſaß brachten. Er vereinigte, nach— 
dem bie erzherzogl. Linie in Tyrol erloſchen, 
diefe Grafichaft mit ben anderen Erbitaaten, 
bob das dortige Wahlrecht auf und decre- 
tirte auch für Ungarn die Erblichteit feiner 
Dynaftie. Wegen der ipan, Erbfolge kam 
er mit Frankreich in Krieg, jtarb jedoch im 
Verlauf defielben 1705. — Sein Sohn 
Joſeph I. erbte die Kaijerfrone und den 
Krieg gegen Frantreih und Ungarn. Gr er: 
warb 1708 das Herzogth. Mantua, be: 
endete die ungar. Mirren durch den Ber: 
trag von Batmar u. ft. 1711 ohne männ- 
liche Erben. — Sein Bruder Karl VI. folgte 
ihm als Kaifer, König von Ungarn u. in den 
Erbitaaten, ſchloß den Grbfolgelrieg 1714 
durch den Frieden von Raſtadt u, Baden, 
in welchem ihm zwar die jpan. Krone ent 
ging, er aber die Niederlande, Neapel, Sar: 
dinien und Mailand erhielt ; diefen Erwer— 
bungen fügte er, nachdem er 1716—18 
als Alliirter Venedigs einen Krieg gegen bie 
Zürfen geführt, in welchem ſich Feldmar: 
ihall Eugen von Savoyen „ber edle Ritter,‘ 
auszeichnete, durch den Frieden von Paſſa— 
rowitz Belgrad, die meitlihe Hälfte ber 
Walachei und einen großen Theil von Ser: 
bien jenfeits der Donau binzu, jo daß unter 
ihm De, der mächtigſte Staat in Guropa 
war; es beftand aljo damals aus den beutjch: 
flavifhen Erbſtaaten wie jetzt (ausgenom: 
men die Erzbisthümer Salzbura, Bogen u. 
Trient), dann aus Breisgau, Ungarn, Sie 
benbürgen, den genannten türfiichen Gebieten, 
Böhmen, Mähren, ganz Schlefien, den füb: 
lihen Niederlanden, Neapel und Sicilien 
(1720 für Sardinien eingetauicht), Mantua 
und Mailand. Auch Karl hatte nur Töchter, 
feine Söhne. Gr beftrebte ſich daher, ein 
neues Erbgejeß zu Gunſten jeiner Tochter 
Maria Therefia (geb. 1717) durch die Stände 
feiner Staaten und durch die europäifchen 
Mächte anertennen zu lailen. Beides gelang 
ihm, wenn auch bezüglid der Großmächte 
nur durch ſchwer wiegende Zuſagen u. Ver: 
zichtleiftungen ; Sachen, Baiern und Aur: 
pfalz aber verweigerten die Buftimmung. 
1731 ftarb der lebte Herzog von Parma 
aus dem Haufe Farneje, und Karl nahm 
biefes Land, obmohl er e3 wegen erfolgter 
Anerkennung der Pragm. Sanction dem An: 
fanten Don Carlos zugeſagt, dennoch als 
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lediges Reichslehen in Beſitz. Seit 1720, 
in welchem Jahre das Nachſpiel des ſpan. 
Erbfolgeſtreites, der Krieg mit Savoyen und 


Spanien, ſeinen Schluß erreicht hatte, war 


dem Kaiſer der Friede gegönnt geweſen. 
1731 entflammte aber aus Veranlaſſung der 
poln. Thronerledigung ein neuer Krieg mit 
Frankreich und Spanien, bei deſſen Schluſſe 
1735 Neapel und Sicilien abgetreten wer— 
den mußten. Kurz darauf (1737 —39) gingen 
durch einen unglücklichen Krieg mit der Türkei 
auch alle dortigen Eroberungen wieder ver— 
loren, und Karl VI. ſtarb, der letzte Habs: 
burger, 1740. — Gegen die Erbin Maria 
Therejfia rüfteten ſich jogleich Preußen, 
Baiern, Sachſen, Frankreih und Spanien; 
der Kurfürft von Baiern lief fih 1741 in 
Oberöftreich buldigen und in Prag frönen, 
Friedrich I. eroberte anfangs 1741 ganz 
Sclefien, und 1742 mußten die fhlefiichen 
Fürſtenthümer im Frieden von Breslau ab- 
getreten werden. Im nächſten Jahre brad) 
der Krieg von Neuem aus, und bis 1748, 
wo der Friede von Aachen mit Frankreich u. 
Spanien zu Stande kam, hatte Maria Therefia 
Parma u. andere Theile von Italien verloren. 
Es folgten nun 8 Jahre des Friedens, in 
welchem ſich Maria Therefia der Allianz von 
Frankreich, Rußland und Sachſen verficert 
hatte, und nun begann fie zur Miedergemin- 
nung Schlefiens den erfolglofen 7jähr. Krieg 
(1756— 1763). Inden folgenden Friedens: 
jahren bob fie Bildung und Fünfte, refor- 
mirte die Juſtiz und fchaffte die Folter ab. 
Durd die erjte Theilung Polens kam 1792 
Öalizien an De., im jelben Jahre auch die 
Bulowina, u. ſchon früher war das Großfür- 
ſtenthum Toscana als Gecondogenitur an 
ihren zweiten Sohn Leopold übergegangen. 
r Als Maria Therefin 1780 jtarb, waren ihre 

Staaten 11,070 UM. groß und zählten 
24 Mill. Em. — Ihr Sohn u. Nachfolger 
Joſſeph II., ein pbilofophiicher Geift, 
juchte feine humanen Ideen durch die Macht 
feines Herrſcherthums in’3 Leben zu führen. 
Die rüdjichtslofe Gewalt, die er dabei, na: 
mentli bezüglich religiöſer Angelegenheiten 
anmwandte, verjeßte fein Reich von den Nie— 
derlanden bis Siebenbürgen in wachſende 
Unruhe und endlich in eine mehr oder minder 
ftürmifche Rebellion. In den legten Jahren 
feines Lebens hob er die meiften feiner re- 
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formatoriſchen Verfügungen wieder auf. Er 
wollte die unruhigen und fernen Niederlande 
gegen das benachbarte Baiern umtauſchen 
(1785), doch ſetzte Friedrich II. dieſem 
Projecte ſogleich den deutſchen Fürſtenbund 
entgegen. Nachdem er 1788 einen Grenz; 
krieg mit den Türken begonnen, in weldem 
er anfangs ſelbſt eine Zeit lang (ohne Glüd) 
befebligte, ſtarb er 1790 ohne Nachtommen: 
Ihaft. — Sein Bruder, der oben erwähnte 
Großherzog von Toscana, Leopold II. kam 
wegen der franz. Revolution und zur Gr: 
greifung von Mafregeln zur Befreiung ber 
franz. Königsfamilie mit König Friedrich 
Wilhelm H. von Preußen in Billnig zufam- 
men u, fchloß mit ihm ein Bündnik, ft. aber 
1792. Sein Sohn Franz LI., der legte 
deutſche Kaifer, begann fogleih in Allianz 
mit Preußen den Krieg gegen Frankreich, der 
1797 mit dem Frieden von Campo:Formio 
endete, burch welchen De. das italien. Ge 
biet der Republik Venedig erlangte. Der 
zweite Krieg gegen Frankreich und deſſen 
Conſul (1799— 1801), durd den Lüne 
viller Frieden beendigt, brachte De. den Ber: 
luft Toscanas u. mehrerer Heiner Streden, 
dagegen erhielt es die Erzitifte Trient und 
Bogen. Um 11. Auguft 1804, wenige 
Wochen nach der Stiftung des franz. Kai 
ferreihs, erflärte Franz 11. feine Staaten als 
ein Kaiſerthum und ji als Franz. alö 
Erbkaiſer. Mit mächtigen Allianzen u, eng: 
liſchen Subfidien unterftügf, begann Franz l. 
im Sommer 1805 den dritten Krieg gegen 
Frankreih, während Napoleon's Streitkräfte 
am Canal gejammelt waren, um nad) Eng: 
land eingeiifft zu werden. Die Umgehung 
und engjte Gernirung des Mad’jchen Corps 
in Ulm hatte deſſen Capitulation (17. Det.) 
zur Folge; in Stalien fiegte zwar Erzherzog 
Karl (29.-— 31. Det.) über Maſſena bei 
Galdiero, aber bei Belanntwerden der Nach⸗ 
rihten vom deutichen Kriegsichauplage ging 
er, bejtig verfolgt, durch Kärnten zum Schube 
der Hauptſtadt zurüd. Am Inn vereinigten 
ſich unterdeß 45,000 Rufjen mit 20,000 noch 
vor der Gapitulation aus Ulm entronnener 
Dejtreiher, vor dem ftürmijchen Andrange 
Napoleon’s aber zogen fie fich zurüd, die 
Ruſſen nad Mähren, die Deftreicher gegen 
Mien. Nach vielen Arrieregefechten ward end: 


"lich am 13. Nov. Wien von Murat bejekt, 


Deftreidh. 


worauf folgenden Tags Napoleon folgte. Ohne 


Raft ging es nun den retirirenden ruf). und 


öftr. Corps nad, die ſich jenfeits Brünn mit 
neuangelommenen ruſſ. Truppen verjtärkten 
und nun mit überlegener Macht den eine 
ftrategifche Stellung bei Aufterlig einnehmen: 
den Napoleon jelbit angriften. Aus Kriegs: 
lift wich leßterer am 27. Nov. erft zurüd, 
verleitete feine Gegner zu einer zu ausge 
dehnten Ausbreitung ihrer Schladhtlinie und 
durhbrah am 2. Dec. das Gentrum ber 
Rufen. Die Folge diefer Schlaht war ber 
Friede von Prefburg, in weldem De, alles 
in Stalien an Frankreich, Tyrol und ande: 
res an Baiern, und die vorderöftr, Länder 
an Baden und Würtemberg abtreten mußte ; 
eine Heine Entihädigung war der Zuwachs 
von Salzburg und‘ Berchtesgaden. Auf dem: 
felben Frieden wurden auch die zu Kö— 
nigen erhobenen Rurfürften von Baiern und 
Mürtemberg und ber neue Großherzog von 
Baden ala Souveräne anerfannt. Cine wid) 
tige Folge dieſes Friedens war auch bie 
Schaffung des Rheinbundes (12. Juli 1806), 
wonach Franz IT. auf die deutſche Kaiſer— 
würde rejignirte (6. Aug. 1806). Dur 
dieje Kriege völlig erjhöpft, fonnte De, Preu: 
Ben im folgenden Jahre feinen Beiftand 
feiften; doch vegenerirte es ſich im Stillen, 
ſchuf eine Landwehr und hob überhaupt die 
Mehrfraft des Staates. Es hoffte auf eine 
Erhebung des deutichen Volkes, wenn es 
fih zum Kriege anſchicken würde, bindende 
Verficherungen waren überdies von Rußland 
gegeben worden, und jo überjchritten am 
9. April 1809 die Deftreicher die Grenzen 
des Rheinbundlönigs Marimilian und be: 
feßten am 16, April Münden. Am 20. April 
ftürmte Erzherzog Karl Regensburg, wurde 
am 23. bei Eckmühl gejchlagen und zog fich 
nah Böhmen, andere öjtr, Corps nach Ober: 
öftreich zurüd;; nach der blutigen Schlacht um 
den Zraunübergang bei Ebelsberg (3. Mai) 
drangen die Franzojen vor und bejekten am 
12. Mai nah kurzer Beſchießung und Ge: 
genfeuer zum zweiten Mal Wien; Erzherzog 
Karl fam nun von Böhmen auf Wien zu 
und vereinigte jih auf dem Marchfelde mit 
zahlreichen öftr, Corps. Ihn anzugreifen, ging 
Napoleon am 20. Mai nad) der Inſel Lo: 
bau über die Donau, um die 2!/, Stunde 
von einander entfernten Dörfer Aspern und 
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Eßlingen zu beſetzen. Am 22. Nachmittags 
rückten die Oeſtreicher unter Erzherzog Karl 
heran, gewannen zwölfmal u. verloren eben 
ſo oft Aspern, bis endlich die eine Hälfte im 
Beſitze der Deftreicher blieb, während die 
Franzoſen die andere behaupteten. Ebenſo 
ging es ın Elingen ; die Nacht hindurch währte 
der Kampf, am frühen Morgen wurde bie 
Shiffsbrüde über die Donau vom Strome 
fortgerifien, und auf dieſe Nachricht zog 


. Napoleon feine Truppen aus Aspern, behielt 


nur Ehlingen beſetzt und begann am Abend 
des 23. Maiden Rüdzug über die‘. Lobau. 
Erzherzog Karl benußte diefen Sieg nicht, 
blieb fechs volle Wochen unthätig im March— 
felde vor Wien und wurde endlich am 6. Juli 
bei Wagram, unweit des vorigen Schlacht 
feldes, total gejchlagen. Die Folge war der 
Friede zu Wien, in welchem De. Salzburg; 
Berchtesgaden, einen Theil von Oberöſtreich, 
die Hälfte von Illyrien und Theile von 
Böhmen, Kroatien und Galizien hergeben 
mußte. Zugleih fam De. an den Nand bes 


finanziellen Ruins; e3 gab nun 1060 Mill. 


Gulden Papiergeld, das faum den zwölften 
Theil feines Nennwerthes galt. Franz’ 1. 
Tochter, Marie Luife, ward 1809 mit Na- 
poleon vermäblt, und 1812 nahm ein öftr. 
Corps jogar an dem Feldzuge gegen Rußland 
Theil; am 13. October 1813 erklärte aber 
De. dennoh an Napoleon den Krieg, der 
nun unter perfönlider Anführung der Mo: 
narhen von De., Preußen und Rußland nit 
der Einnahme von Paris und nad den 
Hundert Tagen mit der Schladt von Wa— 
terloo endete, Aus diejen fünf Kriegen fam 
De. fchließlih noch immer um 150 UM. 
Zuwachs heraus, der namentlich auf Rechnung 
der Erwerbungen in Italien zu jeben it. 
Meit werthooller war aber der überaus große 
Einfluß, den nun De., befonders durch den 
Auf feines Staatsfanzlers Metternich, auf alle 
europäiſchen Angelegenheiten, auf die Neuge— 
ftaltung Deutſchlands und auf Italien, deſſen 
nördliche Hälfte in Beſiß Des oder öſtrei— 
chiſcher Erzherzoge war, gewann. Nach innen 
zu führte Metternich eine ftarre Polijeiherr: 
ihaft und abjolute Abjperrung von Deutſch— 
land ein; Aufrechterhaltung des Friedens, 
ftrengite Achtung der Legitimität und Unter: 
drüdung jeder politiihen Meinungsäußerung 
bei den Unterthanen ward das leitende Prin: 
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cip der öſtr Regierung innerhalb der Mo— 
narchie und fand auch ſeine Bethätigung 
nach außen in zahlreichen Congreſſen und 
Fürſtenzuſammenkünften, auf welchen De. 
die erſte Stimme hatte. In Italien wurden die 
Unruhen, durch die Carbonari erregt, mühſam 
u. erſt nach langen Jahren unterdrückt; Nea: 
pel u. ber Kirchenftaat ſahen 7 Jahre lang 
eine öfter. Urmee in ihren Grenzen. Zur 
Behauptung des lombardijd:venetianijchen 
Königreichs mußte ununterbrochen eine fehr 
ſtarke Waffenmacht aufgeitellt fein, u. auch nach 
dem Negierungsantritt Ferdinand's ], 
(1835) Franzens Sohn, änderte fich nichts 
in dieſem politiihen Syjtem und blieb 
die Nllgewalt Metternich's ungejchmälert. 
Handel u. Gewerbe wurden unter Ferdinand 
kräftig gefördert, das öjtr. Eifenbahnneg in 
Angriff genommen und Handels: und Poſt— 
verträge mit auswärtigen Staaten abge 
ſchloſſen. Jm J. 1844 zeigten ſich die erften 
Spuren einer neuen öffentlichen Geijtesrich: 
tung in De.: bie böhmijchen Landftände be: 
fürworteten die Zulafjung des Bürger: und 
Bauernjtandes zur Vertretung ; im folgen: 
den Jahre ftellten die niederöftreichiihen u. 
andere Landſtände ähnliche Bitten, und eine 
Anzahl öſtr. Schriftiteller petitionirte um 
Milderung der Cenjur. Letzteres wurde ab: 
geichlagen. 1846 fam ber Neft des Polen: 
reiches, die Nepublif Krakau, an De, zu: 
folge eines Aufitandes in mehreren polnifchen 
Zanbestheilen. Anfang 1847 wurde die Ab: 
löfung der berrichaftl. Roboten und ber 
Zehente decretirt, Die ſteiermärkiſchen und an: 
dere Stände wiederholten das Begehren um 
zeitgemäße politiihe Neuerungen, vorzüglich 


aber trat in Ungarn eine immer heftiger - 


werdende Oppofition gegen die Regierung 
zu Tage. In Italien drohte feit dem Re: 
gierungsantritte des damals national ge: 
ſinnten Papſtes Pius IX. der allgemeine 
Aufitand mit jedem Tage auszubrechen, 
Radetzky mußte dort den Kriegssultand er: 
klären, u. in Galizien, Böhmen ıc. hatte die Ro: 
botablöfung beinahe zu einem Bauernfrieg ge 
führt, — fo war der Zuftand, als die Nachricht 
von der Februarrevolution u. der Errichtung 
der Republik in Frankreich wie eine plaßende 
Bombe unter die erregten Gemüther fiel. Die 
niederöſtr. Stände jollten am 13. März 
1848 zufammentreten; am 11. März; wurde 
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dem Standeausſchuß eine Monſtrepetition von 
Miener Bürgern überreicht, in welcher fie 
um die Befürwortung conijtitutioneller Ein: 
rihtungen angegangen wurden, Cine nod 
viel energifchere Adreſſe richteten am 12. 
März; 2000 Wiener Studenten an den Stände 
ausihuß mit dem Verlangen um Aufhebung 
der Cenjur, Bollsvertretung daheim und beim 
deutijchen Bunde ꝛc. Die Studenten rüdten 
jelbjt vor das Ständehaus und drangen, 
als keine Antwort auf die Petition erfolgte, 
in den Saal, warfen die Papiere und Akten 
der Herren zu den Fenſtern hinaus und de: 
molirten jchließlih das Haus. Damit war 
die Revolution eingeleitet. Am 13., 14. u. 
15. März fam es zu mehreren blutigen Zu: 
jammenftößen zwiſchen Militär und Bür— 
gern, an deren Spike und Leitung ſich die 
Studenten bald zu jeßen gewußt. Es murden 
nun vom Hofe BZugejtändnifje gemadt, . 
Metternich u. andere unliebfame Berjönlid: 
feiten entlaflen, ein verantwortliche Minijte 
rium, freie Preſſe, Errichtung der National: 
garde und endlich auch Volfsvertretung be: 
willigt. In Ungarn kam ebenfalls ein libe: 
rales Minijterium KKoſſuth, Deak) an's Ru: 
der. Das Wahlgefe vom 9. Mai, dem zur 
Verſüßung am 8. Mai das Decret über 
die Aufhebung des Sejuitenordens vorher: 
ging, erregte wegen feines Zweilammerjyitems 
und des hohen Cenſus den Ausbruch eines 
neuen Tumultes, in Folge deſſen der Kaiſer 
Wien am 18. Mai verließ und nad uns: 
brud reijte. Blutige Barrikadenkämpfe fanden 
am 26. Mai ftatt, als die afademiiche Le: 
gion aufgelöjt werden follte. — In Prag 
gingen die Wellen der nationalen Agita: 
tion hoch; es conjtituirte ſich eine förmliche 
provijoriihe Negierung (unter Graf Leo 
Thun, Rieger, Brauner u. A.); man oppo— 
nirte dort auf's leidenſchaftlichſte gegen den 
Verſuch, De. in dem bdeutfchen Parlament 
vertreten zu laſſen, und jtellte ſchließlich 
(11. Juni) an Windiihgräg die Aufforde 
rung, Gewehre und Kanonen abzuliefern, 
worauf Windifchgräß, da an den folgen: 
den Tagen der Lärm wuchs, am 15. und 
16. Juni die Stadt bombardirte. Ueber die 
Begebenheiten in Ungarn, ſ. d. — In Wien 
fand am 22. Juli die Eröffnung des Neid‘ 
tags ftatt, und der Kaifer kehrte im Auguſt 
zurüd, reifte aber, als am 5. October eine 
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neue furchtbare Revolte erfolgte, bei der der 
Kriegsminiſter Latour maſſakrirt wurde, nach 
Olmütz und kehrte nie wieder nach Wien 
zurüd. Das Militär mußte die Stadt ver: 
laſſen, der Neichötag erklärte ſich für per- 
manent und forderte von den allmälig in 
weitem Bogen um Wien fi vereinigenden 
Heerführern Windiſchgräß und Jellachich 
Achtung des legalen Reichstags und feiner 
Anordnungen. Aus den Provinzen fam in die 
Hauptitabt einige, aus Deutjchland gar feine 
bewaffnete Hilfe, wie man wohl gehofft hatte, 
nur vom Frankfurter Parlament trafen einige 
Abgeordnete (Blum unter ihnen) ein. er: 
bandlungen der Stabt mit den Kaiſer in Ol: 
müß hatten weder günftigen noch ungünftigen 
Erfolge, Wien ward fchließlich förmlich ge: 
ftürmt und kam nach mehrtägigem Straßen: 
tampfe bis 1. November vollftändig in die 
Gewalt des Militärs. Es folgten nun viele 
ftandrechtliche Hinrichtungen, denen ſich ein 
harter Kriegszuftand anſchloß. Wie Prag 
und Wien hatte auch Lemberg am 2. No: 
vember ein Bombardement auszuhalten, Am 
2. December legte der Kaifer Ferdinand 
die Krone zu Gunjten feines Neffen $ranz 
Joſeph nieder. Der conftituirende Reichs: 
tag war nad FKremfier in Mähren verlegt 
worden und hatte die Berfafjung De. im 
Entwurfe vollendet. Da trat das Mini« 
jterium mit Ertheilung einer neuen octroyirten 
Verfafjung (vom 4. Mär; 1849) u. am 7. 
März mit der Auflöfung des Reichstages da— 
zwiichen. Durch dieſe Verfaſſung wurden ziem: 
lich liberale Beitimmungen getroffen, De. follte 
danach einen allgemeinen Reichstag für alle 
Kronländer, Ungarn nicht ausgenommen, 
haben; aber nur die adminiftrativen Seiten 
diefer Verfafjung wurden ausgeführt, be: 
jonder3 Ungarn von feinen Nebenländern 
getrennt, die Bejtimmungen über Volksver— 
tretung dagegen traten niemals in Kraft, viel 
mehr wurden fie durch die Handichreiben und 
Patente vom 20. Aug. und 31. Dec. 1851 
gänzlich aufgehoben und das Princip ber 
unbeichränften Monardie als Staatsnorm 
für De. feftgejeßt; nur ein vom Kaijer ge- 
wählter, an Zahl geringer Neihsrath hatte 
auf Befragen dem Kaijer als Rath zu dienen. 
Sm J. 1855 wurde mit dem päpftlichen 
Stuhle ein Concordat abgejhlofen, das 
ſchon vom Kaifer Franz I. gewünfcht, wor: 
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den war, nun in einer für ſolche Staats- 
principien faum mehr paflenden Zeit in’s 
Leben trat, und weldes tiefgehende Be: 
jtimmungen binfichtlih des Unterrichts (nur 
fath. Lehrer), der Eheverhältniſſe (gemijchte 
Ehen nur dann von Seite des Biſchofs ge: 
ftattet, wenn ein Revers ausgejtellt wird, daß 
alle Kinder in der kathol. Religion erzogen 
werden) :c. enthielt. Im orientalijchen Kriege 
erklärte De, Rußland gegenüber jeine Zu: 
ftimmung zu den weitmächtlichen Anſchauun⸗ 
gen, ließ die Walachei und Moldau durch 
jeine Truppen bejegen und räumte bieje 
Länder erit im Laufe bes Jahres 1857. 
Bon Bedeutung in diefer Periode war 
auch die Cröffnung des Nationalanlehens 
von 1854, deſſen Marimalgrenze auf 
500 Millionen Gulden bejtimmt mar, 
während in der Yolge amtlich befannt 
gemacht werden mußte, daß 111 Mil: 
lionen mehr aufgenommen wurden. Nach 
außen bin trug De. in ber Drientalifchen 
Frage viel zum endlichen Friedensſchluſſe 
zwijchen den Weſtmächten, der Türkei und 
Rußland bei. Nicht minder befchäftigte die 
italienifhe Frage, insbejondere bie fortge: 
jeßte Agitation des Turiner Cabinets, die 
öfter. Regierung. Schon während der auf 
den oriental. Krieg folgenden Parijer Con: 
ferenz hatte Sardinien, das Sik u. Stimme 
bei denſelben hatte, merken lafjen, daß tiefer an: 
gelegte Pläne gegen De. vorhanden waren, 
und als bie ital. Macht immer feindfeliger 
gegen De. hervortrat, fand fich legteres in 
Folge jeiner Politik gänzlich ijolirt. Der 
Anſchluß an Frankreich im oriental. Kriege 
batte ihm Rußland u. damit auch Preußen 
entfremdet, durch die Oppofition gegen die 
von Frankreich protegirte Wahl Cuſa's zum 
gemeinfamen Fürften beider Donaufürften: 
thümer famen die Beziehungen zu Frankreich 
in’s Stoden, und aud für Englands Han— 
belspolitit war die öftr. Herrfhaft in Star 
lien nicht gelegen. Der diplomatische Verkehr 
mit Sardinien war jhon im März} 1857 ab: 
gebrochen, und nad immer jteigender Ers 
bitterung brach endlih im Frühjahr 1859 
der Krieg los. De. hatte ſich vergeblih an 
die deutfchen Regierungen, namentlih an 
Preußen, um Eingehung einer Allianz; be 
müht, es jtand in bem Kriege völlig ver: 
einfamt. Die aiferlihe Armee unter Graf 
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Gyulai war über die Grenze, in die Lo— 
mellina gerückt, doch der Verluſt der Schlacht 
bei Montebello (20. Mai) hatte die Räu— 
mung des ſardin. Gebiets, die Niederlage 
von Magenta (4. Juni) das Aufgeben Mai: 
lands, und die Kaiſerſchlacht von Solferino 
(24. Juni), unter den Augen Napoleon’s 
und Franz Joſeph's gekämpft, den Frieden 
von Billafranca (11. Juli) und den Ber: 
luft nicht nur der Provinz Mailand, jondern 
auch allen, früher in jo hohem Grabe be: 
jeffenen Einflufjes in Stalien u. den Sturz 
der öſtr. Herrſcher in den italien. Herzogthü: 
mern zur Folge. — Durch ein Manifeft (vom 
12. Juli) wurden Reformen in Gejeßgebung 
u. Verwaltung verſprochen: das erſte Zeichen 
der nun beginnenden conftitutionellen era 
in De. Graf Nechberg wurde Minijter des 
Aeußern, Graf Goluhomsti des Innern. 
Der bisher aus vom Raijer berufenen Staats: 
beamten beitehende Reichsrath wurde durch 
Notable aus allen Provinzen vermehrt u. bie: 
jem verftärkten Reichsrath (am 5. März 1860 
berufen) die Feitftellung des Budgets und die 
Gejeßgebungscompetenz; eingeräumt, zugleich 
Landesvertretungen für alle Provinzen zugefagt 
und eine Staatsihulden:Controlcommiifion, 
aus populären Mitgliedern bejtehend, einge: 
jeßt. — Im Sommer 1860 verurfadhte das 
Bekanntwerden von Untgricleifen in den 
Armeelieferungen große Aufregung ; im Ber: 
lauf der diesfalls eingeleiteten Unterjuhung 
entleibten fih der Hauptichuldige General 
Eynatten und aus gekränktem Chrgefühl der 
übrigens völlig ſchuldloſe Finanzminifter 
Brud. — In Ungarn bereitete ſich eine 
allgemeine Bewegung zur Miederberitellung 
der nationalen Verfaſſung vor, in Folge 
welcher Erzherzog Albrecht des Landescom- 
manbos entbunden, Benedel (als Ungar) da: 
mit betraut und ein ungar. Landtag ver: 
fprochen wurde; für Ungarn wurden im 
Allgemeinen die Einrichtungen vor 1848, 
eine ungar. und eine fiebenbürg. Hoflanzlei 
bewilligt und die baldige Einberufung eines 
ungar. Landtages, dem die Krönung folgen 
follte, angeordnet. Auch das Miniſterium 
wurde in liberalem Sinne umgeftaltet. In 
Ungarn jedoch flieg nur die Unzufrieden: 
beit, man minjchte dort die vom 48ger 
Landtag beichlofiene Verfaſſung; die Be 
wegung fchritt, troßdem alle deutſchen Be: 
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amten von ihren Stellen in Ungarn weg— 
verſetzt wurden, beinahe zu offenem Aufſtand, 
worauf endlich militäriſche Maßregeln ein— 
treten mußten. — An die Stelle Goluchowki's 
trat Ende des Jahres 1860 Ritter von 
Scmerling, u. mit ihm wurde das deutiche 
Clement in der Staatsverwaltung überwie 
gend. — Der verjtärkte Reichsrath, verzögert 
durch die Weigerung vieler ungar. Mitglie 
der, wurde am 1. Juni 1860 eröffnet. In 
Ungarn u. Venetien ftieg die Unruhe immer 
höher; in erjterem Lande verfuchte man burd 
allgemeine Steuerverweigerung die Negierung 
zur Herjtellung der Verfaſſung zu zwingen, 
in Stalien wurde die Aufitellung einer tar: 
ten Waffenmacht zur Niederhaltung der Re 
volution permanent. Der Reichsrath vollen: 
dete bis zum 29. Sept. 1860, nachdem er 
Preßfreiheit und Gleichberechtigung aller Bl: 
ter Oers in der Spracenfrage als ein um 
abweisliches Bedürfniß anerkannt und das 
Budget erledigt hatte, jeine Berathungen. 
— Am 20. Oct. deſſ. 3. erſchien ein feierlides 
kaijerl, Diplom, das, auf Grund der Prag: 
matifhen Sanction berubend und für bie 
Thronfolger bindend, unter anderen wichti— 
gen Beltimmungen das Recht der Gejebge 
bung an die Mitwirkung der Landtage und 
des Reichsraths, der durd 100 Delegirte 
der Landtage verjtärkt werden follte, knüpſte. 
Die Mojwodina und das Banat wurden 
wieder mit Ungarn vereinigt und den Ungarn 
zugeftanden, die Abgeordneten zum Lanbtage 
nah dem 48ger Wahlgejeß zu wählen. — 
Ein neues Staatsgrundgejeß, das Watent 
vom 26. Februar 1861, beftätigte die Com: 
petenz des engeren Neichöraths für alle Ge 
genjtände der Gejeßgebung, die Ungarn nicht 
berührten, fanctionirte die Landes: u. Land: 
tagsmwahlordnungen, ſchuf übrigens eine 
größere Gentralifation betrefis jener Ange 
legenbeiten,, die jeit langer Zeit von beiden 
Neihshälften gemeinjam behandelt worden 
waren. Die cisleithan. Landtage wurden im 
Frühſommer 1861 einberufen ; ihnen folgte 
der Reichstag zu Wien. Der ungar. Landtag, 
am 6. April1861 zufammengetreten, ſprach in 
einer von Deaf, dem Führer der gemäßigten 
Partei entworfenen Adrefje, das Verlangen 
nah Eelbftftändigkeit Ungarns aus und 
weigerte fih, den Wiener Reichstag zu be 
ihiden. Die Adreſſe hatte die Schliefung 


Oeſtreich. 


des ungar. Landtages (22. Auguſt 1861) 
und damit das zeitweilige Aufhören des 
conſtitutionellen Lebens in Ungarn zur Folge. 
De. hatte nun die Nachwirkungen des un— 
glücklichen Krieges von 1859 ſo weit wieder 
verſchmerzt, daß es ſeinen Einfluß in der 
äußeren Politik wieder herzuſtellen begann. 
Kaiſer Franz Joſeph lud im Auguſt 1863 
die deutſchen Fürſten nach Frankfurt ein, 
um die Reform des deutſchen Bundestags 
zu berathen. Wegen der Richtbetheiligung 
Preußens hatte dieſer Verſuch, die deutſche 
Frage zu löſen, keinen Erfolg. Als nach dem 
am 15. Nov. 1863 erfolgten Tode des Königs 
Friedrich VII. von Dänemark deſſen Nach— 
folger Chriſtian IX. Schleswig dem däniſchen 
Staate völlig einverleibte, verband ſich De. 
mit Preußen und führte gemeinfam mit bie: 
jem einen furzen aber glänzenden Krieg ge: 
gen Dänemark, der durch den Wiener Frie— 
den vom 30. Det. 1864 feinen Abſchluß 
fand. Der König von Dänemark entjagte 
darin den Herzogthümern Schleswig, Hol: 
ftein und Lauenburg zu Gunſten beider 
Sieger, und diefer gemeinschaftliche Befis 
follte nun, lebhaft an die Mythe von den 
Hepfeln der Eris erinnernd, in der Folge 
jo verhängnißvoll für De. werden. — Die 
conftitutionelle Entwidelung De.s ſchritt un: 
terdeß weiter. Der Neichstag zu Wien, leb: 
baft von der Theilnahme der deutſchen Be: 
völferung unterftüßt, war mit feinen Bera— 
thungen über den Ausgleich mit Ungarn, 
welches nod immer paſſiven Miderftand lei: 
jtete iind hartnädig auf der ungejchmälerten 
Reftauration der 48ger Geſetze beitand, einem 
allfeitig befriedigenden Ende genaht, hatte 
aber auch immer mehr mit dem hemmenden 
Einfluſſe Schmerling’s zu kämpfen, als plöß: 
lih im Sommer 1865 das bisherige Mi- 
nifterium entlaflen und ein anderes, meijt 
aus der hohen czechiſchen Ariftofratie ge: 
mwähltes berufen wurde. Fürft Ejterhazy ftand, 
wenn aud ohne Portefeuille, an der Spike 
des neuen Cabinets, Graf Belcrebi hatte das 
Sinnere und bie Polizei, Graf Bariſch die 
Finanzen, Graf Mensdorf (Feldmarjchallieu 
tenant) das Aeußere. Bald darauf, den 19. 
Sept., erfchien ein kaiſerliches Manifeft, durch 
welches der Reichstag gefchloffen und bie 
Berfaflung, welche das Manifejt als Fiction 
bezeichnete, „ſiſtirt“ wurde, Der Schwerpunft 
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der conſtitutionellen Thätigkeit wurde auf die 
„legalen Vertretungen der Königreiche und 
Länder“ gelegt u. dieſe auch zur Mitwirkung 
beim Ausgleich mit Ungarn und bei der Neu: 
geftaltung des Reichs aufgefordert. Sämmt— 
liche Zandtage, der ungar. mit der Begün: 
ftigung eines früheren Jufammentritts, wur: 
den für November 1865 einberufen, und 
bei ber erſten Sigung aller cisleithanifchen, 
auch des böhmijchen, wurde an einem Tage 
der mehr oder minder gleichlautende Antrag 
geftellt, in einer Adreſſe den Kaijer um Auf 
bebung der Siftirung zu erfuhen. Die nicht- 
deutfchen Landtage zwar, immer unmillig 
über die Gejammtvertretung in Wien, ſchick⸗ 
ten fogar Dankadreſſen wegen des Septem: 
bermanifeftes ein, die deutſchen jedoch jand- 
ten (mit Ausnahme des Tyroler) beinahe 
identische u. fehr freimüthig gehaltene Adreſſen 
um Wiederherftellung der Verfaſſung an den 
Raifer. Die Debatten in diefen Landtagen 
waren überaus erregt; fie wurden durch früh: 
zeitige Schließung der Landtage beendet, die 
Adrefien nicht beantwortet, einige auch zurück⸗ 
gewiefen. Mit Ungarn wurden langwierige 
Verhandlungen angelnüpft, die ſchließlich an 
dem Beharren auf den 48er Gejeßen jchei« 
terten; dem Drängen der Böhmen nad 
Herftellung des alten böhmiſchen Staatsrechts, 
wie es vor der ©egenreformation Kaifer 
Ferdinand's II. (zur Beit des 30jähr. Krie- 
ges!) beftand, wurde ebenfalls nicht will: 
fahrt, und die deutſche Bevölkerung befand 
fih wegen der Siftirung in einem ſchwer zu: 
beichreibenden Grade von Unzufriedenheit. So 
war die innere Lage in De., als fih aus 
dem Gondominate in den Elbherzogthü— 
mern ber Krieg entipann. (Ueber diejen j. 
Preußen). — Zugleih mit Preußen begann 
Italien den Krieg. Hier fiegte zwar Erzherzog 
Albrecht in der Schlacht von Cuſtozza (24. 
Juni), allein unmittelbar nad der Schlacht 
von Königgräß cedirte Franz Joſeph Benetien 
dem Kaiſer Napoleon. Die Vermittelung 
des lebteren um Waffenftillitand blieb ohne 
Erfolg, die preuß. Truppen drangen in Un: 
garn ein, wo die antiöftreihijche Bewegung 
ihren Höhepunkt erreichte, und in Stalien 
wurde troß des Seefieges von Liſſa (20. 
Yuli) ganz Venetien u. Sübtyrol bis nahe 
bei Trient von den Truppen Victor Emanuel's 
eingenommen. — Der Prager Friedensichluß 
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nahm De. den Reſt der Macht, den es in 
Stalien befaß, und den Einfluß auf die nun 
vor fich gehende Neugeftaltung Deutſchlands. 
Es verlor an Venetien 457 UM. mit über 
2, Mill. Em., ferner feine Nechte auf die 
Eibherzogthümer u. leiftete noch eine Kriegs: 
fojtenentihädigung von 20 Mill. Thlr, Im 
Herbit 1866 trat Freiherr von Beuft als 
Minifter des Aeußern in das öjtr. Gabinet. 
Das Minijterium Belcredi hatte den Krieg 
überdauert, die Sijtirung währte fort, und 
mit Ungarn war noch feine Einigung erzielt. 
Enbe 1867 wurden fämmtliche cisleithanifchen 
oppofitionellen Landtage aufgelöft, Neuwah— 
len angeordnet und die neuen Landtage auf 
den 11. Februar einberufen, um die Mit: 
glieder zu einer „außerordentlichen Reichs: 
rathsverjammlung” zu wählen, welche die 
Verfaſſungsfrage zum Abſchluß zu bringen 
babe. In den deutjchen Provinzen regte 
fh nun eine gewaltige Agitation für Nicht: 
befhidung dieſes außerordentlihen, gerade 
wie früher in Ungarn für Nichtbejchidung 
bes Wiener Reichsraths, und als die Wahlen 
überwiegend zu Gunjten der verfafjungstreuen 
Partei ausfielen, batte das Minijterium 
Belcredi feine Hoffnung mehr, jein politi- 
jhes Syſtem fortzujegen, und wurde ent: 
lafien. Beuft, nun Staatsminifter, gewährte 
den ungar. Anſprüchen volle Anerkennung, 
jeßte die Verfaflung für die biefleitige 
Reichshälfte wieder in Kraft, bewirkte, daß 
im Mär; 1867 ein ungarifches Minijterium 
geihaffen wurde, worauf endlid am 8. Juni 
die Krönung Franz Joſeph's als König von 
Ungarn ftattfand. Auch in der weitlidhen 
Neihshälfte machte nun die conftitutionelle 
Entwidelung rajche Fortfchritte. Der Reichs: 
tag zu Wien wurde in Reactivität geſetzt u. 
geitaltete fich zu einer conitituirenden Ber: 
fammlung, die im Laufe des Jahres 1867 
die ſchließliche Verfaſſung des Kaijerjtaates 
im Einvernehmen mit dem ungar. Reiche: 
tage entwarf, welche Staatsgrundgefeße am 
21. Dec. die kaiſerliche Sanction erhielten. 
Anfangs 1868 wurde das cisleithanijche 
Minifterium unter dem Borfie des Fürften 
Carlos Auerjperg eingefeßt, nachdem ſchon 
früher das Amt eines Staatsminifters auf: 
gehoben und Beuſt als Reichskanzler an die 
Spige der Verwaltung der Gejammtmo: 
narchie gejtellt wurde. Das neue Minifte: 
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rium begann feine Thätigkeit mit der Por: 
lage von Gejegentwürfen über die Aufhebung 
des Concordats, die Geftaltung der Eivilehe, 
die Regelung der confejfionellen Verhältnifie 
x. Die Delegationen der beiden Neichstage, 
welchen bie Berathung der gemeinjamen 
Angelegenheiten aufgetragen it, traten im 
Januar 1868 in Mien zujammen; ihre 
ſchwierigſte, noch nicht gelöſte Aufgabe ift 
die Repartition der Staatsſchulden. 

Oeſtreichiſche Niederlande, die den butgund. 
Kreis bildenden, einjt ſpan. und jeit 1713 
öjtr. Provinzen, wurden 1797 franz., kamen 
1815 zu Holland und bilden jeit 1830 
das Königreich Belgien. 

Oeſtreichiſcher Erbfolgekrieg, entitand nah 
dem Tode Haifer Karl's V1.(1740— 48) gegen 
defien Tochter Maria Iherefia, die er durch 
die Pragmatifhe Sanction zur Erbin aller 
jeiner Länder bejtimmt hatte. Durd jeinen 
Vater Leopold I. war 1693 ein Familien: 
pact errichtet und von jeinen Söhnen Yo 
ſeph I. und Karl VI. bejchworen worden, 
wonach erſt Joſeph I., und jobald biejer 
feine männlihen Nachkommen  binterlafen 
würde, Karl VL, u. wenn auch diejer ohne 
Söhne ftürbe, die Töchter Joſeph's den Töch— 
tern Karl's vorangehen jollten. Doch hatte 
Karl in. der Pragmat. Sanction vom 19. 
April 1713 bejtimmt, dab ihm, falls er 
feine männl. Nachkommen hinterlaſſe, feine 
ältefte Tochter und deren Nachlommen, dann 
die Töchter jeines Bruders Zofeph 1. und 
ihre Nachkommen, endlih aber die Königin 
von Portugal und die Töchter des Kaiſers 
Leopold I. in den für untheilbar exflärten 
öfte. Staaten folgen jollten. Auguft Ill. 
König von Polen und Kurfürjt von Sadjen, 
Gemahl der älteren Tochter Joſeph's J., u. 
Karl Albert, Kurfürft von Baiern, Gemahl 
der. jüngeren Tochter, entfagten hierauf auch 
wirklich allen Anjprücden auf die Erbfolge 
in Oeſtreich. Alle Staaten Europas erfannten 
die Pragmat. Sanction an, Baiern, Pfalz u. 
Sachſen aber protejtirten 1732 ungeachtet 
ihrer früheren Verzichtleiftung. An Spanien 
batte Dejtreich für Anerkennung der Pragmal. 
Sanction Neapel und einige andere italie 
nifhe Staaten zur Bildung einer Secundo— 
genitur und fpäter auch das Herzogtum 
Lothringen gegen Toscana abgetreten. So 
trat 1740 Maria Thereſia, Tochter Karl's Vi. 
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und Gemahlin des Großherzogs Franz von 
Toscana, die Regierung an. Im ſelben Jahre 
aber noch verlangte der Kurfürſt von Baiern, 
der ſeine Forderungen nicht ſowohl auf ſeine 
Gemahlin, jüngſte Tochter Joſeph's I., fon: 
dern auf feine gerade Abjtammung von Anna, 
der älteften Tochter des Kaiſers Ferdinand J., 
gründete, die Erbfolge in Böhmen und den 
übrigen öſtr. Ländern für fi; eben jo un 
verzüglich machte Friedrich 1]. von Preußen 
Anſprüche auf das öftr. Erbe, indem cr die 
ſchleſiſchen Fürſtenthümer Jägerndorf, Liegnitz, 
Brieg und Wohlau nach einer alten Erb— 
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brach der 2. ſchleſiſche Krieg aus. In dem— 
ſelben verband ſich Sachſen mit Oeſtreich. 
Schon im Jahre 1745 aber wurde der Friede 
zu Dresden zu Friedrich's Gunſten geſchloſſen. 
Darauf beſtieg nach dem Tode des Kaiſers 
Karl VII. (1745) der Gemahl Maria The— 
reſia's Franz J. den deutſchen Kaiſerthron. 
Mit Frankreich, Spanien und Neapel wurde 
1748 der Friede von Aachen geſchloſſen, 
worin Maria Thereſia die verlorenen Nie— 
derlande zurückerhielt, den gemachten Erobe— 
rungen in Italien entſagte und die Abtre: 
tungen an Preußen beftätigte, 


verbrüdberung vom Jahre 1537, die aber Deftreihifcher Kreis, Kreis des deutichen 


vom Kaiſer nicht bejtätigt worden war, for: 
derte. Nach der Meigerung der Königin Dlaria 
Thereſia, dieſe Befikungen herauszugeben, be: 
jeßte er im December 1740 mit einem 140,000 


Reiches, umfaßte das Erzherzogthum Deitreich, 
die Herzogthümer Steiermark, Kärnten, Rrain, 
Friaul, Tyrol, die vorderöſtr. Lande, die Hoch: 
jtifte Trient, Vriren, Salzburg u. a. Theile. 


Mann ſtarken Heere Schlefien, nahm Breslau Deta, Gebirgstette in Griechenland zwiſchen 


und gewann bis Ende Januar 1741 ganz 
Schleſien mit Ausnahme von Glab, Neiße, 


IThefialien und Macebonien, auf welchem fich 
Hercules verbrannt haben joll, 


Brieg u. Glogau. Lepteren Platz erftürmte Frie- Dettingen, Reichs-Grafſchaſt im ehemal, 


drich II. am 9. März, u. jiegte am 10. April 
bei Molmwig über den öftr, General Neip: 
perg. Nun entftand in den kriegerischen Er: 
eigniflen eine Pauſe, die mit diplomatiſchen 
Verhandlungen ausgefüllt wurde. Nicht nur 
vereinigte fih Karl Albreht von Baiern mit 
Friedrich IT, auch Kurſachſen, Frankreich u. 
Spanien verbanden fi in dem Vertrage 
von Nymphenburg (18. Mai 1741) zu einer 
Theilung der öftr. Länder. Karl Albrecht er: 
ſchien mit franz. Hilfe in Oberöftreid, ließ 
ih zu Linz von den Ständen huldigen und 
am 19. Dec. 1740 in Prag als König von 


ihmwäb. Kreife, 151), OM., darin die Stabt 
De. an der Wörniß, im baier, Kreiſe Schwaben, 
mit 2 Schlöflern und 3230 Em. — De. 
Wallerjtein, Standesherrichaft im baier, 
Kreife Schwaben und im mwürtemberg. art: 
kreife, 11%, AM. — Das Gefchleht der 
De. ift jehr alt und war bejonders im ſchwäb. 
Riesgau angefeflen. Im 15. Jahrh. theilte 
es fih in die Malleriteinifche, Flachbergifche 
und alte Dettingenfche Linie. Aus der leßteren 
entftanden Dettingen-Dettingen, ein proteitant. 
Zweig, und De.-Wallerftein, welche Linie 
katholijch blieb. 


Böhmen krönen. Während er fih aber an- Dettingen-Wallerftein, Ludwig Kraft Ernſt, 


fangs 1742 nad) Frankfurt zu feiner Krönung 
als Kaiſer begab, eroberte Maria Therefin 
Deftreih wieder und nahm jelbit München. 
Jedoch von Friedrich II, deſſen Hufaren be: 
reit3 bis vor Wien jtreiften, hart bebrängt, 
ſchloß Marie Therefia im Juni 1742 den 
Frieden zu Breslau, worin fie Nieder: 
und Oberjchlefien nebit der Grafihaft Glatz 
außer Troppau und Jägerndorf abtrat. Auch 
Sachſen verſprach die Pragmat. Sanction an: 
zuerfennen, und Maria Therefia hatte jet 
nur noch mit Frankreih und Baiern zu füm: 
pfen. Rarl VII. entjagte, von Frankreich ver: 
laſſen, feinen Anſprüchen auf Deftveich, über: 
ließ fein Land ben Dejtreichern und ging 
nad Augsburg, fpäter nad Frankfurt. 1744 


Fürſt von, baierifcher Staatsmann, geb. 1791, 


‚beforgte 1813 die Leitung der Landesbe: 


wohnung in Schwaben und Südfranken u. 
entwidelte in den baier. Landtagen eine dem 
liberalen Fortſchritt günftige politiiche Thä— 
tigkeit. Er vermäblte fich 1823 mit einer 


. Gärtnerstochter (Maria Bourgin, geb. 1806, 


geit. 1853), murde demzufolge veranlaßt, 
jeine Kronämter und den Sik im baier. 
Reichsrath niederzulegen und die Standes: 
berrihaft an feinen jüngeren Bruder abzu— 
treten. Beim Negierungsantritt Ludwig's 1. 
warb er jeboch wieder in fein ſtändiſches 
Amt eingejegt, 1831 — 37 Minifter des An: 
nern und Ende 1847 bis März 1848 Mi: 
nüter des Auswärtigen, 


494 Oettinger, 


Dettinger, Eduard Maria, belletriftifcher 
Sähriftiteller und Bibliograpb, geb. 1808 zu 
Breslau von idrael. Eltern, trat zum Ka— 
tholicismus über, gab mehrere jatyrijche 
Mipblätter heraus, die ihm mehrfachen Ar: 
reft und Landesvermeifung zuzogen, fchrieb 
viele beliebt gewordene Romane, wie: „Ro: 
bespierre und feine Zeit,“ und machte ſich 
befonders verdient durch feine „Bibliogra- 
phie biographique‘ (1854), dann durd) 
„Une Million des dates“ (1864) und 
„Moniteur des dates“ (1867/68). 
Desthal, weit ausgedehnte, wildromantifches 
Thal im Oberinnthal (Tyrol), ohne Vege— 
tation, von hoben Gletihern umgeben. 
Dfen (ungar. Buda), Hptit. des König: 
reih8 Ungarn, an der Donau, 56,000 Em, 
Der Haupttheil der Stadt ift die Feitung mit 
der faiferl. Burg gegenüber dem Blodsberge. 
Neben derjelben hat fie noh 5 Vorſtädte: 
die MWaflerftadt, die Landſtraße, das Neuftift, 
die Chriftianftadt und die Naigenjtadt. Die 
Stadt befigt jehr wirkſame Schmefelbäder 
und das Grabmal eines muhammebdanijchen 
Heiligen, zu welchem noch immer einzelne 
muhammedaniſche Pilger wallfahrten. Mit 
dem jenfeitigen Pejth it fie durch eine Ketten: 
brüde verbunden. Belannt ift der rothe, dem 
Burgunder ähnlihe Ofner Wein. 
Offenbach, Fabrikſtadt am Main, früher 
Hptit. der Iſenburger Standesherrſchaft, jetzt 
zur großherzogl. heſſ. Provinz Starkenburg ge: 
hörig, mit 16,640 Ew., Reſidenzſchloß und 
Park, und berühmten Bijouteriefabriken. 
Offenbach, Jacques, Operncomponiſt, geb. 
1819 zu Köln, beſuchte das Pariſer Con— 
ſervatorium, ward 1847 Capellmeiſter am 
Theater francais und hat ſeit 1855 das 
Theater der Bouffed-Parifiennes. Seine un: 
gemein populär gewordenen Operetten be: 
gann er an einer Heinen Pariſer Bühne vor: 
zuführen, die nicht das Recht hatte, mehr als 
3 Perſonen zu gleicher Zeit auf die Scene 
zu bringen; daher die fcenifche Beihränkung 
feiner erſten Liederfpiele, die aber in der 
Anmuth ihres mufilalifhen Theiles feine 
Ipäteren Ausjtattungsopern beinahe über: 
treffen. Den meiften Erfolg unter feinen ſehr 
zahlreihen komiſchen und traveftirten Opern 
batte „Orpheus in der Unterwelt” und „Die 
ſchöne Helena.‘ 
Offenbarung, Kundgebung Gottes über ſich 


Oggione. 


ſelbſt und göttliche Dinge; ſie iſt entweder 
mittelbar durch Propheten oder unmittelbar 
durch ſeine Erſcheinung ſelbſt. 

Offendiren, beleidigen. 

Offenſiv, angreifend, angriffsweiſe. 

Offenſive, Angriff, im Gegenſaß von De 
fenſive, die auf Vertheidigung beſchränkie 
Haltung. 

Offeriren, anbieten. 

Dfferte, Angebot, Antrag, Vorſchlag. 

Offertorinm, Opfergeld, Opferbuch; Opfer: 
gejang; Opferung, ein Theil der Mefle im 
katholiſchen „Ritual. 

Official, Vicar eines Biſchofs in weltlichen 
Gerichtsſachen, welcher Doctor oder Licentiat 
der Rechte fein mußte. 

Officiaut, öffentlicher Beamter. 

Officiell, amtlich. 

Dfficier, Führer, Befehlshaber einer Anzahl 
Soldaten, wenn er von höherem Range als 
ein Feldwebel ift, daher vom Lieutenant an 
bis zum General hinauf. Vom Major an 
heißen die DO. Stabsofficiere. 

Officin, Werkitätte, befonders bei Apothefern u. 
Buchdruckern. [bräudlid. 

Officinell, arzneilih, in der Apothele ge 

Officium, Pflicht, Gefchäft ; das Heilige D., jo: 
viel ald Inquiſition. 

Ofterdingen, Heinrich von, Minnefänger 
aus dem 13. Jahrh., aus Würzburg, nad 
Anderen aus Deftreih (Eferding bei Linz), 
Theilnehmer am Sängerkrieg auf der Wart: 
burg, mwird für den Berfafier des Nibelungen: 
liedes gehalten. 

Og, König von Baſan, aus dem Stamm 
der Amoriter, von riefiger Größe, befämpfte 
die in Paläftina eindringenden Hebräer zur 
Zeit des Mojes, wurde befiegt und fein Land 
dem Stamm Manafje überlafien. 

Oger der Däne, Held in mehreren mittel: 
hochdeutſchen Gedichten, auch in einem alt: 
franz. Romane und einem dän. Volksbuche 
vorfommend, war ein fränf, Markgraf, der 
fich im Dienfte Karl's d. Gr. auszeichnete und 
bef. für Ausbreitung des Chriftenthums wirkte. 

Oggione (Odihone), Marco V’D., geb. 14% 
zu Mailand, Hiftorienmaler und Schüler von 
Leonardo da Vinci, geit. 1530. Bon ihm 
find zwei noch vorhandene Gopien des be: 
rühmten, im Original nicht mehr erkennbaren 
Abendmahls feines Meifters vorhanden, die 
eine in Del, jet in London, und bie andere 
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al Fresco im Refectorium des Kloſters von 
Caſtelozzo bei Mailand. 

Oghamſchrift, die alte Schrift der Iren vor 
Einführung des röm. Alphabets. 

Oginfki, lithauiſche Fürſtenfamilie, beſonders 
ſeit dem 18. Jahrh. berühmt. — Michael 
Kaſimir O., geb. 1731 zu Warſchau, 
Zeichner, Maler und Meiſter auf mehreren 
Inſtrumenten, Erfinder des Harfenpedals, 
kämpfte 1771 gegen die Rufen, wurde flüchtig, 


1776 amnejtirt legte auf feine Koſten einen 


Kanal an, durch den die Verbindung:der Oſtſee 
mit dem Schwarzen Meere hergeftellt wurde. 
Auch wird er als Componift der befannten 
ZTodtenpolonaife genannt, nad) deren Ber: 
fertigung er fih 1799 erichoflen haben joll. 
— Sein Neffe Mihael Kleophas O., 
geb. 1765, war außerordentl. Gejandter in 
Holland und 1793 Großichaßmeifter, focht 
1794 unter Koſciuſzko, rüjtete ein nationales 
Jägerregiment aus, floh nad dem Siege der 
Ruſſen nad) Frankreich, fehrte 1802, am: 
neftirt, auf fein Landgut bei Wilna zurüd, 
wurde 1810 Senator in Rußland, ging 
1815 nad Stalien u. ftarb 1831. 

Oglio, linker Nebenfluß des Po in der Lom: 
bardei, bildet den Iſeo-See und mündet nad 
25 Meil. oberhalb Borgoforte. 

Ogreſſe, boöſes Weib. 

Ogüges, mythenhafter ältefter bekannter König 
von Athen und Böotien. Unter ihm verheerte 
eine große Ueberſchwemmung (Ogygiſche 
Fluth) beide Länder und vernichtete alle Be: 
wohner berfelben bis auf ihn und feine Fa: 
milie; nach ihm wurde Böotien auch Ogygia 
genannt. 

Ohio (Obei, d. 5. ſchöner Fluß), Nebenfluß 
des Miſſiſſippi, entjpringt in Penniylvanien 
und mündet nah 206 Meilen bei Cairo 
zwiſchen Sllinois und Kentudy. — D., Staat 
der nordamerifanifchen Union, 1880 AM, 
mit 21, Mill. Ew., darunter 800,000 
Deutjche; Hügelland von großer Culturfähig: 
keit, Brennpunkt des nordamerikaniſchen Bin: 
nenhandels. Regierungsitadt: Columbus; be: 
deutendfte Stadt: Cincinnati. 

Ohlmüller, Joſeph Daniel, geſchickter Ar: 
hitelt, geb. zu Bamberg 1791, geft. als 
baierifcher Regierungsrath in München 1839. 

Ohm, Martin, geb. zu Erlangen 1792, aus: 
gezeichneter Mathematifer, Prof. der Mathe: 
matit zu Berlin. Bon ihm; „Der Geijt der 
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mathematischen Analyſis,“ „Syftem der 
Mathematit‘ (9 Bde.). 

Ohme, Flüffigfeitsmaß, befonders für Wein, 
in Deutichland, der Schweiz, Livland, Eſthland, 
ben Niederlanden, Dänemark und Schweden, 
von abweichender Größe; in Deutichland 
— 2 Üimer oder 4 Anker. 

Ohrdruff, Stadt im Herzogth. Koburg-Gotha 
mit Schloß, Lyceum und 5000 Em. 

Ohſſon, Conftantin, Freiherr von, geb. 1780 
zu Gonftantinopel, wo fein Vater, ein Ar: 
menier, ſchwed. Minifter war; murde 1816 
Gefandter im Haag, 1829 in den Freiherrn: 
ftand erhoben und 1834 Geſandter in Berlin. 
Beachtenswerth ift feine Abändige „Geſchichte 
der Mongolen.” 

Dife (Dabs), Fluß in Frankreich, entjpringt 
auf ben Ardennen und fließt nad) 35 M. 
in die Seine. — D,, Depart, im nörbl. 
Frankreih, 1053/, IM. mit 401,400 Em. ; 
Hptit Beauvais, 

Oka, türkifche Gemwichtseinheit — 400 Drad): 
men, oder 23, preuß. Pfund. — In ber 
Moldau u. Walachei auch ein Flüſſigkeitsmaß. 

Oken, Lorenz, eigentlich Ofenfuß, geb. 1779 
zu Bohlsbach in Schwaben, ausgezeichneter 
philofophifcher und praktischer Naturforfcher, 
1807 Brofefior in Jena, gab 1816 die 
„Iſis,“ ein Blatt naturhiſtoriſchen Inhalts, 
heraus. Da bei der in Meimar bejtehenden 
Preßfreiheit diefes Blatt auch zur Aufnahme 
von Klagen und Beſchwerden allgemeinen 
Intereſſes benußt wurde, ſah ih DO. durch 
die mweimarifche Regierung veranlaft, feine 
Profeſſur aufzugeben ; die „Iſis“ erfchien dar: 
auf in Rudolſtadt weiter bis 1848. Spä— 
ter wurde O. 1826 Profefjor zu Münden 
und 1832 zu Züri, wo er 1851 ftarb. 
Gr ſchrieb ein ‚Lehrbuch der Naturgejchichte‘‘ 
(3 Bde.) und ‚Allgemeine Naturgefchichte‘ 
(13 Bde.). Seine Naturphilojophie, in 
welcher er die Entwidelungsmomente der 
Natur veranfhaulicht, fand feinerzeit viel An: 
hänger, nicht minder aber Widerſpruch. 

Okunew, Nikolai Alexandrowitſch, geb. 1792 
zu Petersburg, ruff. militärischer Schriftfteller, 
trat 1806 in ruſſ. Staatsdienjte, war von 
1806—37 in ruſſ. Kriegsdienften, wurde 
1837 als Generalmajor Mitglied des poln. 
Minifteriums u. ft. 1851 als Staatsrath. 

Dlaf, ſchwed., latinifirt: Dlaus, m. N., ber 
Ruhmvolle. — Name mehrerer dänijcher, nor: 
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wegiſcher und ſchwed. Könige, unter denen 
befonders D. der Dide, König von Norwegen, 
au bemerken. Er war um 995 geb., bemühte 
fh für die Verbreitung des chrijtlichen 
Glaubens in Norwegen und fiel 1030 gegen 
ben Dänenkönig Knut. 1164 wurde er zum 
Schußheiligen Norwegens erklärt. 

Dland, 21 Meil. lange und fehr jchmale 
Dftfeeinfel an ber Dftküfte des fühl. Schwe: 
dens ; einzige Stabt: Borgholm. 

Dlavides, Pablo, Graf von Pilos, geb. 1725 
zu Lima in Beru, in Madrid erzogen, machte 
fih um Spanien durch Urbarmahung und 
Colonifirung der dürren und fumpfigen Sierra 
Morena verdient, wurbe aber ber Keßerei 
angellagt und 1778 von der nquifition 
gefangen genommen, floh 1780 nad) Benedig, 
durfte fpäter nach Spanien zurüdfehren und 
jtarb 1805 in Anbalufien. 

Olbers, Heine. Wilh. Matthias, ausgezeich: 
neter Ajtronom, geb. 1728 zu Arbergen im 
Herzogtb. Bremen, prakt. Arzt in Bremen, 
geit. 1840; machte fih durch feine aſtrono— 
mifchen Entdedungen berühmt, erfand eine 
nee Methode, die Bahn der Kometen zu be 
rechnen, unb entbedte 1802 und 1807 bie 
zwei erjten der. zwifhen Mars und Jupiter 
befindlihen Planetoiden, Pallas und Veſta. 

Oldcaſtle (Ohldkäßl), Sir John, ſpäter Lord 
Eobham; nahm im 15. Jahrh. die Wicleffiten 
und Lollarden in England in Schuß und 
verfuhte den Prinzen von Males für bie 
Lehren derfelben zu beitimmen. Lehterer ver: 
bannte ihn aber 1413 bei feiner Thronbe- 
fteigung als Heinrich V. vom Hofe, worauf 
D. einen Mordplan gegen denfelben faßte. 
Er wurde verhaftet, floh nad Schottland 
und veranlafte die Schotten zu einem Ein: 
fall in England ; die Engländer fiegten, er 
jelbft wurde gefangen und 1418 unter Mar: 
tern hingerichtet, wobei er vom Galgen herab 
prophezeite, daß er nach drei, Tagen wieder 
auferftehen werde. Als England proteftantifch 
wurde, galt DO. für einen Märtyrer. 

Dldenbarnefeldt, Jan van, Großpenfionär 
von Holland, geb. um 1549, Haupt ber ve: 

. publifanifhen Partei, arbeitete den Bejtre: 
bungen des Prinzen Morik entgegen, wes— 
balb ihn die oranifhe Partei haßte. Die 
Streitigkeiten der Nemonjtranten und Go— 
mariften bewirkten jeinen Untergang. Um 
einem Bürgerkriege vorzubeugen, ſchlug er 
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eine Kirchenverfammlung vor. Diefelbe fand 
1618 zu Dortrecht ftatt, wo die Remon- 
ftranten, zu denen O. gehörte, verbannt 
wurden. Morik ließ nun den alten verdient: 
vollen Mann, dem das Vaterland fein po: 
litiſches Daſein großentheils verbanfte, als 
Hocverrätber zum Tode verurtheilen, den er 
am 13. Mai 1619 mit Standbhaftigkeit er 
litt. 1623 ließ Moriß aud) den Sohn D's., 
Rene, der eine Verſchwörung gegen ben 
Prinzen angeitiftet, hinrichten. 

Oldenburg, Großherzogth. im Norbdeutichen 
Bunde, 114 OM. mit 295,300 Em., be: 
jteht aus drei getrennten Zandestheilen, dem 
Herzogtb. Didenburg mit der Erbherrſchaft 
ever, die 1818 von Rußland abgetreten 
und 1823 in Befig genommen wurde, bem 
Fürſtenthum Lübeck und dem Yürftenthum 
Birkenfeld, leßteres im ſüdlichen Theile ber 
preußischen Rheinprovinz. Hauptland ift ber 
erjtere Theil mit Jever und Aniephaufen, 981, 
OM., mit 3 Stromgebieten, öftlich die Wejer, 
nördlich die Jahde und weſtlich die Ems. 
Gegenwärtiger Großherzog ift: Peter, geb. 
1827, regiert jeit 1863. — In alter Zeit 
wurde das Yand von riefen und Sadjen 
bewohnt; im 12. Jahrh. erhielt es befondere 
Grafen als Lehnträger der Herjoge von 
Sadjen. 1180 verihafften ſich nach dem 
Sturze Heinrich's des Lömen die Grafen von 
Oldenburg und Delmenhorit die Reichsun: 
mittelbarkeit.. 1647 wurben die beiden 
Grafſchaften D. u. Delmenhorst unter der glüd: 
lichen Regierung des von 1603—67. reg. 
Grafen Anton Günther vereinigt. Mit dem: 
jelben itarb das Haus der Grafen von O. 
aus, und das Land fiel an Friedrich IH. 
König von Dänemark, wo das oldenburgifche 
Haus ſeit 1448 berrjchte, indem in dieſem 
Jahre Chriſtian, Sohn des Grafen Dietrich 
von D., auf den dänischen Thron gerufen 
worden war, 1779 vertaufchte König Chri: 
ftian VII. die Grafichaft Oldenburg und 
Delmenhorſt jür die Anſprüche des Haufes 
HoljteinÖottorp an Schleswig und Holftein 
an die ältere gottorpfhe Linie in 
der Perſon des damaligen Großfürften, 
jpäteren Slaifers von Rußland, Paul L, 
der aber jhon nach 3 Tagen diefe Befigung 
an feinen Vetter Friedrich Auguft, Fürft- 
bijchof von Lübed, das Haupt der jüngeren 
gottorpſchen Linie, abtrat, obgleich 
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Schweden, als älterer holftein. Stamm, da— 
gegen proteftirte. Raifer Joſeph II. genehmigte 
1777 den Tauſch und erhob D. zum Herzog: 
thum. 1806 wurde das Land wegen ber 
Verwandtihaft feiner Herrfher mit Rußland 
von den Holländern und Franzofen befekt ; 
die herzogliche Familie wurde flüchtig, bis 
fie nach dem Tiljiter Frieden wieder in den 
Befig des Landes kam u. 1808 zum Rhein: 
bunbde trat. Doch; vereinigte Napoleon 1811 
wegen Berlegung bes Eontinentaliyftems D. 
mit dem franz. Depart. der Wejermündungen. 
Nach Napoleon’s Sturz; wurde DO. als Groß: 
herzogthum reftituirt und Herzog Peter Friedr. 
Milhelm kehrte 1813 in fein Vaterland zu: 
rüd, erhielt nod) einen Theil des Fürſtenthums 
Birkenfeld an der Nabe, in der preuß. Rhein: 
provinz, und 1818 bie Herrfchaft Jever als 
Geſchenk des Kaifers Alerander. Mit dem 
Grafen von Bentint gerietb O. in einen 
langwierigen Streit wegen ber Herrſchaft 
Kniephauſen, der durch einen Vergleich zu 
Berlin 1825 geſchlichtet und worin dem 
Grafen Bentint die Landeshoheit über Kniep: 
haufen zugejprochen wurbe. 1829 aber be: 
gann bei dem Regierungsantritt des Herzogs 
Paul Friedr. Aug., der den ſchon 1815 dem 
Negenten ertheilten Titel eines Großberzogs 
annahm, der Streit von Neuem und wurde 
erit 1854 beendigt, jo daß D. gegen eine 
verhältnigmäßige Geldentfhädigung Kniep: 
haufen erhielt. 1853 ſchloß O. mit Preußen 
wegen Anlegung bes von dem leßteren beab: 
fichtigten Kriegshafens im Jahdebuſen einen 
Vertrag und trat 5500 Morgen für 1/, 
Mill. Thlr. an dafielbe ab. — D., Haupt: 
ſtadt, an der Hunte, mit ſchönem Reſidenzſchloß 
und 10,100 Em. 

Oldenburger Haus, der jeit 1448 in Dä: 
nemarf herrjchende Regentenftamm, inbem 
nach dem Ausjterben der alten dän. Dynaſtie 
ber Skioldungen der mütterlicherfeits mit 
jenem Haufe verwandte Graf Ehriftian von 
Oldenburg als Chriftian 1. auf den bän. 
Thron gerufen wurde und zugleich die Her: 
zogthümer Schleswig und Holftein erlangte. 
Die Nachkommen defjelben theilten fi in den 
königl. Zweig mit den herzogl. Seitenli: 
nien Sonderburg:Auguftenburg und Sonder: 
burg-Glüdsburg, und in den herzogl. Zweig, 
defien 1586 geit. Ahnherr Adolf einen Theil 
des Erbes in Schleswig und Holftein erhielt 
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und Gründer der holſtein-göttorp— 
ſchen Linie wurde. Aus dieſer leßteren Linie 
fammte Peter III., Kaifer von Rußland 
(7 1762), Stammwvater ber jekigen ruf. 
Dynaftie. Ein Vetter dejjelben, Adolf Frie— 
drih, Herzog von Holitein-Eutin, ge 
langte 1751 auf den ſchwed. Thron, wäh: 
rend von feinem jüngeren Bruder Georg 
Ludwig die Linie des holſtein-gottorpſchen 
Stammes geitiftet wurde. Am 8. Mai 1852 
murde durch einen von England, Frankreich, 
Deftreih, Preußen, Rußland, Schweden u. 
Dänemark zu London abgeihlofienen Vertrag 
für den Fall des Ausfterbens der männl. 
Linie des Rönigshaufes der 1818 geb. Prinz 
Chriftian von Schleswig-Holftein-Sonderburg: 
Glüdsburg mit feinen männl. Nachkommen 
nad) der Brimogeniturordnung, alfo die jün- 
gere boljtein:gottorp. Linie, zur Nachfolge 
in allen dänischen Befißungen berufen; Die 
weibl. Erbfolge wurde gänzlih aufgehoben. 
Erſt nah dem Erlöjchen ves Mannsſtamms 
der jüngeren holftein:gottorp. Linie folgt die 
ältere Linie, aus der auch das jetzige ruſſ. 
Kaiſerhaus jtammt, das aljo möglichen Falls 
einmal Erbe von Dänemark werben könnte. 
Bon der Linie Schleswig-Holftein:Sonberburg: 
Glüdsburg, aljo aus dem O. 9., ſtammt 
auch Georg J. König der Hellenen, geb. 
1845, zum König proclamirt 1863. 

Oldesloe, Stadt in der preuß. Prov. Hol: 
ftein, an der Trave, mit Saline, Soolbädern 
und 3800 Gm. 

Dleauder, eine im ſüdl. Europa, im nörbl. 
Afrika und im Orient bis nad) Oftindien hin 
verbreitete Pflanzengattung, welche bei den 
Engländern Rofenlorbeer und bei den Fran: 
zofen Lorbeerroſe heißt. 

Olearius, Adam, eigentlich Oelſchläger, geb. 
1599 zu Aſchersleben, Sohn eines Schnei- 
ders, einer der beiten prof. Schriftiteller 
jeiner Zeit, Hofmathematiter und Bibliothetar 
bes Herzogs von Holitein-Gottorp Friedrich) 
IN., der ihm mit einer Geſandtſchaft an 
feinen Schwager, den Czaar Mich. Feodoro: 
witſch, nach Rußland betraute, von wo aus‘ 
D. nad) Perfien gefandt wurde, worauf er 
eine oriental. Reiſebeſchreibung herausgab ; 
ft. 1671. — Joh. Chriftopb ©. geb. 
zu Halle 1668, als Numismatifer und geiftl. 
Liederdichter betannt, ft. 1747 als General: 
juperintenden zu Arnſtadt. 
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Dle Bull, ſ. Bull. 

Dleg, Better Rurit's und 879 Regent für 
den minderjähr. Igor, ben Sohn Rurit's. 

Dlein, foviel als Elain. 

Dlenus, etrustifher MWahrfager, wurde von 
Tarquinius II. durch Abgeordnete über den 
auf dem tarpejifchen Felien gefundenen Men- 
ichentopf befragt. 

Dleron, Heine Inſel an der Weitlüfte von 
Franfreih, an der Mündung der Charente, 
4, DOM. mit 18,000 Em., veih an Ge 
treide, Weinund Gemüfe. — D., Hptit. eines 
Arondifj. im franz. Dep. Niederpyrenäen, 
mit Mineralquellen und 6000 Em. 

Oleum et operam perdidi, ſprichwört⸗ 
lich, Del und Mühe habe ich verloren, d. h. 
vergeblich gearbeitet. 

Dlgn, die Heilige, Bäuerin in einem Dorfe 
bei Pſtow, wurde die Gemahlin des Groß: 
fürften Igor von Kiew, der fie auf der Jagd 
fennen lernte, ließ fih 955 taufen, nahm 
dabei den Namen Helena an u. jt. 969. 

Dlibanım, Weihrauch, Baumharz von gutem 
Geruch, wird aus Oftindien und der Levante 
zum Handel gebracht und größtentheils zum 
Räudern gebraucht. 

Dlibriones, galliihe Bewohner des Moſel— 
thales, die fpäter in den Franken aufgingen. 

Dlifantpapier, Elephantenpapier, ſehr große 
Sorte Papier. [gierung. 

Oligarchie, Herrihaft Weniger, Ausſchußre- 

Dliger, Pauli, geb. zu Kopenhagen 1644, 
erlernte die Kaufmannſchaft, hielt ſich bei 
glühender Phantaſie und fantaftiicher Lectüre, 
mobei er göttliche Offenbarungen zu haben 
meinte, für den in der Schrift verheißenen 
Friedensfürſten, ging nady Holland und lehrte, 
daß er als Vorläufer des Meffins und Nach— 
fomme David's mit Hilfe des Königs Ludwig 
XIV. von Frankreich die Juden wieder nad) 
Jeruſalem führen u. joein neues Volk unter 
dem Namen Jehovaner heritellen werde. 

Dligopiydjie, Geiſtesſchwäche. 

—— verminderte Eßluſt und Er— 
nahrung. [vor Alters. 

Dlim (lat.), ehemals, daher zu Dlims Zeiten, 

Dlitäten, Arzeneimittel aus Del bereitet, oder 
»o Del Hauptbeſtandtheil ift. 

Dlitätenhändler, Arzeneihändler, befonders 
herumziehende. 

Dliva, Marttfleden im preuß. Regbez. Dan: 
zig, nicht weit von der Oſtſee, mit 1900 
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Ew., berühmt durch die im 12. Jahrh. ge: 
ftiftete, jebt aufgehobene Ciſterzienſerabtei, 
worin 1660 der Friede von D. zwiſchen 
Schweden und Polen geſchloſſen wurde, nad 
welhen Schweden und Polen Yivland und 
Eithland erhielt, aber auf Kurland und Sen: 
gallen verzichtete, und beide Theile Branden: 
burgs Souveränetät über das Herjzogthum 
Preußen anerkannten. 
Dliva, Fernan Perez de, berühmter ſpan— 
Satyrifer, geb, 1497 zu Cordova, Profeſſor 
zu Salamanca, wo er fi durch jeine 
BVorlefungen über Philoſophie, Mathematit 
und Theologie auszeichnete und zum Lehrer 
Philipp's II. ernannt wurde; doc) verhin: 
derte jein Tod 1533 den Antritt diefer Stelle, 
Dlivarez, Don Gasparo de Guzmann, Gral 
von D., Herzog von San-Lucar, geb. 1587 
zu Rom, wurde als Günftling Philipp’ 
IV. von Spanien deſſen Premierminiiter, gab 
durch jeine Härte Veranlaſſung, daß lid 


“ Bortugal 1640 von Spanien losriß und 


den Herzog Johann von Braganza als König 
proclamirte. Die Portugiefen wurden dabei 
von den Holländern und Franzoſen unter: 
jtügt, und es entitand ein Krieg, der für die 
Spanier unglüdlich endete, worauf D. 1643 
vom König entlafien wurde. Er ft. 1645. 
Dliven, die Früchte des Dlivenbaums, von 
ſchwarzer, violetter, röthlicher, weißlicher oder 
grüner Farbe, mit grünlich weißem leid, 
woraus das Baumöl gewonnen wird. Der 
darin enthaltene Stein enthält einen weißen 
füßen Kern. Auch werden fie vor der völl: 
gen Neife eingelegt, nachdem fie vorher in 
Kalkwaſſer eingeweiht worden find, wodurch 
ihnen der urſprünglich bittere Geſchmad be 
nommen wird, 
Dlivenit, olivengrünes Rupferer;. 
Dliver (Oliver), engl. m. N., Helfer. 
Dlivete, ein ländl. Tan; in der Proven 
nad) der Dlivenernte. 
Dlivetäner, Benedictinermönde vom Klofter 
des Monte:Dliveto in Stalien. 
Dlivetten, olivenförmige Korallen, Glasperlen. 
Dlivia, w. N. Helferin, od. auch die Lindernde. 
Dlivier (Oliwieh), Guillaume Antoine, ver 
dienter Entomolog, geb. 1756 bei Fie— 
ius, unternahm eine Reife nad der Tür 
fei und PBerfien, wurde Profefjor der Are 
neifchule zu Alfort und ft. 1814 zu Lyon. 
— Louis Henri Jerdinand ©, E— 
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finder einer Leſemethode, die von dem Grund— 
ſatz ausgeht, daß die Leſekunſt auf der Kennt— 
niß des jedem Buchſtaben eigenthümlichen 
Lautes berube, geb. 1759 zu Lajarra im 
Canton Waadt, Lehrer der franz. Sprache 
am Philanthropin zu Deſſau, geft. 1815 
in Wien. — Joh. Friedrich v. D, 
des vorigen Neffe, Hiltorienmaler, nahm 
ala Lützower Jäger am Freiheitskriege Theil, 
ging 1818 nah Rom, mo er in ben Kreis 
ber beutichen Künſtler trat, die fih um Over: 
bed und Cornelius ſchaarten. 1834 gab er 
in Münden eine Polfsbilderbibel in 50 
Darftellungen aus dem N. T. heraus und 
lebte feit 1850 in Deflau, 

Olla potrida (Olja potrida, fpan., Faultopf), 
wie das franz. pot-pourri, Mijchgericht 
aus vielerlei Fleiſcharten; Kräutertopf; Ab 
lerlei, Miscellen. 

Dlm, Holzſchwamm oder vermodertes Hol;. 
Olmütz, Erzbisthum, umfaßt den größten 
Theil von Mähren, bis 1777 Bisthum. — 
O., ftarle Feftung in Mähren, auf einer 
Anjel der March, 14,000 Em. und fehr 
ftarle Garnifon. Die bier 1581 geftiftete 
Univerfität wurde 1855 bis auf bie theo— 
log. Facultät aufgehoben. Am 2. Dec. 1848 
entjagte hier Kaiſer Ferdinand I. der Regie— 
rung zu Gunften feines Neffen Franz Joſeph. 
1850 waren bafelbft Conferenzen zwiſchen 
dem preuß. Minifter von Manteuffel, dem 
öfter. Minifter Fürften von Schwarzenberg u. 
bem ruf. Gejandten am öjtr. Hofe, Gra: 
fen Meyendorff, zur Beilegung der deutjchen 
Wirren (Olmüger Bunftationen). 

Dlönez (Dloneb), Gouv. im europ. Ruß: 
land, von Finnland begrenzt, 2717 OM. 
mit 287,000 Em. und vielen Landſeen. 
Dlozaga, Don Saluftiana, fpan. Staatsmann 
und Progrefliftenführer, floh, 1831 wegen 
einer Verſchwörung gegen Ferdinand VH. 
verhaftet, aus dem Gefängniß nah Frank 
reich, kehrte nad) des Königs Tode zurück 
und wurde in bie Cortes gewählt, wo er 
1843 an bie Spike des Minifteriums kam, 
aber glei anjangs in Zwieſpalt mit ben 
Moderados und der Hofpartei gerieth, wo: 
durch jein baldiger Sturz bewirkt wurde. 
Berjolgt und in Lebensgefahr, flüchtete er 
neuerdings, warb jebod 1847 zurüdberufen 
und entwarf die Grundzüge der jebigen 
Conftitution vom Jahre 1855. Seit 1856 
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bat er fich jeboch vom öffentlichen Leben - 
Er. zurüdgezogen. 

Dlshanfen, Juſtus, verbienter Orientalift, 
geb. 1800 zu Hohenfelde in Holftein, wid: 
mete fih auf Beranlafjung der dän. Ne: 
gierung zu Paris unter Sacy dem Stubium 
der oriental. Spraden und wurde 1830 
Prof. zu Kiel. 1848 warb er in die erfte 
Landesverfammlung gewählt, deren Viceprä: 
fident er wurde. Nach der Uebergabe bes 
Landes an die bän. Regierung abgefeßt, wurde 
er 1853 als Oberbibliothelar u. Prof. der 
oriental. Sprachen nad; Königsberg berufen. 
— Sein Bruder Theodor D., geb. 1802 
zu Glüdjtabt, ftudirte die Rechte zu fiel 
und Jena, nahm Theil an den Freiheitsbe— 
jtrebungen der akadem. Jugend, weshalb er 
von 1824— 28 jein Baterland verlaflen 
mußte und in Frankreich und der Schweiz 
lebte. In die Heimath zurüdgelehrt, wurde 
er 1830 Advocat und jpäter ftäbtifcher Ber 
amter in Kiel. Als Begründer des „Kieler 
Gorrefpondenzblattes” wirkte er für die Be 
lebung und Entwidelung freiheitl. Gefinnung 
in Schleswig und Holftein. 1846 wurde er 
wegen einer zufammenberufenen Volksver— 
fammlung mit Feftungshaft beitraft, 1847 
aber in die holjtein. Ständeverfammlung ge: 
wählt, 1848 mit einigen anderen Mitglie: 
bern derjelben nad) Kopenhagen gefanbt, um 
dem König die Wünjhe der Herzogthümer 
vorzutragen, geriet) er durch die aufgeregte 
dän. Bevölkerung in Lebensgefahr. Einige 
Zeit war er Mitglied der proviforifchen Lan: 
desregierung in Rendsburg, zog fih 1851 
nah Hamburg zurüd und fiedelte in dem— 
felben Jahre nad) Amerifa über, wo er fih 
zu St. Louis in Mifjouri niederließ und mit 
wiflenschaftlihen Arbeiten befchäftigte. Er 
verfaßte u. a. ein gefhäßtes gründliches Wert 
über bie „Verein, Staaten von NAmerika.“ 

Olymp, berühmtes hohes Gebirge im ehe 
maligen Thefjalien, welches die Alten für 
den Sik und Verfammlungsort der Götter 
bielten, weshalb es auch die Bedeutung vom 
Himmel überhaupt hat. Yept heißt das Ge: 
birge Lacha. — O., Gebirge in Mofien, 
nordweſtl. Yortfegung des Taurus, — D,, 
Gebirge an ber Grenze von Lalonien u. Ar 
kadien. — D., Gebirge auf der Inſel Cypern. 

Dlympia, Tempelplag in Elis am Alpheus, 
mit Gebäuden), Hainen, Tempeln und Al: 
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tären, ſowie mit Tauſenden von Götterbil- 
dern. Daran ſtieß die zu den Olymp. Spie: 
len beitimmte Ebene. Berühmt war der präd): 
tige Tempel des olymp. Zeus, aus weißen 
Marmor, um 460 v. Chr. erbaut. 

Olympiade, bei den alten Griechen ein Zeit: 
abjchnitt von 4 Jahren, nad) der geſeßmä— 
ßigen Wiederkehr der Olympijchen Spiele. 
Diefe Zeitrechnung begann am 21. oder 
22. Juli 776 v. Chr. und ſchloß mit der 
293. Olympiade oder mit dem Jahre 394 
n. Chr. Erft 300 v. Chr. brachte der Ge: 
ſchichtſchreiber Timäos aus Sicilien dieſe 
Zeitrechnung auf. 

Olympias, Tochter des Neoptolemus, Königs 
der Moloſſer, Gemahlin Philipp's von Ma— 
cedonien und Mutter Alerander’s db. Gr., 
räntevoll u. herrſchſüchtig, wurde von Phi: 
lipp verjtoßen, zu deſſen Ermordung jie we: 
jentlich beitrug. Nach Alerander's Tode juchte 
jie ihre Anſprüche auf den, Thron geltend 
zu machen und ließ den blödfinnig gemor- 
denen Stiefbruder u. Nachfolger Alerander's, 
Urrhidäus, 317 hinrichten. Aber Kaſſander, 
Statthalter Maceboniens, ſetzte O. gefangen 
und ließ fie 315 durch Meuchelmörder tödten. 

Dlympier, Götter, ald Bewohner des Olymp. 
Dlympiodoros, Platoniker aus Alerandrien, 
zu Ende des 6. Jahrh. n.Chr. — D. aus 
Iheben, Gefchichtichreiber im 5. Jahrh. n. Chr. 

DOlyımpionilen, die Sieger in den Olymp. 
Spielen, die öffentlih ausgerufen, mit dem 
Siegeskranz aus Zweigen des wilden Del: 
baumes geihmüdt und, mit Palmenzweigen 
in den Händen, dem Wolfe vorgejtellt wurden, 
jowie ihnen überhaupt große Ehre widerfuhr. 

Dlympiihe Spiele, feierlihe Spiele der 
Griechen, die in KRampfübungen, Mettlaufen, 
jowie in dichterifchen u. muſikaliſchen Wett— 
jtreiten beftanden und zu Olympia, einem 
Orte in der Landichaft Elis, als Volksfeſt 
und Vereinigungsband aller griech. Völker: 
ihaften ſtets nad Berlauf von 4 Jahren 
gehalten wurden, welcher Zeitraum von 776 
v. Chr. an Olympiade hieß. Sie wurden 
ſchon von den Alten auf die mytbiiche Zeit 
zurüdgeführt , doch zeichnete man erſt von 
776 an die Sieger regelmäßig auf. Seit 
dem Jahre 394 n. Chr. hörten die D. S 
auf. Die Zeit der Feier fiel in ben Monat 
Juli und Auguſt u. dauerte 5 Tage hinter 
einander. Außer den Briefterinnen der Ge: 
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ves war nur Männern ber Zutritt geftattet, 
die aus allen Gegenden Griechenlands ber: 
beiftrömten, Außer den O. ©., den vorzüg: 
lihiten unter allen, gab es nod) die Nemei: 
ihen, Yithmiichen und Pythiſchen. 

Dlyuthos , ſehr bedeutende Stadt auf der 
chaleidiſchen Halbinſel an der Grenze Mace: 
doniens, die einen eigenen Staat bildete 
und bejonders nad) dem Perferkriege im 
5. Jahrh. v. Chr. ſich zu hoher Macht erhob. 
346 fiel fie in die Hände des Königs Phi: 
lipp von Macebonien, gegen welchen ihr die 
Athener, dur die Neden des Demojthenes 
veranlaßt (Olynthiſche Reden), vergebens 
Hilfe gejandt hatten. 

Om (Dum, Aoum), das geheimnifvolle hei: 
lige Wort der Indier, wodurch Brahm, die 
allgemeine Meltfeele, das All gefchaffen. 

Omaijaden, eine arab. Khalifen:Dynaftie, 
deren Ahnherr Omaija-Ben-Abd-Schems bis 
752 in Damast berrichte. Ihrem Untergange 
in Ajien entrannen nur jwei Fürſten, von 
denen Abd-ur-Rahman 755 im faracen. Spa: 
nien als Emir anerfannt und Gründer des 
Khalifats von Cordova wurde, das fajt ganz 
Spanien umfaßte, aber mit den Chriften 
dafelbit in beftändigem Kampfe lag. Karl 
d. Gr. eroberte einen Theil des Landes bis 
an den Ebro und nannte es die jpan. Mark. 
Mie mit den chriftlichen Spaniern hatten die 
D. aud) mit den Normannen zu kämpfen, 
die jeit dem 9. Jahrh. Spanien beunrubigten. 
1031 erlofch die Dynajtie derjelben, und das 
mächtigite und blühendite der jarac. Reiche 
Spaniens löſte fih in eine Neihe Heiner 
unabhängiger Königreiche auf. 


Dman, Sandihaft in Arabien am Perf. Meer: 


bujen, ein Küftenftric von 350 Meilen u. 
im Innern 120 Meilen. 


Dmana, Bufen des Erythräiſchen (Nothen) 


Meeres an der Küſte des glüdlichen —— 
jeßt Golf von Katfat. 


Omar, arab. m. N., Acermann. — O., 


Name zweier Khaliſen oder Statthalter einer 
arab. Herrfchaft, die unter dem Namen Kha— 
lifat nad) und nad eine der röm. Univer— 
ſalmonarchie aleihe Ausdehnung gewann, 
— O. 1, geb. 581, Schwiegervater Mu: 
hammed's als Water der. Hafıa,. erhielt 
zuerit den Namen Emiral:Mumenin (Fürſt 
der Rechtgliubigen), der dann auf alle fol: 
genden Khalifen jorterbte, Er warb 634 
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der Nachſolger Abu-Bekr's im Khalifat, dehnte 
ſeine Eroberungen weit aus und galt lange 
als Vernichter der großen Bibliothek zu 
Alexandria, von welcher That ihn neuere 
Forſcher aber freiſprechen. 644 wurde er von 
einem perſ. Sclaven ermordet. Nach ihm 
wurde das Khalifat ein Wahlreich. 
O’Meara (Omibrä), Barrh Edward, Irländer 
von Geburt, Wundarzt auf dem brit. Schiffe 
Belleropbon, auf welchem Napoleon am 7. Au: 
guſt 1815 feine Zuflucht fuchte, begleitete diefen 

als Leibwundarzt nad St. Helena, das er 
aber 1818 nach einer Streitigfeit mit Hubjon 

Lowe verlajien mußte. Wegen feiner Schrift ; 
„Napoleon im Eril verlor er jeine Anftellung 

als Brit. Marinearzt und jtarb 1836 in 

London. Er gab aud ein Tagebud) über 

feinen Aufenthalt auf St. Helena heraus, 
D mega, d. i. langes O, letter Buchitabe des 

griech. Alphabets, deſſen eriter Buchitabe 

Alpha heißt; daher Alpha u. O., Anfang u. 

Ende, Allgefammtheit, Sinnbild der Gottheit, 
Omelette, Gierfuchen, Bianntuden. 
Dmen, Borbedeutung. — Ominös, 

tungsvoll, unbeilvoll. 

Omer-Paſcha, eigentlih Michael Lattas, 
türk. Feldherr, geb. 1800 zu Plasky unweit 
Fiume, im oguliner Grenzbezirf, von kroa— 
tiichen Eltern, wurde Cadet im k. k. oguliner 
Grenzregiment, begab fih 1833 nad) Bos: 
nien, wo er in das Comptoir eines türf. 
Kaufmanns fam und zum Islam übertrat; 
jein Principal ließ ihn jeine Söhne unter: 
richten. Bald erhielt er eine Anftellung als 
Screiblehrer in einer Militäranjtalt zu 
Gonftantinopel, wo er Omer:Efenbi hieß. 
Nahdem er Schreiblehrer des Ihronfolgers 
Abd:ul:Medichid geworden, befam er den 
militärischen Nang eines Jüz-Baſchi (Capi— 
tän), machte nad) der Thronbeiteigung Abb: 
ul-Medichid's eine jchnelle Earricre in der 
Urmee, wohnte al3 Oberjt unter dem tür: 
tijchen General und jpäter deutſchen Reichs: 
minifter Jochmus 1840 dem Feldzuge in 
Syrien bei, wo er Brigadegeneral wurde, 
erhielt 1848 ein Commando in den Do: 
naufürjtenthümern, welche er im Verein mit 
dem ruſſ. General Lüders pacificirte, wurde 
Militärgouverneur zu Bularejt bis 1850 u. 
erhielt 1852 den Oberbefehl gegen Mon: 
tenegro, wo er weniger glüdlid war. 1853 
wurde er bei Ausbrud des ruſſ. Krieges 
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Oberbefehlshaber ſämmtlicher türkiſcher Streit: 
kräfte in Europa und errang mehrere Siege 
über die Rufien. Dann wurde er nad Eu- 
patoria gefandt u. 1855 nad) Batum einge: 
ihifft, um die Feitung Kars zu entjepen, 
ihlug am Ingur die Rufjen, konnte aber 
den Fall der Feitung nicht verhindern. Nad) 
dem Kriege warb er Gouverneur von Syrien 

und Babylonien, fiel 1859 in Ungnade u. 
wurde nad Kutahia verbannt, 1861 aber 
wieder mit der Unterbrüdung des Aufitandes 
in der Herzegowina betraut, wo er, ſowie 
1862 in Montenegro, fiegte. Im J. 1867 
befehligte er mit Erfolg den Krieg gegen die 
Infurgenten auf Kandia. 

O mifron, das kurze griechiſche O. 

DOmira, alter Name des Euphrat bis zu 
jeinem Durchbruch durd) das Taurusgebirge. 

Omiſſion, Unterlafjung, Verfäumung. 

Ommegand, Balthaſar Paul, geb. 1755 
zu Antwerpen, Thier: und Landichaftsmaler, 
geit. 1826. Da die beiten jeiner Bilder 
Schafe und Biegen baritellen, jo hieß er 
bei den Franzoſen le Racine des moutons. 

Omne nimium nocet, alles Zuviel 
ſchadet, allzuviel ift ungeſund. 

Omnia mea mecum porto, id trage 
meine ganze Habe bei mir, Denkſpruch des 
griech. Meilen Bias. 

Dmmibus (für Alle), großer vieljikiger 
Wagen, Gejellihaftswagen. 

Ommipotenz, Allmacht. 

Ommium, Allwerth, in England die ben 
Staatögläubigern als Unterpfand angewie: 
jenen Gejammtjtanımgelder des Staatsſchatzes. 
Das D. beiteht meiſtentheils aus verſchiede— 
nen Arten von öffentlichen Werthpapieren, 
die dem Courſe unterliegen und daher Ge- 
genitand großer Handelsunternehmungen find. 

Dmphäle, Tochter des Iydiihen Königs Jar: 
danos, Gemahlin des Tmolos, an melde 
Hecrules ald Sclave verkauft wurde; dieſer 
wurde ihr ganz unterwürfig, indem er für 
jie, in Weiberfleidung, fpann, während O. 
jeine Löwenhaut u. Keule trug u. ihn jchlug, 
wenn er im Spinnen einen Fehler machte. 

Dmphalus, der Nabel. — Omphaloto— 
mie, Abjchneidung der Nabeljchnur. 

Omrah, die Wallfahrt der muhammed. Gläu- 
bigen nach Mekka. 

Omsk, Siß des Gouvernements von Weſt— 
ſibirien, in der Probinz Tobolsk, an der 
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Mündung des Om in den Irtiſch; 12,000 Em. 
Im Juli 1845 große Feuersbrunft. 
Dnam, Stäg. Felt auf der Küfte von Ma» 
labar, am Neumond des September zu Ehren 
des Mifchnu, wobei die Häufer mit Blumen 
befränzt und mit Kuhmiſt beitrichen werben. 
Dnan, Sohn Juda's, erhielt nach feines 
Brubers Ger Tode deſſen Wittwe Thamar 
sum Weibe, vereitelte aber bie Fortpflanzung 
durh Selbitbefledung (daher Onanie) und 
büßte dieſes Rafter mit dem Tode. 
Onbefhlid, tür. Rehnungsmünze — 15 
Para (zu 3 Afper) im Werthe von 7'/, Sr. 
Oucle, Ontel, Oheim, Vaters: od. Mutter: 
bruder. 
Dnde (ongdeh), gewäſſert, geflammt, von 
Seiden:, Wollen: od. gemiſchtem Zeuge. 
On dit (ong dih), man jagt. Einem on 
dit zufolge, wie es heißt. 
Dndulation, Undulation, Wellenichlag, 
wellenförmige Bewegung des Waſſers. 
Onẽga, See im ruſſ. Gouv. Dlonez, 30 Meilen 


‚lang, 7—14 Meil. breit, 231 QM. be 


dedend, ſteht durch den Smirfluß mit dem 

Ladogaſee in Verbindung. — Der Fluß O. 
entiteht aus dem Latjchafee und mündet bei 

der Stadt D. in's Weiße Meer. 

DOnera, Laften, Servituten, Lehnsabgaben. 

Ongaro, Francesco dal, namhafter italieni« 
ſcher Dichter, geb. 1810 in Friaul, machte 
ſich auch durch zahlreiche philanthropiiche Un: 
ternehbmungen befonders zu Trieſt rühmlich 
befannt. [Biafter — 5 Sar. 

Onlit, türt. Münze — 10 Para oder !/, 
DOnomakritos, berühmter grieh. Wahrjager 
u. Dichter, im 6. Jahrh. v. Chr. 

Dnomantie, Namendeuterei oder Kunſt, aus 
dem Namen einer Perjon ihr Schidjal zu 
deuten. 

Onomaftiton, Namenwörterbud). 

Onomatopdie, Tonwortbildung, wörtl, Nach— 
ahmung oder Daritellungsverjuh von Lau: 
ten der Natur, wie des Donners, Tröpfelns x. 
Dnojänder, berühmter Kriegsjchriftfteller der 
Alten im 1. Jahrh. n. Chr. 

Onslow, Georg, berühmter Inftrumental: 
componift, geb. 1784 in England, ftubd. 
eifrig Haydn's u. Mozart's Werke, gehörte da: 
durd) ber deutfchen Schule an u. ftarb 1858. 

Ontariofee, einer der 5 großen canabifchen 
Seen, bededt ein Areal von 275 AM. 

Ontologie, Weſenlehre, Wiſſenſchaft von 
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dem Weſen der Dinge. — Ontologiſch, 
wejenlehrig. — Ontologifher Beweis 
desDafeins Gottes aus dem Begriff des 
vollfommenften Wejens geführt, wobei man 
ſchließt: es giebt ein volllommenftes Weſen, 
weil das Dajein zu dem Begriff defjelben gehört. 

Dnyr, mattdurfichtiger Edelſtein, von ber 
Farbe des Fingernagelö, von den Alten 
namentlih zu Cameen benußt. 

Dort oder Noord, Adam van, Hiftorienma- 
ler der Antwerpener Manieriſtenſchule, geb. 
1557 zu Antwerpen, geit. 1641, einige 
Zeit der Lehrer Rubens. 

Ooft, Jakob van, Maler, als Copiſt Ruben's 
u. van Dyl's befannt, geb. 1600 zu Brügge, 
get. 1671. 

Opacität, Undurchſichtigleit, Dunkelheit. — 
Opaf, undurchſichtig, duntel. 

Opal, milchblauer, durchſcheinender, Durch man: 
nichfaches Farbenſpiel ausgezeichneter Edel, 
ſtein, Schillerſtein. 

Oper (aus dem italien. opera), Singſchau— 
ſpiel, muſikaliſches Drama. Man unterſchei⸗ 
det Opera seria, ernſte, und Opera bufla, 
tomifche Oper. In der fogenannten Gr o: 
Ben D. vereinigen ſich Poefie, Mufil, Tanz: 
kunſt u. malerijcher u. architeltonijcher Schmud. 
Denn ftatt der Recitative geſprochener Dialog 
ftattfindet, entjteht die Converfationg:D. 
Die Heine D. mit eingeftreutem geſprochenen 
Dialog heißt Operette. 

Opera, Werte, Schriften. — 0. omnia, 
lämmtlihe Werte — O. posthuma, 
nad) dem Tode des Verfaſſers erjcheinende 
Werte, farzt. 

Operateur, Wund:, Zahn:, Augen: od, Bruch⸗ 

Operation, Wirkung, Verfahrungsart, Heil: 
ſchnitt; kriegerijche Unternehmung , Heerbe: 
wegung. 

Operationsbalis , der geficherte Ausgangs: 
punft friegerifcher Unternehmungen. — Op e 
rationslinie, die Richtung, in welcher 
frieger. Unternehmungen ausgeführt werden. 
— Operationsfjubject, der Punkt, 
von weldem eine Operation ausgeht. — 
Operationsobject, bas Ziel, das durch 
die Operation erreicht werben foll. 

Operatismus, der Ölaube und das Streben, 
durch äußere Werkheiligkeit Gottes Wohlge— 
fallen zu erwerben. 

Operiren, wirten, bervorbringen ; in ber 
Wundarzeneitunde jchneiden, jtechen. 
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Operiſt, Opernſänger. 

Operment, ſoviel wie Auripigment. 

Opfer, Alles, was religiös verehrten Weſen 
dargebracht wird, um denſelben Ehrfurcht zu 
beweiſen. Dieſelben waren entweder blutig 
oder unblutig, Speije- oder Trank.O. — 
Menihen:D. kamen in der ältejten Zeit 
in Griechenland vor, doch wurden fie bei der 
zunehmenden Gefittung der Griechen fehr 
früh abgeftellt oder durch Thier-O. erjegt, 
mie dad D. einer Hindin anltatt der dazu 
bejtimmten Iphigenia. Beiden Römern wa: 


ren zur Königszeit Menſchen-O. üblih; jo ' 


opferte man Kinder, bejonders aber Staats: 
verräther, Verbrecher ꝛc. Später trat eben: 
falls ſymboliſche Stellvertretung ein, u. opferte 
man beiſpielsweiſe der Göttin Mania Köpfe 
aus Mohnkuchen jtatt der Kinder. Dur 
Decret abgejhafft wurden die Menſchen-O. 
erit 97 v. Chr. Bei den Hebräern laſſen ſich 
Spuren von Menjchen:D. nachweifen (Abra: 
ham's Opferung feines Sohnes), ohne daf 
diefe aber zum ritualen Gottesdienfte gehör: 
ten. · Im Chriftentbum wird die Mefle in 
der katholiſchen, das Abendmahl in ber 
proteftantiihen Kirche als jymbolifches DO. 
betrachtet. 

Ophilleide, Blasinftrument aus Mejfing, 
von ſtarkem und tiefem Tone, wie das Fa: 
gott und die Contrapofaune gefpielt und 
legterer ähnlich, aus zwei nebeneinander lie- 
genden meiten Röhren beitehend, von denen 
die eine in den weiten Schallbecher, die 
andere burd) eine Berengerung in das Mund: 
ſtück ausläuft. 

Dphir, Land der Fülle, nach der Bibel 
gold: und edelfteinreiches Land, wahrichein: 
ich Indien; Einige fekten es nah Sofala 
an der Oſtküſte von Afrika. 

Da Schlangenftein, Serpentin. 

Ophiten, Schlangenverehrer, gnoſtiſche Secte 
im 2. bis in’3 6. Jahrh.; als ihr Stifter 
wird Euphrates genannt, Nach ihnen war 
Chriftus die Schlange, die das erſte Men: 
ichenpaar verführte, um es fpäter retten zu 
können. 

Ophthalmiatrik, Augenheillunde. — Oph— 
thalmie, Augenkrankheit. — Ophthal— 
mologie, Augenlehre, Augenheilkunde. — 
Ophthalmica, Augenarzeneien. 

Opiat, Einjchläferungsmittel, jedes Arzenei— 
mittel, worin Opium enthalten iſt. 
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Opiniatre (franz., opinjat'r), eigenfinnig, un: 
beugfam. g 

Dpinion, Meinung, Anſicht. 

Opitz, Martin O. v. Boberfeld, geb. 1597 zu 
Bunzlau in Schlefien, Begründer der erften 
ſchleſ. Dichterſchule u. Neformator der deut: 
ſchen Dichtkunſt, 1622 Brof. der Philoſo— 
phie zu Weißenburg in Siebenbürgen, fpäter 
Rath in Liegnig, dann in Wien, von Fer: 
dinand IM. als Dichter- gerönt und 1629 
unter Verleihung obigen Beinamens in den 
Adelitand erhoben. 1636 königl. poln. Se: 
cretär u. Hiftoriograph, ft. er 1639 zu Danzig 
an der Peſt. D. ift der Schöpfer der mo: 
dernen deutſchen Profodie, indem er ftatt der 
bisher üblichen, der antiten Dichtkunſt ent: 
lehnten Silbenzählung die Mefiung berfelben 
einführte. Unter feinen poetifhen Werfen 
ragen die geiftlichen Lieder, von welchen 
viele zu den beiten der noch jeht gebräudh: 
lien deutſchen Kirchenlieder gehören, ber: 
vor. Außerdem fehrieb er mehrere didaktische 
Gedichte und metrifche Ueberfegungen. 

Opium, Mobnfaft, Mobnfaftharz, verhärteter 

ilchfaft, durch Aufrikung der noch grünen 

Mohnköpfe gewonnen, von jharfem, bitterem 

Geſchmack und einjchläferndem Geruch, kommt 

bejonders aus Natolien, Negypten, Nrabien, 

Perſien und Oftindien. Die durch Ausprei: 

fung erhaltene Art, Meconium genannt, ift 

weniger geſchätzt. Die Muhammedaner, wel: 
den der Koran das MWeintrinfen verbietet, 
brauchen den O. um fich damit zu beraufchen. 

Opodeldoc, Gichtſalbe, aus Seife, Kampher 
und Rosmaringeift bereitet, galt bis in bie 
neuere Zeit als Geheimmittel, und leiftet in 
ſolchen Krankheitsfällen gute Dienſte, mo Die 
Erregung eines flüchtigen Hautreizes von 
Nupen ift, 3. B. bei Rheumatismus, Gontu: 
fionen ıc. 

: Opdrin, Johann, eigentlich Herbit, einer der 
gelehrteften und verdienteften älteren Buch: 
druder, geb. 1507 zu Baſel, wo er jpäter 
Prof. der grieh. Sprache wurde, gab dieſe 
Stelle aber auf u. errichtete eine Druckerei 
dajelbit, aus welcher der correctefte Drud 
alter Claſſiker u. wiflenihaftliher Merle ber: 
vorging ; er ft. 1568. 

Oporto, Porto, nad) Lifjabon größte Stadt 
Portugals, am Duero und nahe defien Mün- 
dung in den Atlant. Ocean, wichtig als 
Ausfubrort der Portweine; 82,000 Em, 
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In ältejter Zeit lag hier der Hafenort Cale, 
welcher ſpäter Porto Cale genannt wurde, 
woher der Name Portugal für das ganze 
Land entitand. 

Opoſſum, Beutelthier, Beutelratte, in Nord: 
amerika, jagt u. verzehrt Vögel, Heine Säuge: 
thiere, Reptilien und Anfecten, geht Nachts 
auf Raub aus u. jchläft am Tage in hohlen 
Bäumen; um jich vor Verfolgungen zu ret: 
ten, .ballt es jih in einen Knäuel zufammen 
und jtellt fich tobt. Seine 12—16 Jungen 
werden unvolllommen geboren und in ber 
Beuteltafhe an den Zigen der Mutter in 
50 Tagen gezeitigt. Die ſurinamſche Beutel: 
ratte hat eine flache Hautfalte jtatt der Tajche 
und trägt die Jungen auf dem Rücken, wo: 
bei ihr Schwanz denfelben zum Anhaltdient. 

Oppa, Nebenfluß der Oder, bildet die Grenze 
zwiſchen Preußiſch- und Oeſtreich.Schleſien. 

Oppeln, Fürſtenthum in Oberſchleſien, 137 
OM. — D,, Negbe;. in Preußen, 243 UM. mit 
1,140,000 Em. in 16 Kreiſen. — D,, 
Hptit. darin, an der Ober, mit Schloß und 
11,000 Ew., war jeit 1220 die- Refidenz 
der Piaſtenherzoge von Oberjchlefien. Im J. 
995 baute hier Biſchof Adalbert von Prag 
die erjte chriftl. Kirche in Schlefien. 

Dppenheim, Stadt am linken Ufer des Nhein 
in der großherz. heſſiſchen Provinz Rheinheſſen, 
mit bedeutendem Weinbau (Nierjteiner, Lau: 
benheimer, Bodenheimer), goth. Kirche, Rui: 
nen der Reichsfeſte Laudskron u. 3000 Em. ; 
war im Mittelalter freie Reichsſtadt. 

Dppert, Julius, namhafter Sanstritolog, 
geb. 1825 zu Hamburg von israel. Eltern, 
durchforſchte 1851 — 54 die arhäologijchen 
Fundorte am Euphrat und Tigris, und iſt 
jeit 1857 Prof. des Sanskrit zu Paris. Er gab 
viele geihäßte Werke über Sanskrit, Die 
Keilinfhriften, die aſſyriſche Sprache ıc. heraus. 

Oppianns, griech. Lehrdichter im 2. Jahrh. 
n. Chr., aus Eilicien, jchrieb über Fifchfang. 
— D, aus Apamea in Syrien, im 3. Jahrh. 
n. Chr., jchrieb ein Lehrgebicht über die Jagd. 

Dppidäanen, Städter; auf Landesſchulen bie 
in der Stadt wohnenden Schüler, joviel als 
Grtraner. 

Opponent, der Widerfprecher. — Opponi: 
ven, widerſprechen. — Oppoſita, Ent: 
gegenitellungen, einander entgegengejeßte 
Dinge. — Oppofition, Gegenfas, Wi: 
derſpruch, Widerſtand. 


Opoſſum. 


Orange. 


Oportunität, gute Gelegenheit; oppor: 
tun, gelegen, rechtzeitig, bequem. 

Oppreſſion, Unterdrüdung. — Opprefjiv, 
unterdrüdend. —- Opprimiren, unter 
drüden. ihimpfliger Vorwurf. 

Opprobrium, Schimpf, beleidigender Tadel, 

Oppugnatiou, Beſtürmung, Belagerung. 

Ops, römiſche Gottheit, Gemahlin des Sa— 
turnus, Beförderin der Fruchtbarkeit. 

Optativ, wünſchende Form des Zeitworts in 
der griedh. Grammatik, im Deutjchen durch: 
ich möchte, könnte ꝛc. conjteuirt. 

Optik, Lehre vom Licht, Sehlunde. 

Optimaten, die Beltgefinnten im Staate, 
die GConfervativen. 

Optimismus, Behauptung, daf Alles, was 
in der Welt it und gejchieht, im höchſten 
Grade gut jei, bejonders von Leibniß ausge: 
führt; dem O. entgegen ſteht der BPeifimis: 
mus — EinDptimijt nimmt Alles von 
der beiten und hofinungsvoltiten Seite, ein 
Peſſimiſt ſetzt immer das Schlimmite 
voraus. [Beiname des Jupiter. 

Optimus Maximus, der Beite u. Größte, 

Opulent, mächtig u. einflußreih. — Opu:. 
lenz, Macht und Reichthum. 

Opuntia, Feigendiftel, aus Amerika ſtammend, 
jest aud in Ajien, Afrika und Südeuropa 
cultivirt. Auf der O. Tuna, in Südamerifa, 
lebt die Gochenillenjchildlaus, die hieraus 
ihren rothen Farbeſtoff zieht. 

Opus, Wert, befonders literarifches und mufi- 
kaliſches. — Opusculum, kleines literari: 
iches Merk. 

Ora et labora, bete und arbeite. 

Orakel, Götterausiprud, wurde durch begeis 
jterte Perjonen ertheilt; auch der Ort, wo 
diejes geihah. Gemwöhnlid war der Ura: 
lelſpruch in Verſen und jo zweideutig gefaht, 
daß auch beim Eintritte des jtriften Gegen: 
theils der gewöhnlichen Auslegung des Orafel: 
ſpruchs der Wortlaut defjelben nicht un: 
richtig war. 

Oran (Drang), Hptit. der weitl. Provinz von 
Algier, am Golf von O, mit zwei Häfen 
und 22,100 Em. ; im Mittelalter eine an: 
jehnlicde maurifhe Stadt, 1509 von den 
Spaniern erobert, 1792 den Türken übergeben 
u. 1831 von den Franzoſen eingenommen. 

Orange (Orangih), Pomeranze, Frudt 
des aus dem ſüdl. Afien und nördl. Afrika 
ſtammenden, jebl in ganz Italien, befonders 
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auf der Inſel Sicilien, Spanien und Grie: 
henland vorfommenden Pomeranzenbaumes. 
Sn Deutihland muß der Baum wäh— 
vend der fälteren Jahreszeit jorgfältig in Ge: 
wächshäufern gepflegt werden, im Sommer 
hält er auch im Freien (in Orangerien) aus. 
Die Früchte der verjchiebenen Arten des 
Pomeranzenbaumes find entweder bitter (ei: 
gentl. Bomeranze) oder ſüß (Apfelfine) oder 
ſäuerlich⸗bitterlich (Bergamotte). 

Orange, Stadt im franz. Dep. Vaucluſe in 
der Provence, am Flüßchen Meyne, 10,700 
Em. Stammort der Dynaftenfamilie Oranien. 
Drangende (Orangihahd), Orangetrant, Car: 
dinal, aus Mafler, Wein, Orangen und 
Zucker bereitet. [ranzenfchalen. 
Drangent (Orangſchah), eingemadte Pome: 
Drangefluf od. Dranje-Rivier, ber bedeutenbite 
Strom des Caplandes,. 220 Meilen lang, 
aber von jehr geringer Waſſermenge, durd): 
fließt fait die halbe Breite Sübafrifas, bil: 
det die Norbgrenze der Capcolonie und mün— 
det unter 189 ſ. Br. in's Atlant. Meer. 
Drangelogen (Arrändſch —), polit. Verei— 
nigung, welche die englijch - protejtantifche 
Partei in Irland feit MWilhelm’s III. Sieg 
am Boynefluß in Irland (1690) bis auf 
die Gegenwart ben Beitrebungen der irijdh: 
fathol. Partei entgegenitellte, in ber Form 
ben Freimaurerlogen ähnlich. 1832 mur: 
den alle O. durch eine Parlamentsacte auf: 
gelöft, welche nun die Form eines gehei: 
men Ordens annahmen und fi im ganzen 
britifchen Neiche verbreiteten, jo daß ſich die 
Gejammtzahl der Ordensbrüder auf 300,000 
belief. Als der iriiche Agitator D’Connel die 
Repealbewegung begann, traten ihm nament: 
lich die Orangiſten energiſch entgegen. 
Orangemen (Arrändfchmän), Orangemänner, 
Barteiname der Proteitanten in Irland, von 
der Farbe des Königs Wilhelm III, als der 
des Hauſes Oranien, hergeleitet. 

Drangift, früher in Großbritannien u. Hol 
land Parteiname der Anhänger des orani: 
ſchen Hauſes. 

Oraug-Utang, Waldmenſch, großer, aufrecht 
gehender Affe in Oſtindien, Sumatra und 
Borneo. 


Orauien oder Orange, ſonſt kleines Yür- 


ſtenthum in Frankreich, im jetzigen Dep. 
Vaucluſe, hatte vom 11.—16. Jahrh. eigene 
Fürſten, fam durch Verheirathung 1531 an 
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Nafjau-Dillenburg, dem jedoch erit 1697 im 
Frieden von Ryswik die Souveränetät be: 
ftätigt wurde. 1702 begann nach dem Tode 
des finderlofen Wilhelm III., Prinzen von 
Oranien und Königs von England, der lang: 
wierige oranifhe Erbfolgeitreit, in 
welchem Friedrich I. von Preußen, der fich 
auf das Tejtament feines Grofvaters Hein: 
rich Friedrih von O. fügte, und der Fürſt 
von NaflauDieß - die Hauptanfprüdhe an 
das Erbe machten. Sämmtliche Bewerber 
nahmen den Titel des Fürftenthbums an. 1713 
trat der König von Preußen feine Anjprüche 
gegen anderweitige Vergünftigungen an Frank⸗ 
reich ab, welches feitdem im Befig des Yandes 
geblieben iſt. Der Fürit von Nafjau:Dieg aber 
erhielt den Titel „Prinz von Oranien,” der 
dann auf den König der Niederlande über: 
ging und dort jtets dem präfumtiven Thron: 
erben zu Theil wird. 


Dranienbaum, ruf. Stadt an der ſüdl. Küſte 


des Finniſchen Meerbufens, der Feſtung Kron- 
jtadt gegenüber, 5 Meilen von Petersburg, 
in ſehr malerische Lage mit Schloß, Park 
und 1050 Em, 


Orator, Redner. — Oratoriſch, redne 


riſch; geiftlich, kirchlich (Mufik). 


Oratorium, muſikaliſches Drayıa, defien Tert 


der Bibel entnommen ijt, blos für muſika— 
liſche Daritellung ohne Eoftüme :c. beftimmt. — 
Jedes zum Beten beſtimmte, mit Altar und 
Grucifir verjehene Zimmer in den Klöjternr 
— Die Briefter vom D,, lieder einer 
geiltlihen Verbrüderung, 1548 von Philipp 
von Neri aus Florenz geitifte, waren nicht 
durch Kloftergelübde gebunden. Nah dem 
Tode Neri's 1595 wurde der Name Orato— 
riften oder Priefter vom D. gewöhnlich. 


Drb, Stadt und Landgerichtsfig im ehemals 


baier. Kreiſe Unterfranten, an der Orb, Ne: 
benfluß der Kinzig, mit Saline, Soolbad u. 
4000 Em.; wurde 1866 an Preußen abge: 
treten. 


Orbilins Pupillus, röm. Grammatiter aus 


Benevent, der zu Gicero's Zeit in Rom 
Sprachunterricht ertheilte u. gegen feine Schüler 
mit großer Strenge verfuhr, weshalb ihn 
Horaz den ohrfeigenden Magifter nannte u. 
auch jeßt noch ber Name Orbil ſprichwörtlich 
für einen prügelfüchtigen Schulmeifter ift. 


Orbis pietus (die gemalte Welt), ein Schul: 


bu, welches Amos Comenius "1657 zu 
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Nürnberg herausgab. Es wurden darin bie 
Worte für Perſonen und Gegenſtände mit 
bildlichen Darſtellungen veranſchaulicht und 
dadurch Begriff und Anſchauung verbunden; 
denſelben Titel tragen ſeitdem viele unter 
richtende Bilderbücher mit Darftellungen aus 
der Natur und dem Menjchenleben. 

Orcheſter (Orkeiter), im Theater der für die 
Inſtrumentalmuſik beftimmte ap zwifchen 
Bühne und Zufhauerraum; die bei einem 
Theater und Concert angeftellten Tonkünſtler. 
Orcheſtik, Tanztunft, bejonders die höhere. 
Orcheſtrion, eine vom Abt Vogler in Hol: 
land erfundene Saidenorgel; ein von Kauf: 
mann in Dresden 1851 erfundenes mechani: 
ſches Blasinjtrument und Paukenwerk. 

Orchidẽen, orchisartige Gewächſe, Pflanzen 
mit knolligen Wurzeln, größtentheils in den 
Tropen auf den Stämmen und Zweigen der 
Bäume wachſend; als prachtvolle, durch 
bizarre Form, Größe und Wohlgeruch aus: 
gezeichnete Zierpflanzen bei uns in eigenen 
Orchideenhäuſern cultivirt. 

Orchis, griech, Hode. 

Orchomenos, uralte berühmte Stadt in 
Böotien, wovon noch einige Trümmer vor: 
handen find, 

Orcus, die Unterwelt. 

Drdälien oder Gottesurtheile waren im 
Mittelalter vor Ausbreitung des römijchen 
Rechtes (im 15. Jahrh.) Unſchuldsproben 
und überhaupt die Entiheidung von Rechts: 
und Griminalfällen bei Ermangelung an- 
derer Beweife durch den (angenommenen) 
Beiitand Gottes. Dazu gehörte der Zwei: 
tampf, die Feuerprobe, durch welde 
man fi bei Unverjehrtheit nach dem Betreten 
glühender Kohlen von dem Verdachte reinigte, 
ferner das Bahrrecht bei Morden, wo 
jener für den Mörber galt, bei defien Be: 
rührung der auf einer Bahre ausgeitredte 
Leichnam zu bluten begann ıc. 

Drden, äußere Auszeichnung für bürgerl. 
ober milit. Verdienfte, aus dem Inſtitut der 
mittelalterlihen NRitterorden entitanden. — 
Geiftlihe Verbindungen zu einem enthaltja- 
men und andächtigen Leben nad einer ge: 
willen Regel und Ordnung. 

Drdinär, gewöhnlich, ordentlich, gemein. — 
DOrdinalia, Orbnungszahlen. 

Ordinarius, ordentlicher, bejoldeter aladem. 
Lehrer; der einem Sprengel, Kirchipiel, Kirche 


Oregon. 


ꝛc. vorſtehende Geiſtliche, in der kathol. Kirche 
der Biſchof. | 

Drdinaten, in der geometrifchen Analyfis an- 
gewandte Linien, welche von einem Punkte 
parallel mit der Ordinatenare, die gewöhn— 
lich horizontal unter oder über dieſem Punkte 
liegt, gezogen wird und die andere Coordi— 
nateuare, die Abſeiſſenaxe, ſchneidet. Eine 
jweite Gerade wird von bemjelben Punkte 
parallel mit der Abjeifjenare zur Ordinaten- 
are geführt und heit dann Abjcifje, beide 
Linien beißen aber die Coordinaten eines 
Bunttes. Hit der Winkel, in welchem ſich die 
zwei Goordinatenaren ſchneiden (gemöhnlich 
ift es ein rechter), und find ferner die Maße 
der ©. (3. B. 4x, wobei x Ausdrud für 
die D.) und Abſciſſe 5. B. 2y) befannt, 
jo iſt durch die Formel 4x—2y, wobei das 
Minus die Lage rechts oder lints der Abfcifie 
y bedeutet, die Lage irgend eines Punktes 
im Berhältniß zu dem gegebenen Goordina: 
tenfreuze feſt bejtimmt. 

Drdination, die feierliche Einweihung zum 
geiftl. Amte, — Ordiniren, zum geiftl. 
Amte weiben. 

DOrdonnanz, Anordnung, Dienſtwache, Sol: 
datenbedienung bei höheren Befehlshabern. — 
Ordonnanzofficier, einzu Meldungen 
beftimmter Officier. 

Drdonnauzen, die ohne Mitwirkung der Par: 
lamente :c. erlafienen Befehle der Monar: 
chen, bejonders früher der Könige von Frank: 
veich ; die legterer fchlojien mit der Formel: 
„Car tel est notre plaisir“ (denn ſo ift 
unfer Belieben). Analog damit find in Deutſch⸗ 
land die Berordnungen der Souveräne, 
im Gegenfaß zu den nur in Einvernehmen 
der conftitutionellen Körperichaften (Landtage 
x.) möglichen Geſetze. 

Ordre, Verordnung, Befehl, Auftrag, Gebot. 

Ordre de bataille, Schlachtplan. 

Dreaden, Bergnymphen, als leicht aufge: 
ſchürzte Jägerinnen gebildet. 

Oregon (Orrigon) , ſonſt der Landſtrich an 
der Norbmweitlüfte Nordamerilas jenfeits der 
Felfengebirge, im Flußgebiet des D. ober 
Golumbiaftromes, wurde 1846 zwiſchen 
Großbritannien, das es bis dahin allein befaß, 
und der Union getheilt, wodurch der nördl. 
Theil (Britiſch-Columbia und Stideen) an 
England und der ſüdl. Theil an die Ver. 
Staaten fiel. Lepterer bildete bis 1853 ein 
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Zerritorium von 16,082 AM. mit etwa 
13,000 Em., wurde dann in das nördlich vom 
Columbiaftrom gelegene Territorium Waſhing— 
ton und in das füdl. Territorium D, geſchie— 
den, welihes 1859 mit 8703 OM. und 

53,000 Em, ſich als Staat D. conitituirte, 
Regierungsfiß ift Salem, wichtigſter Ort Dre: 
gon-City an den Willamette- Fällen. 

Orel (Arjol), Gouv. im mittleren Theile des 
europ. Rußland, 859 UM. mit 1%, Mill. 
Em., hat jehr mildes und gejundes Klima. 
— D., Hptit. darin, an der Ofa, mit 
24 Kirchen, vieler Sinduftrie u. 35,000 Em. 

Orelli, Johann Kaspar, Philolog und Ari: 
tifer, geb. zu Züri 1787, wurde 1806 
als Geiftlicher ordinirt, Lehrer an der Gen: 
traljhule zu Chur, 1819 Prof. der Eloquenz 
u. Hermeneutif zu Zürich, geit. 1849. — Deſſen 
Bruder Konrad von D., geb. 1788 zu 
Zürih, 1819 Lehrer der franz. Sprade zu 
Zürid, 1833 Brof. am Gymnaſium dajelbft, 
machte ſich durch gute franz. Orammatifen 
befannt. 

Orenburg, ruſſ. Gouv. an der Grenze von 
Europa und Aſien, 69174, QM. mit 
2,640,000 Em.; Hptit. ift Uſa. — O., 
Kreisftadt und Feitung, am rechten Ufer des 
Ural, 13,500 Em., Sammelplaß der Kara— 
wanen aus den Ländern des weitlichen Mittel: 
alien. i 

Orenburgiſche Linie, eine Reihe von Blod- 
bäufern und Forts, von den orenburgijchen 
Koſaken, dann Baſchkiren ꝛc. bejekt, 1700 
Merit (270 d. M.) lang, vom Kasp. Meere 
bis an den Tobol, je 20 Werft ein Fort. 
Die Linie zerfällt in 6 Theile, die nistifche, 
werchuralijche, orskijche, krasnojarskiſche, oren: 
burgiſche und unteruralijche. 

DOrenfe, die an Portugal grenzende Unter: 
provinz der ſpan. Provinz Galicien. — D,, 

- Hptft. darin, am Minho, mit beißen Bä— 
dern und 7000 Ew. 

Dreftes, Sohn des Agamemnon u. der Aly: 
temnejtra, ermordete mit jeinem Freunde Py- 
lades den Prinzen von Pholis, mit dem er 
aufgewachfen, dann jeine eigene Mutter u. den 
Aegifthos, den Liebhaber derjelben, mit dem 
diefe den Agamemnon getödtet hatte. Als 
Muttermörder von . den Erinnyen verfolgt, 
ihiffte er mit jeinem Freunde nah Tauris, 
um von dort das Bild der Artemis zu bo: 
len und fo gejühnt zu werden. Als Fremd: 
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linge jollten dort beide geopfert werden, u. 
Iphigenia, Schweiter des O., Priefterin da: 
jelbjt, jollte das Opfer vollbringen, erfannte 
aber. den Bruder, entwendete das Bild und 
entfloh mit D. und Pylades nach Griechen: 
land, wo O. als König von Myfend, Argos 
und Sparta vegierte und an dem Biß einer 
Schlange im 90. Jahre jtarb. In einer tra: 
güchen Trilogie (Agamemnon, die Coephoren 
und die Gumeniden) hat Aeſchylus diejen 
Mythus behandelt. — D., röm. Feldherr 
im 5. Jahrh.en. Ch. jtürzte 475 den röm, 
Kaiſer Julius Nepos und jeßte jeinen Sohn 
Romulus YAuguftulus auf den Thron; er 
wurde jedoch von Dboacer, Führer der Deru: 
ler und Augier, in Pavia gefangen ge: 
nommen und 476 zu Blacentia (PBiacenya) 
bingerichtet. 

Orefund, jo viel wie Sund. 

Orerie, beftändige Ghgier. 

Orfa, Stadt in der aſiatiſchen Türkei, mit vie: 
len Mojcheen und 30,000 Ew., das alte 
Edeſſa und Kallirchoe. | 

Orfila, Matthieu Johann Bonaventura, be: 
rühmter Arzt und Chemiler, geb. 1787 zu 
Mahon auf Minorca, ward 1819 Prof. zu 
Paris, bereitete jih durch feine mediciniſchen 
Schriften, namentlih über Gifte und Ge- 
richtämedicin, einen MWeltruf und jt. 1853. 

Organ, Werkeug, Sinnenwerkeug, Stimme, 
Sprachwertzeug. — Organijiren, bilden, 
einrichten. 

Organifation, oder Organismus, innere 
belebende Bildung, Einrichtung, Belebung ; 
Gliederbau, Gliederung. — Organijd, 
belebt, ein Ganzes bildend. 

Organdin, baummollenes dem Muslin ähn: 
liches Zeug. — Organdis, feine oftind. 

Neſſeltücher. 

Organiſche Chemie beſchäftigt ſich mit ſolchen 
Körpern, welche weſentliche Beſtandtheile der 
Thiere und Pflanzen ſind, oder nur von orga⸗ 
niſchen Körpern erzeugt werden, oder durch 
zerjegende Einwirkungen auf ſolche Körper 
entjtehen. — Organifhe Geſetze, durch— 
greifende wichtige Geſetze. 

Organogenie, Entitehung organifcher Körper. 

Orgänon, Name der Logit, namentlich der 
Ariſtoteliſchen; Lehrjchrift, die den Zmwed bat, 
einen wiſſenſchaftlichen Gegenftand in einer 
inneren organiſchen Verbindung darzuitellen, 
wie das O. der Homöopathie von Hahnemann. 
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Organoplaftif, Bildung von Organen im 
Gegenſatz von Mafjenbilbung. 

Organozoismus, Art des Hyloismus, mo 
alles Leben, aud das Denken und Wollen, 
aus dem bloßen. Organismus der Materie 
hergeleitet wird. 

Organſin, zweimal gezwirnte und völlig zu: 
gerichtete Seide, die namentlich von alien 
und Frankreich in den Handel fommt u. bei 
Seidenzeugmwebern zur Kette gebraucht wird. 

Orgasınna, bejtiger Andrang von Säften u. 
Trieb zur Entleerung im thierifchen Körper. 

Orgende (Orſchahd), Kühltrank von abgeloch— 
ter Gerſte, mit Zucker verſüßt, oder auch von 
anderen ſchleimigen Pflanzenſtoffen bereitet. 

Orgel, das größte und volltönendſte aller 
muſikaliſchen Inſtrumente, entwicelte ſich 
aus der ſogenannten Panflöte mit mehreren 
Pfeifen von verſchiedener Länge; bald ver— 
größerte man die Pfeifen und jeßte fie durch 
Wind oder Waflerdämpfe in Bewegung, 


woraus die pneumatifchen oder Windorgeln 


und bydrauliichen ober Waflerorgeln ent: 

ftanden. Im 4. Jahrh. n. Chr. erfegte man 

das Waſſer durch Menjchentraft zur Bewe— 
gung der Windwerkzeuge. Vom griech. Kai: 

jerhofe aus famen die Orgeln im 8. u. 9. 

Jahrh. als Gefchente nah dem Abendlande. 

Karl d. Gr. foll eine folde vom Khalifen 

Harun:al-Rafchid, nah Anderen vom gried). 

Kaiſer Michael erhalten haben. Im 9. 

Jahrh. kamen jie in Deutihland und den 
Niederlanden in Gebraud. Doch belief jich 
bei den eriten O.n die Zahl der Tajten höch— 

tens auf 9—11, und mußten diejelben 
wegen ihres jtrengen Niederbrudes mit den 

Fäuften geichlagen werden. Der älteite 
deutſche Orgelbauer war Nik. Faber, der 1349 

die D. im Dom zu Halberjtadt baute. Das” 

Pedal erfand im 15. Jahrh. ein Deutjcher 

Namens Bernhard. Im 18. Jahrh. zeichnete 

ſich namentlich Silbermann dur den Bau 

jeiner O.n aus. 

Orgelgeſchütz, Verbindung mehrerer Schief: 
A gewöhnlich Flintenläufe, auf einem 
Gejtell, um fie zugleich abfeuern zu fönnen. 

Orgetörir, vornehmer Helvetier zu Cäſar's 
Zeit, Urheber der helvetiſchen Verſchwörung, 
die densvon Cäſar befchriebenen gallijchen 
Krieg. veranlaßte. ſchusfeſte. 

Orgien, Trinkgelage, Schwelgereien, Bac— 

Orient, Gegend, wo die Sonne aufgeht, 
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Morgenland. Bei der Freimaurerei joviel als 
Loge. — Der Innere D.,, joviel als Groß 
capitel, Ausſchuß einer Loge. 
Drientale, Morgenländer. 


DOrientälifch, morgenländifch. 


Orientaliſche Frage, das politijche Problem, 
wie ſich die Zukunft der orient. Länder, ins: 
bejondere der Türkei, gejtalten wird. 

Orientaliſche Literatur, gemeinjame Be: 
zeichnung für die Sprachen aller Bölfer 
Aftens, jowie des moslemijchen Afrika und 
Europa. Die Haupttheile derjelben bilden 
die chineſiſche, japanifche, anamitiiche, mon: 
golifche, mandſchuriſche, tatarifche, tibetanijche, 
malayijche, indifche, perfische, chaldäiſche, he: 
bräijche, ſyriſche, äthiophifche, arabijche, kop— 
tiiche, armenifche, georgiiche od. gruftiche 
Literatur, 

Orientalismus, Spradeigenthümlichkeit der 
alten und neuen Sprachen de3 Orients, 
harakterifirt fich befonders durgh überſchweng— 
lihe Ausdrucksweiſe und überhäufte Anwen— 
dung von Metaphern. [Spraden. 

Orientalift, Kenner der morgenländiſchen 

Drientiren, den Orient am Horizont juchen, 
um danach die übrigen Himmelsgegenden 
zu beitimmen. — Sid orientiren, fi 
zurechtfinden. 

Driflamme (von aurea flamma, goldene 
Flamme), das alte franzöfiiche Neichspanier, 
welches die älteren Könige von Frankreich bis 
zum 15. Jahrh. im Kriege vor ſich hertragen 
jießen, bejtand aus einem unten in drei 
Baden ausgehenden Stüd feuerrothen Tafft 
mit Quaften von grüner Seide, an goldener 
Lanze. Sie war urſpr. die Kirchenfahne der 
Abtei St. Denis und bejtand angeblich aus 
dem Leichentuh des heil. Dionyjius. Mit 
anderen Alterthümern der genannten Abtei 
ging die DO. im 17. Jahrh. verloren. 

Origenes, der gelehrteite Kicchenjchriftiteller 
der alten Zeit, geb. zu Alerandria 185 n. 
Chr., wurde in jeinem 19. Jahre Katechet 
zu Alerandria und entmannte fich jelbft im 
aſcetiſchem Eifer. Sein Vetter Leonidas war 
als Märtyrer geftorben, und auch er mußte 
zur Zeit der Chriftenverfolgung unter dem 
Kaiſer Caracalla fliehen, kehrte jpäter nad) 
Alerandria zurüd, ging hierauf nad Athen, 
um dajelbit die Philoſophen zu hören, kam 
deshalb bei den Chriſten in den Verdacht 
der Keßerei und wurde aus Alerandria ver: 


Origeniſten. 


bannt. Bald ſtiftete er in Cäſarea eine neue 
Gemeinde, worin er die heilige Schrift nach 
dem ſittlichen oder geiſtlichen oder my— 
ſtiſchen Sinne auslegte, indem er lehrte, 
daß, wie der Menſch aus Leib, Seele und 
Geiſt bejtehe, and) die heilige Schrift einen 
dreifachen Sinn babe. Bei einer neuen 
Verfolgung unter Decius ftarb er nad 
überjtandener Tortur i. 3.254. Nach feinem 
Tode wurde feine Lehre auf dem 5. Concil 
su Gonftantinopel verbammt, indem man 
ihm vorwarf, dab er die Mahrbeiten der 
chriſtl. Religion durch platonische Ideen ver: 
fälſcht habe. Die Zahl feiner Schriften, Pre: 
digten und Briefe wird auf 6000 geſchäßzt, 
doch ſind die meiſten verloren gegangen. 
Origeniſten od. Origenianer, Anhänger 
des Drigenes. — D., Gnoſtiker, welche die 
Che verwarjen, fid aber jeder Unzucht 


überließen. 
Original, Urbild; Urfehrift; Urgeiſt; Son: 
derling. — Original, originell, ur: 


iprünglid, — Originaliter, in der Ur— 
ichrift, urkundlid. — Originalität, Ur: 
jprünglichkeit, Eigenthümlichkeit. 

Drinoeo, Strom’ in Südamerika, entipringt 
auf dem Gebirge Parima aus dem Eee 
Ibaua, durchfließt Venezuela u. Nordbrafilien 
und mündet in den Atlant. Ocean; feine 
Stromlänge beträgt 338 Meil., der gerade 
Abſtand von der Quelle zur Mündung 100 
Meil.; feine Mündung bildet ein ungeheures 
200 UM. großes Delta. 

Drion, Name des glänzenditen Geftirns, füb: 
wärts vom Stembild des Stier, mitten durch— 
Ichnitten vom Aequator, und zum Theil in 
der Milchſtraße gelegen ; drei Sterne zweiter 
Größe in feiner Mitte find unter dem Na: 
men Yalobsftab bekannt. Im unteren Theile 
des Sternbildes befindet fih ein größerer 
Stern, meldher einen MNebelflet von der 
Größe des Vollmondes um fich zeigt, der merk: 
würdigfte Nebelfled des Himmels. Den Na: 
men hat das Sternbild von einem wriechi: 
ichen Helden, der für den fehönften Mann 
feiner Zeit aalt und fich als großer Jäger 
zeigte. Gr war von ungeheurer Größe, jo 
daß, wenn er im tiefften Meere ging, fein 
Hanpt über das Waſſer ragte. Nach feinem 
Tode wurde er mit feinen Hunden unter die 
Sterne verjeht. 

Oriſſa, Provinz in Vorderindien, brit. Prä— 
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ſidentſchaft Bengalen, an der Nordweſtlüſte 
des bengalifhen Meerbujens, 2400 QM. 
mit 3—4 Mill. Ew. theils arifchen Ur: 
ſprungs (Uriyas, Odras, mit der Oriſſa— 
iprade), theils Refte der. Ureinwohner dra: 
vidishen Stammes. 

Orizaba, Stadt im meritan. Depart. Vera: 
eruz, am Fuße des bei 18,000. Fuß hohen 
Bulfan von D. oder Eitlaltepetl; 16,000 Ew. 

Ork, Hurke, holland. Fahrzeug. 

Orkadiſche Anfeln, Ortney: (Ahrni) 
Inſeln, nördl. von Schottland, 67 an 
ber Zahl, von denen nur 29 bewohnt find. 
Die größte it Pomona oder Mainland mit 
der Stadt Kirkwall. Das Areal fänmtlicher 
Inſeln beträgt 20°/, AM. mit 31,500 Em, 

Orkän (fr. Ouragan, engl. Hurricane), 
auf den Antillen und in Hinboflan ge 
bräudjlide Vezeichnung für Gemitter, bie 
von heftigen Stürmen begleitet find; über: 
haupt jeder ftarfe und anhaltende Sturm. 

Orlamünde, Stadt im Amt Kahla des Her: 
zogth. Sachſen⸗Altenburg, an der nahe bei 
D. in die Saale münbenden Orla, mit 
Auinen der im 10. Jahrh. gebauten Burg 
der Grafen v. D. (die Kemnath) und 1300 
Em., hatte in fehr früher Zeit eigene Grafen. 
Nach dem Erlöfchen der älteren Linie 1112 
famen die weit über Thüringen zerftreuten 
Befigungen der Grafen von D. an bie 
Plaſſenburgiſche Seitenlinie; 1447 aber er: 
loſch das nanze Geſchlecht. 

Orlando Furioso, der rajfende Roland, 
italien. Heldengedicht von Ariofto, aus dem 
16. Jahrh. 

Drlean, aelbrother Färbeſtoff, aus der rothen 
Oberhaut des Samens vom Orleanbaum 
in Sũdamerika und Meftindien gewonnen. 

Drlenniften, Anhänger des Haufes Orleans, 

Drleans, Hptit. des franz. Dep. Loiret, im 
einftigen Orleannais, an der Loire, mit 
Bildfäule der Jungfrau von D. und 51,000 
Ew. Zur fpäteren Römerzeit hieß die Stabt 
Aurelianensis urbs, daher der Name, Von 
den Engländern wurde D. 1228 belagert, 
aber durch Jeanne d'Are 1229 befreit. Leß— 
tere erhielt dadurd ihren Beinamen Yung: 
frau von D. Das Herzogth. DO. war ein 
Rronlehn Frankreichs und wurde verichiedenen 
fönigl. Prinzen anfangs alg Apanage, ſpäter 
als Titel gegeben. Dependenz von D. war 
Ghartres, das dem ulteften Sohne ber Her: 
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zoge von ©. als Unterapanage zufiel. 
Yean Baptiſte Gaſton, Herzog v. D., 
dritter Sohn Heinrich's IV. von Franfreid) 
u. ber Maria von Mebicis, geb. 1608, 
erhielt 1626 bei feiner Vermählung mit 
Maria von Bourbon das Herzogthum D. 
Sein Bruder, der kinderlofe Ludwig XIIE, 
betrachtete ihn mit eiferfüchtigen Augen und 
fuchte nach dem Tode der Gemahlin des Herzogs 
denfelben von einer zweiten Che abzubal: 
ten. Doch heirathete er insgeheim Marga: 
retha, Schweſter des Herzogs von Lothringen, 
welche Ehe Ludwig XII. auf Richelieu’s Be— 
trieb für ungiltig erklärte. Daher ſuchte O. 
ben leßteren zu ftürzgen. Nach dem Tode des 
Minifters föhnte er fi mit dem König wie: 
ber aus, der ihn auch während der Min: 
derjährigleit Ludwig's XIV. zum General: 
ftatthalter ernannte. Als er aber bei Aus: 
bruch der Unruhen der Fronde auf die Seite 
ber Unzufriebenen trat, wurde er auf fein 
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Schloß Blois verwieſen, wo er 1660 ſtarb. 


— Philipp IL, Herzog von D., Regent 
von Frankreich) während der Minderjährig: 
keit Ludwig's XV., geb. 1674 zu St. Cloud, 
führte im Verein mit dem Carbinal u. Mi: 
nifter Dubois ein ſehr zügellofes Leben 
und war das Haupt einer ordentlichen Ver: 
bindung zur Ausübung der größten Orgien, 
deren Mitglieder ſich ſelbſt Roues, die Ge: 
räberten nannten, zur Andeutung, daß fie 
ſolche Dinge ausübten, die fonft nur durchs 
Rab hingerichtete Menfchen verübt hatten. 
Er fuchte nad) dem Tode bes fpan. Königs 
Karl II. den fpan. Thron zu erlangen und 
führte ein Commando im jpan. Erbfolge: 
friege. Als 1711 der Dauphin ftarb und 
im felben Jahre noch andere auffallende u. 
zahlreiche Todesfälle in der königl. Familie 
eintraten, wurbe er al3 Giftmifcher verdäch— 
tigt, und bas Volk wollte feinen Palaſt ftür: 
men, bi$ die Aerzte erflärten, die königlichen 
Perfonen feien an den Rötheln geftorben. 
Nach dem Tode Ludwig's XIV. 1715 wurde 
er bis 1723 Regent von Frankreich, mo 
Ludwig XV. für mündig erklärt wurbe, der 
ihn zum erften Minifter ernannte, Doch ft. 
er in bemfelben Jahre an einem Blutichlage. 
Die Zeit feiner Regentſchaft (les temps de 
la regence) ift ſprichwörtlich geblieben wegen 
ihrer Frivolität, ihres Leichtſinns u. ihrer 
Galanterie. — Sein Urenkel Louis Phi: 
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lipp Joſeph, Herzog von D., geb. 1747, 
lebte gleichfall$ ausſchweifend und war ein 
Gegner des Hofes, was faſt alle Glieder 
des Hauſes D. zu fein pflegten. Da ihn der 
König Ludwig XVI. wegen feiner Unmo— 
ralität haßte, jo ſchloß er fich in der Re: 
volution der Volkspartei an, nannte fih 
Bürger Egalité und ftimmte felbit für ben 
Tod des Königs. Nach der Flucht feines 
Sohnes, des Herzogs von Chartres, des 
nahmaligen Königs Ludwig Philipp, 
zum öſtr. Heer, wurde D. mit feiner Fa— 
milie nach Marfeille, dann nach Paris ge: 
bradt, am 6. Nov. 1793 vor das Revo: 
Iutionsgericht geführt, wo er ſich ruhig und 
gefchidt vertheidigte, und noch am Abend 
dejjelben Tages guillotinirt. — Sein Sohn 
Ludwig Philipp (f. d.), König der Fran: 
zoſen, jtarb 1850 in England; aus befien 
Che mit Amalie von Sicilien ftammen adıt 
Kinder, von denen der ältefte Sohn Fer 
binand Philipp Joſeph Louis 
Charles, geb. 1810 zu Palermo, nad 
der Ihronbefteigung feines Waters 1830 
Herzog von D. wurde. Er kämpfte 1831 
bis 1832-in Belgien und fpäter in Algier, 
machte fid) durch Unterftügung der Armen in 
Paris ſehr beliebt, vermählte fih 1837 mit 
der Prinzeffin Helene von Medlenburg:Schwe: 
rin u. ft. am 13. Juli 1842 in Folge tödt: 
licher Verlegungen, welche er ſich durch ‘einen 
Sprung aus dem Cabriolet, deſſen Pferde 
zwifhen Paris und Neuilly durchgingen, 
zugezogen hatte. Er hinterließ zwei Söhne: 
Louis Philipp Albert, Graf von 
Paris, geb. 1838, und Robert Philipp 
Eugene Louis Ferdinand, Herjog 
von Chartres, geb. 1840. Beide gingen mit 
ihrer Mutter Helene nad) ber Revolution von 
1848 zuerſt nad Koblenz, dann nad) Eiſenach, 
begaben ſich mit berfelben auf einige Zeit 
nach England und kehrten 1853 nad ©i: 
ſenach zurüd. — Louis, Herzog von Ne 
mours, geb. 1814, zweiter Sohn des Königs 
Ludwig Philipp, erhielt 1831 die belgiſche 
Krone angetragen, bie aber fein Vater in feinem 
Namen ablehnte. Er kämpfte nebft feinem 
Bruder, bem Herzog von D., in Belgien u. 
in Algier, heirathete 1840 Victoria Augufte 
von Sadhjen-Roburg-Kohary, u. flüchtete 1848 
nad England. — Defien Bruder Fran 
g0i8 von D., Prinz von Joinville, geb. 
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1818, widmete ſich mit großer Vorliebe dem 
Seeweſen, ward 1839 Commandant der 
Fregatte Belle-Poule, mit welcher er 1840 
die Aſche Napoleon's nach Frankreich brachte, 
ſowie er 1844 die See-Erpedition nach Ma: 
vofto befehligte. 1843 hatte er Donna Fran: 
cisca, Schweiter des Kaiſers Dom Pedro I. von 
Brajilien, geheirathet ; 1846 wurde er Rice: 
admiral. Bei Ausbruch der Nevolution von 
1848 war erin Algier, wohin er feinen Bruder, 
den Herzog von Aumale, begleitet hatte, der bort 
den Oberbefehl erhalten follte. Beide Prinzen 
ließen auf die Nachricht, dab Frankreich eine 
Republit geworden, diejelbe ganz legal auch 
in Algier proclamiren u. gingen bann nad 
England. Francois’ von O. Sohn ift Pierre, 
Herzog von Penthievre, geb. 1845. — 
Henri von O., Herzog von Aumale, vier: 
ter Sohn d. K. Ludwig Philipp, geb. 1822, 
commanbirte in Algier und nahm Abb:el: 
Kader gefangen. Gr ijt mit Karoline von 
Bourbon, einer ficil. Prinzeffin, vermäblt, 
und feine Söhne find Louis Philipp, Prinz 
von Conde, geb. 1845, u. Franz, Herzog von 
Guife. — Antoine von D., Herzog von 
Montpenfier, Henri's Bruber, geb. 1824, 
heirathete 1846 die jpan. Infantin Louife, 
Schmwefter der Königin Iſabella II.; feine 
Familie lebt in Spanien, die Kinder tragen 
den Titel Injanten und Anfantinnen von 
Spanien. — Louiſſe von D., Tochter Louis 
Philipp's, geb. 1812, heirathete 1832 Leo— 
pold J,, König von Belgien, und jt. 1850. 
— Ihre Schweſter Marie von D., geb. 
1813, hatte ausgezeichnetes Runfttalent und 
wandte fich namentlich der Sculpturzu. Ihr 
bedeutendſtes Merk ift die Statue ber Jeanne 
d'Arc; 1837 vermählte fie ſich mit Herzog 
Alerander von Würtemberg. Bei dem Brande 
ihrer Mohnung zu Gotha 1838, wo jie im 
Nachtgewand flüchtete, legte jie den Grund 
u eiger Krankheit, an welcher fie 1839 zu 
Piſa ftarb. — Ihre Schweſter Clemen: 
tine von O., geb. 1817, vermäblte ſich 
1843 mit dem Prinzen Auguſt von Sachſen⸗ 
Koburg:Gotha. — Durch Decret der Natio: 
nalverjammlung vom 26. Mai 1848 wurde 
das Haus O. aus Frankreich verbannt, und ift 
biefes Decret noch nie außerftraft gefeßt wor: 
den ; doch jagte Napoleon III. beieiner öffent: 
lichen Gelegenheit zu, daß die Wittwe Louis 


Philipp's nad Frankreich zurüdtehren dürfe. 


Ebei Seite ftieß und ausrief: 
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Orleausſche Guterconfiscatiou. Die Apas 


nagengüter, welche Ludwig XIV. zu Gunften 
jeines Bruders, bes Stifters der Familie 
Orleans, geftiftet hatte, wurden bei der Thron: 
befteigungludmwig Philipp's 1830 durch 
die Nationalverfammlung als Gigenthum der 
Krone und 1832. als Beitandtheil der Ci: 
villifte erklärt; die Privatgüter der Familie 
aber liek Ludwig Philipp zwei Tage vor 
feiner förmlichen Thronerhebung dur eine 
gerichHiche Schenkungsacte auf jeine Kinder 
übertragen; 1848 aber wurden biefelben 
nebit anderem jpäter erworbenen Gigenthum 
des Königs mit Sequejter belegt, um bie 
Schulden der Eivillifte deſſelben zu deden. 
1852 decretirte der Präfident, dab die Mit: 
glieder der Familie Orleans kein Mobiliar: 
oder Immobiliareigenthum in Frankreich be: 
figen dürfen, fondern ibr freies Eigenthum 
binnen Jabresfrift zu veräußern hätten, wo: 
bei er ji auf die Verfügung Ludwig's XVIH. 
in Bezug auf die Güter Napoleon's berief. 
Ein zweites Decret ſprach die Einziehung 
des in der Schenkungsurtunde von 1830 
begriffenen Vermögens der Familie Orleans 
zum Staatögut aus, doc follten ber ver- 
wittweten Herzogin von O. 300,000 Fr. 
jährlich aus der Staatskaſſe gezahlt werben. 
Diefe aber verzichtete darauf zu Gunften der 
Armen. Die eingezogenen Güter follten ver: 
kauft und der Ertrag zu Unterjtügungsgel: 
dern verwendet werben. Dierbei bezog ſich 
der Präfident auf das altfranzöſiſche Staats: 
recht, wonach jeber König bei feiner Thron: 
befteigung alle feine Güter der Krondomäne 
einverleiben mußte, was Ludwig Philipp 
zur Beeinträchtigung des Staates nicht ges 
than babe, Die Proteftation der Familie D. 
war ohne Erfolg, da man bie Güterconfis- 
cation feine Rechtsangelegenheit, ſondern 
eine politiihe Maßregel nannte. 


Orlog (altd. u. holländ.), in der Seefpradhe 


foviel als Krieg. — Drlogidiff, Krieges 
ſchiff eriten Ranges. 


Drlow, ruf. Adelsfamilie, deren Stammvater, 


Iwan, ein gemeiner Strelige war, welcher, 
1689 bei dem Streligen:Aufitande verur: 
theilt, zum Blode fchreitend den abgejchla- 
genen Kopf eines Strelipen mit dem Fuße 
„Platz ba!" 
Peter d. Gr. begnadigte ihn wegen biefer 
Kaltblütigkeit, erhob ihn zum Edelmann u. 
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Officier feiner neugebildeten Garde. — Dei: 
fen. Gntel Grigorij ©., geb. 1734, 
Günftimg von Katharina I]., die ihn, nad): 
bem er 1762 bei der Ermordung Peter's IT. 
thätig geweſen, mit Würden überhäufte. 
Später feines rohen Benehmens megen 
Täftig geworben, wurde er durch Potemkin 
aus ber Gunft ber Kaiferin verdrängt, ver: 
‚mählte jih bann in Petersburg und jtarb 
im Mahnfinn 1783 zu Moskau. Aus feiner 
Verbindung mit Katharina 11. gingen die 
Grafen Bobrinstij hervor, — Sein Bruder 
Alerej Tſchesmenskoy rief Katha: 
tina II. 1762 zuerft als Raiferin aus u. er: 


drofielte ihren Gemahl Peter III.. wurbe nun 


Beneralfieutenant und 1768 Generalabmiral 
ber gefammten rufl. Flotte, verbrannte die 
türk. Flotte bei Ifchesme, wovon er feinen 
Beinamen erhielt. Unter Paul I. wurde er 
als Mörder Peter's vom Hofe verbannt, 
ging nach Deutſchland, kehrte nah Paul’s 
Ermordung 1801 nad Rußland zurüd und 
ftarb 1808 zu Mostau. 1826 erloſch bas 
Haus ber- Grafen ©. in legitimer männl. 
Linie. — Die noch eriftirenden O.s ftam- 
men von ben natürlichen Söhnen des Gras 
fen Fedor, eines Bruders von Grigorij u. 
Alerej. — Bon biefen ift zu bemerken: Mi: 
chael O., geb. 1785, Flügeladjutant bes 
Raifers Alexander I., ſchloß 1814 die Ca: 
pitulation von Paris ab, nahm fpäter an 
ben geheimen Geſellſchaften in der ruf. Armee 
Theil, zog fih aber noch vor Ausbruch 
der Verſchwörung zurüd und ftarb 1841. 
Bon ihm erfchienen merkwürdige Memoiren. 
-— Deflen Bruder Alerej D., geb. 1788, 
trug 1825 viel zur Dämpfung des Auf 
ftandes der Garden bei, wurde deshalb in 
den Grafenftand erhöben, 1829 als Bot: 
fchafter nach Gonftantinopel und 1831 in 
das Hauptquartier des Feldmarſchalls Die: 
bitſch nach Polen gefandt, worauf Diebitſch 
lößlich Hurb, fo daß das Gerücht entitand, 
berfelbe fei von D. vergiftet worden. Cr 
mard 1856 in ben Fürſtenſtand erhoben, 
leitete bis 1858 als Vorſißender das Co: 
mit zur Aufhebung der Leibeigenſchaft und 
ftarb 1861. — Eine bonifche Rofakenfa- 
milte O. nennt ſich feit 1799 in Folge einer 
Verheirathung mit der Erbtochter des Gra— 
en Deniffom, D.: Dentifföm. Von 
derfelben it zu bemerken : Graf Wafilji- 


Oruis. 


O.Deniſſow, geb. 1777, bekannt als 
rafllofer Franzofenverfolger 1812, comman: 
dirte 1813 bei Leipzig die Gardekoſaken u, 
itarb 1843. 

Orlowftij, Boris Iwanowitſch, ausgezeihne: 
ter ruff. Bildhauer, geb. 1793 in Peter: 
burg, Sohn eines Bauern, murbe 1822 
von ber Regierung nach Rom gefendet, mo 
er fih unter Thorwaldſen's Leitung ausbil, 
dete; ft. 1837. 

Ormond (Ahrmönd), James Butler, Herzog: 
von, geb. 1610 zu London, Generalftatthal 
ter von Irland u. 1644 Vicekönig dafelbft, 
kämpfte drei Jahre für König Karl I., flüch 
tete in der Nebellion nah Franfreih, von 
wo aus er 1649 einen Einfall in Irland 
„wagte und Karl I. als König ausrief; er 
Fmußte aber mieber flüchten und wurde zum 
# Tode veruriheilt. Bei der Neftanration 1660 
wurde er Herzog u. Großmeifter des königl. 
*Hauſes, auch zweimal Vicekönig von Irland, 
und ft. 1688. — Defien Enkel James 
Butler, Herzog von D.,- geb. 1665 zu 
Qublin, trat 1690 zur Partei Wilhelm's II. 
und war bei dem Tobe ber Königin Anna 
„1714 der mädtigfte Mann in England, 
“oh aber 1715 mit Bolingbrote nad) Frank: 
reich, huldigte dem Prinzen Stuart und fl. 
1747 zu Aoignon. 

Ormuzd, in der Zendſprache Achura Mazda, 

Fb. i. hoher Erzherr (Meifter), nach Zoroa⸗ 

alter” 3 Religion Herricher des Lichtreiche, Prin- 
cip des Guten, im Gegenfab von Ahriman, 
dem Princip des Böfen. 

Ornamente, Verzierungen, befonders in der 
Architektur. — Ornamentift, Verzierer, 
Zierathenzeichner. 

Ornat, Putz, Schmuck; Amtskleid der Geiſt 
lichen. Bei den Geiſtlichen der Augsburget 
Confeſſion beſteht der O. aus ſchwarzem Chor: 
rock und Halskrauſe oder Bäffchen, bei den 
Reformirten aus einem ſchwarzen Mantel u. 
Bäffchen, die höchſten proteſtant. Geiſtlichen 
fragen ein goldenes Krenz am einem Bande 
um den Hals. 

Orne (Drn), Fluß in Nordfranfreih, min 
det nah 19 Meilen langem Laufe in den 
Canal. D., franz, Departement, gebildet 
aus Theilen der Normandie und der Herr: 
ſchaft Perche, 110%, DOM. mit 424,000 
Em. Hptit. Mlencon, 

Drmis, griech, der Vogel, Plural; Ornithes. 


Dr. 


— Drnitbologie, Wiſſenſchaſt von der 
Naturgeichichte der Böge. — Ornitho— 
Log, Kenner der Naturgefchichte der Vögel. 
Ornithbomant, Vogelwahrfager. — 
Drnitbomantie, Wahrfagerei aus dem 
Fluge, Fraße und Gefange der Vögel. 

Oro, griech, der Berg. — Drognofie, 
Gebirgslehre, — Orograpbie, Beſchrei— 
bung ber Gebirge, 

Drontes, Fluß in Syrien, jet Nahr:el-Afi 
(ber Stürmijche), entfprang in Gölefyrien 
bei Banlbef. [tien, jegt Oropo, 

Oropus, Grenzitadt zwiſchen Attifa u. Böo: 

Oroſius, Paulus, röm. Geſchichtſchreiber aus 
Spanien im 5. Yabıh. n, Ehr., Verfaſſer 
einer noch vorhandenen Geichichte vom An: 
fang ber Welt in 7 Büchern, Hormesta 
betitelt, geit. als Presbyter in Afrika. 

Drpbhaustrophium, Waiſenhaus. 

Orpheum, ein Mufit oder Gefangverein. 

Orpheus (zweifilbig), jagenhafter Sänger 
und Lautenipieler, der durch feinen Gejang 
und burch jein Spiel Felfen u. Bäume be— 
wegte, die wildeſten Thiere zähmte und Un: 
gewitter u. Stürme beſchwichtigte. Als feine 
Gattin Eurydice ſtarb, erweihte er ben 
Herricher der Unterwelt, dab ihm die Ber: 
jtorbene wieder nad) ber Überwelt folgen 
durfte; doch jollte er jih auf dem Wege 
nicht nad) ihr umfehen. Da er diefes aber, 
der Oberwelt ſchon ganz nahe, that, jo ver: 
lor er feine Gattin jür immer, und er felbit 
wurde von rajenden Weibern zerrijien, 

Orphiler, myſtiſche Philoſophen und Di: 
ter heiliger Lieder in Griechenland, wie Mu— 
ſäus und Epimenides. 

Orphiſche Myſterien, gewiſſe geheime Lehr: 
jäße einiger Schüler des Pythagoras, die 
vom Orpheus berjtammen jollen, aber ſchon 
von Xriftoteles für unecht erklärt wurden. 

Orſah, in Deftr. angeſiedeltes Grafengeſchlecht, 
ber alten franz. Adelsfamilie de Grimaud 
entltammend. 

Drfeille (Drfeblj), Farbemoos, Fürberflechte, 


auf den Canar. Injeln, dem Grünen Bor: 


gebirge, aud in Südeuropa an Feljen und 
in bergigen Gegenden, im Norden zuweilen 
‚in ber Ebene wachſend, giebt einen vothen 
Färbeſtoff in Geitalt eines veildenfarbenen 
Zeiges. Mit Peitafche, Kreide oder gebrann: 
tem Gips behandelt, erhält man davon das 
Ladmus ober Tourneſol. 
General- und Univerſal⸗Lexilon. III. 
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Drlines, ein Perſer, der ſich während Alexan⸗ 
der's d. Gr. Aufenthalt in Indien zum Statt: 
balter von Perfien aufmwarf und von Aleran: 
der megen Grauſamkeit zum Tode verur: 
theilt wurde. 

Orſini, eins der berühmteften italien. Für— 
ſtenhäuſer, Dovon bie Linie D.Gravina nod) 
fortblüht umb ihren Sig. in Rom und 
Neapel hat. Von den D. jtammt auch das 
deutfche Füxſtenhaus Rojenberg in Kärnten, 
Steiermark und Niederöftreich, welches ſich 
O. und Roſenberg nennt. — Felice Graf 
von D., geb. 1819 zu Meldola in ber Ro: 
magna, Advocat, verwidelte jich in die Ber: 
ſchwörung der Gebrüder Bandiera, wurde zu 
lebenslänglicher Galeerenitrafe verurtheilt u. 
1846 duch die Amneſtie Papſt Pius IX. 
wieder frei. Unaufbörlic durch feine natio: 
nalen Beitrebungen compromittirt, ward er 
oft verhaftet, doch gelang es ihm jtets zu 
entfommen. Die piemont. Behörden ließen 
ihn endlich nad England einſchiffen, wo er 
jünf Monate mit Maszini verfehrte. Mit Zn: 
jtructionen von dieſem verjehen, kam er 1854 
nad) der Schweiz, nahm an dem Aufitande 
in Mailand Theil, reifte nach Deftreich und 
Siebenbürgen, wurde in Hermannftadt ver- 
haftet, nach Wien und von da nad Mantua 
gebracht, wo man ihn im Fort St. Georgio 
einjperzte und zum Tode durch den Strang 
veruntheilte; er floh neuerdings, begab ſich 
dann nad England, wo er Sprachunterricht 
ertheilte u. Vorlefungen hielt, u. der Leiter 
eines gegen Napoleon IH. gerichteten Com: 
plotts wurde. Das Uitentat wurde am 14. 
Januar 1858 ohne directen Grfolg bei ber 
Fahrt des Kaiſers nad) der Oper ausgeführt, 
O. amfolgenden Tage unterdem Namen Alfopp 
verhaftet u., nahdem er dem Kaifer eine Denk: 
ihrift, über deren Inhalt nichts Pofitives ver: 
lautete, hatte zutommen laſſen, am 13. März 
1858 hingerichtet. Die bei diefem Attentat zuerft 
und ſpäter noch vielfad, beſonders in Jta: 
lien, zur Erregung von Tumult angewandten 
Orfinibomben beitehen aus einer hob: 
len Kugel von Metall, au anderem Stoff, 
find mit Pulver und Kugeln gefüllt und 
haben mehr oder minder zahlreiche, nad) 
außen ‚hervorragende Piſtons wit Zündhüt⸗ 
hen, welche beim Niebermerfen der Bombe 
‚Die innere Füllung explodiren machen. 

Orfoglio (Orfoljo), die bejie Organfinfeide, 
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Dr:Sol, ein ſonſt im franz. Handel gewöhn: 

licher Ausdrud, der die Summe um das 
Dreifacdhe vermehrt: 

DOrfowa (Orſchowa), Name von zwei Orten 
am Gifernen Thor, als der lekten Strom: 
pforte der Donau. Neu-O.., ſerbiſche Fe: 
ftung im Diſtrict Paſſarowicz. Gegenüber 
Alt:D., öfte. Marttfleden auf einer Donau: 
infel, mit 1010 Em, 

Ort, altd. Mort von vielerlei Bebeutung. 
Der vierte Theil mehrerer gröferer Münzen, 
wie Reichsort oder Ortsthaler — 6 Gr, Ert., 
halber Reichgort oder Oertchen = 3 Gr. 
Ert. — Spige, Schärfe oder Ede, wie Drt: 
haus — Edhaus. — Beim Bergbau das Ende 
eines jeden wagerecht getriebenen Bergge 
bäudes. — Ortbhauer, ein Bergmann, der 
damit bejchäftigt ift, das Erz mit Schlägel 
und Gifen zu gewinnen. 

DOrtenberg, Stadt in ber großherzogl. Provinz 
Oberheſſen, an der Nidder, mit Schloß der 
Grafen von Stollberg und 1450 Cw. 

DOrtenburg, Grafihaft in Kärnten, Kreis 
Billa. — O., Marktfledten im baier. Kreis 
Niederbaiern, an der Woljad, Stammhaus 
ber Grafen von Ortenburg, das in diefärnt: 
neriſche u. baierifche Linie zerfiel. Die 
erftere war theils herzoglich, theils gräflich, leb: 
tere erloſch 1421; ihre Befikungen, die einen 
großen Theil von gan; Kärnten umfaß: 
ten, fielen an den Grafen von Eilly in 
Steiermarf, und als diejes Haus 1456 aus: 
jtarb, an Oeftreich. Die baterifche theilte ſich 
in die baierifh:pfalzgräflide und 
aräfliche Linie, von melden die leptere 
in Baiern noch blüht. ’ 

— Lehre von der richtigen Ausſprache. 
Drthogon, ein Nechted; — Ortbogonal, 


rechtwintelig. 
DOrthogra apbie, Rechtfchreibung. 
Orthopädie, Geradwuchsziehung. — Or: 


thopädiſche Inſtitute, Heilanftalten für 
förperliche Mifbildungen. Die berühmteſten 
derartigen Anitalten in Deutichland find jeßt 
die von Heine in Cannitatt, von Behrend, 
Eulenburg und Bühring in Berlin, von 
Lorinſer u. Melcher in Wien, von Schreiber 
in Leipzig. 

Orthopteren, Geradflügler, Ordnung der 
Anfecten, welche eine unvolltommene Ber: 
mandlung durchmachen und vier nepaderige 
Flügel haben, wovon bas vordere Paar 


Os. 


ſchmäler und pergamentartig, das hintere 
breiter, häutig und längsgefaltet iſt. Zu den 
Di gehören u. a. die Heuſchrecken, Schaben ıc. 

Orthos, grch., gerade, recht — Orthodor, 
firdenglänbig, alt: oder ſtrenggläubig, im 
Gegenfaß von heterodor, andersgläubig. 
— DOrtbodorie, Redtgläubigfeit, Gegenjaß 
von Heterodorie,'Kebkerglaube. Ortho— 
dvorstathbolifche Kirche, ſo viel wie Grie: 
chifche Kirche. 

Ortlepp, Ernſt, geb. 1800 in- Droyfig- bei 
Zeiß, trat zuerft 1831 als Dichter mit jei: 
nem politifchen Ofterlied und Pfingſtlied auf, 
die jo wie jeine „Bolenlieder’ allgemeine 
Aufmerkjamteit auf ſich zogen. Noch bekann⸗ 
ter wurde er durch die „Lieber eines politi— 
tischen Tagwächters,“ durch ſeine geiitreichen 
Skizzen „Zichzackiana“ und beſonders durch 
ſeine muſterhaften Ueberſetzungen Byron's 
und Shakeſpeare's. O.'s Leben und Ende 
war traurig; er zerfiel mit ſich u. der Welt 
und ſank ſo weit, daß er (die einzige Un— 
terſtützung des deutſchen Dichters !—) zuletzt 
mehrere Jahre im Correctionshaus zu Zeig zu: 
brachte. Im J. 1863 wurdeer bei Schulpforta 
in einem Wafjergraben ertrunten aufgefunden. 

Drtler, nächſt dem Großglodner höchſter 
Berg Deutjchlande, 12,015 Fuß bod, auf 
der Grenze von Tyrol und der Wombardei, 
inmitten ungeheurer Gletſchermaſſen, die ſich 
weit durch Tyrol und die Lombardei erſtrecken. 
Der Gipfel iſt höchſt gefahrvoll zu erſteigen ; zu: 
erſt gelang es 1804 dem Gemjenjäger Pichler. 

Drtolan, Gartenammer, mit hellgrauem Kopf 
und Hals, gelber Kehle, roftrother Unterfeite ; 
gilt als Lederbifien. 

Ortſcheit, ein Stüd Hol, woran ein Pferd 
mit den Zugiträngen vor. den Pflug ober 


“ ein Fuhrwerk gejpannt wird. 


Ortſchick, beim Bergbau eine Kluft, die nach 
einem jpigen Winkel über einen Gang ſtreicht. 

Drvieto, Stadt in der ital. Provinz Um- 
brien, an der Baglia, mit pradtvoller Kathe— 
drale und 13,000 Em. Der in diejer Gegend 
gebaute Mein ift der Lieblingemein der Römer, 

Oryftochemie, chemiſche Unterjuchung - der 
Mineralien. — Oryftogenie, Entitehung 
der Mineralien. — Oryftognofie, Kennt: 
niß ber Mineralien. — Zrviiologie, 
Steinlunde. 

DE, Name mehrerer holländ.- Maler: — 
Georg Jabob Johe van DO. geb.,1782 im 


Dfagen. 


Haag, der berühmteite neuere bolländ. Blumen: 
und Fruchtmaler. — Defien Bruder Pieter 
Gerardus van O., geb. 1776 im Haag, 
malte mit befonderer Meifterjchaft Lanbichaf: 
ten mit Vieh, erlangte barin europäischen 
Ruf und ft. 1839 im Haag. 

Dfügen, oder Wawſoſch, Indianerſtamm, 
find aus dem Djage:Diftrict, von anderen 
Stämmen verdrängt, nad dem Indian Ter: 
ritory in den elfengebirgen und nad Kan: 
ſas gemwandert ; ihre Zahl wird auf 6000 
angegeben. 

Oſaka, Stadt auf der Sübmeltlüfte der ja: 
van, Inſel Niphon und an der Ofalabai, 
eine der fünf großen taiferlihen Stäbte, 
350,000 Em. 

O saneta simplieitas, o heilige Einfalt ! 

Diann, Emil, medicinifcher und namentlich 
balneologifcher (bãderkundiger) Echriftfteller, 
geb. 1787 zu Weimar, 1826 Prof. der 
Mebdicin in Berlin, aeft. 1842. — Fried: 
rich Gotthilf O., Philolog, geb. 1794 
m Weimar, 1825 Prof. in Gießen, zeigte 
beſonders aroße Vorliebe für Erklärung alter 
Inſchriften 

Osberte, altd. w. N., Hausehre, Hauszierde. 

Osborn (Aßborn), königl. Luſtſchloß auf der 
Inſel Wight im Canal. 

Oſchatz, Stadt in Sachſen, Kreisdirect. Leipzig, 
mit zwei alten gothiſchen Kirchen u. 5500 Em. 

Dfchersleben. Kreis in Preußen, Regbez. 
Magdeburg, eben, fruchtbar, 10 OM, 
41.000 Ew. — D., Kreisitadt an der Bobe, 
Bahnitation, mit Schlo und 6900 Em. 

Dsti oder Oster, Volt Campaniens am 
Liris, zwifchen Latium und Samnium. 

Dsecillation, Schwingung. — Oscilliren, 
ſchwanken, Schwingungen machen. — Os ei— 
tanz, das Gähnen; Nachläſſigkeit; das 
Didthun. | 

Osculation, das Küſſen; Berührung einer 
frummen 2inie mit einer andern. — Dscw 
lirende Curve, eine frumme Linie, die 
eine andere in einem Punkte berührt, mit 
ihr aber noch weitere Punkte gemein hat, in 
denen fie biejelbe jchneibet. 

Dfericta, Inſel an der Norbfüfte Germa— 
niens, jeßt Defel. 

Dferow, Wladislaw Alerandrowitich, geb. 
1770 im Gouv. Twer, ruf. Tranerfpieldich- 
ter, Generalmajor, geit. 1816. 

Oſiander, eigentlih Hofemann, einer der ge: 
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lehrteſften Männer ſeiner Zeit und eifriger 
Anhänger Luthers, geb. 1498 in ungen: 
haufen, Prediger in Nürnberg u. ſehr thätig 
für Einführung ber Reformation. Da er ſich 
dem Augsburger Interim nicht fügen wollte, 
mußte er jein Amt nieberlegen u. wurde Pre: 
diger und Prof. der Theologie in Königs: 


„berg. Durch feine Behauptung, daß die Buße 


in Erfenntniß und Berabjheuung der Sünde 
und in dem Borfak ber Beilerung beftehe, 
und nicht nur im Glauben, und daß Jeſus, 
das fihtbare Chenbild Gottes, auch Menſch 
geworben fein würde ohne ben vorhergegan: 
genen Sündenfall, wurde er Stifter einer 
befonbern Secte, der Dfiandriten, und gab 
Beranlaffung zu einem heftigen Streite, ber 
erft 1566 nad Abiekung aller Oſtandriſch 
gefinnten Prediger aufhörte. Er ft. 1552. — 
Sein Sohn, Lucas D. der Xeltere, geb. 
1534 zu Nürnberg, Hofprebiger des Her: 
zogs Friedrich von Würtemberg, fiel in Un: 
gnade und ft. als Prediger in Stuttgart 
1604. — Deiien Sohn, Lucas D. der 
Jüngere, geb: 1571 zu Tübingen, war ein 
beitiger Polemiker u. hyperorthodorer Eiferer 
und ft. 1630 als Propft und Kanzler zu 
Tübingen. Heftiger Gegner Arnd's. 
Dfinfki, Ludwig, einer der ausgegeichnetiten 
neueren Dichter und Redner Polens, geb. 
1775 in Podlachien, erwarb fih um bie 
polntihe Bühne zu Marjchau, deren Ber: 
waltung er übernahm, große Verdienfte und 
ft. alö Neferendar und Staatsrath 1838. 
Diiris, in der ägypt. Mythologie Gott der 
eriten Götterbynaftie, defien Symboldie Sonne 
war, das männliche, befruchtende Ratur: und 
Meltprincip, Gemahl feiner Schweſter Yfis, 
führte in Aegypten Felbbau, Geſetze und 
Götterverehrung ein. Weit verbreitet u. auch 
in die griechiſch⸗römiſche Götterlehre überge- 
gangen ift das Myſterium feines Scheibens 
von ber Oberwelt und feiner MWiebertehr. 
Sein Bruber Typhon verihwor fi) mit 
Mebreren gegen ihn, ftedte ihn in eine Kifte, 
verſchloß diefelbe mit Nägeln und marf fie 
in’s Meer. Iſis irrte umber, den O. zu fuchen, 
befam ben Sarg in Byblos'zurüd und 
bradite ihn wieder nad Aegypten ; Typhon 
fand ihn, zerfchnitt ben Leichnam in 14 
Stüde und ftreute diefelben umher. Iſis be 
grub nun einen jeden Theil einzeln, doch 
hatten bie Fifche die Gejchlechtstheile verzehrt. 
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D., welder Fürjt der Unterwelt geworden 
war, lehrte zurüd und rüftete jeinen Sohn 
Horus zum Streite gegen Typhon aus, wel: 
cher überwunden u. der Iſis übergeben wurde, 
die ihn aber wieder freiließ. Abgebildet wird 
DO. mit dem MWidderfopf und den Nilſchlüſſel 
in ber Hand. 

Oskar, ſchottiſcher oder vielmehr gaelijcher 
m. N. Sohn des Gebirges. — O., König von 
Schweden und Norwegen, Sohn und Nach— 
jolger Karl's XIV., geb. 1790 zu Paris, 
wurbe 1810, mo jein Vater zum ſchwed. 
Ihronjolger erwählt wurde, zum Herzog von 
Södermanland ernannt. 1823 Heirathete er 
Joſephine Marimiliane Eugenie, Tochter des 
Herzogs Eugen von Leuchtenberg, wurde 1824 
Vicefönig von Norwegen, bejtieg 1844 den 
ſchwed. Thron und jt.. 1859. Ihm folgte jein 
Sohn Karl XV., geb. 1826 ; dejien Bruder 
D., Herzog von Djtgothland, ijt der jebige 
Kronprinz u. jeit 1857 mit Prinzeffin Sophie 
von Raſſau vermählt. 

Osler, ſ. Osci. 

Dsman Ghazy (dev Eroberer), geb. 1259 
zu Sukut in Bithynien, Sohn Orthogrul's, 
des Anführers einer Turfomanenhorde, 
wurde Gründer des Türkenreichs u. regierte 
von 1288— 1326. Türken. 

Osmauen, ein oghuſiſch-türl. Stamm, ſ. 

Osmaniſches Reich, ſ. Türkei. 

Osmanuſiedt, Dorf im Amt Roßla des Groß: 
herzogthums Weimar, 450 Ew., Grabjtätte 
Wieland's. 

Osman-Paſcha, türt. Admiral, geb. 1792, 
trat früh in die Marine Mehemed-Ali's von 
Aegypten ein und war Commanbant einer 
Brigg in der Schlacht bei Navarin (den 20. 
Det. 1827). Später trat er in die Dienſte 

- bes Großherin und wurde Vicendiniral. Am 
30. Nov. 1853 wurde er von dem rull. 
Admiral Nachimow bei Sinope im Schwar: 
zen Meere überfallen, jeine ganze Flotte 
serftört und er jelbit verwundet und geſan— 
gen; erit durch den Parijer Frieden v. 30. 
März 1856 wurde er wieder jrei u. Mit: 
glied des Aomiralitätsrathes. 

Osmazom oder Osmozom, der würzige 
Grundſtoff des Fleifches, welcher gewonnen 
wird, wenn man aus dem Decoct deſſelben 
den Leim durch MWeingeijt niederſchlägt und 
die Flüſſigleit abdampft; Tafelfleiſchbrühe. 

Oominm, Metall, zu den Elementen gehörig, 


Ofoliuffi, 


immer in Verbindung mit Platingerzen vor: 
tommend. 

Osmund, aid. m. N. Beſchützer des Hauſes. 
Osnabrüchk, ſonſt Bisthum, ſeit 1803 Für: 
ſtenthum, ſüdweſil. Theil des ehem. König— 
reichs Hannover u. mit dieſem gegenwärtig zu 
Preußen gehörig; von der Ems, Dunte, 
Leda u. miehreren kleinen Flüſſen durchfloſſen. 
Die Bevölterung it zur größeren Hälfte 
tatholiſch — O., an ber Haje, mit Dont, 
zwei (fathol. und protejtant.) Gymnaſien und 
Rathhaus mit dem Friedensjaal, in weldem 
am 24. Oct. 1648 der weitfäl, Frieden. ge: 
ichlofien wurde ; 16,300 Em. — Das 1803 
jöeularij. Bisthum war das ältefie in Weit: 
jalen und wurde 783 von Karl.d. Gr. ge: 
jtiftet. Die jeßige Diöcefe jteht water - dem 
Biſchof von Hildesheim, 

Osniug, joviel wie Teutoburger Wald. 

Osrhocuiſches Neid), ſ. Cdeſſa. 

Oſſa, Berg ım öſtl. Theſſalien, duch den 
Peneus vom Olymp getrennt ; zwiſchen ihnen 
lag das Thal -Tempe. 

Oſſarium, Beinhaus auf den Friedhöfen. 

Oſſegk, Dorf in Böhmen, Leitmeriger Kreis, 
am Fuße des Erzgebirges, mit. 1000 Ew. 
und berühmten, 1192 geitijtetem Ciftercien: 
ſerkloſter. 

Dfieten, Bergvolt im weſtlichen Kaulaſus, 
aus ungefähr 25,000 Seelen beſtehend. 
Hauptort iſt Dariel, eine Feſtung am Teret. 

Oſſian, der Sage nach ein ſchottiſcher Barde 
um 300 a. Chr., Sohn des caledoniſchen 
ober irischen Helden Fingal, blind wie Ho: 
mer. Erſt duch Macpherſon wurden jeine 
Gedichte in der Mitte des 18. Jahrh. all: 
gemein beiannt, indem diefer Leberjegungen 
aus galifchen Liedern erſcheinen ließ, melde 
er als Dichtungen des alten Barden O. 
bezeichnete, die er theils aus dem Mumbe 
des Volles aufgenommen, theils aufgejchrie: 
ben gejunden haben wollte. Doch erhoben 
ch gleich anjangs viele Zweifel. hinſichtlich 
der Gchtheit derſelben u. it der Streit dar⸗ 
über noch nicht entſchieden. 

Oßmuud, ſchwed. Stabeijen, gefriſcht und 
zweimal geſchmiedet. 

Oſſolinſti, alte berühmte poln. Familie, — 
Jerzy D., geb. 1595, wurde vom König 
Mladistaus TV. zu mehreren polit. Sendun: 
gen nad) England, Deutichland- und Italien 
verwendet, von Ferdinand Il, zum deutſchen 


Dffemma. 


Reichafürften erhoben, präfidirte bei dem Me: 
liatonsgefpräche zu Thorn, wo Ratholiten u. 
Proteſtanten verermigt werden jollten, als 
Großkanzler des poln. Reichs und ft. 1650. 
— JoſephMarimilian O. Graf von 
Teneczyn, geb. 1748 in der Woiwodſchaft 
Sandomir, kaiſerl. Hofbibliotbelar zu Mien, 
einer der gründlichiten jlav. Literarhiſtoriker, 
jtarb erblindet 1826 und binterließ feine 
für Stavismus unihäpbaren Sammlungen 
der Stadt Lemberg, wo fie im Oſſolin— 
fliſchen Inſtitut aufgeftellt find. 

Diiumma (Oſſunja), Don Pedro Tells y 
Giron, Herzog von, Vicekönig won Sicilien, 
dann von Neapel, geb. 1579 zu Valladolid. 
Sein Widerftand gegen die Einführung der 
Inquiſition machte ihn bei der Geiftlichkeit 
verhaßt, die feinen Sturz beſchloß, weshalb 
er, beichulbigt, daß er die Negierung babe 
an fich veißen wollen, als Gefangener im 
Schloſſe Alamedn in Spanien feitgehalten 
wurde unb bdafelbit 1624 ftarb. 

Oft, Morgengegend. 

Dftäde, Adrian van, geb. 1610 zu Lübed, 
Maler im Genrefadh, einer der vorzüglich: 
ten Meiiter der holländ. Schule, deſſen Ge: 
mãlde, jo zahlreich fie find, gegenmärtig ehr 
hoch bezahlt werden ; it. 1685 

Dftangelm, ein Theil der Angeliachjen in Eng: 
land, die im 8 Jahrh. mit Mercia verei: 
nigt wurden, bis fie mit diefem unter bie 
Herrihaft von Weitfer kamen. 

Dftära (angelfächi. Eaftra), german. Gottheit, 
Söttin des ftrahlenden Morgens und des 
Frühlings; ihr Feit wurde im April gefeiert, 
welcher Monat nun von Karl dem Großen 
Oftarmonat u. das Felt der Auferftehung 
Ehrifti Oftaron, Oftern, benannt wurde. 

Ditende, Stadt und Feſtung an der Nord: 
fee, Belgien, Brovinz Weftflandern, mit Ha: 
fen, berühmten Seebab und 18,000 Em., 
wichtig als Endpunkt der Dampfichiffiahrts: 
linie zwifchen London, Dover u. dem Con: 
tinent, vw. als Zielpunkt vieler Eifenbahnlinien. 

Oſten-Sacken, Dimitry, Graf, ruſſ. General, 

geb, 1793, zeichnete fich im Kriege gegen 
Perfien, ſowie in dem poln. Kriege von 
1831 aus, wurde 1843 General der Ca— 
vallerie, befehligte 1854 in Odeſſa während 
des Angriffs der alliirten Flotten u. wurde 
dann nadı Sebaſtopol gefandt, um die ſpe— 
cielle Leitung der Vertheidigung der befager- 


Oſtern. 


ten Südſeite zu übernehmen, ward in ben 

Grafenſtand erhoben und 1856 zum Mit- 
alied des Meichsratbes ernannt. 

Dftenfibel, was ſich zeigen läßt: — Often: 
jTv, angenichernlihd. — Oftentation, 
Schauſtellung, Prahlerei, Ruhmtedigfeit. 

Oſteologie, Knochenlehre — Oſteologiſſch, 
die Knochenkunde betreffend.. 

Dfterinfet oder Waihu, die öſtlichſte Infel 
Auſtraliens, unter 27*ſüdl. Br., etwas über 
1 UM. groß mit 2000 Em., jehr gebirgig, vul: 
kaniſch, von Roggemween am Oftertage 1722 
entdedt; Dafenplak : Coofshaven. 

Dfterland, im Mittelalter daS von der Saale 
öjtlich gelegene Land, Später befonders das 
Pleifnerland mit der Hptit. Altenburg, jekt 
übliche Benennung des Ditfreifes des Herzog- 
thums Sadjen:Altenburg. 

Ofterloh, Ernit Robert, namhafter juriit. 
Schriftiteller, geb. 1813 zu Leipzig, Prof. 
daielbft. 

Oſtermann, Heinrich Johann Friedrich, Graf 
Andrei Iwanowitſch, ausgezeichneter Diplo: 
mat und Günftling Peter's d. Gr., geb. 
1686 zu Bodum in Weftfalen al3 Sohn 
eines Predigers, trat 1704 in Peter's Dienite, 
dem er eine Marine ſchaffen half, wurde ruſſ. 
Staatsminifter, rettete1711 mit Katharina den 
Kaifer am Pruth, ſchloß 1721 den Frieden 
zu Nyftädt, wurde Oberhofmeiiter Beter's I1., 

"1730 in den Grafenitand erhoben und 
1740 Großabmiral. Die Kaiſerin Eliſabeth 
ließ ihn verhaften u. zum Tode verurtbeilen, 
begnadigte ihn aber auf dem Blutgerüft mit 
Verbannung nad Sibirien, wo er 1747 zu 
Berefom jtarb. — Seine beiden finderlos 
veritorbenen Söhne adoptirten die Söhne ihrer 
an den General Tolftoi verheiratheten Schwe: 
fter, die mun DT oft o i hießen. — Graf A ler. 
Imwanowitihd.-Tolftoi, geb. 1772, 
fämpfteals Generallieut. im ruff. franz. Rriege 
und zeichnete ſich namentlich bei Kulm aus, 
wo er an ber Spike des Gardecorps ben 
hmal ftärferen Feind ſchlug und babei ben 
rechten Arm verlor. 1815 war er Gejandter 
in Baris; ft. 1857 bei &nf. 

Dftern, Felt der Auferftehung Jeſu, benannt 
nad der fächl. Frühlingsgötfin Oſtara, an— 
fangs 8 Tage lang gefeiert. Seit dem 11. 
Jahrh. wurde die Feier auf drei Tage und 
im neuerer Zeit anf zwei Tage rebucirt. Meil 
Chriſtus an einem Sonntage auferftanden u, 
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am Tage feiner Kreuzigung eben Vollmond 
war, wurde 325 auf dem Nicäifchen Eoncil 
nad) langem Streite feſtgeſetzt, daß das Ofterfeft 
ſtets am. erften Sonntag nah dem eriten 
Vollmond im Frühjahr begangen werben 
jollte; würde aber der Vollmond und das 
Diterfeft der Juden, die es den 14. des Mo: 
nats Niſan feiern, auf einen Sonntag fallen, 
8 Tage jpäter. Cs kann übrigens nie vor 
dem 22. März u. nie nach dem 25. April 
fallen. . 

Dfterode, Fabritjtadt in der preuß. Provinz 
Hannover, Landdroftei Hildesheim, an der 
Söfe, mit Burgruine, Rupferhütte, jehr reichen 
Gipsbrühen und 5100 Em. 

Dfterftade, Marihland im Amte Hagen des 
preuß. Herzogth. Bremen, deſſen Einwohner 
zur Arbeit nach den Niederlanden auswandern. 

Dftfalen, germaniſches Volt vom ſächſiſchen 
Stamme, vom Harz bis zur Elbe, öjtlich von 
Engern in dem heutigen Braunſchweig, 
Hildesheim und Lüneburg mwohnend. 

Oſtflandern, Prov. in Belgien, 541), UM. 
mit 800,000 Em., an der Schelde, Lys, 
Dender x. — Hptit. Gent. 

Oftfranten, in weiterer Bedeutung Aujtrien, 
im Gegenjag von Neuſtrien; nad) dem Ber: 
trag zu Verdun 843 joviel als Deutjchland, 
im Gegenjag von Weftfranten oder Frankreich. 

DOftfriesland, preuß. Fürſtenthum im Nord: 


mweittheile der Prov. Hannover, an die Nie: 


berlande grenzend, von der Ems und Leda 
bewäjlert. Das Terrain iſt Tiefland u, bat 
große Moorbrühe, Sandflähen, aber aud 
viel üppiges Marjchland aufzuweiſen. Zu 
demjelben gehört noch die Inſel Norderney 
mit Seebad. Hptit. Emden an der Ems. — 
Als 1744 das Haus des Fürften von Dit: 
jriesland ausitarb, fiel das Land an Bran— 
denburg. Nach dem Frieden von Zilfit kam 

3 an Holland und 1810 mit diefem an 
Frankreich. 1813 nahm Preußen wieder Bejig 
davon, trat es 1815 an Hannover ab, u. kam 
mit diejem 1866 neuerdings in deſſen Bejik. 

Ditgothland, Provinz; Schwedens, zum Län 
Linköping gehörig. 

DOfthänes, ein aus Aegypten nad Perjien 
gelommener Magier, joll Zoroaſter's Lehrer 
gemwejen jein. 

Dftheim an der Rhön, Stadt in Sadjen- 
Weimar-Eifenah , an der Streu und am 
Rhöngebirge, von baier. Gebiet umjchlofien, 


befannt durch jeine aus der Sierra Morena 
in Spanien ftammenden Kirſchen. 

Oſtia, Stadt in Latium am Ausfluß der Tiber, 
erite Golonie der Nömer unter Ancus Mar: 
cius; dajelbjt beginnen die Pontiniſchen Süm: 
pfe. In der Nähe der bedeutenden Ruinen 
liegt das neue, nur 250 Gm. zählende 
Städichen DO. 

Oſtiaken od. Oſt j a ken, finnijcher Vollsſtamm, 
beſonders in den ſibir. Goub. Tobolst und 
Tomsl, zerfällt in drei durch Sitten u. Sprade 
verjchiedene Bölfer, die obiichen, pumpolai— 
ihen und fondifchen O., zujammen ungefähr 
100,000 Köpfe. 

Dftiäring, Thürfchlieher, Pförtner in Klöftern, 

Dftindien, begreift die beiden Halbinjeln 
Vorder: und Hinterindien u. alle Inſeln im 
Ind. Drcean, von den Lakediven bis zu den 
Molulten. — Im engeren Sinne heißt Bor: 
derindien jo, das im Norden (unter 36° 
n. Br.) dur den Himalaya von Tibet ge 
trennt wird und ji nad Süden als drei: 
edige Halbinjel bis 8% n. Br. erſtredt. Im 
Weiten wird O. durd das Sulimangebirge 
von Beludichiftan, im Oſten durch Ketten des 
Himalaya von Hinterindien getrennt. — Bor: 
derindien hat eine vierfache Terraingliederung, 
es beiteht: 1) aus den Alpenländern 
am Südabhang des Himalaya, die terrafien: 
förmig fih nah Süden zu abjenfen u. mit 
einem jteilen Grenzwalle von 37000 F 
Höhe gegen das Tiefland abjallen. Den le 
bergang zu legterem bildet eine jumpfige, von 
Tigern, Elephanten, Schlangen x. überfüllt 
ungejunde Wildniß, Tarai genannt.. 2) Das 
eigentliche Hindoſtan, jehr cultivirt, voll: 
reih u. fruchtbar, vom vorigen Gebiete bis 
zum Brahmaputra reichend, vom Ganges 
durchfloſſen. Im Süden des Ganges bilden 
die Vindhyagebirge und als deren Weitrand 
die bis 8000 F. hohen Weſt-Ghats den Leber: 
gang von dem Tieflande Hindojtan zu der 
bergigen Halbinjel Decan. . 3) Das Tief: 
land bes Indus, im Nordweſtende von 
D., iſt nicht minder cultivirt als die Ganges— 
ebene. 4) Decan, ein 3-—5000 3. 
hohes Tafelland, begreift die eigentliche Halb: 
infel Vorderindiens. — Das Jahr hat ind. 
drei Jahreszeiten: eine heiße (März — Juni), 
vegnerifhe (Juni— October) und gemäßigte 
(October— Februar). Die Monjums, perio⸗ 
difche Winde, welche auf beiden Seiten der 


Oftindien. 


Halbinſel vorberrichen , "bringen auch perio- 
diiche Regen. — Mit Ausnahme des von 
Tibet: abhängigen Staates Buton u, einiger 
Heinen franzöfifchen und portugiefiichen Be: 
jigungen, gehört Borberindien unmittelbar 
ob. oberlehnsherrlich den Briten. Die Fran: 
zojen haben ein Gebiet von 9 QM. mit 
203,887 Ew., die Portugiefen 64 AM. mit 
313,262 Ew. Der brit. Krone gehört mit: 
‚telbar oder unmittelbar ein Gebiet von etwa 
68,000 DOM. mit 190 Mill. Em.; es zer: 
fällt: 1) in die Präfidentfchaft Bengalen (mit 
Pendſchab, Dude, Pegu, Aracan, Tenafferim, 
Singapore u. Penang), 2) das Gouv. der 
Rorbweitprovinzen, 3) Präfidentihaft Madras, 
4) Bräfidentichaft Bombay, 5) die Schutzſtaa⸗ 
ten in Bengalen, Madras u. Bombay. Leßztere 
Schupjtaaten unter einheimiichen Fürjten ba: 
ben meiſt eine eingeborene veguläre Armee 
und jtehen in einer unauflösbaren Allianz 
mit England, welches auch‘ das Recht hat, 
ihre innere Bermaltung zu übernehmen, wenn 
die Fürſten fchlecht regieren. Bemerkenswerth 
iſt die große Dichtigkeit der Bevölkerung u. die 
Menge von großen über 2—300,000 Em. 
zählenden Städten. Die Einwohner unterjchei: 
den ſich: 1) im die eigentlihen Hindu, 
deren Sprade fi auf das Sanskrit grün- 
det u. die fih zum Brahmaismus befennen, 
2) die Ureinwohner des Decan, Drava: 
bifche Völker, welche dem tamuliſchen Sprad): 
itamme angehören und dunkelfarb und wenig 
civilifirt find, 3) die jogenannten Mong o: 
(en, Nachkommen der muhammedaniſchen 
Eroberer, 4) Afghanen im Pendihab u. 
am Himalaya, 5) Parſen an der Weitküfte, 
u. endlid 6) Europäer (meijt Briten, 
nur etwa 1’, Mill., darunter viel Mili- 
tär). Die bedeutenditen Hinduftaaten find 
Duba, Hyderabad, Nagpore, Guzerat, Gwa— 
lior, Indore, Myfore, Travancore, Cochin u. 
Cutch, Nepaul, Burmah, Bhopal, Kafchmir 
u. die Radſchputenſtaaten. — D. lam durch 
das Grundgeſeß vom 2. Aug. 1858 von 
der Djtind. Compagnie in unmittelbaren Be: 
fig der brit. Krone. An der Spike ber ind. 
Regierung ſteht der Staatsjecretär (Minifter) 
für Indien, der in London feinen Sitßz hat. 
Die Localverwaltung bat ein in Galcutta 
reſidirender Bicelönig u. Generalgouverneur, 
der auch den Oberbefehl:über die beit. Land: 
u. Seemabt führt u. dem brit. Parlament 
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verantwortlich ift. Der Vicekönig it zugleich 
Statthalter von Bengalen. — Die alte Ge 
ichichte Vorderindiens ift mythiſch. Erſtau⸗ 
nenswerthe Bauwerke, beſonders in Felſen 
gehauene Tempel, zeugen von hoher Kunſt— 
fertigkeit der alten Indier. Erſt mit Aleran: 
der's d. Gr. Eroberungen, der bis an den 
Hyphaſis vordrang, wird die Geſchichte heller. 
Mit der Eroberung Perſiens durch die mu— 
hammedan. Araber u. ihre Verbreitung durch 
Aſien im 8. Jahrh. hörte die unmittelbare 
Verbindung Europas mit Indien auf, wo 
fh nun der Islam ausbreitete. 1526 
wurde das Meich des Großmoguls dafelbit 
gegründet, das unter dem großen Albar im 
16. Jahrh. ganz Hindoitan u. den größten 
Theil von Decan umfaßte. Delhi und Agra 
waren die Nefidenzen der Moguls. Die un: 
mittelbaren Provinzen wurden von Nabobs 
verwaltet, die mittelbaren, eigenen Radſchas 
unterworfenen Provinzen waren dem Mogul 
nur tributbar. Im Anfange des 16. Jahrh. 
erwarben ſich die Bortugiejen namentlich duch 
Almeida und Albuquerque bebeutendbe Be: 
ſitzungen (j. Goa), bis zu Ende des 16. Jahrh. 
die meilten Befigungen von den Holländern 
erobert wurden. Um das Jahr 1600 erhielt 
die damals geftiftete englifch:oftind. Compagnie 
den Alleinhandel. Auch die Franzofen er: 
warben einige Zerritorialbefigungen, deren 
Hauptort Pondicheryg wurde. Bis in bie 
neuefte Zeit aber haben die Engländer ihre 
Vefigungen immer erweitert. — Hinder— 
indien, oder Indien jenjeits des Ganges, 
enthält drei größere Reihe: Anam, Schan u. 
Pegu, auch Cochinchina, Siam und Birma 
genannt, wo ſich die Macht der Engländer 
ebenfalls ausgebreitet hat. 1856 ward die 
Herrichaft der Engländer in ganz Indien durch) 
Aufitand der einheimischen Stämme bedroht; 
ba aber in Indien Englands Lebensnerv liegt, 
jo wendete baflelbe feine ganze Macht an, 
um die ausgebrochene Revolution zu erftiden, 
was ihm nach blutigen Kämpfen auch gelang. 

DOftindienfahrer,, . die größen Handelsſchiffe, 
die von den nad Oftindien handelnden Com: 
pagnien ausgerüjtet werben u. mit 20-40 
Kanonen beiegt find. 

Oſtiudiſche — Geſellſchaften, die 
ſich bei den europ. Seemächten in Bezug auf 
den Handel in Oſtindien gebildet haben. Die 
mächtigite it die engl.:ojtind. Comp. 
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welche 1600 entitand, indem mehrere reiche 
Londoner Kaufleute, den Garlvon Gumberland 
an der Spige, die Königin Glifabeth baten, 
ihnen die Bildung einer. privilegirten Cor: 
poration für den Handel. nad. Ditindien zu 
erlauben, . worauf fie. ein Privilegium auf 
15 Jahre nad allen. Plätßen von Aſien, 
Afrikla und Amerika erhielten, die zwifchen 
dem Gap ‚der guten Hoffnung und der Ma: 
gellansſtraße liegen. Doc) erwachte gegen fie 
die :-Eiferfucht der - Bortugiejen u. Holländer, 
weshalb fie nur mit hartem Kampfe ihre 
Niederlafiungen erringen u. behaupten konn: 
ten. 1688 entitand eine zweite engl. Com: 
pagnie für den Handel nad Dftindien ; doch 
vereinigten jich beide 1708 wieder. zu einer. 
Das britiſche Minifterium jandte im Jahre 
1773 eimen. Oberftatthalter nach Indien, 
dem die ganze bürgerliche und. militärijche 
Berwaltung. übertragen wurde. Die Privile: 
gien diejer Compagnie wurden alle. 20 Jahre 
erneuert, Nachdem. mit der Ausitellung. des 
Privilegiumsbriefes von 1833 die Com: 
pagnie das Recht des Alleinhamdels in Dit: 
indien. verloren. hatte, folgte mit Ablauf der 
nächſten 20 Jahre 1854 die lebte, nur 
kurze Verlängerung und börte 1858 bie 
Compagnie zu beitehen auf. Die Colonien 
gingen an die brit. Rrone über. — Die hol: 
tänd.: oftind Comp, wurde 1602 von 
Cornelius Houtman gegründet, u. jeder Bür: 
ger ber Nepublif konnte daran Theil nehmen. 
Bald erlangten die Holländer: ein Uebergewicht 
über die Bortugiejen und Spanier, und auf 
den oftind, Inſeln jelbft über die Engländer. 
Größtentheils beſchränkten fie fi aber nur 
auf die Inſeln, um auf dem indiſchen Feſt— 
lande nicht in Gonflicte zu gerathen. 1795 
wurde die Compagnie aufgehoben, ihre Be: 
fisungen Eigenthum der Nation u. ihr Mo- 
nopol vernichtet; aber 1824 entjtandeine neue 
D. E., die bei der veralteten Golonialverwal: 
tung geblieben -ift. — Die franz⸗oſtind. 
Comp. wurde 1664 geftiftet, aber als eine 
Staatsanftalt, u. brachte es zu feiner großen 
Bedeutung. ‚Sie erwarb auf der Küjte Ko— 
romandel eine Kleine Zerritorialbefigung, 
wo Pondihery erbaut und zum Hauptert 
erwäblt wurbe. 1769 wurde. die Compagnie 
aufgelöft, die Krone nahm; ihr Cigenthum 
an ſich und gab-den Handel nad; Oftindien 
frei. Die Reite der franz. Befigungen find Pon- 
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dichery u. Chandernagor, die aber nichts ein⸗ 
bringen. — Diedän.:ojtind, Comp, wurde 
1618 errichtet, löfte fi 1634 mieder auf, 
wurde: aber 1670 von Neuem comjtituirt. 
1729 trat die Gompagnie ihre Rechte u. Be 
sungen, Trantebar auf der Küfte Koroman⸗ 
del, an den Staat ab, der 1845 Trante: 
bar und Serampore für eine Geldſumme 
an Gngland überliek. — Eine jhwen. 


.oftind. Comp. wurde 1741 zu Gotben- 


burg errichtet, 1806. neu organifirt, hat je⸗ 
doch feinen Grundbeſiß. 


Oſtindiſcher Ardipel, die zu Vorder und 


Hinterindien gehörigen Inſeln, als, Geylon, 
die Lalediven und Malediven, die Andama— 
nen, Nitobaren, die Merguis und Die Prinz: 
Wales⸗Inſeln; auch vechnet man zuweilen 
die Sunda:, Gewürzinjeln, den Suluharchipel 
und die Philippinen Dazu. 


Dftperlien, Afghaniſtan mit Beludſchiſtan, 


Sedicheftan und dem Lande der Sihls. 


Oſtpreußen, öftlicher Theil der Provinz 


Preußen, 706, AM. mit 1,680,000 Em. 
(Deutihe, Polen und Lithauer), von »er 
Memel und Pregel, als den bedeutendjten 
Flüſſen dajelbit, bewäſſert, eingetheilt in die 
Regbez. Königsberg u. Gumbinnen. 


Oſtracismus, Scherbengeriht, das. zu ‚Un 


fang des 6: Jahrh. zunächſt in Athen unter 
Klijthenes eingeführt wurde, um dadurch 
Staatsbürger, die man für die Freiheit des 
Volkes für gefährlich hielt, aus der. Stadt 
zu verbannen; ipraden wenigſtens 6000 
Scherben, auf welde der Name der betref- 
jenden Berjon. gejchrieben war, für die Ver— 
bannung,. jo war der Beichluß ‚giltig, wor: 
auf der Verurtheilte innerhalb zehn Tagen 
die Stadt auf zehn, im jpäterer Zeit auf 
fünf Jahre verlafien mußte, Dieje Verwei— 
jung traf oft die berühmteſten Männer 
Athens und war feine entebrende. Strafe, 
jondern wurde nur als eine gegen den zu 
gefährlich gewordenen Einfluß der verbann: 
ten Berjönlichleit gerichtete Sicherheitsmaß- 


regel angejehen: 
Oſtraciten, verfleinerte Aufterſchalen, Auſier⸗ 


ſteine. 


Oſtrog, ruſſ, ein mit Paliſſaden umgebener 


Marktflechen. — D,, ehemaliges Herzogthum 
im Königreich Polen, 1609 nad dem Tode 
des. legten Beſihers eine Johanniter⸗Com⸗ 
mande, 1773 ein Großpriorat des Mal: 


Oſttog. 


teſerordens, das 1798 nad Petersburg 
verlegt wurde, 

Dftrog, Conſtantin, Fürſt, berühmter poln. 
Feldherr im 16. Jahrh., beſiegte die Ta— 
taren und Ruſſen in vielen Schlachten. — 
Conſtantin, Herzog von O. heftiger Geg⸗ 
ner der Jeſuiten, legte in ſeiner Reſidenz 
Oſtrog eine Druderei an, in welcher 1581 
die altilav. Bibelüberſetzung erſchien; ftarb 
1608. Die männliche Linie der DO. erloſch 
1673, und die großen Güter der Familie 
gingen an die Fürſten Sanguszto über. 

Ditrogothen, foviel als Ditgotben. 

Oſtroleula, Stadt an der Narem im ruſſ.⸗ 
poln. Gouvernement Plock, bekannt durch 
die Schlacht vom 26. Mai 1831, wo der 
poln. General Skrzynedi von den Nuflen 
unter Diebitjch gefchlagen wurde 

Oſtrömiſches Kaiſerthnm, ſoviel als By- 
zantiniſches Reich. 

Oſtrow, im Slaviſchen ſoviel als Inſel. 

Oſtrõöwa, große Donauinſel, Fürſtenthum 
Serbien, Diſtrict Semendria. 

Oſtrowo, Gut bei Filehne an der Netze im 
Regbez. Bromberg der preuß. Provinz Poſen, 
wo fich jeit 1852 ein angejehenes ländli: 
ches Lehr: und Eryiehungsinftitut befindet. 

Dftröwifi, berühmtes poln. Geſchlecht. — 
Tomaſz D,, Graf, geb. 1739, einer der 
einflußreichiten Staatsmänner jeiner Zeit, 

1809 Präfidvent des Senats, Aus jeinen 
Händen erbielten die Polen die vom Kaiſer 
Wlerander ertheilte Eonftitution ; erit. 1817. 
— Sein Sohn Antoni D., geb. 1782 
zu Warjchau, war 1809 während des Krie⸗ 
ges mit Deftreich Mitglied der provifor. Re: 
gierung, folgte 1812 Rapoleon nach Dres: 
den und foht 1813 im der Schladht bei 
Leipzig. Im poln. Senate bildete er eine 
feite Oppofition gegen des Groffürften ‚Eon: 
ftantin Willkür, reifte, von demſelben ge: 
haft, in’s Ausland, eilte 1830 bei Aus: 
bruch der Revolution nah Warſchau, mo 
er Oberbefehlshaber der Nationalgarde murbe, 
focht aber jpäter als gemeiner Soldat auf 
den Willen von Warſchau, jprady als Se: 
natspräfident Krukowiecki's Abſezung aus 
w. floh nad dem unglüdlichen Ende der In: 
ſurrection nad Deutjchland und fpäter nad) 
Frankreich. Er ift der Berfafier des ‚Mani: 
feſtes an die Könige und: Bölfer Europas.“ 

Ditfachien, famen aus Altjachfen unter Erk— 
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win nach: Britannien, wo fie das Neid 
Eſſer ftifteten. . 

Dftfee oder Baltijches Meer, zwiſchen Schwe⸗ 
den, Rußland, Preußen, Dentfhland u. Dä- 
nemart; Theile der O. find der Bottnifche, 
Finnische und Rigaiſche Meerbufen; fie: wird 
durch den Sund, ben großen und kleinen 
Belt mit dem Kattegat, und durch ben 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kanal mit der Nordſee 
verbunden, ift gegen 200 Meilen lang u. bis 
483 Meilen breit; bie geringite Tiefe beträgt 
t5, die größte 167 Faden. Das Fhürifdge, 
Friſche und Pommerſche Haff ind ie Mün: 
dungsgolfe der Flüſſe Niemen, Pregel, Weich: 
jel und Ober, Wegen der feljigen Küſten u. 
wegen des öfteren von heftigen Stürmen be- 
gleiteten Wechſels der Winde ijt die Schiff 
fahrt auf der D. nicht gefahrlos. Das Waſſer 
enthält fünfmal weniger Salztheile als der 
Atlant. Ocean. Ebbe und Fluth find menig 
bemerkbar. Die bedeutendſten Inſeln darin 
find die däniſchen Inſeln Seeland, Fü— 
nen, Bornholm, Samjde, Möen, Langeland 
und Laaland; die ſchwediſchen; Goth— 
land, Oeland, Hveen im Sunde; der rauf: 
ſiſche ‚Nlandsardipel am: Eingange bes 
Bottniſchen Meerbujens, die Inſeln Dagdn. 
Defel an der Livländ. Küſte; die preu— 
ßiſchen Inſeln Rügen, Ujevom u. Wollin. 
Als eigenthümliches Product der D, und 
ihrer Küften ift der Bernitein zu bemerfen. 

Oftfeeprovinzen, Collectivname für die rufl. 
Gouv. Kurland, livland, Eſthland u. Be: 
tersburg, zuſammen 2508: O.M. mit 2%, 
Mill. Ew.; im engeren Sinne nut: bie drei 
erfteren. Bis auf Kurland, welches beion: 
dere Herzoge unter polniicher Hoheit haste, 
waren bdieje Bejigungen meiſt jchwebifch 

Oswald, altv. m. N., Hausverwalter. 

Dswieeym, Anjhwis, Stadt in Deſtreich, 
Galizien, Kreis MWabomiec, am der Weidhfel, 
nahe: der Grenze Schlefiens. War früher 
Hauptitadt des gleichnamigen Fürſtenthums, 
das 1564 mit Zator vereinigt, als Herzog⸗ 
thum an Polen fiel. 1773 kam esan Deſtreich. 

Oſymandyas, alter Agypt. Nönig, vom wel⸗ 
chem noch ein Grabtempel in Ruinen vor: 
handen iſt. 

Oszuniana, Kreis im ruf. Gouv. Wilna 
u. Hptſt. darin, wo 1812 die Framzoſen 
bei ihrem Rädzug den größten Theil de 
Gepäds ſtehen ließen. 
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Diäheiti oder Tahiti, die größte von den Ge— 
jellfehaftsinjein in Auftralien, aus zwei durch 
eine jchmale Landenge gebitdeten Halbinſeln 
:bejtehend, 204, DM. mit 10,000 Ew.; 
doch ſoll die Inſel zur Zeit der Entbedung 
(4606) wenigitens 100,000 Ew. gehabt ha: 
ben, die in Folge bes Branntweingenufles 
u, anjtedender Krankheiten ganz zujammen: 
ſchmolzen find, Nach dem. Tode des Königs 
Bomare 1. wurde von engl. Miffionären 
das Chriſtenthum verbreitet ; jpäter jendeten 
die Franzofen auch kathol. Miſſionäre, die 
aber von der engl. gefinnten Königin Po: 
mare, welde ihrem Bruder Bomare IH. 
1832 gefolgt war, vertrieben wurben, bis 
es der franz. Conſul Moerenhout 1842 dba: 
bin brachte, daß fih fünf Häuptlinge Dta: 
heitis unter franz. Schuß ſtellten; die Kö: 
nigin, legte gegen. die franz. Mafregeln 
Broteft ein u. ließ die franz. Flagge abnehmen, 
worauf der franz. Admiral Dupetit:Thouars 
Pomarẽe für abgejegt erflärte ; England aber 
‚unterjtügte die Königin, und auch die Ein: 
geborenen erklärten jich gegen bie Franzojen. 
Leptere erzwangen endlich 1846 bie linter: 
mwerfung der Inſel, und die Königin Pomaré 
erfannte das franz. Protectorat an, worauf 
fie übrigens im Beſitze ihrer Herjcherrechte 
gelafien wurde. 1852 brach eine Revolution 
aus, duch weiche die Königin vertrieben 
u. die Republit ausgerufen wurde. Die 
Franzoſen jeßten ſie zwar wieder auf den 
Thron, doch entjagte fie gleich darauf zu 
Gunſten ihrer Kinder, von denen der ältefte 
Sohn König. von ber Inſel Raiatea, : ber 
poeite von Huaheine u. ihre Tochter Nö: 
nigin von. Bolabola wurde. 
O0 tempora 0 mores, o Zeiten, o Sitten ! 
Citat aus Eicero’s erfier Nede gegen Catilina. 
Otfried, Mönd im Venedictinerkiofter Weiz 
Benbutg im Eljaß, im 9. Jahrh., Verfaſſer 
einer: gereimten Gvangelienharmonie in alt- 
hochdeutſcher Sprache, des älteiten deutſchen 
Gedichts, in welchem der Endreim vorlommt. 
Othello (Diminutiv von Otho), Feldherr der 
Republit Venedig, afritanifcher Abjtammung, 
ließ ſeine Gattin Desdemona aus Eiferfucht 
ermorden; der Stoff wurde von Shalejpeare 
nach: einer Novelle des Stalieners Giraldi 
Cintio zu einem Trauerſpiel benußzt. 
Otho, m. N, der Sorgende. — Salvius 
. Marcus O., Günſiling Nero's, dem er 


Otto. 


ſeine Gattin Popüäa Sabina abtrat, woran 
O. Statthalter von Lufitanien wurde, 69 
ward er Conſul unter Galba, nach deiien 
Ermordung er auf den. KRaijerthron kam, 
nach drei Monaten aber ſich jelbit tödtete, 
als der von den germaniſchen Legionen zum 

Gegenkaiſer ausgerufene Vitellius ihn 69 
n. Chr. in der Schlacht bei Eremona befiegte. 

Otia tant vitia, Müſſiggang iſt aller La: 
fter Anfang. — Otiös, müſſig, unbeſchäf— 
tigt; überflüſſig. 

Otmar od. Ottomar, m. R. vortrejflicher, 
glücklicher Herr. 

Dtränto, Provinz in Italien, Neapel, Theil 
Apuliens, von den Apenninen durchzogen, 
135'/, OM. mit 450,000 Ew. — D., Hptit. 
darin, auf einem in's Adriat. Meer voriprin: 
genden Felſen, 6400 Em. 

Dtt, Peter Karl, Baron von, geb. zu Balı 
torifez in Ungarn, kämpfte als öſtreich. Ge— 
neralmajor gegen die Zürten 1789, als 


. Feldmarjchall:Lieutenant in Flandern u. am 


Rhein gegen die Franzoſen 1792 —9, in 
Italien 1796-—- 1801 und ſtarb 1816 al 
Feldmarſchall. 

Ottava rima, Octave, Stanze von el 
füßigen Verſen mit weiblichen ’Reimen, die 
ji) jo verjchränten, daß fich der 1., 3. 5. 
dann der 2., 4., 6., endlich der 7. u. 8. 
reimen; bei den Jtalienern entitanden, deren 
Meiſterwerke der epiichen Poeſie im dieſem 
Versmaße erichienen. Die von deutſchen 
Dihtern angewandten O. r. beftehen gewöhn: 
ih aus fünffühigeh Jamben. 

Otteuſen, Dorf im Herzogthum Holitein, bei 
Altona, mit 4500 Em; auf deſſen Kirch— 
hof Klopitod’s Grab. 

Otter od. Viper, eine Schlangengattung mit 
zwei Giftzähnen im Obertiefer; die Kreuz: 
otter oder gemeine Viper iſt die: einzige Gift: 
ſchlange Deutſchlands. 

Dttilie, w. N., die Gtüdliche, Vortreffliche 

Ottmer, Karl Iheodor,. verdienter Architelt, 
geb. 1800 zu Braunfchweig, baute 1822 in 
Berlin das Königftädter Theater, 183036 
das neue Schloß zu Braunſchweig, w. ft. 1843. 

Dtto, m. N., der Reiche, Vorzügliche. — D: 1, 
ber Große, röm.dentiher Kaifer'936 bis 
:973, geb. 912, Sohn Kaiſer Heinrichs 
führte unmterbrochen Krieg gegen die Ole 
ven, Dänen, Frankreid) u. Italien. Seinen 
treuen  Feldhauptmann Hermann Billung 


* 
a, 


Otto, 


beiehnte er zur Belohnung für, die im 
Kriege gegen die Böhmen bewiejene Tapferkeit 
mit dem Herzogtbum Sachſen. Bon ben 
Stalienern gerufen, kämpfte er 951 gegen 
den Ujurpator Berengar II. heirathete Adel: 
heid, die Wittwe bes ital. Königs Lothar, u. 
ließ ſich dann zu Bavia als König ber Lom-: 
bardei ausrufen. Bei feiner Rüdfehr nad) 
Deutihland mußte er gegen den Aufruhr 
der Sadjen u. jeines eigenen Sohnes Lu— 
dolf das Schwert erheben, und man rief 


fogar die Ungarn gegen ihn herbei, die er aber - 


am 10. Auguft 955 auf dem Yechfelde bei 
Augsburg bejiegte. 961 wurde er vom Bi- 
ihof von Mailand zum König von Italien 
und 962 vom Bapft Johann XII. in Rom 
sum Kaiſer gefrönt. Ex jtarb 973 zu Mem: 
leben und wurde in Magdeburg begraben. 
— Sein Sohn D. V., röm.-deuticher Kaiſer 
:973-——-983,.geb. 955, von feiner Mutter 
Adelheid fein erzogen, kämpfte gegen Fran: 
reich und drang bis Paris vor. Als Cres⸗ 
ventius in. Rom Unruhen erregte und die 
alte Republif wieder herjtellen wollte, zog er 
nach Italien, beitrafte den Empörer u. eilte 
nad Unteritalien, um dieſes den Griechen zu 
entreißen, von denen aber die Araber ber: 
beigerufen wurden. Am. 18. Juli 982 erlitt 
er. bei Bajentello in Calabrien eine gänzliche 
Niederlage u. rettete ſich nur durch einen Sprung 
in's Meer vor Gefangenihaft. Erjtarb zu Rom 
983. — Sein Sohn D.II.,röm.:deutfder 
-Kaijerr983— 1002, wurde ſchon in feinem 
dritten Lebensjahre zu Aachen gekrönt. Als 
Erescentius in Rom ſich von Neuem regte,’ zog 
O. 998 dahin und ließ ihn enthaupten. 
1001 ging er nochmals nad Ftalien, um das 
römifche Kaiſerthum in alter Herrlichkeit wie: 
der berzujtellen, doch kam er bei einer Em: 
pörung in. Lebensgefahr, begab ſich nah 
Ravenna u. ft. dort 1002. Mit ihm erloſch 
der Mannsſtamm des ſächſ. Kaiferhaufes, 
und Heinrich 1., Urentel Heinrich's II. war ſein 
Nachfolger. O. IV., röm.deutſcher 
Kaiſer 1198 — 1218, geb. 1174, Sohn 
Heinrichls d. Löwen, Herzogs. von Sadjen u. 
' Baiern aus dem welfijchen. Haufe, «führte 
nad Nechtung ſeines Vaters von den welfifchen 
Allobialgütern den Namen Otto von Braun⸗ 
ſchweig und wurde am Hofe. feines Oheims 
Michard Lömenher; von England erzogen. 
1197 wurde er von ber welftichen Partei 
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Philipp von Schwaben entgegen als Ratjer 
gewählt, woraus ein 1Ojähriger Bürgerkrieg 
entjtand. 1206 mußte -er, bei Köln befiegt, 
nach‘ England flüchten, aber nad) der Gr: 
mordung Philipp's durch Otto von Mittels: 
bach im 3. 1208- "wurde er allgemein als 
Kaiſer anerfannt. Als er fich die zum päpſtl. 
Gebiete gehörenden Landſchaſten Ancona u. 
Spoletto aneignen wollte, wurde er in ben 
Bann gethban und der Hohenitaufe Fried: 
rich I. als Raijer erflärt.: Er zog ſich dar: 
auf nad Braunſchweig zurüd u. jt.. 1218 
auf der Harzburg. — D. V., der Finne 
(der Faule), jüngfter Sohn Kaiſer Ludwig's 
von Baiern, regierte 1351 —62 mit ſeinem 
Bruder Ludwig dem Römer über die Mart- 
Brandenburg, dann allein, wurde von jeinem 
Schwiegervater Karl- IV. vom Luremburg 
1373 im Lager zu Fürjtenmwalde gezwungen, 
gegen eine jährliche Leibrente zu entjagen, 
und ftarb 1379 kinderlos auf. dem Schlofle 
Wolfftein in Baiern. — O. der Reiche, 
Margrafvon Meißen 1156—%0, aus 
den Haufe Wettin, geb. 1116, begann den 
Bergbau im- Erzgebirge. Unter ihm erhielt 
Leipzig das Recht, zwei Märkte zu halten, 
der Urfprung der Meſſen diefer Stadt; Er 


ſt. 1190. — O. von Wittelsbad, 


Pfalzgraf, Freund bes Kaifers Friedrich T., 
erhielt 1180 nach Heinrich's des Löwen Fall 
defien Herzogthum Baiern u. jt: 1183. — 
Sein Brudersjohn D. von Wittelsbad, 
Mörder des Kaifers Philipp von Schwaben, 
für den er gegen Otto IV. tapfer gelämpft, 
und der : ihm eine feiner Töchter zur Ge 
mahlin. verfprohen hatte, ohne: jein Wort 
zu halten. Als O. ſpäter die Tochter. eines 
poln. Herzogs heirathen wollte: und ihm 
Bhilipp statt des verfprochenen Empfehlungs: 
ichreibeng einen Uriasbrief mitgab, den D. 
öffnete, eilte dieſer wüthend nah Burg 
Altenburg bei Bamberg, wo fih Philipp 
eben. befand, und verfeßte ihm. eine tödt⸗ 
liche Wunde am Kopfe, :woran der. Raijer 
bald ftarb. Der für vogelfrei: erklürte 
Mörder wurde 1208. vom Marjchall-Pap- 
penheim an ber Donau getödtet und ſein 
Schloß in Oberbaiern zerſtört. — O. IL., 
Friedrich Ludwig, König von Griechen⸗ 
land; zweiter Sohn Königs. Ludwig J. von 
Baiern, geb. 1845 zu Salzburg, murbe ‚am 
7. Mai: 1832 vonder: Londoner: Conferenz 
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zum Rönig vom Griechenland ermählt ımd 
‘trat am 6. Feb. 1833 die Regierung an. 
1836 beirathete er die Primzeſſin Amatie 
von Didenburg, body blieb die Ehe finder: 
los; die” Erbfolge im Griechenland hätte 
auf feinen jüngeren Bruder Adalbert von 
Baiern übergehen follen, doc wurde er u. 
feine Gemahlin durch die Revolution vom 
24. October 1862 gesmungen, Griechenland 
zu verlaſſen. DO. begab ſich nach Bamberg, 
wo er 1867 ftarb. — D. von Yreifing, 
deutſcher Quellenichriftfteller, Sohn des Marf: 
grafen Leopold IV. von Deftereih und Ag: 
nes, Tochter des Haifers Heinrich IV., war 
Bifchof zu Freifingen w. ft. 1158. 
Otto, Ernft Julius, Componiſt, aeb. 1804 
zu Königftein in Sachſen, Muſildirektor in 
Dresben, machte ſich rübnslich durch zahl: 
reiche Gompofitionen, namentlid) für Män: 
nergefang, befammt. Für Gejangvereine 
fchrieb er auch mehrere komische opernartige 
Mufkitüde, wie die „Mordgrundbrud bei 
Dresden.“ 
Dttofar, m. N, der Vortreffliche od. der 
Großmmitbige. — D. I, Przemyſl, König 
von Böhmen 1253 — 78, Sohn des 
Könige Menzel 1., 308 gegen bie heidnifchen 
Preußen zu Felde, und ibm zu Ehren wurde 
am Pregelfluffe eine feite Stadt gegrünbet, 
die den Ramen Königsberg erhielt, Er er: 
warb DOeftreih durch Wahl und Steiermark 
durch Abtvetung von Seite Ungarns, ſowie 
Kärnten und Krain durch Erbvertrag. Als 
er aber dem Kaiſer Rudolf von Habsbura 
als Lehnsoberheren die Huldigung verwei- 
gerte, jo nahm diefer Dejtreich, Steiermarf, 
Kärnten und firain als eröffnete Meichslehen 
im Anſpruch. O. felbft fiel in die Reichsacht, 
mußte die erworbenen Länder herausgeben, 
behielt aber Böhmen als Lehn. Er trat noch— 
mals feindlich gegen den Kaiſer auf w. fiel 
1278 in der Schlacht bei Jedenſpeug an 
der Mar: Mit feinem Sohne Wenzel II. 
erloſch der Stamm ber Przemyſl 1305. _ 
Dttomäne, türkijches Nuhebett. 
Ottonaniſche Haudfeſte, baieriſcher Frei- 


heitsbrief, 1311 von Herzog Otto von Nie: 


derbaiern gegeben. 

Onblietten (Bergefienheiten), unterirdiſche 
feuchte Gefängniſſe, worin bie Gefangenen 
für immer eingelerkert wurden. 

Oude (Audh), eine nördliche Provinz in 


Ondinot. 


Zorderindien, 1122 AM. mit nahe 3 Mill. 
Ew., zur Hälfte Mhammedaner, vom Ganges 
durchfloſſen. Im Alterthum war D. ein 
Theil des Reichs von Koſala, deſſen Hptit. 
Ayodhya den gegenwärtigen Namen DO. ver: 
anlaßte. Später zum Neiche des Großmoguls 
gehörig u. feit 18319 jelbititändig, wurde 
das Land 1856 wegen der unaufhörlichen 
Unruhen darin von den Engländern im Be: 
fig genommen. —D., Stadt darin an der Gog 
gra, Wallfahrtsort einer hinduiſchen Secte. 
Ondenaarde (Auden —), Stadt in Belgien, 
Oftftandern, an der Schelde, 8000 Ew. 
Hier am 11. Juli 1708 Sieg des Peingen 
Eugen von Savoyen über die Framoſen. 
Dndennerde , Robert von,“ geb. zu Gent 
1663, Maler aus der flandr. Schule und 
zugleich einer der beiten lat. Dichter feiner 
Beit, gqeit. zu Gent 1743. 

Ondendorp (Auben--), Franz von, einer 
der vorzüglichiten holländ. Philologen, geb. 
zu Leyden 1696, geit. als Prof. der Be 
redfamteit und Gefchichte zu Leyden 1761. 

Ondinot Uhdinoh), Charles Nicolas, Her 
zog von Reggio, Marfchall von Frankreich, 
geb. 1767 zu Bar-le:Dire, Sohn eines Kauf: 
mans, trat 1783 in das Beer, zeichnete 
ſich durch Muth und militärifches Genie aus 
und wurde 1799 Divifionsgeneral. Nach 
dem Frieden von Tilfit erhielt er den Gra— 
fentitel, und nad der Schlacht hei Wagram 
murde er zum Marjchall und Herzog von 
Neggio erhoben. Am Jahr 1813 enbielt 
er den Oberbefehl über drei vereinigte Corps, 
nit denen er raſch auf Berlin vorbringen 
jollte, wurde aber am 23. Ang. bei Grob: 
beeren von Bülom und dem Kromprinzen 
von Schweden aeichlagen, und mußte den 
Oberbejehl an Ney abtreten, deſſen Rieberlage 
bei Dennewig am.6. September er: theilke. 
Bei Leipzig kämpfte er mit aroker Brauour 
und wurde mit Wunden bededt; ‘er ficherte 
den Rüchzug der Armee nach Frantreid, 
ftand 1814 wieder an der Spiße eines 
Corps junger Garden und wurde bei Arc 
zum 23: Mal verwimbet: 1815 wendete ſich 
D. den Bourbons zu, unter dewen er Pair 
und Staatsminifter wurde 1823 führte er 
im ſpan. Feldzug das erite Armeecotps. 
Ludwig Philipp erhob ihn 1839 zum Groß⸗ 
fanzler der Ehrenlegion. 1842 wurde er 
Gouv. des Invalidenhauſes u. it. 1847. 


Queſant. 


— Sein Sohn Ricolas Charles Viäc— 
‚tor D., Herzog von Reggio, geb. 1791 zu 
Bar⸗le-Duc, diente jeit 1819 im fram. 
Heere, organifirte die Militärfchwie zu Sau: 
mur, Jämpjte ald Generallieutenant 1835 
in Algier, jührte 1849 das Grpeditionsheer 
in den Rirdenjtant und belagerte Nom. Bei 
dem ‚Stoatsjtreiche Napoleon’s IL, den 2. 
Dee. 1851, wurde er von den 150 Mitgl. 
der Legislative, deren Mitglied er war, u. 
die den Präſid. in Unklageitand zu verſehen 
beichlofien Hatten, zum Commandanten der 
Barifer Nationalgarde ernannt, mit jeinen 
Gollegen verbajtet, aber bald wieber freige: 
lajien. Auch iſt er als milit. und national: 
ölonom. Sehriftiteller «aufgetreten. 

Oueẽſaut, franz Inſel im Be. von Breit, 
1 OM,, bat fteile Küften, einen Leuchtturm 
und 2270 Em. 

Dultremont (Ult'rmong), Henriette Adrienne 
Zlora Ludovica, Gräfin von, geb. 1792 zu 
Brüflel, aus einer fathol., dem Haufe Dre: 
nien aber jehr ergebenen belg. Familie, lebte 
am Hofe der Königin der Nieberlande und 
zog die Aujfmerkiamfeit des Königs Wilhelm 
auf fih. 1840 dankte der König ab, und 
1841 ward fie zu Berlin morganatijch mit 
ihnr vermäblt, 1843 wurde fie Wittwe und 
ſtarb 1853 zu Berlin. 

DOnfeley (Absli), Sir William, berühmter 
Orientaliſt, geb. 1771 in Momntouthihire, 
wurde 1788 Cornet in einem Dragoner: 
regiment, nahm als Major den Abſchied und 
wurde zum Seeretär bei der englifchen Ge— 
ſandiſchaft am perfiichen -Hofe ernannt. 

Dustragiren (utraſchiren), beſchinipfen, belei: 
digen. 

Outriren, übertreiben. 

Osmberture (Awertühr), Gingangsmujikitüd, 
Sinleitungs oder Vorfpiel, foll den Eindmud 
des Ganzen vorbereiten. 

Ouvrage (Uwrahſch), Arbeit, Wert; Du: 
vrier, Arbeiter, Handwerler. 

Dval, eirund, das Eirund. 

Dvarinm, Gierftod, Fruchtknoten. 

Opation, bei den alten Römern ein Triumph 
für geringere Siege, wobei der Sieger mit 
einem Myrtenkranz geihmiüdt feinen Gin: 
Aug hielt, und ftatt eines Ochſen nur ein 
‚Schaf geopfert wurde. — Dpationen, 
Huldigungen, Feierlichteiten zu Ehren Ze: 
mandes. 


Dwen. 525 


Overbed ,. Friedrich, einer, der herichmteſten 
deutihen Maler der Neuzeit, geb. 1789 zu 
Yübed, jeit 1810 in Rom, wo er mit Cor: 
nelius, Rod, Bogel, Johann und Philipp 
Leit, Schadow u. U. die, romantiſche Ma: 
lerſchule bildete-u. zur fathol, Kirche übertrat. 

Overyſſel (Dvereißel), Provinz der Nieder: 
lande, am Zuyderſee, and. pr. Prov. Dannower, 
Rheinpreuben und Geldern grenzend, 617), 
UM. mit 240,000 Ew.; Hptit. Arnheim. 

Ovbidius, Publius Najo, geb. 43 v. Chr. zu 
Sulmo im Lande der Beligner, einer der ge: 
feientiten xöm. Dichter. In ſeinem 51. Fahre 
wurde er von Auguſtus, wie man meint 
wegen de3 Umgangs mit deſſen Tochter 
Julia, aus Rom an die thraciiche Grenze 
nad) Zomi werwieien, wo er A7.n. Chr. 
jtarb, Sein vorzüglichites Wert jind die Me: 
tamorphoſen (Berwandlungen in. an: 
bere Geftalten). Didaltiichen Inhalts find die 
Fasti (Feſtlalender), worin an die merk: 
windigiien Tage und Feite des. röm. Ka: 
lenders Erzählungen aus der röm. Mytho— 
logie und Gejchichte gefmüpft find. Als Dich⸗ 
ter der Liebe geigte er fi in ben, „„Amo- 
res,‘ Liebeselegien,: in ber „Ars amandı,“ 
Kunst zu lieben, u. in den „Bemedia amo- 
vis,“ ‚Mittel gegen bie Liehe; Als ‚elegifch: 
didakt. Dichter zeigte er fi in ben „He: 
roiden“ od. Liebesbriejen, die von Heroinen 
an ihre abwejenden Geliebten gerichtet find. 
In der Verbannung ſchrieb er „Tristia“ 
oder Klagelieder und „Briefe aus Pontus.“ 

Oviẽdo, Provinz in Spanien, das ehemal. 
Aſturien. — D., Hptſt. darin, 14,156: Ew., 
eine ber ältejten Städte Spaniens, mit goth. 
Kathedrale, worin 14 Gräber aſturiſcher 
Könige, u. einer 1580 geitifteten Univerfität. 

Dvipareu, eierlegende, durch Gier geborene 
Thiere. 

Dwahu oder Dabhu, beſtangebaute und 
fruchtbarjte Inſel des Sandwichsardhipels, 
25 DOM. mit 60,000 Em. Hptijt. Honolulu. 

Dwaihi, od. Hawai, größte Infel des Sand: 
wichsarchipel, 216 UM. mit 85,000 Em. 


Owen (Ob'en), Zohn, einer der befannteften 


neulateinijchen Dichter, geb, zu Armon in 
Wales, Lehrer zu Warwick, geit. 1622 zu 
London, — Robert D., geb. 1771 u 
Nowton in der engl. Grafſchaft Montgo: 
mery, ‚berühmt durch feine Beſtrebungen zur 
Bellerung der forialen Verhältniſſe des Ar: 
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beiterftandes, gründete zu Neu⸗Lanark eine 
Baumwollenipinnerei, deren Arbeiter er nad 
feinen Principien, die auf den Grundlagen des 
Commumismus berubten, zu erziehen gedachte, 
welche Fabrik zwar eine lange Zeit blühte, 
aber endlich doch wegen ber Anfeindungen, 
bie D. erlitt, aufgegeben werden mußte. Er 
ging dann 1823 nah Nordamerika, um 
dort eine neue communift. Gemeinde zu grün: 
ben. Als ihm auch hier feine Unternehmungen 
nicht gelangen, fehrte er 1827 nad Eng: 
land zurüd, wo er die Seele der zahlreichen 
Arbeitervereine wurde, aus denen fich bie 
Ehartiftenbewegung entwidelte. Er jt. 1858. 
Dralate, tleefaure Salze. — Dralis, 
Sauerllee. — Oraljäure, Sauerkleefäure, 
— Dralurjäure, Harnfäure, in verbünn- 


ter Schwefelfäure aufgelöft. N 


Drenftierna, Arel, Graf, berühmter ſchwed 


Staatsmann, geb. 1583 zu Fanö in Up: 


land, ſtudirte zu Roftod, Wittenberg u. Jena 
Theologie u. widmete fich ſpäter den Staats: 
geichäften. 1606 wurde er Gejandter am 
medlenburg. Hofe. Guftav Adolf ernannte 
ihn bei feiner Thronbefteigung zum Kanzler, 
und rief ihn 1626 zu ſich in's Lager. Nach 
bem Tode des Königs in ber Schlacht bei 
Lügen 1632 erhielt D. von der ſchwed. Re: 
gierung unumſchränkte Vollmacht in Betreff 
des Heeres und ber deutſchen Angelegenheiten, 
und von den proteftant. Neichsitänden das 
Directorium des evangel. Bundes. Erft 1636 
lehrte er nad: Schweden zurüd, nahm als 
Kanzler des Reichs feinen Sik im Genate, 
wurde einer der fünf VBormünder der Köni« 
gin Ehriftine und ftarb 1654. 

Orford (Alsförrd), Grafihaft im mittleren 
Theile Englands, 34%, DOM, mit 173,000 
Em. — D., Hauptitadt darin, am Zuſam— 
menflufie der Chermwell und Iſis, moraus 
bier die Themfe-entfteht, mit einer Univer: 


B. 


fität, welche dem Range nach bie erfte des 
Landes iſt; 28,000 Em. 

Drford, Robert Harley, Graf von, Staats: 
mann unter ber Königin Unna, geb. 1661 
zu London, arbeitete an dem Sturz Marl: 
borough's, wurde 1714 auf Bolingbrofe's 
Beranlafiung des Hocverrathes befhulbigt, 
in den Tomer geworfen, erft im Jahre 1717 
jreigeiprochen und ft. 1724. [Eimern. 

Orxhoft, Weinmaß von 1 Ohm ober 3 

Oryd, jede vollendete Verbindung eines anor: 
ganifchen Körpers (Gafe, Metalle oder Er: 
den) mit Sauerftoff. — Drydiren, Sauer: 
floff aufnehmen; mit Sanerftoff verbinden; 
verkalfen. — Orybuliren, Sauerftoff in 
geringerem Maße aufnehmen, fich mit einem 
Häutchen überziehen. [Sauerftofi. 

Orygẽn, die Verbindung eines Körpers mit 

Drygön, Spiged. 

DOrymel, Honigeſſig. | 

Orytegmie, Magenfäure. [legten Silbe. 

Orhtonon, Wort mit dem Hochten anf ber 

Oybin, Bergfelſen bei :Zittau in ber ſächſ. 
Oberlaufiß, 1697 %. hoch, darauf romanti- 
{che Ruinen eines Cöleftinerklofters u. einer 
Ritterburg. 

Dyelot, Katzenparder, fübamerif. Tiger. 

Ozon, eine von Schönbein in Bafel 1840 
entbedte Mopification des Sauerftöffs, mit 
ausgezeichnetem Bleichvermögen und eigen: 

Ftbümlihem phosphorähnlichen Geruch. Der 

Ozʒongeruch wirb bei jeder Entwidelung von 
Elektricität wahrgenommen, alfo auch in der 
Atmofphäre, mo es zwar immer. vorhanden, 
beſonders aber während und nach einem Ge 
mwitter. Das hierbei entwidelte O. hat ftarten 
Einfluß auf die Athmungsorgane des Men: 
ichen, es belebt, reizt. und erfrifcht diefelben, 
wenn es nicht in zu großer Menge vorban: 
den ift, mo es fonft Urſache von Katarrhen 
ic. werben kann. 


P. 


P., der: 16. Buchſtabe unſeres Alphabets, be⸗ 
deutet als altröm. Zahlbuchſtabe 4000, 


mit einem Strich darüber — 400,000. 
In lateiniſchen Autoren: P. == Publius, 


zuweilen auch Populus, Pontifex u. f. m. 
In der Mufit: >= piano, pp od. ppp = 
pianissimo; ouf Rezepten p. = pugillus, 
joviel als man mit 3. Fingern faflen kann 


Paalzow. 


p. Ch. == post Christum, nad Chrifte; 
p. e. = par exemple, zum Beifpiel; P 
f. aa. ſf. — Pastor fidus animarum fide- 
tum, freuer Hirt gläubiger Seelen, wie jonit 
Geeljorger ihrer Unterfchrift hinzufügten (da: 
ber foll das Wort Pfall entitanden fein). 
Auf Vijtentarten : p. f. v. = pour faire 
visite, um einen Bejuch abzuftatten ; p. p. c. 
== pour prendre conge, um Abjchied zu 
nehmen ; p. pr. = pour presenter, um ji) 
vorzuftellen. P. M. == pro memoria, für's 
Gedächtniß; Boritelung, Antrag, Geſuch, 
Bericht. P. O. = Professor ordinarnıs, 
ordentlicher beſoldeter Univerfitätslehrer; P 
P. (. professor publieus ordinarius, öffent: 
ficher ordentlicher Univerſitätslehrer. p. p. 
=='per procura, durch Bevollmädtigung 
oder Stellvertretung ; p. p. — praemissis 
praemittendis, mit Vorausſchickung bes 
Vorauszuſchickenden; P. 8. = Post serip- 
wm, Nachſchrift; P. R. = Populus Ro- 
manus; pr. m. == pro mille, für. das Tau: 
ſend; p. L == pro lempore, zur Beit; 
auch == pleno litulo, mit vollftändigen Titel. 
Paalzow, Augufte von, geborene Wach, geb. 


1788 in Berlin, verheirathet an den Major 


von P., trat als beliebte Romanschriftitellerin 
auf, zuerjt mit dem anonym erfchienenen Ro: 
man „Godwie Caſtle,“ welder den größten 
Beifall fand. Sie ftarb 1847 zu Berlin. 
Päan, Lobgeſang auf Apollo's Sieg über 
ben Drachen Python; Siegsgeſang, Jubel— 
lied überhaupt; Geſang vor und nad) der 
Schladt. — Päanismus, Yubelruf eines 
Redners, um feine Zuhörer zu begeiftern. 
Paar, ein aus Ztalien ſtammendes Grafen: 
geſchlecht, das 1769 für das jeweilige Haupt 
der Familie in den Neichsfürftenftand erho: 
ben murde und von 1624 bis zu faifer 
Karl VI. das General:Erblandpoftmeifteramt 
in den öftr. Erbitaaten hatte. — Gegenmär: 
tiger Chef ift Fürft Karl P., geb. 1806. 
— Defien Bruder Graf Ludwig von P. 
geb. 1817, k. k. Geſandter zu Stodholm. 
Babft, Heinrich Wilhelm, ausgezeichneter De: 
tonom, geb. 1798 zu Maar in Oberhefien, 
1845 Director der landwirthſchaftlichen Alta: 
demie zu Hohenheim, ſeit 1850 Sectionschef 
im öſtr. Miniſterium für Landesceultur, wobei 
er zugleich eine landwirthſchaftliche Neiche: 
lehranftalt zu Ungarif: Altenburg errichtete. 
Pac (Pag), alte polnifd-lithauifche, urſprung⸗ 


lich aus Florenz: Hammende Familie — 
Ludwig Michael Graf P. geb. 1780 u 
Strasburg, wohnte als Oberſt eines polnifd. 
Cavalleriereniments dem fpan. Feldzug‘ von 
1808 bei und kam als PDivifionsgeneral in 
Napoleon's Generalitab, war jeit 1828 im 
Senat, führte 1831 auf einige Zeit bie pol: 
niſche Rejerve, emigrirte und ftarb 1835 zu 
Smyrna auf einer Reife nach Jerufalem, Mit 
ihm ft. der Mannsftamm "der Familie aus. 

Paccanariften, Regulixte Geiftlihe ob. Väter 
des Glaubens Jeſu, an bie Stelle.der ver: 
‚triebenen Jeſuiten getretener Orden, geftiftet 
1794 von ben brei Erjefuiten Charles be 
Broglie, de Tourneley und Pey. 1814 tra: 
ten die Mitglieder wieber in den bergeftellten 
Jeſuitenorden. 

Pacchiarõtto (Palt --), Jacopo, geb. 1500 
zu Siena, Maler und einer der erften Mei: 
ter der Schule von: Siena; 1585 in. eine 
Verſchwörung vermwidelt, wurde er von Obfer: 
vantenmönchen eine Zeit lang in einem Grabe 
verborgen und floh darauf nach Frankreich. 

Pace oder Pacem, ein Friebensbild, das 
Gotteslamm auf Kelchdeckeln u. Hoftienfchad;: 
teln; Münzen mit einem Ehriftus: oder Heili⸗ 
genbilde ; Badenftreid; der firmenden Bifchöfe. 
— Pace m ſchlagen, dieBeiglode anfchlagen. 

Pache, Jean Nicolas, 1792 franz. Kriegsmi: 
nifter, leibenschaftlicher Republifaner, 1793 
von den Girondiften gejtürzt, darauf Maire 
von Paris, als welcher er ben: Sturz ‘ber 
Girondiften bewirken half; zog ſich endlich 
ganz zurüd und ftarb 1823: 

Pahomins, St. geb. um 292, als Solbat 
unter Conftantin d. Gr. zum Ehriftenthum 
befehrt, jammelte bie in der thebaifchen Miüfte 
zerftreuten Einfiedler um fi und wurde fo 
der Stifter des Nlofterweiens. Das erfle 
Mönchskloſter errichtete er auf der Rilinfel 
Zabenna nad) einer bejtimmten Regel. Seine 
Schweiter ftiftete das erfle Nonnentlofter. 
Bei jeinem Tode Hatte er ſchon über 7000 
Mönde und Nonnen unter feiner Auffidt. 
Er ſtarb 384. [3. B. Elephanten. 

Gar Didhäuter, didhäutige Thiere, 

Pacific (engl., Paſſifik), der Stille Ocean. — 
Pacific-City (P.Sitti), Hafenftabt im 
Unions:Territorium  Wajhington,; an ber 
Mündung des Columbia. — Pacifieſche 
Ciſenbahn, die im Bau begriffene -Eifen- 
bahn, welche von Chicago am- Mifjouri, , 
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wo fie ſich an die öftlichen Bahnen anſchließt, 
quer über ben Gontinent und die Felſenge— 
birge nad Galifornien jührt. 

Patificäle, Hoſtienſchachtel in der tathol. Kirche. 

Bacification, Friedensſtiftung. — Pacifi— 
ciren, die Ruhe herſtellen. 

Preisceuten, Zheilnehmer an Vergleichen u. 
Bertrügen. — Pacisciren, fi verglei: 
Gen, Frieden machen, Verträge fließen. 

Pad, Dito von, Kanzleiverweſer des Herzogs 
Georg von Sachſen, machte 1528 dem Land: 
graf Philipp von Heflen die Entdedung von 
einem angeblichen Bündniß der Katholiken 
gegen die Proteitanten, weshalb dieſe unter 
Rhilipp von Heflen und dem Kurf. Johann 
von Sachſen aud ein ſolches ſchloſſen. Her: 
zog Georg verfolgte P. hierauf und ruhte 
nicht eber, als bis er 1537 in den Nieder: 
landen enthauptet wurde. 

Padetbont, Schiff, welches den Poſtdienſt 
für Paflagiere, Güter und Briefe über Eee 
in vegelmäßigen Fahrten zwiſchen den ihm 
angewiejenen Häfen verjieht, 

Packfong, chineſiſches Miſcherz, ähnlid dem 


Argeutan 
Pacotille (Batotifj), Waaren, melde dieSchiffs · 
mannſchaft mit an Bord nehmen darf, um 
fie am Ausladungsort mit Gewinn zu ver: 
daufen, daher Pacotillehandel. Buündniß. 

Bartum oderPact, Vertrag, Uebereinkunft, 

Paenvins, einer der älteſten röm. Trauer: 
ſpieldichter, geb. 230 ». Chr. zu Brunduſium, 

eit. zu Tarent 154. 

Pädagög, Erzieher, Erziehungslundiger. — 
Pädagogif, Erziehungskunde. — Pä— 
dagogiſch, die Erziehung betreffend. — 
Bädagogium, Egiebungsanftalt. Gine 
zu Halle von Frande geftiftete Gelehrtenſchule. 
Baddy (Päbdi), Abkürzung von Patrik, Spitz⸗ 
name der Yuländer in England u. Amerika. 
In der Kaufmanmfprade ungeſchälter Reis. 

Püdernft, Rnabenjhänder. — Paderaſtie, 
Rnabenfchänderei. 

Paderborn, ſonſt Hochſtift im weſifäl. 
Rueife, 44 OM.; jeßtt bildet es vier Kreiſe 
im preuß. Negbez. Minden. Das Bisthum 
murbe won Karl db. Gr. 780 errichtet — 
B., KRreisſiadt und Biihofsfik, ander Bader, 
die unter dem Dom entipringt; 13,000 
Ew. Die 1692 dajelbit geftiftete Univerſität 
wurde 1819 aufgehoben. 

Pädenterium, Anabenfeule. 


Pogaualio. 


Padilla (Padihja), Juan de, einer ber volks— 

thümlichſten Helden ber jpan. Geſchichte, 
Feldhauptmann in Saragofia, Führer ber 
caftikianischen Liga gegen Karl V., in ber 
Schlacht bei Villalar 1522 gefangen und 
ben Tag darauf bingerichtet. Seine Ge: 
mahlin Maria Pacheco ſehte den Aufftand 
eine Zeit lang fort. 

Padiſchah (peri., von Bad: Beſchützer oder 
Thron, und Shah: König), Titel des türl, 
Eultans. 

Padoggen oder Batoggen, ruſſ. Prügelitrafe, 
bejonders beim Militär und auf Schiffen 
gewöhnlich). 

Padua, italien. Provinz, 40 OM. mit 309,000 
Ew., hat im Mejten die euganeijchen Berge, 
in welden das ſchönſte Obſt von Curopa 
wählt. — P., Hptitöt. darin, am Bach: 
glione, das alte Patavium, mit einer 1222 
od. 1260 geitifteten Uniwerfität, vielen Denl: 
mälern, unter a. des bier geborenen Livius 
und des Petrarca, und 54,000 Em. 

Padnäni (näml. numi, Münzen), unechte, 
aber täufchend nachgemachte alte Münjen, 
die im 16. Jahrh. vorzüglih in Padua 
verfertigt wurden. 

Pads, alter Name des Po. Durd den: 
felben wurde Gallia eisalpina getbeilt in 
Gallia cispadana u. trauspadana. 

Paer, Fernando, geb. 1774, zu Parma, 
Mufitdir. des Herzogs von Parma, 1798 
Cap ellmeifter des Nationaktheaters zu Wien 
und jpäter in den Dienften Napoleon’s. 

Pasz, Franz, geboren in Spanien, ging 1588 
als Miffionär nah Hindoſtan, gerieth in 
die Gefangenjhaft und war 7 Jahre Ge: 
leerenjclave, bis ihn der Jefuitenorden, dem 
er angehörte, wieder loskaufte. Er ging 
hierauf als Miffionär nah Afrika, entdedte 
1618 angeblid) die Quellen des Nil u. fi. 
1622. — Joſe Antonio ®., geb 1780 
bei Barinas, von indianifcher Abfunft, nahm 
eifrigen Antheil an der Revokution gegen die 
ipan. Herrſchaft und wurde von Bolivar 
auf dem Schlachtfelde zum Generalenpitän er⸗ 
nannt. 1821 wurde er Militärgouvermeur von 
Venezuela und 1829 Präfident heflelben 
Staates. 1846 Dictator, aber 4848 ver 
bannt, worauf er ſich nach den Ver. Staaten 
‚von Nordamerila begab. 

Poaganalia, ländliches. Felt bei dem alten 


Römern, der Göttin Tellus zu Ehren. 


Paganini. 


Paganini, Nicolo, geb. zu Genua 1784, 
Sohn eines Kaufmanns, galt ſchon 1813 
für den größten Biolinvirtuofen Staliens. 

1828 fam er nach Deutfchland und erwarb 
fid) in kurzer Zeit einen Weltruf. Eigen— 
thümlih war jein Spiel auf einer Saite, 
bejonders der Seite, Wie in Deutfchland, 
fo fand er aud in England-und Frankreich 
den größten Beifall, worauf er 1834 in 
jein Baterland zurüdkehrte und 1840 zu 
Nizza ftarb. Sein hinterlafenes Vermögen 
betrug 1,700,000 Franc. 

Paganismus, die Gejammtheit der poly: 
theijtijchen Religionen, Heidenthum. 

Page (Pahſch), Edeltnabe; junger Adeliger, 
der am Hofe fürjtlihe Perſonen bedient. 
Paget (Pädſchet), William, geb. 1500 zu 
London, Sohn eines Gerichtsdieners, Ge: 
jandter in Frankreich unter Heinrich VIII., 
unter Eduard VI. und Maria, Mitglied bes 
geheimen Staatsraths, ft. 1564. — Henri 
William P. Garl of Urbridge, 
Marquis von Anglejey, geb. 1768, focht 
mit Auszeichnung bei Waterloo und erhielt 

"den Titel eines Marquis von Anglefey. 
Pagina, Seitenzahl in einem Buche. 
PBaginiren, die Blattjeiten mit Zahlen be: 
zeichnen. 

Pagliajo (Paljajo), Häderling, woraus in 
der italienischen Volksſprache Pajozzo und 
Bajazzo wurde, die luftige Perſon im Volks: 
poſſenſpiel; als Spottname zur Bezeichnung 
eines armen Teufels. 

Pago, Infel in Dalmatien, Kreis Zara, 5 OM. 
mit 4600 Ew. — P., Hauptort darin, an 
der Mündung des Zafcha in’s Meer. 

Pagöden (aus dem Sanskrit: Bhagavati, 
heilige Haus), freiſtehende Tempel der 
Hindu im Gegenjaß gegen die Grottentempel ; 
die Götter, die in ſolchen Tempeln verehrt 
werden, — Oftindijche Goldmünzen, nach dem 
darauf geprägten Gößenbilde genannt, 21), 
bis 2°, Thlr. an Werth. — Silbermünzen 
von Ihalergröße, von der Hälfte des Werthes 
der Goldmünzen. 

Pahlen, alte Familie in Livland, Weſtfalen 
u. Bonimern. — Peter von der ®., geb. 
1746, focht mit Auszeichnung im Zürten- 
kriege, ward Gejandter in Stodholm, 1795 
Souv. von Kurland. Bon Paul I. in den 
Grafenſtand erhoben, itellte er ſich doch an 
die Spiße dev Verſchwörer, welche ben Kaiſer 
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in der Nacht vom 24. Mär; 1801 ermor: 
beten. Al3 Alerander I. ihn mit Mißtrauen 
behandelte, forderte P. feine Entlafiung, zog 
ſich auf fein Yandgut bei Mitau zurüd u. 
ft. 1826. — Eein Sohn Graf Peter von 
der P., geb. 1775, zeichnete ſich im Türken: 
kriege, jowie im poln. Feldzuge von 1831 
aus und jt. 1836. 

ga (Palj), ftrobgelbe Farbe. [flittern. 
aiffetten (Paljetten), Goldblättchen, Gold: 

Paillon (Paljong), Glanzblättchen, das unter 
die Edelfteine zur Hervorhebung ihres Feuers 
gelegt wird. [der Pairs. 

Pairie, Pairfhaft, Würde und Gefammtheit 

Pairs, franz, Peers (Pihrs), engl., von dem 
lat. pares, Gleiche, von gleihen Range, dem 
Monarchen für ebenbürtig erklärte, dem Throne 
am nächſten ftehende Bafallen. Nach neuerer 
parlamentarifcher Anſchauung die vom Monar: 
hen ernannten Mitglieder der erften Kammer. 
Die Vorrechte der Pairs beftehen darin, daß 
fie nicht verhaftet werden fünnen, aufer bei 
Hochverrath, feinen Eid abzulegen brauchen, 
fondern nur mit ihrer Ehre befräftigen, u. 
nur von P. gerichtet werben. 

Paifible, friedlich, ruhig. 

Paiſiello (Ba:ifiello), Giovanni, geb— zu Ta: 
rent, berühmter Operncomponift, Capellmei: 
ſter des Königs von Neapel, wurde wegen 
einer Hymne an bie Freiheit zwei Jahre ge: 
fangen geſeßt. Später Director der kaiſerl. 
Capelle in Baris, ft. er 1816. Allgemein be: 
fannt ift von ihm die Oper „die fchöne 
Müllerin.” 

Paisley (Pebsti), Stadt in Schottland mit 
60,000 Ew., eine ber wichtigjten Fabrilſtadte 
des Landes. 

Paixhans (Pahſang), Henri Joſeph, geb. 1788 
zu Mek, General der fran;. Marine Artillerie, 
führte viele Verbeſſerungen im Artilleriewefen 
ein; namentlich erwieſen fid) feine 80pfün— 
digen Mörfer mit kegelförmigen Kammern bei 
der Belagerung der Eitadelle von Antwerpen 
1832 ſehr wirkſam; it. 1854. 

Päjol (Paſchohl, Claude Pierre, :geb. 1772 
zu Bejangon, that ſich 1789 als Student 
unter den Baſtilleſtürmern hervor und: trat 
darauf in's franz. Heer, avancirte raſch bis 
zum Divifionsgeneral und machte die Feld: 
züge am Mhein (1794, ) Aals Kleber's Adju: 
tant, dann 1799 in der Schweiz, 1801 u. 
1805 in Deutſchland, darauf. in Preußen u. 
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»Rußland mit, vertheidigte 1813 die Vorſtaͤdte 
Dresdens, ward bei Leipzig ſchwer verwundet, 
ging während der Hundert Tage auf Napo— 
leon's Seite über u. trat nach der Schlacht bei 
Raterloo aus der Armee, war der militärifche 
Führer des Volles in den ulitagen von 
1830 und verfolgte den entthronten König 
Karl. Er ft. 1844. 

Palo, ein Art Lama in Peru. 

Paktölos, Fluß in Lydien, jtrömte durch 
Sarbes, fiel in Yonien in den Hermos und 
führte Gold mit ſich; jetzt Sarabat. 

Palacky (Balazli), Franz, geb. 1798 in Hod— 
flamig in Mähren, böhmijcher Geſchichts- u. 
Sprachforfcher. Während der polit. Bewequng 
von 1848 mar er Mitglied des böhm. Gou- 
vernementsrathes, dann einer der Yeiter des 
ſlav. Congreſſes und zuletzt das Haupt der 
national-flav. Partei auf dem Reichstage zu 
Kremfier und nad 1861 auf den Wiener 
Reichstagen. 

Baladin, urjprünglic Ritter in Karl's d. Gr. 
Gefolge; Hofritter; auf Yiebesabenteuer aus: 
gehende Ritter. [part. Iſeère. 

Seller (Paladrü), Landſee im "franz. De: 
alafor y Melzi, Joſe de, Herzog von Sa— 
ragofia, geb. 1780, berühmt durch ſeine 
beldennüthige Vertheidung von Saragofia 
in den Jahren 1808—9 gegen die Fran: 
zofen, mußte endlich capituliven, wurde ge: 
fangen nad Frankreich gebracht und erhielt 
erit 1813 feine Freiheit wieder, erklärte ſich 
für die unumfchräntte fönigliche Gewalt, blieb 
daher 1820—23, zur Zeit der Conititution, 
ohne Anftellung, gerieth ſpäter in Verdacht, 
die Pläne ber ultraliberalen Bartei zu theilen, 
wurde verhaftet u. erſt nach längerer Zeit 
als unſchuldig wieder frei. 1836 wurde er 
zum Herzog von Saragoſſa u. zum Gene: 
ralcapitän der, Öarden ernannt, legte 1841 
die leptere Würde nieder u. jt. 1847 in Varis. 

—* Paläh), Palaſt. 
alais Royal, großes Schloß mit Garten, 
Kaufhallen u. Theatern in Paris, 1629 von 
Richelieu erbaut u. damals Palais Cardinal 
genannt u. von feinem Grbauer dem König 
Ludwig XI. vermadt. Nach dent Tode 
des Königs bezog es Anna von Oeſtreich, 
als Regentin von Frankreich, worauf es 
jeinen jekinen Namen bekam. Ludwig XIV. 
gab es feinem Bruder, dem Herzog von 
Orleans, bei deſſen Familie es blieb, bis es 
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die Revolution an ſich riß, 1816 kam es 
von Neuem an die Orleans, u. bejonders 
rejidirte Ludwig Philipp bis 1830 darin, 
bei deſſen Thronbeſteigung es Nationaleigen: 
thum wurde. 1848 erhielt es den Namen 
Palais National, der aber: jpäter wieder in 
den alten Namen überging. Die darin befind: 
lihen Kaufballen find ihrer Pracht u. ihres 
Lurus wegen weltbefannt. 

Valamedes, Sohn des Nauplius und der 
Klymene, zog mit dem griech. Heere nad 
Troja, wurde von Ddyfjeus, defien veritellten 
Wahnſinn er entdedte, bitter gehaßt u. der 
Berrätherei angellagt, weshalb ihn das Heer 
iteinigte. Er gilt als Erfinder des Mürfele: 
jpiels; auch als Dichter wird er genannt. 

Palankin, eine im Ojtindien gewöhnliche Art 
von Sänften. 

Paläographie, Kenktniß der Schriftzeichen 
der Alten, ein Theil der Alterthumskunde. — 
Paläolog, Altgläubiger, im Gegenſatz von 
Neolog, Neuerer. — Paläologie, At 
gläubigfeit; Alterthumskunde, bejonders die 
Lehre von den joffilen urmweltlichen Ueberreiten. 

Valäologen, lebte Dynaſtie des byzantinifcen 
Reichs, geftiftet von Michael Paläologos, 
der 1260 Kaiſer von Nicäa u. 1261 Kaiſer 
des byzant. Neichs wurde. Der lehte Kaiſer 
war Gonjtantin XI, der 1453 bei der &: 
oberung von Gonjtantinopel durch die Türken 
fiel. Die Familie der P. floh hierauf nad 
Stalien, u. noch jeßt leben Nachkommen davon 
in Frankreich u. England. 

Paläontographie, Beihreibung der fofiilen 
Ueberrefte der Umwelt. — PBalüontole: 
gie, Lehre von den vorweltlichen Meien, 
Urwelttunde — Paläophytologie, Lehr 
von den foſſilen Pilanzenüberreften der Ur 
welt. — Paläotherien, Urweltthier. 
— Paläotypen, foviel als Ancunabeln. 

Palaprat (Balapra), Jean de Bigo P., geb. 
su Zouloufe 1650, franz. Luſtſpieldichter, 
Präfident des Conſiſtoriums zu Toulouſe, 
it. 1721. 

Paläſting, d. i. Land der Philiſter, von den 
Griechen u. Römern Yand der Hebräer ge— 
nannt, urſprünglich NRanaan, dann Land 
Israel, Gelobtes Land (weil fein Belt 
dem Abraham u. feinen Nachkommen gelobt 
oder verheifien war), das Heilige Yand, 
jpäter Judäa od. Jüdiſches Land, jet 
Faleſtin, als ein Theil des fyr. Paſchalils 
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Damask, ift der füdliche Theil der fyrifchen 
Küfte, zwifchen dem Libanon, dem Mittel: 
meer u. dem Guphrat, mit einem Flächen: 
raum von 400 OM. Hauptfluß ift der Kor: 
ban. 
wurden in jüdifcher Zeit viele Cifternen zum 
Auffangen des Regenwaflers angelegt. Das 
Land diefleits des Jordan wurde zu Chrifti 
Zeit in das ſüdliche Judäa, das mittlere 
Eamaria u. das nördliche Galiläa eingetheilt ; 
das Land jenjeit3 des Xordan hieß Peräa. 

Baläftra, Fechtſchule, Fechtplatz, derjenige 
Theil des Gymnafiums bei den Griechen, wo 
die Uebungen im Ringen, Fauſtkampf, Laufen, 
Springen u. Werfen vorgenommen mwurben, 

Baläftranfen, ſonſt in Polen diejenigen, die 
in den Gerichten arbeiteten, um den Ge: 
Ihäftsgang fennen zu lernen. 

Paläſtrik, Fechtkunft. 

Palatin, Pfalzgraf; der vornehmite Magnat 
in Ungarn, von den Ständen aus vier vom 
König vorgefchlagenen Magnaten gewählt, 
Stellvertreter des Königs und Vermittler 
zwiſchen ihm u. dem Volke. 

Palatinat, Pia, Pfalzgrafſchaft; Amt des 
Palatins von Ungarn. 

Palatinifher Berg, einer von den 7 Hi: 
geln Roms, auf welchem Romulus den Bau 
der Stadt begann. [Capitol. 

Palatinm, Palajt der röm. Kaiſer auf dem 
Palembang, ehemals felbititändiges König: 
reich) an ber jüböjtl. Küfte von Sumatra. 
1821 wurde das Land zu einer holländ. 
Refidentihaft erklärt, die, 2558 OM. groß, 
zu dem Gouv. Sumatra gehört. 

Valencia, Provinz in Spanien, Theil des 
Königreichs Leon, 146 '/, AM. mit 186,000 
Em. — B., Hptit. darin am Earrion, mit 
43,000 Em. 

Palermo, Hptit. von Sicilien, am Fluſſe 
Dreto, mit 180,000 Gm, u. einer 1394 
geitifteten Univerfität. 

Pales, mannweibliche Gottheit der Etruster, 
gehörte zu den vormehmiten Penaten. 

Paleftrina, das alte Praenefte, Stadt im 
Gebiete von Rom; 4800 Em. 

Paleftrina, Giovanni Pietro Aloifio, auch 
Prenejtino gen., geb. 1524 zu Palejtrina, 
berühmteiter Meifter der alten röm. Muſik— 
ſchule, geit. 1594 als Gapellmeifter in Rom. 

Paleftro, Dorf in der ital. Provinz Lo: 
mellina, bei Bercelli, 2400 Em.; bier am 


Wegen der mangelnden Bewäſſerung 
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31. Mai 1859 Sieg der Franzoſen u. Pie— 
monteſen über die Oeſtreicher. 

Paletot (Palletoh), weiter Ueberroch für 
Männer, Sadrod. 

Palette, Zarbenbrett, worauf der Maler die 
Farben jekt und diejelben nad dem jedes: 
maligen Bebürfniß mischt. 

Palffy, Albert, geiftreiher ungar. Publicift, 
geb. 1813 zu Großwardein, jeit 1849 ver: 
ſchollen. 

Palffy von Erdöd, fürſtl. u. gräfl. ungar. 
Adelsgefchledht, als deiien Stammherr Graf 
Konrad von Altenburg genannt mird, ber 
ih 1028 in Ungarn anfiedelte, 

Bali, Name der heil. Sprache der Buddhiſten, 
ein Dialekt der Sanskritſprache. 

Palifären, in der Türkei die griech, oder 
albanej. Söldner, identifch mit den Arma— 
tolen; jeßt die unregelmäßigen Truppen in 
Griechenland. 

Palillogie, die nahdrudsvolle Wiederholung 
eines Mortes zu Anfang eines Gabes. 

PBalimpfeft oder Codex rescriptus, eine 
wieder überichriebene Pergamenthandfchrift, 
fo daß die alte durchſchimmert. 

Palindröm, ein Vers, der nah Buchſtaben 
oder Worten rüdwärts und vorwärts gelefen 
glei lautet, wie: Otto tenet mappam, 
madidam mappam tenet Otto. — Räth: 
jel über ein Wort, das rückwärts gelefen eine 
verſchiedene Bedeutung bat, wie: Gras — 
Sarg, Amor — Roma. 

Palingeneſie, Wiedergeburt, vorzüglich die 
Uebergänge im Reiche der Inſecten. 
Auch die geiftige Wiedergeburt des Menfchen 
durch das Chriſtenthum. 

Palinodie, Geſangswiederholung, Gegen— 
geſang; Widerrufung ehrenrühriger Aeuße— 
rungen, namentlich in einem Gedichte. — 
Palinodiren, wiederholen, miderrufen, 
zurücknehmen. 

Palintokie, Rüdverzinfung, Zinserſtattung. 

Palinärns, Steuermann des Aeneas auf 
bejien Fahıt nad Stalien. 

Paliſſaden, Schanzpfähle, Pfahlwerk. — 
Paliſſadiren, umpfäblen, verbollmwerten, 
verrammen. 

Paliſſander- od. Palixanderholz, hartes 
und dichtes Holz eines brafil. Baumes, von 
eigenthüml. Geruch und veilchenblauer, an 
der Luft dunkelnder Farbe, mit dunfleren 
Adern, von Inſtrumentenmachern u. Tifchlern 
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zu feinen Arbeiten verwendet; auch Pur: 
purholz, Biolethol;, Jacaranda, St. Lucien: 
holz genannt. 

Paliffot de Montenoy (Balifioh de Mong: 
t'noa), Charles, franz. Dichter und Literat, 
geb. 1730 zu Nancy, geit. 1814. Er wurbe 
wegen feiner Satyre auf Rouſſeau in einen 
heftigen Federlrieg mit den Encyklopädiiten 
vermidelt. 

Palitzſch, Johann Georg, ein durch aſtro— 
nom. Kenntnifie berühmter Bauer, geb. 1723 
bei Dresden, geit. 1788, erblidte den 1758 
erwarteten Halley’ihen Kometen fajt einen 
Monat früher al3 die wartenden Aſtronomen. 

Palla, das weite Obergewand der Röme— 
rinnen, analog ber bei Männern gebräud; 
lichen Toga. 

Balladio, Andrea, berühmter VBaumeifter, 
geb. 1518 zu PBicenza, geil. 1580 als 
Baumeifter der Republit Venedig. Er ge: 
hörte zu den Meiftern, die im 16. Jahrh. 
eine neue Weriode der Baukunſt einleiteten. 

Balladinm, Bild der Pallas, das als Unter: 
pfand des öffentlichen Glüdes im Rerbor: 
genen aufbewahrt wurde. Die Stabt, bie 
es bemwahrte, galt für unüberwindlid. In 
Troja aufbewahrt, konnte diefe Stadt fo 
lange nicht erobert werden, bis Odyſſeus u. 


Diomedes es entführten. — Jede heilig ge: - 


baltene Sache, deren Erhaltung bejonders 
wichtig it. — Ein 1803 von Wollaſton 
in gediegenem Platin entdedtes Metall. Cs 
ift weißer al3 Platin und weicher und ge: 
ſchmeidiger. 

Palladins, Rutilius Taurus Aemilianus, rö: 
miſcher Schriftſteller im 4. Jahrh. nach Chr. 
Pallas, griechiſcher Name für Minerva. — P., 
einer der kleinen Planeten zwiſchen Mars 
u. Jupiter, 1802 von Olbers entdedt. Gr 
hat eine jehr oval gezogene Ellipfe zur Bahn, 
it im Mittel 58 Mill. Meil. von der Sonne 
entfernt, u. mehrere andere der Planetoiden 
treuzen jeine Bahn. Sein Durchmefjer fcheint 
eima 450 Meilen groß zu fein. Gr iſt 
mit einer nebeligen Atmoſphäre umgeben, 
die Start und oft wechſelt, zumeilen den 
5. Theil jeines Durchmeſſers hoch fich er: 
hebt, zuweilen jcheinbar ganz verfchwindet. 
Auch das Licht defielben bifferirt, meiſt ift es 
weiß. Er bat als zmweitentvedtes PBlanetoid 
das Zeichen (2). 

Pallas, Peter Simon, berühmter ruſſ. Nei: 
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ſender und Naturforſcher, geb. 1741 zu 
Berlin, von Katharina II. nad) Petersburg 
gerufen, von wo aus er 1768 eine willen: 
ſchaftliche Reiſe nah Orenburg unternahm, 
worauf er noch mehrere der entfernteiten 
ruf. Gouv. bereifte u. 1811 zu Berlin ftarb. 

Pallaſch, ilav., Säbel. 

Ballavicini -Rospigliofi (Pallavitieini:), 
Secundogenitur des Haufes Rospigliofi. Seit 
Erlöſchen derfelben 1835 bat die ältere 
Linie diefen Namen angenommen. Die Fa: 
milie hat großen Beſitz im Kirdenjtaate.- 
Balliativmittel, Arzeneien, die nur auf einige 
Zeit ein Arankheitsübel heben, im Gegenjat 
von radicalen Mitteln, die es von 
Grund aus heilen. 

Pallium, Mantel für Männer und Frauen, 
befonders bei den Griechen, welche von den 
Nömern deshalb auch Palliati genannt wur: 
den, während jie felbit Togati hießen, ba 
fie jih der Toga bedienten. — Seit dem 
4. Jahrh. empfingen die Bifchöfe im Orient 
ein Pallium bei der Meihe, und jeit 500 
erhielten dafjelbe auch die abendländiſchen 
Biihöfe. Später mußte dafür eine Zahlung 
‚geleitet werden, wobei die Taxe oft bis 
30,000 Gld. jtieg. Seit dem 12. Jahrh. be: 
iteht das Pallium in einem ſchmalen, weiß: 
wollenen Kragen, der über dem priejterl. 
Ornat u. um die Schultern getragen wird. 

Pall⸗Mall (Pell:Melt), Laufipiel, Mailipiel; 
Name großer, mit Alleen von hohen Bäumen 
bejepter Straßen in England, den Nieder: 
landen und Nieberdeutichland. 

Palm, Joh. Phil, Buchhändler zu Nürn— 
berg, geb. 1766 zu Schorndorf, verfendete 
1806 die Flugſchrift „Deutſchland in feiner 
tiefften Erniedrigung“ an die Stage'jihe 
Buchhandlung in Augsburg, ohne daß «er 
"den Anhalt derfelben kannte, blos als Spe: 
ditionsartifel. Ein Geiftlider in Augsburg 
erhielt die Schrift ald Neuheit, und fran;. 
Officiere, die bei ihm im Quartier lagen, 
äußerten ihren Unwillen darüber, Als der 
Augsburger Buchhändler darauf verhaftet 
wurde, begab ſich Palm in die damals preuf. 
Stadt Erlangen, Tehrte aber nad) einigen 
Tagen. insgeheim nah Nürnberg zurüd, 
wo man ihn durch Verrath gefangen nahm, 
nad Brannau brachte und am 26. Auguſt, 
angeblich auf unmittelbaren Befehl bes Rai: 
jers Yinpoleon, erſchoß. Indeſſen ſoll der 
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Marſchall Berthier der Urheber dieſer Exe— 
cution geweſen ſein. 

Palma, flache Hand; dann ein gewiſſes 
Längenmaß der Alten, das auch jetzt noch 
in Portugal, Spanien, Frankreich und in 
Italien gebräuchlich iſt, eine Hand lang od. 
breit. Die große P. in Frankreich beträgt 
9 Boll, die kleine 3—4 Boll. In Nieder: 
deutichland wird nad) der P. die Dide 
der Nundhölzer bejtimmt. Der Hamburger 
Fuß bat 3 Palmen zu 42'/, franz. Linien. 

Palma oder Kiudad de los Palmas, Haupt: 
itadt der jpan. Inſel Mallorca. Nach ber: 
jelben wird eine Provinz genannt, welche 
die Balearen und Pithyufen mit 83 AM. 
und 262,000, Em. enthält. — B., eine zu 
Spanien gehörige Canariſche Inſel, 1517, 
AM. mit 39,000 Ew. Dafelbjt iſt ein un: 
geheurer erlofchener Krater von 1000 Alaf: 
tern Tiefe. 

Palmanuova, itarfe Zeitung in der italien. 
Provinz Udine, nahe der öftr. Grenze, mit 
4300 Eivil-Ew. , 

Palmarum (dominiea), Palmfonntag, 
Sonntag vor Oftern, nad den bei Chrijti 
Einzug in Jerujalem gejtreuten Palmen be 
nannt. _ 

Palme, eine in den Tropen aller Erdtheile 
(Palmenzone), in kleineren Bäumen aud) in 
Südſpanien, Malta, Sicilien, Neapel vor: 
fommende Pflanzenfamilie, von welcher bie 
Bevölkerung der Tropengegenden Speife, 
Trank und Bekleidung gewinnt. Aud das 
ſpaniſche Rohr gehört hieher. Die Stämme 
der PB. erreichen in den heifen Ländern 
eme Höhe über 100 Fuß, befommen dur) 
das Abfallen ihrer riefigen Blätter einen 
ichuppigen, gerippten Stamm, der übrigens 
feine Aeſte, ſondern nur eine Krone von 
großen Blättern befigt. Da die}. alle Mo- 
nate neue Zweige anfeßt, jo war fie in 
Aegypten Symbol des Jahrescytlus. Auch 
gilt fie al3 Siegeszeichen, und da der Sieg 
den Frieden bringt, auch als Friebenszeichen. 

Palmella, Dom Pedro de Soufa:Holftein, 
Herzog von, portugief. Minifter, geb. 1786 
zu Turin, wurde 1822 Minifterprälident, 
aber 1824 auf Befehl Dom Miguel's ver: 
baftet, von Johann VI. wieder befreit und 
mit dem Minifterium des Auswärtigen be- 
traut. Später wurde er Geſandter in Lon- 
don. 1830 jtellte ihn Dom Pedro an die 
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Spitze der Regentſchaft auf Terceira, und 
1832 arbeitete er als Botſchafter in London 
der Dom Miguel'ſchen Bartei mit Erfolg 
entgegen. 1834 wurde er Minifterpräfibent, 
doch trat 1835 Saldanha an feine Stelle 
und P. behielt nur das Minifterium des 
Auswärtigen. In Folge der Revolution von 
1836 floh er nad) England, fehrte aber bald 
zurüd, wurde 1846 auf kurze Zeit wieder 
Miniiterpräfident und ft. 1850 zu Liſſabon. 


Palmenorden ober, Fruchtbringende Gefell- 


ichaft, eine 1617 zu Weimar geitiftete Ge: 
jellihaft zur Erhaltung u. Wiederherftellung 
der Reinheit der deutjchen Sprade, worin 
jedes Mitglied einen bejtimmten Namen er: 
hielt. Sie hatte großen Einfluß auf die 
Entwidelung der deutjchen Literatur, zählte 
den König Karl Guftav von Schweben, drei 
Kurfürften und viele andere Fürften zu Mit: 
gliedern, erlojch aber 1680. 
Palmenwein, ein erquidendes weinartiges 
Getränk aus dem Palmenfaft, das jich aber 
nur 30 Stunden hält und, durch Verdunſtung 
verdidt, einen guten Honig giebt. 
Palmerſton (Pahmerſt'n), Henry John 
Temple, Viscount, berühmter brit. Staats: 
mann, geb. 1734 in Irland, aus dem alten 
Gefchleht der Temple, deren ältere Linie 
als Herzoge von Budingham in die engl. 
Bairie kam. Von 1809— 24 war er Staats: 
jecretär für den Arieg; bis dahin zu den 
Tories gehörend, wurde er nun ein Führer 
der Oppofition und 1830 Staatsfecretär für 
das Auswärtige im Whigminifterium, welches 
1841 den Tories wid), worauf jeine Thä— 
tigkeit auf fein Wirken im Unterhaufe be: 
ſchränkt wurde, wo er ein ſtets jchlagfertiger 
Redner war. 1846 wurde er abermals'Mi- 
nifter des Auswärtigen im wieder erjtandenen 
Mhigminifterium. 1848 legte er feine Sym- 
pathie für die Träger der Revolution offen 
an den Tag; in der dänifch:beutjchen Frage 
half er der ruſſ. Politit den Sieg verichaf: 
fen. 1851 wurde er wegen jeiner Billigung 
des Napoleoniſchen Staatsſtreichs in Eng: 
land unpopulär und aus dem Minifterium 
entfernt, jprengte aber 1852 das ſchwankende 
Ruſſel'ſche Minifterium und wurde Staats: 
jecretär des Innern. In dem Goalitionsmi: 
nijterium der Whigs und Peeliten 1855 


‚ wurde er Premierminifter, in welchen Amte 


er bis 1858 blieb, wo er dem Gabinete 
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Derby-Disraeli weichen mußte. Als erſter 
Lord des Schatzes 1859 an die Spitze der 
auswärtigen Politik getreten, ſtarb er 1865. 
almit, Palmmehl, Palmmark. 
zau, ein vegetabiliſches Fett aus der 
Fleifhhülle der Früchte mehrerer Palmarten, 
namentlich der Delpalme, durch Austochen 
gewonnen, ein jehr bedeutender Handelsartifel. 
Palmject, füher Wein von der Canarifchen 
Inſel Palma. 


Paluhra, urſprünglich Thamar oder Thad⸗ 


mor, einſt große Stadt in Oberſyrien, Hptiſt. 
der Landſchaft Palmyrene, von Salomo ge— 
gründet, von Nebukadnezar zerſtört, aber wie— 
der aufgebaut, doch von den Saracenen 744 
n. Chr. gänzlich zerjtört. In der Mitte der 
Ruinen liegt gegenwärtig das Dorf Tadmor. 
Die ganze Provinz fam unter dem Kaifer 
Trajan unter röm. Herrichaft, im 3. Jahrh. 
n. Chr. errichtete Odenatus,. ein reicher Pal— 
myrener, bier ein eigenes Reich. Da berjelbe 
den Römern gegen den Perjerfönig Sapor 
beiitand, jo wurde er von eriteren zum Au: 
guftus des Palmyrenifchen Reiches ernannt, 
welches unter Zenobia, der Wittwe des er- 
mordeten Obdenatus, eine hohe Blüthe er: 
reichte ; doch wurde Zenobia von Rom- aus 
nit anerkannt, und der röm. Kaifer Aure: 
lianus eroberte 275 das Gebiet u. verband 
es mit dem röm. Reiche. 

Palmzucker, große Zuderhüte, die in Palm: 
blätter gemwidelt aus Holland fommen, — 
Auch der aus der Blüthe der Cocospalme ge: 
mwonnene Zucker. 

Palomino de Velasco, Antonio, ausgezeich: 
neter jpan. Maler, geb. 1653 bei Cordova, 
trat nah dem Tode feiner Frau in den 
geiftlihen Stand, und jt. zu Madrid 1726. 

Palos, Villa in der Provinz Huelba an der 
Mündung des Tinto, mo Columbus den 
3. Auguſt 1492 zur Entdedung Amerikas 
auslief. 

Palpabel, bandgreiflih, fühlbar; Mar und 
deutlich. — Palpitiren, klopfen, puljiren. 

Palundamentum, der kojtbare, ſcharlachfarbige 
und reich geitidte Mantel der altröm. Feld: 
berren, in dem fie zu Felde zogen; Kaiſer— 
mantel. [Meeres, 

Palus Mäotis, alter Name des Aſowſchen 

Pämäni, altes germanifhes Volt in Gallia 
beigica. 


Pamiſos, in der a. Geogr. ein Nebenfluß 


Panama. 


f 


des Peneus. — P., Fluß in Meflenien, der 
größte im Peloponnes, in den Meſſeniſchen 
Buſen mündend, jept Pirnapa. 

Pampalsdui, Luigi, geb. 1800 zu Floren;, 
Bildhauer , ausgezeichnet durch Einfachheit, 
Größe des Styls, Wahrheit, der Auffaſſung 
und trefiliche Ausführung. 

Pampas, große grasreiche Ebenen in Sid: 
amerifa, von vielen Stämmen der India— 
ner, die hier Gauchos heißen, bewohnt. ° 

Pampelönn oder Pampeluna, ſpaniſche 
Provinz, das ehemal. Königreih Navarra 
begreifend. — P., Hptit. dırin, an de 
Arga, Feitung, Biſchofsſitz, 23,000 Em. 

Paurpero, kalter ſturmähnlicher Südwind in 
Südamerifa. 

Panphilos, berühmter Maler C Griechenland: 
im 4. Jahrh. v. Chr., Gründer der ſicyo 
niſchen Schule, Gehrer des Apelles, deſſen 
Bild: die Schlacht bei Phlius, im Alterthum 
berühmt war, — P., Presbyter zu Cälare 
zu Ende des 3. Jahrh., Schüler des Tri: 
genes, thätig für Verbreitung der heiligen 
Schrift durch Abjchriften, ftarb als Märty: 
rer 309. 

Pamphlet, eine kleine, das Tages: ober Zeit 
interefje zum Gegenftand habende Sdhrift, 
befonders politiichen oder polemiſchen In— 
balts , Flugſchrift; zumeilen gleichbedeutend 
mit Schmäbfchrift, Libel. — Bampble 
tijt, Flugblattſchreiber. 

Pamphylia, Landichaft in Kleinafien zwiſchen 
Gilicien u. Lycien, ein ſchmaler Küftenftrid. 

Pan, arfadifcher Feldgott, Sohn des Hermes, 
gehörnt, bodsbärtig, mit- fpiken Ohren, 
geſchwänzt und geißfüßig, Erfinder der Pir: 
tenpfeife oder Syrinr. In der Süladt kei 
den Ihermopylen erjchredte er die Perfer, 
daß fie befinnungslos die Flucht ergriffen, 
daher panifher Shreden. Heilig war 
ihm die Fichte, weshalb er oft mit Fichten 
reifern befränzt erjcheint. 

Ban, jlav., Herr. 

Panacke, Tochter des Aeſculap, der man Hilfe 
gegen alle Krankheiten zuſchrieb, daher ſoviel 
als Univerſalmittel. 

Panache (Panaſch), Feder-, Helmbuſch. 

Panadje (Panaſcheh), Buntgeſtreiftes; unter 
einander gemiſchtes Gefrorenes von verſchie 
dener Art und Farbe. [nem Brot. 

Panãde, Brotjuppe, Kraftbrühe mit geriebe 

Panama (indan.: viel Fiſche), berühmte, 


Panãnas. 


1513 von Nunne; de Balboa entdedte Land: 
enge, welche Nord: und Südamerika verbindet 
und zur Provinz Iſtmo der Nepublit Neu: 
granada gehört, auch Iſthmus von Darien, 
an der jchmalften Stelle nur 6 Meilen breit. 
Man hat jchon längit verſucht, diejelbe im 
Interefje des Handels zu durchſtechen, doch 
hat das Unternehmen bis jeßt nicht ſowohl 
zu große Schwierigkeiten gefunden, als es 
vielmehr durch die verichiedenen einander 
‘ entgegengejeßten Intereſſen Englands, Nord: 
amerifas u.anderer Staaten an der Vollendung 
gehindert wurde; indeſſen iit 1852 die jchon 
feit Jahren projecirte 10 Meilen lange Ei: 
fenbahn zu Stande gefommen, wodurd man 
in 2-3 Stunden den Iſthmus überſchreitet 
wozu man font 2—3 Tage braudte. — 
P. Hptit. des Depart. Iſtmo in der Republik 
Neugranada, mit 12,000 Ew. u. Freihafen. 
Panänad, Maler aus Athen im 5 Jahrh. v. 
Chr., Gründer der alt-athen. Schule. Sein 
Hauptgemälde war die Schlacht bei Marathon. 


Pauard (Panahr), Charles Francois, beiterer . 


franz. Bolfsdichter, geb. 1690 zu Courville 
bei Chartres, verfaßte eine große Zahl Lieder, 
jomwie mehrere fomifche Opern u. Comödien, 
und war das vollkommene Mujter eines Ge: 
jellichaftsdichters, der immer mit einem Verje 
aufwartete und von der Gunſt vornehmer 
Gönner lebte; er jtarb 1765. 
Panathenien, Feit zu Athen, das zu Ehren 
der Athene jchon im 16. Jahrh. v. Chr. von 
dem König Crichthonius geitiftet worden jein 
joll. Damals waren fie ein Felt für die Bir: 
ger Athens (Athenäa); als Ihejeus die 12 
Zandbezirke zur Stadt zog, erhielt dafjelbe 
den Namen Banathenäen (für alle Athener). 
Es gab ein großes und Fleines Feſt; das 
fleine wurde alljährlid) , das erjtere allemal 
das 5. Jahr gefeiert, an welchen bejonders 
viele Fremde. Theil zu nehmen pflegten. 
Panätios, Stoifer aus Rhodos im 2. Jahr). 
Sein berühmtes Werk über die Prlichten hat 
Cicero größtentheils in fein Werk de offichis 
(über die Pflichten) aufgenommen. 
Pauchova Pantſchowa), Stadt in der öftr. 
Militärgrenze, Banat, an der Tames, in 
neuerer Zeit befannt durch die Schlacht am 
2. Jan. 1849, wo die Deftreicher unter 
Meyerhofer über die Ungarn unter Kiß ſiegten. 
Panchreſtum oder Panchreſticum, all: 
belfendes Heilmittel, 
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Paudimeninm, allgemeiner Tempel für die 
Halbgötter und Dämonen. Ynbegriff aller 
übermenſchlichen Weſen, beſonders der böjen 
Geiſter, daher auch Reich des Satans. 
Pandareus, Landmann aus Epheſus, der von 
Demeter die Gabe hatte, ſich beim Eſſen nie 
zu überfüllen, fo. viel er aud) immer zu 
ſich nahm. ſwa's Anhänger ſind 
Pandaron, alle indiſchen Mönche, die Schi, 
Pandekten (aus dem griech. av, AU, u, 
Ötsuog, Gejep), Inbegriff des röm. Rechts 
Haupttheil des Corpus juris, aus den 
Schriften älterer Nechtölehrer nebft ihren Ent: 
ſcheidungen gejanmelt. 

Pandemie, allgemeine Bollstrantheit. — 
Pandemiſch, allgemein verbreitet (von 
Seuchen). 

Pandora (Allbegabte), nach griechiiher Sage 
der Name des eriten MWeibes auf Erden. Als 
Prometheus das Feuer vom Himmel entwen: 
det hatte, lieh der zürmende Zeus vom He: 
phäſtos das Weib aus Wafler und Erde 
zum Unglüd des Menjchen bilden. Alle Göt- 
ter jtatteten diefes Gebilde mit Gaben aus, 
und Zeus gab ihr ein verichlojienes Gefäß 
mit, welches alles Unglüd jür die Menfchen 
enthielt. Prometheus, der vor dem Handeln 
überlegte, beachtete P. nicht, aber ſein Bruder 
Gpimetheus, der erit nad) dem Handeln über: 
legte, nahm fie gern auf und öffnete das 
Gefäß, worauf alles Unheil über die Erde 
flog; die Hoffnung blieb am Boden zurüd. 
Daher P.Büchſe foviel als Quelle des Uebels. 
Vanddre, eins der älteften Tonwerkzeuge bei 
den Griechen, mit drei Saiten, jeßt noch be: 
jonders in der Ukraine und in Polen ge: 
wöhnlich. Die neuere engl. Bandore hat zwölf 
meflingene Saiten, die neapolitanische acht, 
die mit einem Federkiel "geipielt werden. 
Pandiren, ſerbiſche und raiziſche FZußvölter, 
die zuerjt im jpan. Erbjolgefriege, dann in 
den ſchleſ. Kriegen von großem Nutzen waren. 
In der neueren Zeit wurden ſie in die Or— 
ganiſation der Grenzer aufgenommen. 
Paneghricus, Lobrede, Lobſchrift. — Pa— 
negyrifc,lobredneriih. — Panegyriſt, 
Lobredner. 

Pangäus, gold: und ſilberreiches Gebirge in 
Thrazien an der macedonifhen Grenze, jebt 
Caſtagnatz. [griechen. 
De oberfter Staatsrat der Neu: 
Panhellenismus, Streben, alle Griechen od. 
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in anderer Hinſicht alle Griechiſchkatholiſchen 
in ein Reich zu vereinigen. 
anier, Banner, Haupt: od. Heerfahne; Schuß. 
in Nikita Iwanowitſch, Graf von, geb. 
1718 zu Betersburg, wurde 1762 Minijter 
des Auswärtigen in Rußland, Haupiſtüßze 
des preuß. Syitems imrufi. Cabinet, geft.1783. 
Paniren, mit geriebenem Brote beftreuen. 
Panisbrief, Brotbrief, Verforgungsbrief, kai— 
jerliches Empfehlungsfchreiben zur VBerforgung 
in ein Stift oder Kllofter. — PBanijt, ein 
Laienpfründner. 
Paniſcher Schrecken, plötzlicher, allgemeiner 
Schrecken, meiſt blinder Lärm, ſ. Pan. 
Pankratium, Weitkampf der alten Griechen, 
wo alle fünf Kampfarten: Laufen, Springen, 
Fechten, Ringen und Werfen zugleich geübt 
wurden. 
Pankratius, m. N. der Allgewaltige. — St. 
B., chriſtl. Märtyrer, unter Diocletian am 12. 
Mai 293 entbauptet. Vor diefem Tage, fo: 
wie vor dem folgenden, dem Todestage des 


Panier. 


heiligen Servatius, fürchten ſich gewöhnlich 


die Weinbauer, indem dieſelben den Wein— 
ſtöcken ſchon ſehr oft durch Fröſte geſchadet 
haben, weshalb dieſe beiden Tage Weinräu— 
ber genannt werden. 
Pankreas, Bauchſpeicheldrüſe, deren Flüſſig— 


keit zur Auflöſung und Aſſimilirung ber 


Nahrungsmittel dient, liegt hinter dem Ma- 
gen, innerhalb des Baudjades vom Zwölf: 
fingerdarm bis zur Milz. 

Panne, geb. 1801 in Forfarjhire, war 
bis 1831 in Militärdieniten, wurde 1835 
Unterjtaatsjecretär des Innern, 1846 Staats: 
jecretär des Kriegs und ſchied 1852 aus dem 
Gabinet, bekleidete aber 1855 —58 baifelbe 
Amt. Um diejelbe Zeit jtarb fein Water, Lord 
P., wie biefer ſeit 1831 bie, morauf er 
nun jtatt feines bisherigen Namens or 
Maul feinen jegigen Namen annahın. 

Pannartz, Arnold, Guttenberg’s und Schöf— 
jer’s Yebrling, floh 1452 bei der Erſtürmung 
von Mainz durch Adolf von Najlau nad 
Italien und gründete, vom Bapft unterjtüßt, 
in Subiaco bei Rom 1464 gemeinschaftlich 
mit Konrad Sweynbeim , ebenfalls früher 
Guttenberg’s Gehilfe, die erſte Buchdruderei 
Italiens. Später etablirten fih beide in 
Nom, wo Ulrich Han aus Wien bereits eine 
Druderei angelegt hatte. 

PBannelwerk, Zußtäfelung an den Wänden. 


Pantalon. 


Pauofta, Theodor, namhaſter deutſcher Ar— 
häolog, geb. 1801 zu Breslau, leitete 1829 
die Ausgrabungen zu Nola in Italien, kehrte 
1834 von feinen Reiſen in Stalien und 
Frankreich zurüd, wurde 1844 außerordentl. 

Prof. zu Berlin und jtarb 1858. 

Pannonig, in der alten Geographie ein wei- 
ter Landftrich, welcher das heutige Ungarn 
jenfeit$ ber Donau, Slavonien, ein Stüd 
von Bosnien, das nordöftl. Kroatien und 
die öſtl. Strihe von Krain, Steiermark u. 
Niederöftreih umfaßte, Die Bewohner defiel: 
ben, Pannonier, auch Päoner genannt, 
wohnten urſprunglich von Krain und weiter 
füblih bis nach Macedonien. 35 v. Chr. 
wurden fie von Auguftus bezwungen, aber 
im Jahre 6 n. Chr. juchten fie ſich von den 
Römern loszumachen, wurden jedoch nad) drei 
Jahren wieder unterworfen. Im 5. Jahrh. 
wurde das Land von dem weſtröm. Kaijer 
Balentinian IH. an den ojtröm. Kaijer Theo: 
dofius 11. abgetreten, der es den Hunnen 
überließ. Nah Attila’3 Tode 453 nahmen 
es die Oftgothen ein, die aber 488 wieder 
herauszogen. 527 bejepten die Longobarden 
P. die 568 nad) Italien wanderten, das Land 
den tatariihen Avaren überlafiend, die jpä- 
ter Karl d. Gr. unterlagen. Nach ihnen ver: 
breiteten fih Slaven über das Land, das 
nun ein Theil des großmährifchen Neiches 
wurde, bis 893 Arnulf die Magyaren oder 
Ungarn gegen die Bannonier aufrief, die ſich 
nun P.s bemächtigten. 

Panorama, Rundgemälde, bei welchem die 
Beleuchtung von oben hereinfällt, erfunden vom 
Prof. Breifig in Danzig, in großem Map: 
abe zuerit aufgeitellt von dem Schotten 
Robert Barler 1793 zu Edinburgh. 

Panotypie, photographiſche Bilder auf Tu, 
Macdsleinwand und ähnlichen Stoffen. 

Panſlavismus, die Idee, alle zerftreuten 
Stänme der Elaven zu vereinigen oder 
ihnen menigjtens einen Vereinigungspunft 
in dem Bemußtjein der gemeinfamen Ab: 
ſtammung zu geben. 

Panfoph, ein Allgelehrter. — Panſophie, 
Allweisheit. Kenntniß aller menſchlichen 
Meisheit. 

Panjpermie, Lehre von der Allverbreitung 
der Grundleime lebender Wejen, — Ban: 
jpermium, Urjtoff, Grundmaterie. 

Pantalon (Bangtalong) oder Bantalone, 


* 


Pantalons. 


Poſſenreißer, Hanswurſt, 
ital. Luſtſpiel. 

Pantalons (Pantalong), lange Beinkleider. 

Pantänos, zum Chriſtenthum bekehrter heid— 
niſcher Philoſoph, platoniſcher Eklektiker, 180 
Lehrer der Katechetenſchule zu Alexandria, 
unternahm eine Miſſionsreiſe nach Indien 
zur Ausbreitung des Chriſtenthums. 

Pantellarig, Inſel und Fürſtenthum, zur 
italieniſchen Provinz Girgenti in Neapel 
gehörig, 2°, AM. mit 7400 Einw. und 
einem thätigen Bulfan. 

Pantheismms, die alt:religiöfe Vorftellung, 
daß das Meltall Gott felbit jei. Nach neueren 
philofophiichen Entwidelungen bat ſich ein 
Unterfhied von zwei verſchiedenen Arten 
des P. feitgeftellt, wovon die eine annimmt, 
daß die Subjtanz des Weltalls an fich felbit 
unbewußt jei und erit im Menſchen zum 
Bemußtjein komme, wie Hegel meint; nad) 
der andern giebt es über dem Menjchen 
noch eine höhere Bemwußtfeinsentwidelung 
im Meltall, woran der Menih nur als 
untergeorbnetes Glied im Organiemus des 
AUS theilninnmt. — Pantheiſt, derjenige, 
dem die Gottheit dad Weltall ift. 

Bantheon (eigentlih: Für alle Götter), Tem: 
pel zur Ehre berühmter Männer und zur 
Aufitellung deren Bildniffe, Unfterblichfeits- 
tempel. So hieß aud ein großes Pracht: 
gebäude zu Rom, das fonft dem Jupiter 

. und allen Göttern geweiht war und welches 
Papſt Bonifazius IV. 607 der Jungfrau 
Maria und allen Heiligen widmete, jetzt die 
Kiche St. Maria ad Martyres, noch häu— 
figer aber Rotonda genannt, weil fie rund 
gebaut ift; das Licht fällt darin von oben 
durh eine große Definung. Das merk— 
würdigfte P. der neueren Zeit ift das Gebäude, 
welches die Franzojen zur Zeit der eriten 
Revolution ihren verdienten Männern in 
der ehemaligen Kirche der heil. Genoveva 
bejtimmten, gegenwärtig wieder eine chrift: 
liche Kirche, der Genoveva als Schußpatronin 
von Paris geweiht. 

Panther, ein wildes, blutdürftiges Raubthier, 
findet fich befonders häufig auf Java und 
Sumatra, 

Pantikapüon, Stadt im fimerifchen Bos— 
porus, Refidenz bes bosporanifchen Reichs, 
jet Kerſch in der Krim. 

Pautoffel, Halbihub, angeblich aus Band- 


ftehende Rolle im 
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tafel, alſo hölzerne Sohle mit einem Bande 
darüber. 

Pantoffelholz, joviel als Kork. 

Pautograph, Storhichnabel, Werkzeug zum 
Nachzeihnen und Verkleinern der Baurifie ıc. 

Pantomime, Geberdenjpiel, Geberdenſprache. 
— Pantomimik, Kunſt der Geberden— 
ſprache. — Pantomimiſch, durch Ge— 
berden ausgedrückt. 

Pantophag, Jemand, der Alles, auch wider— 
natürliche Dinge aufißt, Vielfraß. 

Panurg, liſtiger, ränkevoller Menſch. 

3334. griech. Dichter aus Halikarnaß, 
um 464 vor Chr. lebend; von ihm ſind 
Bruchſtücke eines Epos: „Heraklea“ vor— 
handen. 

Panzer, Georg Wolfgang, verdienter deut: 
iher Bibliograph, geb. 1729 zu Sulzbach, 
ftarb 1804 als Prediger und Hauptpaſtor 
zu Nürnberg, Von ihm „Annales typo- 
graphia.“ 

Panzerſchiffe, die neueſte und eingreifendfte 
Erfindung im Marineweſen, veranlaft durch 
die zu immer gewaltigerer Wirkung gebrach- 
ten Koloſſalgeſchoſſe. Die Priorität der Er: 
findung gebührt dem Kaiſer Napofeon III., 
der fhon 1854 ſchwimmende Batterien mit 
Eifenpanzern conftruiren ließ, die ſich auch 
im Krimkriege jogleich erfolgreich und praf: 
tiſch erwiefen, worauf in Frankreich nun 
der Bau von Banzerfregatten begann. 
England folgte dem gegebenen Beiſpiel, 
aber noch war man über den praftiichen 
Merth der B. in Zweifel, ala während des 
ameritanifchen Bürgerfrieges das Seegefecht 
des P.s Monitor, defien unbemanntes Verded 
bis zur Wafferlinie in die See verſenkt war und 
der nur eine Rieſenkanone hatte, in der fee: 
männijhen Welt ungeheures Auffehen machte 
und in fürzefter Zeit einen totalen Umſchwung 
im NKriegsichiffbau bewirkte. Alle See: 
mächte wandelten die Mehrzahl ihrer Kriegs: 
ihiffe in P. um, da man nicht glaubte, 
daß ein Holzichiff den Geſchoſſen und dem 
Stoße eines P.s wiberftehen könnte. Doch 
lehrte die Seeſchlacht bei Liffa 1866, m 
welcher das öjtr. Holz-Linienſchiff „Kaiſer“ 
nahe daran war, das ital. B. Re di Por- 
togallo zu entern, und im Gegentheil das 
für unüberwindlih gehaltene Widderſchiff 
Affondatore in diefem Kampfe wirklich jeeun- 
tüchtig wurde, daß ſowohl die Vortheile der 
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BP. als auch die Nachtheile der Holzjchiffe 
überijhägt wurden. Viele P. haben eine 
drehbare Kuppel, in welcher die Gejchüge 
(1 bis 3, von möglichſt großem Kaliber, 
200 —500%fünder) jtehen, und einen fchar: 
fen, zuweilen jpigen Bug zum in den Grund 
Bohren der feindlichen Schiffe; durch legteren 
Umſtand bat auch die Seetaftif eine Umge: 
ftaltung gefunden. 

Püoli, Pascal, Gefepgeber und Vertheidiger 
Corſicas, geb. 1726 zu Voiſino in Corfica, 
Sohn des verdienten Generals Hyacinth B., 
jtand als Öeneralcapitän von Corlica den Ge- 
nuejen, welde die Franzoſen zu Hilfe riefen 
und 1768 endlich Corfica an. biejelben ver: 
fauften, fräftig entgegen, behauptete ſich aber 
nur ein Jahr und ging dann nad) England. 
Später ernannte ihn der König von Frank: 
reich zum Commandanten von Bajtia. Bei 
der in Frankreich immer mehr zunehmenden 
Unruhe beihloß P., Eorfica zu einem unab: 
bängigen Staate zu machen, worauf er zum 
Generaliffimus der Corjen ernannt wurde, 
der Nationalconvent zu Paris ihn aber für 
einen Staatsverräther erklärte. Er ſchloß 
fih deshalb an England an und trennte 
fich zugleich von der Familie Bonaparte, die 
fih für den Anſchluß an Frankreich erklärt 
batte, 1794 vertrieb er mit engl. Truppen 
die Franzofen von der Inſel, u. begab ſich 
jpäter nad) London, wo er 1807 ftarb. — 
Betty B., mit eigentlihem Namen Bar: 
bara Glüd, die bervorragendite Iyriiche 
Dichterin Deftreichs, geb. 1815 zu Wien, 
Tochter eines israelit. Arztes, ſpäter Gejell: 
ihaftsdame der Fürſtin Schwarzenberg. 

Paolo, päpftlihe Silbermünze in der Größe 
eines Viergrofchenftüds, hat aber nur 3 Gr. 
4 Pig. rt. an Werth. 

Püon, Arzt der Götter; Beiname mehrerer 
Heilgötter Alt-Griechenlands. — P., Versglied 
von einer langen und drei kurzen Silben, 

Pädnia, früherer Name von Gmathia, von 
Krain bis Macedonien. 

Free Pfingitrofe, Königsroſe, Gichtroſe. 
äouios, aus Epheſos, im 4. Jahrh. vor 
Chr., Architekt, der mit am Tempel der 
Diana baute. — P., Bildhauer im 5. Jahrh. 
aus Ihrazien, arbeitete mit an dem Tempel 
zu Olympia. 

Papa, Vater, Titel der griech. Geiftlihen, 
namentlich) der böberen, in welcher Weiſe 
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das Wort au in der abendländ. Kirche 
ihon im 2. Jahr. gebraucht wurde. Big 
in's 10. Jahrh. blieb P. der allgemeine 
Ehrenname jedes Biſchofs; gegen Ende des 
5. Jahrh. wurde der Titel vorzugsweije 
dem Biſchof von Nom gegeben; doch erſt 
Gregor VII. machte ihn 1075 zum aus: 
ſchließlichen Titel des röm. Bijchofs. 

Papagai, Sittih, Gruppe der Rlettervögel, 
gehört zu den intelligentejten aller Vögel. 
Der brajilianifche PB. iſt meiſt grasgrün, der 
füdafiatische roth, blau oder jehr bunt. Nach 
Alerander's d. Gr. Zug nad) Indien kamen 
die eriten P.en nad) Europa. 

Papagẽno, der befiederte Vogeliteller in Mo: 
zart's Zauberflöte. Nach ihm beift auch die 
Panflöte oder Syrinr die Papagenopfeife. 

Papantla, Canton und Fleden in merikan. 
Depart. Beracruz, an der Nautla, in deſſen 
Nähe eine uralte, 50—60 F. hohe Pyra: 
mide ſteht. Oberkirchengewalt. 

Papal, päpſtlich — Papaliyjtem, päpfil. 

Papaver, Mohn. 

Papebroek (Papebrut), Daniel, Hauptar— 
beiter unter den Bollandiſten, einer Jejuiten: 
gejellichaft, welhe die Acta sanctorum 
berausgab, geb. zu Antwerpen 1628, er: 
blindet geſt. 1714. 

Papeline, balbjeidenes Zeug. [piere. 

Paperaſſen, unbrauchbare, bejchriebene Pa: 

Papeterie, Papierhandel, Papierwaaren. 

Paphlagonien, gebivgige und rauhe Land: 
ihaft in Kleinafien mit der Hpiſt. Sinope. 
Die Einwohner waren im Altertum megen 
ihrer Beſchränktheit und ihrer bäueriſchen 
Sitten übel berüchtigt. 

Paphuntins, ägypt. Biſchof, verhinderte durd 
jeine Vertheidigung der Heiligfeit der Che auf 
der Synode zu Nicäa 325 die Einführung 
des Gölibats, 

Paphos, Name zweier Städte auf der Inſel 
Eypern. Das alte P. war berühmt wegen 
eines Tentpels des Aphrodite, die als paphiſche 
Göttin lange Zeit die größte Verehrung genoß. 

Papias, Biidof von Hieropolis in Phrygien, 
Schüler des Apoftels Johannes und daher 
einer der apoftoliichen Väter im 2. Jahrh,., 
hulbigte einem jtrengen Chiliasmus und joll 
163 unter Mare Aurel zu Pergamum als 
Märtyrer gejtorben fein. 

Papier. Das älteite Papier war das Sei— 
denpapier der Chinejen; das erjte eigent: 
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liche Papier aber war das ägyptiſche, welches 
aus dem Papyrusſchilf bereitet wurde, wo— 
von man ſich wahrjcheinlich der äußeren Rinde 
der Stengel bediente, die man mit einent 
jpigigen Inftrumente ablöfte und auf einer 
hölzernen Tafel ausbreitete, dann mit klebrigem 
Nilwaſſer übergoß, worauf es gepreßt, an 
der Sonne getrodnet und geglättet wurde. 
1832 jand man über 3000 Jahre altes, wohl: 
erhaltenes derartiges P. Im 11. u. 12. Jahrh. 
v. Chr. fchrieb man aud auf Thierhäuten 
oder Membranen. Im 8. Jahrh. nn. Chr. bereite: 
ten die Araber aus Baummolle od. deren Ab: 
fällen P. Durch dieje kam es im 11. Jahrh. 
nach Spanien, wo aud die eriten Papier: 
müblen entitanden u. wo leinene u. baum: 
wollene Zumpen zufammengemifcht wurden. 
In Deutichland machte man zuerit P. aus rein 
leinenen Abfällen. — Bor wenigen Jahren 
erfunden, bat in neuejter Zeit die Benußung 
von Holzfafern zur Papierfabrikation jo 
allgemeinen Eingang gefunden, daß gegen: 
wärtig 10%, des gejammten Papierfabrikats 
ausichließlih oder mit Vermiſchung von Ha: 
dern und Holzfaferjtoff erzeugt werden. 

- Papiermadje, die durch Koden, Stampfen, 
Brennen oder Baden zu einem Teig ver: 
mwandelte Papiermafie, woraus verjchiedene 
Gegenftände verfertigt werden. 

Papillote (Rapitjott), Haarwidel. — Pa: 
pillotiren, die Haare wideln, 

Papineau (Papinob), Louis Joſeph, cana- 
bifcher Agitator, geb. 1787 in Untercanada ; 
reich, unabhängig and ein tüchtiger Redner, 
ftrebte er die Colonie von England loszu— 
reißen, Das brit. Gouvernement feßte einen 
Preis von 1000 Pfd. auf feinen Kopf, doch 
entfam er nach den Ver. Stanten. Später 
ging er nad Paris, kehrte ammejtirt Aadı 
Canada zurüd, wo er fi wieder an bie 
Spige der republ. Partei. ftellte. 

Papiniannd, Aemilius, geb. 140 n. Chr. 
in Syrien, der vorzüglichfte aller Rechtsge— 
lehrten des röm, Zeitalters, unter dem Kaiſer 
Caracalla 212 hingerichtet, weil er deſſen 
Brubermord nicht vertheidigen wollte. 

Papinifher Topf, Erfindung des 1647 in 
Blois geb. und 1714 geft. Dionys Papin 
(Papäng), Profefior der Arzeneikunft zu Mar: 
burg. Ein feſt verjchließbares eijernes Gefäß, 
worin Wafler durch Erhißung einen weit 
höheren Wärmegrad annimmt, als in offenen 
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Gefäßen. Um das Springen des Topfes zu 
verhüten, wird ein Ventil daran angebracht, 
um ben Dämpfen den Ausgang zu geſtatten, 
jobald jie eine bejtimmte Spannung erreicht 
haben. Diejer Topf dient befonders, um 
Knochen u. Sehnen weich zu kochen. 

Papirius, Name eines röm. Geſchlechts, defien 
patriciiher Zweig befonders im 4. u. 5. 
Jahrh. in der Stadt Rom blühte, während 
die plebejijche Familie erjt jpäter hervortrat. 

Papismus, unbedingte Verehrung des Pap- 
ites. — Papiſt, Verehrer des päpftlichen 
Anjehens. — Papolatrie, übermäßige 
Verehrung des Papſtes. 

Pappenheim, altes ſchwäb. Adelsgeſchlecht, 
in welchem das Reichsmarſchallamt jeit dem 
12, Jahrh. erblic war. Von den vier Linien 
des Haufes, die ım 15. Jahrh. entitanden, er: 
lojch die Gräfenthaljhe u, die Treutlingijche 
früh, die Alßheimſche 1808, u. die Algöwſche 
zählt jeßt noch zwei Stammhalter. — Gottfr. 
Heinrih von P., kaiſerlicher Feldherr 
im 30jährigen Kriege, aus der Treutlinger 
Linie, geb. 1594, wurde in ſeinem 20. Jahre 
katholisch u. bewies feitdem flammenden Eifer 
für die kathol. Sade. Die Schlacht bei Prag 
1620, wo er als Obrijt kämpfte, eröffnete 
jeine Helbenlaujbahn, auf der er ſich als der 
erite Reitergeneral feiner Zeit auszeichnete. 
Bei der Erftürmung Magdeburgs wüthete er 
mit jeinen Zruppen auf das graufamite, 
Nah Tilly's Tode vereinigte er ſich mit 
Wallenſtein. Eben war er nach Halle aufge: 
broden, um fich nach den Niederlanden zu 
begeben und den bedrängten Spaniern zu 
Hilfe zu kommen, als Gujtav Adolf 1632 
von Naumburg nad Zügen heranrüdte, um 
Wallenſtein anzugreifen, weshalb diefer ihn 
fofort wieder zurüdrief ; er erjchien erft auf 
dem Schlachtfelde, als fi der Sieg ſchon 
den Schweden zuneigte; troßdem jtellte er. 
das Treffen wieder her, wurde aber zum 
Tode verwundet u. jt. am 7. Nov. 1632 zu 
Leipzig. Seine Soldaten nannten ihn wegen 
jeiner vielen Wunden, deren Zahl mehr als 
100 betrug, den „Schrammhans“, u. Gujtav 
Adolf wegen jeiner Tapferkeit den „Sol: 
daten. — Mit jeinem 1647 im Zweilampf 
gebliebenen Sohne Wolf Adam von P. 
erlofch feine Linie. 

Paprika, ungar., joviel als ſpaniſcher Pfeffer. 

Papft, entitanden aus Papa, noch im 5. 
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Jahrh. Name jedes Biſchofs, doch galt. ſchon 
im 4. Jahrh. der röm. Biſchof für den 
erfien unter den fünf Patriarchen der Chri— 
jtenheit und erlangte jpäter die Obergemalt, 
namentlich weil er für einen Nachfolger des 
heiligen Betrug galt, auf den Chriſtus feine 
Kirche gegründet hatte. 755 erhielt Papft 
Stephan IH. von Pipin dem Kurzen das den 
Longobarden abgenommene Erardat u. wurde 
dadurch zugleich weltliher Fürft. 
Papitwahl. Anfangs bejtimmte der PBapit 
jeinen Nachfolger jelbit, ſpäter geſchah die 
Wahl durch den röm. Klerus, bedurfte jedoch 
der Beſtätigung des orientalifchen Kaifers. 
‚Seit dem 10. Jahrh. jtand fie unter dem 
Einfluſſe des röm. Adels; Nikolaus H. aber 
ertheilte 1059 den Gardinälen allein das 
Necht hierzu, aus deren Mitte jpäter ber 
Papſt gewählt werden mußte. Bis zum 12. 
Jahrh. hatten die Kaifer das Beftätigungs: 
recht. — Der Tod des Papftes wird dem Volke 
duch das Länten einer Glode im Capitol be: 
fannt gemacht, welche jonft bei feiner Gelege 
beit ertönt. Darauf begiebt fich der Cardinal 
Großkämmerer od. Camerlengo in ben päpit: 
lihen Palaſt, um im Beifein von drei Car: 
dinälen den päpftlichen Siegelring zu zer: 
brechen, worauf der Leichnam in einer Ca: 
pelle der Peterskirche ausgeitellt u. nach drei 
Tagen an dem Orte, den fich ber Berftorbene 
ſelbſt ermählte, begraben wird. Nach der 
neuntägigen Leichenfeier verfammelt fi das 
Carbdinalcollegium in einer Capelle der Be: 
terötirche zur Wahl eines neuen Papites, 
worauf die Cardinäle paarweife nach dem ge: 
wöhnlichen, im Vatican befindlichen Conclave 
ziehen, das fie, von aller Verbindung nad 
außen abgeihlofien, nicht eher wieder ver: 
lafjen dürfen, als bis die Wahl geſchehen iſt. 
Die Speife wird ihnen duch ein eniter 
- gereicht. Spanien, Frankreich und Dejtreid) 
baben das Recht, einen zu wählenden Car: 
dinal zu verwerfen. Zwei Drittel ber Stim: 
men gehören zu einer giltigen Wahl, und 
fommt die nöthige Stimmenzahl nicht heraus, 
fo werden die Stimmzettel in einem beftimmten 
Kamine verbrannt, wobei der aus dem Schorn: 
jtein aufiteigende Naud dem Bolle anzeigt, 
daß noch Feine giltige Wahl gefchehen ift. 
Mählbar iſt jeßt nur ein geborener Ftaliener, 
der mit feinem ber regierenden Häufer ver: 
wandt u. wenigitens 55 Jahre alt iſt. Dem 
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Gewählten wird fofort der päpftliche Ornat 
angelegt, worauf er dem Garbinalcollegium 
den eriten Segen ertheilt und von dem Ga: 
merlengo den neuen Fiſcherring erhält, Rach 
der Peterstirche getragen, wird ihm vor dem 
Altare die Huldigung der Gardinäle zu Theil, 
und nahden er dem Bolfe den Segen ge: 
ipendet, legt er den päpftlichen Ornat ab u. 
wird in feinen Palaſt geführt. 

Papas od. Bapus (malayiſch: kraushaarig), 
auch Negritos, Auftralneger, Samangi ge 
nannt, ein Menſchenſtamm auf verjchiedenen 
Injeln (von Neuguiner bis Neufeeland) 
u. dem Feſtlande Auftraliens. Derjelbe bildet 
ein Mittelglied zwiſchen der malayiſchen u. 
der Negerrace und jteht auf einer jehr nie: 
drigen Stufe der Cuitur. 

Papyrus, ein 8—10 Fuß hohes Eypergras 
mit nadten, blattlojen, dreitantigen, unten 
armdiden Halmen, wuchs ſonſt befonders 
häufig in Megypten, wird aber in neuerer 
Seit dort nur noch jelten angetroffen. Es 
wurde von den Aegyptern zu Segeln, Klei— 
dern, Schuhen, Flechtwerk ꝛc., befonders aber 
zu Scjreibmaterial verwendet. 

Paquet, Bund, Pädchen. 

Para, türk. und ägypt. Kupfermünze zu 3 
Alper oder 4 Pfg., 40 Para — 1 türf. 
Piaſter (Gruſch). 

Parä, nördl. und größte Provinz des Kaiſer— 
thums Brafilien, vom Amazonenjtrom burd: 
.ofien, gegen 53,000 ‚UM. groß, mit ſehr 
dünner Bevölferung, indem es faum !/, Mill. 
Em. zählt, 

Parabäfe, das Abjpringen in der Rede von 
einem Gegenftande zum andern; in ber 
altgrieh. Comödie die Anrede des Chorfüh: 
rers im Namen des Dichters an das Voll. 

Parabel, Gleichnißrede, Erzählung in leid; 
nifjen, unterjcheidet fi von der Fabel da: 


. dur, daß fie aus dem Bereich des Wirkli— 


hen hergenommen wird. — In der Mathe: 
matik eine der drei krummen Linien, welche 
Kegeljchnitte genannt werden. Sie entfleht, 
wenn die den Regel durchſchneidende Ebene 
parallel ift mit einer Seitenlinie bejjelben. — 
Parabolijch, gleichnißredneriſch; dem Pa: 
raboltegeljchnitt entiprechend. — Parabo— 
lifiren, in Öleihhnifien reden. — Pa: 
raboloid, in der Mathematik ein Afterkegel. 
Parabolaner, jpöttifhe Benennung der alten 
Chriſten, weil jie fich nern dem Märtyrer: 
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tode unterzogen; Ordensgeiſtliche, welche in 
den erſten Zeiten der chriſtl. Kirche die Mar: 
tung und Behandlung der gefährlichen Kran: 
fen übernahmen ; Leute, die im Amphitheater 
zu Conftantinopel für Geld mit wilden Thie: 

ren kämpften, weshalb P. auch foviel als 

Waghals bedeutete. 

Barabräma, in der Sanslritſprache das 

höchſte Weſen. 

Paracelſus, Theophraſtus, eigentlich Philipp 
Aureolus Bombaſt von Hohenheim (wovon 
Paracelſus griech. und lat. Ueberſetzung iſt, 
para == von, u. celsus = hoch), geb. 1493 
zu Maria:Einfiedeln im Santon Schwyz, er: 
warb fid) durch eigenes Studium und große 
Neifen ausgebreitete Kenntniſſe in der Mes 
diein, ftrebte bejonders den Stein der Mei: 
jen und eine Univerfalmedicin aufjufinden. 
1527—28 war er zu Basel Lehrer der Me: 
biein und maßte ſich die Alleinherrichaft in 
berfelben an. Bon 1528 an reifte er in 
Deutihland herum, führte ein wüftes Leben 
und ft. 1541 zu Salzburg. Bon ihm ift zu 
rühmen , dab er bei allem Charlatanismus 
dennoch eine freie und tiefere Anficht von 
dem organ. Leben verbreitete, jo daß mande 
feiner Entdedungen jür die Chemie u. Arze: 
neimittellehre von Michtigteit find, 

Paracenteſe, wundärztlicher Einſtich zur Ab: 
zapfung krankhafter Flüſſigkeiten. 

Parachronismus, ſoviel als Anachronismus. 

Parade, feſtlicher Aufzug, Prunkſchau. 

Paradies, aus dem Altperſiſchen, parkartige 
Gartenanlage, Wonnegefilde; Aufenthalt der 
Seligen, 

Paradiesvogel, ein zur Rabengattung ge: 

hörender jchöner Vogel auf Neuguinen und 

ben zunächt gelegenen Inſeln. Nach Europa 

famen die eriten 1522. 

—— Muſter, Vorbild. zeigen. 
aradiren, prunken, ſich in äußeren. Glanze 

Paradis, Marie Thereſie von, geb. 1759 
zu Wien, erblindete im 5. Lebensjahre, er: 
rang aber in der Folge außerordentlichen 
Ruf. als ausgezeichnete Sängerin, Orgel: u. 
Clavierjpielerin, und ft. 1824 zu Wien, 

Parador, lehrwidrig ; fonderbar, ungewöhn: 
ih. — PBaradorie, Sonberbarteit der 
Meinung und Lehre. — Paradoxron, 

ſeltſame Meinung, auffallender Lehrſaß. 

Paraffin, von dem fat. parum aflinis, we: 
nig verwandt, ein aus Steinkohle, Theer od. 
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Torf gezogener wallrathähnlicher Kerzenitoff, 
der unter allen zur Kerzenfabritation bisher 
angewendeten Stoffen die gröfte Leuchtkraſt 
beligt. Aus Torf wurde es zuerst 1849 dar: 
geftellt von Nees. Als Nebenproduct gewinnt 
man Photogen oder gereinigtes Mineralöl. 
—— eine Inſel aus der Sulugruppe, 
420 AM. groß. 
Paragoge, Verlängerung eines Wortes durch 
Hinzufügung eines Buchſtaben. 
Paragramm, etwas dehnbar Geſchriebenes; 
das Schreiben eines Buchſtaben ſtatt eines 
andern; Zeichen, daß etwas einzufchieben ift ; 
fabbaliftiiche Berechnung des geheimen Ein: 
nes eines Wortes oder Sakes, nachdem jebent 
Buchſtaben die Bedeutung einer Zahl unter: 
gelegt iſt. 
Paragraph, Schrift: oder Nebeabichnitt; das 
denfelben andeutende Zeichen. 
Paragrele, franz, Hagelableiter. 
Paraguay (Paragu:asi, d. i. Quelle des 
Meeres), ein SFreiftaat in Sübamerita, Bins 
nenland zwiſchen Montevideo im Süben u. 
Meiten (die Mejtgrenze bildet der Rio P.), 
Brafilien im Norden und Diten (Oft: und 
Südgrenze der Rio Parana) und Bolivia 
int Nordweſten. Flächeninhalt unbeftimmt, 
von 12,000 bis 4130 QM., lebtere An: 
gabe ficherer ; cultivirt u. bewohnt ift nur ein 
Zerrain von etwa 1500 IM. Hptit. ift 
Aſſuncion. — P. wurde 1516 von den 
Spaniern entdedt. Seit 1609 hatten die Je: 
juiten Befikungen und Niederlafiungen darin 
und zahlten für jeden Gingeborenen 1?/, Ihle. 
Abgaben an Spanien, doch hatten fie das 
ausſchließliche Miffionsgefhäft und bielten 
alle Europäer vertragsmäßig von der Ein: 
wanderung zurüd. Als 1752 Spanien an 
Portugal einen Theil davon abtrat, wider: 
fepten fich die Jeſuiten der Vollziehung des 
Vertrages, wurden aber 1756 in mehreren 
Gefechten von ben Spaniern und Portugie: 
jen geſchlagen und vertrieben, — ſich 
Spanien und Portugal in das Sand theil: 
ten. 1811 conflituirte Äh P. als Nepublit 
mit Dr. Francia als Conſul, welcher, das 
Jahr darauf zum Dictator gewählt, mit eifer: 
ner Strenge regierte und 1841 jlarb. Im 
Sabre 1844 erhob ſich eine neue Revolution, 
wo Lopez, Neffe Francia's, auf 10 Jahre 
Pröfident wurde. Da Roſas, Gouverneur 
der Las Plataftanten, Paraguay als eine Pro: 
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vinz der Argentinifchen Republit anjab und 
die Unterordnung von P. verlangte, murde 
1845 ber Krieg an ihn erklärt. Nach Roſa's 
Sturz 1852 erfolgte von Seite der Argenti: 
nifhen Republit die Anerkennung der Un: 
abhängigfeit von P. Lopez lieh jih 1856 
vom Gongreb zu Aſſuncion auf weitere fie: 
ben Jahre zum Präfidenten wählen u. blieb 
nah wie vor unumjchränkter Herrſcher. Aus 
Anlaf des Handels und der Schifffahrt in P. 
erhoben ſich jchon 1855 mit der Union, be: 
fonders aber mit Brafilien Eonflicte, welche 
durch die Freimachung des Rio P. für die 
Flaggen der befreundeten Nationen eine Zeit 
lang befeitigt, endlich aber 1865 zu einem 
heftigen Kriege zwilchen P. einerfeits, und 
Bolivia, Montevideo und Brafilien anderer: 
feits führte, der noch gegenwärtig (Anfang 
1868) mit wechjelndem Erfolg fortgejekt wird. 

Paraguay:Thee oder Derba:Mate, Blät— 
ter der Paraguay:Stehpalme, ein wichtiges 
Product, von welchem Paraguay ſonſt jährl. 
1,200,000 Pfd. ausführte. 

Parahyba, eine der öftlihen Küftenprovinzen 
von Brafilien, vom Rio B. durchſtrömt, 1325 
DOM. mit 190,000 Em., davon die Hälfte 
Indianer. — P., Hptlt. darin, an der See, 
12,000 Em. 

Paraklẽt, Tröfter, Beiitand, Fürſprecher, un: 
ter den man theild Jeſum, theils den beil. 
Geiſt verftand. Mehrere Schwärmer hielten 
ſich jelbft für den B. zur Vollendung der 
Lehre Jeſu, wie Montanus, Mani u. A. 

Baralipomena, Uebergangenes, daher Nach— 
träge oder Zufäße zu einem Merle. An der 
griech. und lat, Bibel heißen die Bücher der 
Chronit jo, weil darin die Bücher der Kö— 
nige ergänzt werden, 

Paralipfis, die UWebergehung, rebnerifche 
Wendung, wo man etwas jagt, mit dem 
Borgeben, es übergehen zu wollen. 

Parallare, der Winkel, den zwei verſchie— 
dene Gefichtslinien zu einem unb demjelben 
Gegenftande bilden, dient beionders in ber 
Sterntunde zur Berechnung der Entfernung 
der Himmelskörper. 

Baralfel, oleihlaufend, in allen Punkten 
gleich weit von einander abjtehend. — Eine 
Parallele ziehen, Dinge mit einander 
vergleichen. 

Parallelen, in der Kriegskunſt Laufgräben, 
die mit der angegriffenen Fronte einer be: 
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lagerten Feſtung im Allgemeinen gleich— 
laufen. 

Paralfelepipedum, ein von 6 Parallelo: 
grammen eingejichlojlener Körper. 

Parallelismus, Nebeneinanderitellung, Ber: 
gleichung. 

Barallelfreife, Breitenkreiſe der Erde, die 
den Nequator parallel find. 

Parallelogranım, ein Viered, deſſen gegen: 
überliegende Seitenpaare parallel find, läng: 
(iher Würfel. 

Parallelograph, Inſtrument, um Parallel 
linien zu ziehen, befonders Noten, auch Roitral 
genannt, 

Varallelitellen, Uebereinſtimmung einzelner 
Stellen, befonders in der Bibel. 

Baralleltrapez, ebenes Viered, worin ein 
Seitenpaar parallel, das andere ungleich iſt. 

Paralogifiren, fehlichließen. 

Paralogismus, Fehlſchluß, wobei unabfiht: 
(ic) gefehlt wird, unterfchieden vom Trug: 
ihluß, wo der Fehler abfichtlich gefchieht. 

Varalyfiren, lähmen, entträften, 

Paralyfis, Auflöfung, Shwähung, Glieder— 
(ähmung. 

Paralytitus, ein Gichtbrüchiger, 

Paralytiſch, gelähmt, gliederlahm. 

Paramaribo, Hptit. des holländ. Antheils 
von Guinea in Südamerika, am Fluſſe Su— 
rinam, nahe dem Meere, wichtig als Han— 
delsplat, 16,000 Ew. 

Paramente, die ritualen Ornatſtücke der 
tathol. Geiſtlichteit und der Kirchenſchmud 
überhaupt. 

Parameter, eine gerade Linie, deren man ſich 
zur Mefjung frummer Linien bedient. 

Paramythie, Troſtgeſpräch, Fabeldichtung, 
dichteriſche Erzählung zur Erheiterung und 
Belehrung. 

Paräna, Fluß in Braſilien, vereinigt ſich nad 
282 Meil, mit dem Paraguay; von da 
an beißt der Strom La-Plata. — Davon 
ift die brafilianiihe Provinz P. benannt, 
welche im Süden des Neichs liegt u. 4360 
OM. mit 72,400 Ew. und der Hptſt. Cu: 
ritibia bat. 

Baräneje, Nukanwendung, Ermahnung, Er: 
bauungsvortrag. -— Paränetiſch, erbau: 
lih, ermahnend. 

Barangon, bei Perlen und Edelſteinen bie 
vorzüglichiten Stüde. 

Parangonnage (Parangonohſch), das Sehen 


Parapet. 


mit Lettern von verſchiedener Kegelſtärke 
mit Ausgleichung der Unterſchiede durch jo: 
genannte Schließquadraten. 

Parapet Parapeh), Bruftwehr. 
Baraphe, Federzug nach der Unterſchrift des 
Namens, Schnörfel. 
Paraphernälvermögen, das Vermögen, 
worauf der Ehefrau ein unumſchränktes Ei: 
genthumsrecht zuitebt. 

Paraphiren, etwas mit einem Handzeichen 
verjehen, einen Stempel darauf drüden. 
Paraphraſe, Unterſchteibung. [Schlagfluß. 
zaraplexie, theilweiſe Gliederlähmung, 

araplui, Regenſchirm. 
re ech perfifche Meile —="/, deutiche M. 
zaraſeeninm, Neben: und Antleidezimmer 
im Theater. [den Büchern Mojis. 
garälden, bei den Juden Leſeabſchnitte in 
zaraſelene, Nebenmond. 
araſit, Schmaroßer, Tellerleder. 
araſkeue, der Rüſttag, Charfreitag. 
Paraſkop, Wetterglas. 
Farajol, Sonnenſchirm. 
Partatichon ſoviel als Akroſtichon. 
zarat, bereit, fertig. 
Paratonnere, Blibableiter. 
Bar advance (paravangs), vorſchußweiſe. 
zaravent (Raravang), ſpan. Wand, Wind: 


Haren (parblöh), potztauſend! 

ar bricole, durch Rüdjhlag, auf Umwegen, 
befonders im Billardfpiel, 
ihlagen der Feuergefchofie. 

Parcelle, Stüd eines Ganzen, beſonders von 
Ländereien. — PBarcelliren, in Stüde 
theilen. — PBarcellirung, Berftüdelung. 

Parchim, Vorderitadt des Kreiſes Schwerin 
in Medlenburg: Schwerin, Si des für beide 
Großherzogthümer gemeinſchaftl. Oberappel: 
lationsgerichts, mit Mineralbad u. 7000 Em. 

Parchewitz, Stabt im preuß. Regbez. Liegnitz, 
mit altem Schloß und 1500 Em. 

Par eouvert (parkuwähr), durch Einſchluß, 
auf Briefen. 

Pardeſſns (Pardeſſũh), Jean Marie, be: 
rühmter franz. Juriſt, geb. 1772 zu Blois, 
1805 Maire dajelbit, 1810 Prof. des 
Handelsrehts in Paris, jpäter Nath am 
Cafjationshofe, trat nad) der Nulivevolution 
von diefem Poſten zurüd u. ft. 1853. Au— 
toritätsrang bat fein „Cours de droit 
commerciale,“ 


oder vom Auf: 
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Pardon (Bardong), Verzeihung. — Par: 
donniren, verzeihen, begnabigen. 

Pardubitz, Stadt in Böhmen, Kreis Chru: 
dim, wichtiger Cijenbahnftationsplak, be: 
feftigt, mit kaiſerl. Schloß und 6700 Em. 

Pardunen, Schiffstaue zur Befeftigung der 
Segelftangen an beiden Seiten des Borbe. 

Paré, Ambroife, der Vater der franzöſ. 
Mundarzeneifunft, geb. 1509 zu Laval im 
Dep. Mayenne, Leibwundarjt Heinrich's Il., 
Franz' II. Karl's IX. und Heinrich’s III. Bei 
Karl IX. ftand er in folder Gunft, daß 
diejer ihm, als einem Broteftanten, in der 
Bartholomäusnacht eine Zuflucht in feinen 
Simmern gewährte; er ft. 1590. 

Parentalien, alles das, was zu Ehren der 
verftorbenen Anverwandten gefchieht. 
Parentation, Trauer, Leichen:, Stand: 
rede, die einem Verſtorbenen zu Ghren ae: 
halten wird. — PBarentator, Stand: 
redner. — Parentiren, eine Standrede 
halten, 

Barentel, Sippichaft, Gefammtheit der von 
einem gemeinjchaftl. Stammvater abftanımen: 
den Perſonen. 

Barenthefe, Einhaltung, eingefhobener Say. 
In parenthesi, beiläufig. 

Barere, ein jchriftlich abgefaßtes Öutachten 
von unparteiiichen Kaufleuten über eine 
ftreitige Sache; ärztlicher Schaubefund. 

Barforce (parfork), gemaltjam. at: 
forcebunbd, ein Hebhund. — Parforce 
jagd, Hebjagd, Hetze. 

Parfum (Parfäng), Duft, Wohlgeruch, Räu⸗ 
cherwerk. — Parfumeur (Parfümöhr), 
Verkäufer wohlriehender Waaren. — Par: 
fumiren, wohlriechend maden, durch— 
räuchern. 

Parga, feite tür. Stadt mit doppeltem Da: 
fen an der Hüfte von Albanien, auf einem 
Felfen, von 3 Seiten vom Meere umfpült; 
4000 Em. 

Parhelion, Nebenjonne. 

Bari oder al pari, nad dem Nennwertbe, 
von gleichem Werthe, z. ®. bei Börfepa- 
pieren oder Münzſorten. 

Paria rident, baar Geld lacht 

Parias, eine von den Hindu Für unrein - 
gehaltene Menſchenklaſſe, die feine Pagode 
und kein Haus eines Neinen betreten bar. 

Parificiren, gleich machen. 

Barini, Giufeppe, ital. Dichter, geb. 1729 


544 Bariren. 


im mailänd. Dorfe Boſiſio, Prof. in Mai: 
land, geit. 1799. 

Pariren, nehorchen ; abwenden ; wetten. 

Paris, Haupt und Refidenzitadt von Frant: 
rei, von der Seine durchfloſſen, die früher 
fünf Inſeln bildete, welche jeßt auf zwei 
vebucirt worden find, Auf dem rechten Ufer 
ragt der Montmartre über die Stadt, welche 

- 3 Meilen im Umfange und nahe 2 Mil, 
Ew. bat. Seit 1840 ift diefelbe mit einer 
Ringmauer und 13 betadirten Forts um: 
geben. Das grofurtigfte Gebäude von Paris 
ift die Kirche Notre-Dame, ein Prachtſtüch 
der gothifchen Baukunſt, gegründet vom Bi: 
{hof Maurice de Sully 1161. Unter den 
weltlichen Gebäuden ftehen obenan die Tui: 
lerien, das Louvre und das Palais:Noyal. 
Die Stelle, mo früher die Bajtille gejtanden, 
welhe am 14. Yuli 1789 ein Opfer ber 
Volkswuth murde, ift jeit 1830 mit der 
fogenannten, den Opfern der Julirevolution 
gewibmeten Juliſäule geſchmückt. Cine Haupt: 
jierde ber Stadt find die Bonlevards, die 
in einer Ausdehnung von 3 Stunden eine 
ſchöne Promenade im Innern der Stadt 
bilden. Großartig find unter den Garten: 
anlagen die elijäifchen Felder. Der erjte 
Name der Stadt, deren biftorifche Erinne: 
rungen bis auf Julius Cäſar zurüdreichen, 
war Lutetia, nad) der röm. Ableitung von 
lutum, Schmug, welcher Name durch den 
jumpfigen Boden, auf dem fie lag, gerecht: 
fertigt wurde. 385 wid) der alte Name 
dem Namen Pariſii od. Pariſia. Auch Karl 
d. Gr. hielt fich vorübergehend darin auf. 
Nah demfelben hatte die Stadt viel von 
den Normannen zu leiden, melde zuerſt 
845 vor ihren Mauern erfchienen. 885 
wurde fie von Graf Odo tapfer vertheidigt, 
der dafür die fönigl. Würde erhielt. Seine 
Nachkommen wählten fie zur bleibenden Ne: 
ſidenz, und 987 murde fie von Hugo Capet 
zur förml. Hptit. des fränliſchen Neichs ge: 
macht, ſowie in bderjelben im 12. Jahrh. 
die erſte Univerſität von Guropa entftand. 
Seit den Kriegen mit England im 14. u. 
15. Yahrh. hatte Paris keinen äußern Feind 
vor feinen Thoren geſehen; doch geſchah 
biejes ım 19. Jahrh. zweimal ſchnell nad) 
einander, nämlich 1814 u. 1815, mo ganz 
Europa gegen Franfreihd und zulekt nur 


gegen Napoleon's Perjon ſich erhoben hatte. 


Pariſcher Marmor. 


Am 30. Mai 1814 wurde der erite, und 
am 20. Nov. 1815 der zweite Friede zu 
Paris geſchloſſen, wovon ber erjlere Frank: 
reih nur auf die Grenzen von 1792, der 
legtere auf die von 1790 zurüdführte, aber 
noch die Zahlung von 700 Mill. Free. 
Kriegskoſten und die Rüdgabe aller geraub: 
ten Kunſtſchähe beſtimmte. 

Paris, auch Alexandros, zweiter Sohn 
des Priamus u. der Hekabe, entführte He: 
lena, Gemahlin des Menelaus, Königs von 
Sparta, und gab dadurch die Beranlafjung 
zum Trojan, Kriege, Ein Traum feiner Mut: 
ter hatte ibn [bon vor feiner Geburt als 
unbeilbringend bezeichnet, weshalb er auf 
dem Berge Ida ausgefept, dort aber von 
einem Hirten gefunden u. auferzogen wurde, 
In dem Rufe jtehend, ein Kenner der Schön: 
beit zu fein, ſollte er enticheiden, melde 
unter den drei Göttinnen dere, Aphrodite 
u. Athene die Schönfte jei. Er entſchied ſich 
‚für Aphrodite, welche ihm, als verſprochene 
Belohnung, die fchöne Helena zur Gemah— 
lin gab, obgleih P. ſchon mit der Denone 
vermählt war. Nachdem er von Priamus 
als Sohn anerfannt worden war, nahm 
er die entführte Helena mit nad Troja, 
welches die Griechen 10 Jahre laug bela: 
gerten, ehe fie durch die Liſt des Odyſſeus 
dajjelbe eroberten. Achilles, der größte Held 
der Griechen, fiel duch vie Hand des B., 
dejien Bruder Hector vom Achilles getödtet 
worden war; er jelbit aber wurde durch den 
vergifteten Pfeil des Philoktetes verwundet, 
weshalb er ſich an feine verjtoßene Gemahlin 
Denone erinnerte, die ihm Heilung jeder 
Munde veriprocdhen hatte. Doc fehlug ihm 
diefelbe, gekränkt durch ihre Berftoßung, dieſe 
ab, weshalb er an feiner Wunde ſtarb. — 
Sraj von P. f. Orleans. 

Paris (Parib), Francois de, eigentlich Louis 
Bafile Carrd de Montgeron, geb. 1690 zu 
Paris, Diatonus dajelbit, Janfenijt u. ftren: 
ger Aſcet, geft. 1727, wurde von dem 
Bolte als Heiliger verehrt. Da fein Grab 
auf dem Kirchhoſe von Et. Medard, auf 
weldem wunderbare Heilungen geihaben u. 
Alle, welche jich Darauf legten, in Zudungen 
geriethen (Convulfionairs), Unruhen er: 
vegte, To ließ der König den Kirchhof zu: 
manern. 

Parifcher Marmor, auf der Inſel Paros 


Parifer Bluthochzeit. 


gebrochen, wegen feiner glänzenden Weiße 
fehr geichäßt. 

Parifer Bluthochzeit, die in der Nacht 
vom 24. Auguft 1572 ausgeführte Ermor: 
dung der Hugenotten oder Brotejlanten in 
Paris, worauf das Morden in allen Pro: 
vinzen begann u. mehrere Tage lang dauerte. 

Parifienne, Pariferin; Heine latein. Drud: 
ſchriſt, Perlſchrift; Freiheitslied auf die Juli— 
revolution von 1830, deſſen Eingang lau— 
tet: „Peuple francais, peuple des bra- 
ves!“ gebdichtet von Delavigne. 

Parifii, Bolt im lugdunenſiſchen Gallien, 
an der Marne und Seine, 

Parität, Gleichberechtigung verſchiedener Glau⸗ 
bensgenoſſen in einem Staate. — Pari— 
tätiſch, gleichberechtigt. 

Parition, Folgeleiſtung, Gehorſam. — Pa— 
ritionsfriſt, Friſt, binnen welcher einem 
Befehle Folge zu leiſten iſt. 

Park, eigentlih Pferch, eingehegter Wald, 
Thiergarten, Lufthain. — P., in der Mili: 
tärjprache ein Ylab, wo eine größere Menge 
von Geſchüß oder Artilleriewwagen aufge: 
ftellt iſt. 

Parker, Nathan, geb. 1504 zu Norwich, 
Kaplan von Anna Boleyn und Lehrer ber 
nachmaligen Königin Glifabeth, durch die er 
Erzbifchof von Canterbury und Primas des 
Neichs wurde, Stifter der bifchöfl. Kirche 
in England und Vollender des Proteſtan— 
tismus bafelbft, geſt. 1575. — P., eine 
in den Annalen der beit. Marine berühmte 
Familie des 18. u. 19. Jahrh. — Theo: 
dor ®., geb. 1810 zu Lerington in Mai: 
fachujetts, Prediger in Bolton, mußte wegen 
feiner Freifinnigfeit fein Ant 1840 nieder: 
legen, ging nach Europa und bereite Eng: 
land, Deutjchland, Frankreich und Italien, 
tehrte 1844 in fein Vaterland zurüd, be 
trat die Kanzel von Neuem und gelangte 
wegen feines hinreißenden Nednertalents und 
feines tiefen Willens zu großem Anfchen ; 
it. 1860. 

Part Mungo, ſ. Mungo Part. 

Parlament, Spreherbaus. In England die 
höchſte gefeßgebende Macht, aus dem König, 
den Lords und dem Haufe der Gemeinen 
bejtehend. Ohne die einmüthige Zuftimmung 
aller drei Theile dieſer Reichsverfammlung 
fann fein Gefeß und feine Regierungsmaß— 
regel, ſowie Krieg und Frieben bejchlofien wer: 

General- und Univerfal-Leriton. ILL. 
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den. Mas beichlofien wird, heißt Barla- 
mentsacte. — In Frankreich hatte das 
BP. vor der Nevolution fünf Kammern, deren 
Haupt der Kanzler von Frankreich war, die 
höchfte Juſtipperſon des Landes, 1790 wur: 
den die P. duch die Nationalverjammlung 
im. ganzen Lande aufgehoben. — Parla— 
mentariſch, was fid auf die Thätigkeit 
berathendber Berfammlungen bezieht. — Bar: 
lamentarismus, das polit: Syjlem, das 
die Nothwendigkeit einer parlamentariichen 
Regierung, an der das Volk Antheil hat, 
behauptet, 

Parlamentär, ein Unterhändler mit dem 
Feinde. — VParlamentäridiff, em 
Schiff, welches abgejendet wird, um mit 
dem Feinde zu unterhandeln, wobei eine be: 
fondere Flagge, Barlamentärflagge, aufge: 
zogen wird. — Barlamentiren, mit 
dem Feinde unterhandeln, 

Parma, ehemals Herzogthum in Oberitalien, 
aus Parma u. Piacenza bejtehend, während 
Guaſtalla 1847 an Modena abgetreten wurde, 
enthielt 113 AM. mit 500,000 Ew. — 


Barına. 


. Nach dem Untergange des weſtröm. Reichs 


theilten die beiden Städte P. und Piacenza 
das Schidjal der Lombardei. Am Anfange 
des 16. Jahr). "wurden fie eine Beute Frank 
reichs, aber jchon 1514 kamen fie in päpftl. 
Gewalt. Bapft Paul IU., aus dem Haufe 
Farneje, erhob jie 1540 zum Herzogthum 
und belehnte damit jeinen natürlichen Sohn 
Pietro Luigi Farneſe, Großvater des be: 
rühmten Statthalters der Niederlande, 1735 
gelangten beide Herzogthümer an Oeſtreich; 
doch frat fie 1748 Maria Therejia an den 
ſpaniſchen Infanten Don Philipp mit der Be: 
dingung des Rüdjalls an Oeſtreich ab, wenn 
fein Mannsſtamm erlöjchen oder einer feiner 
Nachkommen den jpan. oder fieil. Thron be: 
fteigen jollte. 1805 wurden die Herzogthümer 
als Depart. Taro dem jranzöfiichen Reiche 
einverleibt, 1814 aber famen fie als ſou— 
veränes Eigenthum an die bisherige Kaijerin 
von Frankreich, die Erzherzogin Marie Louife. 
Als 1801 ein jpan. Prinz feine Nechte an 
die Herzogthümer nur gegen den ihm zuge: 
ftandenen Befib des Königreichs Etrurien 
aufgeben mollte, protejtirte der König von 
Spanien dagegen, weshaib 1817 zu Paris 
bejtimmt wurde, daß die Herzogthümer mit 
Ausnahme des am linten Po—⸗Uſer liegen: 
35 
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den, bei Deftreich verbleibenden Theil nah 
dein- Tode der Naiferin Marie Louife an 
das von der Königin von Etrurien abftamı: 

mende Haus Lucca fallen follten. 1847 jtarb 
Marie Louife, u. nun fiel Das Herzogth. P. an 
den Herzog von Qucca, Karl II. von Bourbon; 
diefer dankte 1849 ab, fein Sohn Karl IM. 
wurde :1854 ermordet, und die Regentin 
und Vormünderin deſſen Sohnes Robert 1. 
verließ 1859 das Fürſtenthum, weiches durch 
Decret vom 28. März 1860 dem König: 
reich Italien einverleibt und, zur Emilia ge: 
börig, in die Provinzen PB. und Piacenza 
getheilt wurde. — Die Hptit. P. an ber 
Parma yat über 50,000 Em. 

Parmenides, griech. Philoſoph aus Elea, im 
5. Jahrh. n. Chr., erklärte, daß das einzige 
pofitive Prädicat, wodurd das Sein gedacht 
werben könne, das Denken jei. 
Parmenion, Feldherr Alerander's d. Gr., 
welder ihn ermorden ließ, weil fein Sohn 
einer Verſchwörung verbächtig und — 
auch hingerichtet worden war. 

Parnentier (Parmangiieh), Antoine aAugu— 
ſtin, ausgezeichneter franz. Pharmazeut und 
Agronom, geb. 1737 zu Montdidier, geſt. 
1813, bewirkte die Einführung des Kar— 
toffelbaues in Frankreich, ſowie er die Fabri— 
dation des Traubenzuders zu hoher Boll: 
tommenheit brachte. 

Parmeiankäfe, Käſe aus der Gegend von 
Lodi, Parma und Mailand. 

Parnaß, ein noch jetzt unter dem alten Na: 
nen befanntes Gebirge ;.: ber griech, Land— 
ſchaft Pholis, Mufenberg, 5000 Fuß hoch. 
An feinem Fuße lag Delphi und ber Ka: 
ſtaliſche Quell. — Den P. befteigen, 
als Didhter hervortreten. — Gradus ad 
Parnassum, Name eines poet. Wörter: 
buches, Reimlexikon. 

Parnaſſiden, joviel als Muſen. 

Parııy, Evarifte Deſire Desjorges, Vicomte, 
berühmter franz. erotischer Dichter, der franz. 
Tibull genannt, aeb. 1753 auf der Süd— 
ſee-Inſel Bourbon, fam als Kind nach Frant: 
reih u. ft. 1814 zu Paris. 

Parschialia, Pfarramtsangelegenheiten. — 
Parochialtirche, Pfarr- od, Hauptlirche. 
— Parochi an, Pfarrkind, Eingepfarrter. 
- Parochie, Kirchſprengel. — Paro— 
chus, Pfarrer. 

Parodie, bei den Griechen ſcherzhafte Nach— 


Parmenides. 


Parrhaſius. 


bildung eines ernſten Gedichtes; jetzt poet, 
Nachbildung eines Gedichtes in derſelben 
Form, bei Behandlung eines andern Ge— 
genſtandes, wodurch ſich die P. von der 
Traveſtie unterſcheidet, die den Gegenſtand 

Zläßt, denſelben aber verſpottet. — Paro— 
diren, nachdichten, mit Beibehaltung. einer 
gewiſſen Form bei verändertem Gegenitande ; 
ſcherzhaft nachahmen. 

Parole, Wort, Ehrenwort; 
wort, Loſungswort. 

Paroli, im Pharaoſpiel Verdoppelung des 
Spielſatzes; Kartenohr zur Bezeichnung der 
Verdoppelung des Spielſahes; tüchtige Ab— 
fertigung. — Jemandem ein P. bieten, 
auf einen Streich einen öhnlichen bieten. 

Paromie, Sprihwort, Sinniprud ; Fabel. 

Paronien, Trinklieder. 

Paronomaſie, Gleihlaut von Wörtern ver 
ichiedener Bedeutung, Anſpielung. — Ba: 
ronomaſiren, ein Wort in verichiedenem 
Sinne brauchen; auf Namen anipielen. 

Paronyma, Hammverwandte Wörter. — Pa: 
ronymie, Ableitung eines Wortes aus 
einem andern. 

Parovamifus, Xheil des nördlichen Grenz 
gebietes Indiens, öftlid laufende Fortjegung 
des Taurus im füblichen Kleinaſien, jekt 
Hindukuſch. 

Paros, Inſel des Aegäiſchen Meeres, eine der 
reichſten Cykladen, berühmt durch ihren ſchö— 
nen Marmor, gehört zu Griechenland u, ent: 
hält gegen 4 EM. mit 7200 Einw. Die 
Steinbrüche wurden im Mittelalter nicht mehr 
benußt, erſt jeit 1844 jind fie wieder eröffnet. 

Parpritönon, ein auf der vorletzten Eilbe 
bochbetontes Wort. 

Parorysmus, verjtärkter Krankheitsanall, 
die abwechſelnden, von Zeit zu Zeit wieder: 
fehrenden Anfälle, 

Parquet oder Bartet, Zafelwert, getäfel: 
ter Fußboden, abgejonderter Plak in Ge 
richtsftuben ; der in Sperrſihe getheilte ‚Vor: 
plap im Parterre eines Thenters. 

Parr, Samuel, berühmter englifher Schul: 
mann und Philolog, geb. 1747 in Midbl: 
ejer, machte durch jeine juriſt. und clafi. 
Kenninifie, jomie durch jeine VBeredjamteit 
großes Aufjehen, war 1786 Pfarrer zu 
Halton in Warwikſhire u. ft. 1825. 
Parthaſius- berühmter griechiſcher Maler 
im 5. Jahrh., geb. zu Epheſus, Nebenbuhler 


wilitär, Kenn: 


Parrheſie. 


des Zeuxis. Wenn dieſer durch ſeine ge: 
malten Früchte die Vögel täuſchte, ſo wurde 
er jelbfi durch den gemalten Vorhang bes P. 
getäujcht, indem er denſelben wegziehen wollte, 

Parrheſie, Freimüthigkeit im Reden, leichter, 
ungezwungener Anftand. 

Porricida, Vater-, Mutter, Verwandten: 
mörder ; Hochverräther. — Parricidbium, 
‚Eltern, Verwandtenmord; früher bei den 
Römern jedes jchwere Verbrechen gegen den 
röm. Staat ober einen röm. Bürger. 
Parrot, Joh. Zatob Friedrich Wilhelm, einer 
der ausgezeichnetiten Naturforjcher Rußlands, 
geb. 1792 zu Karlsruhe, Prof. der Phyſio— 
logie und Pathologie, dann der Phyſik in 
Dorpat, geit. 1840. 

Barry (Pärıy), Sir William Edward, brit. 
Seemann, geb. 1790 zu Bath, unternahm 
eine Neihe von Entdedungsreifen im hohen 
Norden, ward 1852 Contreadmiral und 
1853 Vicegouverneur des Marinehogpital in 

- Greenwid, jtarb 1855 in Bab Ems. Nad 
ihm wurden in der neueren’ Zeit die zahl: 
reihen Inſeln des Norbpolarmeeres zwiſchen 
Nord: Devon und der Prinz Walesinfel Ar: 
chipel der Parryinfeln genannt. 

Parſen oder Guebern, diejenigen Perſer, die 
nad ber Zerftörung des ſaſſanidiſchen Reichs 
durch die Araber der alten Lehre des Zoroafter 
treu blieben und nach der Nordweſtküſte von 
Indien flüchteten, mo fie neuerdings bejon- 
ders in Bombay und Surata fi zu einem 
hohen Grade von Civilifation und Wohlitand 
erhoben haben. 

Parſismus, Religion bes Zoroaſter, oder die 
von ihm weiter ausgebildete Lehre des gött- 
lichen Lehrers Hom, worin ein Dualismus 
in der Geifter- und Körpermelt gelehrt wird. 
Das ewige Wefen beißt Zeruane Akherene 
(der Anfangsloje), das ſich offenbarte als 


Ormuzd, das "gute Princip, dem gegenüber 


das boſe Princip Ahriman entjtand, Durch 
Ormuzd ſprach der Ewige das Schöpferwort 


Honover, wodurd die Geiſter des Lichts ent: 


ftanden, worauf Ahriman böſe Geilter jchuf. 
Zum Schauplag des Kampfes zwiſchen beiden 
ſchuf Ormuzd die Körperwelt, und 12,000 
Jahre wurden für den Kampf bejtimmt, 
"worauf die fichtbare Welt und das Reich 
Ahriman’s in einem Weltbrande untergehen 
und das Gute ungeftört herrihen wird. Das 
göttliche Wort ift in der Zend⸗Aveſta enthalten. 


Barthien, 


3 Antheil an etwas. 

artei, eine Gefellichajt, die einen gemein: 
ſchaftlichen Zmed bat; 
Gericht. 

Parteigänger oder Bartifan, Anführer 
eines Streifcorpe, das den Feinden durch 
Streifzüge Schaden zuzufügen ſucht. 

Parten, theilen. 

Bartenier (Partenieh), Grönlandsfahrer, der 
an dem Ertrage des Fiſchfanges einen An: 
tbeil bat. 

Barterre (Bartähr), Erdgeſchoß; der auf 
dem Fußboden des Theaters befindliche Platz 
für die Zuſchauer; in der Gartentunit Blu: 
menbeet, Grasjtüd. 

PVarthenia, die Jungfräuliche, Beiname der 
Artemis; älterer Name von Samos, 

Parthenins, griehifcher Erotiker aus Nicha 
in Bithynien, zur Zeit des Augufius, Lehrer 
Virgil's. 

Parthenon, prachtvoller Tempel der Athene 
auf der Akropolis zu Athen, gebaut im 5. 
Jahrh. v. Chr., 150 Ellen lang und 109 
Ellen breit, wurde unter den Türken in eine 
Mofchee verwandelt, die 1677 dur das 
Bombardement der Venetianer zerjtört wurrbe. 
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ftreitender Theil vor 


- 


Parthenope, Gemahlin des Dceanus ; bie erfte | 


der Sirenen, die zu Neapel ihr Grab hatte, 
— Alter Name für Neapel. 

Parihenopeifhe Republik, das 1799 von 
den Franzofen in eine Republik verwandelte 
Königreich Neapel, nachdem General Cham: 
pionnet die Hauptitadt erobert hatte. Doc 
landeten in demjelben Jahre mit einer brit. 
Flotte unter Nelfon fardinifche, britiiche, ruſſ. 


‚und türkiiche Truppen, befehligt vom Lord 


Ruffo, in Balabrien und ftellten unter jchred: 
lihen Ausichweifungen den Thron ber Bour: 
bonen in Neapel’ wieder her. 

Barthien, Heiner, gebirgiger, fandiger Land: 
fitih in Aſien, füdöftlih vom Kafpiichen 
Meere. Die Einwohner, Parther genannt, 
waren Ablömmlinge der Skythen und famen 
unter die Herrichaft der Perfer, dann der 
Macebonier, und nach Alerander's des Gr. 
Tode unter die Syrer, nach deren Vertrei— 
bung Arſakes das Parthiſche Neich ftif: 
tete, das feit 156 v. Chr. von den Arſaki— 
den beherrſcht wurde. 214 nach Chr. erregte 
der Perier Artarerres, Sohn des. Saſſan, 
einen Aufſtand, jtürzte die Arſakiden und 


unterwarf ſich 229 ganz Mittelajien, das 


35 * 
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nun mit dem parth. Neiche die Sajlaniden 
beherrjchten. 

Partial oder partiell, theilmeife, einzeln; 

Barticip oder Barticipium, Mittelwort, 
Heitwort in der Form eines Adjectivs. 

Partienlär, was einen Theil betrifft, im Gegen: 
ſatz von univerjal, was das Ganze betrifft. 

en. umständlich darftellen. 

Partienlarismns, Selbftfucht, befondere Mei: 
nung. 
jie befonders forge und ihnen die ewige Se: 
ligfeit gebe. Die Lehre, daß Chriftus nur für 
einige Auserwählte geftorben ſei. — In po: 
litijcher Hinſicht das Beſtreben, die Sonder: 
verhältnijie eines Heinen Staates erhalten 
u. das Aufgehen in oder Anfchliefen an einen 
größeren Staat vermeiden zu wollen. 

Perticnlaritäten, nähere Umftände, einzelne 
nähere Nachrichten. 

Particnlier (Partikülieh), Jemand der ohne 
Anjtellung und Gewerbe von feinem Vermö: 
gen lebt. 

Partie, eine Anzahl zujammengehöriger Dinge ; 
Landſchaft; Gefellfchaft ; Puftreife; Luftbar: 
feit; Spiel; Heirath, In der Mufit eine 
einzeln ausgejchriebene Stimme. 

Partikel, Theilchen; unveränderliches Nedetheil: 
den: Adverbium, Präpofition, Conjunction 
und Interjection. 

Partiren, tbeilen; betrügliche Kunftgrifie an 
wenden; Schleihhandel treiben. -— Bar: 
tirerei, Unterfchleif, Schleihhandel. 

Partifan (Partifang), Parteigänger, Frei: 
beuter, Spiefigefelle, 

Partifane, eine der Hellebarde ähnliche Waffe, 
vom altdeutichen Morte Barte „Beil) und 
Eijen : Beilipieß. 

Partite, in der Kaufmannsſprache Handelöge: 
ſellſchaft; Posten im Journal, wo der Debitor 
mit feinem Ereditor genau angegeben wird; be: 
trügliches Verfahren, Ränke. — Partiten: 
macher, Ränkemacher. 

Partition, Eintheilung, beſonders in Reden. 

‚Bartitivum, Wort, das einen Theil ausdrüdt. 

Partitur, Stimmenbuch, altftimmiger Satz, 
wo alle Stimmen auf einen Platte unter 
einander ftehen ; die jchriftliche Leberficht 
aller zu einem vielftimmigen Ionftüd gehö: 
rigen Stimmen. . 

Partner, Theilbaber, Genoß. 

Bartologie, Geburtslebre. 

Partont (partub), überall, durchaus. 


Partial. 


[parteitich. 


Meinung der Juden, daß Gott für‘ 


Pascal.“ 


Parturiunt montes, naseetur ridi- 
eulus mus (eS kreißen die Berge, und 
eine lächerlihe Maus wird geboren), jprid; 
wörtlih gemwordener Vers aus Horaz, be: 
deutend: viel Lärm um nichts. 

Barure (Parühr), der Schmud. 

Parnſie, Erſcheinung, bei. Miedererfcheinung 
Ehrifti zum Weltgericht. ſſohn. 

Parvenm (Parvenüh), Emporkömmling, Glüds: 

Parwadi, in der indiſchen Mythologie Ge: 
mahlin des Schiwa, Herricherin über die 
Gebirge. — Zweig des Himalayagebirges, 
der nad) Labore geht. 

Paryſatis, Tochter des Artagerzes, Königs 
von Perſien, Stieſſchweſter und Gemahlin 
des Darius Ochos, begünftigte ihren jüngeren 
Sohn Cyrus und gab dadurd) Beranlaflung, 
daß ſich Teßterer gegen feinen älteren Bruder 
Artarerres Mnemon ‚erhob, 

Parzen, die drei Lebens: und Schichalsgöt 
tinnen: Klot bo, die den Lebensfaden ſpann, 
Ladhefis, die feine Länge bejtimmte, und 
Atropos, die ihn abſchnitt. 
Parzival, ein mittelhochdeutſches Heldenge: 
dicht aus den Sagenfreife vom beiligen 
Graal, verfaßt von Wolfram Eſchenbach zu 
Anfang des 13. Jahrh. Der Hauptgedant 
diejes allegorifchen Gedichtes ift, daß irdiſchet 
Mandel zur Sünde, aber Neue wieder zu 
Gott führt. 


Bas (Bah), Bewegung mit den Füßen, Tanz 


fchritt. — Faux pas(foh pah), Febltitt. 

Paſargada (. i. Lager der Perfer), alte lo— 
nigliche Refidenz in PBerfien, mit dem Grab 
mal von Cyrus d. Gr., wovon noch Trüm— 
mer in ber jebigen Ebene von Morghab 
vorhanden find. 

Pascal, Vlaife, ausgezeichneter Mathemat; 
fer, geb. 1623 zu Glermont in Auvergne, 
war einer der Erfien, der Höhenmeſſungen 
mit dem Barometer anftellte, Ebenſo erwarb 
er ſich hohe Verdienfte um die franz. Nalio— 
nalliteratur, ſowie ſich durch ihn bie fram. 
Proſa beitimmter zu geftalten begann. In 
Alter von 24 Jahren Hatte er ſchon ben 
ganzen Kreis des menfchlichen Wiſſens durd; 
laufen. Eine unheilbare Rrantheit führte ihn 
zu afcetifcher Strenge u. gänzlicher Verlaſſung 
der Welt. Uebrigens war er ein großer Gef 
ner der Sefuiten, deren laxe Moral er 
ſchonungslos in feinen berühmten Priefen 
gegen diejelben angrifj. Cr ftarb. 1662. 


Paſch. 


Paſch, Gleichwurf, dieſelbe Anzahl Augen auf 
mehreren Würfeln. 

Paſcha (vom perſ. Pa, Fuß, u. Scha, König, 
Stüge des Königs), Statthalter einer türk. 
Provinz und zugleich Bejehlshaber der darin 
befindlichen Truppen. Das Zeichen der Paſcha— 
würde ijt der Nofjchweif, der an einem, 
an der Spike mit einer vergoldeten Kugel 
verjehenen Spieße befeftigt im. Kriege dem 
Paſcha vorgetragen wird; es giebt Paſchas 
von einem, zwei und drei Noßichweifen, wo— 
von der leßtere den Nung und Titel eines 
Veziers bat. 

Paſchah, jüd. Hauptfeit zum Andenken an den 
Auszug des Volkes Israel aus Aegypten, 
vom 14.—21. des Monats Niian. 

lan Statthalterfchaft eines Paſcha. 

zaſchalis, Name von 4 Päpften im 7., 9., 
11. und 12. Jahrh.; der erite und lebte wa— 
ren. Gegenpäpite. 

Paſchaſius Radbertus, geb. 800 im Gebiet 
von Soiſſons, Abt des Klofters Corbie von 
844 — 51, get. 865. Er jtellte die Lehre von 
‚ber Brotverwandlung im Abendmahle zuerit 
entſchieden auf und lehrte, daß bei der Con: 
ſecration durd die Allmacht des heil. Geiſtes 
jedesmal berfelbe Körper Chriſti erſchaffen 
werde, den Maria geboren. 

Paſchen (vom franz. passer, durchgehen), 
Schleichhandel treiben. 

Bas de Calais (Pah de Caläh), Depart. in 
Nordfrankreih, 120%, AM. mit 712,000 
Em. ; Hptit. Urras. — P. der engite Theil der 
Frankreich von England trennenden Meer: 
enge, zwijchen Dover auf der englischen Hüfte 
und Galais auf der franz., 6 Stunden breit. 

Paſigraphie oder Ideographik, Allgemein: 
ſchriſt in einer allen Völkern verjtändlichen 
Schriftſprache. Bejonders bemühte ſich der 
Philoſoph Leibnik, eine B. in's Leben treten 
zu lajien, indem er meinte, daß, gleichwie 
man allgemein verftändliche Notenzeichen habe, 
man auc für alle Dinge allgemein verjtänd: 
lihe Zeichen aufitellen fünne. 

Bafilalie, die allen Völkern verftändlichen 
Spracdlaute, 

Paliphae, Tochter des Helios und der Per: 
jeis, Gemahlin des Minos, wurde von der 
Aphrodite, welche dem ganzen Gefchlechte des 
Helios den Untergang geſchworen, mit un: 
natürl. Liebe zu ‚einem Stiere erfüllt, von 
dem jie den Minotauros gebar. — P., Ora: 
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telgeberin in Lafonien. — P., Göttin der 
Liebe in Theſſalien. 

Paſiteles, aus Grofgriechenland, 30 v. Ehr., 
Bildhauer, Erzgießer und Toreut in Nom. 
Paſithea, Beiname der Eybele als Mutter 

der Götter, 

Paskewitſch, Iwan Feodoromitich, Graf von 
Eriwan, Fürſt von Warichau, ruſſ. Feldherr 
und Statthalter im Königreich Polen, geb. 
1782 zu Pultawa, wurde Leibpage Kaifer 
Paul's L, trat 1800 als Lieutenant u. kaiſerl. 
Hlügeladjutant in die Garde und zeichnete 
ih in der Schlacht bei Aufterlig aus. Bei 
Leipzig wurde er zum Generallieutenant be: 
fördert und half 1814 Paris erjtürmen. 
Großen Ruhm erwarb er ſich im Kriege ge 
gen Berfien u. die Türkei u. beim poln. Auf: 
ſtande. 1827 nahm er die perj. Hptit. Eri: 
wan, wurde zum Grafen von Griwan er: 
hoben und erhielt überdies 1 Mill. Rubel 
zur Belohnung. Nach dem Tode des Fürften 
Diebitih Sabaltanfti übernahm er 1831 den 
Oberbejehl gegen die Polen, eroberte War: 
ſchau, ward in den Fürſtenſtand erhoben n. 
zum Vicelönig von Polen ernannt. 1849 
erhielt er den Oberbejehl des gegen Ungarn 
bejtimmten ruſſ. Corps und unterwarf das 
Land nach der Warfenjtredung Görgey's bei 
Vilagos am 13. Aug. 1849. 1850 wurde 
er bei Gelegenheit jeines 5Ojähr. Jubiläums 
vom Kaifer von Deftreih und vom König 
von Preußen zum Feldmarjchall ihrer refp. 
Armeen ernannt. 1854 übernahm er den 
Oberbefehl der rufliichen Truppen an der 
Donau, wurde bei Silijtria verwundet, ging 
auf feine Güter in Podolien und jtarb 1856 
in Warjchau. 

Basına, Streupulver. 

Pasquier (Pastieh), Etienne, berühmter franz. 
Juriſt und Hijtoriker, geb. 1529 zu Paris, 
wurde namentlich durch feine Bertheidigung 
der Univerfität zu Paris gegen die Jejuiten 
befannt u. ft. 1615. — Etienne Denis, 
Herzog von P., Kanzler von Frankreich, geb. 
1767 zu Baris, 1810 Polizeipräfeet von 
Paris, übernahm 1814 die Generaldirection 
der Brüden und Wege, wurde dann Mi: 
nijter des Innern, bierauf des Aeußern. 
Ludwig Philipp ernannte ihn zum Präfiden: 
ten der Pairstammer, 1837 zum Kanzler von 
Franfreih u. 1844 zum Herzog; er 11.1862. 

Pasquill, Schmäh:, Läſterſchriſt. — Pa 
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quillant, ein Schmähſchrift-Verfertiger. — 
Pas quilliren, jih mit Schmähfchriften 
befajien. — Pasquinade (Pastkinahd), 
Läfterung, Schmähung, von einem wißigen 
Schuhflider Pasquino zu Rom im 16. Jahrh. 
genannt. Da man nach jeinem Tode in der 
Nähe feiner Werkitätte die verftümmelte Bild: 
jäule eines Fyechtmeifters fand, jo wurde 
diefelbe nicht weit davon an einer Ede des Ur: 
ſiniſchen Palaſtes aufgeitellt, und das Rolf 
gab ihr den Namen des wißigen Schub: 
fliders. An dieſelbe wurden allerlei Zettel 
und Spottihriften geheftet, woher auch ber 
Name Pasquill,. [Durchgang ; Geleitsbrief. 

Paß, gleihmäßiger Pferdeſchritt; Engweg, 

Fan die jüdischen Dftern ; ſ. Paſchah. 
aſſabel, leidlich, erträglich. 

Ballade, Durchgang; Hin- u. Hergang eines 
Pferdes auf demjelben Platze. 

Paflage (Paſſahſch), Durchgang, Uebergang; 
Öejangverzierung. 

Paſſagier (Paſſaſchier), Reifender, befonders 

auf der Poſt oder zu Schiff. 

Paſſaglia, Carlo, italienischer Theolog, jedoch 
mehr durch fein politisches Verhalten befannt 
gewogpen, geb. 1814 im Herzogth. Lucca, 
früher Lehrer in Reggio u, Tivoli, trat 1844 
in den Yeluitenorden und machte fich be: 
jonders durch feine Apologie des Dogma 
der unbefledten Empfängniß Mariä (1853) 
und durd) feine eifrige Anhänglichkeit an das 
Papſtthum einen Namen. Nach dem Kriege 
von 1859 trat er offen für die nationale 
Einheit Italiens und gegen die weltliche 
Herrihaft des Papſtes auf, wozu ihn insbe: 
jondere Garibaldi's Erfolge bejtimmt haben 
jollen. Gegenwärtig bekleidet er eine Pro: 
feſſur in Turin. 

Paſſant, Durcreifender. — Pafjanten: 
liften, Verzeichnifje der Durchreifenden. 
Paſſarellen, große Nofinen aus Spanien u. 

Frankreich. 

Paſſaro, kleine Inſel im Südweſten von Si⸗— 
cilien, ſonſt Verbannungsort, beſonders für 
Militärverbrecher. 

Paſſarowitz, kleine Stadt im Fürſtenthum 
Serbien, an der Morawa, mit 5160 Ew,, 
befannt durch den Frieden vom 21. Juli 
1718, der den Krieg der Pforte gegen Ve: 
nedig und den Kaifer endigte. 

Paſſato, in der Kaufmannsſprache ber ver: 

“ gangene, vorige Monat. 


Paſſ ionsſpiel. 


Paſſatwinde, beſtändige, gleichmäßige Aug: 
winde zwiſchen den Wendekreiſen. 

Paſſau, Stadt in Niederbaiern, am Zuſam— 
menfluſſe des Inn u. der Ilz in die Donau, 
mit der jenſeits der Donau gelegenen Feſtung 
Oberhaus und 14,000 Ew.; bekannt durch 
den Paſſauer Vertrag vom 2. Auguſt 1552 
zwiſchen Kaiſer Karl V. und Morik von 
Sadjen, welder dem Religionsfrieden von 
Augsburg 1555 zu Grunde gelegt wurde. 

Paſſavant (Paſſawang), Jakob David, geb. 
1787 zu Frankfurt a. M., einer ber be 
deutendjten Kunſtſchriftſteller der Neuzeit, 
auch als Hiftorienmaler hervorragend, In— 
ipector an der Kunſtſchule des Städel'ſchen 
Inſtituts zu Frankfurt; gejt. 1861. 

Paſſavant (Paſſawang), Durchganggsſchein, 
Zollfreiſchein. 

Paſſement (Paß'mang), gewirkte Borten u. 
Schnüre von Gold, Silber, Seide u. Boll. 
Davon Paſſamentier, Poſamentier. 

Paſſe-partout (Paßpartuh), Hauptſchlüſel 
Buchdruckerſtöckchen mit Einſatzöffnung; ein 
Rahmen zum Einſetzen von Bildern; dauernd 
giltige Eintrittskarte zu allen Plätzen eines 
Theaters ıc. büberei. 

Bafle-pafie, Taſchenſpielerſtückchen; Spiß— 
asse-poil (Paß-poal), Vorſtoß, ſchmale 
Borte an Kleidern. (brief. 

Passe-port (Paß-pohr), Reiſepaß, Geleits⸗ 

Paſſevolante (Paßwolang), Untergeſchobenet, 
Lückenbüßer; Einſchleicher zu einem Theater. 

Paſſeyr oder Pafjeier, romantifhes A 
penthal im Brirner Kreiſe der gefürfteten 
Grafihaft Tyrol, berühmt ala Heimath dei 
Andreas Hofer. 

Paßglas, hohes Glas, welches durd Ring: 
(Bälle) in Zwiſchenräume getheilt ift ; hobes, 
weites cylindrifhes Glas. 

Paflibel, empfindlih für Leiden und Freu— 
den, — Paſſibi lität, Empfindlichkeit. 
Paſſiflora, Paſſionsblume, amerikan. Zier 
pflanze, deren Blumentheile die Marterwerb 

jeuge der Paſſion voritellen jollen. 

Paſſion, Leidenſchaft, Liebhaberei ; Leiden 
gefchichte Chrifti. Sich pafjioniren, fd 
für etwas ereifern. — Paffionirt, lkö 
denſchaftlich. Jialien. 

Fa eine geiftliche Brüderſchaft in 
aſſionsſpiel, ein im Mittelalter jehr ver 
breitetes, jeßt aber nur noch am einigen 
Orten gebräucjliches, auf die Leidensgeſchichte 


5 


Bafliren. 


Jeſu fich beziehendes Schauipiel, morunter 
bejonders das noch jeßt im Oberammergau 
unter Leitung eines Geiftlichen itattfindende 
P. merkwürdig ift. In lebenden Bildern 
wird dabei die ganze Baffion in einem auf 
einer Wieſe errichteten Theater, das 6000 
Zuſchauer faßt, dargeitellt. Diejes Ammer: 
gauer PB. wird von zehn zu zehn Jahren 


wiederholt und vom Monat Mai bis zum - 


September in zwölf Voritellungen ausgeführt. 
Pafliren, durchreifen, gehen; ſich ereignen ; 

ſo hingehen laflen ; dafür gehalten werben. 

Pajlirgewicht, bei ven Goldwagen ein etwas 
leichtere Gewicht, nad welchem das Gold: 
ftüd aber noch angenommen wird. Bei den 
Ducaten ift da3 P. 1—2 holländ. Us, bei 
den Friedrihs:, Karls: und Auguſtd'or 2 
As leichter. 

Paflirzettel, ein von einer Zollbehörde aus: 
geftellter Schein, dab Waaren ungehindert 
weitergeführt werben bürfen. 

Paffiv, leivend, im Gegeniag von activ, 
thätig. — Pa ffivität, leidender Zuftand. 
— Paſſivſchuld, die zu berichtigen ift, 
während Activfchuld ‚die einzuziehende 
Schuld bezeichnet. 

Paſſow, Franz Ludwig Rarl Friedrich, nam⸗ 
hafter Philolog, geb. 1786 zu Ludwigs⸗ 
luft in Medlenburg, 1807 Lehrer am Gym: 

naſium zu Weimar, 1810 Director des 
Eonradinums zu Ienlau bei Danzig, 1815 
Prof. der alten Literatur zu Breslau, 1821 
in die Jahn'ſchen Händel verwidelt u. mit 
Smöchentlihem Gefängniß belegt ; it. 1832; 
vorzüglich befannt wurde er durch ſein 
„Handbuch der griech. Sprache.‘ 

Papwan-Ogln, geb. 1758 zu Bibdin, em: 
pörte fi) gegen die Pforte, um den Tod 
ſeines 1791 hingerichteten Vaters, des 
Baſchi-P.Omar, zu rächen, ftellte fich an 
die Spike ber mißvergnügten Janitiharen 
und erfchütterte die Pforte. 1798 begna- 
digt, erhielt er das Paſchalit Widdin, und 
it. 1807. 

Vaſta, Giuditta, berühmte dramat. Sänge: 
rin, geb. 1798 zu Como, feierte ihren Teßten 
Triumph zu Wien 1832, lebte ſpäter theils 
zu Mailand, theils auf ihrer Billa am 
Comerſee, und ft. 1866. 

Pafte, Bufaınmenjekung von — 
Gummi und Zucker, ſowie auch eine Thon— 
und Glasmaſſe; ein aus SER nad): 


Baltor ‚ Dirt; Seelenhirt, 


Paftorels (Paſtorehl), 
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gemachter unechter Edelſtein, Abdruck von 
Gemmen. 

Paſtell, ein aus Farbenteig geformter und 
getrockneter Stift, um trocken damit zu ma— 
len; daher Paſtellmalerei. 

Paſtete, Teig: ober Badipeife. 

Paſticcio Gaſtitſchio), ein Gemälde, ober 
Mufikftüd in der Manier eines großen 
Kürtlers gemacht und für befien Arbeit aus: 
gegeben. — P., Tonſtück, das aus einzel- 
nen Siellen verjchiedener Tonkünſtler befteht. 

Paſtillen, Buderkügelhen vder Zuckerplätz⸗ 
hen; Heine Räucherkerjchen. 

Seeljorger einer 

Gemeinde. — P. loci, Ortöpfarrer. 

Paſtoral, Hirtenmäßig, pfarrämtlid. — 

Baftoralbriefe, bie Briefe des Paulus an 

Titus und Timotbheus, denen er darin Anlei— 

tung zur Führung ihres Lehramtes giebt. — 

Paſtorale, Schäfer oder Hirtengedicht; 

Schauſpiel, wo die Spielenden Hirten und 

Hirtinnen voritellen. — Ba ftorelie, geiftl. 

Amtsverrihtungen. — Paſtoraltheo— 

logie, die praft. Theologie, welche Homi— 

letif, Katechetik, Liturgit und einen Theil 
des Kirchenrecht3 umfaßt. — Paſtorat, 

Pfarramt, Pfarre. 


50—60,000 in Süd⸗ 
frankreich zufammengelaufene Bauern, die 
unter dem Mönch Jakob das gelobte Lund 
erobern wollten, aber wegen ihrer Aus: 
ſchweifungen zerjtreut wurden. 

Paſtoret Paſtoräh), Claude Emanuel Joſ. 
Pierre, Marquis de, ausgezeichneter Gelehrter 
und Kanzler von Frankreich, geb. 1756 zu 
Marfeille, war unter der Directorialverfafiung 
unter dem Nathe der Fünfhundert, unter 
“Rarl X. Staatsminifter und Kanzler bis 1830, 
1834 Bormund ber Kinder des derzogs von 
Berry, u. ft. 1840. 

Päftum, griech. Stadt in Lucania, in der 
jeßigen neapolit. Provinz Principato cite: 
riore, am Golf von Salerno, 520 vor Chr. 
gegründet und zu Ehren des Poſeidon Bo: 
jeidonia genannt. Sie mar befannt durch 
ihre jährlich zweimal blühenden Roſen, und 
ift nod in ſchönen Ruinen vorhanden, wo: 
bei jetzt das Kleine Dorf Peſto liegt. 

Patagonien, die ſüdliche Spike von Süd— 
amerika, an das Atlantifche, hier Magellanifche 
„ Meer genannt, das Stille Meer und an die 
Magellansſtraße grenzend, ca. 20,000 UM. 
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groß, wird jeßt von der Republik Chili in 
Anſpruch genommen. Die Einwohner, In— 
dianer von mehr hellerer Hautfarbe, zerfallen 
in drei Hauptvöller: Ancas, Puelches und 
Tehuelches; ſie ſind zwar von anſehnlicher 
Größe, doch durchaus keine Rieſen, wie man 

ſonſt gewöhnlich glaubte. Die an der Süd— 
ſpiße beißen Peſcheräs. 


Patarener, die im 11. Jahrh. aus der Bul-- 


garei nad) alien eingewanderten Pauli— 
cianer u. Manichäer ; auch foviel als Wal: 
denjer” von dem lombard. Städtchen Pata— 
ria, das ihretwegen zerſtört wurde; joviel 
als Ketzer überhaupt. 

Patäten, |. Bataten. 

Vatavinitüt, verdorbene latein. Sprechart 
der Bewohner von Batavium (Padua). Aud) 
die Schreibart des Hiltoriferd Livius, da 
diefer aus Patavium ftammte. 

Patay, Stadt im Bezirk Orleans, befannt 
durch die Schlacht, welche Jeanne d’Arc bier 
1429 gegen die Engländer gewann. 

Patchonly (Patſchuli), Parfüm aus der Pflanze 
Plectrantlius graveolens in Neubolland, 

Patelin (Pateläng), Schleicher, ‚Betrüger. 

Patene, Brotteller beim Abendmahl. 

Patent, offener Brief, Beſtallungsſchreiben, 
Freiheitsbrief, Gewerbſchein, Schubfchein. für 
Erfindungen. — Patentiren, bevor— 
rechten. 

Patera, flache Schale- aus Thon oder Me: 
tall mit einem Henkel, deren fich die Rö— 
ner bei ihren Zranfopfern bedienten. 

Päterik, ruſſ. Gewicht von 5 Pfund, 8 P. 
— 1% ud. 

Paternität, Vaterſchaft. 

Baternofter , das Vaterunſer; Nojenkranz, 
Gebetsjchnur der Katholiken zur Bezeichnung 
‚der täglich berzufagenden Gebete, eigentlic) 
jede zehnte größere Perle in berjelben , bei 
welder ein Baterunjer gebetet wird, wäh: 
rend die kleineren dazwiſchen „gereibten mit 
einem Ave:Maria durch die Finger geben. 

Paternofterwert, hydrauliſche Maſchine, um 
Waſſer auf geringere Höhen zu heben; er: 
hielt ihren Namen daher, weil in der dabei 
angewandten Kette in gleichen Entfernungen 
Kugeln oder Schöpfgefähe befeitigt waren, 
wodurch diefelbe einem Roſenkranze oder Pa: 
ternofter Ähnlich fiebt. 

Pater patriae, Vater de3 Baterlandes, 
Ehrentitel bei den Römern für diejenigen, 


Batkuk, 


die fih um das Vaterland beſonders verdient 
gemacht hatten. Zuerjt wurde er dem Cicero 
zu Theil, als derjelbe 62 v. Chr, nad Ent: 
dedung der Eatilinarischen Verf hwörung Rom 
vom Untergange gerettet: hatte. 

Pater peceavi, Vater, ich habe gefündigt, 
aus der Parabel vom verlorenen Sohne. 
Pathetiſch, die Gemüthsbewegung ausbri- 
dend, feierlich. -  [Rrantheiten. 
Bathogenie, Lehre von der Entitehung der 
Pathologie; Lehre von den Krankheiten. — 
Pathologiſch, die Krankheitslehre be— 
treffend. [im Ausdrud. 


Pathos, Leiden, Leidenfchaft, das Bewegende 


Patient, Leidender, Krahfer. 

Batiua, Eßſchüſſel, worein für die Haus: u. 
Familiengötter Speijen gelegt wurden, 

Patine, Grünfpanüberzug, Kupfergrün. — 
PBatiniren, Grünjpan erzeugen. 

Patins (Batäng): oder Batinen,. Ueber 
ſchuhe; Weiberjchuhe mit hohen Abjäken ; 
Schlittſchuhe. 

—28 Backwert Paſtetengebäd. 
ätkul, Name einer livländ. Familie, ur: 
prünglich Patdorf. — Koh. Neinhold 
von ®., 1660 im Gefängniß geb,, wohin 
feine Mutter ihren Gatten, ber als Staats 
gejangener jaß, begleitet hatte, war. 1689 
als ſchwed. Gapitän unter der livländ. Depu: 


' tation, die König Karl Xl. nad Stodholm 


berufen hatte, und vertheibigte dajelbit, ener: 
giſch, aber ohne Erfolg, die Rechte der Liv: 
länder. Als er 1692 an ben Generalgou: 
verneur eine Befchwerbefchrift richtete, wurde 
ihm, als einem Rebellen, der Proceß gemadt, 
weshalb er flüchtete und ſich unter dem Na: 
men Fiſchering nach der Schweiz ‚begab, wäh: 
rend er in comlumaeciam verurtheilt wurde, 
zuerft die rechte Hand, dann den Kopf zu 
verlieren. 1698 trat er ald Geheimrath in 
ſächſ. Dienjte und unterjtügte Auguſt's 1. 
Plan, mit Rußland und Dänemark verbün: 
det Schweden anzugreifen und Livland wie 
der mit Polen zu vereinigen. 1702 ging 
er im rufliiche Dienfte, begleitete 1704 als 
ruſſiſcher Gejandter den König von Polen 
nad) Dresden und übernahm bald darauf 
den Oberbejehl der für König: Auguft von 
Polen beftimmten ruſſ. Hilfstruppen, Plotzlich 
wurde er 1705, in Verdacht, mit Schweden 
unterhandelt zu haben, verhaftet, nach dem 
Königsſtein gebracht und 1706 im Frieden 


Patmos 


von Altranſtedt auf Verlangen des Königs 
Karl XII. von Schweden an denſelben aus: 
geliefert, 1707 zum Tode verurtbeilt u. am 
10. Oct. zu Kafimierz ‚bei Poſen ‚lebendig 


gerädert, dann enthauptet, geviertheilt und - 


auf'3 Rad geflochten. 1713 wurden jeine 
Gebeine nah Warſchau gebracht. 

Patmos, eine Injel der-Sporaden im Aegäi: 
chen Meere, röm. BVerbannungsort, wohin 

: auch der Apojtel Johannes verbannt worden 
fein und wo er die Offenbarung geichrieben 
baben joll; jeßt Batino oder Patmo, der 
Türkei gehörig, mit etwa 10 Meilen im 
Umfang und 4000 armenijchen Em. 

Patois (Ratoa), platte und gemeine Landes: 
ſprache, Bauerniprade. 

Patras, das alte Paträ in Achaja, am Jon. 
Meere, von den Türken. 1821 in. einen 
Aſchenhaufen verwandelt, da bier am 12. 
Febr. 1821 der Aufſtand in Morea begon- 

‚ nen hatte, bob ſich aber, als; ber wichtigſte 
Handelsplag von. ganz Behriedenlan, 
bald wieder. 

Patres, Väter, Rirdemnäter. 

Batriard), Erzvater, Ahnhert, Familienhaupt 
höchſte geiſtl. Würde in der griech. Kirche — 

Pa triarchat, Erzvaterthum, Würde ein es 
Oberbiſchofs. — Patriarchaliſch, enach 

alter, einfacher, frommer Weiſe. 

Patriee (Patrihs) oder Patrize, Schrift: 
ſtempel, Urform bei den Schriftgießern. Durch 
Einfchlagen der Patrize in eine weichere Maſſe 
entiteht die Matrize oder Schrijtmutter, 

Patricier, Geburtsadelige im alten Rom; 
unter Conjtantin d. Gr. eine Art kaiferl. 
Räthe mit dem Range nah dem Kaiſer; 
unter den Karolingern, jowie noch jpäter Ti- 
tel eines hohen kaijerl; Beamten, ber als 
Oberherr von Nom zugleich ven Bapit zu 
ſchützen hatte; in ber neueren Zeit Großbür: 
ger, Rathsjähige. — ae Bürger, 
Stabtabel. 

Patrick (Pättrit) od. St. Batrieins, lathol. 
Kirchenheiliger u. Apoſtel Irlands, hieß eigentl. 
Succath, geb. 372 zu Banaven:Tabernä in 
Schottland, im heutigen Kirk-Patrick, wurde 
als Züngling von irischen Seeräubern geraubt 
und bütete in Irland das Vieh, fand. nad) 
6 Zahren Gelegenheit zur. Flucht, hatte Bifio: 
nen, verfündigte nun das Evangelium, ward 

Biſchof und begab fi als Apoftel nah Ir— 
land, gründete bort viele Kirchen, Klöſter 


Patterfon. 553 


und ein Erzbisthum zu Armagb, jowie er 
unter den rohen Srländern auch die Schreib: 
kunſt u, wiſſenſchaftliche Bildung verbreitete, 
fo daß das Land endlih eine Pflanzftätte 
des Chriſtenthums wurde, wo fi viele 
Schüler aus allen Ländern Europas als 
chriſtl. Lehrer bildeten. — Am 5. Febr. 1783 
wurde von Georg Ill. der Orden bes heil. 
P. geitiftet, deilen Oberhaupt der König von 
England und deſſen Großmeijter der Bice: 
fönig von Irland ift. - 

Patrimonial, väterlih; angeſtammt; erb: 
herrlich — Patrimonialgeridht, Erb: 
oder Herrengericht. — Patrimonialgü— 
ter, Grbgüter, väterl. Zehen. — Patri— 
monial:Jurisdiction, erbherrliche Ge: 
richtöbarkeit. 

Patrimonium, Erbgut, bejonders väterliches. 

Patrimonium Petri, das vorgebliche Erb: 
theil des heiligen Petrus, das Gebiet um 
Nom, als Theil des Kirchenitaates. Wie die 
vom. Raifer ihr Vermögen PBatrimonium 
nannten, jo hießen die Kirchengüter Patri: 
monium ber Heiligen, denen fie geweiht waren, 

Vatriot, Vaterlandsfreund. — Patriotiſch, 
dem Vaterlande ‚ergeben, — - Patriotis 
mus, Baterlandsliebe. 

Patriſtik, Kenntniß der Kirchen vaãter. 

Patrize, ſ. Patrice, 

Patrocinium, Rechtsbeiſtand. 

Patroklus, Sohn des Argonauten Mendtius, 
erzogen in dem Haufe des Peleus, des Va— 
ters von. Achilles, zog mit dem. leßteren in 
den Trojan. Krieg und wurde in der Nüftung 
dejielben von Hector getödtet,; doch rächte 
ihn Achilles durch den Tod Hector's, 

Patron, Beihüger, Gönner, Schützheiliger. — 
Patronat, Schußherrnamt; Recht, Kirchen 
und Schulämter. zu vergeben, 


Patröne, Mufter, Modell; Schiekrolle, Pul: 


. verladung. 

Patronymilon, Vater: oder Geſchlechtsname. 
— Patrony miſch, nah dem Geſchlechts— 
oder Abkunftsnamen genannt. 

PBatronille (Patrulj), Streif-Nundwahe. — 
-Batronilliren, die Runde machen. 

Patte, Taſchenklappe. 

Patterſon (Patterſ'n), Eliſabeth, erſte Ge— 

mahlin Jerome Bonaparte's, des ſpäteren 
Königs von Weſtfalen, wurde 1805 von ihm 
geſchieden, ftrengte 1860 einen Proceß um das 

‚Grbyermögen- ihres einftigen Gemahls für den 
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aus dieſer Ehe geborenen Sohn an, ward 
aber abgemiejen. 
Pätus, Cäcina, ein Römer, der als Theil: 
nehmer -eines Aufitandes 42 n. Chr. unter 
Kaiſer Claudius zum Tode verurtheilt wurbe 
und ſich die Bruft durchbohrte, das Beiſpiel 
jeiner heldenmütbhigen Gattin Arria (j. d.) 
nachahmend. — Ihm äbulid war jein 
Schwiegerjohn Lucius Thrafea Pätus 
aus Patavium, der dem Nero nicht zu 
jchmeicheln vermochte und von dem Tyrannen 
zum Tode verurtbeilt wurde, mobei er bie 
Todesart felbit zu wählen hatte, worauf P. 
fih die Adern öffnete. 
Pau (Bob), Hptit. des franz. Departements 
Niederpyrenäen, mit alter Burg u. 17,000 
Em., treibt mit geräucherten Gänſekeulen 
und Schinten einen bedeutenden Hanbel; 
fonft war P. Reſidenz der Könige von Nie- 
bernavarra. 
Pauke, jedes mit einer Haut befpannte, hohle 
Inftrument, befonders ber mit einer Eſels— 
baut überipannte kupferne Refjel, welcher mit 
einem hölzernen, mit Leder überzogenen 
Klöppel geichlagen wird. 
Paul, m. N., der Geringe, Kleine. — Name 
von 5 Bäpften aus dem 8., 15., 16. und 
die zwei legten aus dem 17. Jahrh. 
Baul 1., Petrowitih, Kaiſer von Rußland 
1796—1801, geb. 1754, Sohn der mit Bes 
ter III. vermählten Kaiferin Katharina II., 
von Jugend auf verſtimmt durch den tragi: 
ihen Tod jeined Waters und die kalte 
Strenge jeiner Mutter, was auf feine Re 
gierung einen nadıtheiligen Einfluß äußerte, 
bie er 1796 nad dem Tode feiner Mutter 
- begann. Seine Beitrebungen waren im Örunde 
" gutgemeint, aber burch feine willtürlichen 
Gewaltmaßregeln erbitterte er den Hof und 
bie ruſſ. Großen; zuleßt wirklich geiftestranf 
geworben, bildete ſich eine Verſchwörung zu 
feiner Enttbronung, an deren Spite Graf 
Pahlen, der einflußreichite Mann in der Um: 
gebung des Raifers, ftand. In der Nacht 
vom 23./24. März; 1801 drangen die Ver: 
ſchworenen in P.'s Schlafgemah und er: 
mordeten ihn auf jchauderhafte Weile. — 
P. Friedrih Wilhelm, Herzog von Mür: 
temberg, geb. 1797 zu Karlsruhe in Schle: 
fien, geit. 1860 zu Mergentheim, machte fich 
durch feine wiflenfchaftlihen Reifen befannt, 
von welchen er reiche naturhiſtoriſche Samm⸗ 


\ 


Paullini, 


lungen mitbrachte, die auf jeinem Schlofie 
in Mergentheim aufgejtellt jind. 

Paul Beroneje, berühmter venet. Maler, ſ. 
Cagliari. 

Paul u. Virginie, Roman von Bernardin 
de St. Pierre, 

Panlding (Pahlding), James Kirke, ame: 
rifan. Schriftiteller, geb. 1779 zu Pamling 
am Hudſon, geit. 1860, wurde burd 
feine Romane auch in Europa befamnt u. 
war 1837—41 Marineminifter. 

Pauliahs oder Puliahs, die verachtetite 
Kaſte in Indien. 

Pauliciauer, chriftlic) - gnoftifch « manichäijche 
Secte, die ald ausgebildete Partei erft im 
7. Zahrh. hervortrat und fich gegen jebes 
bierarchiich geordnete Kirchenweſen erklärte. 

Banline, Tochter des thüring. Grafen Mo: 
richo, ftiftete 1106 das Kloſter Paulinzelle, 
wo fie 1107 begraben wurde, als fie durch 
einen Sturz; vom Pferde das, Leben verlor. 
— P. Chriftine Wilhelmine, Fürftin zu 
Lippe, geb. 1769 zu Ballenftebt, zeichnete 
ih durch wiſſenſchaftliche Bildung, ſowie 
durch einen männlichen Geiſt aus. Nach dem 
Tode ihres Gemahls (1802) regierte ſie das 
Land bis 1820, wo ihr Sohn mündig 
wurde, und ſtarb im ſelben Jahre. Ein 
Beweis allgemeiner Verehrung war auch 
1817 der Antrag der Stadt Lemgo an ſie, 
das Bürgermeijteramt dajelbjt zu überneb: 
men, was fie auch that. — P., Fürftin von 
Guajtalla, j. u. Bonaparte. 
anlinermönd)e, foviel als Minimen. 
anliuns, St., geb. 354 zu Bordeaux, wurde - 
409 Biſchof von Nola u. ft. 431. Sein 
Gedächtnißtag ift der 22. Juni. 

Banlinzelle, Kammergut in der ſchwarzburg⸗ 
rubolft. Oberberrichaft, 2 Meil. von Rudol: 
ſtadt, merkwürdig durd) das 1106 von Pau: 
line, Tochter des thüring. Grafen Moricho, 
geftiftete Gijtercienjerfiojter, wovon noch 
prächtige Ruinen vorhanden find. Die Um: 
gegend gehört zu den. ſchönſten Partien Thu: 
ringens. 

Paullini, Chriſtian Franz, ein Polyhiſtor 
ſeiner Zeit, geb. 1643 zu Eiſenach, ftubirte 
Theologie u. Medicin, ward gefrönter Dichter 
und kaiſerl. Notar, geit. 1712 als Stadt: 
phyfitus zu Eiſenach. Merkwürdig unter 
jeinen vielen wunberliden Schriften ift die 
Abhandlung: „Heilſame Dredapothete,“ wie 


Paulo, St, 


mit Roth u. Urin die jchwerjten Krankheiten 
zu curiren find. 

Paulo, St., Provinz in Brafilien am At: 
lant. Meere, 8350 OM. mit 612,000 Ew. 
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Pauperibus date, gebet den Armen! 
Pauperismus, Zuftand der Armuth, Maflen- 
armuth. . 

Panfanias, ſpartan. König und Feldhert, 


Die weißen Einwohner heißen Pauliſten, als 
Nachkommen einer 1559 von den Jeſuiten 
geftifteten Colonie. 
Be Paul's Sohn. 

aulus, Luc. Aemilius, röm. Conful 219 
und 216 v. Chr, wo er in ber. Schlacht 
bei Cannä gegen Hannibal fiel. — Sein 
Sohn Luc. Aemilius Paulus, röm. 
Conful 182 und 168, mo er Perſeus, 
den König der Macebonier, befiegte, wovon 
er den Beinamen Macedonius erhielt. — 
P., der Heidenapoitel, geb. zu Tarſus 
in Gilicien von jüd. Eltern, die das röm. 
Bürgerreht auf ihn vererbten, gehörte zur 
Secte der Phariſäer und betrieb nad) der 
Eitte der jüd. Lehrer ein Handwerk, wahr: 
ſcheinlich Zeltweberei; er verfolgte anfangs 
die Chriſten, verwandelte fih aber in den 
eifrigften Beförderer des Chriſtenthums, nad): 
dem er auf dem Wege nah PDamascus 
eine Erſcheinung gehabt hatte, 59 in Je 
rufalem verhaftet, wurde er nadı Cäſarea 
gebracht, wo ihn die röm. Statthalter Felix 
u. Feitus zwei Jahre lang gefangen hielten. 
Da er ald röm. Bürger an. den Kaiſer ap: 
pellirte, wurde er 61 nah Rom gebracht, 
‘ fam 64 wieder frei u. ftarb 67 unter Nero 
als Märtyrer. — P. Diafonus, ber 
bedeutendite longobardiſche Geſchichtſchreiber 


Sohn des Kleombrotos und Neffe des Leo— 
nidas, ſiegte mit Ariſtides 479 in der 
Schlacht bei Platää, zeigte ſich fpäter gegen 
die Griechen, bejondbers die Athener, fehr 
übermüthig und trat fogar mit Xerres in 
geheime Unterhandlung, um fich zum Herrn 
von Griechenland zu machen, weshalb er 
endlid von den ſpartaniſchen Ephoren vor 
ihr Gericht gefordert wurde. In Sparta an: 
gekommen, flüchtete er, fein Schidjal ahnend, 
in den Tempel ber Athene, den das Volt 
mit Steinen verſchloß, wobei jelbit jeine 
Mutter mit thätig war, jo daß er darin 
verhungerte. — P., ein Macedonier, Mör: 
der des Königs Philipp, von deſſen Ge 
mahlin Olympias dazu ermuntert. Er jelbft 
wurde nach feiner Frevelthat niedergehauen. 
— B., einer der wichtigften griech. Gejchicht- 
ichreiber und Geographen im 2. Jahrh. n. 
Chr., aus Cäſarea in Kappadozien. 


Pauſe, Rubepuntt, — Pauſirenz ruhen, 


einhalten. 


Pauſilippo, ein Berg auf der Nordweſtſeite 


Neapels, merkwürdig wegen des nad PBuz- 
zuoli führenden, 80— 90 F. hohen, 24—30 
3. breiten u. 1000 Schritt langen Felfen: 
weges, ber fogen. Grotte von P., früher ein 
bloßer Steinbruch. Weber der Grotte iſt das 
Grabmal Birgil’s. 


und einer der gelehrtejten Männer feiner 
Zeit, geb. um 730 zu Forojulo (Friaul), 
ftand bei Karl d. Gr. in vorzüglicher Gunit. 
Durch ihn wurde das Studium der griedh. 
Sprache wieder aufgenommen. — P. von 
Samofata, ſeit 260 Bilhof von An- 
tiochia, ald Antitrinitarier bekannt. Seine 


Pautzker Wiek, Meerbuſen an der Oftfee 
in Meftpreußen, 

Paväna, Pfauentanz, feierliher ſpan. Tanz. 
Pavẽe, Steinpflafter, bejonbers jenes lähgs 
der Häuferlinie. 

Pavin, eine der ältejten Städte Italiens, in 
früheſter Zeit Ticinum, vom Fluſſe Ticinus, 


Anhänger, die Paulianiften od. Samofa: 
tenianer, erhielten ſich bis in's A. Jahrh. — 
PB. von Theben, geb. 227 in der Land: 
ihaft Niederthebais, flüchtete 250 zur Zeit 
der Chrijtenverfolgung des Decius in die 
Müfte u. ft. daſelbſt als Einfiedler ; zugleich be: 
fannt als Heiliger und Wunderthäter, 

Paulus, Heinrich Eberh. Gottlob, verdienter 
deutſcher Theolog, geb. 1761 bei Stuttgart, 
Prof. in Jena und Würzburg, 1811 Prof. 
der Eregeje und Kirchengeſchichte in Heidel— 
berg, 1844 in Ruheſtand verſehßt; ft. 1851. 


r 
„Gr. 


an dem es gelegen, fpäter Papia genannt, 
mit 25,000 Em., Hptit. der ital. : Provinz 
gl. N., mit einer Univerfität, die Karl d. 
ihre Entitehung verdankt. In deren 
Nähe wurde 774 der lebte Longobarben: 
fönig Defiberius von Karl d. Gr., und 1525 
Franz I., König von Frankreich, von Karl V. 
gefangen genommen. Seit 568 mar fie: bie 
Hptit. des Longobardenreichs, das Karl d. Gr. 
774 eroberte. 1756 kam P. mit Mailand an 
Deitreih, 1859 an Sardinien. ', h 


Pavian, Hundstopfaffe,; der wildeſte und 
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geilite aller Affen, in Afrika heimiſch, doch mit 

Ausnahme. des ſchwarzen P., der auf Ge: 
lebes lebt. 

Pavillon (Bavitiong), Belthaus, Gartenhäus— 
hen mit rundem Dach; Schifisflagge, Na— 
tionalfahne. 

Pawlograd, Kreis der ruf. Statthalterjchaft 
‚Selatarinojlam, u. Hptit. darin an der Wol— 
ticha, mit 7000 Em, 

Pawlosk, Kreis in der rufj. Statthalterjchaft 

Woroneſch, und Hptit. darin am Dar, mit 
Feltung und 4200 Em, — P, Luſiſchloß in 
der Nähe von Petersburg, an der Ola: 
wjänta, durch Eifenbabn mit der Reſidenz ver: 
bunden, berühmt durd) jeinen veizenden Park. 

Paro, eine der Jon. Inſeln, aus einem Y/; 
OM. großen Berg bejtehend, mit 5000 Em. 
Partou (Pärt'n), Sir Joſeph, engl. Land: 
ſchaftsgärtner u. Arcitelt, geb. 1804 in 

Berwicſhire, einer der erften Gartenkünitler 
‚ber neueren Zeit, 1850 Erbauer des Kıyjtall: 

palaſtes zur Jmduftrieausitelung, der jebt 

; bei Sydenham aufgejiellt it und. 1867 
theilweije durch: Feuer vernichtet wurde. 

Pax vobiseum, Friede fei mit euch! Alte 
Segensformel der Kirche. 

Payne (Veh), Thomas, berühmter Schrift: 

ſteller, geb. 1737 in der engl. Graſſchaft 

Norfolk, Corſetmacher, Zollbeamter, Leiter 

‚ einer Zabalsfabrit; 1774 abgejegt, ging er 
nach Amerifa, wo er in Philadelphia bei 
einem Buchhändler Aufnahme fand und nis 
Publiciſt auftrat, dadurch die Aufmerkſamkeit 
Waſhington's u. Franklin's erregte u. zum 
Secretär im Departement des Auswärtigen 
ernannt wurde. Er mußte aber in der Folge 
dieſe Stelle wegen Verlegung des Amtsgeheim⸗ 
nifjes aufgeben, ging nad) Europa zurüd, wo 

» er. ſein in alle Spraden überjeßtes Werk 
„Die Rechte des Menjchen‘ in kühner, rück⸗ 
ſichtslos freifinniger Sprache berausgab. In 
Frankreich fam er dann in: den Convent, 
wurde 1793 auf Robespierre'3 Veranlafjung 
‚als Ausländer verhaftet, erhielt nad 14 Mo: 
naten auf Verwendung ber nordamerikan. Ne: 

gierung die Freiheit wieder, kehrte 1802 nad) 

Amerika zuräd u. ft. 1809. 

Pazzi, floventiniiches Patriciergeſchlecht, das 
‘durch. Die Verſchwörung gegen das Haus 

. Medici 1478 bis. auf Öuglielmo P. feinen 
Untergang auf dem Blutgerüfte fand. Der 
Plan zum Sturz der Medici, die in der Kirche 


Vedant. 


ermordet werden jollten, gelang nur. halb. 
Bei der Ermordung von Guüliano Medici 
hatte ſich Francisco P. ſelbſt verlegt, Lo: 
renzo Medici ward nur .leicht verwundet, u. 
der Grimm des Volkes richtete ſich nun gegen 
die Mörder, wobei Francisco P. nadt Durch die 
Straßen geſchleppt u. mit 70 Anderenan den 
Fenſtern ihres Balaftes aufgebangen wurde. 

Pb. chemiſches Zeichen für Blei. 

Peak (Pihk), Gebirge in England, auch die 
penninijche Kette genannt, zieht ſich bis zu 
dem Pictenwall, wicht weit von der jchotti: 
ſchen Grenze. | 

Vecenbel, fündhaft, ſhwach. — Peccabi: 
lität, Sündhaftigleit. — Peccatum, Ber 
gehen. — Becciren, jündigen, ſich vergehen. 

Pecco, eine feine chin. Iheeforte mit weißen 
Spißen. 

Beh, das gefochte und exhärtete Harz von 
Nadelhölzern ; das ſchwediſche P. ijt das bejte, 
u, die vorzüglichſte Sorte davon beißt Kro: 
nenpech. Aus den zurüdbleibenden Bechgriefen 
wird Kienruß gebrannt. 

Pechkrünze, Iannenreifer mit aufgedrehter 
Lunte ummidelt, in eine Miſchung ‚von Bed), 
Iheer u, Pulver getaucht. Davan wird beim 
Gebrauch ein Zindlicht gebunden u. der B, da 
angehängt, wo man einen Brand beabfichtigt. 

Pecten, lat., der Kamm ; ferner die Kamm: 
muſchel. [der Säfte bewirkl. 

Pectin, Pilanzengallertitoff, der das Gerinnen 

Pectorale, Bruſtſchild des kathol. Priejters ; 
Bruftarzenei, 


Pectorältbeologie, die warmblätige, um Fri: 


tit und Geſchichte unbefümmerte Auffafjung 
der &heologie. 
Peculat, Veruntreuung, Unterſchlagung öf- 
fentlicher Gelder. 
Peenliaren, Kirchen, die nicht unter der Ge— 
richtsbarkeit ihres Biſchofs ſtehen, bejonders 
der Fürſten u. erimirte Klöſſer. 
Peculinm, eigenthümliches Vermögen. 
Becunia, Geld. — Peeuniär, die Gelb: 
verhältnijje betreffend. 
Pecus, das Vieh. — Pecus campi, Rind: 
vieh, Erzdummkopf. 
Pedal, Fußtaſte, Trittbrett an der Orgel, aud) 
an einem Pianoforte, jowie an, einer Harfe. 


Pedant (von einem ital. Spradhlehrer Pe: 
dano), Jemand, der an gewifien beſchränkten 


Formen hängt ; Rleinigkeitsträmer ; Schulſuchs. 
— Vedanterieod. Pedantis mus, das 


Pedell. 


ängſtliche Hängen angegebenen Formen, Klei— 
nigfeitöfrämerei. — Pedantiſch, kleinlich, 
ſchulſteif. 
Pedell, Büttel, Ausrufer od. Vote, jept nur 
noch Diener der Univerfitätsbehörben. 
Pedes, die Füße. — Per pedes apo- 
stolorum, zu Fuße, wie die Apoftel zu 
reifen pflegten. ! 
Pedianus, röm. Granmatifer im 1. Jahrh. 
v. Chr., Berfafier eines Commentars zu ben 
Reden des Cicero. 
Pedro (Dom), d'Alcantära, Herzog von 
Braganza, Erfaifer von Brafilien, Sohn des 
Königs von Portugal Johannes VI., geb. 
1798 zu Liſſabon, kam in feinem 10. Jahre 
mit der königl. Familie nad) Rio de Janeiro, 
vermäblte ſich 1817 mit einer Tochter des 
Kaiſers Franz I. von Deftreih, die jedoch 
1826 ft. Als die conftitutionelle Bewegung 
Portugals (1820) fih auch in Brafilien 
zeigte, machte er in feines Waters Namen 
1821 die Einführung einer Conftitution bes 
fannt, um dadurch einer Revolution vorzu: 
beugen. Bei der Rückkehr feines Vaters nad) 
Liſſabon in demfelben Jahre wurde er als 
Negent an die Spitze der brafil. Regierung 
geftellt u. 1822 vom Volke als Raifer aus: 
gerufen, handelte Fräftig, aber auch leiden: 
ſchaftlich. Nach dem Tode feines Vaters 1826 
wurde er auch König von Portugal, dem er 
eine Conjtitution gab, worauf er die portug. 
Krone an jeine Tochter Donna Maria da 
Gloria abtrat u. feinen Bruder Dom Miguel, 
als verlobten Bräutigam feiner Tochter, zum 
Regenten ernannte; diefer ufurpirte aber den 
Thron ohne Meiteres. 1829 vermäblte ſich 
Dom P. zum zweiten Male mit Amalie, 
Tochter des verftorbenen Herzogs von Leuch— 
tenberg; 1831 trat er nad einem Solda: 
tenaufrubr die Krone von Brafilien an feinen 
Sohn Dom Pedro Il. ab, u. ging mit feiner 
Todter und einigen Getreuen als Herzog 
von Braganza nad Europa zurüd, um ben 
Ulmpator Dom Miguel vom Throne Por: 
tugals zu entfernen und feine Tochter darauf 
zu ſeßen. Sein Feldherr Billaflor zog am 
28. Juli 1833 in Liſſabon ein und zwang 
Dom Miguel 1834 Durd die Gapitulation 
von Evora, allen Anſprüchen auf Portugal 
zu entjagen. Donna Maria da Gloria (geb. 
1819 u. geit. 1853) ward für grokjährig 
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P. I. d'alcantara, geb. 1825, Raifer 
von Brafilien feit dem 7. April 1831, 
übernahm aber erit 1840 perfönli die Ne 
gierung u. vermählte fi) 1843 mit Therefe, 
Prinzeſſin von Sicilien, Tochter von Franz 1. 
— P. V. d'Alcantara, König von Por: 


tugal, Sohn der Königin Donna Maria 11. 


da Gloria u. des Königs Dom Ferdinand, 
geb. 1837, folgte feiner Mutter 1853 unler 
Vormundſchaft feines Waters auf dem Throne 
u. trat 1855 die Negierung felbft an. 


Peebles (Pihbls) oder Tweeddale, Grafſchaft 


im jüblihen Schottland, 15 QM. groß mit 
10,600 Em., Berg: und Hügelland. — P., 
Hpift. darin am Tweed u. Eddleſtone. 


Peel Big), Sir Nobert, berühmter engl. 


Staatsmann, geb, 1788 zu Tammmorth in 
ber Grafihaft Stafford, Sohn eines reihen 


Fabrifanten, wurde, den Tories anhängend, 


Stuatsfecretär für die Colonien, 1822 Mi: 
nifter des Innern und 1828 zum zweiten 
Mal, führte 1829 die Katholitenemandipation 
dur, trat aber 1830 aus dem Cabinet und 
ward im Parlament einer ber fräftigften 
Gegner der Mhigpartei. 1841 —46 mar er 
mit Mellington, Lyndbhurft, Aberdeen, Gra: 
ham im Minifterium, wo er mit feinem alten 
Syſtem brad u. viele Reformen vorbereitete, 
jowie er das neue Mhigminifterium von 1846 
an nicht mehr befämpfte. ®. ft. 1850 in 
Folge eines Sturzes vom Pferde. — Sein 
Bruder Jonathan P., geb. 1799, engl. 
Militär, war 1858 bis 1867 Kriegsminifter. 


Peene, ſchiffbarer Küftenfluß in Pommern, 


bei Peenemünde in die Oftfee mündend. 


Peer (Pihr), ſ. Pair. 
Pegafus, das geflügelte Mufenroß, Dichter: 


pjerd, entiprungen aus dem Blute der von 
Poſeidon ſchwangern Gorgone Mebufa in 
dem Nugenblide, als Perjeus derjelben das 
Haupt abichlug. 


Vegan, Stadt in Sachſen, Kreisdir, Leipzig, 


3 Meilen ſüdl. von Leipzig, an der Eliter, 
mit bedeutender Induſtrie u. 4600 Em. 


Pegel od. Beil, das Maß bei Wafferbauten, 


wonad man. die Höhe des Wafleritandes be 
urtheilt. — Pegeln, die Tiefe eines Stro— 
mes meſſen. — Pegelrecht, Beſtimmung, 
mie hoch bei einer Mühle das Mailer ges 
trieben werden barf, damit die nächſte Mühle 
fein Staumajjer erleidet. 


erflärt, worauf Dom P. 1834 ftarb. — Pegnitz, Fluß im baier. Kreife Mittelfranken, 
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fließt Durch Nürnberg, vereinigt fich bei Fürth 
mit der Rebnig u. heißt dann Regnitz. 
Pegnisihäfer, Name der Mitglieder bes 
Blumenordens an der Pegnißtz, geitiftet 1644 


durch ‚Harsdörfer u. Klaj zu Nürnberg zur’ 


Berbeflerung und Reinigung der deutſchen 
Sprache, beiteht noch jet in freierer Form 
als eine literarische Geſellſchaft. 

Pegn oder Mone, früher unabhängiges, bis 
1852 zum Reich Birma gehöriges, feitdem 
ben brit. Befigungen in Oſtindien einver: 
leibtes Königreih in Hinterindien, 1524 
DOM. mit ca. 1 Mill. budbhiftifcher Ew., 
die ſich ſelbſt Mon nennen. — Die Stadt 
P. am Peguflufie hatte früher 150,000 Em., 
jet aber faum 7000. Die wichtigſte Stabt 
des Landes ift Rangun. 

Pehlwi, Pehlewi, Spkache u. Schrift der 
Perfer vor Einführung des Islams, zur 
Zeit der ‚Safjaniden (3.—7. Jahrh.) ger 
bräuchlich. Senkblei unterſuchen. 

Peilen, die Tieſe des Waſſers mit dem 

Peine, Stadt in der preuß. Provinz Hanno— 
ver, Landdroſtei Hildesheim, an der Fuſe, 
mit Strafanſtalt und 4050 Em. 

Peipusſee oder Tſchudskoje-Oſero, See der 
Fremden oder Tſchuden, wie die Finnen von 
den Rufjen früher genannt wurden, 65%, 
DOM. groß, zmwifchen den rufi. Gouverne: 
ments Petersburg, Ejthland und Livland. 
Durch die Narwa fteht er mit dem Finni: 
ſchen Meerbufen in Verbindung. 

Pejeration, Meineid. — Pejeriren, falſch 
ſchwören. [ren, verſchlechtern. 

Pejoration, Verſchlechterung. — Pejori— 

ari, das ſüdamerikan. Biſamſchwein. 

Bei poln. kurzer Rod. 
efing, d. i. Hof des Nordens, im Gegenjaß 
von Nanking, Hof des Südens, Hptit. des 
chineſ. Reichs, in der Provinz Peticheli, am 
Flüßchen Yu-ho, 16 Meilen im Umfange, 
mit 12 Borftädten, wovon jede 1 Stunde 
lang ift ; die Zahl der Em. beträgt 1,150,000. 
Schon jeit 2000 Jahren wird fie als große 
Stabt genannt. Im Jahre 1860 wurde P. 
durch englifche u. franzöfifche Truppen ein- 
genommen. 

Pelagius, brit. Mönch, der fich im 5. Jahrh. 
zu Rom aufbielt, leugnete die Erbfünde und 
machte die Seligkeit von dem Beflerungs: 
beftreben der Menſchen abhängig. Bei dem 
Einfall der Gothen in Stalien 409 ging er 
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nach Sicilien, dann nach Afrika, endlich 
nach Paläſtina, und ſt. 420 in Jeruſalem. 
Seine Anhänger heißen Pelagianer, 
deren kirchliche Meinungen 431 zu Epheſus 
verdammt wurden. Die Semipelagia— 
ner (halbe Pelagianer) milderten nur ben 
orthodoren Lehrſatz von der gänzlichen Un: 
tüchtigkeit des Menſchen zum Guten. 

Belagonia, der nördlichſte Theil Mace: 
doniens. 

Pelagonĩſi, unbewohnte, aber oft von See 
räubern bejuchte Infel im Aegäifchen Meere, 
im griech. Gouvernement Euböa. 

Pelagoſtop, Werkzeug, um das Sehen in, 
die Tiefe des Meeres zu erleichtern, erfunden 
von dem Gngländer Collins. 
elagüren, eine Art Ammonshörner. 
elämys, eine giftige Gattung der Vipern 
in der Südſee, ftirbt im Süßwaſſer. 

Pelargouinm oder Kranichichnabel, arten: 
reiche Pflanzengattung der Storchſchnabelge— 
wächfe, einheimiſch am Gap der guten Hoff: 
nung und zum Theil auch in Neubolland. 

Pelasger, Ureinwohner Griechenlands und 
muthmaßlich auch Staliens. 

Pelasgus, Sohn des Zeus und der Niobe, 
Stifter des pelasg. Staates in Arladien. 


Velefan oder Pelikan, große Kropfgans; 


Werkzeug zum Zahnausziehen ; gläjernes De: 
ftillirgefäß. 
Päle-mele (Pählmähl), bunt durcheinander, 
ein Miſchmaſch. [simmer. 
elerine, Pilgermantel ; Kragen für Frauen: 
elet (Peläh), Jean Jacques Germain, Ba: 
ron, geb. 1779 zu Zouloufe, Sohn eines 
Goldſchmieds, trat als geichidter Zeichner in 
das Corps der Angenieurgeographen und 
wurde 1809 nad der Schlacht bei Eckmühl 
Bataillonschhef, 1813 Brigadegeneral, nad) 
der Schlacht bei Lütßen Commandant von 
Dresden, unter Karl X. baronifirt, 1830 
Generallieutenant an der Spike des Kriegs: 
depots, 1831 Grofofficier der Ehrenlegion 
u. 1851 Mitglied des Senats; er ft. 1858. 
Peleus, König der Myrmidonen in Thefias 
lien, nahm Theil am Argonautenzuge, er: 
bielt zum Lohn für feine Keujchheit von 
den Göttern die Thetis zur Gemahlin. Zu 
feiner Hochzeit waren alle Götter und Göt: 
tinnen eingeladen, außer der Eris, melde 
fih dadurch zu rächen ſuchte, daf fie einen 
goldenen Apfel mit ber Inſchrift: „Der 


Pelew. 


Schönſten“ unter die Göttinnen warf, auf 
welchen nun Juno, Pallas und Venus An— 
ſpruch machten. Der Schiedsrichter Paris 
entſchied ſich für Venus, die ihm dafür die 
ſchönſte Frau, nämlich Helena, Königin von 
Sparta, verſchaffte, wodurch der Trojaniſche 
Krieg entitand, in welchem Achilles, Sohn 
des P. und der Thetis, als vorzüglichiter 
Held glänzte, 

Pelew (Reljub), Gruppe von 26 kleinen 
Inſeln im weſtl. Theile ver Südjee, zu dem 
Archipel der Carolinen gehörig, jeit 1700 
befannt. 
Malayen. 

Pelham (Pellam), Sir Henry, 1720 Schap: 
meilter des Königs, 1724 Staatsjecretär 
dejielben, jpäter Kanzler der Schaplammer ; 
geit. 1754. 

Pelias, Sohn des Poſeidon und ber Tyto, 
Zwillingsbruder des Neleus, mit welchem 
zugleich er von jeiner Mutter" ausgefeßt und 
von einem Hirten erzogen wurde, eroberte 
ipäter Jolkos, das eigentlid feinem Bruder 
Aefon gehörte, weshalb Jafon, des lebteren 
Sohn, Aniprüde auf das Land machte. P. 
trug nun Jaſon auf, das goldene Vließ aus 
Kolchis zu holen. Jafon kehrte mit demjelben 
in Begleitung der Zauberin Medea zurüd, 
welde den P. zu verjüngen verjpradh und 
deshalb deſſen Töchter veranlaßte, ihn zu 
ſchlachten u. jeine Glieder in einen fiebenden 
Kefjel zu werfen. Doc war dies nur eine 
Lift, ihn aus dem Wege zu räumen. Indeſſen 
erhielt nicht Jaſon, fondern Aloftos, der 
Sohn des P., die Herrihaft von Jolkos. 

lifau, ſ. Pelefan. 

elion, hohes Maldgebirge in Theſſalien, 
von der Stadt Magnejia bis zur Mündung 
des Peneus, jonit durch jeine Heilkräuter 
berühmt. Die Titanen thürmten auf den P. 
ben Oſſa, um den Olymp zu ftürmen. 

elifje, Pelz, Pelzrod. 
eliffier, Aimable Jean Jacques, Herzog 
von Malatom, geb. 1794 zu DMaromme im 

Depart. Seine:inferieure, trat 1814 in bie 
Artilleriefhule zu Fleche u. dann zu St.:Eyr. 
Er wurde 1815 Unterlieutenant, nahm 1823 
als Abdjutant des Generals Grundler am 
jpan. Feldzuge, 1828—29 an der Erpebi- 
tion nach Griechenland, 1830 an dem Feld: 
zuge in Algier Theil, war 1832 bei ber 
Belagerung von Antwerpen, erftidte 1845 


Die Einwohner find uncivilifirte' 


doch von »der Montespan, 
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beim Angriff auf die Dahragrotte gegen 
1000 Araber durch Rauch, wurde 1850 
Diviſionsgeneral und bis 1854 dreimal in: 
terimiftiiher Generalgouverneur von Algier. 
1855 Commandant bes 1. Corps der Orient: 
armee, übernahm er am 19. Mai das Com: 
manbo ber Belagerungsarmee vor. Sebafto: 
pol und wurde am Tage der Eroberung def: 
jelben am 8. September zum. Marſchall er— 
nannt, kehrte 1856 nad Frankreich zurüd, 
erhielt den Titel eines Herzogs von Mala: 
fow und eine jährliche Nente von 100,000 
dr. 1858—59 war er Gefandter in Con: 
don, und ilt feit 1861 abermals General: 
gouverneur von Algerien. 


Peliffon : Fontanier (Pliffon : Fongtanieb), 


Paul, 1624 zu Bejiers von proteitant. Eltern 
geb., Advocat, wurde von Ludwig XIV. zum 


Geſchichtſchreiber ſeiner Regierungsepode er: 


nannt, trat zur fathol. Kirche über, zeigte 
fih als unverjchämter Schmeichler, begleitete 
den König auf defien Feldzügen, wurde aber 
der er einen 
Proceß verloren hatte, aus jeinem Poſten 
verdrängt und ft. 1693. 


Pella, die alte Haupt: und Refidenzitadt Ma: 


ceboniens, Geburtsort Alerander's d. Gr. — 
P., Stadt im Norboften von Paläftina, an 
der Grenze von Peräa, jebt Bellue, wohin 


die Chriften vor der Belagerung Yerufalems 


durch Titus flohen. 


Pellagra, eine flechtenartige Hautkrankheit, 


befonders häufig in Oberitalien vorlommend. 


Pellegrin, Pfeudonym für de Ia Motte 


Fouque, 


Bellegrini, Domenico, geb. 1768 zu Bene: 


dig, erwarb ſich als "Portraitmaler in Lon⸗ 
bon, Lifjabon und Rom großen Ruf und 
war namentlich bei den Damen beliebt. 


Belleterie, Pelswert, Pelshandel, wofür na- 


mentlich der nördi. Theil von Aſien und 
Amerika wichtig ift. Der Haupthandel mit 
Pelzwaaren wird in den rufl. und canabi: 
ſchen eingetheilt. 


Bellico, Graf Silvio, berühmter ital. Dichter, 


geb 1789 zu Saluzzo in Piemont, rebigirte 
bis 1820 mehrere politiihe Zeitjchriften von 
nationaler Richtung, wurde, des Carbonaris: 
mus verbädtig, auf ber Inſel St. Michele 
bei Venedig gefangen gehalten und. 1822 
zum Tode verurtheilt. Auf dem Schaffot wurde 
ihm verfündigt, daß die Gnade des Kaiſers 
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‚feine Strafe in 15jähr. Gefängnif auf dem 
Spielberg verwandelt habe. Dafelbft blieb 
er bis 1830, mo er amneftirt wurde, und 
ftarb 1854 zu Turin. Am’ berühmteften wurbe 
feine Tragödie „Francesca da Rimini“ und 
die Memoiren: ‚Meine Kerker. “ 

Pello, 10 Meilen langer Gebirgszug im fehme: 
difchen Lappland. 

Pelopidas, reicher Thebaner, "der fi, von 
ben Spartanern vertrieben, 378 v. Ehr. 
von Athen aus mit mehreren Patrioten ver: 
fleidet in Theben einfchlich, die bei einem 
Feltgelage verfammelten Tyrannen ermorbdete, 
die Spartaner aus der Stabt vertrieb, mit 
Epaminondas biejelben 371 bei Leuktra be: 
fiegte und 364 gegen ben Tyrannen Aleran- 
der von Pherä fiegend bei Kynostephalä fiel. 

Pelopium, ein in neuerer Zeit entdedtes Me: 
tall, das fi mit Sauerftoff verbunden in 
dem Mineral Tantalit findet. 

Peloponnes, d. h. Inſel des Pelops, feit dem 
Mittelalter Morea, die ſübliche Halbinsel 
Griechenlands, durd die Landenge von Ko— 
rinth mit dem Feftlande zufammenhängend, 
402 AM., zur Zeit der Blüthe mit mehr als 
2 Mill. Em. Das Land iſt gebirgig; der 
Hauptgebirgsknoten ijt das Gebirge Kyllene. 
Bewäſſert wird es nicht fehr; die vorzüg: 
lichften Flüffe find: Rufya (der alte Eurotas) 
und Bafilipotamo (Alpheus). Im Alterthum 
wurde der ®. in die acht Landſchaften Sicyon, 
Korinth, Lakonien, Meſſenien, Elis, Achaja, 

Argolis, Arkadien eingetheilt. Seit 1836 zer: 
fällt er in die Gouvernements Argolis, Korin— 
tbia, Hydra, Achaja, Kyllene, Elis, Ihriphylia, 
Pylia, Meflenia, Mantinea, Gortyne, Kymiria, 
Lacebämon und Lakonien. — 146 wurde die 
Halbinjel mit Mittelgriehenland röm. Pro: 
vinz unter dem Namen Achaja, jpäter ein 
Theil des byzant. Raiferftaates, hierauf fräns 
kiſcher Lehnsſtaat, dann venetianifche Pro: 
vinz unter dem Namen Morea. Nachdem Die 
Türken mehrere Theile allmälig erobert 
hatten, wurde das ganze Gebiet 1718 im 
Frieden zu Pafjaromik türkiſch. 1821-—25 
befreite fih Morea mit einem Theil von 
Mittelgriehenland, das num feit 1829 nad) 
bem Frieden von Adrianopel mit mehreren 
Inſeln das Königreih Griechenland bildet. 
Peloponnefischer Krieg(431—404 v.Chr.) 
Er entjtand durch den Kampf Athens und 
-Eparta3 um die Hegemonie über die griech. 


Pel⸗Seide. 


Staaten. Die nächſte Veranlaſſung gab 432 
v. Chr. der Streit Korinths mit Korcyra, 
einer Colonie des erſteren, in welchem Athen 
auf die Seite von Korcyra trat. Bald aber 
verbanden ſich die meiſten Staaten Griechen: 
lands gegen Athen, über deſſen Despotis: 
mus man Hagte. Da die Verbündeten Spartas 
bejonders Beloponnefier waren, ſo murde der 
Krieg nad ihnen genannt. Der Haupt: 
heber des Krieges, der athenienfiiche Staats: 
mann Perikles, ſtarb ſchon im zweiten Jahre 
deſſelben 429 an der Peſt. 422 wurden 
die Athener bei Amphipolis durch den Spar— 
taner Braſidas beſiegt, der aber, wie der 
athenienſiſche Feldherr Kleon, den Tod fand, 
worauf beide Hauptmächte einen 50jährigen 
Frieden ſchloſſen. Doch fachte Schon 420 Al: 
cibiades den Krieg von Neuem an, ſowie zu: 
gleich eine ſtarle athenienſiſche Flotte unter 
Aleibiades, Lamohus und Nicias 415 zur 
Eroberung von Sicilien auslief. Als eine 
Cabale den Alcibiades zu ftürzen ſuchte, ging 
derielbe zu den Spartanern über und führte 
diefelben zum Siege, worauf fait alle Bun: 
desgenoſſen von den Athenern abfielen und 
auch die Perſer geden diefelben- einfchritten. 
Da rief man 411 den Alcibiades nad) Athen 
zurüd, welcher nun die Berjer gewann, 410 
bei Eycicus die ganze ſpartaniſche Flotte ver: 
nichtete und auch das Landheer fchlug. Die 
Spartaner baten um Frieden, aber die Athener 
verweigerten ihn. Wegen einer Niederlage 
murde Alcibiades abgejeßt und zehn Feld: 
herren, unter dieſen Konon, auf die Flotte 
gefandt. Die Spartaner wurden 406 bei 
den Argenufifchen Inſeln geſchlagen; ihr An— 
führer Lyſander errang jedoch 405 einen 
Sieg fiber die athenienftfche Flotte bei Aegos: 
Potamos und eroberte 404 Athen, worauf 
Spartas Hegemonie entihieden war. 


Pelops, Entel des Zeus, Sohn des Tantalus, 


und von demfelben den Göttern, die bei ihm 
gafllih einfehrten, gekocht vorgejeßt; Zeus 
machte ihn wieder lebendig, worauf er mit 
großen Schätzen nach der Halbinjel zog, die 
nah ihm Peloponnes genannt wurbe. 


Peloton (Plotongh, Schicht, Rotte. — Pe: 


Iotonfeuer, die von einen Zuge zugleich ge: 
gebene Salve, 1631 in der Schlacht von Brei: 
tenjeld von Guſtav Adolf zuerft angewendet. 
Pel:Seide, Eeide aus groben Fäden, ber 
Organjinjeide entgegengefeßt. 


® 


Peluche. 


Fee od, Plüſch, Wollfammet. 

elufium, altägypt. Stadt am Djtende des 
Nil-Delta, jebt Tineh. 

Penbrofe (Bembroht), fühweitlihe Grafichaft 
des engl. Fürſtenthums Wales, 28'/, AM. 
mit 96,000 Em. und vielen Ruinen aus 
der Druiden, Römer: und mittelalterlichen 
Zeit. — P., Hptit. darin, mit 10,200 Em,, 
Hafen und den Ruinen einer 1092 erbauten 
Burg, eins ber prädtigiten Bauwerke von 
ganz England. — P., engliſcher Grafentitel, 
den mehrere Familien führen, 

Pemmilan, concentrirtes Fleiſch des Hinter: 
vierteld vom Biſamochſen in Norbamerila, 
Kahrungsmittel für Jäger und Reifende. 

Penäten, bei den alten Römern Schußgötter, 
die den Hausvorrath ſchũtzten; in übertragener 
Bedeutung Heerd, Heimatb. 

ge (Bangihang), Hang, Neigung. 
entz, Georg, berühmter Maler und Kupfer: 
fteher am Anfange des 16. Jahrhunderts, 
Schüler Albreht Dürer’s, ſowie in Rom 
Rafael’s, ft. 1550 in Breslau. 

Pendant (Bangdang), Gegenbild, Seitenftüd. 

— Schwingjaden. [Obrgehänge. 
eudelogues (Vangdlot), Anhängſel, bei. 

Peudeluhr, Wanduhr, erfunden von Huygens. 

Penderolles (PBangderohl), die Trompeten: 
fchnüre. 

Pendihab (peri., Fünfwafler, Fünfftrom), 
ſonſt Hauptbeitandtheil des Staates der Sikhs 
oder von Labore, jeit 1849 norbmeitlicher 
Theil des Indo-brit. Neiches, 4408 DOM. 
mit 15 Mill. Ew. Hptit. Labore. 

Pendule, Pendeluhr ; das Schwunggemicht bei 
einer Uhr. 

Penelöpe, Gemahlin des Odyfieus, Mutter 
bes Telemach, während der Abweſenheit ihres 
vor Troja gezogenen und für tobt gehal: 
tenen Gatten von vielen Freiern umlagert, 
bie fie durch die Lift hinhielt, daß fie erft 
für Laörtes ein Leichengewand fertigen wollte, 
mit dem fie nie fertig wurde, ba fie bes 
Nachts wieder auftrennte, was fie am Tage 
gefertigt hatte. Endlich kehrte ihr Gemahl 
zurüd und töbtete ihre Freier. 

Benetrabel, durchdringlich — Penetrant, 
eindringend, ſcharfſinnig, — Penetranz, 
Eindringlileit. — Benetriren, durch— 
dringen, erforjchen. 

Penkus, einer der größeren Flüffe Griechen: 
lands, auf dem Pindus entipringend, Theſ⸗ 

General- unb Univerfal-eriton. II. 
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falien und das Thal Tempe durchfließend, 
u. in den Thermaifchen Meerbufen mündend ; 
jest Salambria. 

Penibel, mübjam, peinlid. — Benibili: 
tät, Peinlichkeit, Aengſtlichkeit. 

Peuidzucker, Geritenzuder. 

Penig, gräfl. ſchönburg. Herrſchaft unter königl. 
ſächſ. Hoheit, 41, QM. — P., Stadt darin 
a. d. Schneeberger Mulde, ſüdlich von Leip— 
jig, 5000 Em. 

Peninfula, Halbinfel. 

Penn, William, geb. 1644 zu London, Gründer ' 
und Gefeßgeber der Colonie Penniylvanien 
in Nordamerifa, Sohn des ausgezeichneten, 
1670 geft. engl. Admirals William P., hatte 
ihon frühzeitig Hang zum relig. Separatis- 
mus und trat in Irland, wohin er zur Bes 
wirtbihaftung der väterl. Güter gegangen 
war, zu ber Secte der Quäker, wurde aber 
unbefugten Predigens halber verhaftet und 
aus Irland verwiejen, worauf er 1666 
nad) London zurüdkehrte, wo aber auch fein 
Bater nichts mehr von ihm wiſſen mollte, 
weil er Quäker geworden war. Zur Aus: 
breitung diefer Lehre ging er nad Holland 
und Deutſchland, ſah fi aber nach jeiner 
Rückkehr verfolgt, weshalb er nad Amerika 
auswanderte, um dort eine Gemeinde nad) den 
Grundjäßen chriftlicher Brubderliebe zu grün: 
den. Die engl. Regierung gab ihm gegen 
eine Schuldforberung feines verftorbenen Ba: 
ter3 einen Landſtrich am Delaware als Pri: 
vateigenthum, wohin jih nun Berfolgte aus 
allen Ländern begaben, und den er Penn: 
ſylvanien nannte. Er gründete darin Die 
Stabt Philadelphia (Bruderliebe). Später 
tehrte P. nach England zurüd, trat 1712 
jein Eigenthumsreht auf Pennſylvanien für 
280,000 Pd. Sterling an die Krone ab u. 
ftarb 1718 auf jeinem Landgute Ruſhamb 
in der Grafihaft Budingham. 

Pennäl, Federbüche ; in der Stubentenjprache 
Schüler, im Gegenjaß zu Student; neuange: 
tommener Student, Fuchs. 

Peunalismus, Schulfuchjerei ; Unfug, den jonft 
auf den deutſchen Univerfitäten, und zwar 
auf den protejtantifchen, die älteren Studenten 
(Schoriften) mit den neuangefommenen (Ben: 
nalen) trieben. 

Penning, Penningar, Penega, die einzige 
Silbermünze der Angelſachſen; von ihnen 
nahmen. fie die Dänen und Schweden an. 
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Penning. 


562 Penmniuiſche Alpen. 


5 P. waren 1 Stylling. — Um kleinere Mün— 
zen zu bekommen, brach man die P. in 


Stüde; daraus entitand der Penny, ar: 


fangs von Silber, fpäter von Kupfer. 
Penninifche Alpen, Gebirge in Südeuropa, 


beginnt in Savoyen und erftrect fich nach 


der Schweiz. 

Penninns, celtiſcher Gott, auf den Höhen der 
Alpen verehrt. 

Peunſylvanien, Staat in der norbamerif. 
Union, zu den Mittelftaaten gehörend, iſt 
von dem Alleghanigebirge durchzogen, ſtart 
bewaldet, bat die Flüſſe Delaware, Alle: 
ghany und Susquehannah, welche beibe 
legteren bei Pittsburg fich zum Ohio verei- 
nigen, ift reich an Steinfohlen und Stein: 
falz ; berühmt find die in neuefter Zeit auf: 
gefundenen unermeßlichen Petroleumquellen. 
Der Staat zählt auf 2113 AM. 3 Mill. 
Ew⸗ die Landbevölferung ift großentheils von 
deutfcher Abkunft u. katholiſch oder Quäker. 
Hauptftädte find Philadelphia am Delamare 
u. Pittsburg am Ohio. P. ift einer von 
den 13 uriprünglichen Unionsitaaten. u. nach 
Newyork der volkreichite und michtigfte. 

Penny (Mehrzahl: Vence), engl. Pfennig = 
10 preuß. Pfennigen. 


Pennypoſt, Poitigitem in Großbritannien u.“ 


Irland feit 1840, wonach ein einfacher Brief 
nad allen Gegenden der drei Königreiche 
1 Benny koſtet. ö 
Benfa, Gouvernement im oft-europ. Rußland, 
früher ein Theil Rafans, 688%, DOM. mit 
1,136,000 Em. : Tataren, Morbmwinen, Ruf: 
fen. Das Terrain iſt hügelig, fruchtbar ; 


Hauptflüſſe: Penja, Sura u. a. meift Hei: 


nere Flüſſe. — P., Hptit. darin, am Einfluß 
ber Penſa in die Sura, 24,400 Em. 
Penjee (Pangſeh), Einfall, Gedanke; Stief: 
mütterchen und die denfelben ähnliche Farbe. 
Penfion (Pangfiong), Gnabengehalt, Ehren: 
achalt, Ruhegehalt; Jahrgeld; Erziehungs: 
anftalt, Koſt- und Erziehungshaus. 
Benfionär, Gnadenjöldner ; Roftgänger, Zög: 
ling. In den flimmberedtigten Städten Hol: 
lands ber frühere Name für Syndikus. Der 
Groß- oder Rathspenſionär von 
Holland war gleichſau der Premierminifter 
ber Generalitaaten, deſſen Amt fünf Jahre 
dauerte. 1795 hörte dieſe Mürde auf, boch 
wurde 1805 Schimmelpennind von Napo: 
leon für kurze Zeit noch einmal als Groß: 


Penthievre. 


penſionär an die Spike der Bataviſchen Re— 
publik aeitellt. 

Penfionat, Erziehungehaus. — Penſio— 
niren, eine Penſion ausſetzen 

Penſiv, nachdenkend. 

Penſum, das Zugewogene, Aufgegebene, be: 
ſonders Schülerarbeit. 

Venta..., griech., fünf. — Pentachord, 
fünffaitiges Toninftrament. — Pentaeder, 
ein von fünf Ebenen begrenzter Körper. — 
Pentade, Zeitraum von fünf Jahren ; Ab: 
theilung von fünfBüchern. — Bentaglotte, 
Bud in fünf Spraden, befonders die Bi- 
bel. — Pentagon, Fünfed. — Penta: 
gramm, oder Pentalpha, das Fünf 
winfelzeichen, der Drudenfuß, Alpkreuz (brei 
in einander verjchlungene Dreiede), dem man 
Zauberkräfte zufchrieb, wodurch man nament: 
ih die Heren zu verfcheuchen meinte. — 
Pentagonaldodelaeder (Pyritoeber), 
ein durch zwölf fünffeitige Flächen begrenzter 
Körper. — Pentameter, fünffüßiger 
Vers, der zuerſt von den Elegikern mit dem, 
Herameter oder Sechsfuß in Verbindung ge 
bracht wurde. — Pentapolis, Fünfftadt, 
Fünfftädtebezir. — Pentarhat, Fünf 
bereicherthbum. — Pentarchie, Regierung, 
die aus fünf Befehlahabern beſteht; die fünf 
Großmächte Europas. — Pentaftihon, 
Strophe aus fünf Zeilen. — Pentaſty— 
(on, Gebäube mit fünf Säulenreiben. — 
Pentaſyllabum, fünffilbiges Wort. 

Ventatench, Wert aus fünf Büchern beite: 
hend; die fünf Bücher Mofis (Genefis, Ero: 
dus, Leviticus, Numeri und Deuteronomium). 

Pentekoſte, der 50. Tag nah Oſtern, foviel 
ala Pfingften. 

Pentelifon, bobes Gebirge in Attita, mit 
einer merkwürdigen Stalaftitenhöhle u. ſchon 
im Alterthum durch feinen Marmor berühmt. 

Pentheſilẽa, Königin der Amazonen, kam den 
Trojanern zu Hilfe, wurde aber von Adhilles 
getödtet. Nach ihr beißen triegeriiche Frauen 
Pentheſileen. 

Venthiepre (Bangthievr), Grafichaft in der 
Bretagne, bie durch Heirath an das Haus 
Montmorency überging und von Karl IX. 
1560 zum Herzogthum erhoben murde. - 
Louis Jean Marie de Bourbon, 
Herzog von P., geb. 1725 zu Rambonillet, 
ber reichfte Privammann Frankreichs, Groß: 
abmiral von Frankreich und Gouverneur ber 


Penultima. 


Bretagne, zeichnete ſich durch die großmü— 
thigſte Wohlthätigkeit aus, u. ft. voll Kummer 
über die Ermordung feiner Schwiegertochter, 
ber Prinzeffin von Lamballe, als Bürger 
Bourbon zu Bernon. Seine Tochter heira- 
thete den Herzog von Orleans Philipp Ega— 
lite, woher das große Vermögen des Hau: 
fes Orleans ftammte. 

Benultima, vorlegte Silbe. 

Pepe, Gabriele, ital. Patriot, geb. 1781 zu 
Bojano, befehligte 1820 bei der neapolitan. 
Revolution ein Regiment zu Syrafus, wurde 
nad dem Sturze der Conftitution an Delft: 
reich ausgeliefert, ſaß zwei Yahre in Olmüß 
u. ftarb 1849 in Florenz. — Floreftan 
P., geb. 1780 in Squillace, trat in Franl: 
reich, wohin er 1799 geflüchtet war, in bie 
ital, Legion u. dann in neapolitan. Dienfte, 
wurde 1815 Gouverneur von Neapel u. 
ftellte 1820 in Palermo die Ruhe mwieber 
ber. Nach der Rüdlehr des Königs wurde 
er entlafien u. trat in den Privatitand zurüd, 
— Guglielmo ®., Bruber der beiden Bo: 
rigen, geb.1782 ebenfalls zu Squillace, fämpfte 
1799 im republitan. Heere gegen bie Trup— 
pen bes Cardinal Ruffo, diente 1806 unter 
Joſeph, wurde gefangen und follte erſchoſſen 
werden, rettete fich aber durch Beitechung, ward 
unter Murat Generallieutenant, in der Ne: 
volution von 1820 Generalinjpector ber 
Nationalgarden, emigrirte nach dem unglüd: 
lichen Erfolg der Revolution, verfuchte ver: 
gebens die Grrichtung einer Legion, wurde 
in contumaciam zum Tode verurtheilt, wor: 
auf er in London lebte, im Jahre 1848 
nad Neapel zurüdfehrte und vom König zum 
Oberbefehlshaber bes Heeres ernannt wurde, 
das unter Karl Albert für die nationale Un: 
abhängigkeit Jtaliens kämpfen ſollte. Als 
König Ferdinand feine Gefinnung änderte, 
wurde P. abberufen und ging nad) Venedig, 
welches er bis zum Sommer 1849 als Ober: 
befehlshaber gegen die öſtr. Belagerung ver: 
theidigte. Nach dem Fall Venedigs lebte er 
in Nizza, wo er 1855 jtarb. 

Pepin (Pepäng), Rußling, gute Apfelforte. 
epiniere (Pepiniähr), Pflanz: oder Baum: 
ſchule; Pflanzfchule für Feldärzte, wovon die 
1796 zu Berlin geftiftete die berühmtejte ift, 
welche aber 1818 den Namen mebicin.chir. 
Friedrich-Wilhelms-Inſtitut erhielt. 

Pepita, Dliva de, fpan. Tänzerin, geb. 1830 
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zu Madrid, kam 1852 nad Deutichland u. 
trug durch das Charafteriftiiche ihres Tanzes, 
fowie durch ihre imponirende Perfönlichkeit 
glänzende Erfolge davon. 1856 trat fie in 
Münden auch als Fenella in der Stummen 
von Portici auf, ftarb aber icon im Frühjahr 
1868 in Turin. 

Peplos oder Peplum, faltenreicher Ueber— 
wurf der griech. Frauen, Faltenmantel, Lang: 
ſchleier, Vorhang. 

Pepöli, ital. Familie, von welcher fih in 
neuerer Zeit Sarlo Graf P., geb. 1801 zu 
Bologna, auszeichnete, der durch eine Natio: 
nalliteratur das nationale Gefühl der Atalies 
ner zu heben juchte. Zufolge Mißlingens ber 
ital, Aufftandsverfuche von 1831, an welchen 
er lebhaft teilnahm, wurde er gefangen nad 
Benedig geführt, drei Monate ſpäter nad 
Frankreich eingefchifft, ſchrieb in Paris für 
Bellini den Tert zu deſſen Ruritanern, hielt 
darauf in England PVorlefungen über bie 
Geihichte der Muſik u. wurde 1838 Prof. 
der ital. Sprache in London. 

Peppi, Abkürzung von Joſeph u. Joſephine. 

Bepiin, der von Wasmann u. Schwann aus 
dem Schleime der Magenhäute verfertigte 
Stoff, verdauendes Princip des Magenjaftes. 

Vera, Stadttheil von Conftantinopel, in mel: 
chem die fremden’ Gefandten und fait alle 
fremden Kaufleute wohnen, mit Ausnahme 
ber Franzoſen, die fich meiſt in der Vorſtadt 
Galata aufhalten. 

PVerän, jenjeit3 gelegene Gegend ; der öftlich 
vom Jordan liegende Theil von Paläftina. 

Peräguation, Ausgleihung — Peräqua— 
tionsfafje, Staatskaſſe, aus welcher die 
durch den Krieg benachtheiligten Unterthanen 
entihädigt werben follen. 

Per acquit (per attih), Vermerk, dab man 
eine Summe bezahlt erhalten. — Ber 
adresfe, Notiz auf Briefen: durch Nach— 
weiſung oder Bejorgung. 

—5 — durchführen, vollenden. 

eragriren, durchwandern. 

Per aspera ad astra (Devije bes Königs 

. von Hannover), durch rauhe Wege zu bem 
Sternen, durch Kampf zum Sieg. 

J——— Faßlichteit, Vernehmbarkeit. 
erceval (Perßewäl), Spencer, geb. 1762 

zu Sonden, Kronanwalt unter Pitt, fam 1807 

nah Fox' Tode in's Cabinet, wurde fpäter 

eriter Ford der Schapfammer und 1812 
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564 Verde. 
von einem Mäkler aus Liverpool aus Rache 
erſchoſſen. 

Perche Perſch), ſonſt eine Provinz; Frank 

reichs, an die Normandie grenzend. — Da: 
von die Perche rons, eigene, in ber Land: 
haft P. gezüchtete Pferderace. 

Percipiren, empfangen, zum Genuß kommen; 
faflen, nehmen. — PBercipient, Empfänger. 
Per contant, gegen baares Geld. — Per 

conto, auf Rednung — Bercontation, 
Erforſchung, Erkundigung. 

Perceurriren, flüchtig durchlaufen. 

Percuſſion, Erihütterung, Stoß, Schlag. — 
Percufjioniren, mit Zündhütchenſchloß 
verjehen. — Percuſſionsſchloß, Feuer: 
gewehrſchloß, deſſen Hahn auf ein Zündhütchen 
ihlägt und dadurch die Ladung entzündet. 

Percy (Perſi), Pierre Francois, Baron, aus: 
gezeichneter franz. Militärchirurg, geb. 1754 
zu Montagny in der Franche-Comté, Schöpfer 
der chirurgiſchen Ambulance u. als Schrift: 
ſteller ausgezeichnet durch elegante und oris 
ginelle Schreibart, ft. al3 Profeſſor der Me: 
dicin 1825. 

Perczel, Morig, ungarifcher Patriot u. In: 
jurrectionsgeneral, geb. 1814 im ungar, Co: 
mitat Tolna, trat als Cadet in’s königl. 
ngenieurcorps, wurde 1840 Reichstagsmit: 
glied als Deputirter von Tolna und zeigte 
jih als ſtürmiſcher Wortführer der äußerten 
Linken. 1848 Minifterialvath und Abgeord: 
neter für Dfen, bildete er im September deſ— 
jelben Jahres ein Freicorps, nöthigte bei 
Dora ein öſtr. Corps zur Waffenjtredung, 
wurde aber am 29. Dec. von Jellachich bei 
Moor gänzlich gejchlagen. Zu Anfang des 


Perez. 


Perdendo oder Perdendoſi, muſik, ſich 
verlierend, verſchwindend. 

Berdittag, Name mehrerer macedon, Könige. 
— ®,, Freund u, Feldherr Alerander’s d. 
Gr., ber ihm jterbend feinen Siegelring über: 
gab, weshalb PB. nach der Herrichaft ftrebte, 
aber 321 v. Chr. von feinen eigenen Trup: 
pen erjchlagen wurde; die erledigte Reichs: 
verwejung erhielt Antipater. 

Perduellio, Mord an ſolchen, gegen die man 
bejondere Pflichten hat, fowie auch Hoch— 
verrath und Aufruhr. 

Pereat, er gehe unter! (Verwünſchung.) 

Beregrini, ital. Goldſchmied u. Nielloarbeiter 
aus Gejena im 15. Jahrh. 

Peregrinus Protens, berüchtigter Schwär— 
mer im 2. Jahrh. n. Chr., geb: in Myſien 

Gvon heidniſchen Eltern, wurbe in Paläftina 
Chrift, verfanf aber in die niedrigiten Aus: 
ſchweifungen, weshalb er fich, allgemein ver: 
abicheut, 168 bei den Olymp. Spielen frei: 
willig verbrannt haben foll, um fi durch 
eine außerorbentlihe Handlung eine Be 
rühmtbeit zu verfchaffen. 

Bereire, Jakob Emil, geb. 1800 zu Borbeaur, 
u. Iſaak, geb. 1806, jüd. Abkunft, berühmte 
Bankiers zu Paris, begründeten den Cre- 
dit foncier u. den Credit mobilier. 

PVerelöp, Landenge, durch welche die Krim 
mit dem Feltlande zufammenbängt. — P., 
Stadt u. Feitung dafelbft, mit 7000 Em. 

Pere⸗la⸗chaiſe (Pähr-la-{hähs), Name eines 
Kirchhofes in Paris, 

Peremtion, Verfall, Verjährung ; Ungiltig: 
werdung einer Klage; endlicher Beſcheid. 

Peremloriſch, unverzüglich, ohne weitere Friſt. 


Jahres 1849 mußte er ſein Commando 3 — Peremtoriſche Friſt, eine ſolche F., 
niederlegen u. warb in ſeiner Heimath ein deren Verſäumniß den Verluſt des innerhalb 


neues Corps, doch wurde daſſelbe von Jel— 
lachich wiederholt geichlagen, worauf ihn 
Koſſuth abberief. Nach Befiegung der In: 
jurrection zog ſich P. auf türkifches Gebiet 
zurück, begann bier feine an Heftigkeit immer 
zunehmende Dppofition gegen Kofjuth, und 
ging 1851 von Kutahig nad) London u. 1852 
nad) der Inſel Jerſey. 1866 amneftirt nach 
Ungarn zurüdgelehrt, war er wieder äußert 
thätig für die nationale Sache Ungarns u. 
machte namentl. im Frübjahr 1868 durch feine 
feidenjchaftl. Reden gegen Koſſuth Auffehen. 
Per datfivum, durch den Dativ (Gebefall), 
durch Beitechung. 


dejielben liegenden Rechtsmittels nad) fich zieht. 
Perennirend ift eine Pflanze, wenn fie län: 
ger als ein Jahr dauert, indem fie ſtets von 
Neuem aus der Wurzel ſproßt. 
Perez (Peres), Fernando P. de Oliva, äl 
Fteſter Tragiter Spaniens, geb. 1533. — 
Antonio ®,, Minifter Philipp's IT. von 
Spanien, geb. 1533 in Aragonien, ſchon in 
feinem 25. Jahre Staatsfecretär, knüpfte 
gi der Geliebten des Königs, Fürftin Eboli, 
"ein Piebesverhältnik an, mas feinen Feinden 
- Gelegenheit ‘zu jeinem Sturze gab. 1579 
wurde er verhaftet und durch die Folter zu 
einem Geſtändniß gebracht. Doch gelang es 


Perfect, 


ihm, nad Aragonien zu fliehen, von wo 
aus aber der König durch die Inquiſition feine 
Auslieferung bewirkte ; ein Aufitand des Bol: 
tes machte ihn wieder frei. Der König über: 
wältigte darauf die Provinz Aragonien 
u. ließ viele der angejehenjten Männer bin: 
richten. PB. entrann und fand eine Zuflucht 
in London u. Paris, wo er 1611 ft. 

Perfect ‚- volllommen. — Berfectibel, 
vervollkommnungsfähig. — Perfectibi: 
lität, Vervolllommnungsfähigkeit. — Ber: 
fectilismus, Glaube an die Perfectibi— 
lität, namentlich des Menſchengeſchlechts. — 
Perfection, Vollendung, Vollkommenheit. 
— Perfectioniren, vervollklommnen. — 
Perfectum, Zeitform, welche die vollkom— 
mene Vergangenheit ausdrüdt. 

Perfid, treulos. — Perfidität, franz. 
Perfidie, Treulofigkeit. 

Berforation, Durchbohrung, bei ſchweren Ent: 
bindungen angewandt, indem man den Kopf 
des Kindes vor der Geburt anbohrt, das 
Gehirn herausdrüdt und die Schäbelfnochen 
einzeln entfernt, um das Leben der Mutter 
ju retten, Verforativ:Trepan, 
Schädelbohrer der Wundärzte. 

- Pergament, ungegerbte, gereinigte, mit Kalt 

gebeizte u. geglättete Thierhaut, bat feinen 
Namen von der Stadt Pergamum, wo es 
300 v. Chr. erfunden worden jein joll; 
doch jcheint jeine Fabrikation viel älter u. 
in Pergamum, wo man es in Menge ver: 
fertigte, nur verbefjert worden zu jein. 

Pergamum oder Pergamus, bedeutende 
Stadt der Landſchaft Großmyfien in Klein: 
alien, am Kayſtros, ſpäter Hptit. des Perga: 
‚menijchen Reiches, wozu 283 v. Chr. der 
Grund gelegt wurde. 133 vermachte König 
Attalus II. dafjelbe den Römern, die es 
131 unter dem Namen Asia propria zur röm. 
Provinz machten. 

Pergoleſe, Giambattifta, berühmter Compo: 
nift, geb. 1710 zu Caſoria bei Neapel, geit. 
1736 zu Torre del Öreco. 

Verhorrescenz, die rechtliche Verwerfung 
eines Richters oder Zeugen, — Perhor— 
resciren, erihreden, fich entjeßen ; in der 
Rechtsſprache: fich eine gewiſſe Perſon oder 
ein gewiſſes Gericht als Richter verbitten, 

Verhorriren, verabſcheuen. 

Periander, Herriher von Korinth, einer der 
ſieben Weiſen Griechenlands, im 7. Jahrh. 


Perigord. 


v. Chr. ermordete im Jähzorn ſeine Gattin 
u. übte dann gegen ſeine Unterthanen große 
Bedrückungen aus. 5 
Berkulke Herzbeutel. 
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ericulös, gefährlich. 
ericulum in mora, Gefahr im Verzug. 

Periegeſis, das Herumführen eines Fremden 
u. das Grllären der Merkwürdigkeiten eines 
Ortes, bejonders im geographifchen Sinne. 
— Perieget, der Führer felbit. 

Perier (Perieh), Jacques Conftantin, geb. 
1742 zu Baris, führte die Dampfmaſchinen 
in Frankreich ein u. ft. 1818. — Antoine 
Scipion ®., geb. 1776 zu Grenoble, 
Sohn des dortigen Bankdirectors, fehr rei: 
her Bankier, Begründer von Zuderfiede- 
reien, Spinnereien, Olashütten ꝛc., beſchäf— 
tigte in feinen zahlreichen Anstalten und 
dabrifen aller Art eine Menge Menden 
und ft. 1821. — Sein Bruder Cafimir 
P., franz. Staatsmann, geb. 1777 zu Gre: 
noble, trat 1798 in das ©eniecorps bei 
dein italien. Heer, gründete mit Scipion ein 
Bankierhaus zu Paris, das die großartigiten 
induftriellen Speculationen umfaßte u. gro: 
ben Einfluß auf das Volf übte, wurde in 
die Kammer gewählt und belämpfte die 
Reaction mit gewaltigem Nebnertalent, zeigte 
fih aber 1830 ſchwankend, ward Kammer: 
präfident, trat nad) dem Sturz Karl's X. in's 
Minifterium, verließ diefe Stellung wieder, als 
Lafitte das Staatsruder erhalten, u. übernahm 
1831 mit dem PBortefeuille des Innern die Ver: 
waltung jelbit. Durch ihn begann die jo: 
genannte Juftemilieupolitit, durd welche er 
feine Popularität verlor; er ft. 1832. 

Perigäum, Erdnähe, nächſter Stand eines 
Geſtirns bei der Erde. 

Perignon, Dominique Catherine, Marquis, 
Marſchall von Frankreich, geb. 1754 zu 
Grenade im Depart. Tarn-Öaronne, 1793 
Divifionsgeneral, 1795 Gejandter in Madrid, 
erhielt 1798 ein Commando in Stalien, 
wurde 1799 bei Novi gefangen und erit 
nad) längerer Zeit ausgemwechfelt, 1804 Mar: 
ſchall, 1808 Oberbefehlshaber der neapolitan. 
Truppen, . kehrte 1814 nad Frankreich zu: 
rüd, wurde von Ludwig XVII. zum Pair 

u. Marquis erhoben u. ft. 1818 zu Paris. 

Verigord (Perigohr), Landſchaft im ſüdweſt— 
lichen Frankreich, jebt ein Theil des Depart. 
Dordogne, Hptſt. Verigueur. 


566 Perihelium. 


Berihelium, Sonnennähe, nächſter Stand 
eines Planeten an ber Sonne; der entgegen: 
gejegte Bunft heißt Aphelium. 

Perikles, Sohn des durch den Sieg bei 
Mykale berühmten Xanthippos, reicher Athe— 
ner, ausgezeichneter Staatömann, leitete jeit 
469 v. Chr. die Angelegenheiten Athens 
40 Jahre hindurch mit großem Erfolg und 
widmete dabei jeine vorzüglihe Thätigkeit 
der Demokratie. Da jeine Politit namentlich 
gegen Sparta und den Peloponnej. Bund 
gerichtet war, jo veranlaßte er den Pelopon: 
nej. Krieg, nach deilen Ausbruch er 429 
an der Peſt jtarb. Unter ihm wurden die 
ſchönſten Baumerte Athens ausgeführt. 

Periklymenos, Sohn des Neleus, ein Ar: 
gonaut, der fih in alle Geftalten verwan: 
deln konnte, 

Perifopen, Abjchnitte eines Ganzen; beſon— 
ders die betreffenden Stellen aus den Evan: 
gelien und Epijteln, die bei dem öffentlichen 
Gottesdienſt vorgelefen und als Tertesworte 
gebraucht werden. Die Auswahl derfelben 
veranjialtete Gregor d. Gr. 590-604. — 
Perilopenz;mwang, der Zwang, nur über 
die P. zu predigen, der aber factiich faft 
überall aufgehoben iſt. 


Perillos, Erzgießer zu Agrigent im 6. Jahrh. 


v. Chr., goß für den Tyrannen Phalaris 
einen ehernen Ochjen, worin die zum Tode 
Berurtheilten langjam gebraten wurden ; doch 
mußte er an ſich ſelbſt das Vrobejtüt ma: 
hen lafien. 
erg joviel als Peripherie, Umfang. 
eriode, Zeitabſchnitt, Redeabſchnitt, Sabge: 
füge. — Beriodijc, regelmäßig wieber: 
fehrend. — Periodiſche Krankhei— 
ten, Wechiellrankheiten. — Perio diſcher 
Monat, Umlaufszeit des Monats vom 
Frühlingspunkt an gerechnet bis wieder da— 
hin. — Periodiſch ſchreiben, in 
wohlgeordneten Gliederſätßen ſchreiben. — 
Periodiſche Schriften, Zeitſchriſten. 
— Beriodicität, Wiederkehr in gewiſ— 
ſen Zeiträumen, Kreislauf der Natur. 
Periodeuten, Leute, die umherreiſen, bejon: 
ders wandernde Aerzte, Marktichreier. 
Periorama, Umſchaugemälde. [haut. 
Perioſteum, die fehr empfindliche Knochen: 
Peripatetifer, Wandellehrer, Anhänger bes 
Ariſtoteles, der luſtwandelnd zu lehren pflegte. 
Peripetie, plögliche Umänderung, Wandlung; 


Perlen. 


Auflöfung des Knotens im Schauſpiel oder 
Roman. 
Peripherie, Kreisumfang. — Periphe— 
riewinkel, Winkel, deſſen Schenkel auf 

der P. liegt. 

Periphraſe, Umſchreibung, Worterklärung. 
— Periphraſiren, umſchreiben. 
Peris, menſchenfreundliche, elfenartige, unfterb: 


liche Weſen in der perſ. Mythologie. 


Periſtopiſch, umſchauen. — Periſkopiſche 
Gläſer, gewölbte Augengläſer, womit man 
rundum ſehen kann. 

Periſpomenon, ein Wort mit dem Cireum— 
flex auf der letzten Silbe. 

Periſtaltiſch, wurmförmig. 

Periſtyjl, Säulengang, der einen Hof oder 
Pla von allen Seiten umgiebt. 

Perjurium, Meineid. — Berjurids, mein 
eidig. — Perjuriren, falfch ſchwören. 

Perkal, feines, dichtes Baumwollengewebe. 

Perkinismus, Heilverfahren durch Streichen 
mit zwei Nadeln von verſchiedenen Metal: 
len, erfunden von Elias Perkins, Arzt zu 
Plainfield in den nordamerifan. Freiftaaten, 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 

Perkin Warbed, Peter, Sohn eines Juden 
aus Tournay, nad) Anderen natürlicher Sohn 
Eduard’3 IV. von England, wurde 14% 
durch die Herzogin Margarethe von Burgund, 
Schweiter Eduard's IV., nad der Thron 
befteigung Heinrich's VII. aus dem Hauie 
Lancafter überredet, ſich für Richard Plar 
tagenet, Sohn Eduard's IV., auszugeben, 
landete 1498 als Richard IV. in Cornmal 
lis, ward aber gefangen und 1499 gehängt. 

Perkunos, bei den Preußen, Letten u. Ber 
den ber oberjte Gott. 

Perleberg, Kreisftadt in Preußen, Regbe. 
Potsdam, an der Nepenig, mit Rolandsjäule 
und 7100 Em. 

Perlen, ein Erzeugniß der Perlenmuſchel, 
entftehen durch einen jchleimigen Saft, den 
das Thier an den durch gemifje Miürmer 
verurſachten Verlegungen der Schale anbringt. 
Daher bohren die orientalischen Perlenfiſcher 
die Mujcheln vorfäglih an und werfen fe 
wieder in das Mafler. Zur volllommenen 
Ausbildung der Perle. gehören minbeftend 
ſieben Jahre, jpäter ftirbt das Thier bald 
ab. Zumweilen erhalten die P. die Größe 
einer Heinen Wallnuß. Die größten heißen 
Zahlperlen, die kleineren Lothperlen, bie 


Perleneſſenz. 


Heinften Staubperlen. Es giebt weiße, gelbe, 
bleifarbene, vojenfarbene, jchwärzliche „und 
ganz ſchwarze. Man findet jie häufig in den 
ojt: und weitind. Gewäflern und in anderen 
Meeren der warmen Zone an Felſen, doch 
tommen fie auch in beutichen Flüͤſſen vor, 
3. B. in ber Eliter im ſächſ. Voigtlande, in 
der Moldau und in einigen Bächen des 

. baier. Waldes. Dan berechnet fie nad Ra: 
raten wie die Cbdeliteine, indem man ‚die 
einzelnen Karate zuvor quadrirt, jo daß der 
Werth einer Perle von 3 Karat A 50 Thle. 
9 Mal 50 Thlr. beträgt. Die größte Perle, 
ungefähr Y, Mil, Thlr. an Werth, joll Kleo: 
patra, Königin von Aegypten, in Weinejlig 
aufgelöft und auf die Geſundheit ihres Ge— 
liebten Antonius getrunfen haben. Die größte 
in Europa betannte wurde 1620 aus In— 
dien für den König von Spanien gebracht 
und wiegt 126 Karat, 

Perleueſſenz, die in Haujenblajenlöfung fein 
jertheilten und mit etwas Ammoniak ver: 
jegten Schuppen des Weißfiſches, womit man 
hohle Kügelchen von Glas überzieht, um 
unechte Berlen zu bereiten. Wahsperlen 

beſtehen aus Mlabajter, in Wachs” getränft 
und mit SB. überzogen. 

Perlmutter, die Schalen der Perlenmuſchel. 

— feine Sorte grünen Thees. 
erluſoriſch, ſcherzend, vorſpiegelnd, täu— 
ſchend 


Verluſtration, Durchſicht, Durchmuſterung. 
Perluftriren, durchſehen, durchmuſtern. 
Perm, Gouvern. im ojt:europ. Rußland, zu 
beiven Seiten des Ural, 6021 DM. mit 
2 Mil. Em. — P., Hptit. darin, an der 
Rama, dem Hauptnebenflufie der Molga, und 
an der fibirischen Heerſtraße nach den beiben 
ruſſ. NReihshauptitäbten, mit 12,000 Em. 
Permiß, Erlaubniß, Erlaubnißzettel. — Ber: 
mijfion, Erlaubniß. — PBermittiren, 

erlauben. 
Vermutation, Bertaufhung, Veriegung. 
- Bernambuco, öftlihe Kitftenprov. Brafilieng, 


. 2908 DOM. mit 950,000 Ew., befannt 


durch das Fernambuc od. Pernambucholz. 
— P. Hptit. darin, mit Hafen u. 80,000 Em, 
Vernan, Fluß in Livland, mündet in den 
Rigaer Meerbujen. — P., Kreis in Livland, 


69 OM. mit 118,000 Em. — P., Hptit. 


darin, am Einfluß der Bernau. in den Buien 
non. Riga, mit 5700. Ew. 


Perſano. 567 


Berner, Ignaz, geb. 1798, baier. Hofrath, 
Begründer der Thierjchußvereine, geit. 1867 
zu München. 

Pernice, Ludwig Wilhelm Anton, geb. 1799 
zu Halle, einer ital, Familie entitammend, 
1822 Prof. der Nechte, 1838 Geh. Juſtiz— 
rath, 1844 Oberregierungsrath, Curator u. 
außerordentl. Regierungsbevollmächtigter zu 
Dalle; it. 1861. 

Veroration, Schlußrede, Nebeichluf ; öffent: 
liche Schul: oder Llebungsrede. — Perori- 
ren, eine Rede halten, bei. eine Schulrede. 

Per pedes, zu Fuße. Per pedes aposto- 
lorum, zu Fuße, wie die Apoftel. 

Perpeudicular, ſenkrecht — Perpendikel, 
Senkſchnur, Senklinie, Bleiloth; Schwung— 
gewicht. 

Perpetuirlich, fortdauernd. — Perpetui— 
tät, Fortdauer ohne Unterbrechung. 

Perpetuum mobile, eine ohne Unter— 
brechung ſich felbit bewegende Majchine, 
Selbfttriebwert. 

Perpiguan, Stadt im fr. Dep. Ojtpyrenäen, 
am Tet, nahe beim Mittelländiihen Meere, 
alter Biichofsfig, mit 13,300 Ew. 

Perplex, beftürzt, verlegen. 

Berponcher = Sedluitty, Heinrich Georg, 
‚Graf von, niederländ. Generallieutenant, geb. 
1771, erhielt 1804 ben Befehl über das 
brit. Regiment Dillon auf Malta, 1807 in 
der Iufitan. Legion in Portugal, befehligte 
1813 die neuerrichtete niederländ. Armee 
u. kämpfte mit Auszeichnung bei Quatrebras 
u. Waterloo; 1815 in den Grafenjtand er: 
hoben, war er bis 1842 Gejandter in Ber: 
(in und jtarb 1856. 

Per procura, dur Stellvertretung. 

Verron (Perrong), Freitreppe; Freiſtieg od. 
Anfahrt bei Eijenbahnen, Rampe. 

Verrotine (Perotihn), Plattendrudmajdine 
für Zeugdrud, wo mit 3 Farben zugleich 
gedrudt wird, von Perrot in Rouen erfunden. 

Berriide oder Berüde, Haar: od. Loden: 
baube, Haarauffag. — Perruguier (Ber: 
rüfieh), Haarkräusler, Perrüdenmader. 

— feine Sorte rothen Champagnerweins. 
er saldo, gut habend, Ueberſchuß. 

Perſauo, Carlo Pellione, Graf, ital. Admi— 
ral, geb. 1806 zu Vercelli, war 1842 ſard. 
Marinecapitän und bewies auf einer Fahrt 
nad : Montevideo bei einem Rencontre mit 

dem ‚Dictator von Buenos-Ayres, Roſas, 


568 Berferibiren. 


Tapferkeit und Umtficht, griff im Kriege mit 
Deftreich 1848 das Fort Caorle an der 


Mündung der Piave an, wurde aber zu: ' 


rückgeſchlagen, hatte 1851 das Unglüd, mit 
feinem Schiffe, auf welchem fih König Vic: 
tor Emanuel befand, bei La Spezzia auf 
eine Klippe zu fahren, wurde deshalb vor 
ein Kriegsgericht geitellt und des Hochverraths 
beſchuldigt, jedoch freigefprochen und zum 
Flügeladjutanten des Königs ernannt. Im 
Kriege von 1859 commandirte er ein Meines 
Schiff. 1860 wurde er Contreadmiral und 
erhielt ben Oberbefehl über die italien. Kriegs: 
marine, unterjtüßte erfolgreih Garibaldi bei 
der Beſetzung Neapels, nahm an ber Er: 
oberung Anconas Theil und befhoß 1861, 
wiewohl vergeblich, Gaeta. Im Mär; 1862 
trat er als Marineminifter in’3 ital. Cabi— 
net, ‘erhielt 1866 die Leitung der See: 
operationen gegen Oeſtreich, die er jedod) 
erit gegen Ende des Krieges in Angriff 
nahm, bombardirte und zerftörte zum Theil 
am 18. und 19. Juli die Batterien auf der 
dalmatinifchen Inſel Liffa, wurde aber am 
20. Zuli von Tegetthoff mit der öftr. Flotte 
angegriffen, verließ während des Treffens 
fein Admiralſchiff Ne d'Italia und begab 
ſich auf das Panzerſchiff Affondatore, welchem 
Mechjel der Berluft der Seefchlacht zuge: 
fchrieben wurde. Im April 1867 hatte fich 
P. vor dem ital. Senat als Gericht zu ver 
antworten, wurde ber Feigheit, Nachläffig- 
feit und des Ungehorſams beſchuldigt, nur 
tbeilmeife, namentlich in Betreff der Feig- 
heit, losgeſprochen u. zum Berluft der Ad— 
miralitätswürde verurtbeilt. 

erferibiren, vorzeichnen, auf, überfchreiben. 
er se, an ic. 
— bie Verfolgung. 

erſeigne (PBerfänj), bedeutender Wald im 

franz. Depart. Orne. 
Perſeitat, das Durchfichjelbftfein. 
Verjephöne oder Proferpina, Tochter 
des Zeus u. der Demeter od. Ceres, wurde 
von Pluto ihrer Mutter geraubt. Diefe 
juchte-fie neun Tage und erfuhr dann von 
Helios, wo fie war, verbarg ſich vor Rum: 
mer, wodurch Hungersnoth auf der Erbe 
entitand, weshalb Zeus bemilligte, daß fie 
ihre Tochter zurüderhalten ſollte. Da dieſe 
aber bereit3 einen halben Granatapfel in 
der Unterwelt gegefien hatte, fo konnte fie 


nur ein halbes Jahr bei der Mutter blei— 
ben, um die andere Hälfte des Jahres bei 
Pluto zuzubringen. Geweiht war ihr das 
Haar der Sterbenden; in den Myiterien 
galt fie als Symbol des Todes u. der Un: 
fterblichkeit. 

Perfepölis, glänzende Hptit. des alten Per: 
fiens, in der Nähe des Flufjes Arares. Die 
großen, von den Einwohnern Achil-Minar 
genannten Ruinen verfünden noch die fonftige 
Größe u. Schönheit der Stadt. Die Infchrif- 
ten auf den Denkmälern find in dreifader 
Schrift (Keilfchrift). 

Perſeus, Sohn des Zeus und der Danai, 
Entel des Akrifius, ein argiviſcher Heros, 
fhlug der Meduſa das verſteinernde Schlan: 
genhaupt ab, verwandelte damit den König 
Atlas, der ihm die goldenen Aepfel verwei- 
gerte, in einen Felſen und rettete die An: 
dromeda von einem Seeungebheuer. Das Me- 
bufenhaupt erhielt fpäter Athene, die es in 
die Mitte ihres Schildes oder Harniſches 
feßte. In Argos tödtete er unfreiwillig den 
Akriſius. 

Perſens, letzter König von Macedonien, un: 
ehelicher Sohn Philipp's III., habſüchtig u. 
graufam, wurde von dem röm. Feldhertn 
Lucas Aemilius Paulus 168 bei Pydna be 
fiegt und ft. in der Gefangenschaft zu Alb. 

Perſeveranz, Beharrlickeit, Standhaftigteit 
— Berjeveriren, bebarren. 

Perſico, ein über Pfirfichterne abgezogener 
Branntwein. 

Berfien oder Itan, im weiteren Sinne gro: 
bes Plateauland Vorderafiens, 45,000 UM. 
Das gegenwärtige perfiiche Reich ift nur der 
weſtliche Theil des alten P.s u. hat etwa 
26,450 IM. mit 10 Mill, Ew. Es beiikt 
wenig Flüfle. Unter den Seen find zu be 
merken der Kaspiſche See und ber Ge 
Eriwan. Die nördl. u. weftl, Gegenden find 
gebirgig durch den Ararat und Elwind. — 
640 v. Chr. waren die Perſer von Phraortes, 
einem mediſchen Könige, unterworfen worden, 
bis ein Jahrh. fpäter Cyrus die Meder be 
fiegte, womit die perj. Geſchichte begann. 
Sein Sohn Kambyſes eroberte 525 Aegyp: 
ten, fowie Darius Hyftaspis jih auch Ba 
bylon, Thrazien und Macedonien untermar. 
Der griech. Krieg, den er anfing u, den fein 
Sohn Kerres fortführte, endete. 449 unter 
Artarerres 1. Longimanus nachtheilig. Aber 


aniter Urtarerres II, Mnemon erfochten die | 


Perſer wieder. Vortheile, jo daß die Grie: 


- den 387 den für fie ungünftigen Antalci: : 
diſchen Frieden eingehen mußten. Unter Da: . 


rius III. Codomannus wurde P. eine Beute 
Alerander's d. Gr., der in drei Hauptſchlach— 
ten am Granilus,. bei Iſſus u. bei Arbela 
334—331 fi die perſ. Monarchie unter: 


warf. Darius verlor durch feinen Gtatthal: - 


ter Beſſus das Leben. Als nad. Aleran: 
der's Tode 323 das macedon. Reich zerfiel, 
herrſchten über P. die Seleuciben, benen 
246 v. Ehr. die Arſaciden folgten, die das 
Reich der Varther gründeten, welches bis 
229 n. Ehr. beftand, wo fih Ardſchir Ba— 
befan der Herrichaft über Mittelafien benädh: 
tigte, wodurch die Safjaniden zur Derrichaft 
tamen, die 407 Jahre berrichten, worauf 
P. durch die Eroberungszüge des Khalifen 
Omar ein Raub der Araber und Türken 
wurde. — Hiermit beginnt die Gejchichte des 
neuperj. Reis, Die Herrſchaft der Araber 
dauerte von 636-—1220 ; bald machten fich 
aber die Statthalter ber einzelnen Provinzen 
unabhängig; per. und türf, Fürſten rijjen 
einzelne Landestheile an fi und beherrfchten 
fie als jelbititändige Staaten. _ Unter. ‚den 
herrſchenden Dynaftien. find zu bemerken : 
1) die türk. Taheriden in Khoxraſſan, 2) die 


per, Soffariden, 3) die Samoniben, 4) bie 


. Ghasneviden, 5) die Sultane non Ghur, 
6) die-thowaresniihen Schahs, 7) die Bu: 
jiden, 8) die Seldſchulen. Seit 1220 wur: 
den durch Dichingis-Khan die Tataren und 
Mongolen in P. berrichend. 1387 eroberte 
Timur an der Spike einer neuen Mongolen: 
horde P.; doch mit. dem Tode deflelben 1405 
machten ſich die Turlomannen zu Oberherren. 
Bon 1505—1722 berridte die Dynaſtie 
des Ismael Sofi, welcher den Titel eines 
Schah annahm und die Secte ber Schiiten 
in den eroberten Ländern einführte.. 1722 
bemädhtigten fich die Afghanen des Reichs. 
Shah Nadir erhob durch Maffenglüd und 
firenge Regierung P. zu feinem früheren 
Anfebhen ; aber nach feinem Tode 1747 trat 
ein Zmifchenreih ein, wo innere Unruhen 
das Reich zerrütteten und fih die Reiche 
Afghaniſtan und Beludſchiſtan zugleich los: 


riſſen. Im 19, Jahrh. hat. P. mit. Rußland 


zweimal unglüdlich Krieg geführt und durch 
die Friedensihlüfle von 1812. und 1828 
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bedeutende Landſtriche an den Sieger ab⸗ 
geben müſſen. Neben den Ruſſen haben die 
Engländer großen Einfluß in P., und eifer⸗ 
jüchtig blidt hier, eine Macht auf die andere. 
’ Der jegt herrſchende Schah ift Nafler-Eddin, 
‚geb. 1829. Das Jahr 1853 war für P. 
ein fehr verberbliches, indem am 4. Mai 
d. J. ein Grobeben Schirag und Kaſchan 
gänzlich zerjtörte, jo daß man allein in 
Schiras 12,000 Xeichen zählte, während die 
Cholera in allen Provinzen wüthete u. Ha: 
gelihlag u. Ueberſchwemmungen die Früchte 
des Feldes vernichteten. In dem rufj.türk. 
Kriege bemühten fi die ruſſ. und engl. Ge: 
jandten vergebens, P. auf ihre refp. Seite zu 
ziehen. Bon England aus wurde endlich 
1856 an P. der Krieg erflärt. Die Englän- 
der fiegten in einigen Treffen, worauf im 
März; 1857 ein Friede gejchloflen wurde. 
Be ienne, groß. gemuftertes Seidenzeug. 
erſiflage (Perſiflaſch), Spöttelei, feiner Spott, 
Aufzieherei. — Berfifleur (Berfiflöhr), 
Aufzieher, Verfpotter. — Perfifliren, 
aushöhnen, ausipotten, foppen. 
Verliguy (Perſinjy), Jean Gilbert , Victor 
Fialin, Vicomte, franz. . Staatsmann, geb. 
1808 zu St.-Germain L'Eſpinaſſe, trat 1829 
in ‚ein Huſarenregiment, verließ 1833 als 
‚ Unterofficier den Dienſt und wurde Mitre: 
dacteur eines Blattes, ging 1835 zu Zub: 
wig Napoleon, ber ſich Damals in der Schweiz 
zu Urenenberg befand, mit dem er nun eng 
verbunden blieb. 1836 nahm er an dem 
Strasburger Militäraufftande Theil und ent: 
309 jich der Unterjuchung nur dur die Flucht 
nad England. Ebenſo betheiligte er jih 1840 
an der Erpedition nach Boulogne, warb da: 
bei gefangen u. zu 20jährigem Arreit verur- 
theilt ; doch wurde er durch die Revolution 
von 1848 frei und jofort Oberit:Adjutant 
des Prinzen und Generalmajor der National: 
garde im ‚Seinedepart. 1849 ging er als 
franzöfiicher Gejandter nah Berlin, Lehrte 
aber 1850 zurüd. 1852 wurde er Minifter 
des Innern, 1855—60 Gejandter in Lon⸗ 
don, 1860 wieder Minifter des Innern. 
Perſiſche Kriege, Die kleinaſiatiſchen Grie: 
chen in Jonien hatten ſich im 5 Jahrh. 
v. Chr. gegen die perſ. Oberherrſchaft empört, 
wobei ihnen die Athener Hilfe geleiſtet hat— 
ten, weshalb ber Perferlönig Darius. Hy⸗ 
ftaspis Die europ. Griechen züchtigen wollte 
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"und durch den von den Athenern vertriebenen 
und an jeinen Hof geflüchteten Tyrannen 
-Hippias dazu aufgemuntert wurde, 493 
hide Darius eine Flotte unter Marbonius 
nad Griechenland, die aber 492 beim Berhe 
* Athos jtrandete, Er forderte hierauf von den 
Griechen Unterwerfung, melde Athen: und 
‘ Sparta verweigerten. Da jandte er eine 
neue Flotte unter Datis und Artaphernes, die 
auf Euböa landete, Naros nahm, Erethrya 
verheerte und nach Attila ſegelte. Athen 
rief die griech. Staaten zu Hilfe, ‘aber nur 
Platäer und Thejpier erjchienen, jo daß nicht 
mehr als 10,000 Griechen einem Heere von 
100,000  Berjern bei Marathon entgegen: 
ftanden. Zehn athenienſiſche Feldherren com: 
mandirten, unter diefen Miltiades, der bie 
am 29. September 490 gelieferte Schlacht 
glänzend gewann, in der auch Pippias 
fiel. Nah dem Tode des Königs Darius 
wollte deſſen Sohn Xerres die Griechen zu 
Waſſer und zu Lande vernichten und brachte 
eine ungeheure Macht zufammen. Durch 
das Vorgebirge Athos wurde ein Kanal ges 
graben und wwiſchen Abydos und Sejtos 
eine Brüde geſchlagen. Den erjten Wider: 


- Stand fanden die Perfer bei den Engpäjien 


von :hermopylä, wo Leonidas, König der 
° Spartaner, mit 3—10,000 Griechen ſtand, 
deren Kerm 300 Spartaner und 700 Thes: 


pier waren. 2 Tage lang wurden die ftür: 


menden‘ Perſer zurückgeſchlagen, bis der 
Verräther Ephialtes denſelben einen Weg 
in den Rücken der tapferen Griechen zeigte 
(6. Juli 480). Die ganze Schaar wurde ver— 
nichtet, aber auch 30,000 Feinde waren ge— 
fallen. Bei Artemiſia ſtand die griech. Flotte, 
wo das erſte Seetreffen ſtattfand, aber un: 
entſchieden blieb. Am 20. Juli 480 wurde 
Athen von den Perjern verbrannt. Am-23. 
September d. J. kam es zur Seeſchlacht bei 
Salamis, wo Themiftofles die Perſer gänz: - 
lich übermand. Xerres eilte nad Aften zu: 
rüd und ließ den Mardonius mit 300,000 
Mann: in Griechenland ftehen. Aber am 
25. September 479 wurde er bei Platää in 
Böotien durch Pauſanias u. Ariſti— 
des gänzlich geſchlagen u. fand ſelbſt ſei— 
nen Tod. An demielben Tage fiegte der 
Uthener Kanthippos und der Spartaner 


Liotyhidos über die große Flotte bei My: 


tale. Darauf verlegten die Griechen den 


Perfind, 


Kriegsihauplag nad Afıen, und 30 Jahre 
mußten die Perjer einen Vertheidigungstrieg 
führen. Cimon entriß ihnen die Herrſchaft 
über das Meer und vernidtete 469 
an dem Fluſſe Eurymedon in Phrygien an 
einem Zage die perſ. Flotte. und Land: 
armee. 449 ſchlug Eimon die perj. Flotte 
bei Eypern und dann auch das Landheer, 
worauf dev Cimoniſche Frieden die langen 
perfiihen Kriege endete, der den ioniſchen 
Griehen die Unabhängigteit erwarb. Durch 
die in Alien erbeuteten Schäße wurde in 
Öriehenland der Kunſtfleiß gewedt, aber zu: 
gleich gingen, nachdem man aſiatiſchen Lurus 
batte fennen lernen, die alten einfachen 
Sitten verloren. 


Perſiſche Sprache uud Literatur. Die äl: 


teren unb neueren Sprachen Perſiens wer: 
den unter dem Namen der iranijchen ober 
weſt⸗ ariſchen zufammengefaßt. Die älteren 
find: die Zendſprache, in der die Re 
ligionsbücer Zoroaſter's abgefaßt ſind; das 
Behlewi, die alte Sprache des weltlichen 
Perſiens; das Altperſiſche; das Barfi 
oder Neuperjijche, urjprünglich im Süd 
ojten des Landes. Die neuperjische Literatur 
entwidelte fich mit dem Islam in Perſien. 
Die erjten Schriften jtammen aus dem 9. 
und 10. JYahrh., und der Reichtum - der 
per). ‚Literatur it. jehr groß. Der: ältejte 
befannte Dichter iſt Rudegi in der Mitte 
des 10. Jahrh. Aus dem 11. Jahrh. ift der 
große Epiter Firduſi zu bemerten. Der be: 
rühmtejte Odendichter war. Hafis um 1300. 
Einer der fruchtbarjten und anmuthigſten peri. 
Dichter war Didami um 1400. Unter den 
mubammed. Bölfern find die Perſer das ein: 
jige, welches aud die dramat. Poeſie an— 
gebaut hat. Sehr reichhaltig und wichtig. ift 
ferner der hiſtor. Theil der neuperj. Literatur, 
jowie auch in allen anderen Fächern achtbare 
Werke vorhanden ſind. 


Perſiſcher Meerbuſen, ein Theil des in— 


diſchen Oceans, ſchon bei den Alten als ein 
Theil des Erythräiſchen Meeres ſo genannt, 
zwiſchen Arabien und Perſien, 135 Meilen 
lang und 5— 45 Meilen breit. 


Verjins, Aulus P. Flaceus, einer der vor _ 


züglichſten röm. Satyriker, geb. 34 n. Chr. 
in Etrurien, geit. 62 zu Nom. Bon ihm ſind 
noch ſechs Satyren vorhanden, die jich durch 
Kraft und Gedrungenheit auszeichnen. 


R Personä, 


Persona, eigentl. Maste, dann eine Perjon, 
Menſch, als freies vernünftiges Weſen, das 
Rechte zu erwerben u. Berbindlichkeiten zu 
übernehmen fähig ift, im Gegenjaß der Sache. 

Perſonal oder perfonell, auf eine Per: 


jon fi beziehend, perfönlid. — Berjo: 
nalarreft, perfönlide Haft. — PBerjo: 


nalien, einen einzelnen Menſchen betref: 
jende Umjtände. — Berjonalifiren, Je 
manden jhildern, anzüglich jen. — Per ſo— 
nalität, das gejonderte Sein. — Per— 
jonalitäten, Anzüglichfeiten. — Ber: 
jonificiren, leblofe Dinge als rebende 
und bandelnde Perſonen anführen. — Per: 
jonnage (Perſonnahſch), feltiamer, verächt: 
licher Menſch. 

Persona publica, eine öffentliche, einen 
Staatsdienſt verwaltende Perjon ; öffentliches 
Frauenzimmer. 

Perſpectiv, Fernrohr, Fernglas. — Per: 
fpective, Fernfichtsmalerei. — Perjpec: 
tiviſch, entfernungsmäßig gemalt. Die 
Linearperjpective lehrt die Kunſt der 
richtigen Verkürzung der geraden Linien; die 
VBogelperfpective ſieht den Gegen: 
itand fchief von oben; bei der Froſchper— 
fpective ift das Auge tiefer als der zu 
jehende Gegenftand ; bei der Militär: od. 
Gavallerieperfpective, wie bei milit. 
Baurifien, kommt es nur auf das Maf 
an; die Quftperjpective lehrt den 
Grad des Lichts beurtheilen, den die Ge: 
genftände nach den Verhältnifjien ihrer Ent: 
fernung gegen den Sehenden zurüdwerfen 
u. wie der Farbenton fi abjtuft. 

Perjundiren, überreden. — Berfunjibel, 
leicht zu überreden. — PBerjuajion, Ue 
berrebung. — Perſuaſiv, überredend, 
überzeugend. 

Perth (Persh), eine der größten umd mich 
tigiten Grafichaften des ſchottiſchen Hochlands, 
1104, DOM. mit 140,000 Em., bat 
dur Oſſian's Lieder, wie durch fein Grab, 
durh Macbeth's Schloß und alte Druiden: 
denkmäler claffiihen Ruf, fomwie fie Alles 
umfaßt, was für Schottland charakteriftiich 

it. — P., Hptit. darin, am Tay', eine 
der ältejten Städte Schottlands, häufig Re: 
ſidenz der ſchott. Könige, mit 15,000 Einm. 
Nahebei das Schloß Scone, wo die jchott, 
Könige gekrönt wurden. 

Perthes, Chriſtian Friedrich, geb. 1772 zu 
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Nudolftadt, ward in Leipzig und fpäter in 
Hamburg Buchhändler, trat 1813 an legterem 
Orte an die Spiße der gegen die tan: 
zoſen gerichteten Bewegung, nad) derer Rück⸗— 
kehr er geächtet, mit feiner Familie aus Ham: 
burg vertrieben und feine Buchhandlung 
vernichtet wurde; darauf nahm er an ben 
Feldzügen der Legion im nordweſtl. Deutſch— 
land Theil und begann nad dem Frieden 
das Geichäft von Neuem. Er fiedelte 1821 
nah Gotha über und ftarb dajelbit 1843, 
305. Georg Juſtus P., Oheim von Chr. 
Friedr. P., geb. in Nuboljtadt, war anfangs 
Kaufmann, trat fpäter in die Ettinger’fche 
Buchhandlung zu Gotha u. begründete 1785 
ein eigenes Verlagsgeſchäft dafelbit; ft. 1816. 
— Dejien Sohn Wilhelm P. geb. 1793 zu 
Gotha, wohnte dem Feldzug von 1813 —14 - 
bei, übernahm darauf das Geſchäft feines 
Baters in Gotha, das fi durch die Ver: 
bindung mit Adolf Stieler, welcher der 
Gartographie eine neue Bahn brach, bejon: 
der3 auf Geographie richtete; dieſer Zmeig 
des Gejchäfts ift daher jo gehoben, wie in lei: 
ner Ähnlichen Anftalt Deutfchlands. Unter den 
Ausgaben Perthe's erwarben ſich die Gothai- 
chen genealogifhen Almanache europäifchen 
Ruf. Wilhelm P. ftarb 1853, worauf defjen 
Sohn Bernhard Wilhelm P. u. nad 
defien Tode 1857 die Wittwe des lepteren 
Minna P. das Geſchäft fortführte. 
Pertinar, Publius Helvius, geb. 125 n. Chr. 
bei Alba Bompeja, Sohn eines Freigelafienen 
und Kohlenbrenners, Lehrer in Rom, Soldat, 
zeichnete ih im Parthiſchen Kriege aus, 
wurde unter Kaiſer Commodus Präfect in 
Rom, nah dejien Ermordung er von ben 
Prätorianern 193 zum Kaiſer ausgerufen, 


aber jchon nad) drei Monaten von denfelben 


ermordet wurde. 

Pertinenzien, Alles mas weſentlich zu einer 
Sache gehört, Zubehör. 

PVerturbation, Beunruhigung, Störung. — 
Perturbiren, flören, beunrubigen. 

Per turnum, nad ber Reihe. 

Pertz, Georg Heinrih, geb. 1795 zu Hans 
nover, erregte burch feine „Geſchichte der me» 
roming: Hausmeier” die Aufmerkſamkeit bes 
Minifters von Stein, der die Gejhichtichrei: 
ber des deutſchen Mittelalter geſammelt 
herausgeben wollte und ihm die Leitung des 
Unternehmens übertrug. P. befuchte deshalb 
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Deutſchland u. Italien, u. wurde 1841 Geh. 
Oberregierungsrath und Oberbibliothefar der 
tönigl. Bibliothet zu Berlin. 
Peru, füdameritaniiher Freiſtaat, 24,000 
QM. mit 2, Mil. Ew. Der alte Name 
war Tahuantinjuyu (nach allen Weltgegenden 
ausgedehnte Herrichaft der Inkas), der jeßige 
Name entitand durch ein Mißverſtändniß, 
indem die Spanier, die 1526 das Land un: 
ter Pizarro entdedten, einen Eingeborenen nad 
dem Namen des Landes fragten und dieſer 
ihnen jeinen eigenen nannte. Gebirge: die 
Anden ; Hauptfluß: der Marannon ; Einthei: 
lung: 13 Departimentes u. 63 Provinzen ; 
Hpift. Lima. Die Gründung des Reichs fällt 
in.das 12. Jahrh. v. Chr., der Sage nad 
durch das himmlische, von der Sonne aus: 
gejandte Gejchwiltere und Ehepaar Manco 
Capac und Mama Dello, welche die rohen 
Ureinwohner zu civilifiren begannen. Ihre 
Nachfolger waren die Inkas, die, den Son— 
nendienit einführten u. einen mächtigen blüs 
benden Staat errichteten, den 1526 die Spa: 
nier feunen lernten und unter dem wilden 
Pizarro in Befig nahmen; die Eroberung 
des Landes wurde duch Thronfolgeftreitigtei: 
ten in der Familie der Inkas erleichtert. 
Den legten Inka, Altahualba, ließ Pizarro 
aufhängen, während jeine goldgierigen Sol: 
daten das gutmüthige Volk auf das grau: 
famjte mißhandelten, jowie am Ende PBizarro 
jelbjt von ihnen ermordet wurde. 1780 erregte 
ein Abfömmling des alten Inkahauſes Juan 
Gabriel Amaru einen gefährlihen Aufitand ge: 
gen die weiße Bevölferung, der nur mit der 
größten Anftrengung unterdrüdt wurde. 1820 
drang General San Martin aus Chili und 
1823 der Befreier Bolivar aus Columbia 
gegen die Spanier vor, deren Macht nad 
der Schlacht von Ayacudo am 9. Dec. 1824 
ihre Endſchaft erreichte, worauf fie 1826 
auch Gallao, als den lebten Punkt, räu: 
men mußten, Seit diejer Zeit herrſchte in 
Peru bejtändige Anarchie, bis 1845 unter 
dem Präfidenten General Bajtillo Ruhe ein: 
trat, welche aber 1853 durch einen Aufitand 
unter dem Präfidenten Echenique unterbrochen 
wurde, worin ſich Gaftillo 1855 zum pro: 
vijor. Oberhaupt des Staates emporhob und 
auch. 1858 nad einem neuerlichen Bürger: 
triege den Präfidentenftuhl behauptete. 
Perugia (Perudſchia), Hptft. der ital. Provinz 


Peschiera. 


Umbrien, bis 1860 eine Delegation 
Kirchenſtaats, am Fuße der Apenninen und 
an der Tiber, mit weitläufigen Vorjtädten, 
Univerfität, großartigen Baläften, vielen Mei: 
jterwerfen der umbriſchen Malerjchule und 
20,000 Em. 

Perugino (Perudfhino), Pietro, eigentlich 
Vanucci, geb. 1446 in Citta della Pieve, 
berühmter Maler, Meijter Rafael's, gründete 
eine angejehene Malerſchule u. jtarb 1524. 

Perun (Beron), Donnergott, vornehmfter ruſſ. 
und poln. Göße, Herr der Melt. 

Peruſiniſche Juſchrift, ausführlicfte etrus— 
tiſche Inſchrift, 1822 auf einem Steinpfeiler 
zu Perugia entdedt. - 

Peruvianiſcher Balfam od. Perubalſam, 
vom peruanijchen Baljambolze, als ſchwarzer 
und weißer vorfommend; der eritere wird 
durch Deftillation gewonnen, der leßtere fließt 
durch Einjchnitte in den Baum von felbit. 

Peruzzi, Valthajar, berühmter Maler und 
Baumeijter der jienefiihen Schule, geb. 1481 
zu Siena, ftarb 1536 an Gift. 

FO durchſtreifen, durchſchweiſen. 
ervigilium, gottesdienſtliche Nachtfeier; 
Schmaus bis zum Morgen; überhaupt jedes 
Durchwachen einer Nacht. [beit. 

Per vota majorum, nad Stimmenmebr: 

Peſade, ihulgerehte Baumung eines Pferdes. 

Peſaro, Hptſt. der ital. Provinz P. in den 
Marken, an der Mündung der Foglia in's 
Adriat, Meer, 12,500 Em., befeftigt, Bis 
ſchofsſitz. Geburtsort Roſſini's, daher leßterer 
der Schwan von P. genannt. 

Vescara, Fernando Francesco Avalos, Mar: 
heje, berühmter General Kaiſer Karl's V., geb. 
1489, half 1525 den Sieg bei Pavia er: 
ringen, wo König Franz von Frankreich ge: 
fangen wurde. P. jtarb im jelben Jahre. 
Seine Gemahlin war die berühmte Dich: 
terin Bictoria Colonna. 

Peſchawer oder Piſchawer, eine jeit 1849 
nebit dem Pendſchab dem indobrit. Neiche 
einverleibte Provinz des ehemaligen Reichs 
der Silhs, 358 UM. mit 850,000 Ew., — P., 
Hptit. darin, ſtarke Feitung, mit berühmter 
muhammedaniſcher Atademie u. 53;300 Em, 

Peſcherähs, die Nomaden in Patagonien u. 
deuerland, Hein und gänzlich uncultivirt. 

Peschiera (Pestiera) Feſtung am Ausfluß des 
Mincio aus dem Gardafee, in der ital. Pro: 
vinz Mantua, ift die nordweſtliche Spiße des 


Peſchito. 


bekannten oberitalieniſchen Feſtungsvierecks 
und bat 2000 Civil-Einw. 

Peſchito, die fyr. Ueberfegung der Bibel. 

Peſeta, filbernes Zweirealenftüd in Spanien. 

Peſo, ſpan. Gewidht. — P. duro, fpan. 
Piafter, harter Thlr. — 1 Thlr. 12"), Sgr. 

Peſſimismus, Meinung, daf die Melt durch— 
aus fchlecht jei; das Speculiren auf den 
ſchlechteſten Fall. 

Peffimift, Einer, der Alles von der ſchlech— 
teften Seite anfieht; in polit. Digen Einer, 
der daraus Beflerung erwartet, daß Alles 
recht ſchlecht geht. 

Peft oder Peſtilenz, bösartige, weit aus: 
gebreitete Seuche. Die jogenannte oriental. 
P. hat fich meift von Afien und Afrika, 
vorzüglih aus Aegypten nad) Guropa ver: 
breitet. Das erite befannte Auftreten der P. 
war 542 n. Chr., wo. fie Europa ein halbes 
Jahrh. lang entvölferte u. fich durch fogenannte 
Peſtbeulen oder Bubonen befonders in den 
Meihen und an ber Kehle zeigte. In ein: 
zelnen Gegenden aber fam fie jchon in den 
frübeften Zeiten vor. 

Peftalozzi, Johann Heinrich, geb. 1746 zu 
Zürich, fludirte Sprachen und Theologie. 
Ein mifglüdter Predigtverfuh veranlaßte 
ihn, die Theologie mit den Rechtswiſſenſchaften 
zu vertaufchen, bald aber wurde er Land: 
mann, indem er fih ein Gütchen Faufte, 
das er Neuhof nannte und jelbjt bemirth: 
ichaftete. 1775 nahm er mehrere Bettel: 
finder in fein Haus, um ſich ihrer Erziehung 
zu widmen, und hatte bald mehr als 50 
derfelben um fich verfammelt; er fam dadurch 
bald in Schulden, und fein Unternehmen 
mußte als gefcheitert angefehen werden. 1794 
legte ev mit Unterftügung des Schweizer Di: 
rectoriums zu Stanz ein Exziehungshaus für 
arme Kinder an; aber ſchon im erften Jahre 
zerftörte der Arieg u. Antriguen auch diefe 
Anftalt, worauf er in Burgdorf Schulmeifter 
wurde, mo fich begeifterte Männer an ihn 
ſchloſſen. Von dem Volle wurde P. geehrt 
und geliebt; die Vornehmen aber waren ihm 
wegen feiner demokratischen Unfichten feind. 
Seine Grziehungsanjtalt verlegte er 1804 
nah München-Buchſee bei Hofmyl und bald 

‚ darauf nah Yerdun, mo er das von ber 
Regierung ihm eingeräumte Schloß bezog. 
Die Peſtalozzi'ſche Erziehungsmethode er: 
regte zwar die Aufmerkfamkeit von ganz Eu: 
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ropa, dennoch aber nöthigten ihn Geldverle— 
genheiten, 1825 die Anſtalt aufzulöfen ; erftarb 
zu Brugg im Nargau 1827. Nach feinen 
Erziehungsgrundfäßen werden die gefammten 
phyfifhen und geiftigen Kräfte der Jugend 
geübt, und der Zweck des Glementarunter: 
richts ſoll durch finnlihe und geiftige An: 
ihauung, ſowie durch moralifche Bildung des 
Kindes mittelft eines ftufenmweifen Fortfchritts 
in naturgemäßen auf einander folgenden Ge: 
genftänden crreicht werden. 

Peſth, ſchönſte und voltreichfte Stabt Ungarns, 
am linken Ufer der Donau, Ofen gegenüber, 
mit diefer Stabt durch eine Kettenbrüde 
verbunden, beiteht aus der inneren Stabt, 
der Leopold, Therefien:, Joſeph- und Fran: 
zensftadt. Seit 1784 ift die früher in Ofen 
beftandene Univerfität hieher verlegt morben. 
Die Bevölkerung (133,000 Em.) ift fehr ge 
mifcht, Deutihe und Magyaren bilden die 
Mehrzahl, außerdem viele Slovalen, Raizen, 
Griechen und felbft Türken. 

Peitilentiarius, Peitwärter, Peſtprediger. — 
Peſtilenzialiſch, peltartig. 

* Sprenggeſchütz, Thorbrecher. 
etarins, eigentlich Petau (Petoh), Denis, 
franz. Gelehrter, der ſich um bie Chronolo— 
gie fehr verdient machte, geb. 1583 zu 
Orleans, geit. 1652 zu Paris. 

Petäfus, altröm. Schirmhut, Flügelhut. 

Betechen (Peteſchen) oder Betehien, hoch⸗ 
rothe Hautfleden bei Fiebern, die durch er: 
reißung ſehr feiner Haargefäßfchlingen bei 
Störung des Kreislaufs derſelben entfliehen. 

Petent, Bewerber, Bittfteller. 

Peter, m. N., Felfenmann. — P. I., der 
Große, Czaar von Rufland, geb.1672 
bei Moskau, dritter Sohn des Czaaren 
Aleris. Sein älterer Bruder Feodor III. 
ftarb 1682, und defien Bruder Iwan war 
geiftesihwadh, weshalb P. den Thron ber 
fteigen follte. Seine Schweſter Sophie ver- 
binderte dies jedoch und bewirkte, daß Iwan 
u. P. zugleich ald Czaaren ausgerufen wurden, 
während fie felbft das Heft in den Händen 
zu behalten und endlich beide Brüder ganz 
zu verdrängen fuchte, indem fie die Streligen 
gewann, welche P. ermorden follten. Diefer 
kam ihr aber zuvor, verbannte fie in ein Rlofter 
und 309 1689 als Alleinherrfcher in Mos— 
fau ein, obgleih er bis zum Tode man's 
1696 deſſen Mitregentfchaft beibehielt, P. 
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ſchuf ein gut organiſirtes Heer und eine 
Flotte, wobei ihn intelligente Ausländer, wie 
der Graf Lefort und der Holländer Karſten 
Brand, unterftügten. Zu Saardam in Holland 
ließ er fih unter dem Namen Peter Michae: 
low als Schiffszimmermann einfhreiben u. 
arbeitete felbft mehrere Wochen daſelbſt, um 
ben Schiffsbau fennen zu lernen. Eine wie: 
berholte Empörung ber Streligen rief ihn 
1698 von feinen Reifen zurüd. Er nahm nun 
graufame Rache an den Rebellen, errichtete 
28 Galgen vor dem Kloſter feiner Schweiter 
Sophie, ald der vermeintlihen Anftifterin 
ber "Empörung, und ließ 160 Verſchworene 
baran hängen, ſowie er das ganje Corps 
der Streligen. aufbob. Auch feine Gemahlin 
Gudoria Lapudhin, welche als Anbängerin 
bes Alteufienthums gegen feine Neuerungen 
fi) äußerte, bradte er in ein Kloſter und 
trennte fih von ihr. Um die Macht des 
Klerus zu befchränten, ließ er die Würde 
bes Patriarchen nad dem Tode des Patriar— 
hen Adrian zu Mostau unbefeßt u. ver: 
einigte die höchfte geiftlihe u, weltliche Macht 
in feiner Perſon. Sein Lieblingsplan war 
die Gründung einer Hafen: und Handels: 
ftabt an der Oſtſee; zur Ausführung deſſel— 
ben mußte er aber erſt den Schwedentönig 
Karl XIL, welder bie Ditfeetüften beherrichte, 
betriegen ; dies wurde 1700 der Anlaß zum 
Nordifhen Kriege. Gleich im eriten Jahre 
diefes Krieges wurde er zwar mit feiner großen 
Armee von einer Heinen Schwedenjhaar am 
30. Nov. bei Narma geichlagen, unterbejlen 
aber lernten feine Ruſſen kämpfen und 
fiegen. Am 27. Mai 1703 legte er ben 
rund zur Feftung Petersburg auf urjprüng: 
lich ſchwediſchem Boden, ſowie er 1709 in 
der Schlacht bei Pultawa im Innern Ruß: 
lands die fchmed. Macht bradh. 1711 hatte 
ber nach der Türkei geflüchtete Karl XII. 
bie Türken zum Kriege gegen Rußland ge: 
reist, wo Meter, eingefchlofien am Pruth, 
durch jeine ſeit 1707 ihm heimlich angetraute 
Geliebte Katharina, die ihre Schähe zur 
Beitehung des Großveziers opferte, gerettet 
wurde; doch mußte er in bem Hufcher Frieden 
(22. Juli 1711) Wow und andere Orte 
an bie Türfei abtreten. An demfelben Jahre 
vermählte er jeinen einzigen Sohn Alerei 
zu Torgau mit ber Prinzeflin von Braun: 
shmweig: Wolfenbüttel, 1712 lieh er fih 
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öffentl. mit Katharina trauen u. unterzeichnete 
1718 das Todesurtheil gegen feinen Sohn 
Alerei, mit dem er unzufrieden zu fein Ur: 
ſache hatte. Nach dem Frieden von Nyftäbt 
1721, der den Nordiihen Krieg zum großen 
Vortheil Ruflands beendigte, nahm er den 
Titel eines Kaiſers aller Reußen an u. be 
ftimmte zugleih, daß es dem Herricher frei 
ftehen ſolle, zur Nachfolge zu berufen, wen 
er wolle. Er ftarb am 28. Jan. (8. Febr.) 
1725 und binterließ von Katharina brei 
Töchter: Jan Gemahlin des Herzogs von 
Holſtein-Gottorp, Eliſabeth, die 1741 Kai— 
ſerin wurde, und Natalie, die aus Schmerz 
über P.'s Tod ſtarb. — Peter II. Alexeje— 
witſch, Kaiſer von Rußland, Enkel 
Peter's des Großen, Sohn des 1718 von 
ſeinem Vater zum Tode verurtheilten Alexei, 
geb. 1714, durch das Teſtament Katharina's 1. 
zur Thronfolge berufen. Mentſchikow, ber 
Günftling P.'s J. hatte feine Tochter Maria 
zur Gemahlin für P. 11. beitimmt und bes» 


halb auch die Thronfolge des präfumtiven 


Eidams betrieben und durchgejept. Aber bie 
mächtigen Fürften Dolgorufi verhinderten biefe 
Verbindung. Mentichitom kam mit feiner Familie 
nah Sibirien, u. B. Il. wollte fi eben mit ei: 
ner Dolgoruli verbinden, als er 1730 an den 
Pocken ft. Mit ihm endete der Romanow'ſche 
Mannsjtamm, worauf Anna von Kurland, 
ältejte Tochter des 1696 veritorbenen man, 
älteren Bruders von P. d. Gr., zur Regie: 
rung fam, melde die Familie Mentſchikow 
zurüdberief und bie Dolgorufis theils bin: 
richten, theild verbannen ließ. — P. II. 
Feodorowitſch, Kaiſer von Rußland 
(als Herzog von Holftein:Gottorp hieß er 
Karl Meter Ulrich), geb. 1782 zu Niel, 
Sohn des Herzogs Karl Friedrich von Hol: 
ftein und Amt, ber Tochter P.'s des Gr., 
ſchloß mit Friedrich II. von Preußen Frieden, 
gab ihm die von den Ruſſen eroberte Pro: 
vinz Preußen zurüd, jomie er den General 
Tſchernitſchew mit 15,000 Mann zu deſſen 
Heere jtoßen ließ, wurde aber am 14. Auli 
1762 in einer dur feine Gemahlin Ka: 
tharina, geb, Prinzejfin von Anbalt:Zerbft, 
geleiteten Verſchwörung zu Ropſcha erbroffelt. 
— Peter ber Graufame, König von 
Caftilien und Leon, 1350—69, geb. 1334 
zu Burgos, heftigen Leibenfchaften hingege— 


„ben und dadurch in blutige Familienkriege 
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vermwidelt, fiel 1369 durch die Hand jeines na: 
türlichen Stiefbrubers Heinrich in der Schlacht 
bei Montiel. — Peter von Amiens, der 
Ginfiebler genannt, geb. in der Diöcefe 
Amiend, war anfangs Soldat des Grafen 
von Bonlogne und vermählt, wurde nad 
dem Tode feiner. Gattin Cinfiedler und pil: 
gerte nad Paläftina, ward durch das Schid: 
fal der dort in harter Bebrüdung lebenden 
Chriften tief ergriffen und ermunterte den 
Papft zu einem Kreuzzuge nach dem heiligen 

- Lande, fowie er Frankreich und Stalien durch— 
309 und das Volt durch Predigten dazu auf: 
forderte. Auf der Kirchenverſammlung zu Clair: 
mont wurde 1095 aud wirklich ein Areuz- 
zug beichlojien, und im Frühjahr 1096 zog 
eine bedeutende Schaar unter Anführung 
P.'s aus, erlitt aber fchon in Ungarn eine 
folhe Niederlage durch die Saracenen, daß 
P. mit dem Refte zurüdtehrte und fich mit 
bem Deere Gottfried's von Bouillon, Her: 
3095 von Niederlothringen, vereinigte, das 
am 15. Auguſt 1096 zum Kreuzzug auf: 
brach. Er wohnte der Eroberung von Ye: 
rufalem 1099 bei, wurde einige Zeit Statt: 
halter dafelbft, kehrte aber bald in die Heimath 
jurück und jtarb 1115 in dem von ihm ge: 
gründeten Klofter zu Hun. 

Peterborough (Piterborro), Stadt am 
Meere in der englifhen Grafſchaft Nort- 
bampton, in beren Kathedrale fih das Grab 
der Maria Stuart befindet; 12,000 Einw. 

Petere lieet, zu bitten ift erlaubt. 

Peterhof, taiferl. Luſtſchloß im ruffifchen 
Gouvernement St. Petersburg, am Meer: 
bufen von Kronſtadt; dabei das Städtchen 
P. mit 2200 Em. 

Petermann, Aug., geb. 1822 zu Bleicherobe, 
ging 1845 nah England und Schottland, 
wo er ald Gartograph thätig war. 1854 
fiedelte. er nach Gotha über, wo er vom 

‚Herjog zum Profefior der Geographie er: 

nannt wurde und für die geographiiche An: 
ftalt von Juſtus Perthes die befannten 
„Geographifchen Mittheilungen“ redigirt. 


Peters, U., befannter unter dem Pſeudonym 


Gifried von Taura, geb. 1817 zu Zaura 
‚bei Burgftedt in Sachſen, anfangs Schreiber, 
bezog 1845 die Univerfität Leipzig, wurde 
1847 Rebacteur des „Volksvertreter“ in Ber: 
kin, betheiligte ſich am ſächſ. Maiaufitand u. 
‚in Baden. In Raftabt 1849 gefangen, wurde 
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er zu 10jähr. Haft verurtbeilt,, 1851 begna- 
digt und an Sadjen ausgeliefert, wa. er 
wieder mit 1Ojähr. Freiheitsftrafe belegt, jedoch 
1856 amneftirt wurde, morauf, er, fich in An⸗ 
naberg nieberließ. 


Peteröberg, jonit auch Sauterberg (Mons, 


serenus), ein einzelner Berg im Saaltreife 
des Negbez. Merſeburg, bei Halle, 1125 F. 
boch, ehemals mit einem berühmten Klofter 
der Regulirten Chorherren des Auguftiner: 
ordens, 1127 von einem Grafen von Wet: 
tin geftiftet u. 1540 fäcularifirt,, 1565 durch 
den Bliß zerjtört, worauf 1567 eine Kirche 
innerhalb der Mauern der niedergebrannten 
erbaut wurde. An neuerer Zeit wurde bie 
Kirhe im ihrer urfprünglichen Geſtalt wie: 
der bergeftellt. 


Betersburg, St., Gouv. in Rußland, aus 


dem: ehemaligen Ingermanland, Theilen. von 
Karelien und Nomwgorod zujammengejeßt, 
1145 OM. mit 1,083,000 Ew. — P., 
Nefidenz des Czaaren u. zweite Hauptitadt bes 
ruffiihen Reihe, an der Münbung ber 
Newa, 1703 von Peter. d, Gr. auf einem 
kurz vorher den Schweden entrifienen Ge 
biete erbaut, mit 530,000 Ew., worunter 
30,000 von deutjcher Abkunft. Inden zahl: 
reichen Kirchen, von denen die jchönite bie 
mit einem Aufwand. von 56 Mill. Rubeln 
erbaute Iſaakskirche ift, wird in. 15 Sprachen 
gepredigt. Der jchönfte ‚Stabttheil iſt ber 
füdliche, auf dem linten Ufer. der Newa, 
mit dem Admiralitätsviertel, in welchem ich 
das prächtige Admiralitätsgebäude befindet, 
zu deſſen vergolbeter Thurmipike 60,000 
Ducaten erforderlid waren. Der fern bes 
Ganzen, womit aud der. Bau P.s begann, . ift 
die Heine, in einem. länglichen Viered ge: 
baute Feitung auf einer Newainſel. Die 
Bauart der Stadt ijt die großartigite, bie 
es giebt. Merkwürdig ift die metallene, von 
Falconet gegofiene Bildjäule Peter's d. Gr., 
wovon der ungeheure Granitblod, der 300 
Werft weit von Finnland berbeigeihafft wurde 
und roh 3 Mil. Pfund wog, - bearbeitet 
ein Gewicht von 900,000 Pfund hat. Von 
den 430 Straßen find die. breiteften 140, 
die ſchmalſten 40 Fuß breit. Das Straßen: 
pflafter beiteht zum Theil aus Holzquadern. 
Brunnen find. nicht vorhanden, weshalb, das 
Waſſer der Newa und deren Kanäle, zum 
Irinten u, a. Gebraud in die Häufer buch 
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eigene Waſſerträger gebracht wird. Da die 

Stabt nur 13—14 Fuß über dem Finniſchen 
Meerbufen liegt, ift fie oft Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgejegt. — Die polizeiliche Auf: 
fiht P.s ift forgfältig ; bemerlenswerth find 
die ſehr zahlreichen und bedeutenden Feuers: 
brünfte, die bier vorfallen. Boltsfefte find 
häufig, die geräufchvolliten und intereſſan— 
teften find die Buttermoche, in welcher vor Be: 
ginn der großen Faften zum legten Mal Speifen 
animalifhen Urſprungs genofien werben, die 
Oſterwoche u. a. 

Petersdorff, Friedrich von, geb. 1776 im 
Hannoverifchen, trat früh in die vaterländifche 
u. fpäter in die preuß. Armee, bildete mit 
Schill ein Freicorps, trat nach Auflöfung 
defielben als Gapitän in's XLeibregiment, 
nahm 1812 feinen Abſchied, um nicht für 
Frankreich fechten zu müflen, bildete 1813 
mit Lützow ein reicorps, organifirte 1814 
die heſſ. Truppen nen, wurde 1827 Com: 
mandant von Pillau, 1837 von Thorn, 
trat 1842 als Benerallieut, in Rubeftand 
u. ft. 1854 bei Rolberg. 

Peterſen, Joh. Wilh., geb. 1649 zu Dsna- 
brüd, Pietift, lebte einige Zeit bei Spener 
in Frankfurt, wurde Prof. der Poefie in 
Roftod, Prediger in Hannover, Hofprediger 
u. Superintendent in Eutin, 1692 megen 
feiner chiliaſtiſchen Anfichten abgefeht u. fl. 
1727 auf feinem Gute bei Zerbſt. — Fer: 
binand Chriftian PB. dän. Philolog 
u. Arhäolog, geb. 1686 auf Seeland, 
wurde 1742 Prof. der Philologie in Ko: 
penhagen. — Niels Mattb., namhafter 
dän. Sprach- u. Geſchichtsforſcher, geb. 1791 
auf Fünen, geft. 1862, wurde 1830 Re: 
giftrator beim geheimen Archiv und 1845 
Profefior in Kopenhagen. 

Beterögrofhen oder Beterspfennig, 
altengl. Silbermünze von der Größe eines 
Groſchen und zugleid, eine Abgabe, die Eng: 
land vom 8. Jahrh. an an den Papft ent: 
richtete, um in Rom eine Kirche, Schule u. 
Herberge für Engländer zu unterhalten, fo 
daß jährlich am Peterstage jedes Haus in Eng: 
land einen Benny zahlte. Heinrich VII. ſchaffte 
diefe Abgabe 1532 ab. Gegenwärtig wird 
ber P. in der ganzen fatholifchen Welt als 
eine Liebesgabe für den Papſt in feiner Be: 
drängniß gefammelt. 

Peterfilie, Felſeneppich, Nüchenkraut. Die 


Petition: 

P., Garten-P., unterfcheidet fih von dem 
giftigen Schierling (Hunds-P.) dadurch, 
daß erftere zweijährig iſt w. ihre Blätter im 
erften Jahre ohne Stengelbildung aus ber 
Wurzel treibt, wogegen der Scierling ein- 
jährig ift u. die Blätter erft an dem Stengel 
bervorbringt. 

Peterſon, Dlaf (latinifirt: Petri Dlaus), 
geb. 1497 zu Derebro in Schweden, ftudirte 
unter Luther in Wittenberg, verfaßte 1529 
die Schlüfle, durch melde die Reformation 
in Schweden eingeführt wurde, überjeßte 
bie Bibel in's Schwebifhe, wurde: 1540 
als Verſchwörer gegen den König zum. Tode 
verurtheilt, aber durch. die Bürger von 
Stodholm losgekauft, u. ft. 1552. — Sein 
Bruder Laurentius P., geb. 1499, geſt. 
1573, war der erite lutheriſche Exzbifchof 
in Schweden. 

Peterwardein, Hptit. der jlamön.-jerb. Mi: 
litärgrenge, eine ber ſtärkſten Feſtungen, am 
rechten Ufer der Donau in fumpfiger Gegend, 
durch eine Schiffbrüde mit Neufag verbun: 
den; 3700 Eivil-Em. 

Petherick, John, brit. Conful in Chartum in 
Nubien, geb. um 1820, 1845 Berg: 
ingenieur in Dienften des Vicekönigs Mehe— 
med: Ali, fpäter Kaufmann und Conſul in 
Nubien, unternahm höchſt wichtige Ent- 
dedungsreifen den Nil aufwärts und ertranf 
1865 im Nil. 

Pethion, geb. 1770 zu Port:au-Prince auf 
St.- Domingo, Sohn eines europ. Colo: 
niften, ergriff als einer der Erften die Waflen 
bei den Unruhen auf Domingo, unterjtüßte 
den General Rigaud gegen Touflaint-Rou: 
verture u. fchiffte fich mit jenem nach Franl: 
reih ein, als legterer die Oberhand befam, 
morauf er bei der Expedition des Gen. 
Leclerc als Oberft thätig war. Nah Touf: 
faint'$ Ermordung wurde er Lieut. Chriftoph's 
und Gouv. bes fühl. Theils der Inſel; 
unter Heinrich J. Präf. des füdl und weſtl. 
Theile, wo fich eine Republif gebildet hatte, 
u. ft. 1818. (Wein). 

Betilliren (petiljiiven), Shäumen, perlen (vom 

Petit (ptih), Hein; Meine Drudjchrift. 

Petit-Burgunder, leichter Burgunderwein, 
bef. Tavel, Lirac u. Roquemaure. 

Petition, Bitte, Gefuh. — Petitionär, 
Bittfteller. — Petitioniren, um etwas 
anſuchen. — Betitor, Bitiiteller, Kläger. 
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— Petitorienklhage, wobei es auf das 
Recht ſelbſt, das Eigenthum einer Sache 
ankommt, im Gegenſaßz zu ben poſſeſſoriſchen 
Rechtsmitteln, wobei es ſich um den bisherigen 
Beſiß handelt. — Petitorium, Anſu— 
chungsſchreiben. — Petitum, Geſuch, 
Anſuchen. 

Petitlonp (Ptihluh), halbe, nur Augen und 
Nafe bededende Maste. _ 

Petitmaitre (Ptihmäte), Stußer, Zierling. 

Betiton de Villeneuve, Jerome, geb. 1753 

zu Ehartres, Adoocat, 1791 Präſ. des Cri— 
minalgerichts zu Paris, als welcher er bie 
entflohene Königsfamilie von Varennes zu: 
rüdholte. Im jelben Jahre wurde er Maire 
von Paris. Da er zwar für den Tod des 
Königs ftimmte, aber mit Aufihub und 
Appellation an's Bolt, wurde er, als Roya— 
lift verdächtigt, bei Dem Sturze der Gironde, 
der er angehörte, 1793 verbaftet, entfloh 
aus feinem Gejängnifie und wurbe bald 
darauf in eimem Getteidefelde halb verweſt 
gefunden. 

Petit⸗Thonars (Ptih⸗Thuar), Aubert du, 

war früher franz. Infanteriehauptmann, be: 
reiſte 1792 - 1802 die Mascar. Inſeln u. 
Madagaskar und wurde Director der königl. 
- Baumschule zu Paris. 

Petöft , Aler., berühmter ungar. Dichter, 
geb. 1822 zu Kisförös in Kleinkumanien 
im Peſther Comitat von armen Eltern, exit 
Soldat, dann wanbernder Schaufpieler, trat 
1843 als Dichter auf u. errang bald un: 
geheuren Erfolg. In der Revolution von 
1848— 49 wurde er Bem’s Adjutant und 
fiel in Siebenbürgen gegen die Ruſſen. 

Petra, Stadt im Edomiterland, hieß anfangs 
Sela. Nah ihr erhielt eine gebirgige Land— 
ihaft von Arabien den Namen Peträa. 

Petrarta, Francesco, der größte lyriſche Dich: 
ter Italiens und einer der gelehrteften Män— 


ner jeiner Zeit, geb. 1304 zu Arezzo, wurde 


Geiftliher und geno mehrere Bfründen. 
Sein epiſches Gediht „Africa“, zum Lobe 
des Scipio, erwarb ihm 1341 zu Rom eine 
feierliche Dichterfrönung. Seine Liebe zu 
Laura de Noves begeifterte ihn zu jeinen 
über 300 Mal gebrudt gewordenen So: 
netten. Kaifer Karl IV. gab ihm ven Titel 
eines Bfalzgrafen. 1374 wurde er in Arqua 
bei Padua, in jeinem Studirzimmer auf feine 
Bücher niedergejunten, tobt gefunden. 
General- und Univerfal-Leriton, 11], 
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Petrefacten, Verſteinerungen. 

Petri, Samuel Friedrich Erdmann, geb. 1776 
zu Bauen, Bicebirector des Schulmwejens zu 
Dresden, 1805 Prof. am Gymnafium zu 
Fulda, ſpäter Schul und Kirchenrath, be: 
fannt als Verjafler eines Fremdworterbuchs 
und anderer Schriften, ft. 1850. 

Petrikau, eine der älteften poln. Stäbte, 
Kreisftadt in der ehemaligen Wojewobſchaft 
Kaliſch, jeßt Gouvernement Warſchau, im 
15. und 16. Jahrh. Krönungsort der poln. 
Könige und Siß des Reichstags; 11,200 Ew. 

Petri Kettenfeier, fathol. Kirchenfeſt am 
1. Auguft, nad den Ketten genannt, die 
Petrus in Jerufalem im Gefängnif getragen, 
bat, ehe er dur ein Wunder daraus be 
freit wurde. — Petri Stublfeier, 
fathol. Feſt am 22. Februar, zum Andenten 
an Wetrus, der ald erfter Bifchof feinen 

. Stuhl oder Sit in Rom gehabt haben foll. 

Betrographie, Beſchreibung der Gebirgsarten. 

Betrolein, ſoviel als Paraffin. 

Petronell, das röm.: panuoniſche Carnuntum, 
Marttfleden an der Donan, in der Bezirks: 
hauptmannſchaft Brud in Deftreich unter ber 
Enns, in deſſen Gegend zahlreiche römische 
Alterthümer gefunden werden; 1300 Ew. 

Petronella, Sta., vöm. Jungfrau, nad einer 
Sage Tochter des Apojtels Petrus, durch ihre 
Keuſchheit bekannt ; Gedächtnißtag: 31. Mai. 

Petronins, Titus, röm. Schriftiteller aus 
Maſſilia, berüchtigt durch feine jchlüpfrigen 
Darftellungen, tödtete fih 67 n. Chr. jelbit, 
um einer Strafe zu entgehen, die Nero über 
ihn verhängt hatte. 

Petropawlowſk oder Peter-Pauls-Ha— 
fen, auch Awatſcha, feſter Hauptort der Halbin« 
jel Kamtſchatka, 900 Em., faſt 2000 Meilen 
von der weitl. Grenze Rußlands entfernt ; in 
der Nähe der Vulkan Awatſcha. — BP., mid): 
tige Zoll⸗ und Handelsftadt im jibir. Gouv. 
Zobolst, am Tſchim, 4200 Em. 

Petrus (Felfenmann, aramäiſch Kephas), ur: 
fprünglid Simon‘, einer der 12 Apoſtel, 
Sohn des Jonas aus Bethjaida, Bruder des 
Andreas, ein Fiicher, kam nach der Trabi: 
tion 42 nad Ron, war dort 25 Sabre 
Biſchof u. ft. 67 dafelbft als Märtyrer. 

Petrus Lombardus, geb. bei Novara in 
der Lombardei, Schüler Abälard's, übte einen 
bedeutenden Einfluß auf die Bhilofophie und 
Theologie feiner Zeit, weshalb er bis zur 
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Reformation in claffifhem Anſehen ftanb, 
u. ft. 1164 als Erzbiſchof von Paris. 

Petrus de Bineis, berühmter Rechtsgelehr: 
ter u. Staatsmann im 13: Jahrh., aus 
Capua, war Kanzler des Kaifers Friedrich II., 
bei dem er aber angellagt wurde, als habe 
er ihm durch feinen Arzt Gift beizubringen 
gefucht, weshalb der Kaifer ihn blenden u. 
zu Piſa in’s Gefängniß feßen ließ, wo er fi) 
1249 den Ropfan einem Pfeiler zerfchmetterte. 

Petſchenegen, wilder tatariſcher Volksſtamm, 
welcher ſich ſelbſt Kangli oder Kanger nannte, 
verſchmolz im Mittelalter mit den Ruſſen; 
Reſte von ihnen wohnen noch in dem ruſſ. 
Gouv. Charkow. 

Petſchir, ſlav. Petſchaft, Siegel. — Pet: 
ſchiren, fiegen. — Petſchirer, Pet— 
ſchaft· und Siegelſtecher. 

Petſchöra, Fluß in Rußland, entſpringt am 
Ural, durchſtrömt die Gouv. Perm, My 
logda u. Archangelſt u. mündet in's Nordl. 
Eismeer. 

Pettenkofer, Mar, berühmter deutſcher Che: 
miler, geb. 1818 zu Lichtenheim bei Neu- 
burg a. d. Donau, feit 1847 Univerfitäts: 
profefior zu Münden, erwarb fich durch feine 
Unterfuhungen über die Entſtehungs- und 
Berbreitungsart der Cholera, wobei er den 
Einfluß der Bodenbefhaffenheit und bes 
Grundwaſſers hervorhob, europäischen Ruf. 
Nicht minderes Aufſehen machte jein Re: 
ipirationsapparat und jein Regenerationsver: 
fahren zur Gemäldereftauration. 

Pettinet (Pettineh), gazeartiged Gewebe von 
Eeide, Zwirn oder Baummolle, 

Petto, Bujen, Bruft.— In P. behalten, 
geheim halten, bei fich behalten, 

Petulanz, Muthwille. [pflanze. 

Petum, ameritan. Benennung für Tabaks— 

Peucer, Kaspar, geb. 1525 zu Baugen, 
Schüler und Schwiegerſohn Melanchthon's, 
1554 Prof. der Mathematif und fpäter der 
Medicin zu Würtemberg, Leibarzt des Kur: 
fürften Auguft, war von 1575—85, bes 
Kryptocalvinismus angellagt, im Gefängnif 
u. ft. 1602 zu Zerbit als Leibmedikus. 
Pentinger, Konrad, berühmter Forſcher und 
Sammler von Alterthümern, geb. 1465 zu 
Augsburg, 1493 Stadtſchreiber bafelbit, er: 
warb fich ein bleibenbes Andenken durch die 
Erhaltung der nad ihm benannten Tabula 
Peutingeriana, einer auf Grund eines aus 


Pfalz. 


der Zeit Kaiſer Theodoſius d. Gr. herrüh— 
renden Itinerars gezeichneten Straßenkarte 
des röm. Reichs, die ſich jetzt in der kaiſ. 
Bibliothek zu Wien befindet. 

Pfüfers oder Pfeffers, ein feit dem 13. 
Jahrh. viel befuchtes Bad im Ganton St. 
Gallen, im Schlund der wilden Tamtina, 
mit ganz reinem warmen Mafler, das aud 
zur Trinkeur benußt wird. 

Pfaff, Chriſtian Heinrich, verdienter Phyſiler 
und Chemiler, geb. 1773 zu Stuttgart, Prof. 
der Medicin in’Kiel, 1829 Staatsrath, geft. 
1852 zu Riel. 

Pfaffe, ſonſt Bezeichnung eines jeden fathol. 
Geiftlihen, im Mittelalter auch für Gelehrte 
überhaupt, meil die Geiftlihen damals faft 
allein die Gelehrten waren. 

Pfaffenhofen, Stadt im Kreiſe Oberbaiern, 
an der Jlm, 2100 Em., befannt durch bie 
Schlacht vom 15. April 1745 im Deftreich. 
Erbfolgekriege, wo bie Franzofen u. Baiern 
gefchlagen wurden, ſowie durd die Schlacht 
vom 19. April 1809, wo die Franzoſen 
unter Oudinot über die Oeſtreicher ftegten. 
Pfahlbauten, die an Seeufern und in ben 
Seen aufgefundenen Ueberreſte menfchlidher 
Mohnungen einer vorgef&hichtlichen Periode, 
wahrſcheinlich celtifhen Urjprungs. In den 
Seen wurden diefe MWohnftätten gebaut, um 
Schutz gegen wilde Thiere und Feinde zu 
haben. Die meiften P. finden fih in ben 
Schweizerſeen, doch find feit 1863 ſolche auch in 
Nordbeutichland, z. B. im Boden bes ent: 
wäflerten Perfanzigfees, be3 Urjprungs der 
Perfante, bei Wismar, entbedt worden. 

Pfahlbürger, Schupbürger. 

Pfalz (von Palatium, Umpfählung), Schloß, 
Schloßgebiet, 
untergeben war. 

Pfalz, ſonſt zwei deutſche Staaten, die 1620 
zuſammengehörten: die Ober: und Unterpfalz 
oder Pialzgrafihaft bei Rhein. — Die 
Oberpfalz, auch baierifhe P., galt als 
Herzogthum, gehörte zum baier. Kreife und 
beitand aus 130 OM. mit (1807) 284,000 
Em. und ber Hptjt. Amberg. — Die Un: 
terpfalz gehörte zum kurrhein. Kreije, 
lag auf beiden Seiten des Rheins, bejtand 
aus 150 AM. und umfaßte die Kurpfalz, 
eins ber fruchtbarften Länder Deutjchlands 
mit den Hauptftäbten Manheim und Heibel- 
berg, das Fürſtenthum Simmern, das Her: 


das dem Raifer unmittelbar ° 


* 


Pfalzgraf. 


zogthum Zweibrücken, die halbe Grafſchaft 
Sponheim und die Fürſtenthümer Veldenz 
und Lautern. — Die P. bei Rhein ent: 
ſtand aus Dienſtländern und der eigentlichen 
Beſißzung der Pfalzgrafen im Gebiet ber 
Franken, bie fih nach und nad von Reichs— 
minifterialen zu Landesherren emporſchwan⸗ 
gen. Gie hatten anfangs in Aachen ihren 
Siß. Seit 1410 entitanden mehrere Linien: 
1) die Kurlinie ober Heibelberger Linie, 
beftehend aus den Linien Simmern, Zwei—⸗ 
brüden:Neuburg,, Pfalz : Sulzbah, Zwei— 
brüden:Birkenfeld; 2) Neuburg:Sulz 
bad; 3) Zweibrüden-Simmern und 
4) die Mosbacher Linie An einen Ne 
benaft ber Zweibrücken-Simmerſchen Linie, 
nämlih an P.«Sulzbach unter Karl Theodor, 
fiel 1777 Baiern. Dem kinderlos veritorbe: 
nen Karl Theodor aber folgte 1799 ber 
Herzog von Zweibrüden, der im Lüneviller 
Frieden 1801 die Rheinpfal; zu Gunften 
anderer Fürjten abtreten mußte. Bis. zu 
biefem Frieden aber bejtand die P. aus 


. neunzehn Oberämtern mit ben Hauptitäbten 


Manheim, Heidelberg und Frankenthal. Die 
Beſißungen auf dem linken Rheinufer fielen 
an Frankreich, die auf dem rechten Ufer an 
Baden, Hefien:Darmitabt, Leiningen-Dadhs: 
burg u. Naſſau. Die Pariſer Friedensjchlüfie 
brachten auch die Befikungen am linken Rhein⸗ 
ufer wieder an Deutichland; ben größten 
Theil‘ erhielt Baiern, das Uebrige Heſſen— 
Darmftadt und Preufen. — B.,-fonit Rhein— 
kreis, Kreis in Baiern, jenſeits des Rheins, 
einft Depart. Donneräberg, enthält 1073), 
OM. mit 610,000 Ew., iſt von den Bo: 
gejen durchzogen u. vom Rhein durdflofien ; 
Eiß der Regierung iſt Speier. 


Pfalzgraf, Titel der Richter und oberften 


Beamten ber fränf. und beutjchen Könige. 


. Einer der erften Rronbeamten des Weiche 


war der Graf der Pfalz zu Aachen; aus 
ber Länderdotation dejlelben entitand die 
Pfalzgrafſchaft am Rhein. Jedes deutſche 
Herzogthum hatte ebenfalls ſeine Pfalzgraf⸗ 
ſchaften, welche in Sachſen und Baiern mit 
ben Herzogthümern vereinigt wurden, wäh— 
rend fie in Franken und Schwaben erloſchen. 
Da es zweierlei Recht in Deutichland gab, 
das fränkiſche und das ſächſiſche, fo wurden 
die zwei P. am Rhein und in Sachſen be— 


ſonders wichtig. Der eine hielt Gericht in 
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ben Ländern fränfifchen, ber andere in denen 


ſächſiſchen Rechts. Nach und nad machten 
fie ihr Amt erblid. Mit Errichtung ber 
Neichsgerichte hörte daijelbe auf, und mit 
dem Titel P. war. blos die Ausübung ge« 
wifler kaiſerl. Refervatrechte verbunden. Bei 
Errihtung des Rheinbundes und der Auf: 
löfung des deutfchen Reichs hörten die P.en 
ganz auf. 


Pfarrer, von parochus, ber Geiftliche, 


der den Gottesdienjt in einer Parochie ober 
Kirchengemeinde zu leiten, die Seelforge zu 
führen, das Kirchenvermögen und die Orts 
ſchulen zunächſt zu beaufſichtigen hat. 


Pfau, ein aus Oſtindien ſtammender bübner: 


artiger Vogel mit einem Federbuſch auf dem 
Kopfe u. achtzehn prachtvollen Schwanzfedern. 


Pfeffel, Gottlieb Konrad, deutſcher Fabeldich- 


ter, geb. 1736 zu Kolmar im Elſaß, ſtudirte 
in Halle die Rechte, erblindete 1757, legte 
zu Rolmar ein akad. Erziehungsinftitut oder 
Kriegsichule für die proteltant. Jugend an, 
wurde 1803 Präfivent des neuerrichteten 
evangel, Conſiſtoriums zu Kolmar u. ft. 1809. 


- Pfeffer, icharfes Gewürz, das hauptſächlich 


von Dftindien, bejonders von Malabar, 
Sumatra, Java und den Sunbainfeln, in 
den Handel kommt. Die getrodneten unreifen 
Früchte geben den ſchwarzen, die reifen 
den weißen P. Der lektere gilt befonders 
als magenftärfendes Hausmittel, indem 3 
bis 10 Stüd wie Pillen genommen werden. 
Schweinen u. mehreren anderen Thieren ift 
der P. ein Gilt. 


Pfefferküſte, Gebiet in Oberguinea, in wel: 


chem die von den Amerikanern geftiftete freie 
Negercolonie Liberia zu bemerken ift. 


Pfeifer, Spielleute, welche Blasinftrumente 


aller Art jpielen, jeit dem 14. Jahrh. Spiel 
leute überhaupt. Anfangs führten fie ein 
Manderleben und waren im Allgemeinen 


‚verachtet. Bei Entitehung des Innungswe— 


fens traten auch fie zu einer Corporation 
zufammen, was zur Verbeſſerung ihrer bürs 
gerlihen Stellung beitrug. In Paris kamen 
fie bald zu bedeutenden Vorrechten und er: 
nannten einen fogenannten Pfeiferfönig. Erjt 
1773 ward diejes Pfeiferfönigthum aufge; 
hoben, da ber König zu anmaßend: wurde 
und verlangte, daß außer den Initrumentiften 
und Sängern auch die Organiften, Compo— 
niften und Tanzmeifter unter jeiner Gerichts, 
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barkeit ſtehen ſollten. Auch in Englanb wurde 
im 14. Jahrh. ein‘ Freibrief für einen Kö: 
nig der Minftrels ausgeftellt; im 15. Jahrh. 
aber mwurbe das Innungsweſen der Mufiler 
daſelbſt vollftändig begründet. Nach ben großen 
Sandesinnungen bildeten fid) im 15. Jahrh. 
noch reichsftädtifche und dann auch ftädtifche 
überhaupt, woraus bie Stabtpfeifer entitanden. 
Pfeifergericht, Gerihtsfigung des Schöppen— 
rathes zu Frankfurt a. M., die jährlih zur 
Zeit der Herbitmefle am lekten Gerichtstage 
vor Mariä Geburt im großen Ratbhausfaale 
öffentlich ftattfand, während welcher in feier: 
lihem Aufzuge, von Pfeifern begleitet, Ab: 
geordnete der Städte Nürnberg, Worms u. 
Altbamberg erichienen, Beftätigung ihrer Meß: 
privilegien erbittend. Dieſe Geremonie beftand 
bis zum Erlöfchen des deutſchen Reichs. 
Pieiffer, Burchard Wilhelm, verdienter Pu: 
blicift, geb. 1777 zu Kaſſel, Appellationsge- 
richtsrath dafelbit, 1820 Appellationsgerichts: 
rath in Lübed. 1830 wurde er Präfident 
der Ständeverfammlung und mar rajtlos 
thätig für die Aufrechthaltung der verfafiungs: 
mäßigen Freiheiten. 1843 erhielt er bie er: 
betene Entlaſſung, befämpfte 1850 das Mi: 
nifterium Haflenpflug lebhaft und ft. 1852. 
— Ida P., geborene Reyer, geb. 1797 
zu Wien, berühmte Reifende, machte jchon 
in ihrer Jugend Geographie und Geſchichte 
zu ihren Lieblingsitubien, heirathete 1820 
den Advocaten PB. in Wien, verlor in ihrer 
Che ihr bedeutendes väterliches Erbe, trennte 
fi) von ihrem Gatten und ging auf Reifen, 
zuerſt 1842 nach Paläftina und Aegypten, 
1845 nad) Skandinavien u. Island, 1846 
nad) Brajitien, Chili, Otabeiti, China, Singa: 
pore, Ceylon, Galcutta, Bombay, Babylon, 
Ninive, Perſien, Eonftantinopel, Griechen: 
land, worauf fie 1848 in ihre Heimath zu: 
rüdfehrte. 1851 bereifte fie das Borgebirge 
der guten Hoffnung, die Sunda:Snfeln, 
Molukten, Auftralien u. Norbanterita, mo fie 
auch Californien u. Oregon bejuchte. Von die 
ſer Reife kehrte fie 1854 zurüd u. brachte eine 
reiche Sammlung von Infecten u. Reptilien für 
das faijerl. Naturaliencabinet mit. Auf ihrer 


legten Reife 1856— 1858 durchforſchte fie 


Madagascar, wurde dort von ber Königin 
längere Zeit nefangen gehalten, zog fi ein 
Eumpffieber zu u. ftarb, en Alien zurüd: 
nefehrt, 1858, 


Bierdifraft. 


Pfennig (Pfänning), urſpr. von Silber, jo: 
viel als Bracteaten, von ausgehöhlter Form 
gleich Nfännden. Von den älteften Pen 
gingen 240 Stüd auf 12 Unzen, fie hatten 
daher einen Werth von ungefähr 2 Gr. 
Allmälig wurden fie immer leichter, bis 
man fie im 16. Jahrh. aus Kupfer zu 
ſchlagen anfing, jo daß nun 12 Stüd auf 
1 Gr. gerechnet wurden. — Außer den 
filbernen Hohlpfennigen hatte man ſchon im 
13. Jahrh. in Böhmen Didpfennige (grossi 
denarii) oder Grofhen geprägt, wovon 60 
Stüd oder ein Schod Rechnungsnorm wurden. 

Pferd od. Horbenfchlag, eine Düngungs« 
methode, mobei die Schafe des Nadts in 
einer aus Latten beftehenden Umzäunung 
(Horden) bleiben, um den Boden burd ihre 
Greremente zu büngen. Doc mwirb dabei oft 
Lagergetreide erzeugt, weshalb das Pferchen 
am beiten nur für Kohl: u. Handelsgewächſe 
angewendet wird. 

Pferd, einzige Gattung aus der Familie der 
einhufigen Thiere, mozu noch Ejel u. Zebra 
gehören, iſt wahrfcheinlih urſpr. im ſüdweſtl. 
Afien (Baläftina u. Arabien) zu Haufe u. 

wurde ſchon früh von den Menſchen gezähmt. 
Milde P.e, bei den Mongolen Tarpan od. Tar—⸗ 
pani genannt, Heiner als bie zahmen, finden fich 
noch um ben Araljee, am Tanfluffe im füdtl. 
Sibirien, in den mongol. Wüſten, u. find 
von mausfahler Farbe. In der Ukraine, 
am Don, in Sübamerifa und anderen men: 
fchenleeren Gegenden findet man verwilderte 
Pe in Menge. Die edeljten P.e And bie 
arabifchen, von denen man nod jet orbent: 
lihe Stammbäume fortführt, die bis zu ben 
Leibpferden des Propheten Muhammed, ja 
fogar bis zu denen des Königs Salomo 
binaufreihen. Nach den P.en arabifcher Race 
fommen die englifchen, ſpaniſchen und nea= 
politanischen, dieſen folgen die ukrainischen, 
die Polaten, die däniſchen, holfteinifchen, 
friesländifchen u. medienburgiihen. Die Trag: 
zeit dauert beim P.e elf Monate, die Le: 
bensdauer beträgt bei jehr edler Race bis 40, 
bei gewöhnlichen P.en höchſtens 30 Jahre. 

VPferdekraft, allgemeines Maß für größere 
Kräfte in der Mechanik, oder Einheit bei der 
Berechnung ber Kraftäußerung von Mafchi: 
‘nen, bei. Dampfmaſchinen. Da ein Pferd 
in einer Secunde eine Laft von 750 Kilo: 
grammen 1 Decimeter hoch hebt, fo ift eine 


Pfiffilus. 


Maſchine von 1 P. eine ſolche, welche in 
jeder Secunde ſoviel Dampf erzeugt, als nö— 
thig iſt, 200 Kilogramme 1 Decimeter hoch 
zu heben. Für 1 P. find in einer Stunde 

20 Pfund Kohlen nöthig, für 2 P. 31, für 
10 P. 100, für 100 2. 555 Bund. 

y ffilus, Schlautopf. 

ngften, von dem griechiſchen Worte Pente- 
koste, der 50. (Tag) nad Ditern ; großes 

Jahresfeſt der Juden, Feit der Wochen, weil 
an demjelben 7 Moden um find; Feſt der 
Ernte, weil man an ihm für die Wohltha— 
ten der Ernte dankte, wurde 1 Tag gefeiert. 
Die heutigen Juden feiern es 2 Tage, be: 
ftreuen die Straßen mit Gras und jhmüden 
Fenſter und Häuſer mit Blumen. — P., hohes 
chriſtl. Felt zum Andenken an die Ausgie: 
Bung bes heiligen Geiſtes, kam bald nad) 
der Einführung des Oſterfeſtes auf. 

Pfinzing, Melchior, geb. 1481 zu Nürnberg, 
geh, Secretär bei Kaiſer Marimilian 1., Ver: 
faller des „Theuerdank“, einer allegoriidhen 
Grzählung der Werbung Marimilian’s 1. 
(Theuerdanks, des auf Abenteuer Dentenden) 
um Maria von Burgund, jtarb als Propit 
zu St. Victor in Mainz; 1535. 

Pfirſche, Pfirſiche, Frucht des in Verjien 
einheimischen Pfirſchenbaums. Die Blätter, 
Blüthen und Kerne enthalten Blaujäure ; die 
beiben legteren werben zur Bereitung des 
Berfico benupt. 

Pfifter, Albrecht, geb. um 1420, eine merfwür: 
dige Erjheinung unter den Buchdrudern des 
15. Jahrh., der Gutenberg, Fauſt u. Schöffer 
an Productivität übertraf. Sein Hauptwerk 
iſt die lat. 36zeilige Bibel, deren Drud er 
um 1459 vollendete, 

Pflanzen, lebende organiihe Weſen ohne 
willtürlihe Bewegung, in denen man bis 
jegt Sauerftoff, Wajleritoff, Kohlenſtoff, Stid: 
ſtoff, Schwefel, Phosphor, Chlor, Brom, Jod, 
Kalium, Natrium, Calcium, Magnefium, Alu: 
minium, Salicium, Mangan, Eiſen u. Kupfer 
als Elementarftoffe aufgefunden bat. Außer: 
dem enthalten die Pflanzen noch manche 
organiihe Säuren, worunter die gemwöhn: 
lichſten find: Eifig:, Klee, Apfel, Cittonen⸗ 
Meinftein:, Phosphor:, Gerbe, Gallus: und 
Benzotjäure, Noch find fie reich an ſchlei— 
migen Stofien, wie Gummi und Pflanzen- 
gallerte, an Harzen, Delen, Stärfemehl und 
Zuckerſtoff. Die hauptſächlichſten Ernährungs: 
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mittel der P. find Kohlenſäure, Ammonialjalze 
u. Waſſer. Bis jept find ungefähr 100,000 
Pflanzenarten bejchrieben, Sie find entweder 
einjührig oder perennirend (mehrere Jahre 
dauernd), leptere haben das Zeichen 4. Eine 
Mittelllaffe bilden die zweijährigen P., die 
nicht in dem Jahre, in welchem fie aufgingen, 
jondern erjt im folgenden Blüthen und Früchte 
tragen. In den ausdauernden erhält ſich das 
Leben zunächjt in der Wurzel. Die Bege: 
tation derjelben iſt am jtärkiten nad einem 
Gewitter, auf welches Sonnenschein folgt, 
während des Negens hört dieſelbe auf, it 
aber nad einigen Minuten Sonnenſchein um 
jo jtärkr. Das Wahsthum fällt vorzugs: 
weije in die mittlere Wärme der Tageszeiten, 
Morgens um 7, Mittags um 2 u. Abends 
um 9 Uhr. Im Sonnenfchein ziehen gejunde 
und grüne Blätter Kohlenſäure an und hauchen 
Sauerftoffgas aus, im Schatten aber und des 
Nachts, fowie wenn die Pflanzen kränkeln, 
ziehen jie Sauerftofigas ein und hauchen 
Kohlenſäure aus. 


Pllanzenuhr oder Blumenuhr, Beftimmung 


der Zeit nad) gewiſſen Blumen, die ſich zu 
einer gewillen Zeit des Tages ſchließen. 
Linne bracdte die Pflanzen, je nachdem fie 
ih hierin nach Tageszeit od. Witterung rich— 
ten, in drei Klaſſen: meteoriſche, bie 
jüch beim Oeffnen u. Schließen der Blüthen 
mehr nad den Witterungsverhältnifjen. rich: 
ten; tropifche, deren Blüthen ſich täglich 
des Morgens öffnen u, des Abends ſchließen, 
fich dabei nach der Länge des Tages rid): 
ten u. daher nicht immer zu bejtimmten 
Stunden öffnen u. fließen, u. Aequinoc— 
tialpflanzen, deren Blüthen ſich jtets 
zu einer und berjelben Stunde aufthun und 


ichließen. Ä 


Pflajter, äuberes Mittel, dem klebrige Sub: 


tanzen zum Zwede der Anllebung an den 
franten Körpertheil beigefügt ſind; wird ein: 
getheilt in Heil:, Heft, Blaſen- oder Zug: 
pflajter, nach der Zubereitung aber in chemifch 
bereitete und gemengte. — Belegung des 
Fußbodens mit Steinen, in neuerer Zeit auch 
mit Eijen, Hol u. Kautſchuk. Zu Nom gab 
es * im 4. Jahrh. v. Chr. gepflaſterte 
Straßeh. 


Pflichttheil, ein beftimmter Theil des Ver: 


mögens, den der Erblaſſer gewiſſen Perſonen 
feiner nädjten Verwandtſchaft hinterlaſſen 
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muß. Nur wenn dieſe Perſonen aus einem 

geſetzmäßigen Grunde enterbt werden, fällt 
der P. weg. Iſt aber feine geſeßmäßige Ur: 
ſache zur Enterbung vorhanden, ſo kann das 

Teſtament von denen, die den P. zu for 

bern haben, umgejtoßen werden. In Rüdficht 
der Größe des P.3 finden in den Geſetzge— 

bungen viele Abweichungen jtatt. 

Pflug, das nothmwendigfte Adergeräth zur 
earbeitung des Bodens, war jchon den 
Aegyptern und Hebräern befannt, beftand 
bei diejen aus einem frummen Holzbalken mit 
eiferner Pflugſchaar und wurde von Thieren 

gezogen, war jebocd ohne Mäder. 

Plug oder Pflugt, ſächſiſche Adelsfamilie, 
die angeblich von den ehemaligen Königen 
von Böhmen abitammt. — Julius von P., 
geb. 1499, Domberr zu Mainz, Domdechant 
zu Meißen und zulept Biſchof von Naum— 
burg. Rurfürft Johann Friedrich von Sachſen 
drang darauf, daf das Bisthum Naumburg 
dem proteftant, Nitolaus von Amsdorf über: 
geben werde, doc kehrte P. nad ber Ge: 
fangennehmung des Kurfürften nad Naum: 
burg zurüd, zeigte fih dem Proteftantismus 
nicht abgeneigt, war friedfertig und gelehrt 
und ftarb 1564. 

Pfordten, Ludwig Karl Heinrich von der, 
baier. Staatsmann, geb. 1811 zu Ried im 
Innviertel, ftammt aus der alten ſächſiſchen 
Familie, die ih jet von der Pforte 
nennt, wurde 1836 Prof. des röm. Rechts 
u Würzburg, 1841 Appellationsrath zu 
Aſchaffenburg, 1843 Prof. zu Leipzig, 1848 bis 
49 ſächſ. Eultusminifter. 1849 — 59 königl. 
baier. Minijterpräfident, juchte er als folcher 
Baiern an die Spike der ſüddeutſchen .Staa: 
ten zu bringen, vertrat eifrigft die Allianz 
mit Deftreih,, trat 1859 vor der Kammer: 
oppofition zurüd und war bis 1865 Bundes: 
tagsgejandter in Frankfurt; dann wieder 
Vorfipender des baier. Staatsminifteriumg, 
trat er diefes Amt im December 1866 an 
Fürst Hohenlohe ab. 

Porta, gewöhnlich Schulpforta genannt, un: 
weit Naumburg a, ©., die größte und be: 
rühmtefte der drei altſächſiſchen Fürſtenſchulen, 
1156 als Gifterzienierabtei unter dem Na: 
men Monasterium St. Mariae de Porta 
gegründet, 1540 vom Herzog Heinrich von 

Sachſen aufgehoben, 1543 vom Herzog Mo: 

rig gleichzeitig mit Merjeburg (feit 1566 


 Binel. 
in Grimma) und Meißen zur Fürſtenſchule 
umgewandelt. 

Pfortader, Blutader, welche jajt alle aus ben 
Unterleibsorganen fommenden Venen in ſich 
aufnimmt und zur Leber führt, nur 3—4 
Zoll lang. Sie hat ein“ schwarzes, träg flie 
Bendes Blut, worin die Gallenabjonderung 
vorbereitet wird. Die Geſammtheit der Ge: 
fäße, welche dieſe Ader zuſammenſetzen und 
wieder von ihr ausgehen, heit das Pfort: 
aderſyſtem. 

Pforte, Hohe Pforte, ſoviel als die türk, 
Regierung. Der Name entitand aus der orien: 
tal. Gewohnheit, die Thore der Städte und 
Königspaläfte zu Geridhtshöfen u. Verſamm— 
lungsorten zu benußen, bejonders in Berfien 
u. im byzant, Reiche. Sultan Orhan nannte 
unter den Osmanen zuerjt nach byzant. Mufter 
das Thor jeines Palaſtes in Bruſſa die Hohe. 

Pforzheim, wichtigſte Fabrikftadt (beſ. im 
Bijouteriefad ausgezeichnet) im Großberz. Ba: 
den, am meitl. Abhange des Schwarzwaldes 
an der Enz, Nagold u. Würm, 14,000 Em, 
Belannt durch die heldenmüthige Aufopferung 
der 400 Bürger in einem Gngpafje bei 
Wimpfen am 7. Mai 1622 zur Dedung 
des Nüdzugs ihres Landesheren, des Mark 
grafen von Baden-Durlach, unter Anführung 
des Bürgermeifters Deimling gegen die Trup⸗ 
pen ber Liga unter Tilly, Nach neueren 
Forſchungen foll dies nur auf gänzlich un: 
begründeten Familientraditionen beruben. 

Pfropfen, künftlihe Baumveredlung durch 
Einjepen eines Edelreiſes in einen Wildling, 
die jchon vor 2000 Jahren bei den Römern 
gewöhnlich war. Doch jteht dieſe Veredlungsart 
dem Copuliren und Oculiven nad, da bie 
Piropfitelle leicht vom Krebs angefrefien wird. 

Pfründe, von dem lat. Worte Praebenda, 
das für ein Kirchenamt gefiherte Einkommen; 
Lebensunterhalt in milden Stiftungen. 

Bel, Ernſt von, preuß. General u. Krieg 
minilter, geb. 1781 zu Berlin; nad dem 
Frieden von Tilſit inactiv geworben, ging er 
1809 in öfte. Dienfle, beim Ausbruch dei 
uf. Krieges im ruſſiſche u. 1813 wieder in 
preußijche. 1813 war er Commandant von 
Paris, 1831 königl, Bevollmädhtigter in 
Neuenburg bei ben dortigen Unruhen, meh 
rere Jahre Gouv. in Neufchätel, dann Gouv. 
von Berlin. 1848 unterdrüdte er mit Waf: 
fengewalt die Jnjurrection in Poſen, und 


Plund. 


wurde darauf Minifterpräfident und Rriegs: 
minifter, reichte aber bald feine Entlafjung 
ein. Auch machte er ich durch die Errichtung 
großer Militärfhwimmanftalten, worin bie 
Schwimmkunſt nad einer von ihm erfun: 
denen ſehr praftijchen Methode gelehrt wird, 
verdient. 
Pfund, bezeichnet in den meiften Ländern bie 
Einheit des Gewichts und ijt von verſchie— 
dener Schwere, Das in zwei Marten oder 
16 Unzen oder 32 Loth getheilte heit auch) 
Kramerpfund, zum Unterſchied vom Apo— 
theterpfund, welches 4 Unzen kleiner iſt u. 
aljo nur 24 Unzen enthält. Seit 1859 ift 
in den beutichen Zollvereinsftaaten das Zoll: 
pfund — 30 Loth — 1, franz. Kilogramm 
eingeführt. — 1 Pd. ſchwer od. 1 Schiffs: 
pfund beträgt gewöhnlid 3 Ctr. — Uralte 
deutſche Münzrehnung nah dem latein. 
Pondus, Gewicht; man verftand anfangs 
darunter 12 Unzen Silber oder 20 Scil: 
linge od. 240 Pfennige. Daraus entitanden 
durch Verringerung mandherlei Währungen 
und Münzredinungen. Ein Pfd. Sterling in 
England ift 20 Schillinge a 12 Pence und 
beißt ald geprägtes Goldftüd Sovereign, es 
gilt je nad) dem Agio des Goldes 6 Thlr. 
25 Sgr. bis 7 Ihle. und höher. In Frank— 
reich ift an die Stelle bes Livre (Pfund) in 
der Gegenwart der Franc getreten. 
Ph wird von uns wie f ausgeiproden u. 
entjpricht dem grieh. ©, p (Phi); in ben 
älteften griech. Schriftdenfmälern kommt dafür 
au ZIH vor; die rechte Ausiprache diejes 
Conjonanten ift ungewiß, daß p und f 
aber nicht ibentifch find, jagt ausdrüdlich 
Quintilian. Die Römer umjchrieben das 
griech, p mit ph, es ift baher nicht richtig, 
diefen Laut in der Schrift mit f zu verwechieln, 
wie es nad Wieland's Vorgange oft gejchieht. 


— Vhüäten, mythiſche Völkerſchaft, die aus 


Hyperia auf Sicilien nad) Koreyra, dem heu— 


tigen Korfu, auswanderte und bort ein über⸗ 


aus glüdliches Leben führte; daher Bezeichnung 
für Praſſer, Schlaraffen. 

Phädon, aus Eis, Schüler des Sokrates, 
duch welchen er von Seeräubern losgefauft 
wurde, Stifter der Eliihen Schule, befannt 
dur) ben mit feinem Namen bezeichneten 
Dialog des Plato, der die leßte Unterrebung 
des Sofrates mit feinem Schüler, beſonders 
über bie Unfterblichteit der Seele abhanbelt. 
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Phädra, Tochter des kretiſchen Königs Minos, 
Schwefter der Ariadne und Gemahlin des 
Thefeus, welcher fie zugleih mit Ariabne 
entführte, Sie liebte ihren Stieffohn Hippo: 
Iyt, der ihre Liebe aber nicht erwiderte und 
daher von ihr bei Thejeus bejchuldigt wurde, 
einen Angriff auf ihre Ehre gemadt zu ba: 
ben, weshalb ihn jein Vater verfluchte. Neps 
tun jandte darauf ein Ungeheuer aus dem 
Meere, bei dejien Anblid die Pferde des 
Hippolyt ſcheu wurden und ihn tobtjchleiften, 
worauf jih B. erhängte; nach Anderen wurde 
jie von Thejeus ermordet. 


Phädrus, röm. Fabeldichter aus „Ihrazien, 


Freigelaſſener, verpflanzte die Aefopijchen 
Fabeln in jehsfühigen Jamıben auf röm, 
Boden. Dohehat man in der neuern Zeit 
an der Echtheit gezweifelt und das Ganze 
für ein Product des 1480 verjtorbenen Erg 
biſchofs Peratti gehalten. 


Phänomen, Eriheinung, Luftericheinung ; 


Ereigniß, Seltfanteit. 


Phaeton, der Leuchtende, Beiname des Son 


nengottes. — P., Sohn des Helios und 
der Klymene, der Gemahlin des Meropg, 
in der Mythe bekannt duch feine unglüd: 
liche Lentung des Sonnenwagens, die ihm 
Helios auf feine Bitte überließ u. wodurd 
er die Melt in Brand ftedte; Zeus fehlen. 
derte ihn, um dem allgemeinen Berderben Ein: 
halt zu tun, durch einen Bligftrahl in den 
Eridanus. P.'s Schweitern, die Heliaden, 
welche die Sonnenroße angeidirrt hatten, 
wurden in PBappeln und Grlen, ihre ver: 
gofjenen Thränen in Bernftein verwandelt. 
— ®B., leichter, offener Wagen. 


Phaläne, Nachtſchmetterling. 
Phalanfterium, Phalanftere, gemein: 


ſchaftliche Arbeitsanftalt nah dem Syſtem 
des Socialiſten Fourier. 


Phalanx, geihlojiener Kriegshaufen, Kern: 


ſchaar, Schlachtviered ; vorzugsweiſe im ma- 
cedonifchen Heere durch König Philipp u. nach 
ihm in den griech. u. röm. Heeren angewandt. 
Phallns, männl. Glied, Symbol der Zeu: 
gungsfraft in der Natur, mie ber inbifche 
Lingam. Der Phallusdienft kam befonders in 
der altägypt. Religion vor, wo er fih an 
die Mythen von Iſis und Dfiris knüpfte. 
Auch bei den Bacchusfeſten der Griechen u. 
Römer wurde das Bild des PB. in Bro: 
ceflion berumgetragen. 
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Phanerögamen, ofienblühende Pflanzen mit 
deutlichen Serualorganen. 

Phantaſie, Einbildungstraft; Hirngejpinnft ; 
improvifirtes Spiel eines Tonkünſtlers. 

Phantasmagorie, Scheinzauberei, bejonders 
durch die Spiegelkunſt; Geiftererjcheinung. 

—————— Geiſterſpiegel, optiſche Ma— 
ſchine 

Phantaſt, Schwärmer, der dem Abenteuer: 
lichen im ‚Leben nachhängt. — Phanta— 
ſtiſch, ſchwärmeriſch; ſeltſam; närrifch. 

Phantäſus, Traumgott, Bruder des Mor- 
pheus. 

Phantom, Trugbild, Schredhgebilde. 

Pharamund, altd. m. N., Vorſprecher, Be: 
ſchützer. 

Pharũo, gemeinſchaſtl. Nameder alten ägypt. 
Könige; vorzugsweiſe der König, unter dem 
die Israeliten aus Aegypten zogen. — P. 
od. Faro, altes Hazardſpiel, genannt von 
dem ägypt. König, deſſen Bild ſonſt auf 
einem der Kartenblätter ſtand und als ein 
glückliches Blatt galt. 

Pharaonsmans, ſoviel als Ichneumon. 

Phariſäer (Abgeſonderte), Religionsſecte bei 
den alten Juden, die beſonders auf äußere 
Werkheiligkeit hielt, weshalb der Name gleich— 
bedeutend wurde mit Heuchler, Scheinheiliger. 

Pharmacent, Apotheter. — Pharma: 
ceutit od. Pharmacie, Apothekerkunſt. 
— Pharmacologie, Arzeneimittellehre. 
— Pharmacopöe, Vorſchriſt zur Be: 
reitung von Arzeneien, foviel als Diepen⸗ 
ſatorium. 

Pharnabäzus, perſ. Satrap von Bithynien, 
wurde von Alcibiades geſchlagen, überfiel 
dieſen aber ſpäter auf Lyſander's Anitiften 
in Phrygien und ließ ihn tödten. Sein 
großer Einfluß ſank nach dem Frieden des 
Antalcidas 387 v. Chr. 

Pharnäces J. König von Pontus, Groß— 
vater von Mithridates d. Gr., eroberte die 
reiche grieh. Stadt Sinope und madte fie 
zum Sitz feines Reiches. — P. II, Sohn 
des Mithridates d. Gr., welchen er durd) 
jeine Empörung zum Selbjtmörd trieb, er: 
bielt durch Pompejus das Bosporanifche 
Reich, wollte nach der Beſiegung des Pom— 
pejus bei Phnrjalus 48 v. Chr. fich des 

väterlichen Reiches wieder bemächtigen, wurde 
47 von dem jchnell herbeigeeilten Cäfar bei 
Zela geſchlagen und kam bald darauf durch 


Phidias. 


Mord um. Nach leßterer Schlacht ſchrieb 
Cäſar fein „Veni, vidi, viei“ nach Rom. 

Pharſalus, Stadt in Theſſalien am Fluß 
Gnipeus, jetzt Ferſalo, bekannt durch die 
Schlacht am 9. Aug. 48 v. Chr., wo Pom— 
pejus von Cäjar geſchlagen wurde. 

Phärus, Inſel bei Alerandria, jekt Pharilla ; 
darauf lag der berühmte, unter die Wun— 
derwerte der alten Welt gerechnete Leudt: 
thurm, 

Pharyur, der Schlund, Beginn der Speije: 
röhre. — Pharyngitis, Entzündung 
des Schlundfopfes. 

Phajelis, alte doriſche Stadt in der Hein: 
afiat. Landihaft Lycien, berüchtigter Seeräu: 
berfiß, 76 v. Chr. im Seeräuberfriege von 
den Römern zerjtört. 

Phaſen, Lichtgeftalten, Lichtvermwandlungen, 
befonders des Mondes ; Wechjelerjcheinungen 
im Menfchenleben. . [bende Bohnen. 
haſeolen oder Faſolen, türkifche, roth blü— 
haſis, reißender Fluß in Kolchis, jetzt Rioni, 
mündet in's Schwarze Meer. An der Mün- 
dung des P. landete Jaſon, als er das gol- 
dene Vließ holte, 

Phelloplaſtik, Kunft, in Kork landſchaftliche 
u. Nuinenbilder zu formen, erfunden von 
dem Architekt Agojtino Roſa in-Rom um 
1780. Der Baurath Mey in: Aichaffenburg 
wandte diefe Kunſt, nachdem er die röm. 
Arbeiten gejehen, auf Nachbildung gothiſcher 
Bauwerke an. 

Phenyl, ein chemiſches Radical, das nur in 
jeinen Verbindungen, befannt ift, aus Koh— 
lenjtoff und Maflerftoff beitehend. Phenyl 
fäure, od. Kreoſot, Carboljäure, aus dem 
bei der Leuchtgaserzeugung entſtehenden Theer: 
öl gewonnen, iſt ein kräftig gegen die Fäul— 
niß wirlender Stoff. Ebenjo find die ent: 
dedten Anilinfarben Verbindungen des P. 

Pherä, einſt mächtige Stadt Theſſaliens, am 
Belion, im 4. Jahrh. Sig einer Tyrannen- 
berrichaft, die fih ganz; Thejjaliens zu be 
mächtigen juchte. Unter den Tyrannen von 
P. ift namentlih Wlerander durd ſeine 
Graufamleit berüchtigt, ber 357 von jeiner 
Gattin u, deren Brüdern ermordet murde. 


Phereſiter, ältefte Bewohner Paläftinas. 


Phiälen, Pfeilerthürmchen oder verzierte Auf: 
jäge an goth. Bauten. 

Phidias, größter Meifter unter den gried. 
Bildhauern, geb. um 500 v. Ehr., jt. 432 


Philä. 


im Kerker als Opfer einer Partei, welche 
die Macht des Perikles zu brechen ſuchte, 
welcher ihn zum Vorſteher aller Kunſtunter— 
nehmungen -gemacht hatte. Als die höchſte 
Leiftung der Bildhauerkunft im ganzen -Al: 
tertbum galt fein Kolofialbild des Zeus in 
Olympia, aus Gold und Elfenbein, 110 Fuß 
hoch auf 12 Fuß bober Bafıs. 

Philä, Heine felfige Nilinfel in Oberägypten, 
jest Bilaf, ijt mit einer Menge von Trüm: 
mern alter Tempel und anderer Gebäude 
verjehen, darunter der berühmte Iſistempel. 

Philadelphen, zur Zeit des Confulats und 
Kaiſerthums Mitglieber eines geheimen po- 
litiſchen Bundes in der franz. Armee zur 
Miederherftellung der Republi. An der 
Spitze deſſelben jtand der Brigadegeneral 
Dudet. 

Philadelphia, Stadt in Pennſylvanien, die 
größte in der Union nach Newyork und in 
Hinſicht der Regelmäßigkeit u. Schönheit der 
Bauart die erſte, zwiſchen den Flüſſen De— 
laware u. Schuyllill, 1682 von William 
Penn gegründet, mit 580,000 Ew. 

Philalethen, zu Ende des 18. Jahrhunderts 

„in Frankreich und Deutſchland Wahrheits- 
freunde, die in veligiöfer Hinficht der auf: 
klärenden Richtung folgten und nidts von 

Symbolzwang wiſſen wollten. 

Bhiläui, zwei earthaginienſiſche Brüder, welche 
in- einer, Örengitreitigfeit Carthagos wit Ey: 

pern ich auf dem Punkte der Grenze beider 
Länder lebendig begraben ließen, um ihrem 

Baterlande den Vortheil zuzuwenden. 

Philanthrop, Menſchenfreund. — Philan— 
thropie, Menſchenliebe. 

Philauthropinismus, ein Erziehungsſyſtem, 
welches allgemeine Menſchenliebe als die 
Tendenz der Erziehung betrachtet. Nach dem— 
ſelben ſoll das Kind durch ſtufenweiſe finn: 
liche Anſchauungen erſt einen Reichthum von 
Vorſtellungen ſammeln, ehe es zu dem ei— 
gentlichen Lernen übergeht; zugleich ſoll der 
Körper phyſiſch gekräftigt werden. Zum P. 
legte Baſedow den Grund, indem er 1774 
in Deſſau eine Pflanz- und Muſterſchule 
anlegte, welche Philantropin genannt 
wurde, die ſich aber 1793 wieder auflöſte. 
Der P. wurde in der Folge, weil er, bei 
vielen ſchätzbaren Borzügen, doch zu leicht 
zu einem ſeichten Vielerleiwiſſen verleitet, als 
Schul⸗ u. Lehriyitem weniger verwirklicht. 
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Philemon und Bancis, ein durch treue Liebe 
berühmtes Ehepaar, Als Zeus und Hermos 
Phönizien durchwanderten, wo Niemand fie 
beherbergen wollte, wurden fie freundlich von 
diefem Ehepaar aufgenommen. Ihre Hütte 
wurde darauf in einen Tempel verwandelt. 
Ihr Wunſch, miteinander zu fterben, ging in 
jofern in Erfüllung, daß fie zu gleicher Zeit, 
P. in eine Eiche und Baucis in eine Linde 
verwandelt wurden. 

Bhiletas, eleg. griech. Dichter um 306 v. 
CEhr., war eine jo dünne Geitalt, daß er Blei 
in den Sohlen trug, um nidt vom Winde 
weggeweht zu werben, Bon feinen epijchen 
Gedichten find Fragmente vorhanden. 

Philharmouiſch, die Tonkunſt liebend. 

Philhellenen, Freunde ber Griechen; ſolche, 
die im griech. Freiheitslampfe die Griechen 
perjönlih oder mit Geld unterftüßten. 
Philbellenismus, Borliebe für bas 
Reugriehenthum. 

Bill, m. N., Liebhaber von Pjerden. — 

I. d. Gr. König von Macedbonien, 
pe, 382 v. Chr., Vater Aleranber’s d. Gr., 
murde 368 als Geißel nad Theben geführt, 


wo er fich durch Den Umgang mit Cpaminon: 


dns zum Strategiter u. Staatämann bildete, 
‚und beitieg 359 den. Thron; 338 ſchlug er 
die Athener und Thebaner bei. Ehäronen, 
wurde teoßdem von denfelben zu Korinth zum 
Oberfeldheren gegen bie Berfer, gegen welche 
‚ein Rachefrieg beichlofien ward, erwählt, 336 
wurde er zu Aegä beim Ausgang aus bem 
Theater von einem gewiſſen Baujanias er: 
mordet, dejien Beſchwerden wegen Mißhand⸗ 
lung von Seiten eines königlichen Verwandten 
P. zurüdgewieſen hatte. Die Königin Olym⸗ 
pias ſowie auch ihr Sohn Alerander wurden 
als Theilfaber an dem Morde bezeichnet. — 

P. UN, Archidäus, beitieg 221 v. Chr. 
den Thron von Macebonien u. wurde 197 
von den Römern, bie ihre Macht auch im 
Dften auszubehnen begannen, nachdem fie 
im 2. Punifchen Kriege Carthago niederge: 
worfen batten, bei Kynoslephalä entjchieben 
geihlagen, worauf er der Hegemonie über 
Griechenland entjagen u. alle griechiſchen Orte 
räumen mußte. Er ftarb 179». Chr, nad): 
„ben er auf Betrieb jeines mit einer Bei- 
ſchläferin erzeugten Sohnes Perjeus feinen 
einzigen rechtmäßigen Sohn durch Gift Hatte 
töbten laflen. — PB. von Shmwaben, Sohn 
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des Kaiſers Friedrich I, jüngerer Bruber 
Heinrich's VI, nach deſſen Tode auf Ver: 
anlajiung des Papftes Berthold von Zährin: 
gen zum Kaiſer gewählt wurde. P. bemog 
jedoch legteren durch ein Geſchenk von 11,000 


Mark Silber zum Nüdtritt u. ließ fih 1198 


zu Mühlhauſen ſelbſt zum Kaiſer wählen, 
morauf von Seite des Papſtes Innocenz IH. 
Otto von Braunſchweig als Gegentaifer auf 
gejtellt wurde. Im J. 1208 wurde PB. von 
Dtto von Wittelsbah zu Bamberg ermor: 
bet. — PB. L, der Schöne, geb. 1478, 
Sohn Maximilian's J. von Deutſchland u. 
Maria’s von Burgund, warb durch feine 
Verheirathung mit ber geiftestranten Johanna 
von Gaftilien, der Tochter Ferdinand’s bes 
Katholischen, König von Spanien, womit er 
auch fein muütterliches Erbe, die Niederlande, 
vereinigte; er wurde aber als Kaiſer 1506, 
vier Monate nad dem Antritt feiner Re: 
gierung, von jeiner Gemahlin in einem An: 
falle: wahnfinniger Eiferfucht vergiftet. Sein 
Sohn Karl (als Raifer Karl V.)folgte ihm in 
Spanien, u. den Niederlanden. — P. I1., Kö: 
nig von Spanien, Sohn Karl's V., 
geb. zu Balladolid 1527, finiter u. bigott, 
war jhon in feinem 16. Jahre mit Maria 
von Portugal u. 1554 mit Maria von Eng: 
land. vermählt. Durch jeinen ‚Despotismus 
u. ben Hab gegen jede freie Negung ver: 
. armte Spanien, .gleichwie fieben Provinzen der 
Niederlande, das heutige Holland, 1579 von 
ibm abfielen. Glüdlicher als in den: Nie: 
berlanden. war er gegen die Türfen, jowie 
et auch nach dem. Tode des Königs Sebajtian 
von Rortugal 1581 deſſen Land mit Spanien 
vereinigte, Gegen England rüjtete er 1588 
die jogenannte unüberwindlihe Flotte (die 
Armada) aus, die aber durch einen Sturm 
zum großen Theil vernichtet wurde, | P. jtarb 
1598; jein Sohn aus erfter Ehe, Karl (Don 
Carlos), ftarb 1568 auf eine räthjelhafte 
MWeife, wie man glaubt, auf Befehl des 
Baters enthauptet. Sein Sohn aus der vierten 
She mit Anna von Deftreich folgte ihm als 
P. II. 1598—1621, und diefem P. IV. 
von. 1621— 65 ; mit dem Tode des Sohnes 
des legteren, Karl VI, erloſch der ſpaniſche 
Mannsftamm des Haufes Habsburg. — P. V. 
König von Spanien 1701-— 46, früher 
Herzog von Anjou, Entel Ludwig's XIV. 
von Frankreich, geb. 1683, wurbe durch das 
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Zeftament Karl's II, für den Thron von 
Spanien beftimmt u. zog 1701 in Mabrib 
ein; der Ausbruch des Span. Erbfolgefrieges 
u. der Anhang, den jein habsburgijcher Geg: 
ner Karl Ill. in Gatalonien fand, zwangen P. 
jedoch zweimal, Madrid zu verlajien, bis ihm 
endlich im Frieden zu Raftabt 1714 die Krone 
verblieb, nur daß er die nieberländijchen u. 
italienischen Befigungen an das Haus Oeſt⸗ 
reich abtreten mußte, 1724 trat er die Re: 
gierung an feinen Sohn Ludwig ab, der aber 
ſchon nach acht Monaten mit dem Tode abging, 
weshalb er diefelbe von Neuem übernahm; er 
jelbit ſtarb geiftestrant 1746, u. es folgte ihm 
jein Sohn Ferdinand. — P.U. Auguft, 
König von Franfreid 1180—1223, Sohn 
u. Nachfolger Ludwig's VIL, geb. 1165, 
unternahm 1190 mit Richard Löwenherz, 
König von England, einen Kreuzzug nad) Pa: 
läftina u. erhob deshalb im ganzen Lande ben 
Behnten des Eintommens, den jogenannten Sa; 
ladins: Pfennig. Er veruneinigte ſich aber mit 
Richard, kehrte zurüd, u. als jener von Leo» 
pold von Deftreich gefangen gehalten wurde, 
veranlaßte P. den Bruder dejielben, Johann 
ohne Land, ſich des engliihen Thrones zu 
bemädtigen, jowie er jelbft in die Nor: 
mandie einfiel. Als 1194 Richard zurüd: 
tehrte, drang er in Frankreich ein, fiel 
aber 1199 bei Limoges, worauf P., die 
Thronanſprüche bes Herzogs von Bretagne 
unterjtüßte; als Johann den legtgenannten 
eigenhändig ermordete, forderte ihn P. als 
feinen Bafallen zur Verantwortung und 
zog, als er nicht erjchien, jeine Bejigungen in 
Frankreich ein. England jelbft griff P. ver 
gebens an. Er ftarb 1223;; fein Nachfolger 
war fein Sohn Ludwig VII. — P. I. 
König von Frankreich, Sohn Lud: 
wig's IX., geb. 1244, eroberte die Provence 
und jtarb 1285. — Ihm folgte fein Sohn 
P. IV, der Schöne, König von Frank— 
reih 1285—1314, geb. 1267, durch Hei: 
rath zugleich König von Navarra; unter feiner 
tyrannijchen Regierung wurde die Macht der 
Bajallen gebrochen, die Kirche gedemütbigt 
u. die Grundlage zum abjoluten Throne gelegt, 
dabei erftarkte aber auch das Bürgerthum, 
das bisher vom Adel niedergedrüdt gemejen 
war. Mit Bapft Bonifaz VIII. entzweit, fen 
bete er Truppen nah Italien, von welchen 
ber Papſt gemißhandelt wurde, worauf der 
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felbe 1303 aus Xerger jtarb. Durch Gelb 
und Intrigue gelang es P., den Erzbiſchof 
von Borbeaur, Bertrand de Got, als Cie: 
mens V. auf ben päpftlihen Stuhl zu 
bringen, ber jich verpflichtete, feinen dau— 
ernden Sig in Avignon zu nehmen, wo 


nachher ber päpitlihe Stuhl TO Jahre ftand. 


Ebenjo reichte auch der Papſt die Hand zur 
Vernichtung des Tempelberrnorbens, nad 
defien reichen Schäßen dem König gelüjtete. 
1306 wurden Hunderte von Templern ver: 
brannt, und am 18. Mär; 1314 aud der 
Großmeifter Jakob Molay. P. fiarb 1314, 
und jeine brei Söhne, B. V., Lubwig X. u, 
Karl IV. folgten ihm nacheinander auf dem 
Throne. — P. VlKönigvon Frantreid 
1328 — 50, geb. 1298, Sohn Karl's von 
Valois, des Bruders von Philipp IV. von 
Frankreich. Gegen ihn machte der König 
Eduard Ill. von England, als des legtverftor: 
benen Königs Schweſterſohn, Anſprüche auf 
Frankreich u. eröffnete 1339 den Krieg, der 
Frankreich länger ald hundert Yahre ver: 
wüftete. Am 26. Auguft 1346 wurde BD. 
bei Erecy geichlagen, wo 30,000 Fran: 
zojen fielen. Darauf wurde 1348 durch ben 
jogenannten ſchwarzen Tod Frankreich jehr ent: 
völtert,. ſowie daſelbſt die bitterfte Finanznoth 
entftand. P. jtarb 1350, von den Großen 
verachtet, von dem Wolfe als Bedrüder ge: 
haßt. — P. 1. der Großmüthige, Landı 
graf von Hefien, geb. 1504, trat 1518 bie 
Regierung an, zog 1526 gegen bie aufrüh: 
verijchen Bauern in Thüringen. zu Felde u. 
führte 1526 die Reformation in Heflen ein, 
ihloß mit dem Kurfürjten von Sachſen Jo— 
bann dem Beftändigen das Torgauer Schub: 
bündniß und gründete 1527 die evangelifche 
Univerfität Marburg. 1535 ftand er mit dem 
Kurfürjten von Sachſen, Johann Friedrich, 
an der Spike des Schmalkaldiſchen Bundes, 
unterwarf ſich aber nach der Schlacht bei 
Mühlberg 1547 dem Kaifer, mußte jedoch fein 
ganzes Geſchütß ausliefern und ein Pönal 
von 150,000 Gulden zahlen. Erſt durch 
den Bafjauer Vertrag (1552) verſchaffte ihm 
jein Schwiegerjohn Morig von Sachſen die 
Freiheit wieder, worauf er den franz. Huge 
notten Hilfstruppen fandte und 1567 ſtarb. 
Mit Genehmigung feiner Gemahlin Chriftine 
und mit Luther's und: Melanchthon's Zu: 
flimmung hatte. er noch eine zweite Frau 
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geheirathet, Margarethe v. d. Saal, geBöhn: 
li die linke Landgräfin genannt. — P. 
Auguft Friedrih, Landgrafvon Hefſen— 
Homburg, geb. 1779 zu Homburg, trat 
in öfter, Dienjte und wurbe 1813 Felbmar: 
fhall:Lieutenant, bewies ſich als geſchickter 
Feldherr und ging an ber Spike eines öfte. 
Corps nad Neapel, wo er bis 1825 Gou: 
verneur war. 1839 trat er nad dem Tode 
feines Bruders die Regierung ber Landgraf: 
ſchaft Hefien-homburg an. Nachdem er Gous 
verneur der Bundesfeftung Mainz geworden, 
jtarb er 1846. Im Jahre 1838 hatte er 
fi) morganatifch mit der verwittmeten reis 
frau von Schimmelpfennig, einer Bürger: 
lichen, verheirathet, die der König von Preu: 
ben zur Gräfin von Naumburg erhob und 
welche 1845 jtarb. 

Philippeville (Bhilippwih), Zeitung in der 
belgifhen Provinz Namur, mit 1200 Gm., 
angelegt 1555 unb genannt nad König 
Philipp II. von Spanien. 

Philippi,, Stadt im alten Macedonien, mit 

.. Goldbergwerfen, erhielt den Namen von 
König Philipp U. von ‚Macedonien, als er 
diefen Theil Macedoniens eroberte, belannt 
durch den Sieg des Octavian u. Antonius 
über Brutus u. Caffius (42 v. Chr.), welche 
beiden leßteren fih nad der Schlacht ſelbſt 
tödteten; jebt das Dorf Felia oder Felibe. 

Philippifen, drei heftige Neben des Demo⸗ 
fthenes gegen Philipp von Macebonien, wo: 
nad) jpäter 14 Reden bes Cicero gegen ‚Die 
ehrgeisigen Pläne des Marcus Antonius 
genannt wurden; im ber Gegenwart jebe 
ftrafende, heftige Rebe, 

Bhilippine, w. N, von dem m. N. Phi: 
lipp. — B. Weljer, f. Weljer. 

Philippinen, nordöſtliche Infelgruppe des in⸗ 
diihen Archipel, aus mehr als 1000 Inſeln 
beitehend, 5525 UM. mit 41, Mill, Em. 
Der größte Theil der P. gehört den Spa: 
niern, deren Areal feit 1851, wo ſich ber 
Sultan von Magindanao, ſowie ber Bes 
berrjcher der Suluinfeln und der Inſel Pa: 
lavan unterwarfen, gegen 5400 OM. bes 
trägt. Der Hauptfiß der ſpaniſchen Herrfchaft 
ift die Inſel Luzon mit der 150,000 Em. 
zählenden Hptſt. Manila. 


Bhilipponen, rufi. relig. Seste, nach ihrem 


Anführer Philipp Puſtoſwiät, einem fchlich: 
ten Landmanne, genannt, Theil ber altgläu: 
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bigen Roſtolniken. ‚Sie flüchteten zu Ende 
bes 17. Jahrh. aus Rußland nah Polen 
und. fpäter nad) Oftpreußen, da fie weder 
die heilige Synode noch fonft ein geiftliches 
Oberhaupt der Kirche anerfennen, die Prie: 
fterweihe der ruſſ. Geiftlichen für unecht 
halten und daher die Bermaltung des Got: 
tesdienſtes nur ihren Gemeindeälteften ober 
Starils anvertrauen. 

Philippopel oder Felibe, Stadt an der Ma: 
riga, im türk. Ejalet Rumili, mit ca. 80,000 
zur Hälfte griech. Ew. 

Philippsburg, Stadt im Großherzogthum 
Baden , Unterrheinfreis, am Ginfluß ber 
Salah in den Rhein, 2300 Em., einft 
berühmte Reichsfeſtung, hieß früher Uden— 
heim und wurde vom Biſchof Philipp von 
Speier zur Reſidenz gewählt, dem Apoftel 
Bhilippus zu Ehren benannt u. 1618 —23 


beſeſtigt. 1800 wurden bie Feſtungswerle ge: 


jchleift und P. fam 1803 an Baben. 

Philippsthal, Dorf in der ehemal. kurheſſ. 
Provinz Fulda, an der Werra, mit einem zu 
‚einem Schloß verwanbelten Nonnentioiter u, 
810 Em. Danach ibenarinte fi) die Seiten: 
linie Heſſen⸗P. 

Bhilippus, Apoſiel und Schüler Jeſu, aus 
Bethſaida in Galiläa, joll in Hierapolis 
gefreuzigt worden jein. Sein Gedächtnißtag 
iſt in der fathol. Kirche, mit Jakobus dem 

FJüngeren zugleih, der 1. Mai, in ber 
griech, Kirche der 14. November. 

Bhiliftän, ihmaler Strich Paläftinas an ber 
: Hüfte bes Mittelmeeres, auf der Südſeite 
nad Aegypten zu, mit der Hptit. Astalon. 
Die Einwohner Philifter oder Phili— 
ftäer waren mit den Israeliten in ſtetem 
Kampfe und unterjochten fie 40 Jahre lang, 

bis Samuel ihre Herrſchaft brach. — In der 
Stubentenfprache jeder Nichtftudent, Pferdever⸗ 
leiher, jomwie jeder fpiefbürgerlih gefinnte 
Menſch. — Bhilifterei, Spießbürgerlich— 

‚keit, Engberzigteit. — Bbilifterium, in 
der Studentenfprache das bürgerliche Leben. 

— Bhilijteriös, fpießbürgerlih, eng: 
„ berzig. 

Boikipps, Georg, geb. 1804 zu Könige: 
berg in Pr., 1825 biftorijcher Rechtslehrer 

in Berlin, wurde fatholifch und 1833 Prof. 
in Münden, trat hier als entſchiedener Gegner 
bes Broteftantismus auf, ftellte fi) mit Gör⸗ 
res u. U. an die Spike der Uitramontanen 
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und gründete in den „Siſtoriſch-politiſchen 
Blättern‘ das Organ diejer Partei. 1847 
nad den Sturz des Minijteriums Abel von 
feiner Profeſſur abberufen, wurde er 1849 
Prof. zu Innsbrud u. 1851 zu Wien. 

Philo, gelehrter jüd. Schriftiteller, um 20 
v. Chr. in Alerandrien geboren, nahm pla— 
toniſche, ariftotelifhe und pythagoräiſche 
Lehrſäße an und legte die Schrift myjtiſch 
aus; Gott u. die Materie waren ihm gleih 
ewige Principien. — P. aus Byblos in 
Phönizien, Grammatiker im 1. Jabrh, n. Chr.; 
von ihm find Fragmente ber Weberjegung 
der „Phöniziſchen Geſchichte“ des Eandu: 
miathon vorhanden. — P., Philoſoph aus 
Lariſſa, Zeitgenofje Eicero's. — P. aus 
Byzanz, 150 v. Chr., deſſen Schrift „Ueber 
die fieben Wunderwerke der Welt” noch 
vorhanden ift. 

Bhiloftetes, trefflicher Bogenſchũtze im Troj. 
Kriege, erlegte den Paris, worauf Troja 
erobert wurde. Er iſt der Gegenjtand eines 
von Sophokles verfaßten, nocd vorhandenen 
Trauerjpiels, ſowie auch von dem gleichne: 
migen Etüde des Euripides noch Fragmente 
übrig find. 

Bhilolog, Sprachfreund, Sprachgelehrter, be 
jonders Renner des Alterthums und deſſen 
Hauptſprachen. — Philologie, gelehttes 
Stupium der gebildeten Sprachen und ber 
darin abgefakten Schriften, ſowie der In— 
begriff aller Wiſſenſchaften, deren Kenntniß 
zum Verſtändniß und zur richtigen. Beurthei: 
lung der Literaturwerfe erforderlig it. Clai; 
ſiſche Vhilologie ift namentlich das 
Studium der röm. und griech. Literatur, un: 
terichieden vom Studium der orientali 
hen Spraden u, der Linguiſtik, dem 
gelehrten Stubium ber neuen Spraden. 
hilomathie, Lernluft. 
bilomele (Freundin des Gejanges), Tod; 
ter des athen. Königs Pandion u. Schmwe 
jter ber an ben thraziſchen Fürſten Tereus 
verheiratheten Profne, wurde vom Tereus 
entehrt und, um die Unthat nicht verraten 
zu können, der Zunge beraubt ; fie entdedte 
ihr Unglüd ihren beiden Schwejtern burd 
ein Gewebe, morauf dieje fih am Tereus 
durd) die Enmordung feines Sohnes rädhten. 
Vom Tereus darauf verfolgt, wurden fe 
ſämmtlich, P. in eine Schwalbe u. Profne 
in eine Nachtigall, Tereus aber in einen 
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Wiedehopf verwandelt. Durch Ipätere Ber: 
wechſelung ſah man in der Nachtigall die 
verwandelte ®., welcher Name bis jeßt noch 
poetiſch diefen Vogel bezeichnet. ' 

Philopätor, Vaterliebender, Beiname des 
Königs Ptolemäos IV. von Aegypten (222 
'bis 204 v. Chr.), ironisch jo „genannt, weil 
er jeinen Water vergiftet haben fol, u. des 
Nitodemus von Bithynien. 

Philofoph, Freund der Weisheit, Denter, 
Meltweiser, ber über die Ericheinungen in 
der Melt und ihre Urfahen vernünftig 
nachdenkt. — Philoſophaſter, Alter: 
philoſoph. — Philoſophem, vernunit: 
wiſſenſchaftlicher Lehrſatz, Bernunftiprud. 

Bhilsfophie, Liebe zur Weisheit; Vernunft: 
wiſſenſchaft, welche die höchſte für den Men: 
ſchen erreichbare Erkenntniß aller Gegenftände 
bes Lebens bezwedt. Die P. bat fih in 
eine Mehrheit pbilofophiiher Wiſſenſchaften 
zu gliedern geſucht, wie Logit, Metaphyſik, 
Pſychologie, Naturphilofophie, Religionsphi— 
loſophie, Ethik, Aeſthetik, Rechtsphiloſophie 
ıc. Die Geſchichte der P. iſt die ſich darſtel— 
lende Verſchiedenheit des Strebens nach er— 
faßbarer Wahrheit, weshalb es verſchiedene 
philoſoph. Syſteme und Schulen giebt. Aus: 
gegangen iſt die P. von mythiſchen Tra: 
ditionen über den Urſprung der Melt und 
dem gnomtifchen und poetifchen Ausdrud al: 
tertbümlicher Lebensmweisheit, bis man fich 
ous der Hülle des Mythus an das Licht 
des Gedankens hervorarbeitete, welches zuerft 
in Griechenland geſchah. Es giebt aber drei 
Perioden der grieh. P.: Die erite von Tha: 
les bis So fra tes 600-— 400 v. Ehr., mit 
mehreren Schulen, als: die io niſche durd 
Thales, der den Urſprung der Welt aus 
Vernunftbebürfniß zum Gegenftande feiner 
Forſchung machte, worauf Pythagoras. die 

italiſche Schule ſtiftete und Mathematik 
mit der P. in Verbindung brachte; die 
eleatijhe Schule in Stalien- erflärte die 

»&rfahrung für Schein u. fuchte das Weſen 
des Univerfums, als der einzigen Subftan;, 
zu beftimmen, wodurch Melt und Gott iden- 
fificirt wurden. Das war das Syſtem des 
PBantheismus, das Xenophanes, Par: 
menides und Zeno ausbildeten. Dieſem trat 
die von Leucippus gegründete atom iftijche 


Schule entgegen, wo bie Bewegung u. Mehr: 


beit realer Subftanzen als vernunftmäßig 
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vertheidigt wurden. Zu berjelben Zeit bes 
gründete Anaragoras den philoſophiſchen 
Deism us durch bie Vertheidigung eines ver: 


‚ftändigen Urhebers. — Doch entſtand zugleich 


auch ein Streben nah Scheinwiſſen aus fubjec⸗ 


- tiven Sweden als Sophiſtik mit verwir— 


renden bialektifchen Kunftftüden, wogegen na- 
mentlich Sofrates auftrat, mit weldhem bie P. 
in bie zweite Periode ihres Entwidlungsganges 
trat. Das Vhilofophiren ging nun vom Men- 
ſchen mehr zur Natur über. Sokrates wies na: 
mentlich auf eine innere Quelle aller Weber: 
zeugung, auf Selbfterfenntni hin. Durch 
feine Schüler gingen nach: ber Individua— 
(ttät derfelben vier abweichende Schulen ber: 
vor, nämlih die von Antifthenes gegrün- 
dete cynifche, worin ſich Diogenes. aus: 
zeichnete ; die von Ariſtippus geftiftete cyre: 
näifche, aus welcher ver Hebonismus her: 
vorging, die von Pyrrho begründete pyrr- 
honiſche, in welcher ſich vorzugsweiſe ber 
Skepticismns ausbildete; ſchließlich die von 
Euklidves ausgegangene megarifche Schule. 
Allen diefen Syſtemen ‘aber weit überlegen 
mar bie platonifhe P.,, worin Plato 
mit ſokratiſchem Geifte aus dem Geſichts⸗ 
punkte des Nationalismus ein vollendetes 
Syitem der P. aufftellte, fomte es fein 
Schüler Ariftoteles aus dem Geſichtspunkte 
des Empirismus that. Diefe beiden Män: 
ner haben das größte Anfehen u. ben größ: 
ten Einfluß unter allen Philoſophen über: 
haupt. Die nächſten Nachfolger bes Urifto: 
teles, die Beripatetifer, näberten ſich 
immer mehr dem Materialismusd, Ne 
ben den Platonifern u. Ariftotelifern machte 
fih basepitureifhen. foifche Syitem, 
beide in der Folge mit Vorliebe von röm. 
Philoſophen cultivirt, geltend; mach bem 
eriteren ift Glüdjeligfeit, nad dem leßteren 
Tugend das höchfte Gut. — Hierauf folgt bie 
dritte Veriode, ober die griehifhe P, 
unter den Römern, Auden uw. Chriiten bis 
500 n. Chr.‘ Die Römer, welche erft in 
der Mitte des 2. Jahrh. v. ‚Chr. mit ber 
griech. P. bekannt wurden, fanden ihrer 
praktiſchen Geijtesrichtung halber am meiften 
Gefchmad an der ſtoiſchen ww.) epikuräifchen, 
und weniger an dem mehr fpeculativen u. 
theoretifchen Charakter der platon. u. ariftötel. 


a 


P. Namentlich ift unter den Römern Ser ' 


neca als Eklectiter zu bemerten, — Durch N 
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jũd. Gelehrte bildete ſich, namentlich in Alexan⸗ 
drien, die Gnoſis, aus beren Verſchmelzung 
mit platon. Lehren der Neuplatonismus 
entfiand. Unter ben Chriften fam namentlich die 
platon. und ariftotel. P. zur Geltung. 
Im Mittelalter bildete fih von 800—1500 
n. Chr. das Wefen der ſcholaſtiſchen P., 
‘ weldhe in ber Anwendung ber ariftoteli: 
ſchen Dielektit auf die Theologie beitand. 
Bis zum 11. Jahrh. berrichte blinder Realis— 
mus; jpäter zeigte fich bis zum 13. Jahrh. 
eine freiere, jedoch durch die Kirchengemalt 
bald unterbrüdte Denlart, worauf dem Rea— 
lismus der Nominalismus entgegentrat. Bis 
zum 14. Jahrh. errang der Realismus eine 
ausfchließlihe Herrichaft, wodurch fi das 
tirchl. Syftem ganz mit der ariltotel. P. 
verband, welcher fih auch die Araber bin- 
‚gaben. Die Periode der ſcholaſtiſchen 
P. mwährte bis zur Reformation. Der end: 
liche Ueberdruß an leeren Formeln u. Mort: 
ftreitigfeiten erzeugte nun die Richtung zum 
Mofticismus. — Die neuere Philoſo— 
pbie zeigte ſich in dem tieferen Forſchen 
nach den Geſetzen der menſchlichen Erfennt: 
nik und dem Sterben nad fyftematifcher 
Einheit. Bis in die Mitte des 17. Jahrh. 
wurde die Scholaftit bekämpft durch Nepro: 
buction : und Combination aller Syſteme. 
Daraus entitand theils Theoſophie, 
theild Stepticismus. Gegen das Ende 
bes 18. Jahrh. bildete fich der Dogma- 
tismus aus, wobei durch Erforihung und 
nicht aus Begriffen durch Schlüſſe das Ge: 
bäude der menſchlichen Erkenntniß aufgeführt 
werben follte, worauf auch der Weg der 
Speculation betreten . wurde, namentlich von 
bem Juden Baruch Spinoza, der dem 
Glauben feinen Pla einräumte und deſſen 
Syftem ein formaler Pantheismus iſt, 
worauf Looke' s Empirismus folgte, ſowie 
auch der philoſ. Skepticismus zum Stütz— 
puntt des religiöſen Glaubens gemacht 
wurde. Hierauf ſuchte Leibnitz eine Pilo— 
fopbie aufzuftellen, bie fich einer der Mathe: 
matit gleichlommenden mifjenfchaftlihen Be: 
‘weisfähigleit erfreuen ſollte. Sein Nadfol- 
ger. Chrift. Wolf ftellte zuerſt eine vollitän: 
bige Encyllopädie ber philofophiichen Willen: 
haften auf. Doch verhinderte feine von 
der Mathematit auf die P. ausgebehnte 
Methode das Streben nah Selbftertenntniß 


Bhinens. 


ber Vernunft und wurbe zum Formalismus 
mißbraudt. Sein Gegner Crufius ftrebte 
danach, die P. mehr mit der Theologie in 
Uebereinftimmung zu bringen, verlor ſich 
aber dabei in Myfticiamus. Der von bem 

. Engländer Berkeley aufgeftellte Idealis— 
mus, nad) dem die Mirklichfeit ber Körper: 
welt ein. leerer Wahn ift, führte nur immer 
tiefer in ben Gfepticismus. . Die Pbilofo: 
phen in Frankreich legten ben Grund 
zur Ungebundenheit der Meinungen, wobei 
der Glaube an Gott für entbehrlih gehal— 
ten wurde, und in diefenn Bemühen metteifer: 
ten die Encyklopädiſten mit Voltaire. Gegen 
jie erhob ſich in Frankreich jelbft eine theo: 
jopbiftifhe Secte. In Deutfhland traten 
Populärphilofophen auf, welche nah allge: 
meiner Falichleit u. Gemeinnüßigleit jtreb: 
ten. Eine durchgreifende Reform bemirkte 
Kant durch feine kritiſche P. Fichte 
ftellte das Ich als Selbftobject an die Spike 
der Erkenntnißdinge, ſowie Schelling das 
Abſolute oder die Gottheit. Jacobi faßte 
den Stützpunkt alles philoſophiſchen Wiſſens 
im Vernunſftglauben; Hegel endlich ſtrebte 
die P. zu einem begreiflichen Wiſſen durch 
Dialektik auszubilden. 

Philoſophiſche Sünde, nad der Jeſuiten— 
moral eine ſolche Sünde, welche dem Men— 
ſchen nicht zugerechnet werden könne, da er 
nicht den Willen gehabt, Gott zu beleidigen. 

Philoſträtos, Flavius, der Aeltere, aus 
Lemnos, griech. Sophiſt u. Rhetor im 2. 
u. 3. Jahrh. n. Chr., Lehrer der Bered— 
ſamkeit in Athen und Rom. — Sein 
Schweſterſohn P. der Jüngere, eben: 
falls Lehrer der Bexedſamkeit, ſtarb 264 
n. Chr. 

Philoxenos, griech. Dithyrambendichter im 4. 
Sahrh. v. Chr., geb. auf der Inſel Cythere, 
am Hofe des älteren Dionyſius, von dem er 
aber zu Gefängniß verurtheilt wurde, weil 
er ein von demſelben verfaßtes Trauer: 
fpiel für ein elendes Machwerk erklärt 
hatte. Zugleich war P. wegen ſeiner Ge 
fräßigkeit berüchtigt. 


Philtrum, Liebestrank — Philtromanie, 


die durch ein Philtrum erzeugte Liebeswuth. 
Phĩneus, Oheim und Verlobter der Andro 
meda, von Perſeus in Stein verwandelt. — 
P., Sohn des phöniz. Königs Agenor, be 
rühmterblinder Geber, von den Harpyen auf 


Phiole. 


Befehl der Götter durch Verunreinigung jedes 
Mahles geplagt, weil er feine eigenen Söhne 
geblendet hatte; die Argonauten, die P. über 
ihre Fahrt belehrte, befreiten ihn endlich von 
der Qual durch Erlegung der Harpyen. 

Bhiöle, eine in einen langen engen Hals über: 
gehende gläferne Bauchflaſche. 

Phlegeton (der Flammende), -mythifcher 
Feuerftrom der Unterwelt, auch Pyriphle— 
geton genannt, 

Phlegma, Blutihleim, zähe Feuchtigkeit im 
Geblüt ; Kaltblütigleit, Trägheit ; wäſſeriger 
Deftillationsrüdftand. — Phlegmatitus 
ein Kaltblütiger, Schläfriger, Träger. — 
Phlegmatifch, fhleimblütig, unempfind: 
lich, gleichgiltig. 

Bhlegmafie, in der Medicin Entzündung. 

Phlegon, aus Tralles in Lydien, griech. 
Schriftſteller im 2. Jahrh. n. Chr., gewöhnl. 
Zrallianus genannt. 

Bhlins, uralte Stadt im Peloponnes, in einer 
vom Ajopus bewäfjerten Ebene, wovon noch 
unter dem Namen Staplyliki bedeutende 
Ueberreſte vorhanden find. 

Phlogifton, Brennftofi, Kohlenſtoff; entzünd: 
bares Weſen, das die älteren Scheidefünftler 
in jedem Körper annahmen, die neueren aber 
aus dem Sauerftoff herleiten. — Phlogi— 
ftifch, brennſtofflich. — Phlogiſtiſche 
Luft, brennbare Luft, Salpeterſtoffgas. — 
Phlogiſtik, Brennftofflehre. 

Phlogofkop, ein den Hibgrad beftimmendes 
Inſtrument. 

Vhöbe, Tochter des Uranus und der Gäa, 
Mutter der Latona, Borfteherin des Del: 
phifhen Orakels. Als Phöbus Sonnengott 
wurde, warb fie zur Mondgöttin. 

Phöbus, der Leuchtende, Beiname des Apollo. 

Phocäa, athenienfifche Colonie im Heinafiati- 
fhen Jonien; die Phocäer machten weite See: 
reifen und gründeten viele Colonien, na: 
mentlich in Unteritalien ; auch Maffilia wurde 
um 600 v. Chr. von ihnen colonifirt. 

Phorion, edler, uneigennüsiger athenien- 
ſiſcher Feldherr, erfocht bei Euböa über Phi: 
lippus einen glänzenden Gieg, übernahm 
nad Alexander's Tod, den Befehl über das 
griedh. Heer, als Griechenland den Kampf 
für feine Unabhängigfeit begann, war für 
den Frieden mit Antipater, deilen Lieber: 
muth das Land bedrängte, wurde deshalb 
für einen Verräther gehalten und flüchtete 
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zum Polyſperchon nad Phocis; dieſer lie⸗ 
ferte ihn den Athenern aus, die ihn zum 
Trinken des Schierlingsbechers verurtheilten; 
ſein Leichnam wurde unbeerdigt über die 
Grenze geworfen. Bald aber ehrte man in 
Athen jein Andenken dur Denkſäulen 
Phöeis, Landichaft im mittleren Griechenland, 
vom Parnaß durchzogen, mit dem Oratelort 
Delphi; Hauptfluß war Kephiſſus. Als ſich 
die Phocenſer den Beſchlüſſen ber Amphi: 
ftyonenverfammlung widerjeßten und bie 
ihnen wegen Benußung eines zum Tempel: 
gebiet von Delphi gehörigen Landftrichs 
auferlegte Geldbuße nicht bezahlten, wurben 
fie in einen zehnjährigen Krieg (355 —346 
v. Chr.) vermwidelt, welcher der Heilige oder 
Phociſche Krieg genannt wird. 
Vholäden, Bohrwürmer, Bohrmufceln. 
Phonẽtiſch, lautend, tönend, bejonders in 
Bezug auf die Töne in der menſchl. Sprache. 
Phonẽtiſche Schrift, wo die einzelnen Laute 
«der Sprache auch durch einzelne Buchltaben 
bezeichnet werben, im Gegenfat zur Silben: 
fchrift oder der mortbezeichnenden Biber: 
ſchrift. In der neueren Zeit machte das meijte 
Auffehen das von den Engländern Pitman 
und Ellis aufgeftellte Phonetiſche Syſtem zur 
richtigen Ausſprache des Englifchen,. wobei 
mit den bisherigen Buchftaben ganz. neue 
‚Zeichen verbunden werden. — Phono— 
meter, Klangmeſſer — Phonurgie, 
Stimmlebre. 


Phönir, mythiſcher Vogel des Alterthums, 


befonders mit Aegypten in Verbindung ge: 
bracht, mit theils goldenem, theils rothem 
Gefieder, der 500 und 600 Sabre. lebte, 
dann in einem Nefte von mohlriechenden 
Kräutern fich felbft verbrannte, worauf ein 
Wurm und. aus demfelben ein neuer P. 
entitand. Er galt als ein Symbol einer ajtro: 
nomijchen Periode von 500 u: 600 Fahren. 


Phönizien, ein 30 Meil. langes, 1—2 Meil. 


breites Küftenland, das heutige Syrien, ber 
hügelige Küftenabfall des Libanon nad) dem 
Mittelländ. Meere, vom Libanon und Anti: 


libanon durchzogen, vom Chorjeus u. Eleu: 


theros burdflofien. Die vorzüglichſten Städte 
waren Tyrus und Sidon, mit: erblichen, 
durch Obrigkeiten eingejchränften. Königen. 
Bon 1000—600 v. Chr. gab: es einen 
phönizifchen Städtebund, an deſſen Spike 
anfangs Sidon, dann Tyrus ftand. Die 


592 Phorminm. 
Rhönizier, ein mit den Hebräern ſtammver⸗ 
wandtes Bolt, nannten ihr Land Kanaan 
u. follen aus Arabien oder vom Perſiſchen 
Meerbufen eingewandert fein. Sie waren 
das erfte Handelsvolk der alten Welt, be 
rühmte Seefahrer u. befhifiten fchon in den 
früheften Zeiten (vielleicht zur Zeit der hebr. 
Richter) den Atlant. Ocean; daß fie Bern: 
ftein aus ber Oſiſee geholt, iſt unerwieſen 
u. ſehr zweifelhaft. Um 1160 v. Chr. legten 
fie an der afrifanifchen Küfte Utica, um 
890 Carthago an. Um fid} den Gewinn 
allein zu fihern, verbreiteten fie allerlei 
Geihichten von den großen Gefahren auf 
ber See, weshalb Phöniziſche Lügen bei 
ben Griechen ſprichwörtlich wurden. Auch 
wird ihnen die Erfindung der Buchftaben: 
ſchrift, des Glafes, der Purpurfarbe und 
vieler anderer Dinge zugefchrieben, jo daß 
die Phönizier zu. den merkwürbigften Völkern 
ber Erde gehören. Ihre Religion. war Na: 
turbienft. Reſte der Phönizier jind die heu— 
tigen Ropten. 
Phorminm, Flachélilie, wovon in Neufee- 
land und Norfolf eine Art wächſt, welche 
feine und ſehr feſte Faſern enthält, die an 
Feſtigleit alle anderen Pflanzenfafern über: 


treffen. 

Phosphor, Leucht: ober Lichtitoff, unzerleg: 
bares Clement, mit dem chem. Zeichen P, 
wurde 1669 von Brand in Hamburg im 
Harn entbedt und gegenwärtig vorzugsweiſe 
u. in großer Menge aus Knochen gewonnen. 
Phosphoreicenz, das Vermögen gemiffer 
Körper, im Dunkeln ohne Flamme u. ohne 
auffallende Temperaturerhöhung zu leuchten, 

"welche Erſcheinung in allen drei Naturreichen 
vorkommt. Einige Minerallörper leuchten 
"dann, wenn jie zuvor dem Sonnenlichte 
ausgefeßt waren, wie ber Bolognefer od. bo: 
nonifche Etein; andere, wenn man fie 
zerbricht oder darauf fchlägt, wie. ber Fluß: 
fpath ; bei noch anderen zeigt ſich zugleich 
einige Temperahurerhöhung. Viel P. zeigt auch 
faules Holz, beionbers das von Erlen, Weiden, 


Tannen u. Fichten. Unter den Thieren zeigt 


fie ih nur bei niederen Klaffen, wie bei 
Würmern und Inſecten. Die B, bes’ Meeres 

"wird durch Heine Seethiere bedingt. Im ab: 
eftorbenen AZuftande phosphorefäiren na: 
mentlih Eeefiiche, während bei Sühmafier: 
fiihen dieſe Erſcheinung jelten iſt. 


Photographie. 


Photinus, geb. zu Ancyra in Galatien im 
4. Jahrh., Biihof zu Sirmium in Panno— 
nien, lehrte, daß Chriſtus nicht von Ewig— 
feit her Gott gemejen jei, jondern ben Lo— 
908 (die göttliche Kraft) erſt nad) feiner 
Geburt erhalten babe; P. wurde feiner 
Ketzerei wegen 351 abgefebt u. ft. 376 in 
Galatien. 

Photins, Patriarch von  Conftantinopel, 
früher Präfect der Leibwache, im 9. Jahrh, 
führte die Trennung ber griechiſchen u. ti: 
mijchen Kirche herbei, indem er mit bem 
Papfte wegen der Suprematie in Streit 
gerieth ; er ftarb, einer Verſchwörung be: 
ihuldigt u. vom Kaifer Yeo abgeiekt, 892 
in einem armenifhen Klofter. 

Photogen, Lichtitoff, gereinigtes Mineralöl, 
Nebenproduct bei der Bereitung des aus 
Steinkohlen, Torf und Braunfohlen gewon— 
nenen Paraffin. Gefährlich ijt das P., wenn 
es noch zu viele flüchtige Subftanzen enthält, 
indem es leicht Feuer fängt. Zu feiner Auf: 
bewahrung‘ ift ein kühler Ort zu benupen 
und die Füllung der Photogenlampen bei 
Tage zu bemirten. 

Photographie, Lichtſchreibung, Lichtmalerei; 
Darftellung von Copien belebter u. unbe 
lebter Gegenjtände durch die chemiſche Ein: 
wirkung bes Sonnenlichts; im engeren Sinne 
ift P. die Lichtbildnerei auf Papier u. ähn: 


lichen weichen. Stoffen, im Gegenfaß der Ir: 


beiten auf Eilberplatten (Daguerreotypie). 
Um ein Lichtbild zu erzeugen, läßt man zuvor 
feines Mafchinenpapier mit feiner glatten Seite 
auf einer verbünnten Löſung von Kodialı 
in deſtillirtem Waſſer 1-2 Minuten lang 
ſchwimmen, trodnet es mit: Fließpapier und 
legt dann die von ber Kochſalzlöſung benebte 
Seite auf eine verbünnte Löſung von fal 
peterfaurem Silberoxyd in deftillirtem Mafler, 
wodurch fich eine für hie Einwirkung de 
Lichts empfindliche Schicht aus Ehlorfilber 
bildet, ‚welches, vom Lichte getroffen, dunkel 
gefärbt wird. Legt man auf das ‚mit lie 
papier getrocknete Papier einen Kupferfid, 
drüdt ‘beide durch eime Glasplatte zuſam— 
men und jet fie dem Eonnenlichte aus, 10 
wird das Chlorſilber auf den Stellen, wo der 
Kupferftih durch die Druckerſchwärze um 
ducchfichtig. ift, gegen den Einfluß des Son: 
nenlichtes geihüßt. u. Bleibt weiß, währen? 


die Etellen,-wo das Sonnenlicht durhmirlt, 


Photographie. 


geſchwärzt werden. Hebt man nach einiger 
Zeit das Papier ab, jo zeigt ſich das Bild 
negativ, in verfehrter Schattirung. Wird die- 
jes Bild dem Lichte ausgefekt, jo ſchwärzen 
fh auch die weißgebliebenen Stellen, u. das 
Bild wird verwifcht. Daher wird der Kupfer: 
ftih in einem büftern oder nur von Lampen: 
licht erhellten Raume von dem Papiere abge: 
löft, u. dieſes 15—30 Minuten in eine 
Löfung von unterſchwefligſaurem Natron ge: 
bracht, wodurch das Chlorfilber aufgelöft wird, 
worauf man es mit Waſſer auswäſcht u. das 
Bild fo firirt, daß das Licht nicht mehr ſchadet. 
Berfährt man nun mit dem negativen Bilde 
wie vorher mit dem Kupferftiche, fo erhält 
man ein pofitives Bild, das behufs ber Firi- 
rung mit unterfchmwefligiaurem Natron zu 
wafhen if. Um Bortrait3 lebender Per: 
onen zu erhalten, wird das präparirte 
Bapier in den Brennpunkt einer Camera 
‚obfeura gebracht, jo daß das Bild fid 
auf dem Papiere einige Zeit jharf dar: 
ftellt, wodurd das Silber ebenfalls eine Ber: 
ſetzung erhält; das Bild erjcheint dabei aud) 
negativ, wird aber wicht jo lange in der 
Camera objeura gelafien, bis dafjelbe ſchon 
deutlich beraustritt, jondern man ruft es durch 


chemiſche Mittel hervor, die auf die vom Lichte 


getroffenen Stellen anders wirken, als auf 
"die nicht getroffenen. Es wird dabei das 
"Papier erft auf eine verdünnte Löfung von 
Jodkalium mit einigen Tropfen einer Löfung 
von Cyankalium, u. nach deren Abtrodnen 
auf eine mit etwas Eſſigſäure und doppelt: 
kohlenſaurem Natron verfegte u. filtrirte ver: 
dünnte Löfung von gefchmolzenem falpeter: 
jauren Silberoryd (Höllenftein) gelegt. Die: 
ſes Papier kommt dann mit der naſſen Seite 
auf eine ebene Glasplatte u. dann in die Ca: 
mera obfceura. Rad; 20—60 Secunden wird 
das Glas mit dem Papier herausgenommen, 
das Papier abgehoben und mit der impräg: 
nirten, dem Lichte ausgejegten Seite auf eine 
Löfung von Gallusſäure in Waller gelegt. 
Int, bis U, Stunde zeigt fi Lit und 
Schatten. Nah dem erlangten gehörigen 
Stärtegrabe folgt die Abwaſchung mit Wafjer 
u. die Firmung mit unterſchwefligſaurem 
Natron. Dur ein ſolches negatives Bild 
können zahlreiche pofitive geſchaffen werden. 
- Die negativen P.en auf Papier werben jebt 
nur felten, meiſt von 'reifenden Photographen 
General- und Univerfal-Leriton. ILL 
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angewendet, denn das Papier iſt, ſelbſt mit 
Oel getränkt, nicht durchſichtig genug, um ein 
gutes, ſcharfes poſitives Bild in der Camera 
obſeura durch Einwirkung des Sonnenlichts 
zu erzeugen; außerdem bilden ſich auch alle 
Verdickungen des negativen Papierblattes 
auf dem eigentlichen Bilde mit ab. Man 
nimmt daher in neuerer Zeit zur Erzeugung 
der Negativen jtatt Bapier Glastafeln, 
auf melde man eine Mifchung von Collodium 
mit Jodkalium u. Weingeijt gießt; es bildet 
fich durch geſchickes Schwenten der Glas: 
platte in wenigen Secunden ein überaus 
feines und ganz durchlichtiges Häutchen auf 
der Glasplatte, und dieſes Häutchen, welches 
genügend feit an der Glasplatte haftet, wird 
der Träger des negativen Bildes. Noch et: 
was klebend, zieht man bie Platte durd) 
eine Löfung von jalpeterjaurem Silber und 
giebt ſie jogleih und noch naß in die Ca— 
mera; die Collodiumbilder werden in außer: 
ordentlich kurzer Zeit hervorgerufen, fie eignen 
fih daher zu jogenannten Augenblidsbildern, 
um eine belebte Straße x. abzubilden, wo: 
bei das Hauptaugenmerk auf einen Mecha— 
nismus gerichtet fein muß, der das Licht 
plötzlich, voll u. ſtark, aber nur einen Heinen 
Bruchtheil einer Secunde lang in die Camera 

fallen läßt. Beim Herausnehmen aus ber 
Camera iſt das negative Collodiumbild nody® 
micht erfennbar, man ruft es duch Baden 
u. Webergießen mit verjchiedenen Säuren, 
3. B. einer Löfung von Eifenvitriol in Waſſer 
u. Schwefeljäure, hervor. Nachdem das Ne: 
gative wie gewöhnlich firirt worden, nimmt 
man’ (in einigen Stunden, oder am nächſten 
Tage) davon in der Camera die pofitiven 
Bilder, meift auf Papier, ab. Dieje zarten 
Collodiumhäutchen mit Photographien, loje 
auf weiches, ungeleimtes Bapier geheftet, find 
die beliebten Abziehbilder bei der Meta: 
chromotypie. 

Photometrie, Meſſung der Lichtſtärke. — 
Photometer u. Photoſtkop, Licht— 
mefjer. — Phototyp, Lichtbild. — Pho— 
totypie, Lichtbildnerei —Phototypiit, 
Lichtbildkünftler. 
hraſen, Redensarten, Ausdrüde. 
hrajeologie, Sammlung von Redensarten, 
Höflichteitsformeln. — Phrafeologie: 
mus, leere Schönrebnerei. 

Phratrien, zwölf alte Vollsabtheilungen in 
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Athen, die ſich auf Stamm: oder Familien: 
verwandtichaften gründeten. Jede einzelne P. 
beitand aus 30 Geſchlechtern. Entiprechend 
waren in Rom die Curien. 

Vhrenejic, Gehirnentzündung, Irrſinn. 

Phrenologie, Gehirntunde, neuerer Name für 
Gall’s Schädellehre, bei welcher aus ber 
Form und den Erhebungen der Schädelknochen 
bie intellectuellen Fähigkeiten des Menſchen 
beurtheilt werden jollen. 

Phriros, Sohn des Athamas und der Ne: 
phele, entfloh mit jeiner Schweiter Hebe, um 
den Nachſtellungen jeiner Stiefmutter Ino 
zu entgehen, auf einem goldvließigen Widder, 
verlor in den heutigen Dardanellen (Helles: 
pont) jeine Schweiter und fam nad Kolchis, 
wo er das goldene Widderfell im Haine des 
Ures aufhängte, des dortigen Königs Aetes 
Schwiegerjohn wurde, aber fpäter durch defien 
Hand fiel. 

Vhrygien, Landicaft in Kleinajien, deſſen 
größten Theil es früher umfaßt zu haben 
icheint, jo daß Trojaner, Myſier und Lydier 
Phrygier genannt wurden. Später wurde 
e3 in Groß- u. Kleinphrygien eingetheilt. 
Mit Lydien durch Cröſus vereinigt, fam e3 
555 v, Chr. unter Perfien, deſſen Schid: 

ſale es. nun -theilte, 

Phrygiſche Mütze, die den Kopf umfshliehende, 

« vorn überhängende Müpe der alten Phrys 
gier, galt im. der franz. Revolution als Frei: 
beitsfjymbol. 

Phryne, berühmte griechiiche Hetäre aus 
Thespiä in Böotien, wo jie mit Kapern 
handelte, bis fie ihre Reize in Athen ent: 
faltete und dadurch einen ungeheuren Reich: 
thum erwarb. 

Phtha, Gott der Liebe, in Memphis verehrt; 

‚ in der ägypt. Mythologie an der Spiße 
ber jieben großen Götter der eriten Götter: 
dynaſtie. 

Phthyſis, Auszehrung, Schwindſucht. — 
Bhthifikus, ein Schwindjüchtiger. 
hul, König von Ajiyrien im 8. Jahrh. v. Chr. 
bylaftifch, bewahrend, bejhügend. 

Phylarch, Zunjtmeifter, Vorfteher einer Phyle 
oder Volksabtheilung in Athen. 

Phylarch, griech. Geſchichtſchreiber 190 v. Chr., 
fchrieb die Geſchichte der erften hundert Jahre 
nad dem Tode Alerander's d. Gr. 

Phhlar, Wächter, Beſchützer. 

Vlieharmonila. ein 1821 von Henkel in 


Piariften. 


Wien erfundenes Zajteninftrument, wobei 
jich die Zöne durch Metallzungen erzeugen, 
die durch Wind zum Klingen gebracht werden, 
Phyſik, Naturlehre, Naturwiſſenſchaft. — 
Phyſikaliſch, die-Naturlehre betreffend, 
— Bhyjfiter, ” Naturforfcher, Natur 
tundiger. 
Phyſikotheologie, Gotteslehre aus der ver: 
nünftigen Naturbetrachtung. 
Phyſikotheologiſcher Beweis, der Beweis 
8 das Dafein Gottes aus der Natur, 
Phyſikus, öffentl. Stadt:, Land: od, Kreisayt. 
byfiognomie, Gefihtsausdrud. — By 
jiognom, Geſichtsforſcher, Mienendeuter. 
Pbyjiognomijiren, Geſichtsfor⸗ 
ſchungen anſtellen. 
Phyſiographie, Naturbeſchreibung. 
KA betr Macht der Natur, Naturkraft. 
yſiotratiſches Syſtem, derjenige Lehrbe 
griff in der Staatswiſſenſchaft, wonad ber 
möglichit höchite Bodenertrag als die ‚einzige 
Quelle des Boltsreichthbums anzufehen il. 
Phyfiologie, Lebensiehre, Naturlehre be 
lebter Koͤrper. Matur. 
Phylionomie, Lehre von den Gejegen ber 
hyſiſch, natürlich, ſinnlich, körperlich, 
Phytochemnie, Pflanzenchemie. — Phyto— 
logie, Pflanzenlehre — Bhytonomie, 
Kenntnifje der Gejebe des Pflanzenlebens. 
Piacenza (Bietihenja), ein mit, Parma 
vereinigt gewejenes Herzogthum in Oberitalien, 
241, UM, yon den Apenninen durchzogen, 
am Po, wir Emilia gehörig. — P., Stadt 
‚darin, das alte Placentia, am Po, befeitigt, 
mit reihen Kunftihägen, Statuen, goth. 
Kathedrale, über 50 Kirchen u. 40,000 Em. 
Piaffiren, itolz treten, von Pferden. 
Pianino, Clavierinſtrument in aufrechter 
Form, von weichem wohllklingenden Tone, 
mit ſenkrecht geipannten Saiten. 
Pianiſt, Virtuos auf dem Pianoforte. 
Piano, leije, jhwad, janft. Pianiſſimo, 
ganz ſchwach. [ment, 
Pianoforte, oder Fortepiano, Clavierinftru 
Binnöja, fruchtbare toscan. Znfel, ſüdweſtlich 
von Elba, nur von einigen Fijchern bewohnt, 
jonjt von Seeräubern oft bejucht, wurde 1801 
franz., 1814 toscaniih u. kam 1860 zum 
Königreih Italien. 
Piariften, Väter der frommen Schulen, Lehr: 
oder Schulmönde, 1607 von dem jpan. 
Edelmann Joh. Cajalanza gejtiftet, haben 


— 


Bin. 


wie bie Jefuiten den Zwech, zum Vorhheil 
der Kirche auf die Vollserziehung zu wirken. 

Biäft, - Bauer aus Nujavien, um 840 von 
den Polen zum Herzog gewählt. Sein Sohn 
u. Nachfolger war Stammvater der nad 
ihm Piaſten genannten Könige von Polen, 
die 1370 mit Kaſimir III. erlofchen, u. der 
Herzoge von Schlefien, die 1675 mit Georg 
Wilhelm von Liegnig u. Brieg ausitarben. 
Piäfter, urfprüngli ſpaniſche Silbermünze 
von der Größe eines Thalers, gegenwärtig 
in Spanien Peso duro genannt, hat einen 
Werth von 1 Thle. 12'/, Sgr.; er hat faft 
über die ganze Erbe Cours, weshalb er eine 
wahre Meltmünze zu nennen it. Aus ihm 
entitand auch der amerif. Dollar. — Der 
türf. Piafter heißt eigentlich Gerih, Gruſch, 
und gilt, nachdem fich jein Gehalt jehr ver: 
ſchlechtert hat, jeßt 1 Sgr. 9%, Pf. 

Piave, Küftenfluß in Oberitalien, entjpringt 
auf den Tyroler Alpen und mündet in’s 
Adriat. Meer. 

Piazzi, Giufeppe, Ajtronom, geb. 1746 zu 
Ponte im Veltlin, 1770 Brof. der Mathe: 
matif an der Univerfität zu Malta, 1789 
Director der Sternwarte in Ralermo ; 1801 
entdedte er den Planeten Geres; 1817 wurde 
er Generaldirector der Sternwarten von 
Neapel und Palermo u. ft. 1826 zu Neapel. 

Pic, engl. Beat, Name für hohe fpike 
Berge, bejonders in den Pyrenäen u, ben 
Seealpen. 

Picadores, in Spanien die mit — be⸗ 
waffneten EEE 

Picard (Pilahr), Louis Benoit, franz. Luft: 
fpieldichter, geb. 1769 zu Paris, murde 
1800 Director des Theaters Louvois, wo 
er. fih als Dichter u. Schaufpieler zugleich 
auszeichnete, übernahm unter Napoleon die 
Direction der Großen Oper und jt. 1828. 

Picardie, eine der fonitigen 32 Provinzen 
Frankreichs, im norböftl. Theile, mit. der 
Hptit. Amiens, jegt vertheilt unter die Depart. 
Pas⸗de⸗Calais, Somme, Dife und Aisne. 

Piccini (Pittihini), Nicolo, berühmter ital. 
Componift, geb. 1728 zu Beri in Neapel, 
hatte bereit3 133 Opern componirt, als er 
1756 einen Ruf nah Paris erhielt, gerade 
als- Olud dajelbjt war (Streit der Oludijten 
und Picciniften) ; in Folge der Revolution 
verlor er feinen Gehalt, kehrte nach Neapel 
zurüd und zeigte dort revolutionäre Geſin— 
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nung, wurde deshalb verfolgt u, ging mie: 
der nad Franfreih, wo er eine Anjtellung 
am Gonjervatorium fand und 1800 jtarb. 

Piccolomini, altes italieniihes Geſchlecht, 
das von Rom entitammte u. ſich in Siena 
nieberließ ; jie wurden al3 Herzoge von Amalfi 
befannt. — Octavio P., Herzog von 
Amalfi, geb. 1599, führte bei Lüben das 
Reiterregiment, durch welches Guſtav Adolf 
den Tod fand, trug zum Untergange Wal: 
lenjtein’S bei und erhielt einen Theil der 
Güter befjelben, trat 1643 in fpan. Dienjte, 
ward in ben Reichsfürftenftand erhoben und 
ft. 1656 kinderlos; Mar P. in Sciller's 
Tragödie ift daher dichterifche Fiction. 

Picenum, Landjhaft im alten Mittelitalien, 
zwijchen dem Upenninus und dem Mbriati: 
ihen Meere. Seit 268 v. Chr. waren bie 
Picenter Bundesgenofien Roms. 

Pichegru (Piihgrü), Charles, General ber 
franz. Republik, geb. 1761 zu Arbois in 
der Franche-Comté, Lehrer der Mathematik 
zu Brienne, wo Napoleon fein Schüler mar, 
fämpfte in Amerila ald Sergeant, ward in 
der Revolution Commandeur eines Batail— 
lons der Nationalgarde, fam 1792 in den 
Generalitab, wurde 1793 Divifionsgeneral, 
1794 Oberbefehlshaber in den Niederlanden, 
nahm. 1795 die holländiſchen Zeitungen u. 
Amjterdam, u. unterdrüdte im jelben Jahre 
den Aufftand der Parifer Vorſtädte. Er 
machte nun allmälig den Verſuch, Frankreich 
den. Bourbons wieder zuzuführen. Im J. 
1797 war er Präfident im Rathe der Fünf: 
hundert und- trat an die Spiße der roya: 
liſtiſchen Partei; verhaftet u. nad Cayenne 
deportirt, rettete er jih auf einem Kahne 
mit anderen Deputirten nad Paramaribo, 
ging nach England u.'ſchloß fich hierauf an 
das öſtrruſſ. Heer unter Korſakow an, nad 
deſſen Befiegung er wieder nad) England zurüds 
fehrte. 1804 fnüpfte er mit Moreau Verbin: 
dungen an, wurde aber mit jeinem Mit 
ihuldigen Georges Cadoudal verhaftet, am 
5. April deſſ. 3. fand man ihn im Gefäng: 
niß des Tempel in feinem Bette erdrofjelt. 

Pichler, Johann Anton, berühmter Stein: 
jhneider im 18. Jahrh., geb. 1697 zu 
Briren in Tyrol, ft. 1749 in Rom. — 
Sein Sohn Johann von B., geb. 1734 
zu Neapel, ebenfalls berühmter Steinjchnei: 
der, wurde von Joſeph Il. geadelt und ft, 
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1791 zu Nom. — Joh. Peter B., geb. Picus, italiſcher weiſſagender Waldgott, Sohn 


1765 zu Bopen, ausgezeichneter Kupfer: 
jtecher, geit. 1806. — Karoline P. eine 
der bebeutendften Schriftitellerinnen, Tochter 
des Hofrath3 Franz von Greiner- und ber 
Karoline geb. von Hieronymus, der Vor: 
Ieferin von Maria Therefia, 1796 an den 
nachmaligen Regierungsrath Pichler verhei: 
rathet, jtarb 1843 in Mien. Ihre Werte 
umfajlen über 60 Bände, 

iebeeren, foviel als Heidelbeeren. 
ickelflöte, Heine Querflöte (piecolo. Hein). 

Pickelhüring, eingefalzener Häring; Luftige 
Perſon auf dem deutjchen Theater; ein Poj: 
ſenmacher. 

Pickelhanbe, die viſirloſe, lederne oder bie: 
cherne Kopfbedeckung der Knechte u. Reiſige 
im Mittelalter; 1842 in der preuß. Armee 
und ſeitdem auch in anderen Ländern ein— 
geführt. 

Pickles (engl. Pickels), ſcharfe in Eſſig und 
Salz eingemachte und gewürzte Gemüſe. 
Pickuick, ſchwed. Eßkränzchen, mo Jeder ſeinen 

Antheil giebt. 

Pieten, die celtiſchen Bewohner von Cale— 
donien feit dem 4. Jahrh. die ſich mit den 
aus Irland eingewanderten Scoten verban: 
ben und öfters in das röm. Britannien ein: 
fielen. Ihr Reich im nördl. ſchottiſchen Hoch: 
lande fand 839 durch die Scoten ein Ende. 
ictenwall, zufammenhängende Reihe von 
"Mauern, Wällen u. Befeftigungsgräben, die 
von den Römern im Norden Englands gegen 
die Picten und Scoten angelegt wurden. 

Pictet (Pittah), Marcus Auguſt, Naturfor: 
fcher, geb. 1752, geft. zu Genf 1825. — 
Eein Bruder PB. de Rohemont Moſch— 
-mong), Charles, Agronom und “Diplomat, 
geb. 1755 zu Genf, heirathete eine vornehme 
Schmeizerin, deren Namen Rochemont er 
führte. 1813 war er Abgeordneter von 
Genf bei den verbündeten Monarchen, zog 
ſich fpäter auf fein Gut Lanzy zurüd, wo 
er für Fortbildung der Landwirthſchaft und 
Errichtung gemeinnübiger Anftalten bemüht 
war, und 1824 ft. 

Picton (Pilt'n), Sir Ihomas, geb. 1758 
in Wales, Seeofficier, Gouverneur von Tri— 
nidad, trat als Generallieutenant in die Land: 
armee, kämpfte in Spanien, Portugal, Frank— 
reich) und den Niederlanden und blieb bei 
Waterloo 1815. 


des Saturnus u. ältejter König zu Lauren: 


tum, Vater des Faunus, wurde von ber 
Circe, deren Liebe er verihmähte, in einen 
Specht verwandelt, der nun, dem Mars ge: 
beiligt, für einen weiſſagenden Vogel galt. 


Pidpai, ein ind. Bramin, der 400. v. Chr. 


eine Sammlung indiiher, ben Aeſopiſchen 
ähnlicher Fabeln veranftaltete. — 


Piece (Piähs), Stüd, Theil einer Sade; 


Theaterftüc; Mufitheft; gerichtliches Beweis 
ftüd. [Bilderftubt, 


a. (franz.), Fußgeſtell; Säulenfuß ; 


iemout, italien. Fürſtenthum, vereinigt mit 
dem jardin. Antheil des ehemal. Herzogthums 
Mailand und dem Herzogthum Montferrat, 
550 OM. mit 3 Mill. Ew., auf der Nord: 
und Weftjeite von den Penniniſchen, Gras 
jiſchen und Cottiſchen Alpen eingefchlofjen. 
Hauptfl. ift der Po, Hptit. Turin. Unter 
allen Ländern von Stalien wird bier der 
Seidenbau am ſtärkſten betrieben. 


Pierce (Pihrß), Franklin, Präfident der 


Ver, Staaten von Nordamerika, .geb. zu 


Hillsborough in Neuhampihire 1804. Sein 


Pater Benjamin P. kämpfte im Unab: 
hängigfeitsfriege, erhielt nach dem Frieden Ge- 
neralstang und wurde 1827 Gouverneur in 
Neuhampfhire, als jein Sohn Franklin als 
Rechtsanwalt Auftrat, Als eifriger Demokrat 
wurde Franklin P. von ſeinen Mitbürgern 


zum Vertretet im Sendte gewählt. Im meri— 


taniſchen Kriege trat er als Freiwilliger eih, 


wurde bald Brigadegeneral, nach Beeitbigung 


des Krieges aber wieder 'Advocat, 1850 
Präfident des Staates Nenhampihire u. 1853 
Präfident der Ver. Stnaten. 1857 ward 
Buhanan fein Nachfolger. 


‚Vierer, Zoh. Friebr., ‘geb. 1767 zu Alten: 


burg, praktiſcher Arjt in feiner Vaterſtadt, 
kaufte 1799 die Richter'ſche Druderet u. be: 
gründete 1801 ‘ein buchhändl. Etabliſſement 
unter der Firma: „Literarifches Comptotr,“ 
welches er 1816 an Brodhaus abtrat, 1823 
aber wieder als „Literaturcomptoir“ über: 
nahm. Sein Hauptwerk ift das „Anatomiſch- 
phyſiologiſche Realwörterbuch“ in 8 Bbn.; 
er farb 183% — Das typographifche 
und Verlagsgeſchäft führen jeine Enfel Eu: 
gen ®. (geb. 1824) u. Alfred B. (geb. 
1836) fort. 2 [Mrufen. 


Pieriden oder Bierinnen, Beiname ber 


Pieros. 


Pieros, König in Emathia, Vater von neun 
Töchtern, den Pieriden, die ſich mit den 
Mujen in einen Wettkampf einlieken, befiegt 
und zur Strafe in Vögel verwandelt wurden. 
Pierrot (Pierroh), Peterchen; Hanswurſt auf 
der franz. Bühne, a ; 
Pietä (ital., Liebe, Frömmigkeit), in der. bild: 
"nerifchen Kunſt Darftellung der Mutter Ma: 
ria mit dem Leichnam ihres Sohnes im 
Schoofe, Gegenfag zur Madonna mit dem 
Jeſuskinde auf dem Arme. 
Piefät, Frömmigkeit; kindliche Liebe; dan: 
bares‘ Andenken; Grgebenheit gegen Wohl: 
thäter u. verdienjtoolle Verftorbene. 
Pietismus, Frömmigkeit, Gottjeligfeit; zwei: 
mal’ vorfommender Parteiname in der pro: 
teftantifhen Kirche. Jm 15. Jahrh. jtand ber 
P. der firhlihen Orthodoxie gegenüber, in 
neuerer Zeit ifter gegen die rationaliftiiche Auf 
faffung der chriſtl. Lehre gerichtet. Der eritere 
wollte gegen unfruchtbare Schultheologie u. 
Eymbolgläubigkeit durch fleißiges Bibelleſen 
ein praktiſches Chriſtenthum herſtellen; der 
neuere aber macht die Seligkeit abhängig 
vom Dogma und dem Symbol. Begründer 
des echten P. war Jakob Spener. Die ftren: 
gen Orthodoren nannten feine Anhänger 
fpottweife Pietiften, die fich freilich oft 
auch als Schwärmer zeigten. Hauptfiß des 
P. war damals Halle, wo heftige Streitig: 
feiten (pietiftifcher Streit) mit ben Ortho— 
doren geführt wurden. Die Pietiften nahmen 
nicht eine allmälige Hinführung zur Gott: 
feligteit, ſondern einen plöglichen Durchbruch 
der göttlichen Gnade an. Ihre Moral näherte 
fich der Acetit u. vermied alle Vergnügungen 
des Lebens, Dabei wurden fie oft Chiltaften 
u. Schwärmer. Sie verwarfen Privatbeichte, 
Abjolution und Beichtgeld. Der neuere P., 
welcher gegen den Rationalismus fämpft, 
bat feinen Grund in der politifchen Richtung 
von 1813, wo man Gottes Malten in dem 
Sturze des bis dahim allmächtigen Kriegs: 
mannes3 erkannte und in dem Rationalismus 
eine aus Frankreich ftammende Anſicht fand, 
woher alles Unheil gekommen. Das Zeichen 
dazu gab Klaus Harms in Kiel. Die Dogmen 
"von der Sünde, dem gänzlichen Berderben 
der Menſchen, von der Gnade Gottes in 
' ee durch deſſen Opfertod u. vom Teufel 
"wurden Lieblingslehren, Dabei wurde von 
den Meiften der Schein’ der Frömmigkeit ge: 
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ſucht, weshalb Pietiſt ſoviel als Scheinhei— 
liger wurde, und man im P. das Phari— 
ſäerthum der Juden wiederfand. Das Haupt: 
organ des P. wurde ſeit 1827 die evangel. 
Kirchenzeitung. Wenn derſelbe ſich beſonders 
in Preußen fand, ſo ſtand er in der Blüthe 
beſ. im Wupperthale. In pietiſt. Conventikeln 
fielen mancherlei Unzukömmlichkeiten vor, die 
man mit Muderei bezeichnete. Im Königreich 
Sachſen waren ed die Bewohner der beiden 
Muldenthäler, die zahlreih mit dem Wollüſt— 
fing u. Betrüger Stephan nad; Amerika aus: 
wanderten, weil fie fich nicht mehr von der Ne: 
gierung begünftigt ſahen, als Unduldfamteit, 
Gehäffigkeit und Heuchelei in ihrer Partei ſich 
immer mehr zeigte. Seit den 40ger Jahren 
traten dem P. namentlich die proteftantifchen 
Freunde und freien Gemeinden entgegen. 
Nah der Revolution von 1848 aber ges 
wann die pietiftifche Nichtung wieder Aus: 
dehnung und Einflup. 

Pietift, ſ. Pietismus. 
ziffero, Querpfeife, die gewöhnlich mit der 
Trommel begleitet wird. j 

Pigalle, Jean Baptifte, berühmter Bildhauer, 
geb. 1714 in Paris, geft. als Rector und 
Kanzler der Aladenie 1785. 

Pigault-Lebrun (Pigod-Lebröng), Guillaume 
Charles Antoine, geb. 1753 zu Calais, geft. 
1835, Schriftfteller, deifen Romane jehr 
ſchlüpfrig find. 

Pigeon (franz.), die Taube; ferner eine Art 
zarter Aepfel; dann auch ein dem Schotti: 
ichen ähnlicher Tany. 

Pigment, Färbeſtoff; Anſtrich. 

Pignerol oder Pinerolo, Provinz im 
ſardin. Fürſtenthum Piemont, 25 QM.; die 
Thäler find- meift von Waldenſern bewohnt. 
— 8., Stadt darin, von ber Limara durch— 
Hlofien, mit jhönem Dom und 15,500 Em. 

Pignoration, Verpfändung. — Pignori: 
ren, verpfänden. 

Pikant, reizend, ſcharf, witzig. — Pikan— 
terie, fälſchlich für Pikoterie, Häkelei, 
Streit um Kleinigkeiten, Spannung. Iger. 

Pile, Lanze, Spieß. — Pikenier, Lanzenträ— 
ikeſche, ſ. Pekeſche. 
ike's Peak (Peites Piht), Berg im Fel— 
ſengebirge, Nordamerika, Territorium Colo— 
rado, 14,500 F. hoch; in feiner weiteren 
Umgebung ſind neuerdings höchſt beträchtliche 
Goldlager aufgefunden worden. 
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ikrinſäure, Koblenftidftofffäure. 

ikullos, einer der drei höchſten Götter der 
alten Preußen, Oberhberr des Todes und 
Gott der Unterwelt. 

* ediger Wandpfeiler. 
ilatre de Rozier (Pilat'r de Roſieh), 
Franz, Phyſiker, geb. 1756 zu Metz, Prof. 
ber Chemie in Rheims, ftieg mit dem Phy— 
file Romain 1785 zu Boulogne in einem 
Luftballon auf, wollte das Verfahren Mont: 
golfier’3 und jenes von Charles bei ber 
Füllung vereinigen, bei welchem Verſuche 
fih aber der Ballon entzündete, fo daß beide 
Luftihiffer nach einer halben Stunde tobt 
berunterftürzten. 

Pilatus, Pontius, war von 26—36 n. Chr. 
röm. Procurator in Judäa und Samario, 
und wurbe wegen ber Befchwerben der Juden 
über jeine große Strenge abberufen u. nad 
Vienne in Gallien verjegt. Bor ihm klagte 
die hobepriefterlihe Partei in Jeruſalem 
Jeſus der Gottesläfterung und der Geſetzes— 
verlegung an. Nah urchriſtlicher Tradition 
fol fih P. aus Verzweiflung über fein Ver: 
fahren gegen Jeſus jelbit getöbtet haben. 
Er ift auch der Gegenſtand einer ſehr alten 
deutichen Pilatuslegende, nach welcher er ber 
Sohn; des Königs Tyrus von Mainz war, 
nad Verübung eines Brudermorbes zuerſt 
nad) Rom dann als römischer Beamter oder 
Feldherr nach Pontus u. zuleßt nad) Judäa 
tam ; wegen der Verurtheilung Jeſu zur 
Verantwortung nah Rom gerufen, entleibte 
er fih, worauf fein Leichnam in die Tiber 


geworfen wurde. Sein böfer, nicht zur Ruhe 


kommender Geijt erregte aber Ueberſchwem⸗ 
mungen der Tiber, und als der Körper in 
die Rhone gebracht wurde, auch dieſes Fluſ⸗ 
ſes; endlich in den Luzernerſee geworfen, be 
wirft er die im See und an dem hineinra— 
genden Pilatusberge herrihenden Stürme, 
bleibt aber dort bis zum jüngften Tage lie: 
gen. Bei dem genannten Vienne, Südfrank— 
rei, an der Rhone, jteht ein noch gut er 
haltenes großes röm. Denkmal, welches nad 
der Sage das Grab des P. fein foll. 
Pilatusberg (Mons pilatus, mit einem dute 
bebedter Berg), ein Bergzug im Canton Lu: 
zern, worauf ein See befindlich ift, den Die 
Legende als das Grab des Pilatus bezeichnet. 
Pilan, Name eines im Orient beliebten Reis: 
gerichts. | 


Pilſen. 


Pilger, vom lat. peregrinus, Fremder, Aus 
länder ; Einer, der aus Andacht nad) heiligen 
Orten wallfabrt. 

Pillau, Feftung in Oftpreußen, Regbez. Kö 
nigsberg, auf einer das Paradies genannten 
Landzunge, die das Friſche Haff von ber 
Oftfee trennt; 3800 Em. 

Pillersdorf, Fram, Freih. von, öfte. Staats— 
mann, geb. 1786 zu Brünn in Mähren, 
1830 Kanzler der Hoffanzlei, den 20. Mär 
1848 Minifter des Innern und am 4. Mai 
Minifterpräfident, trat am 8. Juli zurüd, 
Später wegen feines politifchen Verhaltens 
in der Revolution in eine Disciplinarunterfu: 
hung gezogen, verlor er dadurch die Geheim: 
rathswürde u. den Stephansorben. In ben 
Privatitand getreten, ftarb er 1862. 

Pillnitz, Luſtſchloß und Sommerfiß der fädl. 
Königsfamilie, im ſächſ. Amt Schönfeld, Kreis 
Dresden, am Fuße bed Borsberges. 1693 
verlaufte es die Familie von Büllau an den 
Kurfürften Johann Georg IV., der es ber 
Neidihüg ſchenkte. Nach dem Tode bes Kur: 
fürften nahm man es der Familie Neidſchüt, 
worauf esan die Familie v. Einfiedel fam; 
barauf wurde es Kammergut.- Auguft der 
Starke ſchenkte e3 der Gräfin Kofel, dann 
dem Grafen Rutowsky, bis es wieder Kam: 
mergut murbe, 1818 brannte bas alte 
Schloß, das den fogenannten Venustempel 
mit den weiblichen Schönheiten enthielt, ab. 
Am 25.—27. Aug. 1791 fand hier bie jo: 
genannte Per Fürftenverfammlung ftatt, wo 
Kaiſer Leopold Il., Friedrih Wilhelm I. 
von Preußen u. Graf von Artois fich über 
die gegen bie franz. Revolution zu ergrei: 
fenden Maßregeln beriethen (Pillniger Com 
vention). [pfahl, Drillhäuschen. 
illory (engl., Pilleri), Pranger, Schand 
ilöt, Lootje, Steuermann. — Pilotage 
(Pilotahſch), Steuermannstunft ; Lootjengeld. 

Piloty, Karl, namhafter deutſcher Maler, geb. 
1826 zu München, Prof. an der Kunſtala⸗ 
demie bortjelbft. Vorzüglichen Ruf erwarb er 
fih durd) feine Gemälde aus der Geſchichte 
Wallenſteins und des 30jähr. Krieges, mie: 
Kurf. Marimilian als Oberhaupt der Lige 
(im Münchener Marimilianum), Ermordung 
Mallenftein’s u. a. 

Piljen, Kreis in Böhmen, 89/, ON. mit 
360,000 €. — P., Stadt darin, an ber Mies 
u. Beraun, 15,000 Em, 


‚Pilze. 


Bilze, tryptogamifche Pflanzen von fehr ein- 
fahem Bau, beftehen nur aus Zellgemeben 
u. leben meift ala Paraſiten auf verweſenden 
organischen Subftanzen. Mehrere Arten find 
giftig. Die Küchenprobe dabei ift eine Zwie— 
bel’, welde wenn man fie mit giftigen 

Schwämmen kocht, ſchwarz wird, während 
fie bei unfchädlichen weiß bleibt. 
iment, Neltenpfeffer, englifches: Gemür;. 
impinelle oder Bibernelle, eine heilſame 
Wieſenpflanze. 

Pimple den, Beiname der Mufen, nad) dem 
ihnen. geheiligten Berge Pimpla in Mace: 
bonien genannt. 

Pinakothek, Gemäldefammlung; vorzugsweiſe 
bie Gemäldefammlung in München. 

Pinard, Ernit, franz. Minifter des Innern, 
geb. 1822 zu Autun im Dep. Saone:oire, 
ergriff bie juriftiiche Laufbahn, warb 1853 
am Tribunal zu Paris angeftellt, errang fich 

durch glänzende Plaidoyers weitere Aufmerk— 
ſamkeit und ward 1861 Generalprocurator 

‚in Douai. Im Mai 1866 als Stuatsrath 
nad Paris zurüdberufen‘, kam er im Nov. 
1867 an Lapalette's Stelle in's Cabinet. 

Pinaffe, kleines Ruderſchiff, Schooner. 

Pincette (Pängiett), Heine Zange ver Wund: 
ärzte, 

Pindar, geb. um 520 v. Chr. zu Theben, der 
erhabenite lyriſche Dichter der Griechen ; von 
feinen vielen Oden auf die Sieger in den 
griech. Nationalipielen haben fich nebit Frag— 
menten anberer 47 erhalten, die am beiten 
durch Bödh herausgegeben worben find. Bei 
ber wiederholten Zerftörung Thebens durch 
die Spartaner und durch Alerander d. ©. 
blieb, aus Achtung feines Ruhmes, P.'s Haus 
und Nachtkommenſchaft allein verfchont. — 

Peter P., Zuname des englifchen Satyri: 
ters Molcot. 

Pindemönte, Giovanni Marchefe, ital. Dich: 
ter, geb. 1751 zu Verona, geft. 1822, defien 
Tragödien jehr großen Beifall erhielten. — 
Sein Bruder Jppolito P. geb. 1753 zu 
Verona, geft. 1820, iſt einer der befieren Dich: 
ter Italiens. 

Pindus, rauhe Gebirgstette in Griechenland, 
zwiſchen Thejlalien u. Epirus, bas jegige Agra- 
phagebirge. Der P. galt wie der Helifon und 
Parnaß als Aufenthalt des Apollo. 

Pinguin, Fettgans, in der Südfee, bejonders 
ber arktiſchen, heimifch. 


Piper. 599 


Pinte, Baum in Südeuropa mit manbelartis 
gen Früchten (Zirbelnüſſe). 

Pinke, eine Art hinten u. vorn gerundeter Laft- 
ſchiffe; ruſſ. Kriegsſchiff mit 18—24 Rano 
nen kleinen Kalibers. 

Pinſcher (engl. Pintſcher), Aneiper, Zmidhund. 


Pinte, Kanne, Maß. 


Pinto, Fernao Mendes; geb. 1509 zu Mon⸗ 
temor in Portugal, ging in ſeinem 12. Jahre 
auf Seereiſen, erlebte auf dieſen in dinter— 
indien, China u, Japan viele Abenteuer und 
erwarb fi durch Handel großen Reichthum. 
Später Jeſuit geworben, hatte er großen An⸗ 
tbeil an der damals ziemlich weit vorgefchrit« 
tenen Berbreitung des Chriftentfums in Ja: 
van und fehrte 1556 nad Liſſabon zurüd. 
Seine Reiſebeſchreibung wurde ſehr oft ge 
drudt u. überſeßt, deutjch zulegt 1868 (Jena, 
Eoftenoble). — P. ift auch der Name eines 
altcaftilifchen, fpäter in Portugal und jeit 
Friedrich II. auch in Preußen anjäfligen Adels— 
geſchlechts. Davon Graf P., erwarb ſich durch 
Kenntnif des Kriegsbauweſens die Gunft Frie: 
drich's d. Gr. 

Pinxit, hat es gemalt, auf Gemälden neben 
dem Monogramm des: Meifters. 

Pinzgau, Thal im Herzogtfum Salzburg, 42 
OM. mit 30,000 €. 

Piombi, die Bleivächer, Bleitammern, Gefäng: 
nifje zu Venedig, wurden 1797 zeritört. 

Biombino, früher Fürſtenthum im Toscani: 
ihen, 6 AM. Napoleon gab es 1805 fei- 
ner Schweiter Eliſe Bacciodhi als franz. Reiche: 
lehn. 1815 tam e3 an das Haus Buoncam: 
pagnie:Ludovifi, das es früher beſeſſen, unter 
ber Landeshoheit von Toscana zurüd. — Die 
Stadt P., befeftigt, der Injel Elba gegenüber, 
bat 4600 Em. 

Piombo, Fra Sebaftiano del, berühmter Maler, 
geb. 1485 zu Venedig, erfand die Kunft in 
Del auf Stein zu malen und ft. 1547. 

Pion (Piong), im Schachipiel ber Bauer, im 
Damenfpiel der einfache Stein. 

Pionnier, Schangräber. Inder framz. Armee 
beißen fie Sappeurs. 

Pipe, furinamifche Kröte. 
Pipe, langes, jchmales Weinjaß in Spanien 
u. Portugal, Maß von 6—7 Eimern. 

Piper, Karl, Graf, geb. 1645, Staatsrath un 
ter Karl XI. von Schweden, 1698 erſter Mini: 
fter Karl's XII., wurde bei Pultawa gefan- 
gen u. ft. 1716 zu Schhüfjelburg. 
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Piperie, Vetrügerei im Spiel, 

Piperin, Pfefferſtoff. — Piperinen, Biel 
ferminzfügelchen. 

Pipin, altd. m. N., Pfeifer, glötenfpiele. — 
P. v. Landen, Majorbomus in Auftrafien, 
übte mit Meisheit u. Kraft bis zu ſeinem Tode 
639 die Herrſchaft über das ganze fränf, Land. 
— Sein Enkel P. von Heriftal, Major: 
domus in Neuftrien, Auftrien und Burgund, 
ft. 714. — Defien Enkel P. der Kurze, 
Sohn von Karl Martell, Majordomus in Neu: 
firien, Auftrien u. Burgund, jtürjte Den mero: 
vingiſchen König Childerich III. u. machte fi 
752 jelbft zum König der Franfen. Vom Papſt 
Stephan II. gegen den Longobarbentönig 
Aiftulfzu Hilfe gerufen, zwang er letzteren zur 
Abtretung des Exarchats, das er dem Papit 
ichentte. Er ft., 54 Jahre alt, zu Paris 768, 
den Thron feinen Söhnen Karl u. Karmann 
binterlafjend. 

Pips, Hühnerkrantheit, die in einer Anjchwel- 
lung u. Verftopfung der Naſenlöcher u. in 
Verhärtung ber Zunge befteht. — Bei den 
Menschen ein fatarrhalifches Leiden. 

Piqué (Piteh), Steppſtich; ftarkes, baummol- 
lenes Zeug mit fteppartigen Muftern. 

Piquet (Pitch), Feldwache; Kartenipiel un 
ter 2 Perfonen mit 32 Blättern, 

Piqueur (Bitöhr), Spiefjäger, Jagdknecht bei 
der Parforcejagd ; Vorreiter. 

Piquiren (piliren), ftiheln, reizen, aufbringen, 
kränken. 

Pirano, Hafenftadt in Deftreichich- Iirien, am 
Adriat. Meere, 9200 Ew. 

Piräten, Seeräuber. 
sus, Hauptbafen von Athen. 
irĩthous, König der Lapithen in Theſſalien, 
befannt wegen jeines Freundſchaftsbundes 
mit Theſeus. 

Pirkheimer, Wilibald, geb. 1470 zu Eichſtädt, 
berühmter Nürnberger Rathöherr, jehr erfah— 
ren in Runft u. Wiſſenſchaft, ft. 1530. 

Pirmaſens, Stadt in der baier. Pfalz mit 


6400 Em., merkwürdig durd den Sieg, den- 


die Preußen unter dem Herzog von Braun: 
ihweig am 14. September- 1793 über die 
Sranzofen unter Moreau erfochten, 

Pirna, Stadt im Königr. Sachfen, mit Irren— 
anitalt auf dem Sonnenitein, in der Umge— 
bung mweitausgebehnte Sandſteinbrüche, 8000 
‚Em. Am Fuhe des Schlohberges i die Mine: 
ralquelle Erlenpeter, 


Piſuno. 


Piroggen, Kafletchen, ſehr beliebtes u. al 
meines Badwerk in Rußland 

Piroguen, die aus einem Borrufomme ge 
arbeiteten Fahrzeuge der Indianer, belann⸗ 
ter unter dem Namen Canots. 

Bean Pfingftvogel, Kirſchvogel, Goldamiel 
iron (Pirong), Alexis, Dichter, geb, 1689 
zu Dijon. Sein Hauptwerk iſt bie „‚Metroma: 
nie,“ worin ex feine eigene bichterifche Leiben: 
ſchaft zum Gegenſtande ber Darftellungmanhte; 
fi. 1773. 

Pirouette, Heiner Kreifel; in ber. Tonga 
das ſchnelle Umdrehen auf einem Fuße ; in ber 
Reitkunft das fchnelle, enge Herummerfen eines 
Pferdes. — Pirouettiren, im‘ Kreife 
drehen. 

Pija, eine ber älteften und ſchönſten Gtäbte 
Staliend, am Arno, Hptiſt. der gleichnam. 
italien. Provinz (55'/, AM. mit 243,000 
Ew.), mit dem berühmten, im 12. Jahrh. 
von dem Deutſchen Wilhelm erbauten ſchiefen 
Marmorthurm. Statt der 150,000 Ew, bie 
ſonſt bier wohnten, zählt die Stadt jetzt nur 
noch 51,000. Belannt waren fon vor 
2000 Jahren die piſaniſchen Bäber, nicht 
jern von der Stadt, 36 Quellen, die rei 
an fohlenjaurem Gas, vitriol: und ſalzſau⸗ 
rem Natrum find. Merkwürdig und berühmt 
ift au der Campo-Santo von P., ein 
1278 begründeter, mit Arcaden, bie ſchöne 
Fresken enthalten, umgebener Friedhof in 
der Nähe des im byzantinifchen Styl erbau⸗ 
ten Domes. In P. befand fich auch der 
fagenhafte Hungerthurm, in welchem 1288 
Ugolino und feine Söhne umlamen. P., von 
Pelasgern gegründet, hieß ſchon im früheften 
Altertfum Pisae, war im Mittelalter Re 
publit mit mächtigem Gebiet, kam durd 
Eroberung 1509 an Florenz (Toscana) u. 
1860 an das Königreich Stalien. 

Pijander, Spartaner, Schwager bes get 
aus, führte den Oberbefehl der. Flotte in 
der Schlacht bei Knidos, in welcher die perl: 
hellen. ‚Flotte unter Konon und Pharnabe: 
zes geſchlagen wurde, P. ſelbſt aber das 
Leben verlor. 

Piſang oder Banane, Paradiesfeigenbaum, 
aus Indien und Afrika nach allen wärme⸗ 
ren Gegenden verbreitet. 

Piſano, Nicolo, Bildhauer u. Architelt, geb. 

1206. Mit ihm beginnt in der italieniſchen 
Runftgefhichte eine neue Aera, — Sein 


Piſchaur. 


Sohn u. Schüler Giovanni P., 8 1240, 
wurde als Bildhauer u. Architekt einer der 
berühmtejten Repräfentanten des feit dem 
Ende des 13. Jahrh. in Stalien übermie: 
gend gewordenen germanifchen Styls; er 
legte ben berühmten Campo: Santo in PBifa 

. am und ft. 1320. 

pPiſchaur, Provinz in Afghaniſtan, ſ. Veſchawer. 

Piſe Bau, eine 1791 von den franz. Bau: 
meifter Eointerenur befannter gemachte Bau⸗ 
art, wo bie aus zufammengejtampfter Erde 
beitehende und auf fteinernem Grunde auf: 
geführte Mauer zu größerer Feitigteit noch 
mit Gips oder Kitt überzogen wird. 

Piſfek, Kreis in Böhmen, 80%, OM. mit 
300,000 Gm. — ®., Stadt darin, an’ ber 
Wottawa, mit Schloß und 8100 Ew. 

Piſidien, Landſchaft in Aleinaften, am nörb: 
lihen Abhange des Taurus. 

Piitfiratns, Iyrann von Athen, aus einem 
alten edlen Geichlecht und von großem Neid): 
tum, Bermandter Solon's, bemächtigte ſich 
538 v. Chr. der Herrfchaft mit Lift und 
Gewalt. Während der Abweſenheit Solon’s 
erneuerte ſich der Parteikampf in Athen; 
Lylurgus, als Vertreter des Adels, und 
Megalles, Eidam des Alyithenes von Sicyon, 
das Oberhaupt der Begüterten und Reichen, 
ftanden an ber Spige ber Bewegung, und 
P. wurde zur Auswanderung genöthigt. 
Lykurgus und Megakles entzweiten fich, wes— 
halb fich der legtere dem P. wieder näherte 
u. ihm von Neuem zur Herrfchaft verhalf. Doch 
dauerte die Freundſchaft nicht lange und P. 
mußte Athen nochmals verlafien, flüchtete 
nad) Euböa, kam nad einigen Jahren mit 
Hilfstruppen zurüd u. bemädhtigte ſich Athens 
von Neuem. Gr fammelte die hamerijchen 
Gejänge und ft. 528. 

Piſo, Name einer Familie des römifch-ple: 
bei. Geſchlechts der Calpurnier, bie zuerft 
im zweiten Bunifchen Kriege befannt wurde. 

Piftachi (Riftakti), geb. 1600 zu Bologna, 
Eaftrat, 1796 markgräfl. Gapellmeifter in 
Ansbach, trat fpäter in Stalien in einen 
geiftl. Orden, mibmete ſich ganz der Com: 
pofition u, Gefanglehre u. wurde der Schöpfer 

- des neuen italien. - Gejanges. 

Piftazie, Baum im füblichen Europa und 
deſſen manbelartige Frucht. Die Frucht der 
beutfchen oder wilden P. heißt Pimpernuß, 
Klapper⸗ oder Blafennuf. 


Pitchikn: 60 


Piſtill, Stengel: ober Beruchtungsröhre in 
Blumen, das weibliche Zeugungsorgan der 
Bilanzen. 

Pine a, Stadt’ in der ital. Provinz Florenz, 

eftabhange der: Apenninen, mit‘ Cila⸗ 
belle altem Dom und 12,000 Em. In der 
Umgebung finden fich ſchöne unterdenm Namen 

Diamanti di P. befantte Bergfryftalle. 

Piftsle, Handfenerwaffe, genannt von Piſtoſa, 
wo fie erfunden oder verbeffert worden fein 
ſoll. — ®., ſpaniſche Goldmünze, ca. 5 Thlr. 
an Werth, Hiernah wurden 1640 die eriten 
franz. Louisd'or geprägt, die ebenfalls ben 
Namen’ P.n erhielten und auch in Deutſch— 
land eingeführt wurden, wo man ſie nach 
dem Namen des Eee nannte, der 
fie ſchlagen ließ, z. B. Mard’or, Auguſidor, 
Friedrichsd'or ıc. 

Pitũval, Francois Gayot be, Rechtsgelehrter, 
geb. 1673 zu Lyon, geſt. 1743, gab eine 
Sammlung merkwürdiger Crim nalgeſchichtra 
heraus; eine ähnliche Sammlung unter dem 
Titel „Der Neue Pitaval'““ begannen 1842 
Hietzig und Häring. 

Pitcairu (Pittarn), auftral. Injelgruppe; ſüd⸗ 
öſtlich der Niedrigen Inſeln, 25° füdl. Be.; 
die bewohnte Inſel ift /, DM. groß, die 
anderen find Heine Riffe. Auf der größeren 
Inſel bildete fih 1788 eine Eolonie von 
mehreren Matrofen, die gegen ihren Capi— 
tän Bligh gemeutert hatten ; auch einige 
Dtaheiter u. otaheitifche Weiber kamen hinzu. 
Die Dtaheiter ermordeten bis auf vier Män- 
ner alle Europäer, worauf die Weiber’ zur 
Rettung der Uebriggebliebenen ihre Lands- 
leute erfchlugen ; nun beftand die Colonie 
aus bdiefen vier Männern, unter denen 
Adams (eigentlich Alerander Smith) eine ge: 
wiſſe patriachhalifche Würde einnahm, und 
zehn otaheitiſchen Weibern. Die Eolonie blieb 
lange ganz unbefannt, erft 1808 u. 1826 
wurde fie von engl, Schiffen wieder be— 
ſucht. Im Jahre 1830 wurden die Colo— 
niften, wegen des Waſſermangels auf ber 
Inſel, nad Otaheiti übergefegt, kehrten aber 
bald wieder zurüd. Gegenwärtig fann bie 
tleine fouveräne Familie auf P. an 200 
Seelen zählen. Sie wählen ſich jährlich einen 
Präfidenten,, der aber wenig zu thun hat. 
Alles Eigenthum ift bei ihnen gemeinfchaft: 
lich, ein Etrafgefeh haben fie nicht. Alle tra: 
gen Waffen, zur Abwehr feindlicher Ankömm: 


— 
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linge. Es fehlt ihnen nicht an Mitteln, fich 
-Burusgegenftände anzuſchaffen, da fie öfters 
von amerifan. Schiffen befucht werben und 
ſchon mandem ſchiffbrüchigen Kauffahrer 
Dienfte aeleiftet haben. Sie nehmen aber 
keine Geſchenke, außer. Tabaf, ben fie, um 
„ben kargen Boben nicht zu ſchwächen, auf 
ihrer :Anfel nicht bauen, Sie trinken nur 
Mafler, haben jebod einen gemeinfamen 
Mein: und Branntweinteller, deſſen In: 
halt als Arzenei gebraucht wird. Sie he: 
gen religiöfe Gefinnung, balten feft an dem 
proteftant. Glauben Englands und ſprechen 
rein engliſch. Schiffbrüchige werben wohl auf: 
genommen, aber nur fo lange gebuldet, bis 
irgend ein fremdes Schiff am Horizont er: 
fcheint, welches fie wieder mitnehmen fann. 
Bitheküfä, Affeninfeln, zwei Infeln, Aenara 
‚Gebt Iſchia) und Prochyta (jebt Brociba), 
‚an ber Hüfte von Gampanien. . 
Pitisnens, Barthol., geb. 1561 zu Schlaune 
" in Schlefien, machte fich berühmt durch feine 
‚afteonom. und 'mathemat. Schriften, von 
denen fein Hauptwerk ber „Thesaurus ma- 
thematieus“ ift, und ft. 1613 als Kaplan 
bes Aurfürften Friedrich IV. von der Pfalz. 
Pitt, William, Graf von Chatam, geb. 1708 
zu MWeftminfter, wurde 1756 eriter Staats: 
fecretär , wobei er fich fehr thätig bemies 
und die Macht Englands bebeutend hob, 
ſchied wegen einer Differenz aus dem Gabi: 
net, worauf er mit dem Titel eines Viscount 
BP. und Graf von Chatam in's Oberhaus 
eintrat, rieth beim Ausbruch des amerifan. 
Krieges zur Mäßigung und ft. 1778. — 
Sein britter Sohn William P. geb. 1750, 
wurde 1783 Kanzler der Schakfammer, grün: 
bete 1788 die Verbrechercolonie in Neu: 
Sid: Males und hatte als Hauptziel Die 
Shwähung Frankreichs im Auge, weshalb 
er die dortige Revolution heimlich nährte, be: 
bauptete aber bis 1792 eine ftrenge Neu: 
tralität, bis. endlich der Nationalconvent ſelbſt 
ben Krieg an England erllärte, worauf P. 
alle großen europäifchen Mächte gegen Franl: 
reich aufreizte. Cine feiner Mafregeln war 
die Verbindung Irlands mit England 1800. 
Als England mit Frankreich den Frieden zu 
Amiens ſchloß, trat P. zurüd; dei Wieder: 
ausbruch des Krieges ftand er jedoch wieder 
an ber Spike ber Verwaltung. u. ft. 1806 
jo arm, dab das Parlament mit 40,000 


„Bine. 
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Pfd. St. feine Schulden bezahlte. — Gein 
Bruder John P., Graf Chatam, geb. 1756, 
‚führte als engl. General 1800 bie unglüd: 
lihe Erpebition nah Walchern und mar 
dann bis 1830 Gouverneur von Gibraltar. 
Pittäfus, einer der fieben Weiſen Griechen: 
lands, geb. um 648 v. Chr. zu Mitylene 
auf Lesbos, befreite fein. Vaterland von bem 
Zyrannen: Melanchros und erhielt dafür bie 
Obergemwalt, bie er von 589—79 verwal: 
tete und dann nieberlegte, worauf er nod 
10 Jahre im Privatitande lebte. 

Pittorest, maleriſch. 

Pittsburgh, Hauptft. des meitl. Theils von 
Pennfylvanien,, eine der bedeutendften Fa 
brifitäbte der ganzen Union, zwiſchen dem 
Alleghany und Monongahela, beren ver: 
einigtes Waſſer bier den Namen Obio er 
hält; 116,000 Em. 

Pithũſen (Fiehteninfeln), die Inſeln Joija 
und Formentera, ſ. Balearen. 

Piü, ital, mehr; piü forte, ftärter. 

Pium eorpus, milde Stiftung. 

Pium desiderium, frommer, d. h. ver 
geblicher Wunſch. 

Pins, m. N., der Fromme. — Name von 9 
röm. Päpſten. — P. IL, 1458—64, vor 
feiner Grhebung Aeneas Sybius Piccolo: 
mini, geb. 1405, geft. 1464. — Unter 
P. V;, früher. Michele Ghisleri (156672) 
endete das Goncil von Trient. — P. Vl. 
1775— 98, hieß Giovanni Angelo Gra 
Braschi, geb. 1717 zu Gefena in ber Ro: 
magna, Freund ber Jefuiten u. allen Neue 
rungen feind, wurde am 20. Februar 1798 
durd franz. Soldaten von Rom abgeführt - 
und ftarb als Gefangener in ber Citabelle 
zu Balence am 29. Aug. 1799. — P. VII, 
1800— 1823, vorher Gregor Barnaba? 
Graf Chiaramonti, geb. zu Ceſena 1742, 
ſprach fich als Bürger der cisalpiniſchen Ne 

jpublit für Freiheit und Gleichheit aus und 
wurde 1800 al3 Papſt gewählt, falbte 1804 
in Paris Napoleon zum Kaifer, mährend 
fich der Gefalbte die Krone felbft auffehte. 
Als P. fich weigerte, den König Joſeph von 
Neapel anzuerkennen und feine Häfen ben 
Engländern zu verfchlieken, wurde Rom 1808 
von franz. Truppen bejeßt und der Kirchen: 
ftaat wie eine eroberte Provinz behandelt; 
daher drohte der Papft dem Kaiſer Napoleon 
mit dem Banne, worauf diefer 1809 den 


Pins. 


Kirchenftaat mit Frankreich vereinigte u. Rom 
für eine freie Stabt erflärte. Nach dem aus: 
gefprochenen Banne wurde der Papft in feis 
nem Zimmer überfallen, von ihm Verzicht: 
leiftung auf die mweltlihe Macht verlangt u. 
er nad) jeiner Meigerung auf einem Stuhle 
zum Fenſter hinunter gelafien, um nad 
Frankreich abgeführt zu werben. Nachdem P. 
längere Zeit in Grenoble vermweilt hatte, 
murbe er nad Savona u. 1812 nad) Fon: 
tainebleau gebracht. Nach Napoleon’s Sturz 
zog er am 24. Mai 1814 wieder in Nom 
ein und nahm vom Kirchenſtaate abermals 
Beſitz, ausgenommen von Avignon und Be: 
naiffin u. einem Heinen Landſtrich von Fer: 
ara. Er benahm fih edel und großmüthig 
gegen die Familie Napoleon's, ſowie er mild 
regierte, u. ft. 1823 in Folge eines Falles 
auf den Marmorboben feines Zimmers, — 
2. VII, 1829— 30, Nachfolger Leo's XII., 
vorher Franz Xaver Graf von Caitiglione, 
geb. 1761 zu Cingoli in der Mark An: 
cona. — P. IX., Papit feit 1846, Nadı: 
folger Gregor's XVI., früher Johann Maria 
Graf von Maſtai-Ferretti, geb. 1792 zu 
Einigaglia, wollte in die päpftliche Leibgarde 
treten, wurde aber wegen jhmwädlider Ge 
fundheit abgewiefen. Nachdem er darauf ben 
geiftlihen Stand gewählt und an einer 
Miſſion in Südamerika theilgenommen hatte, 
mwurde er Erzbiſchof von Spoleto und bann 
von Imola 1840 Garbinal und 1846 we: 
gen jeiner milden und wohlwollenden Ge: 
finnung zum Papſt erwählt, wobei er jo: 
gleih gründliche politiihe Reformen in 
Ausſicht ftellte, weshalb ihm Alles entgegen: 
jubelte. Da ihm aber 1848 die Bewegung 
über den Kopf wuchs, brach er mit derjelben 
und floh verkleidet aus Rom, um in Gaẽëta 
feine Zuflucht zu nehmen, worauf eine re 
volutionäre Regierung, zu, der auch Mazzini 
gehörte, das päpftliche Regiment abſchaffte 
u. bie Republit in Rom ausrief. Es rüdten 
nun öfte. Truppen in die Legationen, und 
ein franz. Corps landete bei Civita-Vecchia, 
welches letztere nach einem heftigen Kampfe 
Rom im Juli 1849 einnahm, worauf am 
12. April 1850 der Papſt dahin zurüdtehrte. 
Sein nunmehriger Widerftand gegen alle 
Reforen, und die große Gewalt, die er 
feinem in reactionärem Sinne regierenden 
Staatsfecreiär Carbinal Antonelli überließ, 
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beraubte ibn eines Theils feiner früheren 
Popularität in Jtalien. Auf kirchlichen : Ge: 
biete errang er mande Erfolge, knüpfte gün: 
ftige Concorbate, wie jenes von 1855 niit 
Deftreih, an und führte am 8. Dec. 1854 
feierlih das Dogma der unbefledten Em: 
pfängniß Mariä ein. Durch den Krieg. von 
1859 verlor der Kirchenſtaat nahe an brei 
Viertel feines Gebiets an Victor Emanuel, 
ben ber Papft desbalb mit dem Banne be- 
drohte. In Folge der zwiſchen Frankreich und 
Stalien im September 1864 abgefchlofienen 
Convention, nad welcher die ital. Reſiden; 
nad Florenz verlegt wurde, übrigens ‚aber 
Italien verſprach, keinen Angriff auf. Rom 
zu unternehmen, veröffentlichte PB. eine Ency— 
elica mit angehängtem Syllabus, welche in 
der ganzen Welt wegen ber darin enthaltenen 
leidenſchaftlichen Verdammung der modernen 

IIdeen ungebeures Aufjehen , machte. 1865 
und 1866 kam P. wegen der Bebrüdung ber 

Ltathol. Kirche in Polen in Conflict mit Ruß— 
land, was die Abreife und Nichtwiederkunft 
des ruf. Gefandten nah fi zog. 1867 
wurden nad) ber Beitimmung der Septem: 
berconvention die franz. Truppen aus bem 
päpftl, Gebiete gezogen. Die bewaffnete In: 

" vafion Garibaldi's (Nov. 1867) wurbe durch 
die vereinigten päpftlicen, italienifhen u. 
franzöfifchen Corps befiegt. 

Pizarro, Francisco, Entdeder und Eroberer 

Kferus, geb. 1471 zu Trugillo, unebelicher 
Sohn eines Edelmanns, anfangs Schweine: 

* birt, fpäter Soldat, diente in Stalien, fchiffte 
ih von Sevilla nad Amerika ein u. fämpfte- 
auf Cuba und Hifpaniola unter Djeda. We- 
gen feines Muthes u. Unternehmungsgeiftes 
erhielt er ein Commando, obgleich er nicht 
einmal lefen konnte, ging nun auf Erobe: 
rungen aus, unterwarf fi miı 148 Mann 
Fußvolf und 37 Neitern von 1531 an das 
große Peru und fiel 1541 in einem Auf 
jtande feiner Dfficiere, der Anhänger Alma: 
gro's, auch eines jpan. Abenteurers, den er 
hatte binrichten laſſen. 

Pizzicando oder pizzicato, in der Mufil, 
mit den Fingern geichnellt, nicht mit dem 
Bogen geftrichen. 

Pizzighettone, Zeitung in der ital. Provin 
Cremona, an der Mündung bes Serio ‚in 
die Adda, mit 4200 Em. 

Pjätigorst, Stadt mit berühmten heißen 
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Schwefelbädern, die heißeſten in Europa, im 
ruſſ. Gouvern. Stawropol, an den Vorbergen 
des Kaukaſus, mit 2000 Ew. 

ae, verföhnlich. 

acard (Plakahr), foviel als Placat; auch 
angeſchlagene oder verbreitete Schmähſchrift. 
acat, öffentlicher Anſchlagezettel. ſplätz. 
lace d’armes (Plahs d'arm), Waffen: 

Plachmal, beram., Maſſe aus Gold und 
Eilber gemifcht ; das durchſchwefelte Silber, 
das bei der trodnen Scheidung bes Goldes 
vom Silber durd Schwefel gewonnen wird, 
Placidia Galla, Tochter Theodoſius d. Gr., 
410 von Alarich bei der Eroberung Roms 
gefangen, vermählte fih 414 mit Athaulf, 
König der Weftgothen, wurde 415 Wittwe, 
heirathete 417 den Conſul u. Batricier Eon: 
ftantius, wurde Mutter von Valentinian III. 
während deſſen Minderjährigfeit fie von 425 
bis 450 den Occident regierte, u. ft. 450. — 
P., Tochter des Kaiſers Valentinian III., 
wurde von dem Vandalenlkönig Genſerich 
nach Afrika geführt und heirathete 472 den 
oriental. Kaiſer Olybrius. 

Placidus, St., Schüler von Benedict von 
Nurfia, breitete das Chriften: und Mönchthum 
in Stalien aus, u. ft. als Märtyrer 560. 

Placiren, an einen Ort ftellen ; kaufen; eine 
Maare placiren, fie verkaufen. 

Placitiren, genehmigen, gucheißen. 

Placitum, Gutachten, Willensmeinung. 

Plafond (Plafong), Dede eines inneren Ge: 
bäuderaums, Dedenftüd, Dedengemälde. — 
Plafonniren, die Dede eines Zimmers 
befleiden, mit einem Gemälde verjehen. 

Plagiarius, Seelenverlüufer; Gedantenräu: 
ber, ein Schriftfteller, Somponift ıc., der frembe 
Arbeit für die feinige ausgiebt. — Plagiat, 
Menichendiebftahl; Gedantenraub, Benupung 
fremder literarifcher Werke für feine eigenen. 

Plagoſtop, eine Windfahne. 

Plaid (Blaid), Mantel der Bergichotten von 
gewürfeltem Wollenzeng. An den Streifen od. 
Mürfeln wurde der Clan erkannt, wozu der 
Träger befjelben gehörte, 
laiding, buntcarrirtes Umſchlagetuch. 
laidiren, einen Rechtshandel führen, vor 
Gericht Jemand vertheidigen. — Plai: 
do y er (Plädoajeh), Vertheidigungstede eines 
Rechtsanwalts vor Gericht. 

Plaine (Plähn), Ebene, Fläche. 

Plaiſant (Plaäſang), anmuthig, ergöhend — 


Planeien. 


Rlaijanterie, Scharz, Spaß. — Mai: 
fir (Pläſihr), Luft, Vergnügen. "' 

Planafia, Felieninfel ſüdlich von Elba, reich 

an Pfauen, jet Pianoſa. ' 
lanche (Plangſch), Metalltafel in der Münze, 
lanchenois (Planaichnoa), Dorf, in Süd— 
brabant, enticheidender Punkt in der Schladht 
von Belle Alliance; bei deſſen Kirche eine 
eiferne Denkſäule. 

Plandjette, Meftafel; Schreibtafel; Mieder: 
ftab, Schnürleibichtene (Blankſcheit). 
Planck, Gottlieb Jalob, geb.‘ 1751 zu Nür: 
tingen in Würtemberg, einer der gelehrteiten 
Theologen der neueren Zeit, 1784 Prof. der 
Theologie in Göttingen, 1805 Generalfuper: 
intenbent des Fürſtenthums Göttingen, geit. 
1833. Sein Hauptwerk iſt die „Geſchichte 
der Entftehung und der Bildung des pro: 
teftant. Lehrbegriffs.“ — Eein Sohn Hein 
rich Ludwig ®., geb. 1785, war als Gre: 
get befannt u. jt. 1831 als Profefior ber 
Theologie zu Göttingen. 

Planconcab, flachhohl; planconver, flach 
u. gewölbt; Glaslinſen, die auf einer Seite 

"flah u. auf der andern hohl- oder erhaben: 
gewölbt geſchliffen find. 

Planefin, ſpan. Infel des Mittelmeeres im 
Bufen von Illici, jekt Yola plana. 

Planetarium, Verzeichniß der Planeten, jo: 
wie ein Kunſtwerk zur Darftellung ihrer ver: 
hältnikmäßigen Entfernung und Bewegung 
um die Sonne. 

Planeten, Wandelſterne, welche ihr Licht von 
der Sonne erhalten u. fih von Weit nad Dil 
um diefelbe bewegen.  Wahrfcheinlich haben wie 
die Sonne auch die anderen Firfterne. ihre jie - 
umkreiſenden P. Den Alten waren, außer der 
Erde, die fie abernicht zuden P. rechneten, mur 
Mercur, Venus, Mars, Jupiter u. Eaturn, 
die mit bloßen Augen gejehen werden, be: 
kannt. Sie ftellten fich diefe und dazu nod 
den Mond u. das ganze Firfternigitem als 
um bie im Mittelpunkt der Melt feititehende 
Erde fich drehend vor. Gegenwärtig theilt 
man die P. in drei Gruppen, wovon bie 
innere Mercur, Venus, Erde, Mars ats: 
maden ; die äußere bilden Jupiter, Saturn, 
Uranıs u. Neptun; die mittlere, deren 
Anzahl fich mit jedem Jahre vermehrt, zwi: 
ihen Mars u. Jupiter, beiteht aus ben fogen. 
Afteroiden od. Planetoiden, und haben alle 
zufammen nicht jo viel Maſſe als die Erde 


Planiglobium. 


allein. Der erſte Planetoid zwiſchen Mars 
u. Jupiter, Ceres, wurde 1801 entdeckt, 
der zweite, Pallas, 1802, bis 1807 wurden 
noch Juno u. Veſta gefunden, dann aber.troß 
aller Nachforſchungen lange Zeit feiner mehr, 
‚bis mit der Entvedung des fünften, Aiträa, 
.(1845) ſich die Auffindungen in jedem Jahre 
folgten; der 95. Planetoid, Arethuja, wurde 
im November 1867 aufgefunden, der 97. im 
Februar 1868. Die Bahnen diejer Kleinen 
P. greifen wie Kettenringe in eimander. 
Bei der Negelmäßigkeit des Abjtandes. der 
P. von der Sonne, die nur zwiſchen 
Mars und Jupiter unterbrochen wurde, be: 
obachtete man diefen Raum bejonders und 
fand darin die ganze mittlere Gruppe. Wenn 
in der inneren Gruppe nur die Erbe einen 
Nebenplaneten, nämlich den Mond hat, jo ent: 
bält die äußere Gruppe 20. Das Licht der 
P. ift ruhig, weil fie nicht jelbftleuchtende 
Körper find, während das Licht der Firjterne 
fladernd erjcheint. Der größte P. ift Jupiter, 
der die Erde an körperlichem Inhalt 1414 
Mal übertrifft. Von allen P. kommt Venus 
zu gewiſſen Zeiten der Erde am nädjiten, 
bis auf 5%, Mill. Meilen. ‚Nicht zu den 
PB. wohl aber zum Sonneniyitem zu red): 
nen find nod die Kometen, der zwi: 
ſchen Erde und Mars um die Sonne ſich 
ziehende breite und geſchloſſene Stern: 
ſchnuppenring, u. jener noch nicht in 
ſeinen Clementen beftimmte Meteotenring; ‚dei: 
fen Giſtenz das Bobigfallicht hervorbringt; 
Planiglobium, die Erdlugel auf einer Ebene 
in zwei Halbfugeln gezeichnet. 
Blanimetrie, Flächenmeßkunſt, Geomektis... 
Blaniren, ebnen; Drudpapier durch Leims 
waſſer ziehen. 
Planiſphärinm, Kugelaufjeihnung in der 
Ebene, foviel als Planiglobium. 

lanib, Dorf im Kreiſe Zwickau mit Stein: 
tohlenwerfen, wovon eins ſchon ſeit 1479 
unterirdijch brennt ; die dabei entwidelte. Bo: 
denwärme bat zur Errichtung großer Treib: 
gärten Anlaß gegeben. 
Plantage (Blantahih), Anpflanzung. In 
Oft: u. Weſtindien Beſihungen „der reichen 
Coloniften, wo Kaffee, Zuderrohr ıc. ange: 
baut‘, wird. 
Plontagenet (fran. Plangtafhnäh, engl. 
Plänntädfchinett), Zuname des franz. Hauſes 
Anjou, das 1154 nad) der normanniſchen 


Plata, ſpan, Silber; 
genſatz ‚von Vellon (Kupfer). 
Plata od, Rio de la Plata (Silber)tcom), 
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Dynastie mit Heinrih IE den engl. Thron 
beitieg u. 1485 mit Richard III. dem Haufe 
Zudor wid. Den Namen leitet man von 
Planta geneta (Ginſterpflanze) ab, welche 
ber Ahnderr,, Gottfried auf feinem Helme 
führte, Die legten 10 Jahre diefes Haufes 
füllten die, dynaftiichen. Kämpfe des Haufes 
Nork u. Lancafter, oder die Kriege der weihen 
und rothen Roſe aus. 


Plänter: oder Fehmelwirthſchaft, Waldbe- 


bandlungsart, wo man ben Fort mit Holz von 
jedem Alter in Beitand erhält, im. Gegenfaß 
von Schlagwirthſchaft. 


Plautin (Plangtäng), Chriftoph, ausgezeich⸗ 


neter Buchdruder, geb. 1514 bei Tours, 
errichtete 1555 in Antwerpen eine Druderei, 
die größte ihrer Zeit, wo täglich 100 Ducaten 
Lohn an die Arbeiter gezahlt wurden. Das 
ausgezeichnetite jeiner Preßerzeugniſſe ift bie 
Polyglottenbibel von Alcala in 8 Bon. 1569 
bis 1572. Das Zeichen der Platin'ſchen Druf: 
ferei ijt eine Hand, die einen ausgeipannten 
Zirkel. hält, mit der Inſchrift Labore et 
Constantia. P. ft. 1589 zju Antwerpen, 


Planüdes, Marinus, gelehrter Mönd zu Eon: 


ftantinppel im 14. Jahrh. Bon ihm rührt die 
Sufammenftellung der griech. Anthologie her. 


Plaquiren, mit einem Blättchen belegen. .. 
Plaſſeuburg, ſonſt Bergfeitung. bei Kulmbach 


„am baier. Kreiſe Oberfranlen, 1808 gefchleift, 
jept, ein Zuchthaus: - - 

Blafticisung, Bildungstrieb. — Plaſtie i— 

tät, Bildſamkeit. — Plaſtik, Bilbform: 


‚unit, eigentl. ein. ‚Theil der Bildhauerkunſt, 


Kunit, aus. weicher Mafje Figuren zu ferti- 


‚gen, im weiteren. Sinne ‚gleichbedeutend mit 


Seulptur oder Bildhauerkunft. Sie ift namentl. 


die Kunſt bes Alterthums, wie Malerei die 


Kunft der chriftl. Zeit. — Plaſtiſch, bil: 
dend, ſchöpferiſch; hervortretend. 
bei Münzen als Ge: 


jüdamerifan. Strom, Ausfluß ber vereinig- 
ten Flüfje Paraguay, Parana u. Uruguay, 
erhält den Namen -la.. Plata dort, wo fi * 
der Uruguay, mit dem durch den Paraguay 
verſtärlten Hauptſtrome Parana verbindet, 
u. fällt in einer 40 Meil. breiten Mündung 


in das Atlant. Meer. Die Länge deſſelben 


beträgt 480 M. — Die La⸗Plata⸗Staaten, 
. Argentina. 
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Plntdä, Stadt im weft. Theile von Böotien, 
in deren Ebene am 25. Sept. 479 v. Chr. 
Paufanias u. Ariftides die perfifche Lands 


macht unter Mardonius fchlugen, der ſelbſt 


bier fiel, während an demjelben Tage 
Xanthippus bei Mykale die perj. Flotte ſchlug. 

Platane od. Platanus, einer der präch— 
'tigften Bäume durch jeinen hohen Wuchs 
u. feine breiten Blätter, in Aſien (morgen: 
länd. B.) und Nordamerika (abenländ. P.), 
welche lebtere auch in Europa gezogen wird. 

Plate de menage (plah d'menahſch), Tiſch— 
aufjaß, Geftell mit Gefäßen für Effig, Del, 
Salz, Pfeffer ꝛc. Scherzhaft für ftummer 
Aufwärter, 

Plateau (PBlatob), Tafelbrett, Tiſchaufſatz; 
Hochebene ; Ausfichtsplaß in Gartenanlagen. 

Plateform od. Plattform, eine künftlich 
bervorgebrachte wagerechte ebene Fläche; ab: 
geſlachte Kuppe eines Hügels, oder auch ein 
ebene Dad). 

Platen-Hallermünde, Aug., Graf, geb. 1796 
zu Ansbach, wurde 1814 baier. Lieut., zeich— 
nete fih als Dichter, bejonders dur die 
meifterhafte Vollendung der poetijchen For: 
men aus; jtarb 1835 zu Syrakus. — Graf 
Adolf von P. Coufin des Dichters, geb. 1814, 
war bis 1862 bannov. Gefandter in Wien 
a: jeit 1855 hannov. Minifter des Aeußern. 

Im April 1868 würde er mit "Anderen 
wegen Agitation zu Gunften der hannov, 
Dynaftie preußifcherjeitd in contumaciam 
verurtheilt. 

Plater, weitfäl. Adelsfamilie, welche im 13. 
Jahrh. nach Livland u. von da nah Polen 
fam. Mehrere Mitglieder derjelben find in 
newerer Zeit durch ihre patriot, Gefinnung 
befannt geworden. — Emilie, Gräfinv. P., 
geb. 1806 zu Wilna, erregte mit ihrem 
Bruder Cäſar 1830 in Fithauen einen 
Aufstand zu Gunften der Polen, errichtete 

u. führte glänzend ein Jägercorps, ftarb 
aber in Folge der großen Anjtrengungen 
1831 auf dem Mege nah Warſchau, nad: 

dem fie mit ihrem Corps auf die preuß. 
Grenze geworfen worden war. 

Blatin od. Platina, Weißgold, 1736 in 
Beru am Fluffe Pinto zuerft aufgefunden, 
1819fand man es in ben Goldwäſchen einge: 
lagert auf dem Ural u. neuerding? fait in allen 
Silbererzen; das P. fteht im gediegenem Zus 
ftande der Farbe nah zwiſchen ftahlblau und 


Plate. 


filberweiß, beſihzt ftatten Glanz u. iſt ohne 
Zuſatz weicher als Silber; fein ſpec. Ge 
wicht it um etwas geringer als das bes 
Goldes, es beträgt über 21; nächſt dem 
Golde ift es das behnbarfte Metall u. nur 
durch Königswaſſer aufzulöfen. Man bat jo 
feine Platindrähte bergeftellt, daß fie dem un: 
bewaffneten Auge abjolut unfichtbar find 
und welche, aus nur 1 Kilogramm P. ver: 
fertigt, den Erdäquator dreimal umſpannen 
fönnten. Wegen feiner Feuerbejtändigteit u. 
Unzerftörbarfeit durch die meiften Reagentien 
wird das P. namentlich zu hemijchen u. pby: 
ſikaliſchen Geräthſchaften benußt. 1828 fing 
man in Rußland an, auch Platinamünzen à 
3 Silberrubel zu prägen; dba aber bie 
Prägungsfoften zu hoch find, jo ift man 
wieder davon zurüdgelommen. Der Merth 
des P. ift halb jo groß als der des Goldes. 
Platinfhwamm, aſchgraue, ſchwammige 
Maſſe, die durch Glühen des ſogenannten 
Platinſalmials gewonnen und durch Zu 
ſammenſchweißen bei jtarfer Weißglühhihe 
zu einer dichten, hämmerbaren Metallmaſſe 
verarbeitet wird, die man zu dem foge 
nannten Blatinfeuerzeugen benußt, indem 
diejelbe eine große Menge Luft einfaugt, 
die in den Zwiſchenräumen des Schmammes 
fehr verdichtet wird. Da aber die verbichtete 
Luft Sauerftoff in ſich hat, u. das Platine: 
metall fich‘ nicht leicht mit Sauerftoff ver 
bindet, ſo findet das aus dem Feuerzeug 
fteömende Maflerftoffgas, das durch die Ber 
ſetzung bes Waſſers vermittelft der Schwefel 
jäure erzeugt wird, viel Sauerftoff, verbindet 
ſich damit u. brennt. 
Platitiide, Gemeinheit, gemeiner Ausdrud, 
Plato, grieh. Blaton, hieß eigentlich Ari: 
ftofles, erhielt aber von jeinem Lehrer in 
der Gymnaftif wege: feiner breiten Stirn 
u. Bruft den Namen P.; er ift neben feinem 
Schüler Ariftoteles der bedeutendfte u. tieffte 
griech. Denker, geb. zu Athen 429 v. Chr, 
8 bis 9 Jahre Schüler des Sokrates, nad) 
defien Tode er 399 nach Megara ging, dann 
nah Großgriechenland, Afrika, Aegypten 
u. zuletzt nach Sicitien, worauf er in feinem 
36. Jahre nad Athen zurädkehrte, in der 
-Alademie als Lehrer auftrat und 348 v. 
Chr. ftarb. Seine Philofophie gehört zu den 
ihönften und ebeljten Blüthen des gried. 
Beiftes, jo wie fie eine Hauptepoche dei 


Platoniker, 


Befchichte der Whilofophie überhaupt eins 
leitet, u. feine Schriften werden immerdar 
den mwohlthätigften Einfluß äußern. Das 
wahre Mejen der Dinge glaubt er in den 
Feen zu finden, weshalb die Ideenlehre 
die Grundlage feiner gejammten philoſ. For: 
ihungen bildet. Seine Ideologie aber beruht 
auf der Annahme einer Wräeriftenz der 
menſchlichen Seele, die. Erinnerung hat an 
das frühere Leben. Ihm ift Gott nicht Welt: 
ihöpfer, fondern Weltbildner, indem er die 
vorhandene Materie nach den Ideen ordnete. 
Die Sinnenwelt iſt nad ihm ein bloßes 
Abbild der Vernunftwelt. Die menfchlichen 
Seelen find ihm urjprünglich ſelige Dämo— 
nen, bie zur Strafe auf die Erde und in 
menſchliche Körper verwieſen wurden, wor: 
aus die geiltig-finnlihe Doppelnatur des 
Menſchen entitand, der wieder in den jeligen 
Zuſtand zurüdlehrt, wenn er der Wahr: 
beit, Schönheit und Gerechtigfeit gemäß lebt, 
widrigenfall3 er in der thieriihen Natur 
untergehen wird. fu. feiner Lehren. 
Intoniter, ‚Schüler u. Verehrer des Plato 
latoniſche Liebe, die geiftige Liebe zu dem 
Wahren, Schönen und Guten; geiftige Ver: 
bindung zwijchen zwei Berfonen verſchiede⸗ 
nen Geſchlechts, welcher nichts Sinnliches 
zu Grunde liegt. 
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Plattdeutſch od. Niederdeutſch, die Sprache 


des norddeutſchen Tieflandes, von Weſtfalen, 
das ebenfalls p. ſpricht, bis durch Oſtpreußen. 


Plättenfee, ungar. Balaton, der bedeutendſte 


See in Ungarn und der größte in Süd» 
europa, überhaupt, 19 QM. groß; an feinem 
Südufer der beſuchte Badeort Füred. 


Blattiren, joviel als plaquiren. 
Plauen, wichtige Fabritſtadt im Königreich 


Sadjen, Hauptfiß der. Mouflelinweberei, 
jonjtige Hptit. bes voigtländ. Kreijes, an 
der weißen Eljter, mit 17,000 Ew. — P., 
Dorf bei Dresden, an der Albertsbahn, mit 
1020 Ew. Das romantifhe Thal an- der 
Meiherig von PB. bis Tharand heißt der 
Plauenſche Grund. 

laujibel, beifallswerth, glaubwürdig. 


Plautus, Titus, einer der älteften rom. Lufts 


ipieldichter, geb. 254 v. Ehr. in Umbrien, 
anfangs Aufwärter einer Schaufpielertruppe 
in Rom, jpäter Handelsherr, gerieth in Schul: 
den, wurde jeinen Gläubigern als Sclave 
übergeben, arbeitete in einer Stampfmühle 
und fing dabei die Reihe feiner Luftfpiele 
an, von denen er in ber Folge 130 ver 
faßte; 20 jind noch vorhanden. In einem 
derſelben, dem „Pönulus,“ kommt das ein: 
zige vorhandene literariſche — der 
puniſchen Sprache vor. 


. Blatonifche Mahlzeit, Bezeichnung eines Plebanns; tathol. Priefter von einer Stäbt, 


Mahles, bei welchem mehr gedacht od. ernfte 
Dinge beiprochen werden, als gegeflen wird. 
Platonifches Jahr, die Zeit, in der alle 
Firfterne ihren scheinbaren Umlauf um dle 
Pole der Ekliptif beendigt haben werden u. 
fih wieder in derjelben Stellung gegen die 
Kreife des Himmels zeigen, als in einer frü— 
beren. Zeit; diejelbe beträgt 25,848 Jahre. 
Platonismus, Plato’s Lehrgebäude; das 
Streben der RKirchenväter, die Lehre Plato’s 
mit dem Chriftenthum in Einklang zu bringen. 
Platow, Matwei Iwanowitſch, Graf, ruſſ. 
General u. Hetman des donijchen Heeres, geb. 
1757 aus einer doniſchen Familie, die aus 
Griechenland eingemwandert war, trat früh 
in ruſſ. Dienjte u, zeichnete fich überall aus, 
jomohl in den türf. als franz. Feldzügen, 
wurde 1812, wo er 20 doniſche Koſaken— 
regimenter commanbirte u. den Franjoſen 
Furcht und Entſetzen vor den Koſaken ein— 
flößte, in den Grafenſtand erhoben u. ſt. 
1818 am Don. 


‘ 


liche, der von keinem Stifte abhängt. 
Plebe jiſch, unadelig, gemein; pöbelhaft!— 
Plebejer, gemeiner Bürger im alten Rom, 
gemeiner Mann im Gegenjab: von Senga⸗ 
toren und Rittern. — PBlebiscitum, 
Volksbeſchluß; jede allgemeine und "direct 
vom Volke ausgeführte Wahl oder Wbftim- 
mung ; jo waren bie Mahl Ludwig Bona—⸗ 
parte's 1852 zum Kaiſer, die Volksab⸗ 
ftimmungen in Italien 1860 und in Bes 
netier® 1866, behufs Anſchluſſes an das 
Königreich, Plebiscite. 


Pleb3, gemeines Volt, minder berechtigte 


niebere Bürgerjhaft im alten Rom. 


Plein pouvoir (Pläng puwoabr), Boll 


macht, völlige Macht und Gewalt. 


Pleißnerland, der an beiden Seiten der 


Bleibe gelegene. Landjtrih in der Pflege 
Altenburg, aus dem jorbifhen Gau Plisni 
entitanden, welcher nach Befiegung der Sor: 
ben durch Heinrich I. befondere Grafen en 
bielt. Die Grafen von Schmölln werben 
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‚als Graſen in Pleißen genannt. Nach dem 
Exlöfchen derfelben (1137) kam der weltliche 
Theil des Landes durch Tauſch an die Bi- 
jhöfe von Naumburg und 1254 das ganze 
‚Sand an Deinrih den Grlaudten, Marl: 
grafen von Meißen. 

Plejaden, die fieben Töchter des Atlas u. 
der Plejone, gaben fih aus Schmerz über 

. den Tod ihrer Schweitern, der Hyaden, jelbft 
den Tod und wurden als Siebengeitirn vom 
Beus an den Himmel verjegt; fie beißen 
Glelira, Maja, Taygete, Alkyone, Keläno, 

. Serope u. Merope. 

Plenarverſammluug, vollzählige Verjamm: 
bung. — Plenum, die volle Berfammlung. 

Plener, Ignaz v., öfte. Minifter, geb, 1810 
zu Wien, leitete von 1852 an die ungar. 
Sinanzlandesdirection, wurde 1857 Finanz: 
divector von Galizien u. nah Brud’s Tode 
‚1860 deſſen Nachfolger im Finanzminijte: 
rium. Auf Ritter von Schmerling’3 An: 
dringen in's Gabinet gelommen, ſchied auch 
P. bei deſſen Sturz 1865 aus. Als die filtirt 
‚gervejene Verfaſſung 1867 wieder in Kraft 
trat, nahm P. die Functionen eines Ab: 

‚geordneten im. böhm. Landtag wieder auf, 
‚gehörte als Gentralift der Oppofition an, bis 

er ſich endlich mit ber Rothwendigkeit des duali⸗ 
ftiichen Staatsprincips mehr u. mehr ausjöhnte. 
Bei. der Bildung bes cisleithanischen Mini: 
fterinms in den leßten Tagen von 1867 
hatte P. das Portefeuille des Hanbelsmini- 
fteriums ‚übernommen. 

Pleonasmus, Wortüberfluß, Anhäufung 
gleichbedeulender Wörter. — Pleonaſtiſch, 
überfluͤſſig. 

Pleorama, Schifffahrtsbild, Ufergemälde, an 
dem der Beſchauer vorüberzuſchiffen ſcheint. 

Pleſioſaurns, vorſündfluthliche Eidechſenart 
aus dem Meere, mit einer Länge von 5 bis 25° 

Fuß und langem, jchlangenförmigem Halfe. 

Blejkow oder Pſtow, Goup. im europ. 
Rußland, ein Theil des alten Großfürſtenth. 
Nomwgorod, 816 AM. mit 706,000 Em.; 
Hptit. Pſtow an der Welikaja, mit 17,100 Em. 

Pleß, eine 1827 vom König von Preußen 
zum Fürftentbum erhobene Standesherrichaft 
im Regbe;. Oppeln, 191), OM, groß, mit 
80,000 meilt polnischen Ew. — P., Stabt 
darin mit Schloß u. 3400 Em. 

Plefien, Leopold Engelh. Hartwig von, geb. 
1769 zu Baden bei Güfteow, 1808 med: 


* 


Plotl. 


lenburgiſchen Miniſter, erwirkte 1815 in Wien 
für ſeinen Herzog die großherzogliche Würde, 
wurde 1836 Regierungspräſident u. ſt. 1837. 

Pletho, Georgius Gemiſthus, platoniſirender 
Philoſoph, Grammatiker u. Geſchichtſchreiber 
aus Conſtantinopel, wirkte in Italien von 
1433 —41 für Verbreitung der griech. Li: 
teratur u, ft. 1451. 

Pletla (Pliotla), in Rußland eine vorn ge 
ipaltene Anute zu leichten Strafen. 

Plenralgie, Seitenftehen. — Bleurefie 
oder Bleuritis, Bruftfellentzundung.. 

Plenreufen (Plöröjen), Trauerbinden ; Bei: 
den, um Trauer anzudeuten. 

Pleyel, Ignatius, geb. 1757, Componift, 
Schüler Haydu’s, Capellmeifter in Strasburg, 
etablirte jpäter in Paris eine Mufilalienhand: 
lung, ſchrieb eine ihrerzeit in hohem Anſehen 
geitandene Glavierjhule u. ft. 1831. — 
Maria Camilla B., geb, zu Paris, eine 
der größten Pianiſtinnen der neueren Zeit, 
teilte 1839 in Deutſchland, erntete großen 
Beifall u. kehrte 1841 nah Paris zurüd, 

Pli, Falte, Briefumſchlag; gefällige Manieren, 
leichter Anjtand. : 
liiren, falten, einbiegen, ıbef. von Karten, 
linius, Cajus, Secundus, auch Major (der 
Aeltere), einer ber gebildetiten u, vielfeitigften 
Gelehrten Roms, geb. 23 n. Chr., verwaltete 
unter Bespafianus mehrere öffentliche Aemter 
im Kriege und Frieden. As Befehlshaber 
der Flotte von Mijenum wollte er 79.n. 
Chr. einen Ausbru des Veſuv in der Nähe 
beobachten und kam dabei um. Noch ift von 
ihm ein umfangreiches encyklopädijches Wert 
in 37 Büchern unter dem Titel „Historia 
naturalis‘“ übrig. — Sein Schwefterfohn Phi⸗ 
nius Cajus CäciliusSecundus, ber 
Jüngere, geb. 62 n. Chr. zu Como, wurbe 
Prätor u. fpäter Conjul zu Rom, zulept 
Proconjul zu Bithynien u. Pontus, u. ft. 
110. Bon ihm iltnod eine Sammlung von 
Briefen in 10 Büchern in feiner und ge 
wählter Sprache vorhanden. 

Blinfen, dünne Kuchen von Giern, Mil u. 
Mehl, in Butter gebaden. _ 
Plinth, in der Baulkunſt platter Unterjaß, 
Sodel für einen adchiteftonifchen Körper, 

Fußgeſims. 

Plock (Plozt), Gouv. im Königreich Polen, 
318 AM. mit 561,000 Einw. — P., Stabt 
darin, eine der älteften Städte Polens, fonft 


Bloermel. 


Hptit. Mafoviens u. Reſidenz der poln. Her: 
zoge; 13,400 Ew. 

Ploermel, Stadt in der Bretagne, Dep. Mor— 
bihan, am Bufanımenfluß des Duft u. Males— 
troit, mit goth. Kirche u. 5500 Em. 

Plojeſchti, Handelsſtadt in der Walachei, am 
Dimbom. 

Plomb (Plong), Blei ; Bleifiegel, gem. Plombe. 
— Plombage (Blombahich), das Verbleien. 
— Plombiren, bleifiegeln, bleijtempeln ; 
nit Blei ausfüllen, bejonders hohle Zähne, 
was jedoch jet nur mit Gold geſchieht; in 
Blei paden. — Plombeur oder Plom— 
birer, Bleijiegelanleger. 

Plombieres (Plombiehr'), Stadt im franz. 
Depart.. der Vogejen (Lothringen), 1500 E., 
wegen jeiner Mineralbäder berühmt, die jchon 
über 1000 Jahre benußt werben. 

Plöner See, größter Landjee in Holitein, 
51, OM. grob. 

Plongirbad (Plonihirbad), Sturzbab. 

Plotin, geb. 205 n. Chr. zu Lytopolis in 
Aegupten, der bedeutendite unter den Neu: 
platonifern, ftud. in Alexandrien Bhilojopbie, 
trat in Rom als Lehrer auf u. ft. 270 n. 
Chr. in Kampanien. 

Plötzkau, früher Grafigaft im unteren Für: 
ftenth. Bernburg. — P., Marktfl. a. d. Saale, 
fonft Sig einer Nebenlinie des Hauſes An- 
halt, die an Köthen fam u. an Bernburg 
abgetreten wurbe. 

Plumage (Plümahſch), Hutjeder; Federbuſch. 

Plumpũdding (Plöm—), engl, Roſinenkloß. 

Hlumridge (Plommridſch), geb. 1786, trat 
1799 in brit. Seebienfte, befehligte unter 
Napier 1854 die 3. Divijion der Oftfeeflotte 
u. erwarb ih Anerkennung bei der Ein: 
nahme von Bomarjund. 

— Mehrzahl. 
luralis majestaticus, die Mehrheits— 
form als Würdezeichen, oder als literariſche 
Ufance, z. B. Wir ſtatt ih. — Plurali- 
firen, in ber Mehrzahl nehmen. — Plu: 
ralität, Mehrheit. 

Plus, mehr. — P. mad en, die Einnahme ftei- 
gern. — Plusmacherei, ungejeßlide Ein- 
nahmevermehrung ; Schwindelei, Betrügerei. 
— Das P. ind. Redinnng joviel als Ueberſchuß. 
lüſch, Wollen, Baummwollenfammet. 

See pofitive Elektrizität. 

Binsgnamperfectum , Zeitform, die eine 
Handlung ala vollendet in Bezug auf eine 

General- und Univerfal-Leriton. ILL, 
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‚andere vergangene Handlung darſtellt; laͤngſt⸗ 


vergangene Zeit. 

Plutaãrch, griech. Schriftſteller, Jeb um 50 n. 
Chr. zu Chäronea in Böotien, Lehrer der 
Philoſophie im Rom, ſtarb um 130 als 
Prieſter des Apollo in ſeinem Vaterlande. 
Bon feinen Schriften, die ſich auf 300 be: 
laufen haben follen, find nur noch einige 
vorhanden. Beſonders wichtig find jeine Bio: 
graphien oder Parallelen berühmter Griechen 
u. Römer. — P. ein Philoſoph aus Athen 
zu Ende des 4. u. zu Anfang des 5. Jahrh. 
n. Chr. Neuplatoniler, von feinen Schülern 
der Große genannt. 

Plüto, Bruder von Zeus u. Poſeidon, Ge: 
mahl der Perſephone, Gott der Untermelt. 
Sein Helm machte unfichtbar. 
Plutoniſches Geſtein, Urgeitein, das ſich 
tief im Innern der Erde unter hoher Tempera⸗ 
tur gebildet hat, während die Laven der 
Vulkane, die an der Erdoberfläche erftarren, 
vultanifches Gejtein geben. Zu den pluton. 
Gefteinen gebören 3. B. Granit, Syenit, 
Grünftein ıc. . 

Plütos oder Plutus, Gott des Reichthums ; 
war nur in der Poeſie gebraucht. 
Bluviäle, Regenmantel ; mantelähnliches Mep- 
gewand der kath. Priefter. 

Pluvioſe (Plüwiohs), Regenmonat des franz.: 
republifaniichen Kalenders, vom 20. Yan. 
bis 18. Febr. 

Plymouth (Blimmösh), Seeſtadt und Feſtung 
in Devonibire, zwijhen dem Plym u. Te: 
mar, mit 68,000 Emw., iſt als Kriegsha— 
jen von großer Wichtigkeit. Ganz an P. 
ſchließen fich die Städte Stonhaufe u. Devon: 
port an, woburd) die Bevölkerung auf 100,000 
Em. jteigt. Südlich im Canal fteht auf einem 
Felſen der100 F. hohe Leuchtturm Eddyſtone. 
Puneuma, Athen, Haud, Luft, Geiſt, Seele. 
Bei den Gnoftitern der von dem ewigen 
u. guten Gott abſtammende Lebensfeim in 
der Melt, das Bernunftvermögen des Men: 
ſchen. Ihm ftehen entgegen die Pſyche als 
der phyſiſche u. jinnliche Lebenskeim, ein 
Werk des “Demiurg, u. die Hyle, als 
das böfe Princip, die Materie, der Sik des 
Böjen. Das P. joll über Pſyche u. Hyle 
jiegen, damit der Menſch aus der Herrichaft 
des Demiurg ſich befreie u. zum böchiten 
Gott zurüdtehre. 


Pueunmatik, Lufttunde; Geiſterlehre. — 
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Pneumatiſch, die Luft betreffend; zur 
Geifterfunde gehörig, — Pneumatiſche 
Mafhine, Luftpumpe — Pneumati— 
he Schule, eine Partei der älteren griech). 
Nerzte, die neben den vier Cardinalſäften 
des Rörpers ein thätiges Princip geiftiger 
Beichaffenheit annahmen, auf defien Berhal: 
ten Krankheit u. Geſundheit beruhte. — 
Pneumatismus, bogmat. Behauptung, 
daß die Materie nichts als Schein ſei. 
Die Anhänger diefer Lehre heißen Pneuma— 
tiften. — Bneumatologie, Geifterlehre. 


Poeſie. 


geſeſſen. — Freih. Franz v. P., königl. 
baier. Oberſt, geſt. 1842, führte Verbeſſerun— 
gen in der Feuerwaffe ein. 


Kate ber Hintere. 


odiebrad, altes bohmiſches Geſchlecht. — 
Georg Boczto von P., geb, 1420, ragte 
unter den Häuptern der Utraquiſten hervor, 
wurde 1451 Statthalter von Böhmen und 
1458 jogar zum König gekrönt; der Papſt 
erflärte ihn jedoch 1463 öffentlich für einen 
Keber, ſprach den Bann über ihn aus und 
bewog den König Mathias von Ungarn, in 


Pneumonie, Lungentrantheit, „ 

Puyr, ein freisförmiger, zum Theil in Fels 
gehauener öffentlicher Pla in Athen, wo re: 
gelmäßig die Verſammlungen u. Berathun: 
gen des Volles ftattfanden. 

Po, bei den Alten Eridanus, auch Padus, 
Hauptfluß Italiens, läuft nad) Morgen, ent: 
fpringt auf der Grenze von Piemont und 
Franfreih und fällt, ein fehr großes Delta 
bildend, in vielen Armen in's Adriat. Meer. 
Pöbel, die niedrigjte Klafje ber Bevölterung, 
beſonders in Bezug auf Bildung u. Schid- 
lichkeitsgefühl, weshalb man neben dem ge— 
meinen wohl auch von einem vornehmen 
P. ſpricht. 

Pocti (Pottihi), Franz, Graf, Dichter, Zeich⸗ 
ner u. Muſiker, geb. 1807 zu Münden. 
Pochwerk, Maſchine, durch melde die Erze 
Har gepocht werden, um fie leichter jchmel: 
jen zu können. 

Pocken, j. Blattern. 

Bord, mufil., ein wenig, etwas. 

Pocode, Edward, berühmter Orientalift, geb. 
zu Oxford 1604, ging 1630 als Rapları 
ber engl. Factorei nah Aleppo u. wurde 
1636 Prof. der arab, Sprade in Drford, 
reifte nach Conjtantinopel, fehrte 1640 zu: 
rüd u. ft. 1691 als Prof. der orient, Spra: 
den zu DOrford. — Richard B., berühm- 
ter Reifenber, geb. 1704, gelt. 1765. 
Poculiren, bechern, zechen. 

Podägra, Jußgicht, Zipperlein. — Poda 
grift, Fußgichtkranker. — Podagriſch, 
mit der Fußgicht behaftet. 

Podeft, Unterbau, Steinbank; Ruheplag bei 
Treppenwendungen. 

Podeftä, Juſtiz- oder Polizeiamtmann, Orts 
oberer in Stalien. 

Podewils, altes, urſprünglich pommerjches 
Adelsgeſchlecht, jebt in der baier. Pfalz an- 


Mähren und Böhmen einzufallen ; doch wurbe 
defien Heer von PB. eingeſchloſſen und er 
zum Waffenftillitand gezwungen, worauf der 
Friede bald wieder hergeſtellt warb. Er ft. 
1471. Seine Söhne traten wieder in bie 
Reihen der böhm. Herren zurüd. 

Podium, Boden; der vorberite Theil vor dem 
Vorhange einer Schaubühne ; ein erhöhter Platz. 

Podlachieu oder Podleſien, Landſtrich im 
älteren Polen ʒwiſchen Lithauen u. Maſovien. 

Podol, Dorf in Böhmen, Kreis Gitſchin, 
200 Em., mit Gejundbrunnen, an ber Iſer 
und der Straße und Gifenbahn zmifchen 
Münchengrätz u. Turnau, weſtlich nahe lep: 
terem ; bier am 27. Juni 1866 fiegreiche Ge: 
fechte der 8. preuß. Divifion (Horn). 

Podolien, Gouv. in Südrußland, an Deftr.: 
Polen grenzend, 7703, UM. mit 1,740,000 
Emw,, einer der fruchtbarſten Theile des ruſſ. 
Reichs, Hptſt. Kamenez. 

Poẽſie, vom griech. moi, ich ſchaffe. Schö— 
pfung jeder Art, beſonders die künſtleriſche, 
u. darunter hauptſächlich das dichteriſche Her: 
vorbringen, daher Dichtkunſt. Dieſe iſt die 
Seele aller Künſte, indem nur derjenige ein 
Künſtler zu werden vermag, welcher ein poe⸗ 
tifches Gefühl hat. Das eigentlichite Gebiet der 
P. ift die Plaftit des menfhlichen Innern 
oder die Charakterbarftellung. Sie zerfällt 
in Epos, Lyrik und Drama. Das Epos 
jtellt eine äußere Erfcheinung dar u. ſchil— 
dert die Einwirkung der Außenmelt auf das 
Innere des Menſchen; die Lyrik malt die 
inneren Gefühle beffelben, und das Drama 
ftellt ihn handelnd, jn Kampfe mit der Au: 
fenwelt dar. Das Lehrgedicht und bie be: 
jchreibende Poeſie iſt nur eine Abart, da fie 
es nicht mit der lebendigen Geſtaltung und 
Spiegelung von Charakteren zu thun bat. 
Da der Menich erit nah außen- blidt, ebe 


Poet. 


er ſein Inneres anſchaut, ſo iſt das Epos 
früher als die Lyrik und das Drama entſtanden. 
Poet, Dichter. — Poeta lJaureatus, ge 
frönter Dichter. Die Sitte, Dichter zu befränzen, 
ftammt von den Griechen, ging zu den Rö— 
mern über und wurde auch von den deut: 
ihen Kaiſern nachgeahmt, welche den Pfalz: 
grafen das Necht dazu gaben. Jeßt geſchieht 
die Vichterfrönung böchftens noch auf’ Umi— 
verfitäten, aber ohne bejondere Feierlichkeit. 
— Moeterei, Fertigkeit, Verfe zu machen. 
— Moetif, Theorie der Dichtkunft, Inbe— 
griff der Regeln, wonach Gedichte gemacht 
werden. — Poetiſch, dichteriich. 
Poggendorf, Joh. Chriftian, geb. 1796 zu 
Hamburg, berühmter Phyſiker, feit 1834 
Prof. in Berlin, 


Pogodin, Michael Petrowich, ruſſ. Geſchicht- 


ſchreiber und neuerdings beliebter Novelliſt, 
geb. 1800 in Moskau, wo er Prof. der 
Geſchichte iſt. 
Point Poäng), Punkt; Strich; Würfelung. — 
P. de vue (—vüb), Gefichtspunft, Stand, 


von dem man eine Sade betradhtet. — P. 
d’'honneur (b’onnöhr), Ehrenpuntt, Chr: 
gefühl. Wißſchärfe. 


vinte (Poängt), Spige, Gedankenſpißtze, 
ee (Roängtöhr), der zum Richten ber 
Geſchütze beftimmte Feuerwerker; Gegenſpie— 
ler im Gegenſatz von Bankhalter. — Poin— 
tiren, zielen, trachten; im Glücksſpiel eine 

Karte beſetzen. 

— Eder (Poängs), genähte Spiken, Kanten. 

oiſchwitz, Dorf im Kreife Striegau im preuß. 
Regbez. Breslau, befannt durch den Maffenftill: 
ftand vom 4. Juni 1813, auch Maffenftillftand 
von Pläsmwik genannt. 

Poisdorf, Marktfleden im öſtr. Kreiſe Unter: 
mandartsberg, mit 2600 Em. 

Boiffarden (Poaſſarden), Fiihhändlerinnen, 
befonders in Paris, dort auh Damen der 
Halle genannt, waren in der Revolution fehr 
rührig und thaten ſich durch Graufamteit 
hervor; daher Bezeichnung für pöbelhafte 
Meiber überhaupt. 

Poißl, Joſeph, Freiherr, geb. 1783 zu Ham: 
fenzell in Baiern, 1824—33 Intendant 
bes Hofthenters zu Münden, mußte die— 
jen Poſten an Hofrath Küftner abtreten. 

Poiſſon (Poafiong), Dionys Simeon, ausge. 
Mathematiker, geb. 1781 im Depart. Loiret, 
Prof. an der Alad. der Wiſſenſchaften zu 
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Paris, von Napoleon geadelt, 1837 Mit: 
glied der Pairslammer, geit. 1840. 

Poiſſh (Roafii), Stadt im Be Verfailles, 
Dep. Seine-Dife, an der Seine, 5000 Ew., 
befannt durch das Religionsgefpräh vom 9. 
bis 19. Sept. 1561 zwiſchen fatholifchen und 
reformirten Theologen über die Frage, ob 
die Kirche über der heil, Schrift ftehe, u. 
über die Sacramente u. die Abenbmahlsfeier. 

Poitiers (Boatieh) am Clain, einem Nebenfluß 
der Bienne, Hptit. der ehem. Provinz Poi: 
tou, jetzt Hptft. des Dep. Vienne, mit 31,000 
Ew., befannt durch die Schlacht von 732, 
wo Karl Martell über die Araber unter Abb: 
ur:Rahman fiegte u. wo 375,000 Araber 
gefallen jein follen ; ſowie durch die Schlacht 
am 19. Sept. 1356, wo 12,000 Englän- 
der unter Eduard dem ſchwarzen Prinzen 
über 60,000 Franzofen unter Rönig Johann 
fiegten, der dabei gefangen u. erft nach vier 
Jahren durch Abtretung mehrerer Provinzen 
wieber frei wurde. : 

Poitiers, Diana de, Herzogin von Valen: 
tinois, Geliebte des Königs Heinrich II. von 
Frankreich, geb. um 1500, Wittwe von Louis 
des Breze, Großfenejchalld der Normandie. 
Heinrich II. machte die 47jährige Matrone 
in jeinem 29. Jahre zu feiner Geliebten u. 
zur Herzogin von Valentinois. Sie trieb 
ihn zur Verfolgung der Proteftanten, um fi) 
der Güter derfelben bemächtigen zu fönnen. 
Nach dem Tode Heinrich's vom Hofe verwie— 
fen, ft. fie 1566 auf dem Sclofje Anet. 

Poitou (Boatuh), ehemal. Provinz im weſtl. 
Frankreich mit der Hptſt.Poitiers. 
ofäl, Becher, Kelch, Dedelglas, Humpen. 
öfile oder Pöcile, nämlich Stoa (die 
bunte Halle), eine mit Gemälden geſchmückte 
Halle, bejonders zu Athen, in welcher der 
Philoſoph Zeno lehrte, weshalb feine Schule 
bie ftoifche hieß. 

Pol, Drehpunft, Angelpuntt, Enbpunft ber 
Erdachſe; Zugpunkt, wie Pole des Magnets, 
elettrifhe Pole, mo feine Anziehung gegen 
das Eiſen am ftärfften if. 

Pola, Stadt und Kriegshafen in der öftr. 
Martgrafihaft Jitrien, mit einem ber jchön: 
ften Häfen Europas, am Meerbufen Porto: 
della:Hoja, 1850 zum Kriegshafen erklärt. 
Unter der Römerherrſchaft hieß fie Respu- 
blica Palensis u. hatte 50,000 Em., jet nur 
noch 11,000. 
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Polaker, Spähſchiff im Mittelländ. Meere, 
Dreimafter, am Hauptmaſt mit vieredigem, 
an den Nebenmaften mit dbreiedigen Segeln. 

Polänen, flav. Volksſtamm, fol Kiew ge: 
gründet haben. 

Polangen, Stadt im Areis Talſcha des ruf. 
Coup. Wilna, an ber Ditfee, unmeit ber 
preuß. Grenze, mit 900 Em. | 

Bolöc, die Pole betreffend. — Polari— 
jotion, Ertheilung oder Annahme der Po: 
larität. — Bolarijation des Lichts, 
das Verhalten des Lichts, nachdem es durch 
eine glänzende Fläche abgelenft ober in 
durchfichtige Körper ſchräg eingefallen iſt. 
— Bolarität, Neigung nad) den mag: 
net. Erdpolen; die anziehende u. abitoßende 
Eigen haft zweier Pole, 

Polarkreiſe, zwei Kreife, die 23%, Grad 
von dem Nord: und Südpol abitehen. 

Bolarftern, Angel: oder Norditein, Firitern 
zweiter Größe am Ende des Schwanjes des 
tleinen Bären, ein Doppelitern. Im Jahre 
2102 wird derſelbe dem Norbpol am nächiten 
fein. 2445 Yahre darauf wird der Stern 
dritter Größe am finie des Cepheus Polar: 
fern werben, wie e$ 2800 Jahre v. Chr. 
ber belle- Stern zweiter Größe am Schwanze 
des Draden war. Für den ſüdlichen P. wird 
ein Stern dritter Größe in der FHleinen 
Wafjerfhlange angenommen; doch ift. ber: 
jelbe noh 11 Grab vom Sübpol entfernt. 

Polder oder Kooge, Land, das durch Ein 
deihen dem Meere entriffen if. 

— Flohkraut. 
olemãrchos, der dritte von den neun Archon⸗ 
ten in Athen, urjprünglihd Heerführer im 
Kriege, hatte aber fpäter nur die öffentliche 
Beftattung der Gefallenen zu bejorgen und 
die Rechtshändel zwifchen den Inſaſſen und 
Fremden zu ſchlichten. — B., älterer Bru- 
der des Redners Lyſias, wurde von ben 30 
Zyrannen in Athen zum Giftbecher ver: 
urtheilt. 

Bolemik, Streitlehre, Streit: oder Vertheidi— 
gungslehre; Federtrieg. — Polemiſch, 
ſtreitend. — Bolemifiren, wiſſenſchaft— 
lich ſtreiten. 

Pölemon, griech. Philoſoph aus Athen, Schü— 
ler des Zenokrates, der ihn aus einem Wüſt— 
ling zum gejeßten Manne madte; ft. 272 
v. Chr. — Antonius ®, Sophift und 
Redner aus Laodicen in Lycien, im 2, Jahrh. 
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v. Chr., töbtete ſich ſelbſt. — BP. Perie— 
gẽtes, Stoifer, im 3. Jahrh. v. Chr., ver⸗ 
faßte eine Beſchreibung der in den berühm— 
teſten Städten aufbewahrten Weihgeſchenke 
und eine griech. Geſchichte. 

Polen, Konigreich unter ruſſ. Herrſchaft, 2331 
OQM. groß, mit 4,840,800 E., worunter ge: 
gen 600,000 Juden. An der Südgrenze 
find die Karpathen. Unter den Flüſſen find 
zu bemerfen: Meichfel, Marthe, Düna und 
Niemen, die zur Oftjee gehen, ber Bniejter 
u. der Dniepr, bie in das Schwarze Meer 
münden. Zur Zeit feiner Blüthe hatte P. 
13,400 QM. mit 5 Mill. Emw., u. zerfiel in 
Großpolen, Kleinpolen und Lithauen. Als 
der erfte König von P. wird Lech ge 
nannt, von dem fie den Namen Lechen erhiel; 
ten, fie nannten fich aber jpäter Polen (Bewoh⸗ 
ner der Ebene). Von 842 -—- 1370 regierten 
Herrfcher aus dem Stamme ber Piaften, von 
1384—1572 die agellonen. Bon biejer 
Zeit an wurde P. ein Wahlreich; aber bie 
vielen Heinen Fürften, der mächtige Adel u. 
die unruhige Geiftlichfeit wählten ſich Gebie 
ter nach Gefallen, meshalb es beftändige 
Unruhen gab. Dabei wurde das Land ein 
Spielball eiferfüchtiger Nachbarn und zuerft 
namentlich von Schweden bedeutend gejchmä: 
lert. Als auch kirchliche Zwiftigkeiten ausbra: 
hen und ber polnifhe Reichstag immer 
unruhiger wurde, ward das Land 1773 
von Rußland, Deftreih u. Preußen zum 1. 
Male getheilt, hierauf 1793 von Rußland u, , 
Preußen zum 2. Male, wornach ſich Koſciuſzko 
mit Heldenmuth erhob, den Staat zu retten; 
doch Suwarow erftürmte Warſchau, u. 1795 
geihah die 3. Theilung, wodurch das Reich 
fein Ende erreichte, indem der König Sta: 
nislaus Auguit Poniatowſti Die 
Krone nieberlegte. 1807 aber bildete Napo: 
leon aus den preußifch:polnifchen und 1809 
aus einem Theile der öftreidhifch:-polnifchen 
Beſitzungen das Herzogtum Warſchau, das 
in Friedrih Auguſt von Sadjen einen 
Regenten erhielt. 1815 wurde dur ben 
Miener Congreß das jebige Königreih P. ges 
ihaffen, unter ruſſ. Herrſchaft, aber mit einer 
eigenen conftit. Verfaflung ; doc die Revolu: 
tion von 1830 raubte ihm dieſelbe, jo daß das 
Land den eroberten Brovinzen beigefellt wurde. 
— Nach der völligen Unterwerfung des Auf 
ftandes wurde nun die polniihe Verfafjung - 
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aufgehoben und das ſogenannte organiſche 
Statut vom 14. bis 26. Febr. 1832 an ihre 
Stelle gejeßt, durch welches P. zu einer ruf]. 
Provinz erflärt, der poln. Reichstag u. das 
Nationalheer aufgehoben u. in der Verwal: 
tung eine ftraffere Verbindung mit dem Ge: 
jfammtreich hergeftellt wurde. Für den Reichs: 
tag wurde ein poln. Staatsrath mit vom Kaiſer 
ernannten Mitgliedern eingejeßt; Freiheit u. 
Gleichberechtigung der Religion wurde ge: 
- wäbrleiftet, u. für die innere Verwaltung 
P.s ein eigener Adminiſtrationsrath zujam: 
mengejeßt. Die confiscirten Güter ber poln. 


Emigranten wurden an ruf). Generale und . 


Magnaten als Erbmajorate unter der Be: 
dingung verliehen, daß die Beſitzer immer 
der orthoboren griech. Kirche angehören. Es 
ward überhaupt daran gearbeitet, P. mehr 
u. mehr zu ruffificiren, fei es durch Aſſi⸗ 
milation od. durch Vernichtung, Deportation u. 
Auswanderung der polnijhen Einwohner. 
Die Emigration, deren alljeitig anerkann⸗ 
tes Haupt Fürft Czartoryſti in Paris war, 
organifirte einen neuen Aufitand, dejien fac— 
tifcher Leiter Mieroslamjfi fein follte. Der 
Gebr. 1846 war zum Losbrud, u. zwar für 
alle Theile Altpolens, beftimmt. In Galizien 
ließen fi) die Bauern zwar richtig zum Auf: 
ruhr bringen, wandten fih aber ſogleich ge 
gen ihre fie drückenden Herren, bie Adligen, 
die zum großen Theil den Aufftand felbit herauf: 
beſchworen hatten, u. brannten viele Abels- 
fige nieder. In Pofen gelang die njurrec: 
tion eben jo wenig, u. in Congrefpolen war 
die Macht der Ruſſen jo wachſam, der Sinn 
ber Bevölterung jo gebeugt, daß auch hier 
der Aufitand ein baldiges Ende fand ; Graf Po: 
todi u. Dombromfli, die beide von Poſen aus 
mit einer Heinen Schaar bis in die Nähe War: 
ſchaus gelommen waren, wurden von ben 
Landgemeinbevorftehern ſelbſt angezeigt, ge: 
fangen u. nad Sibirien transportirt, Bebeu- 
tenber war die Bewegung in dem jelbititän: 


digen Nefte des Königreich, im Freiſtaate 


Krakau. Auch Hier wurde die Ruhe herge— 
ftellt u. Krakau mit Defterreich vereinigt. — 
Die Ereignifje des Jahres 1848 und bie 
Betition polnischer Magnaten um volle Wieder: 
beritellung ber poln. Verfafiung, mie fie vor 


1830 beitand, bemog Rußland zu dem 


Entichlufie, in P. immer eine ”ftarfe Mitt 
taͤrmacht ftehen zu laflen, um jedem Auf: 
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ftandsverfuche wirkſam begegnen zu können. 
Die allmälige Verfhmelzung des Königreichs 
wurde immer mehr betrieben, die Zolllinien 
zwiihen PB. u. Rußland 1851 aufgehoben, 
der bis jegt giltig gemefene Code Napoleon 
durch ein neues, mit dem ruſſ. übereinftim: 
mendes Geſeßzbuch erjeßt u. eine überſtrenge 
Polizei eingeführt. Der im Namen bes Na: 
tionalitätsprincips von Napoleon 1859 un: 
ternommene Rrieg in Italien, die dortigen 
nationalen Entwidelungen u. die ungariſche 
Bewegung fanden in P. einen Nachhall. Am 
Jahrestage des Ausbruhs der Revolution 
von 1830 fand (29. Nov. 1860) in War: 
hau, wo gerade die Monarhen von Preußen, 
Rußland und Deftreih zuſammengekommen 
waren, eine nationale Demonjtration ftatt, 
worauf in ununterbrodener Reihe von Ruhe: 
ftörungen, Ragenmufifen ꝛc. bie Bewegung 
immer höher jtieg. Haupterceſſe, bei denen 
es zwiſchen Militär u. Bolt zum blutigen 
Kampfe fam, waren am 25. Febr. u. 6—8. 
April 1864, beibemal hatten ſich die Polen 
an den voltstbümlich gewordenen Landwirth« 
ihaftlihen Verein, der die Stelle der ver: 
pönten politiichen Verſammlungen erjegen 
mußte, angellammert u, ihn, weil feine an: 
dere Vertretung vorhanden, zum Organ ihrer 
Wünſche gemadt. Die Regierung verfuhr 
kräftig, klug, u. ergriff ſcharfe Maßregeln 
gegen alle nationalen Kundgebungen ; jo waren 
die Begräbniſſe Häufig zu Demonftrationen 
benußt worden, fortan durften nur die näch— 
iten Verwandten bie Leiche begleiten. Die 
Gymnaſien wurden gejchlofen, der Klerus 
jehr genau überwacht, in anderer Hinficht 
aber auch mande Reformen eingeführt und 
die Freimachung des Bauernitandes durch 
das Frohn ablöſungsgeſetz vom 22. Mai 1861 
eingeleitet. Alle Zugeſtändniſſe konnten aber 
nicht den Ausbruch eines neuen gewaltigen, 
von der Barifer Emigration organifirten Auf: 
ftandes verhindern. Er brad) im Febr. 1862 
bei Gelegenheit der nach ruſſ. Sitte zur Nacht: 
zeit vorgenoinmenen zwangsweiſen Rekruten⸗ 
aushebung aus. Die Leitung hatte eine ge 
heime Nationalregierung, die felbft ein na- 
tionales Amtsblatt herausgab u. ven Ber: 
ſuch einer vollftändigen Verwaltung P.s 
durh von ihr eingejehte Beamte machte. 
Dictator wurde in Bälde Marian Langiewicz; 
der Aufftand war furdtbar, die Polen, in 
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allen Theilen Gongreßpolens u. in Lithauen 
in Aufruhr, kämpften mit Begeijterung, er: 
rangen vielfache Siege u. wären ſchwerlich 
jelbjt der ungeheuren Uebermacht unterlegen, 
wenn nicht der. altpolniihe Dämon der Un— 
einigfeit die Führer der Inſurrection in zwei 
feindliche Lager, die Blauen u, Weißen, Ans 
bänger des demokratiſchen Jungpolens und 
Anhänger der ariſtokratiſchen Czartoryſtiſchen 
Emigrantenpartei, gejpaltet hätte, Energiſch 
wurde ber Kampf bis Anfang 1864 fort: 
geführt, dann waren die meiften Inſurgenten— 
corps zeriprengt u. über die Grenzen ge: 
worfen. Die öjtr, u. preuß. Theile P.s waren 
von der Inſurrection ausgeſchloſſen. Dieje 
jortgejeten Nevolten der Polen veran: 
labten nun Rußland, die größte Strenge 
walten zu laſſen u. den lebten Reit einer 
nationalen Sonderſtellung abzufhaffen. Die 
Bedrüdung der fatholifchen Kirche, deren 
Klerus man zu den hauptſächlichſten Agita— 
toren vechnete, wurde fortgejeßt, und als 
durch den Krieg zwifchen Preußen u. Oeſt— 
reich die legten Bande der heiligen Allign;, 
deren Glied Rußland war, gelöft u. leß: 
tered ſich dadurch aller auf dem Wiener 
Congreß von 1815 betrefis des Königreichs 
P. eingegangenen Verbindlichkeiten - entledigt 
glaubte, traten die weitgehendften Maßre— 
geln zur gänzliden Ruſſificirung des Landes 
ein. Die Beziehungen zum Papft wurden 
aufgehoben, 1867 die Univerfität Warjchau 
aufgelöſt, die ruſſ Sprache in allen Aem— 
tern u, Schulen eingeführt, ruſſ. Kalender 
und alle rufliihen Feite für P. als allein 
giltig u. die fathol. Religion als eine aus: 
ländiſche erklärt; der Titel „Königreih P.“ 
tam 1868 in Wegfall, es follen von nun an 
nur die 5 Gouvernements genannt werden. 


Polens Theilungen von 1773—1795. 


Nach dem Tode des Königs Auguft ILL. (1763) 
verlangte die Kaiferin Katharina Il., daß 
nur ein geborener Pole König werden jolle, 
während Dejtreih, Frankreich u. die weſtl. 
Provinzen Polens dem Kurfürjten von Sad) 
jen Friedrich Chriſtian die Krone verjchaffen 
wollten; doch jtarb derjelbe jchon nad) eini- 
gen Wochen, u. jein Sohn Friedrich Auguſt 
war noch zu jung; die Ruſſen rüdten in 
Polen ein, angeblih um die polnische Wahl: 
freiheit zu erhalten, worauf der Bürgerkrieg 
ausbrach; um dieſen Krieg zu beenden, 
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wurde der Günſtling Katharina's, Stanis— 
laus Il. Auguſt Boniatowffi, 1763 zum König 
gewählt, der liebenswürdig, aber ſchwach u. 
unfähig zu regieren war. Als die Dijjiden: 
ten wieder verfolgt wurden, nahm ſich Katha— 
rina derjelben an, Stanislaus unterwarf 
ih ihr hierin gänzlich und erhob bie von 
der. Kailerin gebildete lithauifche Confödera— 
tion zu einer Öeneralconjöderätion. Gegen 
den ruſſiſchen Einfluß entjtanden andere Gonfö: 
derationen, wie 5. B. zu Bar, gegen welde 
von dem Feldheren der Rufen, dem Für— 
jten Nepnin, mit der größten Strenge ver: 
fahren wurde. Darauf begann die Erhebung 
Polens von Neuem, u. Rußland, Deftreic u. 
Preußen beſchloſſen 1772 die erſte polni- 
ſche Theilung, worin dem Lande 3925 
OM. genommen wurden. Um die weiteren 
Pläne der Kaijerin auf Polen zu vereiteln, 
bot Preußen den Polen jeine Allianz. an, 
und 1790 wurde ein Pejenjivtractat mit 
Preußen geſchloſſen. Als König Stanislaus 
von dem ruf). Plane einer neuen Theilung 
Kunde erhielt, trat er auf die Seite der Pa 
trioten u. ſchlug eine liberale Conjtitution 
vor, die am 3. Mai 1791 bejchworen und 
worin der Thron für erblich erklärt wurde, 
Nah dem Tode Poniatowſti's follte Friedrich 
Auguft von Sachſen als König folgen. Die 
kath. Religion war nad) diejer Conititution die 
hetrſchende; doch war den Dijfidenten freie Re: 
lionsübung geftattet. Die ruſſ. Partei unter 
den poln, Ständen vereinigte ſich 1792 zur 
Conföberation zu Targomwice u, erklärte, die 
Gonjtitution nicht anzuerkennen. Gegen bieje 
Partei und gegen Katharina I. baten die 
Polen den König von Preußen um Hilfe; 
da ſich aber die Polen weigerten, Danzig an 
Preußen abzutreten, wurde dieſe Bitte nicht 
erfüllt, und Polen ſtand allein in dem Kriege 
gegen Rußland, der nun begann. König 
Stanislaus wendete fi hierauf mittelbar an 
die Kaiſerin, fie um Frieden und Anerten: 
nung der Gonftitution bittend, mit der Be 
merkung, daß deren Entel Conjtantin Erbe 
des poln. Thrones jein ſolle. Diefe aber 
verlangte, daß der König und die Republit 
der Conföderation von Targowice beitreten 
und ber Conititution von 1791 feierlid ent 
jagen jolle. Der König fügte fi, und die 
vollitändigfte Contrerevolution trat nun ein. 
Die Targomicer u. lithauifchen Conföberirten 
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vereinigten fich gegen die Conjlitution vom 
3. Mai zu einer Generalconföderation, wäh— 
rend auch Preußen nun Hand in Hand mit 
- Rußland ging und ein Heer von 15,000 
Mann nad Polen jandte. Vergebens wandte 
ich die Republit an England und Holland; 
die zweite Theilung zwiſchen Rußland 
und Preußen erfolgte 1793, durch welche 
Preußen 1060 AM. mit mehr ald 3 Mill, 
Em. und Rufland 4590 OM., ebenfalls mit 
mehr als 3 Mill. Em. erhielt, jo daß Po: 
len nur noch 3861 QM. verblieben. Die 
Patrioten gaben aber deſſenungeachtet ihre 
Hoffnung nicht auf, entichlofien, das Water: 
land zu retten ober zu fterben, weshalb man 
in einer näcdhtlihen Verfammlung den nad 
Leipzig geflüchteten Koſciuſzto zum Führer 
wählte, der aber unterdefien nach Stalien 
ging, um die Aufmerkſamkeit von fih abzu: 
lenten. Als der Brigadier Madalinſki, welcher 
zur Berſchwörung gehörte, wegen der Armee: 
reduction auf Geheiß des ruſſ. Feldherrn Igel: 
ftröm feine Brigade verlaſſen jollte, brach 
die Revolution 1795, vor der Zeit, aus, 
morauf Koſciuſzko aus Stalien berbeieilte. 
Ueberall wurde Mabalinfli mit Jubel em: 
pfangen, Koſciuſzko zum Dictator ausgerufen. 
Der Sieg von Raclawice (4. April 1794) 
und der Entjaß des von den Preußen be: 
lagerten Warſchau (5. u. 6. Sept.) ermed: 
ten große Hoffnungen in den Herzen ber Vo: 
len, die aber durch die Niederlage bei Ma: 
ciejomice (10. Oct.) wieder vernichtet wurden ; 
Koſciuſzko ſank in dieſem Treffen verwundet vom 
Pferde u. wurde gefangen. Der ruſſ. General 
Sumaromw erjtürmte am 4. Nov. Praga, die 
Vorftadt von Warihau, und am 8. Nov. 
ergab fih Warſchau jelbft. Poniatowſti legte 
den 25. Nov. die Krone nieder und ging 
nad Petersburg, worauf 1795 die dritte 
Theilung Polens erfolgte, bei welcher Ruf: 
land 2015 OM. mit 1,176,000 Ew., Breu: 
fen 1005 OM. mit 940,000 Ew., Dejtreich 
841 QM. mit 1,038,000 Em. nahm. Die 
poln. Patrioten flüchteten theils nach Stalien 
zur franz. Armee, um das Andenken Polens 
in der poln. Legion zu erhalten. Im Ganzen 
hatte Rußland in den drei Theilungen 8500 
OM. mit 4,600,000 Em., Deftreich über 
2100 OM. mit 3 Mill. Em. und Preußen 
an 2700 OM. mit 2,550,000 Em. erhalten. 
Polenta, ital. Mehlſpeiſe, aus Brei von ger 
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faljenem Mais: od. Weizenmehl, ſowie aus 
Raftanien mit Butter, Del, Sped und Par: 
mejantäfe. 

Poleogtaphie, Städtebeſchreibung. 

Poleponze, Getränk von Branntwein, Zuder, 
Muscaten- und Citronenſaft, das man zu— 
gleich als Mittel gegen die Seekrankheit 
empfiehlt. 

Poleſien, früher Woiwodſchaft in Polen, jeßt 
in's ruſſ. Gouvernement Minsk verſchmolzen. 
Poleſing, ital. Provinz, weſtlich von Venedig, 


- 21 OM. mit 180,000 Em. 


Police (Bolihs), Polizei; Urkunde über ab: 
gejchlofjene See: oder andere Verficherungen. 

Polichinel (Politſchinell), ital. BPulcinello 
(Pultſchinello), Pofienreißer des ital, Then: 
ters, Hanswurſt. 

Polier oder Polirer, Ausarbeiter, Ober: 
gejell, der die grobe Arbeit in's Feine 
bringt; bei Maurern und Zimmerleuten ein 
Gejell, der über die Arbeit der übrigen Ger 
jellen die Aufjicht hat und einen Bau nach 
Riß und Vorfchrift leiten kann. 

Polignac (Bolinjac), altes franz. Geſchlecht, 
feit 1780 mit der franz. Pairswürde, jeit 
1820 mit der Fürſtenwürde des päpftl. Stuhls 
u. mit ‚der baier. Fürjtenwürde feit 1838 
bekleidet. — Jules Auguſte Armand 
Marie, Fürt von P. geb. 1780, Mi- 
nifterpräfident Karl’s X. Wegen der Theil: 
nahme an der Berfchwörung Cadoudal's 
wurde er nebjt feinem Bruder verhaftet u. erft 
1814 wieder frei; 1823 war er Gejanbdter in 
London und 1829 Minifterpräfident, als 
welcher er den 25. Juli 1830 die be: 
rüchtigten Ordonnanzen zur Niederbrüdung 
der Zeitungsprefie unterzeichnete, weldhe die 
Revolution veranlahten, in Folgen deren der 
Ihron Karl's X. gejtürzt wurde. Er beglei- 
tete den König nad) Cherbourg, kehrte zurüd, 
wurde in ber Verkleidung eines Bedienten er: 
ergriffen und gefangen nad Vincennes ab: 
geführt, worauf er zu ewigem Gefängniß 
verurtheilt wurde und jeine Strafe in Ham 
antrat. 1836 amneftirt, ging er nad) Eng: 
land u. ft. 1847. 

Polifändro, Felſeneiland, zu dem Depart. 
der mittleren Cykladen gehörig, 1 IM. mit 
1500 Ew. — ®,, Stadt darauf; in deren 
Nähe die Goldgrotte, eine Stalaftitenhöhle 
mit oderfarbigen, ſchwarzen und glänzenden 
Stalaftiten. 
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Poliklinik, Behandlung der Kranken in ihren 
Wohnungen. 

Poliment (Polimang), Glättung, Schleifung; 
Grund, Goldgrund. 

VPolimit, leichtes Wollzeug. 

Polin, ein von Dſann im uralſchen Platin 
entdedtes Metall. 

Poliorfetes, Städtebezwinger, Velagerer, 
Beiname von Demetrius 1. 

Poliren, glätten, verfeinern, ausbilden. 
Polirer, ſ. Polier. 

Polirerde, der Ueberreſt nad) der Deſtilla— 
tion des Scheidewafjers, wenn Vitriol zum 
Salpeter genommen ift; wird zum Boliren 
bes Stahls und Glajes benußt. 
Polirpapier, Padpapier mit einem Firniß 
von Bimfteinpulver und Leinöl, zum Putzen 
verroiteter Waaren, 

VPoliſſon (Polifiong), ungezogener Menſch, 
Poſſenreißer. — Poliſſonerie, abge 
ihmadte Poſſen, Bubenijtreice. 

Politeſſe, Artigkeit, Feinbeit, Höflichkeit. 

Politica, Staatshändel. 

Politif, Staatswifjenichaft, Weltflugheit. — 
Politifer, Staatsmann, Mann von Welt: 
klugheit. — Politijc, jtaatstundig, die 
ſtaatlichen PVerhältnifie betreffend; jchlau, 
weltklug. — Politijiren, über Staats: 
angelegenheiten jprechen. — Politikus, 
Schlaukopf. — Politikaſter, polit. Kanne 
gieher, Staatsklügler. 

Bolitur, Glätte, Geſchliffenheit, Glanz. - 

Polis, Karl Heinrich Ludwig, geb. 1772 zu 
Ernſtthal im Schönburgiichen, Prof. der Ge 
ſchichte u. Statiſtik zu Leipzig, gejt. 1838. 
Seine reiche Bibliothek vermachte er der 
Leipziger Nathsbibliotbet,. Von ſeinen Schrif— 
ten ift bei. das „Handbuch der Meltaejchichte‘ 
(4 Bde.) hervorzubeben. 

Bolize, ſ. Police, 

Polizei, Staats: oder Stadtordnung; öffent: 
liche Sicherheitspflege. Medicinifhe B, 
Gejundheitsaufjiht und Pflege. 

Poliziano, Angelo, eigentlich Cino, einer der 
verdientejten Wiederberiteller der claſſ. Lite: 
ratur im 15. Jahrh., geb. 1454 zu Monte 
Pulciano im Toscaniſchen, Prof. der lat. u. 
grieh. Sprache, dem aus ganz Europa Schüler 
zuſtrömten. Er glänzte als Lehrer, Ueber: 
jeßer, Kritiker und Stylift, ſchrieb die erfte 
Tragödie in ital. Sprade unter bem Titel 
„Orfeo“ und itarb 1494. 


Pollur. 


Polizze, Zoll: oder Verſicherungszettel, ſoviel 
wie Police. 

Polk, James Knox, Präſident der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika von 1845—49, 
geb. 1795 im Staate Nordcarolina, eifriger 
Demokrat, zeichnete ji durch praftiicen 
Verftand u. Rechtſchaffenheit des Charakters 
aus; er it. 1849. 

Polfa, urſprünglich böhm. u. jeit 1842 unge 
mein ſchnell weitverbreiteter Tanz in ?/, Tact. 

Polko, Eliſe, deutſche Schriftitellerin, ſ. Vogel. 
Polkwitz, Stadt im Kreiſe Glogau des preuf. 
Regbe;. Liegniß, mit 2600 Ew., wie Schilde 
u. Schöppenftädt im Nufe alberner Streide 
itehend. 

Poll, altengl., Kopf; daher poll-tax, öffent 
liche jchriftliche Abftimmung, Mabllifte (nad 
der Zahl der Köpfe). 

Pollen, der Blüthenitaub an den männlichen 
Serualorganen der Pflanzen. 

Pollieitation, einfeitige Verſprechung, Ge 
Lübbe. waſchung. 

olliuctur, Cinölung todter Körper, Todten⸗ 
ollio, Cajus Aſinius, geb. 75 v. Chr. 
ausgezeichneter Krieger u. Schriftiteller, hielt 
im Sabre 40 als Conjul einen Triumph 
wegen feiner Siege über die Parther u. ft. 
5.n, Chr. 

Pöllnitz, Karl Ludwig, Freiherr, geb. 1692 
zu Iſſomin bei Köln, preuß. Officier, Kam: 
merjunfer am preuß. Hofe, dann, in Un 
grade gefallen, bei der Herzogin von Orleans, 
wurde in Paris katholiſch, in Berlin refor- 
mirt u. in Paris nochmals katholiſch; ſpä— 
ter öjtr. Hauptmann, ſpan. Oberitlieut., ging 
er von Spanien dürftig nad Holland, floh 
vor feinen Gläubigern nad Defiau u. wurde 
dajelbit ausgewiejen; Friedrich's des Gr. 
Gejellihafter in deſſen erjten Regierung‘ 
jahren, fiel er oftin Ungnabe, amüfirte aber 
den König als eine Art Hofnarr und ftarb 
1775 als Theaterdirector in Berlin. 

Pollution, Verunreinigung, unmilltürlice 
Samenergiekung. 

Pöllux, ſ. Diosturen. — Julius P. griech. 
Grammatiker u. Lexikograph aus Aegypten, 
gegen Ende des 2. Jahrh. n. Chr., Lehrer 
des Kaiſers Commodus, Verfaſſer eines griech 
Wörterbuches (Onomaſtikon), welches wichtig 
für Erklärung und richtige Beſtimmung ber 
ſpnonymen Wörter und Redensarten if. — 
Julius P., chriſtl. Schriftjteller des 10. 


| Polniſche Inſurrection. 


Jahrh., ſchrieb in griech. Sprache eine Ge: 
ſchichte vom Anfange der Welt bis zum Kaiſer 
Valens. 
Polniſche Inſurrection von 1830 u. 31. 
Die den Polen vom Kaifer Alerander I. im 
Jahre 1815 gewährte Conititution mit Ber: 
antwortlichfeit der Miniſter, Unabhängigkeit 
ber Juſtiz, Freiheit der Preſſe u. Repräfen: 
tation des Landes in zwei Kammern jchmeis 
&elte der poln. Nationalität; dennoch kamen 
ihon 1819, als die Preffreibeit beſchränkt 
und die Genjur wieder eingeführt wurde, 
Beichen der Mißftimmung zum Vorſchein, und 
ed zeigten fich Spuren einer Verſchwörung. 
Die Strenge des Großfürften Conftantin ver: 
mehrte die Unzufriedenheit, bejonders des 
Adels, Unter dem Unterfähnrich der Militär: 
ichule zu Warſchau, Peter Wyiodi, entitand 
ein politifcher Verein, der bie Idee fahte, 
jih der Perfon des Kaiſers Nikolaus bei 
bejjen Krönung in Warihau 1829 zu be 
mächtigen; doch kam der Aufitand erſt nad 
der franz. YJulirevolution von 1830 zum 
Ausbruch. Am 29. November dei. J. 
Abends. wurde von zehn Fähnriden und 
acht Altabemifern das Zeichen zum Beginn 
des Auftandes durch das Anzünden eines 
Braubaujes gegeben, worauf man in das 
Schloß eindrang, um den Großfüriten Con: 
ftantin zu ſuchen. Wyſodi rief hierauf die 
Gabetten, jeine Mitſchüler, zum Rampfe auf, 
und 160 folgten, den Lieutenant Niylo an der 
Spige. Doc jtand anfangs die Sache der Ca- 
detten ſchlimm, da ihr Unternehmen nirgends in 
der Stadt Anklang fand, bis fich endlich das 
vierte poln. Infanterievegiment unter Lieu: 
tenant Fürſt Czwetwertynſlti den Aufitänbi- 
ſchen anſchloß, worauf aud das Bolt ber: 
beiftrömte, welches aus den Vorräthen bes 
erftürmten Zeughaufes bewaffnet wurbe. Der 
GSroßfürft verließ die Stadt. Der Pole Ge 
neral Ehlopidi übernahm nun den Ober: 
befehl über die Aufſtändiſchen, und ein exe— 
cutiver Nationalausihuß wurde ernannt. 
Am 2. Dec. jandte der Großfürft einen 
Barlamentär nah Warſchau u. erhielt aud 
die BVerficherung, daß man fi bei Erfüllung 
der Gonftitution und der Vereinigung ber 
von Polen 1772—95 abgeriſſenen Provin⸗ 
zen berubigen wollte. Er veriprad) fein Für: 
mort beim faifer, ftellte fich unter dem 
Schuß ber poln. Nation und zog fih nad 
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Lithauen zurüd. Unterdefien wurde Ehlopidi 
zum Dictator ernannt, während ganz Polen 
fih erhob und eine allgemeine Landesbe—⸗ 
waffnung erfolgte. Cine Deputation ging 
nad Petersburg ab; dod verlangte ber 
Raijer unbebingte Unterwerfung. Chlopidi 
mwünjchte Ausföhnung mit Rußland u. legte 
die Dictatur, als er fich überftimmt ſah, nieder. 
Der an ber Spige bes erecutiven Ausſchuſſes 
und dann der Regierung ftehende Fürſt Czar⸗ 
torpffi wurde um Ernennung eines neuen 
Oberbefehlshabers erjucht, u. Fürft Michael 
Radziwill warb dazu defignirt. Um 25. Jan, 
1831 wurde die Ausichließung des Haufes 
Romanow von dem Throne Polens auöge: 
iprochen, wodurch der Krieg gegen Rußland 
entichieven war. Das ruf. Heer unter Die: 
bitſch überſchritt am 5. Febr. auf fünf Punk⸗ 
ten die Weichfel. Unterdeſſen hatte Frankreich 
dem öjtr. und preuß. Hofe erklärt, jede be 
waffnete Einmiſchung in die polniſche Angele: 
genbeit als Kriegserklärung zu betrachten ; doch 
itellten beide Mächte Beobachtungscorps auf. 
Vom 19. bis 25. Febr. wurde bei Wamre, 
Bialolenka und Grodom gekämpft, und bie 
Polen wurden geworfen, worauf Radziwill 
zurüdtrat u. Sfrjynedi das Obercommando 
übernahm, der aber erklärte, daß er den 
Sieg für unmöglich halte, jedoch für Polen 
ein ehrenvolles Grab bereiten werde. Hier 
auf wurden Verfuche gemacht, Lithauen, Bok 
bynien und Podolien zu infurgiven. Seit 
Ende März wüthete die Cholera in der rufl. 
Urmee, die fih. bald auch der poln. mit 
theilte und dann weiter wejtwärts nad) 
Deutichland und Frankreih drang. Thau⸗ 
wetter, Ueberſchwemmung, Froft, Schnee, pol 
niſche Streifcorps u, Aufftände in Lithauen 
jebten die Geduld des ruf. Oberfeldherrn 
Diebitſch auf eine harte Probe. Am 26. Mai 
1831 war bei Ditrolenta die blutigfte Schlacht 
des Inſurrectionskrieges, wo Diebitich das 
Feld behauptete, ohne jedoch den Sieg be 
nußen zu können. Am 10. Juli ftarb er an 
der Cholera, und General Zoll, Chef des 
Generalftabs, übernahm das Commando big 
zum Eintreffen bes neuen Oberfeldberrn Bastes 
witſch⸗Eriwanſti am 25. Juli. Am 29, defi. 
Monats erlag auch der Großfürit Conftantin 
der Cholera. Am 6. Sept. griff Paskewitſch 
Warſchau an, wo Krulowiedi befehligte, der 
jedoch nun zurüdtrat, worauf nad blutigem 


“ 
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Kampfe am 8. Sept. eine Militärconvention 
zu Stande fam, nad) welcher die rufj. Gar: 
den mit dem Großfürften Michael noch an 
demjelben Tage in Warſchau einrüdten. Die 
Trümmer der poln. Armee wurden theils 
auf öftr., theils auf preuß. Gebiet geworfen, 
die Feitungen Moblin und Zamoſtk ergaben 
ich, u. Polen lag überwunden zu den Füßen 
des Giegers. Die 40,000 nad Oeſtreich u. 
Preußen übergetretenen Bolen kehrten mei: 
jtens bald in ihre Heimath zurüd; die Of: 
ficiere aber wanderten zur Mehrzahl nad 
England, Franfreih, Belgien, Portugal, 
Spanien, nad) Algier, Aegypten, Nordamerifa 
und Braſilien aus. 

Polniſche Literatur. Die Anfänge derjelben 
reichen bis in die vordriftl. Zeit, doch war 
diejelbe lange unbedeutend. Die Literatur 
der Gebildeten war eine mit dem Chriſten⸗ 
thum in der Mitte des 10. Jahrh. einge: 

- führte lateinifche, die das volfsthümliche Ele: 
ment ganz überjchattete. Der Beginn ber 
p. & als einer nationalen fällt in’s 16. 
Jahrh., wo fie zur Bücher:, Staats: u. Ge: 
bildeteniprache erhoben wurde, u. diefe Zeit 
heißt das goldene Zeitalter derjelben. Na: 
chonowſti gilt ald Bater der poln. Poefie. 
Durch die Kriege mit den nördl., ſüdl. und 
öftl. Nachbarn folgten zwei Jahrhunderte der 
Barbarei. Der Held der p. L. zu diefer Zeit 
war Krafidi, Erzbiichof von Warſchau. Mit 
dem Beginn des 19. Jahrh. ftrebte man bie 
fremden Glemente auszufheiden. 1815 be 
gann namentlih in Wilna der Kampf zwi: 
KRomanticismus und Clafficismus. An der 
Spige der Romantiſten jtand Mickiewicz; an 
der Spiße ber Clafjiler, die ſich durch franz. 
Regelrichtigkeit binden ließen, ftand der 1838 
verjtorbene Dfinfli. Der durch die Englän- 
der und die neuere deutſche Dichterfchule ge: 
bildete Romanticismus fiegte. Einer der frucht: 
barjten Schriftiteller der neueren Zeit ift Jozef 
Ignaz Kraſzewſti als Epiter u. Hiſtoriker; 
als dramat. Dichter zeichnet ſich Kaminjki 
aus, früher Director des Lemberger Theaters, 
ſowie Korzeniomjfi. Lelewel wurde der vor: 
züglichite poln. Gejchichtichreiber, Als Kan: 
zelredner werden gerühmt Tyrnkowſti u. Ga: 
winfti, unter den Naturforfchern Yarodi. 

Bolniihe Sprache. Diefelbe bildet mit dem 
Tſchechiſchen, Wendiſchen u. Slowakiſchen die 
nordweſtl. Abtheilung des ſlaviſchen Sprach⸗ 
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ſtammes und wird in den Theilen des vor: 
maligen Polen, in Mejtpreußen, Bofen u. 
den an Polen grenzenden Gegenden von 
Schlefien geſprochen. Sie ift einer der aus: 
gebreitetften Zweige bes jlav. Sprachſtam— 
mes, jomwie fie alle anderen Mundarten an 
Wohllaut und Biegjamfeit übertrifft. Der 
Mortaccent fällt regelmäßig auf die vorlepte 
Silbe. Nah Einführung des Chriſtenthums 
war bie lat. Sprache auf den Bau und bie 
Bildung der poln. Sprache von bedeutenden 
Einfluß, und ſeit dem 14. Jahrh. wurde 
fie durch eingewanderte Deutihe mit vielen 
deutſchen Wörtern gemischt. Mit dem 16. 
Jahrh. entwidelte fie fich raſch, verfiel aber 
im 17. Jahrh. wieder. Die jetzt hervortre: 
tenden poln. Dialekte find: der großpol: 
niſche in Poſen, der majurijde in 
Mafovien, der Eleinpolnijche, der bie 
Schriftſprache bildet, der wohlklingendſte, im 
Königreihe und in Galizien, der lithaui— 
he, und ber durch Germanismen fehr 
entitellte preußiſche u. ſchleſiſche. 
Polniſcher Thronfolgetrieg. Nach dem Tode 
König Auguſt's Il. oder des Starten, Kö- 
nigs von Polen, bewarben fi dejien Sohn 
Auguft, Kurfürft von Sachſen, und Stanig 
laus Lefezyniti, Schwiegervater Ludwig's XV. 
von Frankreich, der 1706 von Karl X. 
zum König von Polen erwählt worden mar, 
aber 1709 dem König Auguft Il. wieder 
hatte weichen müfjen, um ben erledigten Thron. 
Griterer fand Beiltand von Deftreih, Ruß— 
land u, Preußen, während die bourboniſchen 
Mächte Auguft H. unterjtüßten. Am 12. 
Sept. 1733 murde Stanislaus Leſczynſti 
wirflih vom polnischen Reichstag gewählt, 
doch fiel auch) ein Theil der Stimmen, von 
welden nah den polniſchen Reichsgeſetzen 
jede einzelne die Befugniß hatte, duch ihr 
Veto die Beſchlüſſe der Majorität ungiltig 
zu maden, auf den Kurfürften von Sadien 
Auguft III., worauf die Rufjen und Sadjen 
den König Stanislaus Leſczynſti zur Flucht 
jwangen. In Danzig belagert, floh er auf 
einem Kahne, und Auguft wurde am 25. 
Dec. 1733 in Krakau gekrönt. Frankreich 
u. Spanien entzündete deshalb in Italien 
und Deutihland einen Krieg, deſſen wahre 
Urjache aber der Wunſch war, dem Sohne 
Philipp’s V., Königs von Spanien, Karl, 
irgend eine Souveränetät in Jtalien zu ew 
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werben. Raijer Karl VI. rechnete auf Preußen, 
doch blieb diejes neutral; England und 
Holland verfagten ihre Hilfe, und Rußland 
batte mit den Polen und Türken zu thun. 
Daher zog Deftreih den Kürzeren, u. 1735 
wurde der jpan. Infant als Karl II. zum 
König von Neapel gekrönt. Im Frieden 
von 1737 entjagte Stanislaus Leſczynſti 
der poln. Krone, behielt jedoch den Titel 
und erhielt als Entſchädigung den lebens: 
länglihen Genuß von Bar und Lothringen, 
das nad) jeinem Tode an Frankreich fallen 
jollte. Franz, der bisherige Herzog von 
Lothringen, nahmaliger Gemahl Maria The: 
refia’s, erhielt dafür Toscana. 

Polo, Marco, geb. um 1250 in der Ne: 
publif Venedig, machte weite Neifen durch 
das "innere Gentralafiens und Chinas, 
fehrte 1295 nad Venedig zurüd, wo er 
1323 ftarb, Die erjte gedrudte Ausgabe 
jeines Reifeberihts in ital. Sprache erjchien 
1496. Neue Ausgaben und deutiche Ueber: 
jebungen jind viele, auch aus neuejter Zeit, 
vorhanden. 

Polock (Bolozt), Stadt im ruf. Gouv. Wir 
tebst am Einfluß der Polota in die Düna, 
früher Hptit. eines bejondern Herzogthums, 
11,800 Em. [tanz in °/, Tact. 

Polonaije oder Bolacca, poln. National: 

Pölten, St., Hauptort im Kreije ob dem 
Wienerwalde, Niederöftreid, 6000 Ew, 

Polterabend, Abend vor dem Hochjeitätage, 
wo nad altem Gebraud altes Küchenge: 
räthe vor der Thür der Braut zerjchlagen 
zu werden pflegt, umm dem neuen Geräthe 
des jungen Paares Platz zu machen. 

Poltron, feiger Prahler, Maulheld. — Bo ls 
tronerie, feige Prahlerei. 

Poltrot de Mere (Poltroh d'Mähr), Jean, 
fanat. Proteſtant, erſchoß den Herzog von 
Guiſe während der Belagerung von Orleans 
und wurde 1564 mit glühenden Zangen 
gezwickt und geviertheilt. 

Poly..., griech., viel, in, Menge. 

Volyandrie, Vielmännerei. 

Volyardie, Herrihaft Mehrerer, entweder 
Arijtofratie oder Demokratie. 

Polybius, vorzügliher griechiſcher Geſchicht— 


jhreiber, geb. um 203 v. Chr. zu Megalo», 


polis in Arkadien. Den Römern verbädtig, 
murde er 166 mit anderen Häuptern des 
Achäiſchen Bundes nah Rom geſchickt und 
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dort 17 Jahre als Geifel zurüdbehalten. 
Da er jein berabgemürdigted Vaterland 
nicht wieberjehen wollte, trat er in römifche 
Dienfte u. begleitete den Scipio Aemilianus 
auf jeinem Zuge nad Afrifa. Er war Zeuge 
von der Zeritörung Korinths durch Mums 
mius, ſowie der Verwandlung Adhajas in 
eine röm. Provinz, erhielt den Auftrag, die 
neue NRegierungsform in den Städten Grie- 
cheulands einzurichten, u. ft. in feinem Ba: 
terlande 121 v. Chr. Sein Geſchichtswerk 
veiht von 220—157 v. Ehr. und beitand 
aus 38 Büchern, wovon nyr noch die fünf 
eriten volljtändig, aus den übrigen Bruch: 
ftüde vorhanden jind, was um jo mehr zu 
bedauern iſt, als P. ein Mufter der prag: 
matiſchen Geſchichtserzählung ift. Doch befigt 
jeine Schreibart feinen Reiz. 


Polychreſt, vielbelfend, zu vielerlei Gebrauch. 


— Polychreſtpillen, Volksmittel, aus 
mehreren Ingredienzen zujammengejegt und 
namentlich gegen Stodungen in den Unter 
leibsorganen gebraudt. — Polychre ſt— 
ſalz, ſchwefelſaures Kali. 


Polydröm, Phosphorbleier;, Schillerſtoff. 
Polydromie, ift die Anwendung mehrfarbigen 


Schmudes durch Farbenauftrag, im Gegen: 
ja der Monocdhromie. 


—— tünſtliches Alvebitter. 


olydorus, jüngſter Sohn des Priamus, 
Königs von Troja, wurde von Achilles ge: 
tödtet. 


Polyeder, Vieled; Rautenglas, ein Glas, 


das auf der einen Seite völlig eben, auf 
der andern aber vieledig gejchliffen ift und 
dadurch die Gegenjtände vervielfältigt. 


Polyg amie, vielgattiges Verhältniß, entwer 


der Bolyandrie (Vielmännerei) od. Bo» 
Iygynie (Bielweiberei), Bei den orienta 
lichen Völlern ift die P. geftattet und ges 
bräuchlich; bei den Türken haben jedoch nur 
die Reichen mehrere Frauen. Das Chriſten⸗ 
thum bat in feinen Dogmen und Schriften 
fein Verbot der P., aber auch feine directe 
Einwilligung dazu aufzuweijen. Wenn aber 
nicht dogmatijch verboten, jo it die P. in 
den chrijtlihen Staaten doch ftaatägejeglich 
ald Verbrechen unterfagt. Im Chriſtenthum 
famen Fälle von PB. auch in den ältejten 
Zeiten nur ſehr vereinzelt vor; jo hatte 
Raifer Karl d. Gr. mehrere legale Frauen 
zu gleicher Zeit (nach der Sage zwölf), u. 
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bem Landgrafen Philipp von Heſſen wurde 
von Melanchthon und anderen evangel, Theo: 
logen die Eingehung einer zweiten Ehe mit 
friedliher Beibehaltung feiner erſten Frau 
unter ausdrüdlicher Berufung auf die heil. 
Schrift, welche fein Verbot der P. wohl aber 
mehrere Beijpiele enthalte, daß gottesfürdhtige 
Männer mehrere Frauen bejaßen, unbean: 
ftandet geltattet. 

Bolyglotte, ein Tert mit mehreren Leber: 
feßungen in verjchiedenen Sprachen; bejon: 
ders die Bibel in mehreren Sprachen neben 
einander. 

Polygnötns, erfter kedeutender Maler Grie— 
chenlands, geb. zu Tajos im 5. Jahrh. v. Chr. 

Baon eine Figur von mehr als 4 Seiten. 
olygonalzahl, Vielechahl, die fih durch 
gleichweit entfernte Punkte in die Fläche 
eines regelmäßigen Vielecks eintragen läßt. 

Polygramım, vieljeitige Figur oder Geſtalt. 

Polygrammatiſch, — 

— Vielſchreiber. 
olygynie, Vielweiberei. 

Fan iftor, Vielwiſſer. 
olyhymnia, eine der neun Mufen, bie 
Geſangreiche, Vielfingende. 

Polykarpus, Schüler des Apoftels Johannes 
und Biihof von Smyrna, geft. 169 als 
Märtyrer. Sein Gedächtnißtag ift der 26. 
Januar. 

Polyklẽtus, aus Sicyon, einer der berühm: 
teſten griech. Bildner, beſonders in Erz, lebte 
im 5 Jahrh. v. Chr. 

Polykrätes, Tyrann der Infel Samos von 
530 —523 v. Chr., der bei allen Unter: 
nehmungen fo vom Glüd begünftigt wurbe, 
daß fein Freund, der ägypt. König Amafıs, 
ihn aufforderte, den Göttern zur Sühne u. 
Vermeidung ihres Bornes ein freimilliges 
Opfer zu bringen, worauf P. feinen Siegel- 
ring, als fein koftbarftes Kleinod, in’3 Meer 
warf. Doc hatte denjelben ein Fiſch ver: 
ſchluckt, welchen PB. von dem Fiſcher wieder 
erhielt. Daher hob Amafis das Freundichafts: 
verbältnig auf, indem er glaubte, daß die 
jen Günftling des wandelbaren Glüds bald 
ein großes Unglüd treffen werde, was aud 
geſchah, indem der perſiſche Satrap Orontes 
P. binterliftig fangen und an's Kreuz fchla- 
gen ließ. 

—— (Vielinſelland), ſ. Auſtralien. 
olynices, Sohn des Dedipus und der 
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Jokaſte, follte mit feinem Bruber Eteokles 
nach des Vaters Willen in Theben gemein: 
ſchaftlich regieren, wurde aber von diejem 
vertrieben und flüchtete zu jeinem Schwieger: 
vater Adraftus, der nun mit ſechs anderen 
griech. Fürften den Zug nah Theben unter 
nahm, worin die ſechs griehijchen Fürften 
u. die beiden feindlichen Brüder fielen. 

Polynom, eine vieltheilige, vielgliederige 
Zahlgröße. 

Polyorama, ſoviel als Panorama. 

Polypen, kleine Pflanzenthierchen mit vielen 
Armen oder Fühlfäden und einem gallertar: 
tigen durchfichtigen Körper, ohne Herz, Magen 
und Eingeweide, leben im Waſſer u. pflan- 
zen fih durch Sprößlinge und auch durd 
Gier fort. — In der Heiltunde find P. 
mwidernatürlihe Fleiſchgewächſe im menjd: 
lihen Körper, oft mit vielen Blutgefäßen. 

Polyphäg, Vielfraß. 

Polyphem, ein Eyllop in Sicilien, Sohn 
des Rofeidon, nahm den Odyſſeus übel auf, 
fraß jech3 von deſſen zmölf Gefährten, wurde 
aber von Odyſſeus geblendet, indem dieſer 
ihn berauſchte und ihm dann einen glühen: 
den Pfahl in fein einziges aufder Stirn be 
findliches Auge ftieß, worauf er fich mit fei- 
nen Gejährten unter die Bäuche der Rieſen— 
ſchafe des P. jtedte, ald diefe aus der Höhle 
auf die Weide gingen. 

Polypragmatiker, ein Vielgeichäftiger. — 
Polypragmatifch, vielgeichäftig. 

Polyptöton, vhetoriiche Form, Veränderung 
eines Mortes in verſchiedenen Endungen, fo: 
wohl der Declin. als Conjug. 

eg vielfilbiges Wort. llenzug. 
olyipäft, Vielzieher, Flajchenzug oder Rol- 

Polyiperdon, berühmter Feldherr Aleran: 
der's d. Gr., ein Vetolier, von Antipater bei 
defien Tode 318 v. Chr. zum VBormund über 
Alexander's d. Gr. Kinder und zugleich zum 
Neichdverwefer ernannt, wogegen. Rafjander, 
Sohn des Antipater, mit Antigonus verbun: 
ben, fich erhob, während P. den Eumenes 
für fi) gewann, der aber in Aſien durd 
Berrath fiel, wie P. ſelbſt in Europa uns 
terging. 

Polyfyndeton, das Häufen der Verbindungs⸗ 
wörter in der Redekunſt. ſſchicklichkeit. 

FA — Lehre von ber höheren Aunftge- 
olhtechniſche Schule, im Gegenfag zur 
Gewerbejchule und den Univerfitäten ein hö— 
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heres Lehrinſtitut, welches ſich Die wiſſen— 
ſchaftliche Ausbildung von Technikern zur 
Aufgabe macht. Die berühmteſte iſt bie 1759 
gegründete und 1816 neu organifirte, mili« 

- tärijch eingerichtete, unter dem Rriegsminifte: 
rium ftehende p. Sch. zu Paris, die für die 
Borbildung der Artillerie: und Genieoffiiere, 
ber Straßenbau: und Bergingenieure. u. der 
Seeleute bejtimmt ift. In Deutſchland ift das 
1801 in Prag gegründete Inſtitut das äl: 
tefte, das vorzüglichite aber das 1815 in 
Wien gegründete, jowie fih in der neueften 
Zeit auch das Gemwerbeinftitut in Berlin einen 
großen Ruf erworben hat. 

Polytheismns, Glaube an mehrere Göt- 
ter, im Gegenfag von Monothbeismus, 
dem Olauben an den einzigen Gott. — 
Bolytheift, Verehrer mehrerer Götter. 

Polyreu, eiienhaltiges Platine. 

Polyreun, die ſchönſte Tochter des Priamus 
und der Hekabe, von Achilles geliebt, der 
fie fih von Priamos zur Gemahlin erbat, 
als er demjelben den Leichnam feines Sohnes 
Hettor übergab. Paris aber, der Bruder der 
P., töbtete den Achilles, als diefer fie zum 


Altare führte. P. felbjt wurde jpäter von . 


Neoptolemus auf dem Grabe des Achilles 
geopfert, deſſen Schatten fie zum Opfer 
forderte, Ä 
Völzig, Dorf im Amt u. Herzogth. Alten: 
burg, mit Schloß, gehörte der Herzogin Luije 
von Koburg, die ſich nach, der Ehefcheidung 
von dem Herzog Gräfin von P. nannte, 
welchen Namen ihr zweiter Gatte, damals 
Lieutenant von Hanftein, annahm. Das Gut 
erbten die Söhne der Herzogin, der Herzog 
von Koburg u, Prinz Albert, weil, Gemahl 
ber Königin von England. , 
zn f. Otaheiti. 
omäde, Haarjalbe, Haarwachs. In der Reit: 
funft Eprung über das Pferd, wobei man 
ih am Sattelfnopfanhält. In ber Studenten: 
fpradje Bequemlichkeit, etwas Gleichgiltiges. 
Pombal, Dom Sebaftian Joſef Carvalho, 
Graf von Deyras und Marquis von B., 
portug. Staatsmann, geb. 1699 bei Coim: 
bra, Sohn eines Granden zweiter Klafie, 
mwurbe 1739 außerorbentlicher Gefandter in 
London und 1745 zu Wien, darauf Staats: 
jecretär ber auswärtigen Angelegenheiten in 
Portugal zur Zeit, als dieſes Neich in ber 
äußerften Ohnmacht lag. Er witerfagte in 
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diefer Stellung ber Inquifition die Auto 
dafes, vertrieb die Jefuiten aus Paraguay, 
entzog dem hohen Adel feine fürftlichen Bes 
figungen in den Golonien und jeßte- ber 
Macht der Geiftlichleit Grenzen, weshalb aber 
viele Angriffe auf ihn gemacht wurden, be 
nen er jedod Kraft und Muth entgegen zu 
jegen mußte, Als PB. fih bei dem großen 
Grobeben, das am 1. Nov. 1755 Lifjabon 
verwüjtete, durch riejenhafte Anſtrengungen 
auszeichnete, ernannte ihn ber König zum 
Grafen von Deyras und 1756 zum erften 
Minifter. Ein Angriff auf bas Leben des 
Königs 1758, mobei lebterer verwundet 
wurde, gab P. Gelegenheit, ein jchredliches 
Bluturtheil an jeinen Feinden, : bejonbers ben 
Jeſuiten, zu veranlafjen. 1770 wurbe er 
zum Marquis vom Pombal ernannt; als 
1777 nad) dem Tode des Königs Joſeph 1. 
dejien Tochter Maria, feine heftigite Feindin, 
auf ben Thron fam, ward er ein Opfer 
feiner Feinde, die ihn jtürzten. Zum, Tode 
verurtheilt, wurde er von der Königin be 
gnadigt, aber 20 Stunden weit von Lifjabon 
verbannt, worauf er zu Pombal, einer klei: 
nen Stadt in der portug. Provinz Leiria, 
von dem er den Marquistitel führte, in Zu: 
rüdgezogenheit lebte und 1782 ft. [tium. 


Pomeranze, Goldapfel, von pomum auran- 
Pomerellen (Kleinpommern), Landſtrich von 


Weſtpreußen, zwifchen der Weichſel, Pom— 
mern, Poſen und der Oſtſee, hatte früher 
eigene Fürſten, fiel 1290, an Polen und 
murde 1310 von ben beutichen Rittern er: 
‚ obert, die es aber 1466 im Frieden zu 
horn wieder an Polen. abtraten, bis es 
bei der erften Theilung Polens 1772 an 
Preußen fan. 

Pomefinen, Sinaäpfel, ſüße Pomeranzen. 
Pommern, Provinz der preuß. Monard)ie, 
durch die Ober in Vor: und Hinterpommern 
getheilt, wovon erfteres auf dem linken, leß: 
tere auf bem rechten Ufer liegt, umfaßt 
576°, OM. mit 1,437,000 Ew.; es ift 
eine großentheils fandige Tiefebene u. wird 
in bie brei Regbez., Stettin, Köslin u. Stral: 
fund, und in 26 Kreiſe getheilt. Die Küjten 
von Hinterpommern find mit Sandhügeln 
oder Dünen befebt. Die Oder ergießt fich 
durch die Ausflüfle Peene, Smwine u. Dive: 
now in bie Oſtſee. In früherer Zeit war 
P. ein Haupttheil des alten wendijchen Kö: 
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nigreichs und erhielt 1062 eigene Herzoge. 
Im 12. Jahrh. wurde dafelbft das Chriften: 
thum eingeführt. 1637. ft. der Mannsſtamm 
ber wendiſchen Herzöge mit Bogislaus XIV, 
aus, worauf nad einer Erbverbrüderung 
das ganze Land an Brandenburg hätte fal- 
len follen, wenn es nicht ſoeben die Schwe: 
den bejeßt gehabt hätten, denen im weſtfäl. 
Frieden Vorpommern mit der Inſel Rügen 
überlaflen blieb, während Preußen Hinter: 
pommern befam; doch erhielt dafielbe 1720 
im Frieden zu Stodholm auch den größten 
Theil Vorpommerns mit den Inſeln Wollin 
und Ujebom von Schweden zurüd, und le: 
terem verblieb nur noch das Stüd zwischen 
Medlenburg, der Oftfee und dem Peenefluf 
mit der Inſel Rügen, welcher Theil 1815 
ebenfalls an Preußen kam. 

Pomologie, Obfttunde. — Pom o1og, Obft: 
fenner. 
omona, Göttin des Gartenbaues, Obftgöttin. 
omoränen, d. i. Seeanmwohner, ruffiiche Rir- 
chenſecte, am Meifen Meere gegründet, eine 
Art MWiedertäufer, melde alle vom Staate 
angeftellten Prieſter feit der Zeit des Pa— 
triarhen Nikon für falfche Priefter u. ihre 
firhlihen Verrichtungen für ungiltig, ſowie 
die Kirchen, in melchen dieſe fungiren, für 
Häufer des Antichrift halten. In ihren fir: 
hen verfammeln ſich die P. zum Gebet, u, 
Jeder kann dabei als Priefter auftreten. Der 
Selbftmorb ift nad) ihrer Meinung eine Gott 
wohlgefällige Handlung. 

Pomödrium, geweihter leerer Platz zwiſchen 
den Mauern und den Häuſern bei den alten 
Römern; Zwinger, Stadtgraben, Stadtgebiet, 
Weichbild. 

Pompadour (Pongpaduhr), Jeanne Antoi— 
nette Poiſſon, Marquiſe be P., geb. um 1720, 
uneheliche Tochter eines franz. Unterbeamten 
bei ber Armeeverwaltung, nach Anderen 
eines Fleifchers, heirathete 1741 den Un: 
terfinanzpäcdhter Lenormand d’Etoiles, fuchte 
aber, von ihrer Mutter angeregt, bie Be: 
fanntihaft bes Königs Ludwig XV. zu ma- 
chen, erfchien 1745 als Maitreſſe defjelben 
bei Hofe u. erhielt jährlich 240,000 Franten, 
während ihr Mann mit der Stelle eines 
Generalpächtere der Finanzen abgefunden 
wurbe. Sie hatte den größten Einfluß auf 
die Negierungsaefhäfte u. bewirkte des Kö— 
nigs Theilnahme an dem Kriege gegen Fried— 
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rih den Großen aus Rache wegen einer 
perjönlichen Beleidigung Friedrich's, während 
Maria Therefia ihr jehmeichelte. Sie itarb 
1764 an der Auszehrung. — Nach ihr wird 
ein Strid« oder Arbeitsbeutel der Frauen P. 
genannt. 

Pompeji, einft berühmte reiche Stabt in Cam 
panien, fünf Stunden von Neapel, mit 40 
bis 45,000 meift griedh. Em., 63 v, Chr. 
durch ein Gröbeben verheert, neu aufgebaut, 
aber 79 n. Chr. dur einen Aichenregen 
des Veſuv gänzlich verjchüttet u. vergeflen, 
fo daß der darüber fich wölbende Hügel zum 
Meinbau benugt wurde, bis 1721 beim 
Graben eines Brunnens zuerjt das Landhaus 
des Arrius Diomedes aufgefunden murde, 
jeit welcher Zeit bis jeßt etwa der dritte Theil 
mit dem ganzen Umfange der Stadtmauer 
wieber zu Tage liegt. Beſonders eifrig wurden 
die Ausgrabungen unter Karl II. u. Murat 
betrieben. Die Straßen, von denen ungefähr 
25 ausgegraben find, haben Lavapflafter u. 
eingefeilte Geleife. Die ganze breite von dem 
Forum nach den Theatern führende Strafe 
ijt mit Läden bejegt, woran man noch Namen 
und Stand ber einitmaligen Bewohner lejen 
kann. Mohl fand man nicht fo große Runit: 
fhäße, wie in Herculanum, aber Alles weit 
befier erhalten, da P. nur mit Afche bededt 
war, während Herculanum durch einen Sand: 
u. Steinregen vermüftet wurde. 

Vompejns, Name eines plebej. Geſchlechts 
in Rom, deſſen vorzüglichites Glied Ene 
jus P. d. Gr. war, geb. 106 v. Chr., Sohn 
des Feldherrn En. Bompejus Strabo, 
der 89 v. Chr. Conful war, 87 vom Blik 
getöbtet u., feines Geizes u. feiner Verbre: 
chen halber verhaft, in die Tiber geworfen 
wurde. Mie er, gehörte auch fein Sohn zur 
Sullanifhen Partei. Diefer focht den Sclaven: 
krieg mit, ſowie er den Seeräuberfrieg in 
50 Tagen beendigte u. den Mithridates, Kö: 
nig von Pontus, jchlug, worauf Pontus u. 
Syrien röm. Provinzen wurden. Nachdem 
P. auch Paläftina unter Roms Botmäßig: 
feit gebracht u. dort-mehrere Stäbte gegrün: 
det hatte, fehrte er 63 nach Nom zurüd, 
wo er einen prächtigen Triumph hielt. Im 
Jahre 60 v. Chr. ſchloß er mit Cäſar u. 
Crafius das befannte Triumvirat und ver: 
mählte ſich mit Cäfar’s Tochter Julia. Pod 
zerfielen nad dem Tode des Grafjus, der ge: 
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gen bie Barther gefallen war, P. u. Cäſar. 
52 alleiniger Conful, fuchte P. Cäſar's Macht 
zu befchränfen, woraus ein Bürgerkrieg ent: 
ftand, in welchem er von Cäſar bei Phar: 
falus 48 gejchlagen wurde. Nach Aegypten 
geflüchtet, wurbe er dort ermordet, worauf 
fen Freigelafjener Philippus den verjtüm: 
melten Leichnam verbrannte. — Sein Sohn 
En.PompejusMagnus flüchtete nad) der 
Schlacht bei Pharfalus zu Cato nah Afrika, 
bemächtigte fih faft ganz Spaniens, wurde 
aber endlich von Cäfar befiegt u. von ben 
Soldaten getöbtet. — Defien Bruder Sertus 
Pompejus Magnus floh nad; Eeltiberien, 
wurde 44 nad) Cäſar's Ermordung nad) Rom 
zurüdgerufen, erhielt des Vaters Güter aus 
dem Staatsſchatze erfeßt, wurde 42 Präfect 
ber Küfte Siciliens und herrſchte über das 
ganze Mittelmeer, wie einft fein Vater. Octa— 
vianus u. Antonius juchten feine Freund: 
ihaft, u. das Triumvirat erfannte ihn 39 
im Bertrage zu Mifenum förmlid an; doch 
fam es unter ihm zum Kriege, worin P. endlich 
von Agrippa, dem Felbherrn des DOctavian 
bei Meſſene überwunden’in die Hände des An- 
tonius fiel, der ihn 35 hinrichten ließ. 

Bompejusfäule, die höchſte Säule der Welt, 
1, Stunde von Mlerandrien in Aegypten 
auf einer Anhöhe, gegen 100 Fuß hoch. Im 
Mittelalter hielt man fie für das Grabbent: 
mal des Bompejus, doc) ſcheint jie ein Theil 
des GSerapistempelö geweſen zu fein. 

Pompelmmije, oſtindiſche topfgroße Apfeljine, 
jumeilen 10 bis 14 Pfund ſchwer. 

Pompiers (Pompieh), Sprigenleute, Rettungs⸗ 
compagnie bei Feuersbrünften. 

Pompon, die Heinen Wollbüſchel auf ben 
Käppis oder ähnlichen Hüten der Soldaten ; 
auch kleine Zierrathen beim Damentopfpup. 

Pomponatius, eigentl. Pietro Pompo— 
nazzi, geb. zu Mantua 1462, Philoſoph, 
der namentlid dahin ftrebte, die Philoſophie 
von ber Autorität der Kirche zu befreien, 
ftarb um 1525. 

Pompignan (Pompinjany), Jean Jacques 
Lefranc, Marquis, geb. 1709 zu Montauban, 
geit. 1784, mar Parlamentsrath zu Tou— 
louje; bekannt durch feine Streitigkeiten mit 
ben Encyllopädijten. 

ae prachtvoll. 
önal, peinlich, die Strafe betreffend. — 
Pönalcoder, Strafgeſeßbuch. 
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— (pongßoh), hochrothe, dem Schar⸗ 
lach ähnliche Farbe. 

Bonce de Xeon (Ponſe de e), Jean, fpa: 
niſcher Anführer im 16. Jahrh., 1509 Gom. 
von St. Domingo, heute die Gingeborenen 
mit Hunden, entdedte Florida u. gründete da: 
jelbit eine Golonie, — Luis ®. d. L., einer 
ber berühmteften Iyr. Dichter Spaniens, geb. 
1527 zu Granada, Mitglied des Auguftiner: 
‚Ordens u. Profeſſor der Theologie zu Sala: 
manca, gelehrter Ausleger ber Bibel, ſchmach— 
tete fünf Jahre im Kerker bes Inquifitions: 
tribunals von Valladolid, wurbe aber unter 
allgemeinem Jubel in Freiheit u. in jeine 
Miürden wieder eingejekt; ft. 1591. 

Poudernbel, wägbar. — Ponderabilien, 
Körper, Elemente, die ſich durch ihr Gewicht 
bemerten lafen, im Gegenfaß zu den In: 
ponbdberabilien; zu lekteren gehört 5. B. 
das hypothetifche Element des Aethers, oder 
die Wärme, Glektricität u. a. 

Pondihery (Pongdifheri), Hauptſtadt der 
franz. Befigungen in Oftindien, aufder Rüfte 
Koromandel, in der Provinz Karnatif, an 
der Mündung des Flufles Gingo in den 
Bengal. Meerbufen, in einer bürren Ebene, 
1672 vom König von Bedihapur an bie 
Franzoſen abgetreten, hatte früher 70,000, 
jeßt nur nod 35,000 Em. 

Pondiko, eine 1758 bis auf die Felſenſpitzen 
verfuntene Anfel vor dem Golf von Zeitun, 
an der Oftfpige der griech. Inſel Negroponte, 

Pongol, größtes, zwei Tage dauerndes, am 
1. Januar beginnendes Felt ber Hindu, der 
nah Norden zurüdtehrenden Sonne zu Ehren 
gefetert, wobei jih Bekannte zugleich Geſchenke 
machen u. die Brahmanen das Loos werfen, 
um die Zukunft des Jahres zu erforjchen. 

Poniatowſti, fürjt. Familie in Polen, die aus 
Stalien ſtammt. — Joſeph Saliguerra 
P., aus dem ital. Gejchlecht der Torelli, geb. 
1612, war vom Herzog von Parma feiner 
Güter beraubt worden und floh nad Polen, 
beirathete eine PB. und nannte fi) nad) ihr. 
— Sein Entel Stanislaus., geb.1677, 
ſchloß fih an Karl XI. u. trug bei Pul- 
tama zur Lebensrettung befielben, bei, bewog 
von Bender aus den Sultan zum Kriege gegen 
Rußland u. heirathete Die Tochter des mächtigen 


Fürſten Czartoryſti. — Deflen Sohn Stanis⸗—— 


laus Auguſt P. wurde König von Polen 
.d.) — Joſ. Antoni, Fürſt P. geb. 1762 


+ 
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zu Warſchau, Liebling feines Oheims, des 
Königs, ftand 1792 an der Spige bes poln. 
Heeres, nahm aber feinen Abfchied, als ber 
Aönig der Conföberation zu Targowice bei: 
ftimmte, trat 1794 unter Koſciuſzko als Frei: 
milliger in’s poln. Heer, übernahm 1809 
das FKriegsminifterium im Herzogthum Mar: 
fhau u. befehligte im jelben Jahre das poln. 
Heer gegen die Deitreiher, die das Herzog: 
thum in Befig nehmen wollten. 1812 ftellte 
er fih wieder an bie Spike des poln. Heeres. 
In der Schlacht bei Yeipzig wurde er von 
Napoleon zum franz. Marjchall erhoben, follte 
den 19. October 1813 den Rüdjug der 
franzöf. Armee dbeden u. ertranf, mit Wun— 
den bededt, in der Eliter. 1816 ließ ihn 
Kaifer Alerander in der Kirche zu Krakau 
beijegen, wo bie Könige u. Helden Polens 
ruhen. — Joſ. Mid. Kaver Franc. 
Jean Fürft P., geb. 1816, ift franz. Senator. 

Boninjki, adelige poln. Familie, in Schlefien 
u. ruſſ. Polen als Grafen, in Galizien als 
Fürften vielfach verzweigt. — Adam P., 
General eines Corps im Ungabhängigkeits— 
kriege von 1794, war burd fein Ausbleiben 
eine Hauptveranlafiung zum Verluſt ber 
Schlacht bei Maciejowice und des Inter 
gangs von Polen, wurde baber des Landes: 
verraths angeklagt u. verfcholl jeitdem. Zu 
Anfang diejes Jahrhunderts wurde fein Tod 
befannt. 

Poniren, jegen, feititellen, im Gegenjag von 
negiren; freihalten. 

Bönitentiale, Bußbuch, kathol. Kirchenbuch 
über Beichte, Buße u. Ablaf. — Pöni— 
tentiariug, Bußpriefter, Beichtvater, Straf: 
richter ; Inhaber einer Rönitenz-( Straf: )Pjarre 
mit geringem Einlommen. — Pöniten: 
tiarfammer, päpftl. Behörde, die Ablaf 
u. Diepenjationen ertheilt. — Pöniten— 
tiarjyftem, Einrichtung der Bußgefäng— 
niffe, worin Einfamfeit u. Schweigen Haupt: 
grundfäße find. — Bönitenz, Bühung, 
Neue, Strafe. 

Ponſard (Pongſahr), franz. Theaterdichter, 
geb. 1814 zu Vienne in der Dauphine, Abd: 
vocat, begründete durch den erjtaunlichen Er: 
folg ſeines Trauerſpiels „Lucretia’’ 1843 
jeinen Ruf. Er brachte in das altröm. Leben 
ein gewiſſes Gefühl der Wirklichkeit, ohne 
in das Mejen ber Antike tief eingedrungen zu 
fein. Nebſt der genannten jind noch jeine Ira: 
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gödien „Charlotte Eorbay‘ (1850) „L’hon- 
ueur et largent“ (1853) u. „Galilei“ 
(1867) hervorzuheben; ft. im Zuli 1867. © 

Bonfonby (Banni’nbi), Lord John, geb. 1770, 
ging 1826 als Repräf. Englands nadı ber 
ſüdamerik. Republik La: Plata, war 1829 Ge: 
fandter am brafil. Hofe, 1830 daflelbe in 
Brüffel, 1835 Botjchafter bei der Pforte, 
1846 Gejandter am Wiener Hofe, begleis : 
tete im Mai 1848 den Kaijer Ferdinand auf 
dejien plöglicher Abreije nah Junsbrug, legte \ 
1850 feinen Gejandtidaftspoften nieder und’ 
ft. 1855 in Brighton. 

Pontac (Pontak), Stadt im franz. Dep. Nie: 
derpyrenäen, mit 4000 Em., befannt durch 
ben bier machienden etwas herben Rothwein. 
Der echte P. wählt nur auf einer Heinen 
Fläche und fommt in die kaijerlichen Keller, 
do wird jehr viel nachgemacht. 

Bontafel, Dorf in Kärnten, an ber Grenze 
Italiens, durh den Bad P. von dem ital. 
Rontebba geichieden; erfteres Dorf hat 500, 
legteres 2000 Em.; durch beide Orte führt 
bie Landſtraße nah Stalien. 

Pont a Moufjon (Pongt a Muflong), Stadt 
im franz. Dep. Meurthe (Lothringen), an 
der Mofel, mit 8350 Em. u. Meberreften 
einer röm, Wafjerleitung. 

Poutänns, Joh. Iſaac, bolländ. Philofoph 
und Gejchichtichreiber, geb. 1571 zu Helfingör 
in Dänemark, Prof. der Matbem. u. Phyſil 
zu Anfterbam u. Harderwijt, wo er 1639 
ftarb. — Joh. Jovianus P,. ital. Ge— 
ſchichtſchreiber, geb. 1426 zu Cerreto, Staats: 
fecr. in Neapel, geſt. 1503. Mit beißender 
Schärfe u. in clafiiihem Latein ijt feine Ge- 
ſchichte von Neapel gejchrieben. 

Ponte, Lorenzo da, ital. Operndichter, geb. 
1749 zu Cinoda im BVenetianifchen, Lehrer 
der Literatur in Trevijo, wegen jeiner phi— 
loſophiſchen Anfichten abgejekt u. aus der Ne: 
publik verwjen, worauf er nah Dresden u. 
endlich nad Wien ging, wo er Hoftheater: 
dichter wurde u. unter anderm den Tert zu 
Mozart’3 „Figaro“ und „Don Juan” ſchrieb. 
Später zum italienifchen Theater in London 
gelomnten, legte er dajelbjt einen Buchhandel 
an, welches Unternehmen aber fehlichlug, 
morauf er fih nad Newport begab, wo er 
ital. Spradlehrer wurde, zulegt eine ital. 
Oper gründete u. 1838 in Armutb ſtarb. 

Ponte-Eorvo, Fürſtenthum von 2 CM, 





Ponte⸗Molle. 


ehemals zur päpftlichen Delegation Froſinone 
u. jeit 1860 zur ital, Provin; Caſerta ge 
börig, mit der Hptit. P. am Garigliano, 
(7600 Ew.), war 1806--10 im Befiß des 
franz. Marſchalls Bernadotte, der 1810 von 
Karl XIH., König von Schweden, adoptirt 
u. 1818 des legteren Thronfolger in Schme: 
den wurde, 

Ponte: Mole, ſcherzhaftes Feſt in Rom, weiches 
neue dahin kommende Künftler den älteren 
Genojjen geben, genannt nad) der Brüde, 
über ‚welche die norbijchen Gäfte gewöhnlich 
fonmen. 

Vontifer (Wort von unbeſtimmtem Urjprung, 
buchſtäblich überjegt würbe es Brückenmacher 
heißen), bei ben alten Römern Name der 
Priefter, deren Vorfteher P. maximus bief. 
Anfangs bejtand das Collegium der Ponti— 
fices, als oberſte geijtl, Behörde, aus vier 
Mitgliedern patric. Abkunft; 300 v. Chr. 
famen noch vier plebej. Mitalieder dazu. 
Später wurde die Anzahl derſelben vermehrt. 
In der riftl. Zeit nahm auch der Papit 
den Titel P. maximus an. 

Bontifical, biſchöflich — Pontificale, 
Kirchenbuch, worin bie Obliegenheiten eines 
Biſchofs enthalten find. — Pontificalia, 
Priejterfleider, Amts: oder Feierkleidung. — 
In pontificalibus, im Amiskleidung. 
— Pontificat, Oberprieftertbum, Papft: 
würde. — Pontificiren, Hochamt halten. 

Vontiniſche Siimpfe, moraftige Gegend im 
Süben von Rom, an der Meerestüfte, von 
Nettuno bis Terracina. Früher jollen ſich 
in den p. ©. 33 Städte befunden und bie 
ganze Gegend von ber bebeutenditen ber: 
jelben, Bometia, den Namen erhalten haben. 
Schon die alten Römer verfuchten ihre Aus: 
trodnung, die bis in die neuefte Zeit fort: 
gejeßt wird. 

Pontius, m. N, Meermanı. — P. de 
renius, Anführer der Samniter, fing 321 
bie Römer in den Caubinifchen Päſſen u. 
ſchickte biefelben unter das Jod, fiel fpäter 
ſelbſt denſelben in die Hände und wurde 
hingerichtet. 

Pontivg, Stadt im franz. Dep. Morbihan, 


Bretagne, am Blavert, ſonſt die ſtark be-⸗ 


feſtigte Hptſidt. des Fürſtenthums Rohan, 


mit 2000 Ew. Da Napoleon J. die Neu: | 


ſtadt anlegen ließ, erhielt die Stadt. ben 


Namen Napoleonville, den fie nach der Re: 


General- umb Univerjal-Reriton. IL, 


Pontus Eurxinus. 625 


ftauration ablegte, aber 'jeit 1852 wieber 
trägt. 
Pontlevis (Bonlewib), Zugbrüde, | 
Bonton (Pongtong), leichtes Schiff von Ku— 
pfer: oder Eiſenblech, Holz, getheertem Segel- 
tuch oder Leder, jo eingerichtet, um burch 
Vereinigung mehrerer eine Brüde zu bilden, 
Brüdenihifl. 
Pontonnier (—ieb), Schiffsbrückenſoldat. 
Das MWotonniercorps ift theils jelbitftändig, 
theild mit dem Pioniercorps vereinigt. 
Vontoppidan, Erit, der Aeltere, bänijcher 
Schriftſteller, geb. 1616 auf der Inſel Fü: 
nen, get. 1678 als Biſchof von Drontheim. 
— Berühmter it Erik P. der Jüngere, geb. 
in Aarhuus 1698, Gelehrter von Weltruf, 
Brof. der Theologie in Kopenhagen, 1747 
Bifhof in Bergen u. 1755 Kanzler an ber 
Univerfität zu Kopenhagen, wo er 1764 ft. 
Poutus, grieh. Pontos, Meer. 
Pontus Eurinus, d. i. gaftliches Meer, 
das Schwarze Meer,. hieß früher, als nod“ 
feine grieh. Colonien an feinen Küften fi) 
niedergelafjen hatten, wegen ber häufigen 
Stürme u. Seeräuber Pontus Arenod 
(ungaftlihes Meer). — Pontus hieß an: 
jangs die ganze Sübhüfte des. P. E. bis zur 
Zeit der Perjer, dann war es eine eigene 
. Brovinz in Rleinafien, Satrapie von Ber: 
jien (das pontijhe Kappadocien), u. zulegt 
ein Reich zwifchen Bithynien u. Armenien, 
. 10 benannt, indem fich der Satrap Ariobar: 
zanes Il. 363 v. Chr. unabhängig machte, 
deſſen Sohn Mithridates II. es 333 frei- 
willig an Alexander d. Gr. abtrat, Bei 
der Theilung 322 erhielt es Antigonus, 
den aber Mithridates II. wieder vertrieb. 
Mithridates VI., d. Gr., überfiel mehrere 
Heine Reiche, denen jedod die Römer bei: 
itanden, von welchen jener, nun ein furdt: 
barer Feind wurde, ber fih Bithyniens u. 
Kappudociens bemächtigte u. an einem Tage 
150,000 Römer in  Rleinafien ermorden 
ließ. Sulla zwang ihn zwar 89, alle Er: 
oberungen in Kleinajien aufzugeben und fi 
auf Pontus zu bejchränten, dod fing Mi: 
thridates nad Sulla's Entfernung 84 den 
Krieg von Neuem an. Endlich gelang «3 
Pompejus, den Mithridates bei Nilopolis 
gänzlih zu ſchlagen. Da fein Plan, ben 
Krieg nad) Jtalien zu fpielen, mißlang, tödtete 
er fih 64 felbft, womit ber pontiſche 
40 
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Krieg beendigt u. Pontus für Rom erobert 
wurde. in Theil des Landes fam nun an 
Galatien, und ein anderer erhielt als ga: 
latifher Pontus einen eigenen Für: 


ften. Polemo, ein Nachkomme des Mithri: 


dates, erhielt von Antonius den mittleren 
Theil, der min Polemonifher Pontus 
hieß, mit der Hauptſtadt Sinope. Der öftl. 
Theil an ber Küfte hieß kappadociiher Pon— 
tus. Im 2. Jahrh. n. Chr. wurde faft das 
Ganze zur großen Provinz Kappabocien ge: 
ſchlagen, die unter Conſtantin d. Gr. mie: 
der zerfiel. 1204 ftiftete Alerius Komnenus 


ein neues Neich in Pontus, das 1461 von’ 


Mubammeb IH. erobert wurde, 

Bony, ein ſehr lebhaftes u. gelehriges Pferd 
Heiner Statur, deſſen Race fih auf den 
Shetlandsinfeln, dann in Island, Normegen, 
Deland u. auf Corſica findet. Zu den P. 
gehören auch, wenn gleich fie ſchon die Mit: 
telgröße erreichen, viele Pferde der Rojaten, 
jene Polens, der Ukraine, Lithauens, Un: 
garns u. Griechenlands. 

Ponza:Iufeln, Infelgruppe in ber ehemals 
neapolitanifchen Provinz Terra di Lavoro, 
jeßt ital. Prov. Cajerta, am Meerbufen von 
Gaẽëta, vullanifchen Urfprungs, mit 230 Em., 
bei den Alten Pontiniſche Inſeln ge 
nannt. Hauptinjel iſt Ponza, früher Deten: 
tionsort für Galeerenfclaven, deren Woh— 
nungen Felſengrotten waren. 

Poot (Roht), Hubert Corneliszoon, geb. 1689 
bei Delft, Landmann, Naturdichter, der holl. 
Hefiod genannt, geft. zu Delft 1732. 

Popäin Sabina, Gemahlin des Kaiſers Nero, 
der fie, als fie [ hwanger war, durd) einen Fuß: 
tritt tödtete u. ihr dann die Leichenrede bielt. 
Sie hatte 560 Ejel, in deren Milch fie fi 
täglich badete. 

Popanz, Schredbild, um Kinder zu ſchreden. 

Bopayan, Hauptit. des Dep. Cauca u. ber 
Provinz gl. N. in ber ſüdamerik. Republik 
Neugranada, am Fuße des Vulkans Pura: 
ceb, mit 20,000 Em., wichtig ald Handels: 
plaß zwifchen Quito u. Bogata. 

Pope, in der griech. Kirche allgemeiner Name 
für Weltgeiftlicher. Brotopope, ein höhe: 
rer Prieſter. 

Pope (Pohp), Alerander, berühmter engl. 
Dichter, geb. 1688 zu London, ließ ſchon 
in feinem 12. Jahre eine Ode an die Ein- 
jamteit drucken. Beſonders hervorragend 


Porpora. 


war er auch als ſatyriſcher Dichter. Eine 
Ueberſetzung des Homer brachte ihm 8000 
Pd. Sterl. ein. Er ft. auf feinem Land: 
gute 1744. An Schönheit der poetiihen Form 
bat ihn fein engl. Dichter übertroffen. 

Vopetine, Stoff zu Frauenkleidern. 

Poppe, Joh. Heinrich Morig von, technolog. 
Schriftfteller, geb. 1776 zu Göttingen, 1804 
Prof. der Mathematik u. Phyſik am Gymna: 
ſium zu Frankfurt, 1818 Prof. der Ted; 
nologie zu Tübingen, geft. 1854. 

Poppelsdorf, Dorf bei Bonn, mit den natırr: 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen der Bonner 
Univerfität, Sternwarte, einer fehr blühen: 
den Landmwirtbihaftsichule u. 1300 Ew. 

Populär, vollsmäßig, gemeinnüßig; gemein: 
faßlich ; Teutfelig, beim Volke beliebt. — 
Popularismus, Hafhen nad Volks— 
gunft, — Popularität, Boltsmäßigfeit ; 
Gemeinfaßlichkeit; Leutjeligleit; Volksgunſt. 

Population, Vevölterung; die geſammten 
Einwohner eines Landes oder Ortes. — 
Populationiftil, Inbegriff alles defien, 
was mit den Bevölferungsverhältnifen zu: 
fammenbhängt. 

Porcius, Name eines röm. plebej. Geſchlechts, 
wozu au die Familie Cato gehörte, aus 
welcher namentlich Porcia, die Gattin des M. 
Brutus, zu nennen ift, die ſich, republ. Sin: 
nes, nad) der für die Nepublit unglüdli- 
hen Schlacht bei Philippi 42 n. Ehr. durch 
Kohlendampf tödtete. 

Pordenone, Giovanni Antonio Licinio, 
genannt P., aus der Familie Regillo, geb. 
1484, Maler aus der venetianifchen Schule 
und einer der beiten Toloriften derfelben, ſtarb 
1529 am Hofe zu Ferrara an Gift. 

Poren, Schweißlöcher. — Porös, löcherig. 
Poroſität, Löcherigkeit. 

Porphyr, Purpurftein, eine harte, gemengte 
Steinart. 


Porphyrius, neuplaton. Philofopb, enthu: 


ſiaſtiſcher Schüler des Wlotinus, eigentlich 
Malchus, geb. in Syrien 233 n. Ehr., lehrte 
in Rom Pbilofopbie u. ft. 305. 
Porpiten, verfteinerte Schwammtorallen. 
Porpöra, Nicolo, einer der größten Gefang: | 
meilter, von den Stalienern der Patriarch 
der Melodie genannt, geb. 1685 zu Neapel, 
wurde 1729 Gapellmeifter in Dresden, kehrte 
1731 in fein Vaterland zurüd und ftiftete 
eine Gejangfchule, aus ber. die namhafteſten 


Porre. 


Sänger des 18. Jahrhunderts hervorgin- 
gen, ftarb aber 1767 in großer Dürftigkeit. 
Porre, gemeiner Lau oder Aſchlauch, wozu 
u. a. die fogen. Perlzwiebel gehört. 

Porrentruy (Porrantrüh), Stadt in der 
Schweiz, foviel als Bruntrut. 

Vorrigiren, darreichen. 

Porſch, in der ind. Mythologie der Alles 
durchdringende göttl. Hauch, das Urlicht als 
Grundkeim alles Geiftigen und Körperlichen. 

Porſenna, König von Elufium in Hetrurien, 
zu welchem Tarquinius Superbus, der ver: 
triebene König von Rom, flüchtete, welchen 
P. nun mit Waffengewalt wieder einjeßen 
wollte. Der Römer Horatius Cocles hielt 
jedoch P.'s Heer durch die tapfere Verthei— 
digung u. Abbrechung der Tiberbrüde ab, 
und Mucius Scävola, der in's Lager ge: 
gangen war, P. zu ermorden, bejtimmte ihn 
zur gänzlichen Rüdtehr. 

Porſon (Pohrſ'n), Richard, geb. 1759 in 
Norfolt, berühmter engl. Krititer, Prof. der 
griech. Sprache zu Cambridge, geit. zu Lon: 
don 1808. 

Port, Hafen; Zufluchtsort. 

Portabel, tragbar. 

Portäge Portahſch), Trägerlohn ; Beifracht, 
bejonders die Freiheit der Matrofen und 
Seeofficiere, ein gewifjes Gewicht von Waa— 
ten mit auf das Schiff zu nehmen. 
Portal, Hauptthür, Prachtthor. 

Portälis, Jean Etienne Marie, Graf, aus: 
gezeichneter franz. Jurift, geb. 1746 im De 
partement Bar. Im %. 1765 ließ er fich zu 
Nir als Advocat nieder. Bei Ausbruch der 
Revolution ward er von perfönlichen Fein: 
den verfolgt, ging nach Paris, wo er ver: 
baftet u, bis zum Sturz der Schredensherr: 
ſchaft eingeiperrt wurde. Nach feiner. Be: 
freiung trat er in Paris als Advocat auf, 
wurde in den Rath der Alten gewählt, be: 
fämpfte die Politif des Directoriums und 
wurde deshalb zur. Deportation nad Guy: 
ana verurtheilt, floh aber nach Deutichland, 
wurde 1804 von Napoleon zum ultus: 
minifter ernannt u. ft., fait gänzlich. erblin- 
bet, 1807. :— Sein Sohn Joſeph Ma: 
ria, Graf v. P, geb. “1778 zu Air, Lega- 
tionsjecretär: zuerſt in Berlin; dann im Lon- 
don, wurde 1804 als bevollmächtigter Mi: 


nifter nach Regensburg gefchidt, dann! ‚Ge: 
neralſecretär im Minifterium feines Vaters. 


Portinnenla, 627 


1811 aus der Hauptftabt vermwiefen, weil 
er an den röm. Hof ein Cabinetsgeheimnif 
verrathen, erhielt er nach zwei Jahren Begna- 
digung u. wurde erſter Präf. am kaiferl. Ge: 
richtshofe zu Angers. 1819 befam er von Lud: 
wig XVII. die Pairswürde, wurde 1828 
Yuftizminifter, dann des Auswärtigen, ward 
aber durh das Minifterium Bolignac ver: 
drängt, dann Präſ. des Cafjationshofes und 
1852 PBicepräf. des Senats. [Gefang. 

Portament, das Tragen der Stimme im 

Port-au-Prince (Portoprängs), Hauptitadt 
der Republik Hayti, mit einem vortrefflichen 
Hafen und 22,000 Em. 

Porta Westphalica, Engpaf, dur die 
Mejer gebildet, im preuß. Kreife Minden und 
1 Stunde oberhalb d. St. Minden, zwiſchen 
dem Wittelindsberge (auf deſſen Gipfel ber 
50 Fuß hohe Wittelindsthurm und an bei: 
fen Fuß ein Obelist) und dem Yabols- 
berge. An der ſchmalſten Stelle ift fie nur 
200 Fuß breit. 

Ben (Portſchahs), Tragfefiel, Sänfte. 
orte-Crayon (—kräjong), Bleiftifthalter. 
Borte:&pde (Rortepeh), Degengehenk, De: 
genquafte. 

Portefenille (Portfölj)), Brieftafhe, Mappe; 
Mechfelbeftände einer Bank; Staatsjchriften: 
tafche ald Zeichen des Minifteramts, u. die- 
ſes jelbit. 

Porter, engl. ſchweres dunkles Bier, genannt 
nad den Londoner Lajtträgern (Porters), 
weil es anfangs von diefen bejonders ge: 
trunten wurde. 

Porteur (Porthör), Träger, Ueberbringer; . 
Mechjelinhaber. Ein Schuldſchein au por- 
teur (ob Porthör), der nicht auf einen be: 
ftimmten Namen lautet, jondern an Jeden 
ausgezahlt wird, der ihn überbringt. 

Portici (Portitſchi), Luſtſchloß in der Nähe 
von Neapel, am Fuße des Bejuv, über den 
verfchütteten Trümmern von Herculanum, mit 
einer Sammlung von Alterthümern aus ben 
Städten Herculanum u. Pompeji u. 7400 Em. 
orticns, bededter Gang, Säulenhalle. 

ortier (Vortieh), Thürhüter, Pförtner. 

Portion, Theil, Antheil. 

Bortiren, zu etwas geneigt fein, fich zu etwas 
entjchließen. — PBortirt fein für Je 
mand, für Jemand eingenommen fein. 
Portinnenla, Feld bei Aſſiſſi in der ehem. 
päpitl. Delegation Perugia ; berühmte Wall: 
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fahrtskirche des Franz von Affıffı, ber bier 
den Francislanerorben ſtiftete. 

Portlauds⸗Vaſe, die berühmte Vaſe, welche 
man, mit Aſche angefüllt, nebſt einem trefflich 
gearbeiteten Sarkophag im 17. Jahrh. in 
einem unterirdiſchen Begräbnißgewölbe zu 
Rom fand. Man glaubt, daß beides für den 
röm. Kaiſer Alexander Severus und deſſen 
Mutter Julia Mammäa beſtimmt geweſen 
ſei. Der Sarkophag ſteht im Campidoglio 
zu Rom; bie Vaſe kam in die Barberiniſche 
Bibliothek zu Rom, mo fie der Engländer 

- Hamilton kaufte. 1786 wurde. fie von dem 
Herzoge von Portland für 1000 Guineen er: 
ftanden u. befindet ſich jept im brit. Muſeum. 
Eie beiteht aus einem blauen durchfichtigen, 
und barüber einem meißen undurchſichtigen 
Glasfluß. Im Jahre 1845 wurde die. Vaſe 
von einem Engländer, William Lloyd, aus 
Uebermuth zerbrochen, aber von den beſten 
Künſtlern ganz gut reſtaurirt. 

Port⸗Lonis, Hptit. der engl. Inſel Mauri— 
tius im Indiſchen Ocean, mit 3000 "Em. 
Porto, Traglohn, Botenlohnz nr ober 

 Briefgeld. 

Porto (Portu), Stadt in Portugal, on 
‚ala Oporto. 

VPorto⸗Bello, Stadt auf der Sandenge von 
Panama, 1584 angelegt, berühmt wegen 
ihre3 ſchönen Hafens, aber wegen bes mör: 
derifchen ‚Klimas das Grab ber Guropäer 

‚genannt, jebt verfallen und nur. ca. 800 
‚Em. zählend. 

Porto-Ré, Hafenort im öſtr. Küftenland, 

, am Golf von Fiume, befeftigt, mit 1400 Ew. 
Portorico, d. i. reicher Hafen, öftlichfte und 
‚Heinfte Inſel der großen Antillen, 188%, 

‚DOM. mit 380,000 Em., wurde 1493 von 
Columbus entdedt, 1511 von den Spaniern 
nad hartem Kampfe erobert und Re noch 
jetzt im Beſitz derſelben. 

Porto-Sauto (Bortu. —— eine afrilan. 
‚zu Portugal gehörige: Inſel J 

Port:Philipp, eine Bucht; in Anftrolia 
Felix, um melde 1815 vum Vandiemeris⸗ 
land und Neuſübwales aus Niederlaſſungen 
gegründet wurden, aus benen feit 1850 die 
Provinz Victoria erwachten iltz SUITE 
bourne; 

Portrait: (Borträh),. gtaphiſche⸗ abet plaftifce 
Abbildung eines Menſchen. — Por tra i— 
tireny: nad dem Leben malen. — Bor: 


Portugal. 


traitiſt oder Portraiteut, Bild niß⸗ 
maler. 


Port-Royal des Champs (Roajahl dah 


Schang), ein 1233 geſtiſtetes Ciſterzienſer⸗ 


nonnenkloſter bei Verſailles. Der Auf der 


Heiligkeit dieſes Convents verbreitete ſich durch 
die ganze kathol. Welt. Die Nonnen bekann⸗ 
ten ſich zu den Grundjäßen des Janſenismus 

‚und. verweigerten die Unterſchrift der Bulle 
Alexander's YIL. gegen: die ftreitigen Sätze 
Sanfen’s; 1709 wurde daher das Kloſter 
aufgehoben und zerſtört. 

Portsmouth (Bohrtsmösh), Seeftabt in ber 
Grafihaft Hampfhire, eine der ſtärkſten Feftun: 
gen Europas, an einer Bucht, die ben beiten 
Kriegshafen Englands bildet, auf der fumpfi: 
gen Inſel Portien, beftehend aus den bei: 
den Städten Portjen und Portsmouth mit 
100,000 Ew. Berühmt iſt darin das große 
Hospital für 3000 Seeleute. An der andern 
Bucht liegt Gosport und vor derjelben Die 
Inſel Wight, und zwifchen diefer, Gosport 
und P. die ſpitzig aufiteigende Sandbank 
Spithead, der gewöhnliche Sammelpunkt der 
Flotten u. Schauplatz großer, Marinerenuen, 
wie jener im Jahre 1867 bei Gelegenheit 
des Bejuches des Sultans, 

Portugal, Königreich, bildet mit Spanien bie 
Porenäifhe Halbinfel, 1659 QM. (mit Ma: 
deira und den Azoren aber 1729 DOM.) 
und 3%, Mil. Em. Es zerjält in bas Kö— 
nigreih P. und Algarbien. Die übrigen aus» 
wärtigen Befigungen P.s betragen noch über 

20,000 OV. mit 2,800,000°Ew. u. be: 
ſlehen aus den Capverdiſchen Inſeln mit dem 
Gouvernement Guinea, Angola in Süd— 
guinen, Mozambique, Goa mit Damao und 
Diu in Indien, ſowie Macao in China und 
dem: nordweſtl. Theile der übrigens nieder: 
ländifchen Inſel Timor. — Gebirge bes Lan- 
des find die Serra Eſtralha in der Mitte, 
im Süden. die. Seren de. Mondjique. Das 

‚Cap Bincent: bildet. die; ſüdweſtliche Spiße 


„non Europa; Die Hauptflüſſe iind der Minho, 
- Duero, ‚Zejo, Guadiana.ı—— Nachſt dem Wein: 


bu iſt nur der Salzgewinn: noch won Be: 
deutung. — PB war im: 15. u. 16. Jahrh. 
der blühendfte; Staat von Europa, jetzt ift 


taum noch der Schatten feiner früheren Be: 


‚deutung‘ übrig geblieben. — Bis zum 12. 
dahrh. ‚Hatte, P. mit Spanien faft gleiche 
Schickſale amd Beſitzer. Phönizier, Carthager 


Portugal. 


Römer, Alanen, Vandalen, Weſtgothen und 
Araber. folgten in der Herrſchaft einander. 
Von den Arabern eroberte Ferbinand l. 
König von Leon, Aragonien und Gaftilien, 
1058 den größten Theil des Landes, wel: 
des von nun an, ftatt des bisherigen Na: 
‚mens Qufitanien den Namen P. annahm 
nah der wichtigſten Stabt Porto (Portus 


Gallorum). Alfon’s, der Sohn Ferdinand's, 


befriegte die Araber mit großem. Glüch und 
unter ihm focht auch Graf Heinrich) von Bur: 
gund, ber die Tochter von Alfons heirathete 
‚und das bis jebt eroberte Land als. Bei: 
rathsgut erhielt. Dejien Sohn Alfons. 
‚machte ſich ‚zum Heren des ganzen. jeßigen 
P. und wurde 1139 von feinem Heere auf 
dem Schlachtjelde von Durique zum König 
ausgerufen. Unter Prinz Heinrich dem 
Seefahrer, Sohn König Johann's 1., begannen 
die Entdedungsreifen an der Hüfte von Afrika. 
Johann II. bejchäftigte ſich mit der Hoff⸗ 
nung, einen Seeweg nad) Oftindien aufzu: 
finden, u. unter ihm fam auch wirklich Bartho: 
lomäus Diaz 1486 bis an die Südjpige von 
Afrika. Unter Emanuel I. umjegelte Vasco de 


Gama 1498 dafjelbe Cap; doc nöthigten ihn 


Stürme und jeine unmwilligen Seeleute yir 
Umtehr. Er nannte das Borgebirge das 
Stürmiſche; bod da der König bemerkte, 
daß. nun gute. Hoffnung fei, nah Im: 
dien zu gelangen, jo erhielt eö den jekigen 
‚Namen. Im Jahre 1501 wurde Brafilien 
von Cabral entvedt, ſowie Franz von Al- 
meida und Albuquerque bie portug. Herr: 
Schaft in Oſtindien immer weiter augbreite: 
ten, Daher hieß die Regierung Emanuel's 
die goldene Zeit P.s. Unter ‚jeinem Sohne 
Johann UI. umjegelte Friedrich . Magellan 
1519 das Cap. Horn und die Südfpike von 
Amerika, Dabei blieben aber bie Bortugiefen 
in Kunſt u. Wiſſenſchaft zurüd, während bas 
Boll von den Geiltlichen im finfterjten Aber: 
glauben gehalter: wurde; namentlich gelang: 
ten die Jefuiten zu großem Ginfluß; fie ‚ber 
‚rebeten den König Sebajtian zu einem Areuz: 
zuge nad; Afrika, wo er feinen Tod fand, 
wodurd das Reich in große Verwirrung ge: 
rieth und bei dem Streit um die Thron: 
folge zuleßgt 1580 unter ſpan. Herrichaft 
tam. P.s Mohlitand wurde dadurch zerftört, 
indem die. gegen : Spanien kämpfenden Nie 
derlänber auch die portug. überfeeifchen Be: 
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fisungen wegnahmen. Endlich riſſen ſich die 
Portugieſen 1640 unter Johann IV., Der: 
zog von. Braganza, von den Spaniern los 
und bildeten jeitbem wieder einen jelbitjtän: 
digen Staat. Johann V. überließ die Ne: 
gierung dem Klerus, namentlich einem be: 
günjtigten Kapuziner, weshalb er den Bei: 
namen des Allergläubigften. vom Bapit er: 
bielt. Bon 1750—77 ſuchte der Marquis 
von Pombal, der ausgezeichnete Minifter des 
Königs Jojeph J., durch Kluge Maßregeln 
das Reich wieder zu heben ; aber nad) dem 
Tode bes Königs wurde Pombal geſtürzt, 
und das von ihm geſtiſtete Gute ging un: 
ter der Regierung der Königin Maria 1. 
wieder verloren, beren Sohn Johann VI. 
1807 bei dem Einrüden der Franzoſen in Bor: 
tugal nach Brafilien flüchtete. 1821 nöthigten 
biejen revolutionäre Bewegungen in Portugal 
zur Rüdlehr , da riß fich 1822 Brafilien los, u. 
Dom Pedro, Sohn des Königs Johann VI., 
wurde dort zum Kaifer ertlärt; Johann VI. 
warb von ben Portugiefen gezwungen, ihnen 
eine Konftitution zu geben. Als er 1826 
jtarb, folite jein Sohn Dom Pebro, Kaifer 
‚von -Brafilien, folgen, doch entjagte diefer 
zu Gunjten feiner Tochter Donna Maria ba 
Gloria, für welche er aber erjt den Thron 
gegen jeinen Bruder Dom Miguel erobern 
mußte, der als Ujurpator aufgetreten war. 
Dom Pedro felbjt hatte 1831 den Thron 
in Brafilien verlaflen, auf dem jein Sohn 
Dom Bebro IL: folgte, und ft. 1834. Seine 
Tochter, die Königin Maria IL, ftarb 1853, 
und es folgte ihr. Sohn Dom Pedro V., 
Sohn des Herzogs Ferdinand von Koburg. 
Auch Pedro V. it. bald 11861) auf räthjel: 
bafte Weiſe, man ſprach durch Gift, worauf 
defien Bruder Ludwig L den Thron beftieg. 
Portugieſiſche Titeratur. Sie war mehr re: 
ceptiv als productiv u. büßte bei ihrer Nach— 
ahmungsſucht des Ausländijchen zu oft ihre 
Voltsthümlichkeit ein. An Alter geben die 
portug. Sprachproben den jpan. wenig nad. 
Die ültefte vein. portug: Urkunde iſt aus 
dem 12. Jahrh. In der. eriten Periode bis 
zum 14: Sabrh. bildete fie fih unter dem 
Einfluſſe der provenzal. Poefie, in der zwei: 
ten bis zu Anfang des 16. unter dem. ber 
ſpan. itt ber britten bis in die Mitte des 18, 
Jahrh. nad dafl. italien, und jpan. Muſtern, 
in der. ‚vierten bis im. die Gegenwart nad 
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dem Vorbilde der clafj. franz., der engl. u. 
der mobern:europ. Literatur überhaupt. Süß— 
liche Weichheit u. elegiiche Sentimentalität ift 
der Charakter der portug. Poeſie. Das Epos 
fand zuerjt im 16. Jahrh. einen würdigen 
Repräfentanten in Camoens, dem Dichter der 
Luſiade. Mit ihm und dem - Dramatiker Gil 
Vincente, dem Schöpfer bes portug. Dramas, 
entfaltete fi die portug. Literatur zu. ihrer 
ſchönſten Blüthe. Wurde der erftere zum 
Sänger des nationalen Heroenthums, fo 
war ber legtere Repräjentant des Volksthums, 
und beide find überhaupt als die größten 
portug. Dichter zu nennen. Der berühmtefte 
und volksthümlichſte unter den neueren Did): 
tern Bortugals war Manoel Maria Barbofa 
de Bocage, geb. 1766 zu Setubal, geit. 
1805 zu Liſſabon. In der Proſa tritt die 
Geſchichte mit einiger Bedeutung hervor. 
Der beſte Hiftorifer bes 16. Jahrh. war 
Joao de Barros. Unter den hiſtor. Hilfs: 
wiſſenſchaften wird namentlich die Geographie 
gepflegt, welche einige achtbare Bearbeiter 
fand. In der Vhilojophie und Philologie 
ward nicht viel geleiltet. 
Portugiefiihe Sprade. Sie gehört zu dem 
romaniſchen Sprachſtamme u. ift am nächſten 
mit der jpan. verwandt , bat viele latein. 
Mörter bewahrt, aber diejelben fehr um: 
geitaltet; desgleihen hat fie eine bebeutende 
Beimifhung von franzöſ. Worten, was dem 
Stifter der portug. Monardie, bem Grafen 
Heinrih von Burgund, zuzufchreiben iſt; 
arab. Beimifhung hat das Portugiefifche we: 
niger als das Spaniſche, in der Ausſprache 
ift das erſtere jehr mweichlig und verſchwom⸗ 
men, und hat viele Ziſch- u. Nafenlaute, wo 
das letztere Kehllaute Hat. 
ie ein Suppentraut. 

ortiwein, rother feuriger Wein, genannt 
nad) der port. Stabt Porto, wo er allein 
verfhifft wird; gebaut wird der PB. in ber 
gebirgigen Landſchaft Lima di Douro. 
Porzellan (vom portug. Worte porcella, 
Scale), das ſchönſte Erzeugniß ber Töpfer: 
funft, wurde von ben Portugiefen im 15. 
Jahrh. zuerft aus China nad Europa ge: 
bradt. In Europa war der Erfinder des 
Porzelland der Apotheler Böttger, welcher 
1706 aus einem braunen, in der Nähe von 
Meißen und Noſſen gegrabenen Thon mit 
Zuſatz von Gipsipath ein Porzellan von 


Poſidonios. 


braunrother, jaspisartiger Farbe verfertigte; 
1709 wurde das weiße Porzellan erfunden 
u. 1710 die Porzellanfabrik auf dem Schloſſe 
zu Meißen gegründet, worauf nach u. nad) 
überall viele andere Fabriten entitanden. 

Poſada, ſpan. Wirthshaus, nad Art der 
oriental. Garavanferais eingerichtet, wo man 
nur Nachtlager erhält. 

Pofamentirer, Bortenwirter. 

Bojaune, mujifal. Blasinſtrument aus Mej- 
fingbled, war jhon im früheſten Altertum 
bekannt u. neben der Drgel das Hauptinjtru: 
ment der Kirchenmufit. Seit Mozart wird 
fie aud) in der Opernmufil angewendet. Ein 
berühmter Birtuos auf diefem Inſtrumente 
mar der 1835 in Leipzig verjtorbene Quei- 
ber; in der Gegenwart erregte Karl Nobadı, 
geb. 1800 in Leipzig, durch jein virtuojes 
Pofaunenipiel großes Aufjehen. 

Pöſchel, Thomas, geb. 1769 zu Horiz in 
Böhmen, kathol. Geiftlicher, 1815 megen 
feiner myſtiſchen Lehren verhaftet, worüber 
jeine Anhänger, die Pöſchelianer, er 
bigt wurden, viele Menſchen mißhandelten 
und eine Magd als Sühnopfer jchlachteten, 
worauf die Secte allmälig unterdrüdt wurde. 

Pöſcherau, Mühle bei Pittupöhnen im Kreife 
Zilfit des preuß. Regbez. Oumbinnen, be 
kannt duch den Waffenftillitand, den der 
preuß. General York am 30. Dez. 1812 
mit dem rufj. General Diebitih ſchloß. 

Poſeidon, Sohn des Kronos und der Rhea, 
Bruder von Zeus und Pluto, Herriher des 
Meeres, bei den Römern Neptunus,. 

Poſen, preuß. Provinz, gehörte bis 1793 zu 
Großpolen, fam1807 zum Herzogth. Warſchau 
und fiel 1815 an Preußen zurück, beſteht 
aus 536), UM. mit 1,560,000 Em. u. 
zerfällt in die Regbez. P. (312°, UM. mit 
1 Mill. Ew.) und Bromberg. Hauptflüfie: 
Meichjel mit Brahe, Warthe u. Bartſch. — 
B., Hptit. darin an der Warthe, eine ber 
älteften Städte Polens, mit 51,500 Eivil: 
Ew. und ftarter Garnifon. B. wurde jeit 
1828 zur Feitung erjten Ranges umgejchaffen. 

Poferna, Dorf im Kreije Weißenfels des preuß. 
Regbez. Merjeburg, an der Rippach, mit 
300 Ew., Geburtsort des Dichters Seume, 
auch befannt durch das Gefeht vom 1. Mai 
1813, wo der franz. Marſchall Beſſieres blieb. 

Pofidonios, aus Apamea in Syrien, geb. 
um 103 v. Chr., jtoischer Philofoph, der 


Bofition, 


Rhodier genannt, weil er zu Rhodus Tehrte, 
fam 86 nad) Rom, wo er des Pompejus 
und Cicero Freund wurde, u. ft. 51. 

Pojition, Stellung, Lage ; Fußitellung ; Heer: 
ftellung. 

Bofitiv, feitgelekt; behauptend. — Poſi— 
tive Eleftricität, anziehende Eleftricität. 
— Bojitive Religion, die feitgefebte, 
geoffenbarte, überlieferte Neligion, im Ge: 
genfaß zur nhtürlihen. — Bofitive 
Strafe, durch's Geſetz beftimmte Strafe, 
im Gegenfab von natürlicher Strafe. — In 
der Grammatik ift der Pofitiv der unbe: 
dingte Stand des Beimorts, die erite Ver: 
gleihungsftufe, während die zweite der Com; 
parativ u. die dritte der Superlativ ift. — 
P. wird auch eine Heine Handorgel genannt. 

Pofito, angenommen, gejeßt den Fall. 

ag Stellung, Haltung. 

Poſſe, Erzeugniß fcherzhafter Laune, die das 
Gemeine zum Gegenjtande wählt. —Poss e, 
lat., das Können, die Macht, befonders die 
bewaffnete. 

Poſſelt, Ernſt Ludwig, geb. 1763 zu Dur: 
lab in Baden, Hiltorifer, 1783 Prof. der 
Geichichte und Beredfamteit zu Karlsrube, 
ftarb 1804 in Heidelberg in Folge eines 
Sturzes aus dem Feniter. 

Poſſeß oder Poſſeſſion, Befis, Beſitzſtand, 
Beſißthum. — Poſſeſſionirt, angeſeſſen, 
anſäſſig. — Poſſeſſiv, den Beſitz betreffend. 
— Poſſeſſivum, beſißanzeigendes Für: 
wort. Poſſeſſſor, Befiger. — Poſſeſſo— 
riumod.Poſſeſſorienklage, Beſitzklage 
um gerichtlichen Schuß im Eigenthum. — 
Poſſeſſoriſcher Proceß, Rechtsſtreit 
um ben Beſitz. 

Poflevini, Antonio, geb. 1534, Jeſuit und 
päpftlicher Legat, verfuchte die griech. u. röm. 
Kirche vergebens zu vereinigen u. ft. 1611. 

Poſſibel, möglich. 

Bl rlich, pofienhaft, drollig. 
oft, Anfap, Nechnungsanjaß (von ponere, 
jeßen) ; Nachſicht; Botſchaft; Sendfuhre. 

ern Subsefel, Säulenftubl. 

Poftdatiren, Am Schluß einer Urkunde ıc. 
einen jchon vergangenen Tag unterzeichnen, 

Poſtdiluvianiſch, nachſündfluthlich. 

Ben Stand, Stelle; Schildwache. 

Poſte reſtante (Poſt' veftant'), Bemerkung auf 
Pojtjendungen, um anzudeuten, daß fie auf der 
Poft bis zur Abholung liegen bleiben follen. 
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Pofteriorität, das Jungweſen. — Pole 
rität, Nachkommenſchaft. [zu fpät. 
Post festum, nad dem Feſte, hintennach, 
Pofthumus, weibl. Poſt huma, nad) des Ba: 
terd Tode geboren. — Opera p., die nad) 
des Verfajlerd Tode erjcheinenden Schriften. 
Poftille, Predigtbuh, zum Borlefen in der 
Kirche benupt. Unter Karl d. Gr. verfahte 
Paul Warnefrid eine Sammlung von Pre- 
digten, die der Kaiſer post illa, nach jenen, 
nämlich nad) den Worten der Bibel, vorzu- 
lefen befahl, woher der Name. 

Poſtillon (Boitiljong), Voftreiter, Pofttnecht. 
— B.d’amour (Poitiljong d’amuhr), Lie: 
besbriefträger. ſſtellen. 

FA einen Plaß anmeifen, auf, an: 

Poſtliminium, Wiederkunftsrecht, Wiederein- 
tritt in den vorigen Befiß. 

Post nubila Phöbus, Sprigwort : auf 
Negen folgt Sonnenjcein. 

Boftnumerando, nachzahlend, im Gegenjak 
von pränumerando, mit VBorausbezah: 
lung. — Pojtnumeriren, nacyzablen. 

Pofto, Stand, Stelle. — P. faſſen, ſich 
feſtſetzen. 

2 eriptum, Vachſchrift. 
ost Trinitatis (festum), nad dem Drei: 
einigteitsfefte. 

Poftulant, Bewerber. — Postulat, For: 
derungsfaß ; bei den Buchdrudern früher 
Bewerbung um die Gehilfenwürde; Forde— 
rung der Regierung an die Stände, um Be 
willigung von Ausgaben u. Steuerauflagen. 
— Bojftulate der praft. Vernunft, 
Ölaubenswahrbeiten, die nicht eigentlich be- 
wiejen werden können, jondern auf dem Gefep 
der prakt. Vernunft beruhen. | 

Poftulation, Forderung. — Poftuliren, 
fordern. — Boftulirter Adminiftra: 
tor, der in einem proteftantifch gewordenen 
Stifte von diefem jelbft verlangte Stellver: 
treter des Biſchofs. e 

Poſtweſen. Daſſelbe wurde begründet durch 
Eyrus, König von Perjien, der eine ftehende 
Berbindung fämmtliher Provinzen feines 
Reiches durch Staatsboten herzuftellen fuchte. 
Diefe Einrihtung wurde von den Römern » 
nahgeahmt. In den Stürmen der Völker— 
mwanderung gingen alle Spuren des P.s ver: 
loren, bis Karl d. Gr. auch hierin fchaffend 
wirkte. In der Mitte des 13. Jahrh. wur: 
den im deutſchen Reiche regelmäßige Boten: 
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gänge für beſtimmte Zeiten eingerichtet, wo— 
von einer von Hamburg, ein anderer von 
Nürnberg, ein dritter von Köln aus führte, 
bis endlich allegrößeren Handelsſtädte eigene 
Boten hatten. Um. das Ende des 15. Jahr: 
bundert3 gingen ſchon von Hamburg nad 
Nürnberg fahrende Poften. 1464 gründete 
Ludwig XI. von Frankreich eine Anftalt rei: 
‚ tender Boten durch ganz Frankreich mit Sta: 
tionen von 4 zu 4 Lieues. 1516 wurden 
buch Franz von Taris kaiſerliche Poſten in 
Deutichland eingeführt;  derjelbe bot dem 
Kaiſer Maximilian 1. die foftenfreie Beför- 
berung der kaiſerl. Depefchen für die Ge: 
mwährung des erblihen Eigenthumsrechts diejer 
Anjtalt an, worauf der Kaiſer einging. 1615 
machte Kaifer Matthias das Amt eines Ge- 
neralpofimeijters. zu einem erblichen Manns: 
lehn für die Familie Taris. 1815 murden 
durch die deutjche Bundesacte Veränderun: 
gen im P. der einzelnen Staaten von ver: 
tragsmäßiger Uebereinfunft mit Thurn und 
Taris abhängig gemacht. Die preuß. Ne 
gierung entihädigte für das in Preußens 
Umfange jelbjt aufgenommene P. den Fürſten 
Taris mit dem Fürſtenthum Krotoſchin in 
Poſen; in anderen Staaten wurde das Ver- 
bältniß durch Nenten aufgehoben. Später 
umfaßte der Thurn und Tarisiche Poſtbezirk 
nur noch Hefien, Naſſau, Sachſen-Weimar, 
Sachſen-Koburg-Gotha, Sachſen-Meiningen, 
die Oberherrſchaften der beiden Schwarzburg, 
die reuß. Lande, Schaumburg-⸗Lippe, Lippe: 
Detmold, Hejien:Homburg, Frankfurt aM., 
Lübed, Bremen und Hamburg, und 1867, 
als der Norddeutiche Poſtbezirk in's Leben 
trat, wurde das Thurn und Tarisiche Poſt— 
monopol ganz abgelöſt. Gegenwärtig find 


die Poſten, namentlich die Vriefpofien, auf. 


das Princip der. größtmöglichen Billigkeit 
begründet, worin Großbritannien, das einen 
Vortofag von nur 10 preuß. Pfennig für 
den einfachen Brief bat, vorangeht, Zeit 
1868 koſtet im ganzen Poſtgebiete des Nord: 
deutjchen Bundes, der ſüddeutſchen Staaten 
und Deftreichs, ſowohl innerhalb derielben 
als beim internationalen Verkehr, ber ein: 
fache Brief. (1 Zoll:Loth) 1 Sgr. ober 5 
Kzr. öſtr. W., welche Vereinfahung bes 
Portos in naher Zukunft auch in Betreff 
des Verkehrs mit den Deutichland benach— 
barten Staaten bevoriteht. 


Potenz. 


Pot à feu (Potaföh), Schwärmbüchſe beim 
Feuerwerk. 

Potage (Potahſch), Fleiſchſuppe mit Allerlei. 

Potamiden, Flußnymphen. 


Potaſſium, Salzgemenge, aus Pflanzenaſche 


ausgelaugt, deſſen Hauptbeſtandtheil kohlen⸗ 
ſaures Kali iſt, gewährt vielfältigen techni— 
ſchen Nutzen, indem es zur Glasbereitung, 
in den Hüttenwerken, in Färbereien u. zur 
Seife gebraucht wird. Grüne, bald nad) der 
Blüthezeit verbrannte Kräuter, geben mehr P. 
als dürre. Reich daran find Kartoffeltraut, 
Sonnenrojen, türf. Weizen, Tabaksſtengel ıc. 
u. chambre (Pohdſchangbr), Nachtgeſchirr. 
zotemkin, Gregor Alexandrowitſch, geb.1736 
auf dem Gute ſeines Vaters bei Smolensk, 
aus einer vormals poln. Familie, ſtudirte 
zu Moskau Theologie, trat dann als Fähn— 
rich in die Garde zu Pferd, wo er ſehr 
wüſt lebte. Als die Kaiſerin Katharina II. 
am Tage, wo jie ihren Gemahl entthront 
hatte, in Uniform mit dem Degen in der 
Hand das Regiment mufterte u. P. bemerkte, 
daß ihr das Portepee fehlte, bot er ihr das 
jeinige an, und das war der Anfang jeines 
Glüdes, denn am andern Morgen jchon 
war er Oberjt und Kammerjunfer. Im Tür 
fenfriege wurbe er Generallieutenant, Als 
Katharina nad) dem Sturz ihres bisherigen 
Günftlings ‚Orlow. einen andern an deſſen 
Stelle, nahm, ging PB, in's Klofter, meil er 
die Kaiſerin jelbjt liebte; doch Katharina 
rief ihn zurüd und erhob ihn zu ihrem 
Favoriten, der Alles über fie vermochte. Als 
die Kaiſerin 1787 Taurien bereijte, ließ er 
ihr phantaftisch ausfehende Städte. u. Dörfer 
durd) theatralifche Aufzüge vorzaubern, jtarb 
aber plöglih 1791 auf dem Wege nad 
Nikolejew, 44 Mill. Rubel binterlafjend. 
Katharina wollte ihm ein rieſiges Mauſo— 
leum gründen, do ihr Sohn Paul, der 
den Günftling feiner Mutter gebaßt Hatte, 
ließ den Leichnam defielben aus dem Grabe 
reißen und in den Feltungsgraben werfen, 
während Alerander I. 1801 jeine Gebeine 
anjtändig beitatten ließ, joe 1836 in Eher: 
jon jeine Bildjäule aufgerichtet wurbe. 


re Machthaber, Landesfürft. 


otenz, wirkende Kraft; Product einer mit 
ſich jelbft multiplicirten Zahl, Product aus 
lauter gleichen Factoren. — Pot enziren, 
fteigern, höheren Merth geben, kräftigen. 


Boterne, 


Poterne, ein bebedter, von beiden Seiten 
gefhüßter Gang zur Verbindung von Fe: 
ſtungswerken. 

Pothier (Pothieh), Robert Johann, berühm— 
ter franz. Rechtsgelehrter, geb. 1699 zu Or: 
leans , Prof. der Rechte an der Univerfität 
dajelbit, geit. 1782. 

Potichomanie, Verfahren, gläjernen Vaſen 
durch Bekleben der Innenſeite mit bunten Fi: 
guren, und Anmalen mit Delfarbe das An: 
jehen, von chineſ. Porzellan zu geben. 

Potier (Potieh), Charles, geb. 1775 zu 
Paris, einer der berühmteiten Komiler, von 
unerſchöpflicher Yaune, wobei er die wißig: 
ten Bonmots ertemporirte, jtarb als Then: 
terdirector zu Paris 1838. 

Potin, Glodengut, Gelblupjer, Metallges 
miſch von Kupfer, Zint, Zinn, Blei und 
ı, Silber. 

Fe Irant, bejonders Arzeneitrant. 
otocki (Potozti), berühmtes poln, Gefchlecht, 
das bejonders in Podolien und Lithauen be: 
gütert war. — Jelir Graf P. geb. 1745, 
Großfeldherr der poln. Artillerie, ein ver: 
biendeter Ariftofrat, ftiftete zum Sturz der 
Verfafiung am 3. Mai 1791 die Targo— 
wiczer Conföderation und kämpfte unter den 
Aufjen gegen jein Vaterland, weshalb ihn 
Katharina vielfah auszeichnete und 1795 
zum Okerfeldherrn machte; in Polen aber 
wurden jeine Güter confiscirt, er zum Tode 
verurtheilt, und jein Bild an den Galgen 
gejchlagen. Er jt. 1805 in der Ukraine. — 


Ignaey Graf P., geb. 1750, Großmar: 


ſchall von Lithauen, einer der Begründer der 
Eonftitution vom 3. Mai 1791, floh vor den 
Ruſſen nad Dresden, während von diefen 
jeine Güter confiscirt wurden. Nad der Er: 
bebung Polens im Jahre 1794 kehrte er 
‚in fein, Vaterland zurüd u. wurde Minijter 
des Auswärtigen; gefangen und nad Schlüf- 
jelburg abgeführt, wurde er 1796 von Paul 
in Freiheit geſeßt und ft. 1809. — Sein 
Bruder Graf Stanislaus Koftla P., 
General der Artillerie und Freund der Ber: 
faſſung von 1791, zog ſich nad dem Sturz 
derjelben nad) Dejtreid zurüd und wibmete 
jih den Künften und Wiſſenſchaften. 1807 
fehrte er in jein Vaterland zurüd, wo er 
Präfident der Oberfhuldirection ward und 
für bie geiftige Erziehung feines Volkes ſehr 
tbätig wirlte 1815 wurde er für Polen 
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Miniſter des Cultus u. Unterrichts, und ſt. 
1821. — Graf Jan B., geb. 1761, geſt. 
1815, war einer der ausgezeichnetiten ſſav. Ge: 
ſchichtsforſcher. Gräfin Claudyna Bo 
tocta, geborene Gräfin Dzialynsta, Gemab- 
lin des Grafen Bernhard P., geb. 1802 
zu Kurnik bei Pojen, zeigte zur Zeit ber 
Revolution von 1830 auf den Schlacht 
jeldern und in den. Choleralazarethen, wo 
fie die Kranken pflegte, eine Seelengröße, 
welche die allgemeinite Bewunderung erregte ; 
fie ft. 1836 zu Genf. — Graf Alfred 
P., öftr. Minijter, geb. 1824, jeit 1861 
erblider Reichsrath, Taijerl. Kammerherr und 
Ende 1867 mit dem Minifterium für Lands 
und Forftcultur (für die weſtliche Reichs: 
hälfte) betraut, 


Potomac River (P'tohmäck Rewier), bebeu: 


tender Fluß in den Ber. Staaten, entiteht 
aus zwei Quellflüjien der Blauen Berge bes 
Alleghany:Gebirges in Birginien, bildet auf 
jeinem jüdöftlihen Laufe die Orenze zwiſchen 
den Staaten Maryland und Birginien und 
mündet in die Chejapeafebai. An jeinen 
Ufern liegt die Stadt Waſhington, und bis 
bieher iſt der Fluß ſchiffbar. Ebbe u. Fluth 
find 80 Stunden hinauf bemerkbar. Im 
Bürgerkriege wurden am P. mehrere Schlag: 
ten, jo im September 1863, geſchlagen. 


Potoſi, Depart. des ſüdamerikan. Freiftaats 


Bolivia, berühmt wegen jeiner Silbergruben, 
die von 1547—1820 einen Ertrag von 
1500 Mill, Thlr. lieferten ; in ber neueren 
Zeit find die Bergwerke weniger ergiebig. 
— %., Stadt darin, über 12,000 F. hoch 
gelegen, zählte zur Zeit ihrer Blüthe, im 
17. Jabrh., 160,000 Ew., während fie jegt 
nur nod 23,000 enthält. 


Potpourri (Popurrih), eigentlih Faultopf, 


Allerlei (für Mund, Naje, Ohr), joviel als 
Olla potrida (j. d.). 


Potrimpos, zweiter Hauptgott der alten 


Preußen, Glüdsjpenber, Beihüßer der Saas 
ten, wurde als blühender Jüngling mit 
einem Kranze von Getreideähren dargeftellt. 


Potsdam, Regbez. in der Provinz Brans 


benburg, 3821, IM. mit 978,000 Em, 
(ohne Berlin und Militär), getheilt in 1 
Stadt: und 14 Landkreiſe. — B., zweite 
Refidenz des Königs, in freunblichiter Ges 
gend auf einer 4 Meilen im Umfang ba: 
benben, von der Havel und Ruthe gebil- 
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deten Inſel (Potsdamer Werder), hat, die 
Borjtädte eingerechnet, 42,000 Em., u. iſt 
eine alte flavifche Anlage, die ſchon unter 
dem ſächſ. Kaifer als Potzdupini vorfommt. 
Unter den vielen Merkwürdigkeiten P.s find 
hervorzuheben: das Tabatscollegium König 
Friedrich Wilhelm'3 I. auf dem das Baſſin 
genannten Platze, die Garniſonkirche mit 
Trophäen aus den Vefreiungsfriegen u. den 
Gräbern Friedrihd Wilhelm’s I. und Fried: 
rich's II., das fönigl. Schloß mit Luftgarten. 
— In der Nähe das Schloß Sansjouti, 1740 
von Friedrich II. erbaut; hinter demſelben 
die biftorifche Windmühle und das Häuschen 
einer Wittwe, die ebenfalls ihr Eigenthum 
nicht den Bauplänen Friedrich's II. opfern 
wollte und wegen deren Hartnädigfeit eine 
Allee noch heute einen Winkel macht ; beide 
Gebäude find von Friedrih Wilhelm IV, 
als Reliquien des großen Königs angefauft 
worden. Ferner Marly:Garten mit der Grab: 
ftätte Friedrich Wilhelm’s IV., die Pfauen: 
injel in der Havel, das von Friedrich Wil- 
beim IV. eingerichtete Charlottenhof mit 
Villa im pompejaniihen Styl, ıc. 

Pott, Auguft Friedr., ausgezeichneter Sprach: 
forjcher, geb. 1802 zu Neſſelrode im Han: 
noverjchen, wurde- 1833 Prof. der allge: 
meinen Sprachwiſſenſchaft zu Halle, gründete 
feinen wiſſenſchaftl. Ruf durch die „Etymo: 
logischen Forſchungen.“ — David Julius 
P., geb. 1760 zu Neflelrode im Hannover: 
ſchen, wurde 1786 Prof. zu Helmftädt u. 
1810 zu Göttingen, wo er 1838 als Ober: 
confiftorialrath jtarb. 

* Potaſſium. 

Potter, Paul, einer der berühmteſten holländ. 

Maler, geb. 1625 zu Enkhuyſen, ausge— 

zeichnet als Thiermaler; beſonders berühmt 

iſt ſeine piſſende Kuh; ft. 1654 in Amſter— 
dam. — John P. berühmter engl. Philolog 

u. Alterthumsforſcher, geb. 1672 zu Male 

field, Prof. zu Oxford, 1737 Erzbifchof von 

Canterbury und PBrimas von England, geit. 
1747. — 8ouisde P. geb. 1786 zu 

Brügge, belgiſcher Patriot, bildete 1828 

die jchärffte Oppofition gegen die nieberländ. 

Regierung und wurde zu 138 Monat Ge: 

fängnißjtrafe verurtheilt, wodurd feine Po: 

pularität nur flieg. Zu Anfang 1830 durch 
feine Pamphlete in einen Hochverrathspro= 
ceß verwidelt, traf ihn die Strafe einer 


_Bjährigen Verbannung. 


Poult de soie. 


Don Paris aus 
ihrieb er an den König der Niederlande, 
ihn ermahnend, fein Land zu retten fo 
lange es noch Zeit ſei, worauf im Sept. 
die Revolution in Belgien ausbrach. Trium: 
phirend zog P. nun in Brüfjel ein u. wurde 
Mitglied der provijor. Regierung, trat aber 
bald zurüd, als jeine republikaniſchen Pläne 
nicht durchgingen, u. ft. im Privatitand 1859. 


Pottfiſch, Säugethier, zur Familie der Wall- 


fiche gehörend, wird 70—80 7. lang, mit 
einem Kopfe, dejien Größe ein Drittheil der 
ganzen Länge beträgt, unterfcheidet jich vom 
MWalfifh dadurch, daß er das Mafler aus 
den Spriglöchern nicht gerade in die Höhe 
ausmwirft, jondern vor ſich hin. Sein linfes 
Auge ijt Heiner als das rechte. In den 
großen Höhlen des "Untertopfes findet fich 
das unter dem Namen Wallrath bekannte 
Del. Die Jagd auf den P. ift gefährlicher 
al3 die auf den MWaufifh, indem er, bar: 
punirt, auf das Boot losgeht und daſſelbe 
mit dem Schwänze umzumerfen ſucht. 


Pondre, Staub; Pulver, Schiekpulver ; Haar: 


mehl; Streujand. 


Vondrette, Düngemittel, aus menſchlichen 


Ererementen, Kalkgips, Mergel, Aſche ꝛc. 
bereitet und in Gruben einer Gährung aus— 
geſetzt, dann getrocknet u. gemahlen; wird 
mit großem Erfolge angewendet. 


Pouf (Buff), eine Art haaraufſatz der Fran- 


zöfinnen von 1774, wodurch wirkliche Ge: 
genftände nachgeahmt wurden. 


Pougens (Puhihang), Marie Charles Jo: 


jeph de, Dichter und Sprachforſcher, geb. 
1755 zu Paris, natürl, Sohn des Prinzen 
Conti, erblindete in feinem 20. Jahre, 
leijtete aber dennoch der Regierung in di— 
plomat. Angelegenheiten gute Dienjte. Als 
er in der Revolution fein Vermögen verlor, 
gründete er ein Buchhändlergefchäft, das er 
bis 1808 führte, u. ft. 1838. 


Bonilly (Bulji), Stadt in Frankreich, Dep. 


Nievre, an der Loire, mit 3300 Em. und 
vorzüglidem Weinbau. 


onlarden, caftrirte Hühner, Mafthähne. 
onle (Publ), Huhn; Stamm-Einjag, um 
den gefpielt wird; ein ſolches Spiel jelbit. 


Haar (Buläng), fopbilitiiche Leiftenbeule. 
N 


Ponliahs, eine indifche, noch unter den Pa: 


rias ftehende veradhtete Kaſte. [Seidenzeug. 


Poult de soie (Pub d’joah), ſchweres 


Pound, 


Pound (Paund), engl., Pfund. 

Pougueville (Pukwihl), Francois Charles 
Hugues Laurent, franz. Gelehrter, geb. 1770 
im Dep. Orne, erwarb fih durch feine Ab: 
handlung über die oriental. Peſt, die er in 
Aegypten u. Syrien beobadhtet hatte, einen 
Auf, wurde Conſul in Batras u. ft. 1838 
in Paris. Er ließ mehrere Reifebejchreibun: 
gen und Schilderungen über Griechenland 
erſcheinen. 

Pourtales, eine 1685 aus Südfrankreich 
nad) der Schweiz gewanderte u. in Preu— 
Ben, Böhmen u, Frankreich begüterte, 1750 
geabelte und 1815 in ben preuß. Grafen: 
ftand erhobene Familie. — Jakob Lud— 
wig ®., geb. 1722 zu Neuenburg in der 
Schweiz, Kaufmann, der ſich durch glüdliche 
Handelsoperationen ein Vermögen von 10 
Mill. erwarb und 1814 ftarb. — Seine 
drei Söhne wurden 1815 in ben Grafen: 
jtand erhoben. Der eine davon ift Graf 
Ludwig Auguſt B., geb. 1796, preuß. 
außerordentl. Staatsrath u. Oberftlieut. bei 
der Artillerie in Neuenburg in der Schweiz, 
wo er 1856 die fönigl. Herrichaft wieder 
beritellen wollte. Nach dem Mißlingen des 
Verſuchs floh er auf Freiburger Gebiet, 
wurde dajelbft verhaftet, bald aber amneftirt, 

Ponffin (Puſſang), berühmter Hiftorien: u. 
Landſchaftsmaler, geb. 1594 in der Nor: 
mandte, wurde 1640 Hofmaler in Paris, 

, teilte 1643 nad Rom und blieb daſelbſt 
bis zu feinem Tode 1665. [ fördern. 

—— ſtoßen, treiben, forthelfen, be: 
ouvoir (Puroar), Macht, Gemalt. 

Povel, verlegene, aus der Mode gefommene 
Waare. 

Pozzo di Borgo, Karl Andreas, Graf, ge: 
mwandter ruf). Diplomat, geb. 1768 auf 
der Inſel Corfica, Advocat, den Grund: 
jäßen der Revolution zugewandt, hatte unter 
der, engl. Herrihaft auf Corjica den Vorſitz 
des Staatsraths; Feind der bonapart. Fa: 
milie, trat er 1802 in ruſſ. Dienfte und 
war 1806 ruſſ. Commiſſär im preußiichen 
Heere. Der Bund Rußlands mit Frankreich 
1808 veranlaßte ihn, die ruſſiſchen Dienite 
zu verlajlen, in die er 1812 wieder eintrat. 
1814 wurde er ruf). Geſandter in Paris 
und 18334 in London, nahm aber bald fei- 
nen Abſchied und ging nach Paris zurüd, 
wo er 1842 ft. 
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Pozzudli, fonit Buteoli, Stabt am Meer» 
bujen von Neapel in reizender Gegend, mit 
berühmten warmen Bädern u. 12,000 Gm. 
In der Nähe der Bäder findet man die Poz— 
zuolanerde, die meilt aus reihhaltigem Eiſen— 
ande befteht. 

Prä, vor, voraus. 

Präadamiten, Menfhen, welche vor Adam, 
db. b. vor gewiſſen verſchiedentlich ange: 
nommenen geologiſchen Umwälzungen gelebt 
haben ſollen. — Präadamitiſch, vor 
einer ſolchen Periode geſchehen oder beſtanden. 

Präambel, Einleitung; Umſchweif. — 
Präſambuliren, Umſchweife machen. 

Präanger NRegeniſchafien niederl. Provinz 
auf Java, 490 DOM. mit 750,000 meiſt 
malayifhen Em, Darin der Bullan Tankuban⸗ 
Prayu mit einem fait 3, Stunden im Um: 
fang meſſenden Riejenkrater. — Tſchan⸗ 
dſchur. 

Präbendarius od. Präbendat, — 
Stiftsherr. — Präbende, Pfründe, Stift: 
oder Domherrnſtelle. 

Präcantion, Vorſicht — Präcabiren, 
verhüten, ſich vor etwas verwahren. 

Präcedenzien, vorausgegangene Fälle. — 
VBräcedenzjtreitigleiten, Rangitrei- 
tigkeiten. 

Präcentör, Vorſänger. 

Präceptor, Lehrer; Titel der Elementarlehrer 
auf dem Lande, die meift nur von ber Ge: 
meinde proviſoriſch angejtellt find. Eine folche 
Stelle heißt Präceptorat. 

Präceptum, Vorſchrift, Gebot. — Prä— 
ceptiv, ermahnend, befehlsweiſe. 

Präcejfion, das Vorrüden. — P. der 
Nachtgleihen, das Vorrüden der Nacht: 
gleichen, in Folge dejien binnen einer langen 
Periode (Platoniſches Jahr) ſich allmälig die 
Reihenfolge der Sternbilder in einer Jahres: 
zeit ändert. Der Grund der B. ift die ver: 
ſchiedene Anziehungskraft der Sonne auf die 
Erdfugel, indem der Erdäquator größere 
Maſſe befigt u. daher mehr angezogen wird, 
als dienäher den Erdpolen befindlichen Zonen, 
weil legtere abgeplattet find. 

Präceſſor, Vorgänger im Amte. 

Präcipiren, vorausnehmen, vorſchreiben. 

Präcipitat, Niederichlag, Bodenſaß. — 
Präcipitiren, niederjchlagen. 

Präcis, beitimmt, genau, pünttlih. — P r&: 
eifion, Kürze, Bündigfeit. 
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Präcludiren, ausſchließen. — Präclufin, 
ausſchließend. — Präclufivfrijt, eine 
Friſt, nad) deren Ablauf gewiſſe Rechte ver: 
loren werden. — Präcluſion, Ausſchlie— 
fung von dergl. Rechten. 

Präco, lat., der Herold. 
räcocität, Frühreife. lloben. 
rätoniſiren, auf übermäßige Art, öffentlich 

Präeurriren, zuvorlommen. — Präcurjor, 
Vorläufer, Kundſchafter. — Präcurjo: 
riſch, einleitend, vorläufig. 

————— vorher überlegen, 
rädeftination , Vorherbeftimmung; na: 
denwahl, wonach gewiſſe Menſchen zur Se 
ligfeit, andere zur Verdammniß bejtimmt find, 
ohne daß fie jelbit durch ihr Verhalten et: 
was dazu beitragen,, welche Lehre namentlic) 
»om ‚heil, Auguftinus, Biſchof von Hippo in 
Afrika, geit. 430, ausgebildet wurde, wäh: 
rend Pelagius, ein brit. Mönch um diejelbe 
Beit, behauptete, daß die Gnade Gottes von 
dem Verhalten des Menſchen abhängig jei. 

Prädeterminiren, vorherbejtimmen, vorber: 
beichließen. 

Prädialift, Gutsbefißer, von Brädinm, 
das Gut, Landgut. 
rüdicabel, ausjagbar, behauptbar. 
radier (Pradieh), James, geb. 1792 zu 
Genf, franz. Bildhauer, der namentlich weit 
verbreitete Statuetten und Heine plaſtiſche 
Öruppen verjertigte u. 1852. zu Paris ft. 

— — Ahnung. 
rudo, ſpan., Wieſe; Spaziergang, Luſtwald, 
Luſtgarten; daraus entſtand das Wort Prater. 

Prädomiuiren, vorherrſchen, vorwalten; — 
Prädomination, Oberherridait. 

Pradt (Prah), Tominique Dufour de, franz. 
Publiciſt u. Diplomat, geb. 1759. in Au: 
vergne, Geiftlicher, wanderte in der Revolu⸗ 
tion nad. Hamburg ans, wo er ſich bemühte, 
ganz Europa gegen Frankreich unter die 

‚Waffen zu rufen, lehrte, 1800 nad Franl: 
reich zurüch, wurde erſter Almofenier bei 
Bonaparte, Baron u, Biſchof von Poitiers, 
1809 Erzbiſchof von Mecheln, 1812 Ge: 
fandter im Herzogthum Warſchau, wo er bei 
Napoleon in Ungnade, fiel, jo daß er nach 
Mecheln zurüdging, 1814 nad Frankreich 
zurückgekommen, trat er auf die Seite der Bout: 
bons, entjagte 1815 jeinen Anſprüchen auf 
ben biſchöfl. Stuhl zu. Mecheln, verlor alle 
Mirkjamteit u. ſtarb bei Paris 1844. 


Prüeludiren. 


Prag. 


Vräemiment, ‚vorragend, ausgezeichnet, —- 
Präeminenz, Vorrang, KVorzug. 

Präcmtion, Vorlauf. 

Praet (Brach), Joſeph Bernard von, franz. 
Literator, geb. 1754 zu Brügge, erjter Secr. 
in der königl. Bibliothek zu. Paris, ft. 1837. 

Prücriftenz, Vorleben, das angenommene Da: 
ſein des menjchlichen Geijtes vor feinem Er: 
jcheinungsleben. — PBräerijtentianer, 
Anhänger des Präeriftentianismus, od. der 
Meinung, daß die menichlihe Seele ſchon 
vor dem Körperleben da war, — Prä— 
erijliren, vorher geweſen fein. 

Präfation, Vorrede, Vorwort, Einleitung. 

Präfect, Vorfteher, Statthalter, Landvoigt; 
Vorjänger, Chorführer. — Bräfectur, Bor: 
ſteheramt, Statthalterjchaft. [läufig. 

Praeter propter,; mehr oder weniger, bei: 

Prüferabel, vorzugswerth. — Präferenz, 
Vorrang, Borzug. — Präferiren, vor 
ziehen, 

—25 — vorſehen, voranſtellen. 
räfigiren, vorſetzen, anberaumen. 

Präfir, kaufm., die Zahlung ohne Aufſchub 
u. Rejpecttage. 

BA hEUmN das Vorgejeste, Vorſehzſilbe. 
räformativum, Vorſetzwort. 

Prag, Hptſt. von Böhmen, von der Moldau 
durchfloſſen, hat mit Einbegriff der Vor— 
ſtädte Karolinenthal, Smichoy u. Wiſſerhad 
180,000 Ew. Die 1348 geſtiftete Uni— 
verſität zählte zu Anfang des 15. Jahrh. 
über 20,000 Studenten; als aber beſtimmt 
wurde, daß die Polen, Baiern u, Sadjen 
bei Wahlen und Bejeßungen von Collegias 
turen zuſammen nur eine, die Böhmen aber 
drei Stimmen haben jollten, zogen im Jahre 
1409 mehrere Taujend Ausländer aus und 
veranlaßten die Gründung der Univerfitäten 
Leipzig, Ingoljtadt, Roftod, und Krakau. Am 
23. Mai 1618 wurde bier die Veranlaſ— 
jung zum 30jährigen Kriege gegeben, indem 
die kaiſerl Räthe Martini; u: Slavata mit 
dem Geheimjchreiber Fabricius von den böhm. 
Proteftanten aus den Fenſtern des Schloſſes 
‚berabgeworfen wurden. Am 8. Nov. 1620 
wurde am Meißen Berge, eine Stumde von 
Prag, König Friedrich V., Kurfürft von ber 
Pfalz, von Kaiſer Ferdinand II. befiegt, u 
am. 6. Mai. 1757 ſchlug Friedrih d. Gr. 
am Ziskaberge den Prinzen von Lothringen. 
1848 war P. der Schauplaß der nationa= 
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len Kämpfe zwiſchen Deutſchen u. Czechen, 
am 11. u. 12. Juli gen. J. wurde es bei 
dem ſlav.demokratiſchen Aufſtande von dem 
Fürſten Windiſchgrätß beſchoſſen. Im preuß.⸗ 
öſtr. Kriege von 1866 rüdte am 8. Juli 
die preuß. GardeLandwehr in P. «in, und 
am 23. Auguft deſſ. J. wurde ber Brager 
Friede zwiſchen beiden Mächten abgefchloffen. 

Praga, bejeftigte Stadt im Gouv. Majovien, 
im Königreich Polen, an der Weichfel, War: 
hau gegenüber u. damit durch eine Schiffbrücke 
verbunden, 8000 Ew., letztes Bollwerk der Po: 
len 1794, wurde von Suwarow erftürnt. 

Pragma, greh. das Geſchehene, die That, das 
Geihäft. — Pragmatiſch, wertihätig; 
belehrend, lehrreich — Pragmatiſche 
Geſchichte oder Pragmatismug, be 
lehrende Geſchichte, Darftellung der Weltbe— 
gebenheiten mit — der Urſachen 
u. Wirkungen. 

Pragmatiſche Sauction, ein Geſetz zur allge⸗ 
meinen Wohlfahrt in geiſtlichen und weltlichen 
Saden, ein Reichsgrundgeſeß. 3. B. die von 
Raijer Karl VI. zum Vortheil feiner weiblichen 
Nachkommen gegebene Verordnung, nad) wel: 
her. auch unter den Prinzeflinnen das Recht 
der Erftgeburt gelten jollte. Ebenſo auch 
das von König Karl VIL von Frankreich 
1438 gegebene Grundgefeß, worauf die Frei: 
beiten der gallitanifhen Kirche beruhten ; der 
Beſchluß des deutichen Reichstages zu Mainz 
von 1439 zur Beſchränkung der päpftlichen 

Macht; das von König Karl Hl. von Spa: 
nien erlafiene Erbfolgegefsh, alä er 1759 
den Xhron beider Eicilien feinem ritten 
Sohne u. befien Nachkommen abtrat. 

Prägnant, gehaltreic , wichtig , inhaltſchwer; 
ſchwanger. — Brägnanz, Fülle, Wich⸗ 
tigkeit; Schwangerſchaft. 

Brahm, breites, flaches u. niedriges Fahrzeug 
zum Transport ſchwerer Laſten auf Flüfien 
u. in Seehäfen. i? 

Prairial, der Srühlingemonesi im — nemibl 
Kalender, 20. Mai bis 18. Juni, 

Prairie (Prährih), in Nordamerika ſoviel 
als Savanne, große Mi ‘hohem Grafe be: 
wachſene Ebeue 

Präjudiciren, ein Borwibeil erregen; beein: 
trächtigen. — Präjudiz, Vorartheil‘; in 
ber Rechtsſprache Vorbeſcheid; Nachtheil; Ent: 
ſcheidung einer Rechtsfrage, die in ahnlichen 
Fällen als Regel dienen ſoll. 
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Praktik, Ausübung und Anwendung. — 
Praktikabel, ausführbar; zwechienlich, 
brauchbar; gangbar. — Praktikant, ber 
in einem wiſſenſchaftlichen Fache für das 
wirkliche Leben thätig iſt; junger Rechtsge— 
lehrter, der an einem Gericht ohne Gehalt 
zu feiner Ausbildung arbeitet. — Prak— 
tieiren, eine Kunft oder Wiflenfchaft aus- 
üben. — Praktikus, der eine Kunft 

: ausübt. — Praktiken, liſtige Streiche, 

" Ränte. — Praktiker, erfahrener Gefchäfts: 
mann. — Praktiſch, anwendbar, zwed— 
dienlih; ausübend, z. B. praktiſcher Arzt. 

Brülat, vornehmer fatholifcher Geiftlicher ; in 
proteſtantiſchen Domftiften führen die oberften 
Stiftherren diefen Titel. — PBrälatur, 
die Mürde u. Pfründe eines Pralaten. 

Prälegnt, ein Vermächtniß, das einem Er— 
ben zum Boraus zu Theil wird. 

Präliminar, vorläufig, einleitend, — Prä— 
liminarien, Einleitungspunlte, vorläufige 
Uebereintunftspuntie. 

Präludiren, vorfpielen, kurze mufikalifche 
Tonftüde vorausihiden. — Prä lubium, 
Borfpiel, bejonders auf Orgeln, 

Prämeditation, vorhergehende Erwägung. 

Prämie, Belohnung; Ehrenlohn; Einzahlung 
an Berfiherungsbanfen, mofür dieſe eitte 
gewiſſe Gefahr übernehmen. 

Bram Vorausgeſetttes, Borberfähe. 
rämonftratenfer, ein im 12. Jahrh. vom 
heil. Norbert geftifteter Mönchsorden, welcher 
der Negel des heil. Auguſtin folgt. 

Pränefte, jest Paläftrina, im Kirchen— 
ftante, unmeit Rom’, font feite Seadt in 
Latium. 

Prännmnleriren, insbe — Br ä nu: 
meration, Voransbezahlung. — Pränu: 
merando, durd Vorausbezahlung. 

—J——— vorher einnehmen. 
räparand, ein Vorzubereitender. — Prä— 


Pparant, ein Vorbereiter; Arzeneibereiter. 


— Präparate, zubereitete Sachen, beſ. 
anatomiſche; durch chemiſche Operation ge: 

wonnene Producte; zuſammengeſetzte Heil⸗ 
ſtoffe im Gegenſatz von einfachen Mitteln. 
— Präparation, Vorbereitung zweinem 

gewiſſen Zwecee. Ahᷣra pari⸗ € R, vorbe⸗ 
zeiten, zurecht machen: 

Präponderanz, Uebergewicht. = r a vo O1: 
beriren ‚tüberwidgen  im-ı 

Bräpofition, Vorwort, Verhaimßwon 


» 
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— Vorgeſeßter, Propſt. 

räpotenz, Uebermacht; übermäßige Zeu— 
gungskraft. 

een, die Vorhaut. 
rärogative, Vorrecht, Vorzug. 
räferibiren, verſchreiben, verordnen. 
räſcienz, das Vorherwiſſen (Gottes). 
räjend, gegenwärtig ; in ber Grammatik ge: 
genmwärtige Zeit. 

Präfent, Gefchent. — Bröfentant, Bor: 
zeiger, 3. B. eines Wechſels. — Präſen— 
tation, Ueberreichung, Vorſtellung. — 
Präſentiren, darbieten, vorſtellen; mit 
dem Gewehr grüßen. — Präſentatum, 
in der Rechtsſprache Bemerkung, wann eine 
Eingabe bei Gericht gemacht worden. — 
Präſenz, Anweſenheit. — Präſenz— 
gelder, Tagegelder für Domherren in 
Stiften. — Präſenzprotokoll, Auf: 
zeichnung der Anweſenden. 

Prüjepe od. Präſepium, die Krippe (Jeſu). 
— Bräfepien, Krippenlieder; Vollsun— 
terhaltung in Italien zur Adventszeit, wobei 
man die Geburt Ehrifti finnlich darftellt. 

Präſervation, Verwahrung. — Präfer: 
vativmittel, Vorbeugungsmittel. — Prä— 
jerviren, verwahren, vorbeugen. 

Prüfes, VBorfigender. — Präfident, Bor: 
fipender eines GCollegiums; in Nepublifen 
das periodifdh gewählte Staatsoberhaupt. — 
Präfidial, zum Präfidium gehörig. — 
Präfidiren, den Sorfis führen, — Prä— 
fidium, Borfig. 

Praslin (Praläng), Name eines Marquifats 
in Frankreich, da8 1762 zum Herzogthum 
erhoben wurde. — Antoine Cejar Felir 
Choifeul, Herzog von P., geb. 1776, eifri- 
ger Anhänger Napoleon’s, Kammerherr ber 
Raiferin, ftarb 1839. — Theobald de 
Choijeul, Herzog von P., geb. 1805, 
vermählte fih 1825 mit der Tochter des 
Marſchalls Sebaftiani, weldhe 1847 in ihrem 
Haufe ermordet gefunden wurde. Der Ver: 
dacht fiel auf den Herzog, der deshalb nad) 
dem Yurembourg abgeführt wurde u. ſich dort 
vergiftete. | 

Präftabiliren, vorher feitiegen. — Prä- 
ftabilirte Harmonie, Anordnung Got: 
tes, daß alle Dinge zu einander jtimmen, 
wie Leibnik in feiner Monadologie annimmt. 

Präftabilismug, Annahme, daß Alles, was 
geichieht, von allem Anfang an von Gott 
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beftimmt ift und daher nothwendig kom⸗ 
men muß. 

Präſtanda, das zu Leiſtende. — Präſtan— 
ten, die vorderen großen Orgelpfeifen, jeßt 
Principal genannt. 

Präſtigator, Taſchenſpieler, Gaukler; daraus 
corrumpirt das von den Franzoſen ſtammende 
Preſtidigitor, von presto, ſchnell, u. 
digitus, Finger. —Präſtigien, Gaukeleien. 

an leiften. 

Präfumiren, vorausfegen, muthmaßen. — 
Träfumtion, Muthmaßung, Argmwohn, 
Berdadt. — Präſumtiv, muthmaßlich. 
— Präfumtuös, anmafend. 

Prätendent, Einer, der Anſprüche macht, be: 
fonders Kronbewerber. — Prätendiren, 
beanfprudhen. — PBrätention, Anſpruch, 
Anmaßung; Vorwand. —-- Prätentiös, 
anfpruchsvoll, 

Prater, Name mehrerer öffentliher Luftgär: 
ten in verfchiedenen füddeutichen Städten, 
wie in Wien, Münden ic. 

Präteritum, vergangene Zeit. 

Prätert, Vorwand. 

Prätigau, langes Thal in Graubündten, vom 
Landquart durchfloſſen, endet beim Dorf Ma: 
lans am Rhein. 

Prato, Stadt in der ital. Provinz Florenz, 
am Bifenzio, mit großartigem alten Dom, 
Gaftell u. 12,000 Em. 

Prätor, Vorgeſetzter, Oberrichter, Stabt- oder 
Landvoigt; im alten Rom vornehmite Per: 
jon nach dem Gonful, dem die Gerechtig— 
feitöpflege oblag, — Prätorianer, die 
Leibwache der römiſchen Raifer. 

Prätorinm, Zelt des Feldherrn; Wohnung 
des Prätors oder Proprätors ; Gerichtshof. 

Prätyr, Amt und Würde eines Prätors; 
Stadtridteramt. 

Prävalation, Schadloshaltung, Nachnahme. 
— Vrävalent, überwiegend. — Präva: 
lenz, Meberlegenheit. — Brävaliren, 
überlegen jein; ſich bezahlt machen, Ausla- 
gen nachnehmen. 

Prävarication, Treuloſigkeit eines Sad: 
walters, Amtsuntreue, Nechtöverrätherei. — 
Prävaricateur, Pflichtvergeſſener, bei. 
beſtechlicher Anmalt. 

Präveniren, zuvorkommen. — Das P.fpie 
len, den Rang ablaufen. 

Prävention, Vorbeugung, Hinderung ; Vor: 
urtheil. — Präventiv, zuvorlommend, 
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verhütend. — Präventivſyſtem, eine 
vorbauende Einrichtung. 

Feige Schlechtigleit. lart. 
raxis, Ausübung, Anwendung, Verfahrungs⸗ 

Prariteles, berühmter griech. Bildhauer um 
364 v. Chr., deſſen Meiſterwerk die Knidiſche 
Venus war, die er zum erſten Male unbe— 
kleidet darzuſtellen wagte. 

Prebiſchgrund, ein 1200 F. tiefes Thal im 
ſächſ. Elbgebirge oder der fühl. Schweiz, an 
der böhm. Grenze, mit dem Prebiſch— 
tegel, einem von ber Natur gebildeten 
Obelisfen, u. dem 120 Fuß hohen u. eben 
jo breiten Prebiſchthor, von dem man 
eine herrliche Ausficht nah Böhmen genießt. 

Precär, bittweife; unficher, ungewiß. 

Precareigiiter, Güter, deren Beſitzer nur 
Beitpächter find und daher fein Erbrecht in 
Bezug auf den Grundbefis haben. 

Precarium, Vergünftigung, wo Einer dem 
Andern auf defien Bitte den unbeftimmten 
Gebraud einer Sache, oder Ausübung eines 
Rechtes bis auf Miderruf unentgeltlich ge: 
ftattet, wobei von dem Begünftigten ein Re: 
vers ausgeftellt zu werden - pflegt. 

Prechtl, Joh. Zof., Ritter von, ausgezeichne: 
ter deutjcher Technifer, geb. 1778 zu Bifchofs: 
beim in Franken, Dir. der Realalademie zu 
Trieft, 1814— 49 Dir. des polytechniſchen 
Inſtituts zu Wien, geit. 1854. 
Preeipitando (pretf&ipitando), in ber 
Muſik, mit befchleunigtem Tempo. 
Predigerjeninare, Pflanzihulen zur Aus: 
bildung angehender Geijtlichen für das Pfarr: 
amt. Die fathol. Kirche gründete foldhe An: 
ftalten feit dem 16, Jahrh mit vielem Eifer, 
während in der proteft. Kirche erft in neuerer 
Zeit P. entjtanden, al3 befondere Inftitute an 
den Univerfitäten, wo fie bomilet., bomile: 
tifch-fatechet. oder theologifch:praft. Seminare 
heißen. Wenn auf mehreren Univerfitäten 
der Eintritt in das Seminar den Theologie 
Studirenden freifteht, wie in Leipzig, Jena, 
Göttingen, Halle, jo find diefelben z. B. in 
Heidelberg genöthigt, nad} einem Stubium von 
2 bis 21, Jahren, oder nach überftande- 
ner Prüfung in dafjelbe einzutreten. Außer: 
dem giebt es noch befondere Prebigerfemi: 
narien, zu beren Frequentation für die jun: 
gen Theologen ein Zwang befteht, wie in 
Herborn u. Friedberg in Nafjau u. Heflen: 


Darmftadt, oder wo die Aufnahme von dem , 
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freien Willen der Candidaten abhängt, wie in 
Mittenberg, welches: leßtere 25 Candidaten 
zäblt, die im Auguftinerklofter eine gemein: 
fame Wohnung u. Lebensweije haben und 
einen jährlichen Gehalt von 180 - 200 Thlr. 
beziehen. 

Predigt, vom lat. Worte praedicare, ver: 
kündigen, geiftliher Vortrag über das göttl. 
Mort, unterfcheidet fih von der Homilie 
dadurd, daß fie aus einer biblifchen Stelle 
ein befonderes Thema berleitet, während bie 
leßtere eine biblifche Stelle volljtändig erklärt. 

Preference (Breferangs), Stichipiel mit deut⸗ 
icher Karte unter 3 oder 4 Berfonen, mo: 
bei der Geber beim Spiel nicht bethetligt ift. 

Pregel, ihifibarer Fluß. in Oftpreußen, wor: 
an Königsberg liegt. 

Pregizeriäner, relig. Secte in Würtemberg, 
von dem 1824 veritorbenen Stabtpfarrer 
Pregizer in Haiterbach geitiftet, glaubt, -daf 
durch die Taufe. der Menſch wiedergeboren 
fer und ſich das ganze Verdienft Chrifti zu: 
technen dürfe, 

Prehn, Jeppe, geb. 1803 in Kopenhagen, 
geft. 1850, Mechaniker, erfand das Princip 
der calorifhen Mafchinen, konnte die Idee 
aber wegen Unzulänglichteit feiner Gelomit: 
tel nicht ausführen. 

Preien, in der Seemannsiprade, ein Schiff 
in See mit dem Spradrohr anrufen. 

Preisconrant, Verzeihnik von Waaren mit 
beigefeßtem Preis. 

Preifelsbeeren, Rronsbeeren ober Holperl- 
beeren, rothe Heibelbeeren, die in Zucker 
eingemacht genofien werben, fowie man bar: 
aus aud) eine Art Wein bereitet ; die Pflanze 
felbft dient zim Gerben. 

Preller, Friedrich, geb. 1804 zu Eiſenach, 
namhafter Landſchaftsmaler, großherzoglich 
weimariſcher Hofmaler und Profeſſor; von 
ihm rühren die herrlichen Cartons aus der 
Odyſſee im Leipziger Muſeum und die Fres— 
ten im Römiſchen Hauſe zu Leipzig ber. 

—— Premieh), der Erſte, Oberſte, Höchſte. 
renzlan oder Prenzlom, Kreisſtadt im 
preuß. Negbez. Potsdam‘, Hptſt. der ehema: 
ligen Udermart, an ber Uder, mit merl: 
würbiger gotbifcher Kirche, die viele Alter: 
thitmer enthält, Mineralbad (Eifenfäuerling) 
und 15,000 Ew.; bier ergab jih am 28. Oct. 
1806 das von Jena auf dem Rüdzug be 
griffene. 11,000 Mann jtarfe Corps unter 
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dem Fürften von Hohenlohe nach einem unglüd: 
lihen Gefechte den Franzofen unter Murat. 

Preran, Stadt in Mähren, Kreis Olmüs, 
Eifenbahntnotenpuntt, an ber Betſchwa, 
mit feften Schloß und 5500 Em. Hier am 
15. Juli 1866 Gefecht zwiſchen preuf. Ca: 
vallerie und öftr. Truppen. 

Presbyodochinm, Alterverpflegungsanftalt. 

Presbyopie, die Weitfichtigkeit, im Gegenfaß 
von Myopie, Kurzfichtigkeit. 

Presbyt, ein Weitfichtiger. 

Presbyter, der Aeltefte, Kirchen: oder Ge: 
meinbevorfteher, in ber früheften Zeit von 
den Apofteln, dann von den Gemeinden ge 
wählt, um auf Orbnung in benfelben zu 
balten, worauf fie auch Amtshandlungen 
verrichteten "und Prieſter murden. Bis in’s 
3. Jahrh. waren fie den Bifchöfen an An- 
jeben gleich, Bingen aber fpäter von denjel- 
ben ab. Die reformirte Kirche kehrte zur alten 
Presbyterialverfafiung zurüd, wo neben den 
Geiftlichen eine Anzahl achtungswerther Laien 
das Presbyterium (Kirchenrath) bilden 
und die kirchl. Angelegenheiten ber Gemeinde 
bejorgen. In neuerer Zeit wurbe dieſes In— 
ftitut auch in der luther. Kirche aufgenommen. 

Presbyterialverfofiung, nah welder in 
jeder Gemeinde ein aus dem Geiftlichen u. den 
Gemeinbeälteften beftehendes Presbyterium 
für die firchl. Angelegenheiten Sorge trägt. — 
Presbyteriat, kathol. Priefterweihe. — 
Presbyterium, Borfteberrath, Kirchen: 
rath; Geiſtlichkeit eines. Ortes. 

Bresbyteriauer, Nonconformijten oder 
Puritamer, jene Proteftanten in Groß: 
britannien u. Nordamerika, die feinen Bischof 
anertennen, Unabhängigfeit der Kirche von 
allen päpftlihen Gebräuchen behaupten und 
die kirchlichen Gemeindeangelegenheiten durd) 
Aelteſte verwalten lafien, im Gegeniak von 
der bijchöflichen oder Hochkirche. In Schott: 
land ift biefe die berrichende Kirche. 

Prescott, William Hidling, berühmter ameri: 
fan. Gefchichtichreiber, geb. 1796 zu Salem im 
Staate Maflachufetts, jt. 1859 zu Newyork. 

Prefidios, vier fpanifche Forts auf der Hüfte 
des weſtl. Nordafrika. (dem Riff). 
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Preßburg, ungar. Poſzony, konigl. Freiſtadt 
am linken Ufer der Donau, bis 1784 Haupt.: u. 
Krönungsftadt und bis 1848 Sig des ungat. 
Landtags, mit 44,000 Cm. Auf einem Berge 
das große, ſeit 1811 ausgebrannte Schloß. 
Um 26. Dec. 1805 wurde hier der Friebe 
zwiſchen Napoleon und Kaiſer Franz II. ge: 
ſchloſſen. — In der Nähe, beim Dorfe Blu: 
menau, am 21. Juli 1866 Schlacht jmwifchen 
Preußen unter Generallieutenant Franfedi 
und Deftreihern unter Graf Thun, durch den 
Eintritt der Waffenruhe abgebrochen. 

Preßfreiheit, die Freiheit; druden zu laſſen, 
was. man will, [und Rindskopf. 

er Gericht von Heinzerhadtem Schweine: 
tehlpäne, Preßpappe od. Tuchlarten, eine 
Art Bappen, die man beim Preſſen wol: 
lener Zeuge, jowie zum Glätten des Pa— 
piers bemußt. 

Preflant, dringend. — Preifi ren, drängen, 

nöthigen ; dringend fein. — Presfirtfein, 
dringende Geſchäfte haben. 

Prefto, in der Mufit, geſchwind, ſchneil. — 
Breftifjimo, fehr jchnell, 

Breiton GPreßt'n), Stadt in der engl. Graf: 
ſchaft Lancafter, am Ribble u. Lancafterlanal, 
mit 83,000 Ew., Fabrik: u. Handelsſtadt. 

Preſtou-Paus, Seeftadt in Schottland, 
1600 Em., berühmt wegen ihrer Auftern, 
beren beite man unter dem Samen Ban: 
boors weit verjdhidt, 

Pretiös, koſtbar; geziert, affectirt. — Pre: 
tiojen, SKofibarteiten, Gejchmeibe. 

Pretium, Werth, Preis, Lohn. 

Prettin, Stadt im preuß. Regbez. Merjeburg, 
ummweit ber Eibe, 1750 Em, Dabei ift das 
Schloß Lichtenburg, jeit 1812 Stra und 
Beſſerungsanſtalt. 

Pretzſch, Stadt im preuß. Negbe;. Merjeburg, 
an der Elbe, mit Mäocdenabtheilung bes 
Potsdamer Militärwaijenhaufes n. 1730 Em. 

Preuß, Job. Dav. Erdmann, verdienter Ge: 
ſchichtſchreiher, geb. 1785 zu Landsberg 
a. d. Warthe, 1841 Hiſtoriograph des kö— 
nigl. Haujes Brandenburg, Herausgeber der 
Werte Friedrich's II, ſowie einer Biogra: 
phie befjelben ; geft, im Febr. 1868. ı 
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